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I. 
Dreizehuter Sahresbericht 


des 


Diftorifchen Vereines 
von und für Niederbayern 
eritattet in der Generalderiammlung am 8. März 1865 


durch den derzeitigen II. Vorſtand des Vereines 


Math. Hof. Frings, 


Btadtpfare-Kooperator in Pandbehnt, Ehrenmitglied bes Yiflorifcgen Vereines ven Oberbayern, correiponbirenbed 
Mitglieb ber Acad&mie D’Arch#ulogie De Belgique In Antwerpen u. [. w. 


Motto: 
Es liegt der Geſchichte ein göttliber Weltplan zu Grunde; 
Wer diefen nicht erfennt, lann jene unmöglich verftehen. 
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Meine Herren! 


Ih habe Ihnen heute den dreizehnten Jahresbericht über ben 
Stand und die Wirffamfeit unferes hiftorifchen Vereines im Jahre 1864 
vorzulegen. 

Es ift dies der vierte Jahresbericht, den ich feit 1861, wo Ihr 
Vertrauen mich an bie Stelle eines II. Borftandes berief, erftatte. 
Wir fönnen nicht in Abrede ftellen, daß der Verein feit diefen vier 
Jahren einen erfreulichen Aufſchwung gewonnen ſowohl was die Zahl 
feiner Mitglieder anbetrifft, als auch hinfichtlich feiner Wirkſamkeit. 
Namentlih war es auch das verfloffene Jahr 1864, in welchem ber 
Verein nah Maßgabe feiner geiftigen und materiellen Kräfte bemüht 
war, feine Aufgabe zu löfen. 

2) Um eine noch größere Theilnahme für die Vereinsſache zu 
weden und zu gewinnen, wurde im Monate März eine gebrudte „Eins 
ladung zum Beitritte zum biftorifchen Vereine für Nieder- 
bayern“ im ganzen Kreiſe in zahlreihen Eremplaren verjendet, in 
welcher in einer möglichft kurzen Ueberfiht Zwed und Wirkſamkeit des 
Vereines überhaupt, fo wie der gegenwärtige Stand besjelben zu einer 
allgemeinen Kenntniß zu bringen verfucht wurde. Die Refultate liefern 
den Beweis, daß die Abficht im Allgemeinen nicht ganz unerreicht ge- 
blieben ift. In einzelnen Mandatarichaften ergab fih, wie das Ber- 
zeihniß der neuen Mitglieder barthut, ein ehr erfreuliches Reſultat. 
Im Ganzen wurden im verfloffenen Jahre 60 neue Mitglieder gemwon- 
nen, wodurch nicht nur der burch Sterbefälle, Wegzug und einige Aus- 
tritte erfolgte Abgang von 28 Mitglieder, erjegt warb, ſondern fich 
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auch noch eine Mehrung von 32 neuen Mitgliedern ergab. Der Ber- 
ein zählt gegenwärtig im Ganzen 473 Mitglieder. 

Sm verfloffenen Jahre entriß uns der Tod zwei Ehrenmitglieder, 
welche fich um unfern Verein viele Berdienfte erworben haben, näm— 
lih den Herrn Freihern Karl v. Leopredting, E. Kämmerer in 
Neuötting, und ben k. Univerfitäts-Profeffor Heren Franz Jg. Streber. 
Freiherr v. Leoprehting hat mehrere Jahre hindurch dem Vereine 
reichliche Geſchenke an Bibliothek - Gegenftänden gemacht, und auch für 
unfere „Verhandlungen“ mehrere intereffante literariiche Arbeiten ge- 
liefert, wodurd er fich befonders als tüchtigen Heraldifer bekundet hat. 
Herr Profeffor Streber war bekanntlich einer der ausgezeichnetften 
Numismatifer. Unfer Verein erhielt nicht nur die von ihm verfaßten 
Merfe als Geſchenke, fondern Hatte an ihm auch einen großen Freund, 
ber ftetS bereit war, auf dem Gebiete der Numismatit Auskunft und 
Belehrung zu ertheilen. 

Auch aus der Reihe der ordentlichen Mitglieder verloren wir zwei 
Männer, welche fich feit des Beſtehens des Vereines um die Bereins- 
fache verdienftlih gemadht haben, nämlich den k. Landrichter Herrn 
Mar Shük in Mallersdorf und den Schullehrer Herrn Spörl in 
Altdorf. Herr Schü lieferte „Beiträge zur Gefchichte der vormaligen 
Herrihaft Wolfitein in dem nachmaligen Landgerichtsbezirke gleichen 
Namens“ und überfandte noch furz vor jeinem Tode 13 Fascikel, welche 
ein umfangreiches hiftorisches, topographiiches und ftatiiches Material 
über das Landgericht Rottenburg enthalten. Herr Spörl hat ver: 
ſchiedene hiſtoriſche Arbeiten geliefert, welche theilweife in unferen Ber: 
handlungen abgedrudt wurden. Eine Sammlung von Regeften von 
dem Mittelalter angefangen bis in die neuere Zeit reichend fand fich 
in feinem Nüdlaffe und wurde von dem hiftorifchen Vereine erworben. 
Mögen die Mitglieder unjeres Vereines dieſen vier aus unferer Mitte 
dahingegangenen Männern ein banfbares und freundliches Andenken 
bewahren ! 

2) Im verfloffenen Jahre wurde der X. Band der „Verband: 
lungen“ ausgegeben und an die Mitglieder, fowie an die mit uns in 
Verbindung ftehenden Vereine und Inſtitute verjenbet. 

Der X. Band enthält: 
I. Zwölfter Sahresbericht des biftorischen Vereines von und für 

Niederbayern pro 1863, erjtattet in der Generalverfammlung am 


II. 


III. 


VI. 


VII. 


XII. 


XIV. 
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14. Januar 1864 durch ben berzeitigen IL. Vorſtand des Ver— 
eines Math. ol. Frings, Stadtpfarr-Eooperator in Landshut, 
Mitglied mehrerer gelehrten Geſellſchaften. 

Die neuefte Herleitung des Namens Baier aus dem Keltifchen 
beleuchtet von Ehriftian Wilhelm Glüd. 

Der Stadt Paſſaw zewg Regiſſter. Ein Beitrag zur ältern 
Kriegs-Wiflenihaft, mitgetheilt vom Bereinsmitgliede Dr. Erhard, 
k. Bezirksgerichtsarzt in Paßau. 


. Privilegien, welche Erzherzog Ferdinand der Artillerie im Jahre 


1544 ertheilte, mitgetheilt vom Vereinsmitgliede J. Würdinger, 
k. b. Hauptmann. 


. Zur Abbildung des Grabiteines des Bilchofes und Kanzlers Dr. 


Friedr. Maurkircher, mitgetheilt von dem Bereinsmitgliede Jakob 
Groß, k. Hauptzollamts-Affiftenten in Paßau. 

Chronik von Simbah am Inn und Umgebung von Jakob Groß, 
fol. bayer. Hauptzollamts-Aififtenten, der hiſtoriſchen Vereine für 
Ober: und Niederbayern Mitglied. 

Regeften aus dem magiftratiihen Archive zu Paßau. Bearbeitet 
und mitgetheilt vom Bereinsmitgliede Dr. Merander Erhard, 
k. Bezirksgerichtsarzt in Paßau. 


. Lied über den niederbayeriihen Erbfolgefrieg, von einem unge- 


nannten Anhänger des Herzogs Albrecht. Aus dem cod. germ. 
808. ber k. Hof- und Staatsbibliothef in München. 


. Die Burgen und Schlöffer im bayeriſchen Antheile des ehemaligen 


Fürſtenthumes Papau. Bon dem Bereingmitgliede Dr. A. Er- 
bard, f. Bezirksgerichtsarzt in Paßau. 


. NRegeften aus dem magiftratiihen Archive zu Paßau. Bearbeitet 


und mitgetheilt vom DVereinsmitgliede Dr. Alerander Erhard, 
f, Bezirksgerihtsarzt in Paßau. (Fortſetzung.) 


. Zur Geſchichte von St. Martin in Landshut. Mitgetheilt von 


F. Aurader, Vorftand des k. Archivsfonfervatoriums in München. 


Beitrag zur Geſchichte und Statiftif von Landshut. Mitgetheilt 
von A. Kalcher, Sefretär des hiftoriichen Vereins. 


. Mittheilungen über Niederbayern zur Römerzeit. Aus des Ca- 


nonifus Starks Nachlaß. Vom Bereinsmitgliede A. Schels. 
Heinrich der Reiche, Herzog von Bayern. Ein Lebens- und 
Charafterbild von Dr. Aug. Kludhohn, Privatbocent an ber 
Univerfität München, 
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3) Die Chronif von Simba a./J. von Jakob Groß, melde 
im 2.—3. Hefte des X. Bandes enthalten ift, wurde aud) in 500 Erem: 
plaren für die Gemeindeverwaltung Simbach bejonders abgebrudt, um 
fo die Kenntniß der Ortsgefhichte in der Gemeinde und Umgegend be- 
fonbers zu fördern. 

Sm laufenden Jahre 1865 wird eine „Geſchichte der Grafichaft 
Neuburg am Inn von Joſeph Klämpfl, Pfarrer in Dommelſtadl, 
Mitglied des hiftoriichen Vereines für Niederbayern“ in der Vereins— 
fchrift erfcheinen. Diefelbe wurde ſchon vor einigen Jahren einges 
reicht, aber im legten Jahre einer durchgehenden Umarbeitung unter: 
zogen, jo daß fie nunmehr als eine jchöne und gediegene Arbeit er: 
fcheint. 

Nächſtens wird auch die ältefte Neimchronif von Paßau mit allen 
befannten Varianten zum Drude gelangen. 

4) Nach) dem Borgange des Herrn Dr. Erhard, kgl. Bezirks— 
gericht3-Arzt in Paßau, welcher vollftändige Regeften aus dem magi- 
ftratiihen Archive zu Paßau bearbeitet, hat auch der I. Sekretär un- 
feres Vereines, Hr. Arhivsbeamter Kalcher, es unternommen, Rege— 
ften aus ben verihiedenen Archiven der Stadt Landshut anzufertigen, 
um auch diefe bisher faft gänzlich verfchloffenen und verfchütteten 
Quellen für die Geſchichte und Chronif nugbar zu mahen. Möchten 
doch überall, wo in unſerm SKreife fih Archive, große oder Kleine 
Sammlungen von alten Urkunden befinden, dieſe Vorgänge Nahahmung 
finden! Bei Bearbeitung folder Regeften muß aber forgfältig darauf 
Bedacht genommen werben, daß der Inhalt jo vollftändig angegeben 
wird, daß die Urkunden dadurch für den Gefchichtsforfcher entbehrlich 
gemacht werden. Deßhalb müſſen auch die Namen der Zeugen genau 
aufgeführt werben. 

5) Die Bibliothef, welche bedeutend vermehrt wurde, erhielt eine 
neue Abtheilung: „Mufifalien,“ wozu eine Anzahl Geichenfe vom 
Bereinsmitgliede Herrn geiftl. Rath und Stadtpfarrer Werner von 
bier, den Grund legte. 

6) Die Münzenfammlung erhielt eine ganz beſonders große und 
werthuolle Mehrung, meiftens durch Geſchenke. Der Vereinsmandatar 
Herr Dr. Erhard, fol. Bezirkägerichtsarzt in Paßau, der fi in je- 
dem Jahre nicht nur durch treffliche Hiftorifche Arbeiten für den Ver: 
ein, fondern auch durch namhafte Geſchenke auszeichnet, hat im ver- 
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floffenen Jahre nebit vielen andern Münzen auch eine feltene antik: 
römilche Geldmünze von Keifer Vespaſian zum Geſchenke gemacht. 

Das Vereinsmitglied Herr Dr. Franz, Pfarrer in Boftjaal, 
ihenfte eine ganze werthvolle Münzenfammlung von mehr als 500 
Stüd. Weiters ſchenkte das Vereinsmitglied Herr Johann Straub, 
Goldarbeiter und Juwelier in Paßau, 50 Stüd antikrömische Münzen 
aus feiner umfangreihen und höchſt intereffanten Sammlung. 

Wir können nit umhin, diefen Herren, fowie allen übrigen Mit: 
gliedern und Freunden bes Vereins, welche Geichenfe für die Samm- 
lungen gemacht haben, nochmal den innigften Danf dafür auszuſprechen. 

7) Sm verichiedenen Städten in und außer Deutichland haben bie 
Alterthuumsvereine durch ihre Sammlungen viel zur Förderung der In— 
duftrie beigetragen, indem fie Gelegenheit darboten, ſich durch Anſchauung 
über den Entwidlungsgang der verichiedenen Gewerke zu belehren und 
vielfach giltige Mufter zur Nachbildung oder theilmeifen Benützung zu 
finden. Das f. b. Staatsninifterium des Handels und ber öffentlichen 
Arbeiten hat nun, hierauf fich beziehend, in einer von der k. Regierung 
von Niederbayern der Bereinsvorftandichaft in Abfchrift mitgetheilten 
Entichließung vom 10. Januar 1864 es zu erwägen gegeben, ob nicht 
der hiftoriihe Verein zur Förderung der Induſtrie ähnliche Verfuche 
anftellen könne. Der Verein wird nah Maßgabe feiner Mittel auch 
in diefer Beziehung zu wirken bedacht fein. Gegenwärtig fteht jedem 
biefigen und auswärtigen Mitgliede die Vereinsbibliothef zu Gebote 
und die Lofalitäten der Sammlungen ftehen vorläufig jeden Sonntag 
von 11—12 und jeden Donnerstag von 1—2 für Nedermann offen 
und wird auf Verlangen die Befichtigung zu jeder Stunde des Tages 
ermöglicht. Muftergiltige Zeichnungen verfchiedener Art und Zeitichriften, 
wie die „Gewerbehalle,“ liegen ebenfalls zur Einfihtnahme und Benügung 
bereit. Sobald es die Mittel geftatten, wird die Wirfjamfeit des 
Bereins auch in diefer Richtung ſich weiter ausdehnen. 

8) In den Tagen vom 2.—5. Auguft 1864 wurden unter der 
perfönlihen Auffiht und Leitung und unter Beihilfe des Vereins» 
Caſſiers Herrn Kaufmann PBedert, dann des königl. Bezirksamts- 
Afeflors Wimmer, des Herrn Gutsbefigers Lang und bes Herrn 
Lehrers J. B. Stoll von Kelheim in dem Forftbezirfe Einwald bei 
Walddorf, Bezirfsamts Kelheim, an der Straße nad Hemau vier feltiiche 
oder germanifche Grabhügel mit Verwendung von 12 Arbeitern aufs 
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gegraben. Das Rejultat war fehr befriedigend. Es wurden ge 
funden: 1 große thönerne Urne mit Erde und Aſche gefüllt, nebft einer 
Heinen, welcher fi in jener befand und daneben Bruchſtücke von zwei 
Schaalen aus Broncebleh; ferner mehrere Armringe, drei Bronces 
nabeln, zwei Mefjer und ein Kelt aus Bronce. In einem Grabhügel 
befand fich ein weibliches Skelett. Es liegen noch mehrere folder 
Hügel in nächfter Umgebung, die noch unverlegt erfcheinen. 

In den legten Jahren wurden auch auf einem Ader bes Herrn Gut3- 
befigerd Lang auf demjelben Höhenzuge, auf weldhem bie vorher er» 
wähnten Grabhügel Liegen, in der Richtung nah dem Michaelsberge 
zu, im Rücken der großen Steinbrüdhe bei Neufelheim, wo fich nach der 
Ausfage des Herrn Lang früher gegen 30 folcher Hügel befunden haben, 
mehrere abgegraben und aus Eulturrüdjichten gänzlich befeitigt. Die 
Funde, welde dabei gemacht worden und die theilweife in unfern 
Sammlungen, theilweife im Befige des Herrn Lang fich befinden, find 
ben bei Waldborf ganz ähnlid. Ein vollftändiger Bericht über dieſe 
Ausgrabungen wird in den „Verhandlungen“ mitgetheilt werden. Es 
wäre höchſt zwedmäßig, wenn von allen Funden, die in und um Kel- 
beim gemacht worden, fie mögen nun fich befinden, wo es immer fein 
mag, ganz genaue Zeichnungen mit genauer Angabe der Größe ver- 
anftaltet und ber Vereinsſchrift in lithographirten Beilagen zugelegt 
würden. 

Was die Art und Weile, wie die genannten Aufgrabungen bei 
Walddorf ftattgefunden, betrifft, fo ergab die Erfahrung, daß fie nicht 
die zmwedmäßigite war. Es war das früher beim Aufgraben ber: 
artiger Hügel meiltens beobachtete Verfahren, kreuzweiſe Einjchnitte, 
von je zwei gegenüberliegenden Punkten der Peripherie ausgehend, zu 
machen und fo bis zum Mittelpunfte des Hügels vorzufchreiten, auch 
bier angewendet. Da aber der gegenwärtige Mittelpunkt des Hügels 
wegen allerlei Bodenveränderungen daran öfters nicht dem urjprünglichen 
entipricht und auch oft die Hauptbeigaben folder Todtenhügel ih am 
Rande vorfinden, jo können bei jenem Verfahren leicht die Beigaben 
überjehen werden. Eine wenn auch mehr Zeit und Mühe in Anſpruch 
nehmende und darum mit mehr Koften verbundene Art und Weiſe 
befteht darin, daß man um den äußern Umkreis einen ringförmigen 
3—4 Fuß breiten Graben zieht, die abgegrabene Erde nah auswärts 
wirft, dann einen zweiten Graben von berjelben Breite nach ber Mitte 
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zu anlegt, indem man die bier abgegrabene Erde in den erften wirft 
und jo fort fährt bis man zur Mitte gelangt und jo der ganze Hügel 
aufgedeckt daliegt. So kann nicht leicht Etwas überfehen werden. 

9) Die legte Generalverfammlung des Gefammtvereins der deutichen 
Geſchichts- und Altertfumsvereine tagte vom 12.—16. September in 
Conſtanz. Seine Ercellenz der Geheimerath Herr von der Gabelenz 
aus Altenburg (Poſchwitz) führte dabei den Vorfig. Aus allen Gauen 
Deutichlands hatten ſich Theilmehmer eingefunden, deren Zahl fich zu: 
legt auf 107 belief. Als Bevollmächtigter des hiſtoriſchen Vereines 
für Niederbayern wohnte auch diesmal der Unterzeichnete der Verſamm— 
lung bei. Die Brotofolle über die Verhandlungen und Nejultate der- 
felben wird das „Eorreipondenzblatt des Geſammtvereines“ veröffent- 
lihen. Die erjte Sektion befchäftigte fich vorzüglich mit den in jüng- 
fter Zeit To viel beſprochenen Pfahlbauten, namentlich mit jenen 
am Bodenfee und in der Schweiz. Aus beiden lagen zahlreiche Funde, 
welhe uns Kunde von dem ulturftande der Bewohner jener Bauten 
geben, vor. Die Ergebniſſe der Unterfuhungen thaten dar, daß bie 
Annahme des Alters diefer Bauten auf jo und jo viele Fahrtaufende, 
wie fie von gewilfen Naturforichern und PVhilologen ganz willtührlich 
beliebt wird, in den bisherigen Unterfuhungen und Funden noch feine 
Spur von Begründung gefunden hat und daß ſich bis jegt das Alter 
derielben auch nicht einmal annäherungsweiſe beftimmen laſſe. 

Der Unterzeichnete bejuchte mit zwei Freunden die Pfahlbauten 
bei Robenhaufen in der Schweiz und hatte Gelegenheit, den Aushebungen 
von verichiedenen Gegenftänden der Cultur aus der Zeit der Pfahl« 
bauten beizumwohnen. Cs befindet fich dort ein Torfgrund von 160,000 
Fuß im Quadrat, wo in uralter Zeit ein See geweien. Man fieht 
genau die Spuren von drei nacheinander folgenden Niederlaffungen. Die 
Prähle der erften und zweiten Niederlaffung ſtecken im alten Seeboden, 
die der dritten in der Yundichichte der beiden ältern. Werkzeuge aus 
Steinen und Knochen und Lebensmittel, wie Brod und Aepfel, Nüffe, 
dann Knochen von verichiedenen Thieren, Gerfte, Weizen und verſchie— 
bene Saamen u. f. w. finden fich dort unter einer tiefen Torfſchichte 
in großer Menge vor. 

Unfer Berein bat den Anlauf von je einem Exemplar der dort 
gemachten Funde genehmigt, und jo haben die Befucher unferer Samm- 
lungen Gelegenheit, fih durch Anſchauung einen Begriff von dem 
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Eultnrzuftande jener Zeit, in welder die Pfahlbauten fallen, zu 
bilden. | 

Bei Gelegenheit der Generalverfammlung jtellte der Verein für 
die Gefchichte der Mark Brandenburg den Antrag, der Gejammtverein 
wolle beichließen, eine Aufforderung an die einzelnen Bereine zu richten, 
daß jeder berjelben ein Verzeichniß derjenigen Denkmäler ent- 
werfe, welde innerhalb feines Wirfungsfreijes zu dem 
Zwede errichtet und vorhanden find, um das Gedädt- 
niß merfwürdiger Berfonen und Thatjahen zu wahren. 
As Motiv ift hervorgehoben, daß es wünfchenswerth fei, eine Weber: 
fiht über diejenigen Monumente zu gewinnen und öffentlich befannt 
zu machen, welche, auch wenn fie ohne jelbitftändigen Kunftwerth find, 
jedenfalls ein hiftoriiches oder Fulturgeichichtliches Intereſſe haben, oft 
jelbft den Nächſtanwohnenden unbekannt find und dadurch der Zerftörung 
um fo fchneller anheimfallen. Es wurde in Folge diejes Antrages ber 
Wunſch ausgeiprodhen, daß jeder Berein ein derartiges Berzeihniß an- 
fertigen und auf geeignete Weile der Deffentlichfeit übergeben möge. 
Ein ſolches Verzeihniß bezüglich unferes Kreijes Niederbayern wird bald 
vollendet jein und dann in den „Verhandlungen“ veröffentlicht werden. 

Die Verwaltung des Gejammtvereins wurde auch für das Jahr 
1865 dem hiſtoriſchen Verein von Altenburg übertragen. Als Ber: 
fammlungsort für die nächſte Generalverfammlung wurde an erfter 
Stelle Halberftabt, an zweiter Wiesbaden und an britter Lübeck be- 
ftimmt. 

10) Der hiſtoriſche Verein von Oberbayern hat vor einigen Jahren 
Ihon Vorbereitungen getroffen, um eine Hiftoriiche Karte des Kreiſes 
Dberbayern anzufertigen. Es follen darin alle Ueberrefte der Vorzeit, 
welche auf der Oberfläche des Bodens gegenwärtig noch fihtbar oder erft 
feit Menſchengedenken der Art verichwunden find, daß Ort und Art des 
frühern Beftehens noch mit einiger Genauigkeit bezeichnet werden kann, 
vorerft auf die Landgerichtsfarten des Steuerfatafters eingetragen werden, 
bei wichtigeren Vorkommniſſen aber Detailaufnahmen in den Katafterblät- 
tern erfolgen. Hieher gehören insbejonders alle Römer- und fonftigen 
verlaffenen Straßen; alle Grabhügel und Begräbnißitätten außerhalb 
der noch benügten Friedhöfe; alle Schanzen, Wälle, Gräben und Ber- 
theidigungswerfe aus der Vorzeit; alle Ruinen, Burgftälle, unter- und 
oberirdiſche Mauerrefte, au Thürme oder Grundmauern aus YBudel- 
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Quadern aus früheren Zeiten; alle eingegangenen Drte und Wohnftätten 
älterer und neuerer Zeit unter möglichiter Feftftellung der frühern 
Namen; alle verlafjenen Eulturen von einiger Ausdehnung, unter ber 
Benennung Hohäder oder ähnlichen befannt; alle Fundftätten von 
Münzen, Anticaglien, überhaupt Reſte der Borzeit; im Allgemeinen 
Alles, was für Landes-, Geichlechter- oder Ortsgeichichte von Belang er- 
ſcheint und topiſch an eine beftimmte Stätte gebunden if. E3 wäre 
gewiß höchft zwedmäßig, wenn unser Verein, diefem Beilpiele folgend, 
ebenfalls die nöthigen Einleitungen treffen würde, eine joldhe Karte von 
unjerm Kreiſe anzufertigen. Wir können alle Tage die Erfahrung 
maden, wie in Folge der Eultur und verjchiedenen Veränderungen der 
Terrains und der Oberfläche der Erde auch in unſerm Kreiſe eine Er- 
innerung der Vorzeit um die andere jchwindet und dann meiftens auch 
für die Gefchichte verloren geht. Um jedoch eine folche Aufgabe, die 
allerdings mannigfahe Schwierigkeiten bietet, glüdlih und möglichft 
vollftändig zu löſen, ift natürlih eine Betheiligung in allen Kreifen 
der Bevölkerung nöthig. — (ES wurde vorläufig beichloffen, ein Comité 
zu bilden, welches dieje Angelegenheit vorbereite.) 


I. 
Berfonalfland, 
Dem Vereine traten im Jahre 1864 als Mitglieder folgende 
Herren bei: 
1) Knott Georg, Pfarrer in Griesbah, Bezirfsamts Dingolfing. 
2) Kofler Georg, Erpofitus in Teisbad). 


3) Blatner Joh, Handelsmann in Gangkofen, Bez... Eggenfelden. 
4) Rubenbauer Bernhard, k. Landrichter in Arnftorf. 
5) Dirſchl Joſ., Schullehrer in Wurmannsquid. 
6) Freudliperger Andreas, Erpofitus in Geratskirchen. 
7) Heberland Ehr., Maler in Eagenfelden. 
8) Hofmann J., Förfter in Gangfofen. 
9) Käfler Joſeph, Erpofitus in Wurmannsquid. 
10) Liebel N. Markts-Gemeinde-Vorfteher in Gangkofen. 
11) Lallinger Michael, Cooperator in Malgersdorf. 
12) Meyeringer Leonhard, Cooperator in Oberbdietfurt. 
13) Reſch Michael, Cooperator in Unterbietfurt. 
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14) Schindler Yo, Schullehrer in Münchsdorf. 

15) Steiner, k. Notar in Arnitorf. 

16) Maas of, Cooperator in Eogenfelben. 

17) Weiß, L k. Bezirksamts-Aſſeſſor in Eggenfelden. 

18) Wimmer Sofeph, II. E. Bezirksamts-Aſſeſſor in Eggenfelden. 
19) Wulzinger Dr., f. Bezirksarzt in Eggenfelden. 


20) Zandt Jakob, Schullehrer in Randsfeld, Bez-Amt Grafenau. 


21) Bittner Jg, Zimmermeifter in Neuftadt a. D., Bez. A. Kelheim. 
22) Denfiherz Wenzeslaus, Schullehrer in Neueſſing. 

23) Het Franz, Handelsmann in Neuftadt. 

24) Siegenburg, Marftsgemeinde. 


25) Lenk Franz Nitter v., Gutsbefiger in Zandt, Bez.A. Kötzting. 


26) Höck Wolfgang, Pfarrer in Wallersdorf, Bez. A. Landau. 
27) Köftler Georg, k. Notar in Landau. 
28) Sched oh. Bapt., Pfarrer in Haindlfing. 


29) BergmayerThadd., Pfarrer in Hoheneggelfofen, B.-A. Landshut. 
30) Brandl oh. Bapt., Pfarrer in Moosthan. 

31) Breitenreiner N. sen, Kramer in Altdorf. 

32) Bohrer Joſeph, Pfarrer in Neuhaufen. 

33) Hinterwimmer Job. Bapt., Pfarrer in Adlkofen. 

34) Hirſchberger Joh, Gutsbeiiger in Aſt. 

35) Hofer Math, Pfarrer und k. Diftr.-Schulinip. in Grammelfam. 
36) Mojer Mar, Pfarrer in Mettenbad). 

37) Zollitſch Duirin, Pfarrer in Oberglaim. 


38) Bayerhammer Adolph, gräfl. Arco’fcher Nentbeamter in Baum» 
firhen, Bez. Pfarrkirchen. 

39) Bauer oh. Bapt., Pfarrer in Zimmern. 

40) Burgmaier, Bezirtsamtmann in Pfarrfirhen, Mandatar. 

41) Huber A, Cooperator in Triftern. 

42) Kriegliteiner Dr., prakt. Arzt und Bürgermeifter in Triftern. 

43) Lang Joh. Bapt., Cooperator in Triftern. 


15 


44) Riedhammer Karl, k. Abvofat in Pfarrkirchen. 
45) Streibl Joh. Nep., k. Bezirksamts-Aſſeſſor daſelbſt. 


46) Schmitt Franz, k. Rentbeamter in Viechtach, Mandatar. 
47) Bittinger Karl, Pfarrer in Hölsbrunn, Bez.-A. Vilsbiburg. 


48) Baader Bernhard, Pfarrer in Beutelsbach, Bez. A. Vilshofen. 
49) Bauer Matthäus, Pfarrer in Aholming. 

50) Bierl Fr. Xaver, Pfarrer in Aunfirchen. 

51) Glück Anton, Pfarrer in Otterskirchen. 

52) Huber Fr. S. Erpofitus in Ramsdorf. 

53) Huber N. Pfarrer in Holzkirchen. 

54) Hüttinger Gg., Cooperator in Künzing. 

55) Oſterhofen, Stadbtmagiftrat. 

56) Steininger Joſeph, Erpofitus in Niederpöring. 

57) Wallner Johann Baptift, Pfarrer und Dekan in Künzing. 


58) Mielah Mar, Apotheker in Obernzell, Bez⸗A. Wegſcheid. 


59) Mulzer v., f. Staatsrat) und Appellations-Gerichtspräfident in 
Paßau. 
60) Wulffen Friedrich Frhr. v., k. Appellations⸗Gerichtsrath daſelbſt. 


u. 
Bibliothek des Vereins, 
1) Geſchichte und Topographie. 

836) Schmid Joh. Gg. Geichichte der uralten Wallfahrt zu Un- 
ferer Lieben Frau in Altötting. Altötting 1862. Geſchenk des 
Hrn. Verfaſſers. 

837) Bayern, feine Geſchichte und fein Beruf. 

838) Sulzbed P. Fr. Zav. Leben des heiligen Gotthard, Biſchofs 
und Batrons der Diözefe Hildesheim. Negensburg 1863. 

839) Sammlung aller Merkwürdigkeiten vom %. 1789 bis 1800. 
Augsburg 1800. 

840) Matrifel des Bisthums Regensburg. Nach; der allgemeinen Pfarr- 
und Kirchenbeſchreibung von 1860 mit Nüdficht auf die älteren 
Bisthums-Matrifeln zufammengeftellt. Regensburg 1863. 
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841) Leben und Wirken des Wigul. Xav. Moyf. Freiheren von Kreit- 
mayer. München 1845. 

842) Meichhelbef P. Historiae Frisingensis. Tom. I und I. 
Augsburg und Gratz’ Gra 1724. 

843) Schuegraf 3. P. Altes Pfenning-Kabinet, oder Erklärung 
des Wortes Pfenning nach feinen mannigfaltigen Bedeutungen 
zum Berftändniffe der Urkunden u. f. w. Stadtamhof 1845. 

844) Keym Franz, Geihichte des dreißigjährigen Krieges. 1. und 
2. Band. Freiburg 1863, 1864. 

845) Wiedemann Dr. Theod. Altmann, Bilchof von Pakau, nad 
feinem Leben und Wirken dargeftelt. Augsburg 1863. 

846) Die deutiche Befreiungs-Halle bei Kelheim, hiftoriiche Beleuchtung 
ihres Urfprungs und feiner nächſten Antecedentien. Regens- 
burg 1863. 

847) Tilly, Trauerjpiel aus dem dreißigjährigen Krieg, Vom Ber- 
faffer der „Sieben vertraulihen Briefe an Napoleon II.“ 
Münden 1864. 

848) Imhoff. Hiftorien- Saal, Welt und Kirchengeihichte. Baſel 
1746. 1. bis 6. Band. 

849) Wolf Dr. ol. Heine. Das Haus Wittelsbach. Prachtausgabe. 
Nürnberg 1847. 

850) Hauff Ludwig. Leben und Wirken Marimilian IL, Königs 
von Bayern. München 1864. 

851) Menzel Wolfgang. Geſchichte der letzten vierzig Jahre. 1. 
und 2. Band. Stuttgart 1859. 

852) Die legten Lebenstage und das Hinfcheiden des höchftjeligen Königs 
Marimilian I. von Bayern. Paßau 1864. 

853) Buhinger Johann Nep. Geſchichte des Fürſtenthums Paßau. 
2 Bände. Münden 1816. 

854) Prechtl Dr. oh. Bapt. Gejchichte der vier Märkte Au, Woln- 
zach, Mainburg und Nandlitadt in der Hallertau. Freifing 1864. 
Geſchenk vom Herrn Berfafler. 

855) Wappen und Stammen der Grafen Hundt von Lauterbach im 
Bezirksamte Dachau, von Fr. Hektor Grafen v. Hundt u. |. w. 
Geſchenk vom Herrn Verfaſſer. 

856) Bethmann-Hollweg M. A. v. Meber die Germanen vor 
der Völkerwanderung. Bonn 1850. 


17 

857) Matzka Wilhelm. Die Chronologie in ihrem ganzen Umfange 
mit Rückſicht auf ihre Anwendung in der Aftronomie, Welt- 
geichichte und Urfundenlehre. Wien 1844. 

858) Indagine Johann. Beichreibung dev reichsfreien Stadt Nürn- 
berg. Erfurt 1750. 

859) Höfler Dr. Conft. Betrachtungen über die Urſachen, welche 
im Laufe des 16. und 17. Jahrhunderts den Verfall des deutichen 
Handels herbeiführten. München 1842. 

860) Strauß Dr. C. F. F. Geſchichte des deutichen Adels, urfund- 
lid) nachgewieſen von jeinem Urſprunge bis auf die neueſte Zeit. 
Breslau 1853. 2 Theile. 

861) Pertz Georg Heinrich. Monumenta Germaniae Historica. 
Tom. XVU. 

362) Müller Venanz. Marimilian U., König von Bayern, ein 
vaterländiiches Geihichtsbild. Regensburg 1864. 

863) Gemminger Ludw. Das alte Jugolitadt. Regensburg 1364. 

864) Baricii oh. Carl. Nachricht von Regensburg ſammt allen 
Merkwürdigkeiten ac. 2c. Regensburg 1753. Gejchen des Herrn 
Pfarrers Geltinger von Hofendorf. 

365) Buchner Andr. Geihichte von Bayern, acht Bücher mit Kar: 
ten und Urkunden. Regensburg und München 1820 — 1851. 
6 Bände. 

366) Doeniges W. Arta Henriei VII. Imp. Rom. et Monum. 
quaedam alia medii aeni. Pars I. D. (Bollftändig, ſoweit 
erichienen.) Berolin. 1839. 

867) Jafféè Ph. Geichichte des deutichen Reiches unter Lothar dem 
Sadien. Berlin 1843. 

868) Bachiery K. N. v, über die Grabitätte und Grabichriften 

einiger Herzoge aus Bayern. (Bayer. Ak. d. W. 1779.) 

869) Zierngibl R. Don den bayeriichen Herzogen vor Karl des 
Großen Zeiten u. }. w. (Bayer. Af. d. W. 1779.) 

870) Derielbe Bon der Lage der Marl und Grafichaften des 
faroling. Bayerns. (Bayer. A. d. W. 1731.) 

871) Bruschii Casp., chronologia monasteriorum germaniae 
praecip. ac maxime illustrium. Sulzb. 1682. 

872) Kindlinger N. Geichichte der deutichen Hörigfeit, insbeſondere 
der Leibeigenihaft. M. Urf. Berlin 1819. 


Berh. d. diſt. Vereins in Eos. XI. Br. 4. Deft. 2 
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873) Sugenheim S. Das Staatsleben des Klerus im Mittelalter. 
1 (einz.) Band. Berlin 1839. 


2) Geſetzgebung. 


120) Döllinger ©. Sammlung aller kgl. bayer. Verordnungen in 
Militärfahen. 1. Band. National-Garde IH. Klaſſe. Mün- 
chen 1824. 

121) Kaiſer Mar. Ueber das Impedimentum raptus ($naugurals 
Differtation). Innsbruck 1858. 


3) Werke gemiſchten Inhaltes. 


399) Landwehr-Ordnung des Königreichs Bayern. 1826. 

400) Beleuchtung einiger Bedenken, welche gegen den von Grafen von 
Soden entworfenen Plan eines Creditvereines für die bayeriſchen 
Gutsbeſitzer geäußert worden. Nürnberg 1824. 

401) Pelkhoven Joh. N. Frhr. v. Ueber die Gewerbe in Bayern. 
München 1818. 

402) Das ſtehende Heer. Eine Zeitfrage, beleuchtet von einem bayer. 
Offizier. München 1864. 

403) Regierung und Volksvertretung in Bayern. Leipzig 1858. 

404) Schulgius Georgius. Fortification und Meßkunft. Erfurt 1639. 

405) Hartmann Dr. Karl. Geographie des Königreichs Bayern. 
Kempten 1864. 

406) Staudenraus Alois. Die Franziskaner in Serufalem oder 
eine Stimme aus dem bl. Grabe. Landshut 1838. 

407) Trauer-Reden auf den Hintritt Seiner Majeftät Marimilian I. 
von Bayern, von Busl, Dr. Döllinger, Dr. Kagenberger, 
Graf. 1864. 

408) Calmet Auguftin. Biblifche Unterfuchungen oder Abhandlungen 
verschiedener Stüde, die zum Verſtande der heil. Schrift dienen. 
Bremen 1738. Geſchenk des Heren Pfarrer Geltinger von 
Hofenborf. 

409) Papft- Album. Ein Peters-Pfennig. Album deutſcher Dichter 
und Schriftiteller, herausgegeben von Dr. Lubwig Lang und 
Bernard Werner. München 1861. 

410) Döllinger J. v. König Marimilian IT und die Wiſſenſchaft. 
Münden 1864. 
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411) Hans von Hadelbergs Erzählungen. 1. und 2. Yahrgang. 
Augsburg 1862 und 1863. 


412) Der heimliche und unerforihlicde Natur-Ründiger, oder accurate 
Beichreibung von der Wünfchel-Authe ꝛc. Nürnberg 1694. 
413) Zeitichrift des Iandwirthichaftl. Vereins in Bayern. 1840 —1863 
in 24 Bänden. 

414) Kalender für fatholiiche Chriften auf die Jahre 1841 bis 1860. 
Sulzbach. 

4) Dichtungen. 

79) Immortellen-⸗Kränze, Gedichte von F. Bodenſtedt, E. Geibel, J. 
Graße, Aug. Radnitzky, O. v. Redwitz, M. E. Schleich, H. Schmid. 
Sn den Tagen der Trauer um den allgeliebten König Marimi- 
lian I. geſammelt. München 1864. 

380) Gottſchalk von Regensburg: Am Iſarſtrand. 1861. 

81) Derjelbe. Bayerns Helden- und Balladenbud. 1863. Nürnberg. 

82) Derielbe. Bayerns Helden- und Balladenbud. 1865. Lands— 
hut, Straubing x. 

83) Harfner auf Wittelsbah. München 1837. Mit einer Ab- 
bildung. 

5) Inſchriften auf Denfmälern. 
Keine Mehrung. 
6) Siegel und Siegelabdbrüde. 

343) Eder Johann Michael, Pfarrer in Berg. 

344) Neudtting, Stadt. 1633. 

345) Franciscus Gulielmus, Biſchof von Osnabrüd und Praepo- 
situs von Altötting. 

346) Altötting, Probftei. 

347) Simler F. X. Ritter auf Ebermannsdorf. 

348) Doß von. 

349) Londoner Induſtrie-Ausſtellung 1862. 

350) Auguftin, Probft und Erzdiafon von Altötting. 

351) Lodron Graf. 1747. 

352) Baur Johann Adam, Pflegskommiſſär des Landgerichts Meer- 
mofen. 1780. 

353) Würzburg, Univerfitäts-Rektorat. 

354) Stetihfhamer Wolf Jakob, Landrichter zu Regen. 1691. 

355) Schmalzgrueber Ant., Pflegsverwalter zu u 1660. 
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356) Hörwarth Joſeph, Neichsfreiherr auf Hochenburg. 

357) Freiherr von Kramer zu Hinzelbach. 

358) Cajetan Graf von Hörwarth-Hohenburg und Allmanns- 
haufen. 

359) Graf Zeh auf Stainad). 

360) Seutter Carl Stephan Freiherr v., großherzoglich-badiſcher 
Generallieutenant, Gouverneur der Bundesfeitung Raftatt. Stam- 
men aus Kempten. 

361) Dr. Holland, Privatgelehrter und Schriftiteller in München. 

362) Primbs E., Heraldifer und Genealog in Münden. 

363) Bücherſtempel des hiſtoriſchen Vereins für Niederbayern. 

364) Neues großes Siegel obigen Vereines. 

365) Neues kleineres Siegel diejes Vereines. 

366) Höfler Dr. Eonftantin, Univerfitätsprofeffor in Prag. Ehevor 
Profeſſor an der Univerfität München, dann Archivar in Bamberg. 

367) Siegel des Klofters St. Maria zu Buchareft, welches 1852 durch 
aus Bayern (Nymphenburg) entjendete engliiche Fräuleins be- 
jet wurde. 

368) Vilshofen, Stadt. 1620. 

369) Cham, Stadt. 1632. 

370) Veit Adam, Biſchof zu Freifing. 1647. 

371) Vequell Freiherr v., kgl. Appellationsgericht3 - Rath zu Lands- 
but. 1826. 

372) Grafenau, Stadt. 1564. 

373) Landauus Johann, Pflegsvermwalter zu Krantzberg. 1634. 

374) Weltenburg, Klofter. 

7) Münzfunde. 
Keine Mehrung. 
8) Wappenfunde. 
40) Nürnberger Wappenfalender vom Jahre 1750. 


9) Karten und Pläne. 

78) Kabinets-Karte, melde den ganzen Lauf des Nheines, der 
Mofel, der Maas und Schelde nebft den angränzenden Ländern, 
vorzüglich alle gegenwärtigen Befigungen des Haufes Defterreich 
in den Niederlanden vorftellt. 

79) Plan der Stadt Landshut im Jahre 1811. 
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10) Gemälde, Handzeihnungen, Kupferftiche, 
Lithograpbien und Porträte, 

40) Altes Delgemälde „Chriſtus am Kreuz.” Geſchenk bes Herrn 
Bezirfsamtmanns Taubler in Marktheidenfeld. 

41) Anfiht der Altitadt Landshut. Nr. 41 bis 48 Geſchenk des 
Herrn von Zabuesnig. 

42) Anfiht der hl. Geiftfirhe und der alten Küraſſierkaſerne (Roß- 
fopf) in Landshut. 

43) Abbildung des alten äußern und innern Ländthores zu Lanbs- 
hut, von der äußern und innern Seite. Gezeichnet von Brenner 
1829, 

44) Abbildung des äußern Iſarthores zu Landshut, innere und 
äußere Seite. Gezeichnet von Brenner 1829. 

45) Abbildung des Münchener Thores zu Landshut, äußere und 
innere Seite. Gez. von Brenner 1829. 

46) Anficht der HI. Geiftfirche zu Landshut. Gez. von Brenner 1829. 

47) Abbildung des Sommerfellerd auf der Trausnig bei Landshut. 
Gez. von Dengler 1831. 

48) Anficht von Hl. Blut bei Landshut. Gez. von Dengler 1831. 

49) Erinnerungsblatt des 50jährigen Jubiläums der Studenten» 
verbindung Palatia im Jahre 1863 zu Landshut. 

50) Porträt des Landshuter Chroniften Staudenraus. Geſchenk von 
Hrn. Dr. Wein. 

51) Abbildung des Univerfitätsgebäudes zu Landshut. Geſch. bes Ob. 

52) Handzeihnung des Grabmonumentes des Friedrich Maurfircher 
(Siehe X. Bd. ©. 94). 

53) Bayeriſche Trachten in 11 colorirten Bildern. 

54) Porträt (alter Kupferftich) des Joh. Aventin. Geſchenk des Hrn. 
Privatier Haindl zu Mainburg. 

55) Photographie des neuen gothiichen Hochaltares in ber Stadtpfarr⸗ 
firhe St. Jodok in Landshut. 

56) Erinnerung an das Sängerfeft in Landshut am 12. und 13. 
Suli 1846. 

57) Erinnerung an das Regensburger Sängerfeft am 22. und 23. 
Juli 1847. 

58) Zur Erinnerung an bie erfte nieberbayerifche Kreis » Inbuftrie- 
und Gemwerbe-Ausftellung zu Landshut 1849, 
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59) Alter Holzſchnitt. Eine Familie Bon Nr. 55—59 find Ge— 
ſchenke vom IH. Vorftande Hrn. Frings. 

60) Ein Todtentanz aus dem Jahre 1848, von Alfred Rethel. 

11) Manujcripte und Urkunden. 

99) Hans Aichorn, Burger zu Dting und Elipet feine Hausfrau 
verkaufen an die St. Sebaftian Bruderfchaft dortfelbft und deren 
Pröbfte Ulrich Deder und Kaſpar Rueppen 1 Pfd. Landshuter 
Pfenninge ewige Gilt aus den 8 dl. Gelds, die fie auf Martin 
Wachters, Burger und Kaftner zu Dtting, Behaufung — zwiſchen 
des Alhartheden und der Margaretha Awerpergerin Haufe ge: 
legen — haben. Siegler: Georg Martan, Burger und des Rath 
und Spitalmeifter zu Dtting. Zeugen: Hans Püchler, Burkhart 
Loitterftorffer, bede Burger und Sigmund Furtter, Stabtiehreiber 
zu Dtting. ©. am Samſtag vor Deuli in der Baften 1516. 
Geſchenk von Hrn. Stadtpfarrer Grub in Neuötting. 

100) Porgichaft pr. 400 fl. des Joh. Stephen Dunzinger, Markt: 
fchreiber zu Regen, als von den Baron Donnersbergiichen Eura- 
toren aufgeftellten Verwalter der Hofmark Au nächſt Regen. 
de dato Münden den 20. Juni 1757. 

101) Ehevertrag zwiichen Joh. Conrad Bachhoffner, Burger und Weiß- 
böd zu Regensburg und Maria Magdalena Hahn, Leinwand: 
weberstochter zu Mögeldorf. de dato Regensburg 15. April 1728. 

102) Beglaubigte Abichrift des Wappenbriefes für den Markt Simbach 
vom 10. Dezember 1572. Mit Abbildung des Wappens. 

103) Schreiben des Magiftrates an das fol. Landgericht Landau de 
27. November 1811, das Wappen diefer Stadt betr. Mit Ab- 
bildung des Wappens. 

104) Gartel zwiſchen Sr. Hurfürftl. Durchl. zu Pfalz, dann S. Hod- 
fürftliche Eminenz Heren Bifchof zu Paßau wegen mutueller Aus: 
lieferung der Deferteurs, Unterthanen und Landestinder. d. d. 
Paßau und München den 9. September 1790. 

105) Khurzer Inhalt aller Bischoff zu Link und Paſſau, auch waß in 
dero Lebenszeiten denfhwürdtiges bejchechen ift, welches alles crafft 
Beigefertigten folio: auß einem wahrhafften Notlbuch herauf: 
gezogen vnd in möglicheften Khürze verfafjt worden circa 1572 
geſchrieben (Reimchronik). 

106) Kunz Viſcher zu Munchen [Dorf im Bezirk Paßau) und feine Haus: 
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frau befennen für fi, ihren Schwager und Bruder Leonhard ben 
Vorholzer und für ihre Geichwifter, daß fie von ihrer Vorderung, 
die fie gehabt haben wegen des Erbrechts auf dem Hof zu Anken- 
reit, wo der Martein und feine Erben auf figen, und den biefe 
von Viſchers Schwager Hans Pöltl ſelig erfauften, abftehen. 
Sigler: Kafpar von Puechpergk zum Wildenftain, Pfleger zu 
Fürftenegf. Zeugen: Peter Wirt zu Neunkirchen, Jörg von 
Angenreit, Hans Sailer von Aſperg, Thoman Schilher von Apeldorff. 
Geſch. St. Jorgentag des heiligen Ritters (24. April) 1451. [S. f.] 

107) Seig und Kafpar die Buechperger zum Wildenftain befennen, daß 
fie zu faufen geben haben Erbrecht auf ihren Hof zu Atzeldorff 
in ber Perleußrewter Pfarr dem Hans des Jörgen Sohn von 
Angenreut und jeinen Erben mit dem Beicheiden, daß davon 
jährlich 9 Schilling Pfenning Paſſauer Münz gedient werden 
follen. Siegler: Dbige Puechberger. Geſch. am Montag vor 
St. Lorengentag 1447 (mit 2 ©.). 

108) Kundichaftsbrief der Führer des Handwerks ber Baret und 
Strumpfitrider zu Amberg für den Gejellen Franz Schindelbed 
von Frankenhaufen vom 26. November 1788. 

109) Bermerht die Freyheit, Vnd Herrligkheit der Löbl. Hofmarch 
Aitterhouen. Vom Jahre 1564. Abichrift. 

12) Autograpba. 

53) Eine Sammlung von dreißig Autographa hervorragender Gelehr- 
ten der Gegenwart und 300 aus verichiedenen Ständen. Geſch. 
von zwei Vereinsmitgliedern in Müchen. 

13) Mufifalien. 

1) Fux Joh. Jos. Gradus ad Parnassum sive Manuduetto ad 
Compositionem musicae regularem. Viennae 1725. 

2) Gradus ad Parnassum, oder Anführung zur regelmäßigen mu—⸗ 
ſikaliſchen Kompofition zc. von Joh. Yo. Fur. Weberjegung des 
Dbigen von Milzlern. Leipzig 1742. 

3) Münster Jos. Joach. Bened. S.C. Nat. Publ. und Regente Chori 
zu Reichenhall. Scala Jacob ascendendo et descendendo, das 
ift fürzlich, doch wohlgegründete Anleitung und volllommener Un- 
terriht die Choral-Mufif zu erlernen. Augsburg 1743. 

4) Samber M. Joh. Bapt. Elueidatio Musicae Choralis 1710. 

5) Stadlmair Joh. Missae eoncertatae a X et XII Vocibus 
et Instrumentis. 1642, 
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6) Eisenhuet Thoma. Hymni ariosi a 4 Vocibus con Instru- 
mentis. Campidonensi 1680. 

7) Gratz Dionyfius, Organift in Stift Vormbach. Deutiche Ge- 
fänge zur heiligen Meſſe für 4 Stimmen und Inſtrumente. 
Augsburg 1791. 

8) Antiphonarium (geichrieben) o. J. 

9) Die fünf Farben, Altimmiger Gefang. 

10) Freundichaftliche Lieder für 4 Stimmen, 

11) Vierzehn vierftimmige Gelänge. 

12) Dittersdorf v., der Apothefer und Doftor im Klavierauszug 
mit Singftimmen. Wien 1787. Nr. 1—12 Gefchenf des Hrn. 
geiftl. Raths Werner daher. 

13) Weigmann Jak. Sig. Canonih. Landishutani Concentus 
Sacri. 1682. 

14) Altes deutiches Geſangbuch (Kirchengelänge). Titelblatt fehlt. 
Geſchenk von Hrn. Plarrer Dr. Franz in Poſtſaal. 


II. 
Fiterarifche Mittheilungen von andern Bereinen und Inſtituten. 


Bon den mit uns in Verbindung gegenleitigen Austauiches ftehen- 
den Vereinen und Inſtituten fandten folgende uns im verfloffenen Jahre 
ihre Literariichen Erzeugniffe zu: 

1) Die k. b. Afademie der Wiffenichaften zu München: Sitzungs— 
berichte 1863, IL. Heft IH. IV.; 1864, I. Seft I. II. IM. IV. V. 
(Supplementbeft); II. Seft I. IL. TIL IV. Monum. Boie. Vol. 37; Cornelius 
N., deutiche Einheitsbeitrebungen im 16. Jahrhundert. Döllinger, König 
Mar II. Niehl, Begriff der bürgerlichen Gelellichaft. Thomas, die 
Stellung Venedigs in der Weltgeichichte. 

2) Der hiſtoriſche Filialverein in Neuburg a./D.: Collectaneenblatt, 
29. Jahrgang nebit Yahresbericht pro 1863 und zwei lithogr. Tafeln. 

3) Der biftoriiche Verein Für Oberfranken in Bamberg: XXVI. 
Jahresbericht pro 1862/63. 

4) Der Verein für vheiniiche Geichichte und Alterthümer in 
Mainz: „Führer in dem Mufeum des Vereins ꝛc. und dem römiſch— 
germaniſchen Central-Mufeum dajelbit.“ 1863. 

5) Der Verein für heifiiche Geichichte in Kaffel: a. Zeitichrift des 
Vereins für heſſiſche Geichichte ꝛc. Bd. X. H. 1 und 2, b. Hiſtoriſche 
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Beiträge zur Geichichte der Schlacht bei Hanau 1813. Hanau 1863. 
ec. Mittheilungen an die Mitglieder des Vereins Nr. 9, 10 und 11. 

6) Der thüringiich-Tächfiiche Verein in Halle: Neue Mittheilungen 
aus dem Gebiete hiftoriih-antiqguariicher Forſchungen: IX. Bd. 2, 3. 
und 4. Heft. 1860 und 1862. 

7) Der naturhiftoriiche Verein in Paßau: Fünfter Jahresbericht 
über die Jahre 1861 und 1862. 

8) Der Verein für Geichichte und Alterthumskunde in Frankfurt: 
1) Battonn’s örtliche Beichreibung der Stadt Frankfurt a. M. 2) Mit: 
theilungen des Vereins II, 3. 3) Dr. Kriegs Aerzte, Heilanftalten, 
Geiſteskranke im mittelalterlihen Frankfurt. 

9) Der hiſtoriſche Verein für das Großherzogthum Heilen in 
Darmftadt: Arhiv X, 3. und Urkundenbuch IL. 

10) Die f. k. geograpiihe Geſellſchaft in Wien: Mittheilungen 
VI. Jahrgang 1862. 

11) Der hiftorifche Verein für Steiermark in Grag; Mitteilungen 
XI. Heft. 1863. 

12) Der Geichichtsverein für Kärnthen in Klagenfurt: Archiv für 
vaterländijche Geichichte und Topographie, 8. Jahrhang. 1863. 

13) Der hiſtoriſche Verein-für Oberbayern: Archiv, 23. u. 24. Br. 

14) Das Museum Franeisco-Carolinum in Linz: 23. Jahres: 
bericht nebit der 18. Lieferung der Beiträge zur Landesfunde von 
Defterreich ob der Enns. 1863. 

15) Der Berein fir Geichichte der Mark Brandenburg in Berlin: 
Riedel's „Codex diplomaticus Brandenburgensis,“ 24. u. 25. Band. 

16) Der Verein für Kunft und Altertum in Ulm und Ober: 
Ihwaben: Die XV. Veröffentlichung (4 Handzeichnungen alter Meifter). 

17) Der hiſtoriſche Verein für Unterfranken und Aichaffenburg in 
Würzburg: 1) Die Sammlungen des Bereins ꝛc. in zwei Abtheilungen, 
2) Arhiv des Vereins, 17. Bd. 1. Heft. 

18) Der hiltoriiche Verein von Oberpfalz und Regensburg: 22. Bd. 
der „Berhandlungen” (Geichichte und Topographie der Stadt und Pfarrei 
Tirihenreuth von Ludwig Mehler). 

19) Die Geſchichts- und Alterthums-forichende Geſellſchaft des 
Dfterlandes in Altenburg: Mittheilungen VL. Bd. 1. Heft, 1863. 

20) Der Alterthumsverein zu Wien: Berichte und Mittheilungen, 
— nebſt einer Karte von Wien zur Zeit der Belagerung durch 

e N. 


26 


21) Die Gejelichaft für vaterländifche Alterthümer in Zürich: 
Jahresbericht pro 1862 und 1863; dann Mittheilung, Bd. I. Heft 3 
und Bd. XXVI. 

22) Die faiferl. Akademie der Wiſſenſchaften in Wien: Sigungs- 
berichte, XL. Bd. Heft 4 und 5; Bd. XLI—XLVI Ferner: Archiv 
für Kunde öfterreihiiher Geſchichtsquellen, 28. Bd., II. Hälfte; 29 3b. 
I. u. II. Hälfte; 30. 3b. I. und I. Hälfte; 31. Bd. I. Hälfte, dann: 
Regifter zu ben Bänden 31—40 der Sigungsberichte (IV). 

23) Der hiftorifhe Verein für Krain in Laibach: Mittheilungen, 
18. Jahrgang 1863. 

24) Maatschappy der Nederlandche Letterkunde Te Leideu: 
Handelingen Der Jourljksche Algemeene Vergadering, 1863. 
Ferner noch nachträglich von den Werfen ber Gelellihaft die Bände 
VI. LX. X. 

25) Der Verein für ſiebenbürgiſche Landeskunde: a. Archiv des 
Vereins, VI Bd. I. und II. Heft der neuen Folge 1863 und 1864: 
b. deutihe Sprachdenfmäler aus Siebenbürgen von Fr. Müller; 
ce. Jahresbericht pro 1862—63; d. Programme der Öymnafien zu Her- 
mannftabt und Mediaſch pro 1862/63. 

26) Der k. fächfiiche Verein für Erforihung und Erhaltung va- 
terländifcher Alterthümer: Mittheilungen, 13. Heft 1863. 

27) Der hiftoriiche Berein von Unterfranken und Ajchaffenburg in 
Würzburg: 3. Abtheilung der „Sammlungen.“ 1864. 

28) Die Gefelliaft für Pommer'ſche Geſchichte und Alterthums- 
funde in Stettin: Baltiiche Studien XX. Jahrgg. J. Heft 1864. 

29) Die Smithsonian Institution in Washington: Annual 
Neport., 1863. 

30) Der hiftoriiche Verein von Oberfranken und Bayreuth: Archiv, 
IX. Bd. 2. Hft. 1864 und die Feſtſchrift zur 200jährigen Stiftungs- 
feier des fönigl. Gymnafiums, von K. Fries 1864. „Geſchichte der 
Studienanftalt in Bayreuth.“ 

31) Der Berein zur Erforfchung der rheinischen Geichichte und 
Alterthümer in Mainz: Zeitichrift IL Bd. 4. Heft. 1864. 

32) Der Berein für Geichichte der Deutjchen in Böhmen: Mit- 
theilungen, 2. Jahre. 4—6 Heft, 3. Jahrg. I. II. II. Heft, dann 
Andeutungen zur Stoffiammlung in den deutſchen Mundarten Böhmens 
von Ig. Petters 1864, und Jonnes dietus Porta de Avonniccaco 
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de coronatione Caroli IV. 1353. Das Mitgliederverzeihniß; Beiträge 
zur Geichichte Böhmens, Abthl. II. Band II. „Aberglauben und Ge- 
bräuche aus Böhmen und Mähren.“ Prag, 1864. Abthl. III. Orts 
geichichten, I. Band II. „Die Kaiferburg zu Eger und die an dieſes 
Bauwerk fih anſchließenden Denkmale.“ Mit 11 Illuſtrationen. 

33) Der hiſtoriſche Verein für Niederſachſen in Hannover: Zeit— 
ſchrift, Jahrg. 1863 und die 27. Nachricht. 

34) Der hiſtoriſche Verein der fünf Orte Luzern u. |. w.: Der 
Geſchichtsfreund. XX Band. 

35) Der thüringiich-Tächfiihe Verein. 27 „neue Mittheilungen,“ 
X. Bd. Erite Hälfte, 1863. 

36) Der biftorifhe Verein in Mittelfranken: breiundbreißigfter 
Jahresbericht 1864. 

37) Der biftorifche Verein für Niederfachien in Hannover: Zeit- 
Schrift, Jahrg. 1863. 

38) Die Geſellſchaft für Pommer'ſche Geſchichte in Stettin: Baltiſche 
Studien, XX. Band, 1. Heft. 1864. 

39) Der hiſtoriſche Filialverein in Neuburg a./D.: Collektaneen— 
Blatt, 30. Jahrg. 1864. 

40) Der hiſtoriſche Verein für Naſſau: Annalen VII, 2; Deiß— 
mann: Klofter Walsdorf, Mittheilungen Nr. 3. 

41) Der biftorifche Verein zu Bamberg: 27. Bericht, 1864. 

42) Die oberlaufigifche Gefellichaft der Wiſſenſchaften in Görlig: 
Neues Magazin 41. Band, 1864. 

43) Die Verwaltung des Geſammtvereins, 12 Monatsblätter bes 
Gorreipondenzblattes 1864. 

44) Das germaniihe Mufeum in Nürnberg: die 12 Nrn. des 
11. Jahrganges des „Organs,“ 1864. 

45) Das Mufeum Francisco-Carolinum in Linz: 24. Bericht 
nebft der 19. Lieferung der Beiträge zur Landeskunde von Defterreich 
ob der Enns. 1864. 

46) Der hiftorifche Verein von Schwaben und Neuburg: Neun- 
undzwanzigfter und dreißigfter combinirter Jahresbericht für die Jahre 
1863 und 1864, und Beiträge zur Geſchichte der Markgrafichaft 
Burgau von P. Luitpold Brunner. 
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IV. 
Anticaglien uud andere Alterthümer. 

469) Ein broncener breiter und dünner Armring, gerippt und an 
beiden Enden in eine fpiralförmige Roſette auslaufend. 

470) Zwei gleiche broncene Armringe ohne Spiralen, ſchmäler, gerippt. 

471) Ein ſchlangenförmiger Bronzring mit Verzierungen. 

472) Zwei gleihdide und gleichlauge broncene Drahtringe. 

473) Drei broncene offene Fingerringe, gerippt. Nr. 469473 mur: 
den bei Durchſtechung eines Römergrabens auf den Feldern bes 
Hrn. Gutsbefigers Lang bei Neufelheim aufgefunden und von 
Hrn. Lang geichenft. 

474) Ein altes Feuerzeug Flintenſchloß mit Stein], bei einer Repa- 
ratur im Pfarchaufe zu Gaindorf gefunden. 

475) ein römiſches Hufeiſen, in ber Nähe der großen Bils bei Bilsöl 
gefunden. Nr. 474 und 75 wurden vom DVereinsmitgliede Herrn 
Coop. Seder in Holzhauſen eingejenbet. 

476) Ein Stüd verfteinertes Holz, gefunden in einer Quelle auf 
einer Wieſe bei Simbadı. 

477) Ein Säbel. Angelauft. 

478) Ein beinernes Bühschen von alter Arbeit, geſchenkt von Herrn 
Studienpedel Hartung in Paßau. 

479) Ein Stüd verfteinertes Holz, gefunden in dem Kanal an ber 
Butz'ſchen Sägemühle 1864. 

480) Ein alter Schlüffel, ausgegraben auf einem Ader des Anton 
Stillmeier, Stoffelmeier von Holzham bei Jägerndorf, k. Lg. 
Arnftorf. 

481) Detto. Ein Geſchenk von Hrn. C. Wagner in Abensberg. 

482) Das alte Siegel des KHlofters Weltenburg in Kupfer. 

483) Ein großer fupferner Ring [offen], an den Enden zufammengerollt. 

484) Ein Fanilienwappen auf Glas. Dasielbe ftammt aus einem 
Fenſter des alten Schloffes Randeck. Nr. 482 —484 find Ge: 
ichenfe von Hrn. &. Dobmaier, Privatier in Kelheim. 

485) Eine Pfeilipige mit Widerhafen, von Eifen, gefunden auf einem 
Ader auf dem Aichberg bei Kelheim. 

486) Hufknochen, gefunden in einer erſt entdedten Tropfitein-Höhle 
dem Klöfterl bei Kelheim gegenüber 100° hoch in einer fteilen 
Felſenwand. 
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487) Tropfftein aus der in Nr. 486 genannten Höhle Nr. 485 bis 
487 find Geichenfe von Hrn. Lehrer Stoll in Kelheim. 

488) Eine dünne Pfeilipige, bei Schellenberg, Bez.:Amts Kelheim, in 
einem Felſen gefunden. 

489) Zwei alte Hufeifen (ſchwediſch?), gefunden im Ziegelthal bei ber 
Straßenanlage. Nr. 483 und 489 wurden von Hrn. f. Revier» 
förfter Schmid in Neueffing gefchentt. 

490) Eine Statuette aus gebrannter Erde, den hl. Florian barftellend 
(ohne Kopf). Sie wurde geichenft von Hrn. Pfarrer Lengmüller 
in Hummel. 

491) Ein jchönes Stüd verfteinertes Eichenholz, ausgegraben bei Bins- 
ham an einem Wege 1', Fuß lang und Fuß breit. Das 
gefundene Stück war dreimal fo groß, wurde aber zerichlagen. 
Geihent von Gg. Wagenlonner, Meßner in Golding bei 
Achdorf. 

492) Eine thönerne Urne, nieder und dickbauchig, mit Gitterornamenten. 

493) Kleine Urne ohne Drnamente. Diefelbe ftand beim Auffinden in 
der vorgenannten. 

494) ftarf orydirte Trümmer zweier Schalen aus Broneeblech. 

495) Drei Bronceringe. 

496) Zwei broncene Haarnadeln. Nr. 492—496 wurden in dem in 
diejem Hefte folgenden Berichte aufgeführten zweiten Grabhügel 
bei Walddorf, Bez.A. Kelheim, gefunden. 

497) Theile eines Sfelettes. 

498) Eine broncene Lanzenfpige. 

499) Eine Haarnadel aus Bronce. 

500) Ein Kelt aus Bronce. 

501) Eine Meflerklinge von Bronce mit zwei Nieten. Nr. 497—501 
wurden in dem dritten Grabhügel bei Walddorf gefunden. 

502) Ein Broncering. 

503) Bruchjtüde einer Urne. Nr. 502 und 503 wurden in bem vier- 
ten Grabhügel bei Walddorf gefunden. 

504) Ein Steinbeil im Hirſchhornſchaft. 

505) Thonkegel ſdas Gewicht beim Webeftuhl). 

506) Kornqueticher [Stein]. 

507) Nadel aus Knochen [zwei Stüd). 

508) Pfriemen aus Knochen. 
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509) Meißel aus Knochen [zwei Stüd]. 

510) Ein an beiden Enden abgehadtes Stüf Hirſchhorn. 

511) Ein Schwimmer für Fiſchnetze. 

512) Verzierte Thonfcherbe. 

513) Nichtverzierte Thonfcherbe. 

514) Geflechte aus Faden. 

515) Feineres Gewebe. 

516) Ein Stüd Faden. 

517) Gewebe aus gröberm Stoffe. 

518) Drei Schadteln mit Nahrungs-Mitteln als Brod, wilden Aepfeln 
und Kultur-Wepfeln. 

519) Verfohltes Stroh [in Glas). 

520) Stüde Rothſtein [in Glas). 

521) Verſchiedene Sämereien [30 verjchiebene] in Gläschen. Die Gegen: 
ftände von Nr. 504—521 find Funde ausden Pfahlbauten bei 
Robenhaufen [Zürich] in der Schweiz, und wurden. vom Vereine 
angekauft.  " 

522) Ein Steinbeil. 

523) Detto [Fenerftein]. Die beiden Steinbeile Nr. 522 und 523 
find aus den Pfahlbauten im Bodenſee. 


V. 
Münzen. 
1) Antifrömifhe Münzen. 

535) Goldmünze. Vespafian. Av. Haupt v. d. R. T. CAESAR. 
IMP. VESPASIANVS. Rey. Eine weiblide Figur figend, mit 
einem Stabe von zwei Vögeln umflattert. Darunter COS VI. 
(Sehr jelten.) 

536) Silbermünze. Nero Caesar Augustus. Rev. Sigende Figur, 
darunter SALVS. 

537) Kleiner. Constantius. Haupt v. d. R. Rev. FEL. TEMP. 
REPARATIO. Der Kaiſer durchbohrt einen zu Boben ge- 
worfenen Reiter. Nr. 535—537 find Geichenfe vom Vereins- 
mitgliede Hrn. Dr. Erhard in Paßau. Fundort unbekannt. 

538) Kleiner. Constantinus Magnus. Rev. Jovi conservatori, 

539) Desgleichen. 

540) Desgleicheu. Jovi conservatori Aug. 
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541) Kleinerz. Constantinus. Providentia Augg. 

542) Desgleichen. 

543) Wie Nr. 538. 

544) Kleinerz. Wie Nr. 537. 

545) Kleiner. Constantinus Nob. Gloria Exereitus. 
546) Desgleichen. 

547) Kleiner. Constantius. Gloria Exereitus. 

548) Desgleichen. 

549) Desgleichen. 

550) Kleinerz. Constantius. Felix temporum Reparatio. 
551) Desgleihen. Constantius. Salus Reipublicae. 

552) Desgleihen. Constantius Nob. Providentia Caess. 
553) Kleiner. Constantinus II. Gloria Exereitus. 
554) Desgleichen. 

555) Kleiner. Constantinus magnus. Gloria Exereitus. 
556) Kleiner. Constans. Gloria Exereitus. 

557) Desgleichen. Vicetoriae D. D. Augg. SIS. 

558) Desgleihen. SMTSA. 


559) Kleinerz. Constantius. Vietoriae D. D. Augg. mit dem Mo- 
nogramme HR. unten SIS. 


560) Desgleichen. Constantinus Mag. Constantinopolis. 


561) Kleiner. Constans. Nob. Aug. Haupt von der Linken. Gloria 
Exereitus 


562) Desgleichen. Constantinus Mag. VOT.XX. DN. Constantini Max. 
Aug. ST... 


563) Desgleihen. VOT. XXX. DN. Constantinus Max. Aug. 

564) Desgleihen. VOT. XX. mit einem Stern. 

565) Desgleihen. Constantius P.F. Aug. Felix Temp. Reparatio. 

566) Kleiner. Constantinus Jun. Nob. Caes. Victoria. 

567) Desgleichen. Constantinus Mag. Victoriae Laetae Prince. Perp. 
Zwei Victorien mit einem Schilde worauf VOT. PR. 

568) Kleinerz. Wie Nr. 567. 

569) Desgleichen Constans. Felix Temp. Reparatio. 

570) Kleinerʒ. Diocletianus. Concordia militum. 

571) Desgleihen Lieinius. VOT. XX. in einem Kranze. Licini. 
Augusti. SIS. 

572) Mittelerz. Antoninus Pius P.P. TR. P. XXIL Pietati Aug. 
Cos. III S-C. 
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573) Kleinerz. Constans. Felix Temp. Reparatio. TESA. 

574) Kleinerz. Gordianus III. 

575) Kleinerz. Probus. Concordia Militum. 

576) Desgleihen. Soli Invieto. Die Sonne auf einem Viergeipann. 

577) Desgleihen. Conservat. Aug. XXI. T. 

578) Desgleihen Salus Aug. XXT. 

579) Desgleichen. Pax Aug. 

580) Kleiner. Maximinus. 

581) Mittelerz. Tiberius Claudius. Sigende Figur. S-C. 

582) Kleinerz. Gallienus. Dianae Conserv. mit dem Hirschen. 

583) Kleinerz. Valentinianus. Genio Romano. 

584) Desgleihen. Valentinianus III. [Eine kleine jehr jeltene Münze.) 

585) Kleinerz. Eine ganz fleine Kolonie-Münze. 

586) Desgleihen. Arcadius, Salus Reipublieae [ganz Hein). 

587) Mittelerz. Gordianus II. 

588) Kleinerz. Urbs Roma. 

589) Desgleihen Valentinianus. VOT. X. MVLT. X. SIS. 

590) Desgleihen. Lieinius. Jovi Conservatori. Jupiter Nicephorus, 
zu feinen Füßen der Adler. SMH. 

591) Desgleihen. Aurelianus Aug. Haupt von ber Linken. 

592) Jovi Conservat. Jupiter und der Kaifer. 

593) Wie 591. Haupt von ber Rechten, unten S. 

594) Kleinerz. Lieinius. Wie 590. Die von Nr. 5358 —593 be- 
zeichneten Münzen find Gejchenfe vom Bereinsmitgliede Herrn 
Joh. Straub, Goldarbeiter und Juwelier in Paßau. Fund- 
ort in Defterreich. 

595) Mittelerz. Antoninus Pius. Sitende Figur. Umſchr. unlejerlich. 

596) Kleinerz. Tiberius Mauritius. [587 n. Chr.] 

497) Desgleihen. Constantinus, Wie Nr. 567. 

598) Silber. Clodius Albinus. [Eine jehr jeltene Münze.) 

599) Desgleichen. Antoninus Pius. Eine Figur opfernd. 

600) Desgleihen. Pontif. 

601) Ebenio. 

602) Ebenſo. Augusto Apollini. Apollo in weiblicher Kleidung eine 
Scale und eine Leier haltend. 

603) Desgleichen. Faustina. 

604) Billon. Gordianus IL 
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605) Kleiner. Constantinus. Constantinopolis. Die Münzen von 
Nr. 594— 604 find Geſchenke vom Bereinsmitglieve Herrn Dr. 
Fr. Franz, Pfarrer in Poſtſaal. 
2) Bayeriſche Münzen. 
591) Leuchtenberger Doppelgroihen von Johann, Landgraf von 
Leudtenberg [} 1531] v. %. 1525. Av. Drei Wappen, zwi- 
ſchen denen Verzierungen. Rev. Deus. Tibi. Gloria. Wappen, 


darüber die Jahreszahl. W. v. Wellenheim. IL Bd. ©. 100. 
Nr. 2581. 


592) Regensburger [Stadt] alter breiter Bagen v. 3. 1517. Wappen 
und Brujtbild des heil. Wolfgang. W. v. Wellenh. IH. Band. 
©. 122. Nr. 3056. 


593) Regensburger [Stadt] alter Fünfbägner v. 5. 1530. Wappen 
und Neichsadler mit Karl V. Titel. 

594) Nördlinger breiter Doppelgrofchen vom 3. MDXVL Av. Zwei 
Mappenjchilde, darüber die Jahreszahl, darunter N. Umfcrift: 
MONETA. NOVA. NORLINGENS }. Rev. Bruftbild und Titel 
von K. Karl V. Bol. Wild. v. Wellenh. IU. Band. ©. 102. 
Nr. 2620. Fehlt von d. J. 


595) Dettingen’iher [Grafihaft] breiter Groihen vom J. 1522 ge- 
meinshaftlih von Karl, Martin und Ludwig. Av. Zwei Wappen, 
darüber die Jahreszahl, darunter O, Umfchrift die Namen. 
Rev. Der heilige Sebaftian mit der Umichrift: MONETA. 
COMITATVS. OTING. Nr. 591—595 incl. wurden 1864 im 
f. Dürnbucher-Forfte, Gemeinde Geibenftetten, Logr. Abensberg, 
beim Umgraben einer Waldfläche auf einem Naume von 1 Qua— 
dratfuß zerftreut liegend mit 6 außerb. M. gefunden und vom 
k. Nevierförfter Herrn Zottmann von Appersdorf eingelandt. 

596) Speyerer [Bisthum] Dreipfennigftüd vom %. 1761. 

597) Ein Pfennig des Bistums Speyer vom J. 1771. 

598) Detto vom J. 1760. 

599) Ein Speyerer Heller vom J. 1759. 

600) Bamberger [Bisthum] Konvent. Fünfner vom J. 1766. Bruft- 
bild des heil. Heinrich und Schrift. 

601) Ein Speyerer [Bisthum] vom 5. 1781. 


Ber, d. diſt. Bereind in Udeh. XL. Bp. 1. Heft. 3 
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602) Würzburger [Bisthum] Halberbagen vom 3. 1667. Der heilige 
Kilian und Wappen, unten 28. 

603) Detto vom J. 1658. 

604) Detto [2 Stüd] unter Anf. Franz, Graf von Ingelheim [1746 
bis 1749] vom %. 1746 und 1747. 

605) Detto von Franz Ludwig Frhr. von Erthal, Biihof von Bam- 
berg und Würzburg. 

606) Detto von Georg Earl Frhr. v. Fechtenbah vom J. 1796. 

607) Halber Kupferpfennig [Würzburger] vom 3. 1760. 

608) Halber Kupferkreuzer [Würzburger] mit dem hl. Kilian. 

609) Würzburger [roßherzogthum] III Kreuzerftüd vom J. 1808. 

610) Regensburger Halberbagen mit dem hl. Wolfgang. 

611) Kemptener Groſchen vom %. 1515. 

612) Nürnberger Silberfreuzer vom J. 1678. 

613) Detto vom %. 1639. 

614) Detto vom %. 164? 

615) Detto vom %. 1796. 

616) Detto vom %. 1693 [2 Stüd). 

617) Detto vom %. 1773. 

618) Detto vom %. 1700. 

619) Detto vom J. 1786. 

620) Detto vom 3. 1797. 

621) Detto vom J. 1806. 

622) Zwei Nürnberger [?] Kupfermünzen [84] vom J. 1611 und 1622. 

623) Ulmer Fünffreuzerftüd vom %. 1767. 

624) Ulmer Silberfreuzer vom 1767. 

625) Ulmer Kupferkreuzger vom %. 1773. 

626) Drei Münchener Schwarzpfennig. 

627) Augsburger halber Bagen vom J. 1624. 

628) Augsburger Silberfreuzer vom %. 1643. 

629) Augsburger Kreuzer vom %. 1766. 

630) Augsburger Silberkreuzerftüd v. J. 1758. Der Pyr zwilchen S-W. 

631) Augsburger Fünffreuzerftüd vom J. 1766, Pyr, darunter F-H. 

632) Augsburger Pfennig vom J. 1617. 

633) Augsburger ediger Pfennig vom J. 1747. Stabtzeichen u. Kreuz. 

634) Regensburger Silberkreuzer o. 5. 

635) Regensburger Zweifreuzerftüd vom J. 1625. 
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636) Regensburger Silberkreuzer vom J. 1625. 
637) Detto vom J. 1645. 
638) Detto vom %. 1665. 


639) Detto vom J. 1732. 

640) Detto vom 1754. 

641) Wie 635 vom J. 1775. 

642) Regensburger Silberpfennig vom J. 1750. 
643) Regensburger Silberkreuger vom J. 1776. 


644) Regensburger Kupfermünze ohne J. mit einem K. 

645) Detto vom J. 1621. 

646) Detto vom %. 1622. 

647) Edige Kreuzer [6 Stüd] vom J. 1621, 1695, 1712, 1752, 
1765, 1771. 


648) Zwei Silberkreuzerjtüde von Mar Emanuel vom Jahre 1698 


649) Silberkreuger von Mar Joſeph vom J. 1765. 

650) Zwei Zweikreuzerftüde, 1 vom J. 1624 das andere o. J. 
851) Oilbekriger von Rnıl Theodor 10. nn 
652) Detto von Karl Albert vom 3. 1731. 

653) Kreuzer vom Jahre 1696. 

654) Kreuzer vom J. 1765. 


655) Heller vom 3. 1780. 
656) Ehurpfälzer Silberfreuger vom J. 1724. 
657) Ehurpfälzer Landmünze [1 Kr.] vom %. 1729. 


658) Ehurpfälzer Kreuzer vom J. 1746. 
659) Ehurpf. 1 Zollpfennig vom %. 1766. 


660) Ehurpf. "/, Kreuzer [Kupfer] vom J. 1777. 

661) Ansbah-Bayr. VI Kreuzerftüd vom J. 1798. 

662) Detto III Kreuzerftüd vom J. 1794. 

663) Brandenb.-Ansb. Kreuzer vom %. 1788. 

664) Palz-Neuburger Zweikreuzerftüd [2 Stüd] vom J. 1627 von 
Wolfg. Wilhelm [1614—1653]. 

665) Ernſt von Bayern, Biſchof von Salzburg, Silbermünze. 

666) Silberkreuger von Churfürſt Mar I. 

667—668) Würzburger Guttenberg u. Ehrenfels Silbermünze. 

669) Ulmer Silberkreuzer. 


670) Ansbacher Silbertreuzer. 
3 
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671) Würzburger Silberfreuzer Chrift. Hutten 1725. 

672) Ulmer Heller [drei Stüd]. 

673) Bayeriiche Kupferm. IIII [drei Stüd] aus dem 17. u. 18. Jahrh. 

674) Eilbermünze von Heinrih und Otto von Landshut. 

675) Fugger Mar Graf. Kupferm. 

676) Speyer. II Pf. von Hutten, Biſchof von Speyer, vom J. 1765. 

677) Dalberg, Fürftprimas I. Heller. 

678) Bamberger Silberm. [von Adam Friedr. v. Seinsheim] v. 3. 1761. 

679) Münden:Bayern. Silbermünze v. Herzog Johann. 

680) Bamberger Landmünze '/, Leichter Kr. 

681) Desgleihen 2 Heller von 1780 und 1786. 

682) Fugger-Weißenhorn Kupfermünze. 

683) Würzburger Silberfreuzer vom J. 1759. 

684) Würzburg. Adam Fr. Bilchof. 1764. 

685) 2 Pi. vom %. 1840 mit faljchen Wappen. 

686) '/, Kr. von Mar I. vom J. 1624. 

687) Pfalz Neuburg 2 Kupferm. von Wolfg. Wilhelm [T 1653). 

688) Landshuter Silbermünze von Ludwig dem Reichen. 

689) Würzburg. Drei Gilberm. unter Freihr. v. Greifenflau [1744 
bis 1754]. 

690) Desgleihen Y, Kr. vom %. 1717 und 1 Pf. vom J. 1752. 

691) Bayreuth. 1 Kr. vom %. 1786. 

692—693) Würzburg. 5 Silberm. von Gottfr. v. Guttenberg [1684 
1698] und 1 von Anf. Fr. v. Ingelheim [1746—1749). 

694) Augsburger Händleins-Pf. 4 Stüd, in Au bei Freifing gefunden. 

695) Otto von Wittelsbah [F 1183] Kupfermünze. Das interef- 
ſanteſte Stüd der ganzen Sammlung der bayr. Münzen. Die 
Münzen von 596—695 find Geichenfe des DVereinsmitgliebes 
Herrn Dr. Fr. Franz, Pf. in Poſtſaal. 

696) Negensburg, Bisthum. Silberm. von Heinrid Grafen v. Notened 
und Heinrich Dtto von Niederbayern 1260. Geſch. von Hrn. 
Dr. Erhard, k. Bezirfsgerichtsarzt in Paßau. 

697) Landshut. Silbermünze von Albrecht mit A. 

698) Augsburg. 2 Händleinspf. aus dem 15. Jahrh,, gef. im Garten 
des Mirthe3 von Biburg, einge). von Hrn. Ekinger, Chirurg 
in Abensberg. 
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699) Oberpfälz. Drei Stüd Silbermünzen aus dem 13. Jahrhundert. 
Geld. von Hrn. Eifenhofer, p. Landgerihtsdiener in Straubing. 

700) Landshut. Silbermünze von Heinrich dem Reichen. 

701) Bayern- Münden. Silbermünze von Ernft und Wilhelm. Nr. 
700 u. 701 find Gejchenfe von Hrn. k. Bezirksamtmann Mös— 
mang in Megiceid. 


3) Außerbayeriijde Münzen. 


1131) Salzburger Silbermünze (’/,, Thaler?) vom J. 1530. Av. 
Wappen mit der Umſchrift Matheus. Card. Ar. Eps. Salzb. 
Rev. Der hl. Rudbertus, vor ihm der fnieende Erzbilchof. 
W. v. Wellh. II. Bd. ©. 519, Nr. 10231. 

1132) Venetianifhe Silbermünze von Andreas Gritti [1523—1539). 
Av. Der ftehende Heilige (Markus) reiht dem Fnieenden Dogen 
die Fahne. Rev. Der ftehende Heiland. Umſchrift: Gloria 
tibi soli. Im Poftamente M. Z. Fehlt bei Wild. v. Wellh. 

1133) Sähfiihe Schwertgroihen [Grossus novus] ohne Jahreszahl, 
geprägt von Friedrich II. [1486—1525] gemeinihaftlich mit 
Johann und Georg. Zwei jehr gut erhaltene Eremplare. 

1134) Breiter Groſchen ber ehem. Reichsſtadt Isny vom J. [15]30. 
Av. Adler mit dem Stadtwappen. Rev. Der Steru und dar- 
über der einfache Adler mit der Umſchrift: CAROLVS. ROM. 
IMP. AVG. Fehlt bei Wilhelm v. Wellenheim von diefem Jahre. 

1135) Brandenburger breiter Groſchen. Av. Zwei Wappenſchilde, dar 
über die Jahreszahl 1531, darunter S. Umſchrift: GEORG. 
MARCH. BRAN. VT. TVT. Alſo geprägt unter der Vor—⸗ 
mundichaft des Markgrafen Georg. Rev. Noler mit der Um— 
ſchrift: MONETA. NOA. SWOBACHNS +. Die Münzen 
Nr. 1131—1135 incl. wurden mit den bayr. Münzen Nr.591 
595 im k. Dürmbucherforfte, Gemeinde Geibenftetten, Landger. 
Abensberg, in der Nähe der Ortichaft Umbertshaufen beim Um— 
graben einer Waldfläche nahe beieinander zerftreut liegend ge- 
funden und von Hrn. E. Revierförfter Zottmann von Appers- 
dorf eingejandt. 

1136) Quatrino Rom. von Pius VI. o. J. 

1137) Detto von Pius VIL 1816. 

1138) Mezzo Bajoceco von Pius IX. 1849. 
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1139) Venetianifche Kupfermünze von Jon. Cornaro [1709 — 1722] 
Defensor noster. 

1140) Eonftanzer Conv.-M. [24 einen Thlr.] von Fr. Conrad von 
Rodt, Kardinal, vom %. 1772. 

1141) Halber Kupferkreuzer von demfelben. 

1142) Bierpfennigftüd des Fürftenth. Corvey vom J. 1787. 

1143) Detto II Pfennig. 

1144) Churmainzer Silbermünze [5] von Emerich Jof. Frhr. v. Breibt- 
bach [1763— 1774]. 

1145—46) Churmainzer '/, und Kr. vom %. 1795. 

1147—50) Münfter'ihe [FürftenthHum] Kupfermünzen, II Pf. TI Pf. 
[3 Stüd] III. Pf. [3 Stüd] und VI Pf. 

1151) Münfter. Domkapitel. 2 Pf. vom %. 1790. 

1152—54) Paberborner III Pf. vom %. 1743; VI Pf. vom Jahre 
1706 und 1718. 

1155) Paberborner vierfadher Kupferpf. mit dem heil. Liborius vom 
J. 1761 [Sede vacante]. 

1155—57) Trier'ſche Kupfermünzen von Clemens Wenzeslaus. '/,, Y, 
und 1 fr. vom %. 1773. 

1158) Kölner ’/, Stüber vom 3. 1745 von Clemens Auguft, Herzog 
von Bayern. 

1159) Kölner Silbermünze von Joh. Clemens, Herzog von Bayern, 
vom %. 1699. 

1160) Mainzer Grojchen vom J. 1762. 

1161) Mainzer Silber-Streuzer vom %. 1765. 

1162) Olmützer [Erzbisthum] Silberfreuzer von Leopold Wilhelm, Erz- 
herzog von Defterreich [1637 —62). 

1163) Detto. Groſchen von Karl Graf von Lichtenftein vom %. 1670. 

1164) Salzburger [Erzbisthum und Churfürftenthbum] Baten zu 4 Kr. 
vom %. 1720. 

1165) Detto. Groſchen vom J. 1681. 

1166—67) Detto. Zwei halber Baten vom J. 1626 u. 1717. 

1168—69) Detto. Zwei Silberfreuzer vom J. 1698 und 1711. 

1170) Salzburger Halbebagen „Landmünze“ vom %. 1692. 

1171—72) Salzburger Pfennig vom %. 1780 und vom J. 1802. 

1173—75) Salzburger Silberfreuzer von Sigmund Graf v. Schratten- 
bad, Erzb. und Primas [1753—1771]. 


39 


1176) Päpftl. Silbermünze von Innocenz XL [1676—89.] 

1177— 78) Achener [Reichsftadt] XII und III Heller vom %. 1767 
und 1743. 

1179—85) Roftoder VI Pf. vom J. 1761; IT Pf. [3 Stüd] vom 
3. 174?, 1749 und 1760; I Pf. vom %. 1798 [2 Stüd). 

1186—87) Dsnabrüder [Stadt] V. Pf. vom 3. 1704 und II. Pf. 
vom %. 1739. 

1188) Mübhlhaufener Stadtmünze, II Pf. vom J. 1767. 

1189 Utrechter Stabtmünze [II Pf.] 1788. 

1190—91) Dormund. [Stadt] ’/;, Stüber vom J. 1752 und 1758. 

1192) Schleufinger Heller vom J. 1705. 

1193) Cösfeld. [Stadt] Kupferm. vom %. 1694 [IITI Heller]. 

1194) Hildesheimer Großen vom J. 1706, Stadtgeld. Stabtwappen 
und Reichsapfel mit 24. 

1195—96) Goslar. [Stadt] I Pf. Scheidemünze vom %. 1741, Maria 
mit dem Kinde, und 1 leichter Pf. vom 1749. 

1797—1200) Gonftanzer [Stadt] 3 Silberfreuger vom J. 1702 und 
1715 [2 Stüd]. Av. Kreuz mit Wappen, unten [1]. Rev. 
Reichsadler. Carol. VI. und ein Groſchen, Av. CIV. CONST. 
MON. Rev. Reichsadler. RVDOL. o. J. 

1201) Greizer 2.:M. 1 Pfennig vom J. 1831. 

1202) Bremer [Stadt] Grotjtüd vom J. 1746; Wappen und Reichs- 
adler mit 1. FRANCISC.. 

1203—4) Frankfurter [Stadt] Kreuzer vom %. 1777 und 1786. 

1204—5) Schmalfaldener 1 Pf. vom %. 1796 und 1 Heller mit dem 
gefr. F. R. [Friebr. L von Helfen.) 

1206) Hamm [Stabt] III Pfennigftüd vom J. 1725. 

1207) Rheda [Stabt] VI. Pfennigftüd vom J. 1771. 

1208) Geraiſche [Reuß] Landmünze, I. Pfennig vom %. 1761. 

1209) Defterr. Tyrol. Silbermünze von Ferdinand I. [—1564] ohne 
%. Av. FERDIN. PRINC. ET. INF. HISP. Gefröntes und 
geharnischtes Bruftbild, in der Rechten den Scepter, die Linke 
am Schwerte. Rev. ARCHID. AVST-COMIT-TIROL. Langes 
Kreuz mit den vier Wappen von Defterr., Caſt, Burgund und 
Tyrol. 

1210) Defterr. Tyrol. Grofchen von Ferdinand Karl vom %. 1662, 

1211) Desgleihen von Ferdinand IIL vom J. 1624, 
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1212) Defterr. Tyrol. Grofchen von Sigismund Franz vom J. 1664. 

1213) Desgleichen von Leopold IV. vom %. 1693. 

1214) Defterr. Kupfermünze [3 Kr.] vom 3. 1801. 

1215) Desgleihen [6 Kr.] vom J. 1800. 

1216) Desgleihen [30 Kr.] Erblandiih, vom J. 1807. 

1217) Ungar. Zweifreuzerftüd [Silber] von Leopold I. vom J. 1673. 

1218) Desgleihen Silberfreuzer von M. Therefia vom J. 1759. 

1219) Ungar. Boltura vom J. 1706. 

1220) Desgleihen vom 1763. 

1221) Desgleihen vom J. 1765. 

1222) HAT KRAJCZAR [6 Kr.] vom 5. 1849, 

1223) Venetianiihe Kupfermünzen 1 Cent. und 3 Cent. vom Jahre 
1849 [zur Seit der proviforiichen Regierung). 

1224) Sachſen-Coburg. Meining. 5 Kreuzerftüd vom J. 1765. 

1225—26) Geldern. Kupfermünzen vom J. 169? und 1784. 

1227) Hohenlohe-Waldenb. Convent. V Kreuzerftüd vom J. 1768. 

1228) YJülih und Berg. Landmünze '/; Stüber vom %. 1794. 

1229) Lobenjtein-Wertheim. Grojhen vom %. 1776, unten W-W-E. 


1229—30) Desgleihen zwei Kupfermünzen, 1 Heller vom J. 1756 
mit dem gefrönten L. W. zwiſchen Z-H und 1 Heller mit L auf 
ber einen und W auf der andern Seite, ohne Schrift. 


1231) Defterr. Belgien. Kupfermünze. Ad usum Belgii Austr. vom 
x 1788. 


1232) Mainzer Abus vom %. 1652. 

1233) Spaniſche Kupfermünze vom %. 1546. 

1234) Hohenzollern. Ein Kupferfreuzger vom %. 1852. 

1235) Cleviſche Münze, 2 Stüber [Kupfer] vom J. 1756. 

1236—37) Hannover. 3 Pfennigftüde vom J. 1820, 1835 u. 1852. 

1238) Sayn-Wittgenftein. VI. Kreuzerfiüd vom 9. 1758. 

1238) Fürftenberg, Fürſt v. Kupferfreuzer vom J. 1773. 

1240—41) Gotha und Altenburg. Heller vom %. 1711 und 1713. 

1242) Wismar. III. Pf. vom Jahre 1799. 

1243) Siebenbürgen. Dreifacher Groſchen von Gabriel Bathori vom 
J. 1609. Wild. v. Wellenh. 3. Bd. ©. 49, Nr. 1419. 

1244) Ravensburg. Kupfermünze [XII] vom J. 1610. 

1245—46) Schwarzburg- Rubolftabt. Zwei Pfennigftüde vom Jahre 
1753 und 1801. 

1247—50) Montfort [Grafidaft, jegt im Voralberger Kreife Tirols]. 
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Halberbagen vom J. [16]27; 1 Silberfreuger vom .}. 1752; 
ı, Silberfreuzer vom %. 1727 und desgleihen vom J. 1732. 

1251) Lippe [Fürftenthum] 1 Heller vom J. 1768) mit der Roſe und 
Schrift. 

1252—60) Württemberger Silbermünzen [10 Stüd] und zwar: 2%, 
Kreuzer vom %. 1733, 2 Kr. vom J. 1624; 1 Kr. vom J. 
1691; 1 Kr. vom J. 1696; 1 Kr. vom %. 1711; 1 Kreuzer 
von 1725; 1 Kreuzer [2 Stüd] vom J. 1732; 1 Kreuzer vom 
3. 1733 und 1 Kreuzer vom J. 1788. 

1261—62) Schlefien. Drei Silbermünzen: 1 Groſchen v. 3. 1656, 
1 Groſchen v. J. 1662 und 1 Kreuzer v. %. 1659. 

1263) Zeeland [nieberländiiche Provinz]. Kupfermünze v. 3. 1793. 
Luctor et Emergo. 

1264) Dldenburg-Birkenfelder Pfennig vom J. 1848. 

1265—66) Schlefien (Herzogthum).- Zwei Silbermünzen v. 3. 1567. 
MAXIMILIAN...ARCH. AVST. DVX SILESLE. 

1267) Ebersdorfer [Reuß-] 1 Pf. &-M. v. 3. 1812. 

1268) Schaumburger 1 MARI. GROS. 36. v. 3. 1680. 

1269) Defterr. 1 Silberfreuzer von K. Karl VI. v. J. 1721. 

1270) Böhmifcher Fleiner Groſchen [Maley gross] v. J. 1604. Der 
Löwe mit Umſchrift. 

1271— 72) Heffen-Darmftadt. 2 Silberfreuzer v. 3. 1720 und 1763. 

1273) Löwenftein-Wertheim. 1 Pfennig v. J 1801. 

1274—75) Pyrmont [Stadt im Fürſtenthum Walded]. IIII Pfennig- 
ftüd v. 9. 1761 und II Pfennig v. J. 1761. Das Kreuz 
und oben der Fürftenhut. 

1276) Belgien-Brabant. Kupfermünze v. J. 1712. Bruftbild des 
Statthalterd Mar Emmanuel von Bayern und der gefrönte 
Namenszug. 

1277) Schweizer Baten [Kanton Freyburg] v. I. 1828. 

1278) Desgleihen 1 Kreuzer [Kanton Appenzell] v. J. 1813. 

1279—80) Schweizer [Kanton Freyburg] 2'/, Rappen. 

1281) Desgl. 5 Rappen v. J. 1831. 

1282) Zuzerner Moneta Luzernensis v. J. 1794. Sanetus Leode- 
garius. 

1283) Desgl. 1 Rappen v. J. 1846. 

1284) Bajeler ’/, Batzen v. J. 1724. 
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1285—88) Aargauer Kupfermünzen: 5 Rappen, v. J. 1829; 2/, Rap- 
pen v. J. 1831; 2 Rappen v. %. 1814; 1 Rappen v. %. 1811. 

1289— 93) Schwyzer Kupfermünzen: 2 Rappen v. %. 1846; 1 Rap- 
pen vom %. 1797, 1811, 1815, 1846. 

1294—95) Züricher 2 Rappen v. %. 1842; 1 Rappen v. J. 1845 
und zwei Stüd v. %. 1848. 

1296— 98) St. Gallen. Schweizer Baten v. J. 1808; 1 Kreuzer 
v. %. 1813 und Y, Kreuzer v. %. 1813. 

1299) Glarus. Schillingsſtück [3 Stüd] v. J. 1813. 

1300—1) Teſſin. Soldi Tre, 1841 und Denari Sei, 1841. 

1302) Thurgauer 1 Kreuzer vom Jahre 1808. 

1303—5) Berner Silberfreuzer 0. %. 2 Rappen von 1809 und vom 
3. 1798. 

1306—8) Genf. Un Sol. von %. 1788; 1 Cent. vom %. 1726 und 
1 Centime vom %. 1847. Post — Lux. 

1309) Solothurn. Moneta Reip. vom 1797. 

1310) Graubündten. , Schw. Batzen vom J. 1807. 

1311) Ruſſiſche Kopeken vom J. 1828 und 1834. 

1312) Ein ruffiihas Zwei-Kopekenſtück vom J. 1817. 

1313) Kleine ruffiiche Kupfermünze vom %. 1858. 

1314) Vier Stüde neugriehiiche Kupfermünzen. 

1315) Polenſche Groihen [2 Stüd] vom J. 1797 u. 1794. 

1316) Polenſches Dreigrofdhenftüf von 3. 1811. 

1317) Poſen. 1 Grojchen vom %. 1816. 

1318) Schweden. Kupfermünze zu 1'/, Der vom %. 1677. Drei 
Kronen mit C-R-S. gekr. goth. Löwenſchild mit S-M. 

1319) Desgleihen 1 Der. Wappen und Srone Über zwei gefreuzten 
Pfeilen mit K-M [fupfermüngel. Rev. Drei Kronen mit 
F. R. S. 1720. 

1320) Desgleihen '/; Der. S-M vom J. 1718. Gefröntes Wappen. 
Rev. Drei Kronen, darüber C. XIL [Carl XIL] R. S. 

1321) Desgleichen Kleine Kupfermünze mit drei Kronen ohne Schrift. 

1322) Päpftlide Kupfermünze. [Pius VL] 

1323) Franzöfiihe Kupferm. [6 D.]) von Louis XII vom %. 1792. 

1324) Sardinien. Kupfermünze vom %. 1793. 

1325) Merico. Kupfermünze ["/, Biafter] vom J. 1835. 

1326 Franzöſiſche Kupfermünze von Louis XII. o. J. 
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1327) Franzöfiiche Kupfermünze von Louis XIIIL 

1328) Desgleihen von Louis XV. [zwei Stüd]. 

1329) Desgleihen von Louis XVI. vom J. 1785. 

1330) Desgleihen [un centime] vom J. 1848. 

1331) Desgleichen [ein Liard) vom 3. 1713. 

1332) Degleihen von Heinrich III. vom J. 1589. 

1333 —38) Italieniſche Kupfermünze, 1 Soldo vom J. 1733; vom 
J. 1759; Mezzo Soldo vom 5.1777; 2 Soldi vom %. 1799; 
1 Soldo vom 1800; */, Sold vom J. 1739. 

1339—40) Indiſche Kupfermünzen vom J. 1808 und 1826. 

1341) Holländiihe Kupfermünze vom J. 1702. 

1342) Türfiihe Kupfermünze. 

1343) Friesland. Kupfermünze vom %. 1682. 

1344) Oberyſſel [Niederland]. 2 Kupfermünzen vom J. 1766 u. 1767. 

1345) Dänemark, Zwei Kupfermünzen, 1 Schilling und Schill. 
vom 9. 1800 und von Ehrijtian VIH. 

1346) Desgleihen Silberm. 2 Schilling vom J. 1802. 

1347) Desgleihen. Kleine Silbermünze vom J. 1802 einfeitig. 

1348—49) Engländiihe 2 Kupferm. vom %. 1696 und 1741. 

1350) Spanien. Kupferm. vom %. 1828. Ferdinand VIL 

1351—52) Polen. Ein 3 Groſchen- und ein 1 Groichenftüd von 
Sigismund II. vom %. 1596 und 1626. 

1353) Viterbo. 2", Bajochi vom J. 1796. Mit bem Bruftbilde bes 
bl. Petrus. 

1354) Sicilien. Kupfermünze zu 6 Tornefi vom %. 1791. 

1355) Parma. Kupferm. zu 1 Sefino von 1790. 

1356) Desgleihen 2 Stüd zu 1 Centefimo. 

1357) Toskana. Kupferm. zu 1 Quattrino vom %. 1843. 

1358) Ferrara Kupferm. mit dem päpftlihen Wappen, o. 3. 

1359) Straßburger Silbermünze [3 Stüd] zu U. Kr. mit der Lilie, 
Gloria in excelsis Deo. Ohne Jahr. 

1360) Braunfchweig. 1 Mariengroihen vom %. 180? mit dem Roß. 

1361) Neuchatel. Kupferm. zu 1 Kreuzer vom %. 1807. Wilh. v. 
Wellenh. II. Bd. 6074. 

1362) Pyrmont [im FürftenthHum Walded]. Kupfermüngze, einfeitig, 
ohne Jahr, Wappen mit dem Kreuze und dem Fürjtenhut. 

1363) Brandenburger Scheibem. Kupferm. vom 3. 1757. 
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1364) Brandenburger 6 Pfennigſtück vom J. 1708. Adler mit FR. 

1365) Waldeck. Vier Kupfermünzen, verſchiedenen Gepräges. 

1366) Desgleichen Silberm. zu 1 Kr. vom J. 1726. 

1367 —68) Brandenburger Silberm. I und II guter Pf. vom J. 1751 
und 1764. ı 

1369) Mainz [Aurfürftentfum). Kupferm. zu II Pf. vom J. 1759 
von oh. Friedr. Carl, Graf v. Dftein. Wappen und Schrift. 
Fehlt bei Wilb. v. Wellh. 

1370) Württemberg. Silberkreuzer von Eberhard Ludwig vom J. 1726- 

1371) Haller Y/, Kreuzer [2 Stüd] vom %. 1712, 

1372) Baden. °’/, Kreuzer vom J. 1766. 

1373) Salzburg. "/, Kreuzer von Bilchof Firmian, 

1374) Sogenannter Judenpfennig. 

1375) Preußen. 1 Kreuzer vom %. 1792. 

1376) Sachſen, Kurfürftentfum. Silbermünze. 

1377) Hanau. Silberfreuzer aus dem 18. Jahrhundert. 

1378) Steiermärf, 1 Kreuzer vom J. 1676. 

1379) Löwenſtein. 1 Kreuzer vom %. 1799. 

1380) Desgleihen 1 Pf. vom J. 1766. 

1381) Brandenburg. Groihen vom J. 1559. 

1382) Mailand. Kupfermüngze [vieredig| vom J. 1650. 

1383) Iſny. 1 Pfennig. 

1384) Brandenburg. Markgräfl. 2 Kreuzeritüde, 

1385) Deutfchmeifter. 1 Kreuzer vom %. 1689. 

1386) Salzburg. Silbermünze von Erzbiihof Ernft vom %. 1540. 

1387) Hohenlohe Friedr. Karl Graf. Groſchen vom %. 1774. 

1388) Holftein-Gottorp. III gute Pf. von Ad. Friedrih vom %. 1797. 

1389) Saden:Hildburghaufen. 1 Kreuzer vom J. 1784. 

1390) Venedig. Silbermünze von Nicola de Ponte. 

1391) Päpſtliche Kupfermünze von Lambertini. Geprägt in Ravenna. 

1392) Spanien. Kupfermünze von Philipp von Spanien, Burgund 
und Brabant vom %. 1710. 

1393) Anhalt-Bernburg. 1 Pf. vom J. 1794. 

1394) Sachſen-Ilmenau. 1 Heller. 

1395) Baden. ?/, Kreuzer vom Jahre 1802. 

1396) Desgleichen '/, vom %. 1766. 

1397) Desgleihen 1 Kreuzer vom J. 1736. 
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1398) Württemberg. 1 Kreuzer von Herzog Karl. 

1399) Spanien. Silbermünze von Ferdinand. 

1400) Venetianiſche Silbermünze aus dem 14. Jahrhundert [jelten]. 

1401) Holjtein, Herzogtum. 2 Stüd Silberfreuzer. 

1402) Stollberg. 1 Bf. vom %. 1722. 

1403) Mecklenburg. Kupfermünze [III] vom %. 1692. 

1404) Chur-Sadjen. Silbermünze vom 5. 1536. 

1405) Sadjen. Münze vom %. 1551. 

1406) Chur⸗Sachſen. Silbermünze vom %. 1623. 

1407) Desgleihen III. Pfennigftüd von 1704. 

1408) Sachſen-Weimar und Eiſenach. 1 Pfennig vom J. 1799. 

1409) Sadien-Saalfeld. 1 Konventionskreuger vom %. 1765. 

1410) Sadjen. Silbermünze, o. 3. [jüngerer Linie]. 

1411) Bremen. 2°, Schwaren vom J. 1820. 

1412) Brandenburg. 1 Kreuzer vom %. 1748. 

1413) Neuß. Pf. von 1841. 

1414) Uttrecht. Kupfermünge, von der oftindiichen Kompenie geprägt, 
vom %. 1790. 

1415) Conſtanz. 2 Silberfreuzer. 

1416) Conſtanz als öfterr. Landſtadt. 1 Kreuzer vom %. 1690. 

1417) Anhalt. III. Br. vom %. 1749, 

1418) Anhalt-Bernburg. DIL Pr. 

1419) Naijau, Herzogthum. 1 Kreuzer von 1749. 

1420) Ehrenfels Rudolph v. Zwei Silbermüngzen. 

1421) Fulda. 240 eine feine Mark vom %. 1764. 

1422) Lüttih. Kupfermünze von Karl Theodor, Erzbiſchof. 1750. 

1423) Lüttid, Bisthum. Kupfermünze. 

1424) Hohenlohe-Langenburg. Kreuzer vom %. 1623. 

1425— 27) Löwenftein. III. Kreuzer von 1803 und 1 Kreuzer vom 
J. 1802 und 1803, 

1428) Mainz. 1 Kreuzer vom %. 1661 [Schönborn]. 

1429) Trier. Ein XER vom J. 1730 von Bilhof Schönborn. 

1430) Desgleihen. III. Pfennig. 1670 von Dam. 9. v. d. Leyen. 

1431) Braunſchweig. I. Mariengrojchen, 1624 Lin Friedrich]. 

1432) Desgleihen Kupfermünze. 

1433) Hellen, Landgraf. Silbermünze vom %. 1668. 

1434) Hellen-Darmjtadt, IIII. Heller vom 3. 1747. 
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1435) Kärnthen. Silbermünze aus dem 16. Jahrhundert. 

1436) Schweiz. Silbermünze vom %. 1727 [v. Heldenftein.] 

1437) Desgleihen vom J. 17[24?). 

1438) Chur, Bistum. Silbermünze [FFederipiel]. 

1439) Schwyz. 1 Angfter vom %. 1816. 

1440) Zürid. Silbermünze unter Karl V. 

1441) Rußland. Poluſchka 400-Rubel, unter Peter I. Alexiewitſch 
[1692— 1725). 

1442—44) Salzburg. Kreuzer vom %. 1741, 1706 und 1664. 

1445) Desgleihen 1 Kreuzer unter Joh. J. Khun. 

1446) Desgleihen Fünffreuzerftüd unter dem legten Fürſtbiſchof Eollo- 
rebo von Salzburg. Die Münzen von Nr. 1136 — 1446 find 
Gejchenfe des Hrn. Dr. Fr. Franz, Pfarrer in Poſtſaal. 

1447) Salzburger Grofhen vom %. 1681. 

1448) Desgleihen. II. Kreuzer v. J. 1717. 

1449) Desgleichen. Bieredige Silbermünze v. J. 1618 unter Marcus 
Sitticus [jehr felten]. 

1450) Defterreih. Zwei Groſchen von Leopold v. J. 1691. 

1451) Desgleihen. 1 Kreuzer von Erzherzog Leopold. 

1452) Liegnig, Fürſtenthum. 3 Kreuzerſtück v. J. 1674 unter Georg 
Wilhelm. 

1453) Tyrol. 3 Kreuzerftüd v. J. 1642 unter Ferdinand Karl. 

1454) Würtemberg. Groſchen v. %. 1633 unter Eberhard. 

1455) Fulda. 1 Pfennig v. J. 1748. 

1456) Sranfreid. Un centime L’An 6. 

1457) Spanien. Kupfermünze v. J. 1664 unter Philipp III. Die 
Münzen von Nr. 1447 — 1457 find Geſchenke vom Vereins» 
mandatar Herrn Mösmang, k Bezirkgamtmann in Wegſcheid. 

1458) Salzburg. Pieredige Silbermünze vom J. 1642 unter dem 
Grafen Baris v. Lodron. Die hl. Jungfrau mit dem Kinde 
und ber hl. Rudbertus. Sub Tuum Praesidium Confug. 

1459) Desgleihen. */, Thaler v. J. 1687 unter Joh. Ernft, Grafen 
von Thun. Der Heilige und die Wappen. 


- 4) Medaillen. 
191) Ein Rechenpfennig ber Trajectenfilder von Trajetto [in Stalien] 
vom J. 1598. Geſchenk von Hrn. Eoop. Strobl in Viechtach. 
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192) Eine Berlobungsmedaille aus Compofition. Geſchenk von Herrn 
f. Appell.-Ger.-Ranzeliften Bauer in Paßau. 

193) Eine Bleimedaille zum Andenfen des 1000jährigen Jubiläums 
der Markts-Kirhe in Velden im 3. 1817. Geſchenk von Hrn. 
Seb. Willleitner in Reichertshaufen. 


194) Auf die VL Säfularfeier der Wallfahrt Maria Zell in Steyer- 
marf im $. 1757. 


195) Der Dauphin [Louis XVI]. 

196) Münze der Augsb. Bräuerinnung v. J. 1624. 

197) Eine Münze der Kufener [Schäffler-] Innung v. J. 1734. 
198) Detto v. %. 1766. 

199) Denkmünze auf die Theuerung in Elberfeld im J. 1847. 


200) Silberdenfmünze auf die Kailerfrönung in Mailand im J. 1781. 
Longobardis fides sacramento firmatur. 


201) Ein Daler S. M. Saturnus. 

202) Kupferdenfmünze mit dem Djterlamme mit fliegender Fahne und 
der Inſchrift: In F hoc signo militamus. Jam faeit semitam 1700. 

203) Kupfermünze: Cicero Rom. Civis. Palma virtus, o. J. 


204) Auf den Tod Louis XVI. Urne mit der Umſchrift: Sol regni 
abiit. 1793. 


205) Evangeliiche Jubelmünze v. J. 1717. 

206) Stadtgeriht Negensburg. Schwert, Scepter und Schlüffel. 

207) Denfmünze der Familie Gebhart Thobias und Dorothea]. 

208) Taufmedaille von Silber. Die Taufe Chrifti. Nr. 193 bis 
207 find Geſchenke vom DVereinsmitgliede Herrn Dr. Fr. Zav. 
Franz, Pfarrer in Saal. 

209) Medaille mit der „Crux Schyrensis“ auf ber einen und ber 
hl. Magdalena auf der andern Seite. Geſchenk von Hrn. Bene- 
fiziaten Gg. Loihinger in Alburg. 

210) Denkmünze auf die Theuerung im J. 1816 und 17. 

211) Denkmünze auf das 200jährige Jubiläun der Congregation Mariä 
Berfündigung in Straubing 18346, verfertigt von J. J. Neuß, 
k. b. Graveur in Augsburg. Nr. 209 und 210 find Gefchenfe 
von Herrn Joſeph Eijenhofer, penſ. Landgerichtsdiener in 
Straubing. 

212) Große Denfmünze aus Bronce auf: Leopoldus Magnus Rom. 


Imper. Bermehrer des Reihe. 1687. Geſchenk von Herrn J. 
Reißinger, Thierarzt in Rottenburg. 
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213) Große filberne Taufmedaille. 

214) Schöne vieredige Taufmedaille von Silber vom 3. 1546. Der 
Heiland aus dem Grabe hervorgehend. 

215) Schr ſchöne Denkmünze aus Bronce auf: Saeculum XI. a Fun- 
datione Eichstettensis Dioecesis Celebrat MDCECCXLY. Das 
Bild des Hl. Bonifazius und des hl. Willibald, wie letter vom 
eritern zum Biſchof eingejegt wird. Geſchenk vom Stlofter Nieder- 
viehbach. 

VI. 
Rechnungsweſen. 
A. Einnahmen. 


1. An Kaſſa-Aktiv-Reſt vom — 1864 . 301 fl. 37 Er. 
2. Kapitald:Zinfen . ; } 76 fl. 15 Er. 
3. Beiträge pro 1864 904 fl. — fr. 
4. Belondere Einnahmen . 45 fl. — kr. 
5. Aufnahmsgebühren 23 fl. 12 fr. 
6. Erlös für Vereinshefte 7 f.20 Er 
7. Zufällige Einnahmen *) 1 ; 142 fl. 30 fr 
Summa 1499 fl. 54 fr 
B. Ausgaben. 
1. Für Geräthichaften ; ; ’ . 8 fl. — kr 
2. Für die Vereinsbibliothef . ; : ; 140 fl. 34 Er. 
3. Für dag Münzfabinet ‚ 7 fl. — kr. 
4. Für Anticaglien . ö i 3 fl. 30 fr. 
5. Für Drudicriften und Beiömungen ; j 396 fl. 22 Er. 
6. Verwaltungsfoften i ’ . 184 fl. 17 kr. 
7. Beiondere Ausgaben . i i ; i 177 fl. 42 fr. 
8. Für Beheigung . ; 3 : j i Th 8 Er. 
9. Hausmiethe j . . ; : 5 150 fl. — Er. 
10. Beloldungen : ß ; . x 12 fl. — fr. 
11. Für Mobiliarverficherung j } . A 1 fl. 30 Er. 
Summa 1088 fl. 3 fr. 
Abgleihung. 
A. Einnahmen ; ; i i 1499 fl. 54 Er. 
B. Ausgaben ö i : 1088 fl 3 kr. 


Kaſſa⸗Aktivreſt 411 fl. 51 Er. 
Landshut, den 8. März 1865. 
M. J. Frings. 


*) Unter diefen Einnahmen find auch 100 fl., welde durch den allerhöchſten 
Landrathsabſchluß für das Jahr 1864/65 ala Zuſchuß genehmigt worden, einbegrifien. 
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Nachtrag. 

Nach Tit. V. 8. 4 der Vereinsſtatuten haben diesmal von den 
Ausſchußmitgliedern folgende Herren auszutreten: 

1. Eöfter Frhr. v. Archivs-Conſervator; 

2. Maier Gottfried, Benefiziat; 

3. Bedert Joachim, rechtsk. Magiſtratsrath; 

4. Zabuesnig J. 8. v. Buchdruder und Buchhänbler. 

Ferner ift an die Stelle des verftorbenen Herren Lehrers Spörl 
in Altdorf ein neues Ausihußmitglied zu wählen. 

Die ausgetretenen Herren wurden ſämmtlich wieder gewählt und 
an bie Stelle des Herrn Spörl wurde Herr Anton Huber, Kauf: 
mann, gewählt. 

Berwaltungsausihuß pro 1865: 
I. Borftand: Herr Regierungs:Präfident v. Schilder; 
I. „ Herr Stadtpfarr-Cooperator M. J. Frings; 
I. Sekretär: Herr Arhivs-Offizial Ant. Kalcher; 
IL = Herr Bezirksamts-Aſſeſſor P. Weber; 
Caffier: Herr Kaufmann Alois Pedert. 
Vebrige Ausihußmitglieder: 

Die Herren: 

Eöfter Frhr. v., Arhivs-Eonfervator; 

Huber Anton, Raufmanı; 

. Maier Gottfried, Benefiziat; 

. Bedert Joachim, rechtsk. Magiftratsrath; 
Pramböd Karl, q. Gerichtshalter; 
Shmidtner Leonhard, k. Kreisbaubeanıter; 
Schuch Friedrich, k. Gymnaſialprofeſſor; 
Seelos Fr. S., geiſtl. Rath und Stadtpfarrer; 
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9. Wein Fr. X., Dr., prakt. Arzt; 

10. Zabuesnig %. B. v., Buchdrucker und Buchhändler. 
Landshut, den 8. März 1865. 
v. Schilder, Fa. 3. Frings, Kaldır, 
1 Borftand. 1. Vorftand. 1. Eefretär. 


Berh. d. HR. Vereine in Bash. XL, Br. 1. Heft. 4 


II. 
Bericht über die Aufgrabung mehrerer Grabhügel bei 
Waldorf, Bezirksamts Kelheim. 
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Die vielen Funde von Anticaglien verfchiedener Art, welche in 
Kelheim und der Umgebung gemacht wurden und wovon mehrere in ben 
Sammlungen des biftoriichen Vereins für Niederbayern, andere in 
den Sammlungen der Vereine von Negensburg und München fich be- 
finden, befunden diefe Gegend als eine ber hiſtoriſch merkwürdigſten 
in ganz Bayern und lafjen mit Sicherheit darauf fchließen, daß bie 
Erde dort noch manche Schäße birgt, welche für die Geichichte und 
Alterthumskunde von hohem Intereſſe fein dürften. Namentlich läßt 
fi dies von dem hiftoriich merkwürdigen Dreiede mit feinen Schanzen, 
welches den Michelsberg mit der Ruhmeshalle einjchließt, behaupten. 
Dieſer Fleck Erde verdient noch eine genaue Unterfuhung Dann 
gehört hieher auch Alkofen und feine nächfte Umgebung, wo ſchon vor 
Fahren ganze Kijten voll antiker Gegenjtände gefunden, aber leider m 
ihrem Werthe nicht erkannt, verjchleudert und vernichtet wurden. Dem 
hiſtoriſchen Vereine ftanden bisher noch zu wenig Mittel zu Gebote, 
wm fich in größere Unternehmungen der Art einlaffen zu können, er 
wird aber von nun an darauf Bedacht nehmen, die Schäge zu heben, fo 
weit die Kräfte reichen. Der Anfang wurde im Auguft 1864 mit 
ber Aufgrabung von vier Grabhügeli gemacht. Ungefähr 1'/, Stunde 
von Kelheim. an der Straße nah Hemau bei Walddorf im Forftbe- 
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zirfe Einwald, beiläufig */, St. von dem am Eingange des Waldes 
befindlichen Wirthshaufe auf ber Höhe Links bes Weges lagen noch 
13 Grabhügel. Diejelben wurden erft in jüngfter Zeit als ſolche er- 
fannt und befannt. Das Haus Nr. 31, welches an der bezeichneten 
Stelle fteht, wurde erft vor 60 Jahren erbaut und vorher jtand in 
ber nächften Umgebung im Walde noch gar fein Haus, jondern Alles 
war noch mit Wald bededt, die Straße ift jeboch ſehr alt. Die 
bemerkten Hügel liegen hinter diefem Haufe theils auf dem dazu ge- 
börigen Raſenplatze, theils im k. Forjte, auf einem Terraine von uns 
gefähr 200 Fuß Durchmeſſer. Ein Zufall führte auf die Entdedung, 
daß dieſe Hügel Begräbnißftätten fein. Als nämlich der frühere Beſitzer 
des Haujes Nr. 31 vor 30 Jahren in dem unmittelbar neben dem 
Haufe, in der Richtung nad) dem Walde zu liegenden Hügel einen Keller 
grub, fand er in der Mitte besjelben eine thönerne Urne und einige 
Gegenftände aus Bronce, bie aber alle fpurlos abhanden gelommen 
find. Bon biefem Borfalle erhielt ber Herr Lehrer Stoll in Kelheim 
erft unlängft Kunde und feste den Ausihuß des hiſtoriſchen Vereins 
barüber in Kenntniß. Der Unterzeichnete wurde dann mit der An- 
‚orbnung und Leitung der Unterfuhung und Wufgrabung betraut, 
welche dann aud am 2. Aug. 1864 mit 12 Arbeitern unter Beilein 
bes k. Bezirksamtsaſſeſſors Herın Wimmer von Kelheim, des fol. 
Revierförfters Herrn Schmid von Neueſſing, des Herrn Gutsbefigers 
Lang und bes Herrn Lehrers Stoll von Kelheim und ferner des Herrn 
Vereinskaſſiers A. Peckert begonnen wurbe. 


1. Zuerft wurde ber fhönfte und größte Hügel, ber auch am 
tiefften im Walde lag, in Angriff genommen. Derſelbe Tag gegen 
190 Fuß von dem Waldgraben vereinzelt und war mit Bäumen von 
ziemlicher Größe bewachſen, welche entfernt werben mußten. Der Hügel 
hatte einen Umfang von 112° und eine Höhe von 4—5’, beitand aus 
Sand und Steinen und war außerordentlich feit, jo daß bie Aufgrabung 
viele Mühe machte. Außer einigen Kohlen und von Feuer geſchwärzten 
Steinen faud fich nichts Merkwürdiges darin vor. Wir hatten fomit 
bier einen leeren Grabhiügel vor uns. 


2. Neben dem genannten Haufe, theils auf dem Raſenplatze vor bem 
Walde, theils im Walde felbit und zwar theilmeife nur wenige Fuß vom 
Waldgraben entfernt lag eine ganze Gruppe von Grabhügeln. Der 
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an ber äußerften Nechten unmittelbar am Waldgraben gelegene Hügel 
wurde nun abgegraben. Derjelbe hatte einen Umfang von 100° und 
eine Höhe von 4. Nachdem man mit dem Abgraben von Dften an- 
gefangen ſchon über den gegenwärtigen Mittelpunft hinausgefommen 
war, traf man auf einen großen Haufen Steine, die jedoch nicht von 
befonderer Größe waren. In der Mitte desjelben gegen Norden hinaus 
wurde dann eine thönerne Urne fichtbar. Dieſelbe ftand auf von 
Brand ſtark geihmwärzten Steinplatten von etwa 1’ Länge und ?/,° 
Breite, und war angefüllt mit einer fehr feiten Miſchung von Sand, 
Aſche und Kohlen. An der äußern Seite hat Ddiejelbe recht ſchöne 
Gitterornamente. Auf dem Boden desjelben ftand noch eine Kleinere 
Urne von Thon ohne Ornamente. Daneben lagen die ftarf oridirten 
Trünmer zweier Schaalen aus Bronceblech und in üblicher Nichtung 
drei offene Bromceringe von etwas mehr als 2” Durchmeffer und zwei 
broncene Haarnadeln mit einem Loche am didern Ende, wovon die eine 
10”, die andere 8” lang ift. Auch fand man neben jener Urne an- 
gebranntes Holz und einige Stüde von einer Spirale, die aber durch 
Dridirung faft gänzlich aufgelöst waren. Nordweſtlich von dieſen 
Funden zog fi gegen 19, Fuß tief unter der Oberfläche des Hügels 
ein einige Fuß langer und gegen einen Zoll dider jchwarzer Streifen 
von mit Kohlen gemilchter Erde durdy den Hügel. Außerdem Tagen 
viele Trümmer von thönernen Urnen zeritreut durch den Hügel. 

3. Der dritte Hügel, welcher nun aufgegraben wurde, lag nur 
einige Fuß von dem vorigen nordöftlic, nahe am Waldgraben. Der: 
felbe maß im Umfange 162° und war 5—6’ bo. Nachdem derjelbe 
von Dften her gegen 3° durchſtochen war, fam man auf einen Stein- 
haufen, über dem die Erde bis zur Oberfläche des Hügels 1'/,‘ lag. 
Unter dem Steinhaufen nod gegen 2° höher als die Sohle des Hügels 
lag ein weibliches Sfelett mit dem Kopfe nah Süden gerichtet auf 
feinen Steinplatten. Das untere Kiefer ift noch ganz, die Zähne, 
welche noch feft darin figen, — einige nur fehlen — find Hein, ſchön 
und die Glaſur noch ganz unverlegt und glänzend. Von dem obern 
Kiefer fand fih nur no ein Zahn. Nah dem Skelette zu urtheilen 
wird der ganze Leib 5’ gemejjen haben. Zwiſchen den Rippen der 
rechten Seite ftad eine Meflerklinge von Bronce. Diefer Umftand 
fönnte wohl auf abjichtlihe Tödtung ſchließen laffen, jedoch ift nad 
Analogie wahrjcheinlicher, daß das Inftrument bei ber Beerdigung neben 
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ben Leichnam gelegt und durch den Drud der barüber geworfenen 
Laft jpäter zwiichen die Rippen hineingedrüdt worden ift. 

Wir haben aljo hier beide Arten der Tobtenbeftattung, wie fie 
bei einzelnen germaniſchen Völkern gleichzeitig in Gebrauch waren, 
nämlich die Verbrennung der Leichen (crematio) und das Begra- 
ben (humatio) derſelben in einem und bemjelben Hügel. 

Nahe am weltlichen Rande des Hügeld wurde dann noch ein 
broncener Kelt von 4'/,” Länge und 1” Breite mit Heinen Schaft» 
lappen und eine Haarnadel von 9" Länge ohne Loch und eine 
Mefleripige nahe 4 lang mit Nieten, welche noch feit in ben Niet- 
löchern ftaden, gefunden. Mehrere Scherben von einer Urne lagen 
durch den Hügel zerftreut. 


4. Der vierte Hügel, welcher zulegt aufgegraben wurde, lag in 
füdliher Richtung gegen 40° von dem britten und 50’ vom Waldgraben 
entfernt im Walde. Derfelbe hatte einen Umfang von 100° und eine 
Höhe von 4. Nachdem derielbe bis gegen 10° der Mitte zu abgegra- 
ben war, fand fich ein offener Ring aus Bronce von 21,” im Durch— 
meſſer, in ber Mitte lagen die Bruchftüde einer thönernen Urne mit 
Handhaben, unten eng und oben weit, nebft Kohlen und vom Feuer 
geihwärzte Steine. 


Hiemit wurde die Arbeit für diesmal, nachdem brei Tage dazu 
verwendet worden, beichlofjen; die übrigen Hügel liegen noch unberührt. 
Auf demfelben Höhenzug, auf welchem dieſe Grabhügel liegen, in ber 
Rihtung nach dem Michelsberge zu, auf den Feldern unmittelbar hinter 
den berühmten Steinbrüchen des Gutsbejigers Herrn Lang, lagen noch 
vor mehreren Jahren gegen 30 folcher Hügel, welche nah und nad und 
zwar bie drei legten erft im vorigen Jahre aus Eulturrüdjichten gänz— 
lih abgetragen wurden. Die gemachten Funde find jenen bezeichneten 
ganz Ähnlich. Faſt in allen fand man Urnen und zugleih Sfelette 
mit Haarnadeln, Armillen und Fingerringen, von denen ein Theil ſich 
in unferen Sammlungen, ein anderer im Privatbefig des Herrn Lang 
befindet. In einem der zulegt abgetragenen Hügel lagen fünf weib— 
lie Skelette und zwar an zwei Seiten eines in der Mitte des Hügels 
liegenden diden Steines je zwei, das fünfte aber quer über die anderen, 
jo daß bie Armknochen zwiſchen denjelben fich einfenkten, der Kopf 
darüber niedergebeugt lag, die Füße aber mit den untern Schentel- 
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knochen nad) rüdwärts gebogen lagen. Die Sfelette Tagen gemöhnlich 
mit dem Kopfe nah Dften gelehrt. 

In allen dieſen Hügeln, wie in ben bei Walbborf fand fich Feine 
Spur von Eifen. 

Es ſei auch noch Hier angeführt, daß fih an dieſe Grabhügel, 
wie bies fat überall ber Fall ift, auch eine Spudgefchichte Fnüpft. 
Die Bewohner des oben genannten Haufes Nr. 31 behaupten nämlich, 
daß fie zu gewiſſen Zeiten in der Naht ein jämmerliches Geheul um 
die Hügel herum vernommen und öfters auch einen ſchwarzen Pubel- 
hund raſch über diejelben dahinlaufen gejehen hätten. An bem Plage, 
wo bie eben gedachten 30 Hügel auf den Feldern des Herrn Lang 
lagen, will man oft in der Nacht helbrennende Lichtflammen bemerkt 
haben. Es fragt fih nun, welhem Volke wohl diefe Grabhügel an- 
gehören. Mit aller Beftimmtheit läßt fich annehmen, daß fie nicht den 
Nömern angehört haben. Die Funde, welhe aud nah Mainz zur 
Bergleihung mit den übrigen Funden, wie fie im römifch-germanifchen 
Mufeum aufbewahrt werben, gejendet worden, entſprechen ganz benen, 
welche in den in Deutichland vorfommenden als germaniſch erkannten 
Tobtenhügeln gefunden wurden. Gie gehören einer Zeit an, welche 
ber allgemeinen Benugung bes Eijens vorausging, in welcher ber 
obgleich fchon Tange dauernde Gebrauch größtentheils unportirter Bronce⸗ 
geräthe, die Benützung der Steinwerfzeuge bei ber überwiegenden Mehr- 
zahl der Bevölkerung nicht verdrängt hatte. Dieſe Zeit ift nah allen 
Anhaltspunkten einer Wahrſcheinlichkeitsberechnung das letzte Jahrhun⸗ 
bert vor der römifchen Eroberung. Es gehörten fomit diefe Grabhügel 
dem germanischen Volke an, welches damals in biefer Gegend ſaß und 
welches wohl damals ſchon dasjelbe war, welches heute noch im Lanbe 
figt. Die von den Herren Philologen auf die unbaltbarften Gründe 
hin verfügte firenge Unterfheidung der Germanen und Kelten in 
Deutfchland, welde immer mehr an Haltbarkeit verliert, wird wohl 
bald auf Grund der gemachten Funde und der Nefultate ber Geſchichts 
forfhung gänzlich aufgegeben werden müffen. 


U. 3. Trings. 


Mm. 
Geſchichte der Grafſchaft Nenburg am Inn 


von 


Joſeph Alämpfl, 
Pfarrer in Dommelftadel, Mitglied des hiſtoriſchen Bereind für Niederbayern. 


Mit 3 lithogr. Beilagen. 


J. Bon den Beiten der Gauverfaffung bis zum Aus: 
fterben der Grafen von Vormbach und Menburg. 


Die Grafichaft Neuburg am Jun war ein Theil des ehemaligen 
Rottachgaues und hatte auch jenfeits der Donau und des Innes noch 
bedeutende Zugehörungen. Da zu Anfang des 10. Jahrhunderts bie 
Gaugrafen anfingen, die ihnen zur Verwaltung anvertrauten Gaue in 
ihre Gewalt zu bringen, ſäumten auch die Gaugrafen bes Rottachgaues 
nicht, die Landeshoheit über ihren Bezirk an fich zu reifen. Udalrich, 
ein Bruder des Grafen Meginhard im Traungaue, war um 050 
Gaugraf im Rottach-Schweinach-Grunzwitti- und Duinzingau '), und 
hatte ſich diefe Gaue fiher größtentheils al3 Eigenthum angeeignet. 
Er ftammte von den Grafen von Wels ab ?), welche vermutblich ihren 


4) Buchner bayr. Geſch. Bb. III. 259. Mon. boic. XI. 20 und IV. 9. 
2) Joſ. Moriz kurze Gefchichte der Grafen von Formbach, Lambach und Rütten 
in ben Abhandlungen der bayer. Afademie, Band I. 1804. Stüd III S. 38. 
Ueber ben Werth bdiefer gediegenen Schrift vgl. Gieſebrecht, Geſchichte ber 
beutfchen Kaiferzeit II. 580. 
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Uriprung von dem Geſchlechte der Agilolfinger ableiten. Seinen 
Sig hatte er wahriheinlih noch in Wels oder Lambach. Nach feinem 
Tode traten feine 6 Söhne, Arnold, Piligrim, Bruno, Tiemo, Chunrad 
und Meginhard feine Beſitzungen an. 

Arnold ward der Stifter ber Linie zu Lambach; Piligrim trat 
in’3 Klofter St. Emeram zu Regensburg; Bruno verwaltete nachmals 
den Duinzingau, Chunrad ward Probft in Salzburg, Tiemo und Me— 
ginhard ftanden dem Schweinachgaue und NRottachgaue vor ). Dieſe 
beiden Leßteren waren Schwurmänner bei dem Placitum (Gericht), 
welches Herzog Heinrich von Bayern i. J. 985 zu Tuln in Angelegen- 
heiten des Bilchofes Piligrim von Paßau hielt ). Meginharb wird 
weiter nicht erwähnt, indem er wahrjcheinlich bald hierauf geftorben ift, 
Tiemo aber wurde der Stammvater ber Grafen von Vormbach. 

Tiemo L war Graf im Rottach- und Schweinahgau und aud 
im Quinzingaue, und wir dürfen in ihm den Erbauer der Schlöffer 
Neuburg und Vormbach über den Reften altrömiicher Burgen und 
Befeſtigungen welche zum Schuße der von den Römern benügten Waſſer— 
ftraße des Inns wie der BVerbindungsftraße zwiſchen Castra batava 
und Juvavium angelegt waren, mit Recht vermuthen ?). Obwohl 
Tiemo ſchon im Jahre 985 als Gaugraf erwähnt wird, jo fommt er 
doch wegen Mangel an Urkunden aus jener Zeit nur ſehr jelten als 
folder vor. Die Urkunden des Kloſters Niederaltach benennen ihn 
i.%. 1005 als Gaugrafen, und 1009, 1040 und 1049 als Praeses *). 
Praeses aber hieß foviel, als Richter, Landrichter 5), dem ein größerer 
Gerichtöfprengel zur Leitung übergeben war, und ber hiezu bejonders 
befähigt fein mußte %). Als König Konrad 1025 zu Regensburg von 
den Ständen des Neich3 ſich huldigen ließ, erichten hiezu auch Graf 
Tiemo mit feinem älteiten Sohne Heinrich und beide unterzeichneten 
zugleich auch den Gütertaufch der Kaiferin Kunigunde mit dem Biſchofe 
Egilbert von Freifing ?). 





1) Buchner III. 259. Moriz 44. M. b. IV.9. Hund Stammenbud ©. 126. 
2) Defele I. 718. Buchinger Geſchichte von Paſſau. I. 113. M. b. XXVIII. 
II. 86 und 209. 3) Buchner III. 174. Anm. und 259. M. b. XI. 134 und 
136 und 154. Moriz 66. — 4) M. b. XI. 134. 136. 148. 154. Dietmar:Ziemo 
Moriz 43 und 50. 5) M. b. XI. 151. 6) Hiftor.spol. Blätter 37. ®b. 9. Hft. 
7) Bucdner II. 173-174. Meichelbeck hist. fris. I. 219. Urkundenbuch 
bes Landes ob ber Enns II. 79. 
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Tiemo I. hatte 7 Söhne, zählte um das Jahr 1040 bereits 
mehrere Enfel und theilte daher jeine Befigungen unter die Erfteren. 
Heinrich, auch Heffo genannt, erhielt Vormbach, nebſt Schärding und 
Euben; Friedrih, wahriheinlich der Jüngſte, ward deſſen Mitbefiker; 
Tiemo II. erhielt Neuburg und Biedhtenftein, Meginharb aber bie 
Grafihaft Windberg , und Ulrich die Herrichaft Rattelnberg. Her: 
mann und Dietrich widmeten fich dem geiftlihen Stande. Der Erftere 
wurde Probft und Biichof von Bamberg, der Lettere warb Chorherr ?). 
— Der Bater Tiemo zog ih nah Eholfing zurüd und verwaltete bis 
zu jeinem Tode die Gaue. Auch wurde er auf Bitten feiner Nichte 
Himmeltrud Schußvogt des von ihr um 1040 gegründeten Stiftes Vorm— 
bach, und machte das Hausgejeg, daß der ältefte Sohn die Schußvogtei 
übernehmen und biejelbe auf ähnliche Weile von den Söhnen auf ihre 
Söhne übergehen jollte ). Tiemo bielt ſich in Eholfing vier Kapläne, 
nämlih Warzo, Wichard, Hillipold und Jozo, welche nicht nur ben 
Gottesdienst halten, Tondern jicher auch Schreibersdienfte verrichten muß⸗ 
ten; denn er erwirkte (um 1045) vom Bilchofe Engelbert zu Paßau für 
die Kirche in Eholfing die pfarrliden Rechte und wies den Kaplänen 
zum Unterhalte die Zehenten an, womit er die Kirche botirt hatte. Auch 
ftiftete er fich dafelbft ein Familienbegräbniß *). Er jcheint auch bei 
Tegernſee Befigungen gehabt zu haben, da er mit den Aebten Eberhard 
und Peringer daſelbſt in Briefwechjel ftand, und Letterer ihn bei Herzog 
Heinrich wegen Verfolgung verflagte °). Er ftarb um das Jahr 1055 
in jehr hohem Alter ®). 


4) Diefe Graffhaft Windberg lag zwifhen ber Il, ber Donau, dem Re: 
gen und bem Böhmerwalde., Tas Schloß Windberg aber, ber Sig Meginhards, 
ftand %/, Stunde oberhalb des Marktes Windorf bei Vilshofen. Dieſe Grafſchaft 
nehörte niemals den Grafen von Bogen, fondern ben Grafen von Neuburg und 
ihren nacdhmaligen Erben, den Grafen von Andechs und Herzogen von Meran, bis 
fie Herzog Otto II. i. 3. 1207 an ben Bifhof Mangold zu Paßau verkaufte. 
M. b. XXVIIL. II. 327 und 463. Hund Metropol. Sal. I. 879. Budinger I. 
140 und 177—178. Moriz 93-9. Hund Stammenb. I. 126. Pillwein Geſch., 
Geogr. und Statiftit des Mühlkreiſes I. TH. I. Abt. S. 15—17. unb 152. unb 
1. Th. II. Abth. S. 224. 3. ©. Nitter v. Koch: Sternfeld Rüdblid auf die Vor— 
gefchichte v. Bayern ©. 44. 2) M. b. IV. 9. Hund Stammenb. I. 126. Meoriz 
54. 65. Gine Tochter Tiemo’3 I. Hazicha war mit Hartwig I. Grafen von Bogen 
verebelicht. Vergl. die ſehr gelungene Gefchichte de gräflihen Haufes Bogen von 
Dr. W. Schreiber in deſſen „Otto der Erlauchte“ ©. 87. 8) M. b. IV. 11 u. 14. 
4) M. b. IV. 14. 5) Moriz 193 und 194. 6) Moriz 44. 
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Heinrich L ober Heflo, der ältefte Sohn de3 Grafen Tiemo I. hatte 
feinen Wohnfig zu Vormbach. Er erſchien mit feinem Bater i. %. 1025 
zur Huldigung bes Kaiſers Konrad zu Regensburg, hatte eine jehr reiche 
und vornehme Dame zur Gemahlin '), die ihm zwei Töchter, Tuta 
und Himiltrub gebar, und fol fich gegen bie Klöfter St. Emeram und 
Ebersberg fehr freigebig erzeigt haben ). Er ftarb um das Jahr 
1040 °). Seine beiden Töchter, zur Gottesfurdt erzogen, machten 
bald nah dem Tobe bes Baters fromme Stiftungen. Tuta gründete 
das Gollegiatftift Suben bei Schärding und Himiltrud das Stift Vorm- 
bach ). Tuta wird in Urkunden eine Königin genannt, und war 
vielleicht Königin von Ungarn °). 

Mag fie übrigens in erfter Ehe die Gemahlin eines Königs geweſen 
fein, jo war fie doch jpäter die Gattin EngelbertS IIL, Herzogs von 
Kärnthen, aus dem Geihlechte der Grafen von Drtenburg, bem fie 
vier Söhne gebar, nämlich Hartwich, Engelbert IV., Ulri I. und Ra— 
poto I. °). Sie hatte ihren Wohnfig in Kraiburg und gab um das 
Jahr 1130 zum Klofter Baumburg einen Maierhof und eine Mühle ”). 
Im Klofter Suben befindet ji ihr Grab- Denkmal, nach welchem fie 
im Jahre 1136 geftorben fein fol ®). Ihr Gemahl ftarb i. J. 1143 °). 

Himiltruds Gemahl hieß Heinrich, dem fie einen Sohn Hermann 
gebar '%), und da ihr Sohn bei der Stiftung um 1040 noch minder: 
jährig war, und der Schirmvogt bes Stiftes der Billigfeit gemäß von 
der Familie von Vormbach fein follte, jo wählte fie ihren Großvater 
Tiemo I. als folhen. Später, um 1090, vermehrte fie ihre Stiftung zu 
Vormbach noch durch ihren Antheil an dem Waſſerzoll bei Schärding '"), 
und ftarb mwahrjcheinlich bald hierauf. Won ihrem Sohne Hermann 
fommt weiter nichts mehr vor, er mag fich vielleiht dem geiftlichen 
Stande gewidmet haben, oder in jeiner Jugend geftorben fein. 

Friedrih von Vormbach, Sohn Tiemo’s L, fol an dem 
Hofe des Königs Heinrich III. deffen Verwandte Gertrub entführt 


1) M. b. IV. 98. Moriz 48, 2) Moriz 48. 3) Mo 48. 4) M. b. 
- IV. 11. und 513. 5) M, b. IV. 513. und 525. Hund metrop. II. 370. 6) 
Hundes Stammenkuch II. 14. Vgl. auch Hufhberg Geſch. des Haufes Ortenburg I. 
23. 7) Mon. boic. II. 87 et 38. 8) Pillwein Geſchichte ꝛc. des Erzherzog⸗ 
thums Oeſterreichs ob der Enns IV. Attheil. II, 417. M. b. IV. 13. Hund 
metrop. III. 870. ®) Pillwein ibidem. 10) Moriz 196 und 63, 14) M. b. 
IV. 87—28. 
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und fih mit ihr heimlich vermählt haben. Später fehrte er wie 
ber zurüd und erlangte vom Könige Gnabe und freien Autritt. 
Als er wieder fortreifte, fette ihm das Gefolge bes Königs nad 
und töbtete ihn, um bie Unbild ber Entführung zu räden. Dies 
geihah um das Jahr 1050°). Seine Gemahlin Gertrub hatte 
ihm nur eine einzige Tochter, Hedwig, geboren, bie fich in ber Folge 
mit dem Grafen Gebhard von Supplenburg verehelichte, unb bie 
fem einen Sohn, den nachmaligen Kaiſer Lothar IL, und ihrem zweiten 
Gemahle, Herzog Dietrih von Lothringen, drei Kinder, darunter Itha, 
Gemahlin bes Grafen Sieghard I. von Burghaufen, gebar ?). 


Tiemo II, Sohn des Tiemo L, Befiter ber Grafſchaft Neuburg, 
wird in Urkunden nie Graf genannt, weil fein Bater das Grafen: 
amt bis zu ſeinem Tode verwaltete. Er war aber Schirmvogt bes 
Hochſtiftes Regensburg, als welcher er im Jahre 1028 erwähnt wird ?). 
Uebrigens fommt er noch bei einem Vergleiche zwiſchen Bernhard, Bi» 
ichof von Paßau, und dem Abte Ellinger von Tegernfee, zu Regens- 
burg i. J. 1034 als Zeuge vor *). Als Schirmoogt mußte er bie 
bifchöflich Regensburgifche Fahne in's Feld gegen den Feind führen, und 
auch jonft dieſes Hochitift gegen gewaltthätige Bedrückungen vertheidigen. 

Als König Heinrih II. i. J. 1040 im Monate Auguft gegen 
ben Herzog Wlabislaus von Böhmen, welcher ihm ben Eib ber Treue 
verweigerte, zu Felde z0g, nahm auch Tiemo oder Dietmar an biefem 
Feldzuge Theil und fiel am 23. Auguft mit den Grafen Gebharb und 
Wolfram an ber Spige feiner Krieger *). Er hinterließ vier Söhne, 
nämlich Ebert L, Heinrich II, Gebhard und Eberhard, die fich ſämmt— 
lih von Neuburg und Vormbach jchrieben °). Gebhard nahın feinen 


21) Moriz 55. Diefer Vorfall findet fih bei feinem Ehroniften bes beutfchen 
Mittelalters und ift Tebiglich in ber Gtenealogia comitum Neuburgensium (Mon. 
boie. IV. 9) erwähnt. Die Gertrude wirb dort neptis regis genannt, was, wenn 
bie Angabe richtig if, wohl nichts anders als Blutöverwanbte heißen kann, obgleich 
bie Gloſſarien neptis nicht analog mit nepos behandeln. Sie war übrigens eine 
Tochter des Grafen Konrad v. Haldensleben, überlebte auch ihren zweiten Gemahl 
Herzog Ordolf von Sachſen (Pertz mon. ser, VI. 754) und flarb am 21. Februar 
1116 (Webefinds Noten II. 95 und 129). 2) M. b. IV. 9-10. Scheid orig. 
Guelf. III. praef. 13. 3) Mori 195. 4) Moriz 195. M. b. VI. 14. 5) 
Moriz 50 u. 195. M. b. XIV. 891. Buchner III. 197—198. 6) M. b. IV. 9. 
Meris 67 C8 u. 77 u. 205. 
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Sitz zu Biechtenftein, Heinrich IL. und Eberhard erhielten Vormbach 
nebft Zugehör ), und Edbert J. als der Xeltefte ward Beſitzer ber 
Grafihaft Neuburg. 


Heinrich II. Graf zu Vormbach und Neuburg kommt mit feinen 
Brüdern Gebhard und Eberhard in einer Taufchverhandlung bes Bi- 
fchofes Adalbero von Würzburg mit Bilhof Altmann von Paßau zu 
Gunften des Klofter Lambach i. 3. 1072 als Zeuge vor und erhielt 
um bie Jahre 1075 oder 1076 vom Biſchof Altmann die Advofatie 
über das Chorherrnftift St. Nikola für die in Bayern gelegenen Be- 
figthHümer. Für feine Mühewaltung als Schutvogt” aber wurden 
ihm die zwölf Weinberge in Reutern, die feinem Schloſſe Griesbach 
nahe lagen, jammt aller Zugehör zu Lehen gegeben. Diejes Schirm: 
recht aber hat ihm Bilchof Altmann nicht bloß für feine Perſon, 
fondern für alle feine Nichkommen und Erben verliehen ?). Er ver- 
trug fich noch i. J. 1090 mit feinen Brüdern und Verwandten wegen 


4) Urkundenbuch des Landes ob ber Enns II. 95; in biefer Lambacher Urfunbe 
circa 1070 erfcheinen al3 Zeugen: Heinricus comes de Formbach et frater ejus 
Gebeharth de Uiethensteine, Eberhardus comes de Formbach. 2) Ueber bie 
Stiftung und Dotirung des Chorherren:Stifte® St. Nikola bei Paßau erifliren 
zwei unbatirte, ber äußeren Form nad ziemlich ähnliche, aber ihrem Inhalte und 
Umfange nach fehr verfchiedene Urkunden, welche beide nur in Nbfchrift auf uns 
famen unb amt correfteften im „Urfunbenbuch des Lanbes ob ber Enns (II. 105 
bis 116) abgebruct find. Während nun die Feinere Urkunde, durch ben berühmten 
Gober bed Pafauerbijchofes Otto von Lonsdorf (Mon. boic. XVIIL 2, 218) erhal: 
ten feine Bedenken wegen ihrer Aechtheit eriegt, ift ba „diploma majus,“ welches 
zuerſt W. Hunb in ber Metr. Salisb. (II. 530, veröffentlichte, ſicher als unächt 
nachgewiefen worben durch Dr. von Meiller (Babenberg. Regeflen Note 83) und 
J. Zahn (öſterr. Notizenblatt IX. 370). Die Unächtheit mag vielleicht nicht in 
einer abfichtlihen Fälſchung, wohl aber darin ihren Grund haben, daß das Eoncept 
eines Inftruments aufbewahrt und fpäter in dag Trabitiondbuch eingetragen wurbe, 
welches weiter gehende Wünſche und höher geftellte Anträge enthielt als bie wirklich 
erreichten umb genehmigten. Von biefem Standpunfte aus wird nun auch jener 
im größeren Diplome vorkommende, im Eleineren aber nicht enthaltene Paſſus zu 
beurtheilen fein, „daß Graf Heinrich für die ihm übertragene Ehre ber Vogtei beu 
Chorherren für ewige Zeiten geftattet babe, alles zu ihrem Bedarf nöthige Bau: 
und Brennholz aus dem ihm gehörigen Neuburgerwalde ohne Entridtung eines 
Waldzinſes zu entnehmen.” — Hiezu fommt noch der fehr beachtenäwertbe Umſtand, 
baß bie angebliche Holzberechtigung von St Nikola im Grafidafts- 
antheile des Neuburgerwaldes im Saalbude des Stiftesgarnidter 
wähnt if. 
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bes Waflerzolles zu Schärding, gab feinen Antheil zum Klofter Borm- 
bach *), und ftarb bald hierauf 2), mit Hinterlaffung zweier Söhne, 
Gebhard und Dietrich °). 

Gebhard von Viehtenftein muß jchon vor dem Jahre 1090 
ohne Leibeserben geftorben fein, weil er bei der Theilung bes Zolles 
zu Schärding nicht vorkommt. Sein Erbtheil fiel an feine Brüder 
zurüd, von welden das Schloß Biechtenftein zweifellos an ben Grafen 
Heinrich und feine Brüder kam. *) 

Graf Eberhard I. zu Vormbach kommt ferner noch bei einer 
Schanfung an’s Klofter Nanshofen i. 3. 1073 als Zeuge vor, ſoll ſich 
dann i. J. 1073 an ben Sailer Heinrih IV. angeſchloſſen und in ber 
Schlacht bei Mellrichjtabt in Franken i. J. 1078 den Grafen Wilhelm 
von Kamburg gefangen haben, jpäter aber felbft von den Sachſen ein- 
geholt und getöbtet worden jein °). Auch er Hinterließ feine Leibeserben. 

Graf Gebharb I., ein Sohn des Grafen Heinrich IL zu Vorm- 
bad, bewies fich als bejonderer Gönner bes Stiftes St. Nifola und 
ftarb eines frühzeitigen Todes im ehelofen Stande ®). 

Dietrich erbte die Herrihaft Viechtenftein, erhielt nad feines 
Baters Heinrih IL. Tode die Schirmvogtei über St. Nikola, und fam 
nad) feines Bruders Gebhard IL Tode auch in den Befit der Grafſchaft 
Bormbah. Er unterichrieb Schon i. J. 1094 die Stiftungsurfunde des er» 
neuerten Klojters Vormbach als Graf von Vormbach 7), und verfaufte mit 
Einwilligung feiner Gemahlin Adelhaid i. J. 1125 das Stammichloß zu 
Vormbach nebit einem Theile des Widdums der Pfarrfirde St. Martin, 
der ihm gehörte, und die Weder, welche hin und wieder zwiſchen ben 
KRirhenfeldern lagen, auch ein Gut jenjeit3 des Innes nebit einem 
Dienftmanne mit feiner Familie um 30 Talente an den Abt Wirnto ®). 
Doch behielt er fi den Namen eines Grafen von Vormbach vor ?). 
Damals vermadhte er auch zu feinem und feiner Gemahlin und Ber» 
wandten Seelengeräthe drei Güter in Rez zum Klofter Vormbach, und 
ſchenkte hernach um 1130 auch einen Dienftmann mit Familie zu 
Ruripe und ein Gut zu Rorbach an diejes Klofter '%). Er kommt 
übrigens häufig als Zeuge vor, wohnte der Einweihung der Kirche 
&t. Martinsberg bei Kremsmünfter 1143 bei und ftarb um das Jahr 

1) M. b. IV. 97—98. 2) Moriz 80. 3) Moriz 222 u. 118. 4) Moriz 


8. 5) Mori 81-82. 6) M. b. IV. 302, Mori 114. 9) M. b. IV. 18. 
8) M. b. IV. 16. 9) Moriz 120 und 240, 234. 10) M. b IV. 34, 40, 48, 
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1145 '). Seine einzige Tochter Hebwig erbte feine Befigungen, und wurbe 
mit dem Grafen Engelbert von Hal vermäßlt; auf diefe Weile kam 
Biechtenftein an die Grafen von Waflerburg, welche mit benen zu 
Hal einerlei Stammes waren ?). 

Ebert L, Graf von Neuburg, Sohn Tiemo’3 II. zu Neuburg 
vermäblte fih mit Mathilde, Erbtochter bes berühmten Markgrafen 
Gottfried von Pütten, Grafen von Wels und Lambah um bag 
Jahr 1060 ?) und legte hiedurch den Grund zur Erbichaft großer und 
reicher Befigungen, bie er nach dem Tode bes Großvaters feiner Ge- 
mablin, des Grafen Arnold von Lambach *), und deſſen Brubers Adal⸗ 
bero feit 1045, Bifchofes von Würzburg und Herrn von Wels, größ- 
tentheils, namentlich aber die Grafihaft Pütten, erbte *). Nach dem 
Tode des Gaugrafen Bruno im Duinzingaue, ber ſehr wahrjcheinlich 
ein Bruber feines Großvaterd Tiemo L war, erlangte er auch bie 
Mürde und Verwaltung biejes Gaugrafenamtes, und bie mit felber 
verbundenen Befigungen, und erjcheint als Graf dieſes Gaues bereits 
i. J. 1067 9%. Beim Klofter Melk ericheint er i. J. 1072 als 
Zeuge 7). In den Jahren 1077 und 1078 hatte Graf Edbert vom 
Könige Heinrich IV. große BVerfolgungen zu erdulben, weil er e3 im 
Sabre 1075—1076 in feinen Feldzügen nicht mit ihm, fondern mit 
befien Gegnern hielt ®). Heinrich überfiel im Dftober 1077 die brei 
Burgen Eckberts Vormbah, Griesbah und Neuburg, eroberte und 
gerftörte die beiden erfteren und belagerte Neuburg, jedoch in biefem 
feften Schloffe hielt Edibert die Belagerung bis tief in den Monat 
Jänner 1078 aus; und als er ſich nicht länger mehr halten Eonnte, 


4) MWoriz 117—121. 2) Morig 121. M. b. III. 479. 8) Defele I. 710. 
Buchner III. 222. Moriz 25—37. 4) Als Beſitzer der Graffchaft Lambach war 
Edbert auch Advocatus des Klofterd Kremdmünfler und erfcheint als foldher 1095 
(Nrkundenbucdh des Landes ob der Enns 11. 720). 5) Defele I. 710. Hier. Petz 
script. Austr. II, 7. Nbhandlungen der Akademie der Willenfhaften VIII. 2b. 
S. 258. Moriz 25, 31—32. Die fehr dunfle Genealogie dieſes Haufes erörtert 
R. Tangl im Archiv für Defterreih. Gefchichtöquellen 1851 Bd. I. ©. 383; bie- 
nah wäre Biſchof Nbalbero ein Bruber bei Markgrafen Gottfried von Pütten und 
ber kärnth. Oſtmark gewefen. 6) M. b. XI. 158, Mori 66. 7) Moriz 67. 
8) Dem Pabſte, Biſchof Altmann von Paßau, Erzbifchof Gebhard von Salz: 
burg, Herzeg Welf von Bayern, Markgrafen Leopold von Defterreih, Dtafar 
Markgraf von Steyer und Biſchof Abalbero von Würzburg. Mori 68-69 u. 210. 
Buchner IV. 58. 
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floh er mit Weib und Kindern nach Pütten Y an ber ungarifchen Gränze 
und zum Könige Bela in Ungarn, mit bem er verwandt war, und 
bielt fich dort 6—8 Jahre auf, um vor ber Rache des Königs Heinrich 
fiher zu fein. Unterdeß lag auch fein Schloß Neuburg in Ruinen *). 

Durh Zureden feiner Gemahlin Mathilde bewogen, entſchloß ſich 
Ebert, die Stiftung von Vormbach zu erneuern und zu vergrößern. 
Schon i. J. 1084 ſchenkte er demfelben einen bedeutenden Landſtrich 
um Gloggnig und Chlam, fundirte i. 3. 1094 basfelbe mit vielen 
Gütern, Kirchen, Zehenten und Dienftleuten, und bewirkte hiedurch, 
daß diejes Klofter zu einer Abtei erhoben wurde. Auch Himmeltrud, 
feines Vaters Schweiter, trug durch ihre Vermittlung viel zur mate- 
riellen Sicherftellung des Klofters bei. Als num bie Stiftung allfeitig 
beftätigt war, ernannte Ebert mit Bewilligung des Biſchofs Ulrich L 
zu Paßau den Benediftiner Berengar zum erften Abte und warb 
jelbft deſſen Schutzvogt °). 

Wenige Jahre vor feinem Tode erlebte Ebert noch einen traurigen 
Vorfall, indem bei einem großen Aufruhr in Paßau i. 3. 1107 feine Bafal- 
len und Minifterialen ermordet wurden ). Eckberts Gemahlin farb in 
diefem Jahre (1107) und hatte ihn zum Erben ihrer väterlichen Güter 
eingefegt. Nur einige Güter wurden veräußert, vererbt uud verftiftet. 
Zwei Jahre hierauf 1109 folgte auch er ihr nad, und hinterließ zwei 
Söhne, Ebert II. und Eberhard II. °). Eberhard IL. fommt um das 
Sahr 1094 als Delegatarius vor, theilte fih nah dem Tode feines 
Vater mit feinem Bruder in die väterlihen Güter, und erhielt unter 
andern Bormbah und eine Grafihaft im Duinzingau 9%). Er ftarb 
aber ſchon im Jahre 1110 und hinterließ einen Sohn Namens Liut- 
pold 7). Dieſer Liutpold fommt noch um das Jahr 1140 als Zeuge 
vor; e3 ijt aber weiter nichts von ihm befannt ®). 

Ebert IL, Graf von Neuburg und Vormbach, hatte fich mit 
Wilbirge, einer Schweiter des Markgrafen Leopold des Starken von 
Steyer, vermählt, hielt fi aber, weil etwa jeine Stammijdlöffer 


2) Bol. Pertz mon. script. V. 302. 2) Moriz 69. Buchner IV. 58. und 
Tolum. Bd. IL. 9. — Pertz mon. script. XVII, 447. 8) Wori; 70-73. M. 
b. IV, 12 und «46. Hund Metropol. II. 220. Mori; 64. 4) Moriz 74—75 und 
226. Pertz mon. ser. XVII. 451. 5) Moriz 102-104. 6) Morig 74—75 
und 104. 7) Moriz 104. Buchner IV. 266 Tabelle. 8) Moriz 104 u. 238, 
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Bormbah und Neuburg noch nicht gut bewohnbar hergeftellt waren, 
meiftens zu Pütten auf '). Als aber Graf Hermann I. von Wind» 
berg i. J. 1122 ftarb, wurde er als ber ältefte Familienſproſſe Schuß- 
vogt des Kloſters Vormbach und hielt fi Häufig in Neuburg auf ?). 
Er hatte mit feinem Vetter Dietrich von Viechtenftein Streit wegen 
der Burg zu Vormbach, überließ ihm aber jelbe endlich gegen Erlag 
einer Geldfumme. Dietrich aber übergab i. J. 1125 dieſes Schloß 
gegen Nachlaſſung einer Geldihuld von 30 Talenten, bie er i. 3. 1122 
vom Klofter geborgt hatte, mit Einwilligung feiner Gemahlin Adelheid 
unter Abt Wirnto dem Klofter Vormbach *). Für einen beftändigen 
Sottesdienft in der Schloßfapelle zu Neuburg forgend übergab Edbert 
biejelbe mit Einwilligung feiner Gemahlin Willbirge um db. %. 1130 
fammt Zugehör an Widdum, Dienftleuten und Zehent dem Klofter 
Vormbach mit der Bebingniß, daß durch die Conventualen desſelben 
der Gottesdienjt darin gehalten werde ). 

Ebert hatte dem Klofter bald nah dem Tode jeines Vaters 
einen großen Theil des Gutes von Gloggnig entzogen, worüber er 
einen langen Streit zu beftehen hatte, den er endlich i. J. 1134 da— 
durch fchlichtete, daß er dem Klofter das Genommene wieder zurüdgab, 
und ihm überdies noch andere Güter und ein Stüd Wald bei Vorm— 
bach ſchenkte )). — Da es Ebert in den bayriichen Unruhen vom 
Sabre 1139 mit dem Könige Konrad III. gegen das welfiſche Haus 
hielt, jo erlangte er von jenem im Jahre 1141 für die Drtichaft Neu- 
firhen in Defterreich die Marft- und Münzfreiheit ꝰ). 

Graf Edbert II. beſaß nebft den Grafichaften Neuburg und 
Pütten auch eine Grafihaft in der Gegend von Reichersberg, ſowie 
eine Grafihaft im Quinzingau, und war demnach einer der begütert- 
ften Dynaften ). Er ftarb i. J. 1144 °) zu Neuburg und hinterließ 
von feiner Gemahlin Willbirge einen Sohn Edbert III. und zwei 
Töchter Kunigunde und Agnes 9). Die Wittwe Willbirge machte bier- 
auf mit ihrem Sohne fromme Schanfungen an die Klöfter Vormbach 
und Neichersberg, und ließ fih, nachdem ihr Sohn Edbert volljährig 


1) Moriz 105 u. 242 u. 245. 9) Moriz 105 8) Moriz 118-119. M. 
b. IV. 16. 4) Moriz 109. M. b. IV. 32. 5) M. b. IV. 86 u. 46. Moriz 
106 und 109. 6) M. b. IV. 132. 9) Moriz 110 und 245. 8) Pertz mon. 
Script. XVII. 460 487. 9) Hund Stammenbuch I. Th. Seite 128. M. b. VII. 
208 u. 303. 


65 


geworben war, wahrſcheinlich im Klofter Abmont in Oberſteyermark 
als Laienſchweſter aufnehmen ). Ihre Schweiter Kunigunde war 
die Gemahlin bes Grafen Bernhard von Kärnthen aus dem Haufe 
ber Grafen von Sponheim-Drtenburg, ber 1148 im Kreuzzuge fiel; 
ihre Toter Runigunde aber um 1154 bie Gemahlin des Grafen 
Berthold UI. von Andechs ?). 

Ebert IIL folgte dem Bater in deſſen Befigungen und 
Grafihaften. Schon im zweiten Jahre nach beffen Tode erreichte er 
bie Volljährigkeit und regierte nun feine weitgedehnten Lande. Seinem 
Thateneifer bot ſich bald Gelegenheit; er machte i. J. 1146 ben Feld- 
zug gegen die Ungarn mit, wo bie Bayern am 13. Sept. am Leytha- 
fluffe aus Webereilung die Schlacht verloren, kam aber glüdlich wieder 
zurüd. Bor feinem Abzuge hatte er dem Klofter Vormbach das Gut 
Muntriching geihenkt °). Ein Jahr hierauf entichloß er fi, ben 
zweiten Kreuzzug nah Paläftina mitzumadhen, und gab vor jeiner 
Abreife dem Klofter Geijenfeld Leibeigene. Und aud von diefem Zuge 
fam er wohlbehalten wieder in feine Heimath zurüd ). In der Ruhe 
bes Friedens bethätigte er nun feinen religiöfen Sinn durch fromme 
Bermädtniffe an Klöfter zu feinem und feiner Eltern Seelentrofte. 

Darum ſchenkte er dem Klofter Vormbach, deſſen Schußvogt er 
war, i. %. 1149 einen Wald bei Lavenz, das Gut NRorbah und 
mehrere Dienftleute; dann beflätigte er 1150 dem Klofter Reichersberg 
die Hollfreiheit zu Neuburg am Inn, und vermehrte feine Schankun- 
gen ans Klofter Vormbah 1154 mit einem Gute zu Antiffen nebft 
mehreren 2eibeigenen. Er war Gaugraf im Schweinadh- und Duin- 
zingaue, und durfte als einer der begütertften Grafen bei den Ber- 
fammlungen ber Großen nicht fehlen. Er erfchien daher i. J. 1156 bei 
der Verfammlung in Wien und im nämlichen Jahre beim Reichs» 
tage zu Regensburg, wo er am 17. Sept. das Inſtrument des Kai- 
ſers Friedrih unterjchrieb, wodurch Defterreih von Bayern getrennt 
wurde *). Dur biefe Teilung Bayerns wurde Graf Edbert II. 


1) Moriz 112. und 274. 2) Mori 144— 145 und vorüglich befien 
„noihwend, BVerbefferungen“ in ben bayr. Annalen 1833 ©. 223. M. db. VII. 
297. 298 u. 803. M. b. IV. 9, wo Graf Berthold III. ein sororius des Grafen 
Ebert genannt wird. — Hund: Stammenbud L 128. Moriz 250. 8) Moriz 
132. Buchner IV. 175. M. b. IV. 46. Moriz 249. 4) M. b. XIV. 204. 


5) Buchner IV. 202. u. Dofum. Bd. S. 45. Morig 183, 134 u. 250258. 
Berb. d. bift. Bereind Im edeh. XL Bd. 1. Heft. 5 
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wegen ber Grafihaft Pütten mit dem Herzogthume Defterreich ver- 
bunden, mit den Grafihaften im Duinzingaue, Windberg, Neuburg, 
Vormbach, Neichersberg und Schärding aber blieb er bei Bayern ?). 
Ein Jahr darauf wohnte er auch mit dem Grafen Berthold von An- 
dechs ber berühmten Berfammlung zu Bamberg bei (1157) 2). 
Edbert, ein durch Geiftesgaben und Körpersftärfe ausgezeichneter Mann, 
unterließ feine Gelegenheit, feinen Muth und feine Tapferkeit zu zeigen. 
Schon i. %. 1154 hatte er im Gefolge des Herzogs Heinrich des Lö— 
wen ben eriten Zug bes Kaifers Friedrih I nad Italien mitgemacht; 
und als fih diefer im J. 1158 zu einem zweiten Feldzuge gegen 
Mailand rüftete, erklärte fich auch Graf Edbert dazu bereit. 

Auh diefes Mal mahte er vor feiner Mbreife mieber 
fromme Schanfungen, indem er dem Klofter Vormbach feinen An- 
theil an der Saline zu Hal (Reichenhall), einen Theil des Paßauer- 
waldes nächft Vormbach, und das Rittergut Grafendorf ſchenkte 9). 
Die Belagerung von Mailand begann am 25. Juli 1158. Am 5. 
Auguft wagte fih Graf Edbert aus Kampfesluft und Ruhmbegierbe 
an der Spige von 1000 Nittern ohne Befehl und Vorwiſſen des Kai- 
jers in die Nähe der Stadt, um fie zu berennen. Allein plöglich brach 
ber Feind mit großer Ubermacht hervor; dennoch ließen ſich die baye- 
riihen Ritter mit dem Feinde in ein Handgemenge ein. Eckbert wider- 
ftand mit den Seinigen bis tief in die Nacht; endlich wurden fie vom 
Feinde zurüdgetrieben. Beim Rüdzuge ftürzte einer vom Gefolge 
Eckberts, fein Vaſall Eberhard von Witerun, vom Pferde. Graf Ed- 
bert, dies wahrnehmend, wollte ihm helfen, jprang vom Pferde, und 
drängte allein ben Feind bis zur Verfhanzung zurüd. Alle flohen 
vor ihm, Niemand konnte feiner Kühnheit und Tapferkeit widerftehen. 
Da er ſich jedoch zu tief in das feindliche Heer hineinwagte, und ihm 
Niemand helfen konnte, wurde er vom Feinde umrungen, mit einem 
Wurfipieß verwundet, und, nachdem man ihm Helm und Panzer aus- 
gezogen, zum Leidweſen feiner Landsleute und der übrigen Truppen 
des Kaiſers — enthauptet *). — Noch lange befang man dieſen Helden 
in Bolksliedern. — Der Kaifer verlangte den Leichnam zurüd und 


1) Moriz 183. 2) Oefele I. 711a). — Moriz 258. 8) Buchner IV. 129. 
Moriz 254—255. 4) Aunales Reichersberg. bei Pertz mon. script. XVIL 459, 
466, 487. Moriz 256 u. 184—136. Buchner IV. 215. Die Annales des Viu— 
zen; von Prag bei Pertz mon. XVII. 671 und die Annales Colon. max, ibid. 768. 
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ließ ihm nach Vormbach bringen, wo er in ber Gruft feiner Ahnen 
ehrenvoll beigefegt wurde ). — Er war ber legte männliche Sproffe 
feines berühmten Geſchlechtes ?). 

Die Srafjhaft Neuburg hatte damals einen fehr bedeutenden 
Umfang. Dazu gehörten, wie Enentel i. $. 1260 berichtet: die Burg 
Lihtenburg bei Simbah am Inn mit Zugehör, nämlih 13 Leben, 
6 Hofftätten, 2 Kirchen und ber Forft Grevenwald (Grafenwalb); 
der Markt (Rotthal-) Münfter mit 200 Huben, 6 Lehen und 2 Hof- - 
fätten im Dorfe Muning, 1 Hof zu Lutring, 7 Weingärten und 3 
Mühlen und zu Münd 2 Höfe; der Forft Steinhard; — ber Marft 
Ober» Griesbah, zwei Theile des Zehents von dem Gute bes fich von 
Vormbach bis zur Donau erftredenden Forftes ober Paßau, bie Vogtei 
über die Chorherren zu St. Nikola, 2 Höfe zu Hofreut, 36 Huben 
und 2 Mühlen zwiſchen den Waſſern Wolfsbad und Laufenbach, 1 Hof 
zu Ddersheim, 1 Hof zu Ausbah, 2 Mayerhöfe zu Mittich, das Land- 
gericht Neuburg, das bei der Donau Hinter Drachenbruck anfängt und 
fi jenjeit3 der Donau von dem Waſſer Rott bis Hinter Hurenbrud, 
diesſeits aber vom Inn bis hinter Prunbach erftredt; weiter 41 Huben 
und brei Mayerhöfe im Forfte Steinharb und bie Fiſchweide in ber 
großen Rott vom Inn bis hinter Perkheim u. f. w. 

Uebrigens gehörten den Grafen von Neuburg auch bie Grafichaft 
im Duinzingau bei Nieberaltach ®); die Grafihaften Schärding, Wind- 
berg, Rattelnberg (in Defterreih), Viechtenftein; das Schloß und ber 
Markt Griesbah ſammt 7 Landgerichten zwilchen der Donau und bem 
Inn; das Schloß und die Herrihaft Lambah im Traunviertel ſammt 
Zugehör, endli die Schlöfjer Greifenftein an der Donau und Hartberg. 

Zu den vorzüglihften Befigungen aber gehörten die Grafihaft Wels 
und die Grafihaft Pütten an der Leytha nächft der ungarischen Grenze *). 


U. Die Grafen von Andechs und Meran als Befißer 
von Neuburg. 

Sm den Befik diefer vielen Grafſchaften und Güter gelangten nad) 

Edbert3 Tode der Markgraf Dtafar von Steyer und Graf Berthold III. 


1; Mori 257. M. b. IV. 9. ®) Sein Todestag wurde im Klofter Dieffen 
am 14. Aug. gefeiert. M. b. VIII. 807. 8) M.b.XI.170. 4) Enenkels Fürften- 
bu von Defterreih und Gteyrland ed. Megiser. 1618. S. 19. Hoheneck. Be: 
ſchreibung ber oberöfterr. Landflände I. 286, . 
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von Andechs durch Teftament. Kunigunde, Schwefter des Grafen 
Eckbert IIL, Hatte vor ihrem Tode (um 1150) durch Teftament ihren 
Better Otakar V., Markgrafen von Steyer, zum Erben ihrer eigen- 
thümlichen, und für ben Fall, wenn ihr Bruber ohne Leibeserben 
fterben follte, auch in einen Theil der väterlichen Erbichaft eingefegt. Graf 
Ebert aber, da er unverehelicht und kinderlos war, hatte vor dem 
Zuge nach Mailand den Sohn feiner Schweiter Kunigund, Berthold IIL, 
Grafen von Andehs, zum Erben feiner Befitungen ernannt. Der 
Markgraf Diafar nahm fogleih die Grafihaften Pütten, Wels und 
Lambach in Befiß, bejekte die Herrichaften Ried und Schärding und 
machte auch Anipruh auf Vormbach )). Neuburg hatte bereit Ber- 
thold für fi genommen, und ftritt mit Diafar wegen des Befites 
von Schärding. Es entitand zwiſchen Beiden ein Feiner Krieg. es 
doch Kaifer Friedrich veranlaßte einen Bergleih, wodurch Graf Ber- 
thold III. Neuburg und Schärding und größtentheild den Antiffengau 
erhielt. Mit der Grafihaft Neuburg erhielt Berthold auch die Graf- 
Ihaft im Duinzingaue, die Grafihaft Windberg und die übrigen in 
Bayern gelegenen Befigungen Eckberts. Die Grafſchaft Viechtenftein 
verblieb der Erbtochter Dietrichs, Hedwig, die fie ihrem Gemahl Engelbert, 
Grafen von Hal und Waflerburg, übergab. Wohl mochten die Grafen 
von Waſſerburg und die Grafen von Bogen als nahe Verwandte Ed». 
bert3 auf deſſen Verlaſſenſchaft Anſprüche gemacht haben, fie wurden 
aber nicht berückſichtiget. Das Schutzrecht über das Chorherrnſtift St. 
Nikola Fam an den Pfalzgrafen Rapoto aus dem Haufe Ortenburg ?). 


Berthold UL Graf von Andehs und von Neuburg ?) 
Toll zu Neuburg Hof gehalten haben *). Als er einigermaffen im 
ruhigen Befige feiner Erbichaft war, erichien er häufig bei öffentlichen 
Berfammlungen, bei Land- und Hoftagen; jo fand er fi i. J 1161 bei 
dent Landtage zu Regensburg ein, wo Herzog Heinrich mit dem Bi- 
Ichofe von Regensburg ſich wieder ausföhnte °), und folgte im näm- 


4) Moriz 139—141. Hiſtor. Abh. der bayr. Afabemie der Miflenfchaften 
3b. VII. ©. 262. (Die Graffhaft Schärding von A J. Lipowsky.) Weißbacher: 
Kurze Geſchichte bes Erzherzogthums Defterreih ob ber Enns. 174. 2) Hifter. 
Abh. VII. Bb. ©. 262. Moriz 154, 259. 3) Ueber bie Gefchichte ber Grafen 
von Andechs vgl. befonders „Dtto ber Erlaudte* vonDr. Schreiber Münden 1861 
© 60-87. 4) Hund Stammenbud. I. 128. &) Buchner IV. 226. u. Dofum. 
Bd. 52—53. 
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lihen Jahre dem Aufgebote des Kaiſers Friedrich nah Italien, wo 
er der Berfammlung zu Lodi beimohnte, auch erjchien er bald hierauf 
bei dem Gongrefie zu Jean de Laone in Burgund, der zur Entſchei— 
dung des Gtreites zwiſchen ben zwei Päbften und den großen euro- 
päiſchen Fürften veranftaltet war. Ein Jahr hierauf (1162) wohnte 
er mit feinem Vater Berthold IL, Grafen von Andechs und Mark: 
grafen von Iſtrien, dem breitägigen Landtage zu Karpfheim im Rot- 
thale bei und berebete den Grafen Berthold II. von Bogen zur Ueber- 
gabe des Gutes Münfter an das Klofter Reichersberg, welches er ihm 
auf Verlangen des Erzbiichofes von Bamberg und des Markgrafen 
Diafar um 1160 zur Ausantwortung übergeben hatte ). Diejem 
Klofter erneuerte er und fein Sohn Berchtold IV. um 1170 zu feinem 
und Eckberts Seelenheile das Recht der Zollfreiheit beim Schloffe Neu- 
burg, welche Ebert verliehen ). Da Kaifer Friedrich im Begriffe 
ftand, feinen Gegner, den Erzbiſchof Konrad von Salzburg, zu züch— 
tigen, übertrug er die Ausführung dem Pfalzgrafen Otto von Wit- 
telsbach, ſowie dem Grafen Berthold von Andechs zu Neuburg, und 
bem Grafen von Playn. Graf Berthold wurde zwar von Heinrich 
dem Löwen von dieſer Fehde zurücgerufen und eingeladen, die Pilger: 
fahrt nach dem heiligen Lande mitzumachen (1173), aber er zog es vor, 
den Auftrag bes Kaifers zu vollziehen, lehnte die Einladung ab, und 
begab fich wieder nach Salzburg. Für dieſe beharrliche Treue belohnte 
ihn der Kaifer (1173 ober 1174) mit der Markgrafihaft Iſtrien °). 
Um feine Befigungen noch mehr zu erweitern, ſprach Graf Berthold II. 
bie Lehen des ehemaligen Markgrafen Engelbert, Grafen von Krai- 
burg, an; biefe hatte aber ber Lehenherr Biihof Hermann von Bam— 
berg dem Herzoge von Kärnthen verliehen. Hierüber kam es zu 
Feindſeligkeiten, wobei Kärnthen verwüftet wurde; erſt das Jahr 1176 
bradhte wieber den Frieden *). 

Berthold, der im Jahre 1187 ftarb, erzeugte mit feiner 
Gemahlin Hebwig von Kärnthen fünf Kinder, Berthold IV., feinen 
Nachfolger, Poppo, welcher 1245 als abgeſetzter Biſchof von Bamberg 
farb, ſowie drei Töchter, von denen Mathilde zuerft einen Grafen 
von Hohenburg, dann den Grafen Mainharb von Görz und Tirol, 


1) M. b. III. 456. Buchner IV. 228. u. Dofum. Bb. ©. 54, 2) Urfun: 
denbuch des Landes ob ber Enns II 344. Mon. boic. IV. 421. 8) Buchner IV. 
232—245. 4) Buchner IV. 251. 
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— Runigunde den Grafen Eberhard von Eberftein und Sophie den 
Grafen Poppo von Henneberg heiratete. 

Berthold IV. (1187 — 1204) war ber Erbe ber väterlichen 
Befigungen und Würden, gelangte jedoch bald durch Erbichaft zu einer 
weit größeren Macht, als fein Vater. Als nämlich fein Obeim, Kon- 
rad IIL, Graf von Dachau und Herzog von Dalmatien und Kroatien, 
i. J. 1180 ftarb, faufte Herzog Dtto von Bayern zwar bie Graffchaft 
Dachau, aber die Güter in Dalmatien und Kroatien nebft dem herzoglichen 
Titel erhielt Graf Berthold von Neuburg, und führte von dieſer Zeit 
an ben Titel eines Herzogs von, Dalmatien und Meran oder Mera- 
nien (an ber balmatinifchen Küfte). Herzog Berthold hatte jegt viele 
und weitgebehnte Befitungen erlangt. In Bayern allein befaß er 
die Grafihaften Andechs, Wolfratshaufen, Vormbach, Schärding und 
Neuburg am un, und übertraf an Land und Leuten den Herzog in 
Bayern, zuben gehörte ihm noch bie Hälfte von Tirol, in Franken 
bas Herzogthum Bayreuth, ein großer Theil bes Hochftiftes Bamberg, 
bie Grafihaften Hochburg und Franche Comte in Oberburgund *). 

Als Kaifer Friedrih Barbaroſſa i. 3. 1189 einen Kreuzzug nad 
Paläftina unternahm, jchloß fi ihm auch Herzog Berthold an und 
ward mit dem Bifchofe Theobald von Paßau Anführer ber Bayern, 
welche ben Nachtrab bildeten. Die Kreuzfahrer erfochten am 14. Mai 
einen glänzenden Sieg über bie Schaaren des Sultans von Ikonium 
in Armenien. Am 18. Mai eroberten fie feine Hauptftabt Cogni. 
Diefe Siege aber Fofteten viel Blut und Beute. Bon ben Bayern 
famen nur ber Herzog von Meran und ber Biſchof von Regensburg 
in ihr Vaterland zurüd 9). Einige Jahre hierauf (1192) fing Graf 
Albert III. von Bogen mit ben Grafen Heinrih und Napoto von 
Drtenburg einen Krieg an. Auf die Seite Alberts fchlugen fich bie 
Herzoge Otakar von Böhmen und Leopold von Defterreih; auch Her- 
zog Berthold von Meran kam feinem Better Albert zu Hilfe; die Grafen 
von Drtenburg wurden nur vom bayerischen Herzoge Ludwig unters 
fügt. Allein diefer unterlag mit den DOrtenburgern ber Uebermacht. 
Alles Land zwiſchen dem Inn und der Donau wurde verheert, und 
er wandte fich befhalb an den Kailer Heinrich VI., welder Ruhe ge- 
bot und auf den Reichstagen zu Worms und Regensburg (1193) bie 


2) Buchner V. 18—15. M. b. IV. 139. M. b. V. 868. 2) Buchner V. 
21— 23. 
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Streitigkeiten ausgleihen ließ. Graf Albert von Bogen und feine 
Bartei wurben für fchuldig befunden, und erfterer als Urheber des 
Kriegs nah Apulien verbannt, Dtafar feines Herzogthums entjegt, 
die Herren von Hals und Gottfried von Stein als Mordbrenner bin- 
gerichtet, Berthold, Herzog von Meran und Graf von Neuburg jedoch, 
ber fih wahriheinlid an den VBerwüftungen wenig betheiligt hatte, 
fam ohne namhafte Strafe durch ?). 

Im Streite um die faiferlihe Krone von Deutſchland zwiſchen 
Herzog Philipp von Schwaben und Herzog Otto von Braunfchweig (1198) 
hing Herzog Berthold, ſowie die übrigen weltlichen und geiftlichen Fürften 
von Bayern der Sache des Herzogs Philipp an ?). Im Jahre 1200 
wohnte er dem Neichätage zu Nürnberg bei und unterzeichnete den 
Reichstagsbeihluß gegen Alram von Hals, dem feindlichen Vogte des 
Kloſters Aldersbach *). Wie Berthold bereitwillig bei öffentlichen Ver— 
fammlungen erſchien, und das Schwert zum Kampfe ergriff, wenn er 
e3 für billig hielt, fo ließ er fih auch gerne bei Schankungen an 
Klöfter als Zeuge und Delegatar gebrauden. Anfangs erichien er 
öfters mit feinem Vater Berthold IIL *); fpäter aber trat er nicht 
nur als Delegatar von Schenkungen an das Klofter Vormbach, fon- 
dern als deſſen Schutzvogt nah dem Beilpiele feiner Vorfahren auch 
als MWohlthäter desjelben auf. So fchenkte er um das Jahr 1174 
mit feiner Gemahlin Agnes das Gut Bubendorf nebft Dienftleuten an 
das Klofter °) und gab demjelben i. $. 1181 die Neubruchzehenten 
im Steinhard, worüber er die Urkunde in feinem Schloffe Neuburg 
am 5. Jänner ausfertigte ac. ©). — Er hielt (um 1174) zu Schärding 
ein Grafengeriht und wohnte als Schutzherr des Klofters Vormbach 
ber feierlihen UWebergabe der Pfarrei Sulzbach i. J. 1188 und jener 
der Pfarrei Neuficchen i. J. 1189 durch den Bischof Theobald von Paßau 
an basjelbe bei ). Am 2. Juni 1194 ertbeilte er dem Kloſter Rei- 
hersberg die Freiheit vom Waſſerzoll beim castrum Niwenbure ®). 
Eine Fehde mit dem Grafen von Valley koſtete ihm das Leben; denn er 
fiel bei der Belagerung bes Schlofjes Valley am 11. Auguft 1204 °), 


1) Hund Stammenbud I. 118. Buchner V. 24 26. 2) Buchner V. 26. 
8) Buchner V. 29. M.b. V. 861. 4) M. b. IV. 67. 105. 127. 5)M.b. 
IY. 70. 6) M. b. IV. 139—140. 7) M. b. IV. 141 u. 144. 8) Mon. boic. 
IV. 424; Urkundenbuch be Landes ob der Enns II. 451; bie bort gegebene Jah: 
reszahl 1195 ift unrichtig. Bol. Pertz script. XVII. 521. ®) M. b. VIII 807. 
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Sein Leichnam murde im Klofter Dieffen ') an ber Geite feiner 
Gemahlin Agnes, einer Tochter des meißniſchen Grafen Dedo von 
Rochlitz, welche ihm ſchon i. %. 1195 in die Ewigfeit vorausgegangen 
war, beigejegt ?). 


Herzog Berthold hinterließ bei feinem Tobe vier Söhne und vier 
Töchter, nämlih Edbert, Dtto, Heinrih und Berthold, Gertraud, 
Hebwig, Agnes und Mathilde °), 

Eckbert war bereits Bilchof von Bamberg, aber noch fehr jung, 
von ſtarkem Geifte und kriegeriſch gefinnt ). 

Berthold wurde Erzbifchof von Colocza (Calotſa in Ungarn) 
und Patriarch von Aquileja °). 

Hedwig zeigte von Kindheit an ein frommes Gemüth und guten 
Verftand, und befliß fi der Andacht und Gottjeligfeit. Damit fie 
in frommen Uebungen noch mehr Fortichritte machte, ſchickten fie ihre 
Eltern ſchon mit fieben Jahren in das Klofter Lüzingen im Fränki— 
chen, wo fie unter anderen Kenntniffen die Anleitung erhielt, die BL. 
Schriften mit Nuten zu lefen, und darüber Betrachtungen anzuftellen. 
Durch bie fromme Pflege ber Nonnen blühte fie ein Engel in Menichen- 
geftalt heran und Schon als Jungfrau von zwölf Jahren wurde fie 
mehr aus Gehorfam gegen ben Vater, als aus Neigung mit Heinrich), 
dem Herzoge von Polen und Schlefien, vermählt. Bald gewann fie 
auch ihren Gemahl zu gleicher Frömmigkeit. Sie gebar ihm drei 
Söhne und brei Töchter, und legte dann mit ihm das Gelübbe ber 
Keuſchheit ab. Bon diefer Zeit an führte fie ein tiefreligiöfes Leben, 
zeichnete ſich durch Mohlthätigkeit aus, und beredete ihren Gemahl, zu 
Trebnig unweit Breslau, ein Frauenklofter zu ftiften. Nah dem 
Tode ihres Gemahls trat fie felbft in dieſes Klofter, 309 das Ordens⸗ 
Heid an, ohne jedoch die Gelübde abzulegen, damit fie ungehindert 
den Merken ber Barmherzigkeit in ber Kranken» und Armenpflege ob- 
liegen fonnte. Sie ftarb endlich den 15. Dftober 1243 zu Krafau ®). 
Da bei ihrem Grabe viele Wunder geſchahen, wurbe fie vom Papfte 
Clemens IV. i. 3. 1267 jelig geiprochen, und Papft Innocenz XII. 


1) M. b. VIII. 307. 2) Ibidem 808. 8) Hund Stammenbud I. 29. 
M. b. VIII. (Necrolog. Dissens.) 299-810, 4) Oefele I. 673. 5) Hund 
Stammenbud J. 80. M. b. VIII 305. 6) Wahrſcheinlicher ftarb fie im Kloſter 
zu Trebnig, wo fie auch beerdigt und canonifitt wurbe, Bol. M. b. VIII. 800 
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bat verorbnet, daß ihr Andenken als Schugpatronin von Polen am 
17. Dftober in der ganzen Ehriftenheit gefeiert werde '). 

Gertraud, ausgezeichnet Durch tugendhaften Wandel, wurbe bie 
Gemahlin bes Andreas IL, Königs von Ungarn, und durch ihn die 
Mutter der heiligen Elifabeth, Landgräfin von Thüringen. Bon den 
Großen bes Reiches, die fie im Verdacht hatten, als hätte fie zu viel 
Einfluß auf den König, wurde fie i. J. 1213 plöglich getödtet. Weber 
ihre Ermordung gibt es viele fabelhafte Sagen ). Mathilde nahm 
ben Schleier, wurde Abtiffin zu Kigingen und ftarb 1254 °). Agnes 
ward bie Gemahlin des Königs Philipp von Frankreich; fie ftarb 1201). 

Heinrich erhielt die Markgrafihaft Iſtrien und die Grafſchaften 
Andechs und Neuburg. Er hielt anfangs zu Neuburg Hof 5) und 
unterzeichnete am 24. Mai 1205 eine Urkunde, worin Kaiſer Phi- 
lipp II. dem Klofter Reichersberg Freiheiten verlieh. Er jelbft gewährte 
um diefe Zeit dem Klofter Suben bie Zollfreiheit auf dem Jnnfluſſe 
bei feinem Scloffe Neuburg °%). Allein nicht lange wohnte Markgraf 
Heinrich in biefer Burg; er war Schugvogt des Klofter8 Tegernjee und 
wohnte deßhalb in deſſen Nähe, wahrſcheinlich zu Wolfratshaujen ”). 
Bald gerieth er mit Otto, Grafen von Valley, der dem Klpfter großen 
Schaden zufügte, in Streit )). Mit dem Jahre 1208 begann für 
Heinrich eine traurige Zeit. Er hielt es in dem Streite um die beutjche 
Kaiſerkrone insgeheim mit Dtto (IV.), Herzog von Braunſchweig gegen 
Herzog Philipp von Schwaben. Als Lekterer im Monate Juni 1208 
zu Bamberg vom Pfalzgrafen Otto von Witteläbah ermordet wurde, 
famen beide Brüder, Edbert (in beflen Schloß die Greuelihat vor- 
fiel) und Heinrih in den Verdacht eines geheimen Einverftändnifleg, 
denn bie Burg war wohl bewadt. Dtto von Braunfchweig, bald 
hierauf auf dem Neichstage zu Frankfurt zum Könige ber Deutichen 
erwählt, fprach nicht nur über den bayriichen Pfalzgrafen, fondern auch 
über bie beiden Anbechier die Reichsacht aus; fie wurden ihrer Aemter 
und Güter verluftig und felbft vogelfrei erflärt. Eckbert und Heinrich 


4) Die Schriften über das Leben ber heil. Hebwig find ſämmtlich verzeichnet 
in ber bibliotheca historica medii aeyi von Potthaft ©. 736. 2) Hund Stam— 
menbuch I. 380. Oefele I. 361, 500, 666. und M. b. VIII. 308. 83) M.b. VIII 
309. 4) Hund Stammenbud I. 31. M. b. VIII. 306. 5) Hiftor. Abb. VIL 
Bd. ©. 265. 6) M. b.IV. 427;— 538—539. 9) Hund Stammenbuh I. 29, 
8) Buchner V. 34—35. Hund Stammenbud I. 29. 
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ergriffen fchnell bie Flut nah Ungarn zu ihrem Schwager, bem 
Könige Andreas II.; erfterer wurde i. %. 1215 vom Kaiſer Fried— 
ri II. begnadigt und wieder in fein Bisthum eingelegt. Heinrich 
aber irrte bei zwanzig Jahren unftät in der Welt umher, in Ungarn, 
in Paläftina, bis ihn Kaifer Friedrich IL. ebenfalls begnabigte, und 
ihm die Erlaubniß gab, fein Leben in Deutſchland beichließen zu 
bürfen . Er fehrte wieder zu feiner kinderloſen Gemahlin Sophia 
zurüd, und flarb, nachdem er während feines Exils und nad jeiner 
Rückkehr beim Klofter Wilten nächſt Innsbrud und beim Klofter 
Diefien für fich, feine Mutter Agnes und für feine Ahnen verjchiedene 
Stiftungen gemadt hatte, i. J. 1228 zu Graflau in der Nähe des 
Chiemfee’3 und wurde im Kapitelhaufe zu Dieſſen beerdigt *). 

Die Vollziehung der Acht an den Gütern hatte König Dtto IV. 
bem Herzoge Lubwig von Bayern übertragen. Die Hauptburgen ber 
Geächteten wurden vom Grund aus zerftört ). Ob diefes Schidjal 
auch das Schloß Neuburg getroffen babe, ift ungewiß, benn am 15. Nov. 
1208 gab zu Frankfurt der römische König dem Herzoge Ludwig ben 
Mald „quod vocatur Bazhart (Baßauerwald) cum castro Nwenburg“ t). 
Doch Schloß Herzog Ludwig am 30. Juli 1225 mit Einwilligung feines 
Sohnes einen Vergleich mit Biſchof Gebhard L von Paßau, Fraft deſſen 
Neuburg am Inn und andere feite Punkte von Graben bis Paßau 
nicht ferner ſollen aufgebaut werben °). 

Die Grafihaft Neuburg und Schärding am Inn erhielt nun Herzog 
Ludwig und aus befonderer Zuneigung ertheilte ihm Kaifer Dtto auch bie 
Markgrafihaft Sftrien; allein die Meraner machten Anſpruch auf beibe 
und drangen aud durch. Otto erhielt Neuburg, und fein Bruder Ber- 
thold, ber Patriarch von Aquileja, Iſtrien 9). 

Dtto L, Herzog von Meran und Graf von Neuburg am Inn, 
war auch bei dem Streite wegen ber Vogtei über das Klofter Tegernfee 
mit Herzog Ludwig und bem Grafen Dtto von Valley betheiligt, in- 
bem er feinen Bruber Heinrich unterftägte 7). Die Grafihaft Wind- 


1) Buchner V. 86-88, cf. Hormayer: die Grafen von Andechs III. S. 317 
bis 318. Hund Stammenbuch I. 29— 30. 2) Hund Stammenbuh 29—30. 
3) Buchner V. 38. 4) Quellen und Erörterungen zur bayerifchen und deutſchen 
Geſchichte V. 11. 5) Oefele 1. 714 und Buchner V. 58. — Graben bei Raben: 
berg im E E. Innkreiſe Pillwein 1. c. ©. 815. 6) Buchner V. 88. 9) Bud: 
ner V, 34 -86. 
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berg war ficher ihm nad) dem Tode feines Vaters Berthold zugefallen ; 
allein er trat biefelbe ſammt dem Schloffe und ben Minifterialen 
i. J. 1207 dem Biſchof Mangold von Paßau gegen bie Herrichaft 
BVeilnftein und gegen 1800 Mark Silber ab '). Dazu vermochte ihn 
bie Anhänglichkeit an König Philipp von Frankreich, ber zur Aus- 
rüftung eines Heeres großer Summen beburfte. Er verehelichte fi 
dann 1208 zu Befangon mit Beatrir, einer Tochter des Pfalzgrafen 
von Burgund, welde nach ihres Vaters Tode biefe Herrihaft und 
Würde an ihren Gemahl überbradhte ?). Herzog Dito I, indgemein 
ber Große genannt, ſchloß ſich i. J. 1217 mit feinem Bruber Edbert, 
Bifchof von Bamberg, dem Heere des Kreuzzuges an, welches Andreas, 
König von Ungarn, in biefem Jahre gefammelt hatte; kehrte aber 
Schon im nächſten Frühjahre (1218) mit biefem wieder nah Haufe °). 
Er wohnte i. J. 1224 dem Reichstage zu Nürnberg bei, war bei ber 
Bermählungsfeier bes. Herzogs Otto bes Erlauchten von Bayern anmwejenb *), 
und ging i. J. 1230 mit mehreren Fürften Deutichlands, mit dem 
Patriarchen von Aquileja zc. nah Rom, um bie Lölung des Barnes 
für Kaiſer Friedrih und Friede zwiſchen diefem und dem Papfte zu 
bewirken, was ihnen auch gelang ?°). 

Herzog Dito von Meran hatte feine Tochter, Agnes dem Herzoge 
Friedrich dem Streitbaren von Defterreih i. J. 1230 zur Gemahlin, 
und als Heirathgut die Grafſchaften Schärding und Neuburg gegeben. 
Schärding foll bereit3 fein Vater Herzog Leopold mit Bewilligung bes 
Herzogs Lubwig von Bayern befeftigt haben %. Nun aber machte 
Friedrich 1233 auch Anſpruch auf die zur Grafſchaft Neuburg gehö— 
rigen Befigungen am linken Inn-Ufer, namentlih auf bas Klofter 
Vormbach, welches fein Hauptmann Erchanger von Weſen eines Tages 
ſchnell überfiel und nach Vertreibung ber Mönche mit feinen Kriegs: 
fnechten befegte. Das nicht weit entfernte Dorf Neukirchen wurde 
am 8. Sept., am Feſte Mariä Geburt, ala eben Kirchweihfeft und 
Waaren⸗Markt gehalten wurde, überfallen, Kaufleute und Käufer 


1) Hund, Metrop. I. 379. Langs Regeſten IL 26. 2%) M. b. VIII. 298. 
8) Oefele I. 501. Buchner V. 47. 4) Diefe bedeutungsvolle Vermählungsfeier, 
woburd bie Pfalz am Rhein an bad Haus Wittelöbah kam, war nah Häuffer 
(Geſch. der rhein.- Pfalz I. 73) zu Etraubing im Jahre 1225. Neuere Forſcher 
verlegen fie nach Worms, Mat 1222. 5) Buchner V. 57—58 u. 62. 68. Oefele 
I. 502. 671. 6) Aventin, Annal. VII. 5. Buchner V. 81—82. Oefele I. 502. 
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ausgeraubt, das anweſende Volt mißhanbelt und die Kirche verbrannt '). 
Allein Herzog Otto der Erlaudte von Bayern 309, nachdem er bie 
Defterreicher zurüdgeworfen hatte, zu Anfang bes Jahres 1234 über 
Schärding nah Vormbach, nahm das Klofter und ließ bei 40 Mann 
von der gefangenen Bejatung, weil fie nicht wie ehrbare Kriegsleute, 
fondern wie Räuber gehandelt hatten, hinrichten ). Bald hierauf, 
am 6. Mai 1234, ftarb Herzog Dtto I. von Meran, und wurbe zu 
Langheim beigefegt °). Er hinterließ einen Sohn Otto II. und fünf 
Töchter: Agnes, von ber bereit3 berichtet, Elifabeth, Beatrir, Mar- 
gareth und Adelheid. 

Elifabeth ehelichte Hartegen, Freiherrn von Gundlach, und ftif- 
tete um das Jahr 1275 das Klofter Frauen⸗Aurach an ber Aiſch in 
Franfen. 

Beatrir heirathete ben Grafen Hermann von Drlamünde. 

Margareth, an Friedrih Grafen von Truhendingen vermählt, 
verfaufte auf Abfterben ihres Bruders ihre erblichen Anſprüche auf 
Burgund an ihren Schwager ben Grafen Hugo von Chalons, ben 
eriten Gemahl ihrer Schwefter Adelheid; dieſe ftarb als Gemahlin 
des Grafen Philipp von Savoyen im Jahre 1274. 

Die Grafihaft Neuburg mar feit dem Jahre 1230 im Be- 
fite Friedrichs bes Streitbaren, Herzogs von Defterreich, wel- 
her noch am 26. September 1241 dem Klofter Suben bie Bollfreiheit 
auf dem Inn bei Neuburg beftätigte, bie ihr einft Heinrich, Markgraf 
von Sitrien, der Meraner, verliehen hatte 5). Als er aber i. J. 1244 
feine Gemahlin Agnes, angeblich wegen zu naher Verwandtſchaft, ver 
ftieß, und fi von ihr fcheiden ließ °), fielen die Grafſchaften Neuburg 
und Schärding an Dtto IL, Herzog von Meran ꝛc., wieder zurüd ?). 

Herzog Dtto IL, der mit Blanfa, einer Tochter bes Grafen. 
Theobald von der Champagne, vermählt war, beſaß Neuburg und 
Schärding nicht mehr lange, und nur unter höchſt unruhigen Verhält- 
niffen. Denn als Kaifer Friedrich I. am 17. Juli 1245 vom Papfte 
Innocenz dem Vierten wiederholt in den Bann gethan und abgeſetzt 


1) Budner V. 81—82. Oefele I. 672. 2) Oefele I. 627. et 508. Bud 
ner V. 82. 8) Hund Stammenbud I. 82. M. b. VIII. 304. 4) Hund Stam⸗ 
menbuch J. 82—33. 5) M. b. IV. 5388—539. 6) Oefele Ie672- 503, 793. 
Hiftor. Abh. VII. 267. 7) OefeleI. 672; 503, 793. Hifter Abh. VIL. Bd. 267; Reg. 
boic. II. 896. Quellen und Grörterungen zur bayer. u. deutſchen Gefchichte V. 100. 
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mwurbe, fiel Herzog Otto II. von Meran mit ben meiften Herzogen, 
Bilchöfen und Grafen von ihm ab; und er bielt es auch mit dem 
Grafen Konrad von Waflerburg, der auf die Aufforderung bes Her- 
3098 Dito von Bayern den päpftlichen Legaten Albert von Beheim 
nicht auslieferte. Als aber Wafferburg (1247) nad) langer Belagerung 
fiel, züchtigte Herzog Ludwig, Ottos Sohn, die Anhänger Konrads 
und nahm auch alle Güter in Befig, welche innerhalb des Herzog- 
thums Bayern ben Meranern gehörten. Bereits hatte auch Kaiſer 
Friedrich IL den Herzog Otto II. von Meran als einen Berräther 
und Anhänger feiner Feinde in die Reichsacht erflärt und die ihm 
gehörigen Grafihaften Neuburg und Schärding am Inn im Lager vor 
Parma im Monate Juni 1248 dem Herzoge Dito von Bayern vers 
liehen. Dtto II. ftarb bald hierauf am 19. Juni 1248 in feinem 
Schloffe Nieften im Baireuther Lande, wahrſcheinlich an Gift, oder 
nah Andern an einer Wunde, die ihm einer feiner Minifterialen, 
Hager von Blafjenberg, deſſen Frau er gewaltſam geſchändet haben 
foll, beigebracht hatte *). Kurz vor feinem Tode hatte er, am 17. Juni, 
dem Klofter Dieffen, wohin er ſchon 1242 Rechte und Güter verlieh, 
noch eine Schenkung gemacht *). Dito war ber legte männliche Sproffe 
ſeines Stammes, und kinderlos °). 


HIE. Kämpfe DOefterreichs und Bayerns um den Beſitz 
der Burg und Graffchaft. 


Die Grafichaft, welche bisher, wie wir gefehen, ihre eigenen 
Grafen mit vielen Lehensträgern hatte *), war nun in ben Befit ihres 


1) Buchner V. 107—110. 2) M. b. VIII. 182. 184. 8) Buchner V. 110. 
Dad Herzogthum Meranien ließ ber Raijer eingehen. Nach einem zwölfjährigen 
Etreite fam eine Theilung zu Stande. Die Allobien erbielten bie Tochter und bie 
vier Schweftern Ottos II, Dalmatien und Aftrien fielen theils an Venedig, theild an 
Ungarn. Andere Theile erbten ber Graf Meinhard von Tyrol, ber Burggraf von 
Nürnberg und die Bifchdfe von Bamberg und Würzburg x. Hund Stammenbuch 
1. 84. — Bayern behielt Neuburg, Schärding und Ried, und erhielt Andechs und 
bie übrigen Andechſiſchen Güter in Bayern. 4) Die vorzüglichften Minifterialen 
jowohl der urfprüngl. Grafen von Vormbach und Neuburg, als auch der fpäteren 
Grafen von Andechs zu Neuburg waren ihre Gaurichter. Darunter gehörten bie 
Freien von Hals, die Herren von Schaumburg, bie freien von Horbad und die 
Freien von Hagenau, welche je 50 Huben bei dem Marfte Münfter von ihrem 
Grafen zu Lehen genoffen. (Enenkels Fürftenbud 1. c. — Rod GSternfeld: die 
Dynaſtie von Hagenau ©. 15. — M. b. XXVIIL II. 189. 480.). — Dann fom: 
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Landesherrn, des Herzogs Dito IV. von Bayern, gelommen und bie 
Burg fand einfam da, etwa nur von einem Burgvogte bewacht. In 
ihr fuchte i. J. 1250 der neugewählte Paßauerbiſchof Berthold von 
Sigmaringen einen Zufluchtsort, als die ihm abholden Bürger ihm 
die Thore ber Stadt verſchloſſen. Er blieb in Neuburg von Mitte 
Juni bis zum 11. September, an welchem Tage fein Anhänger 
Heinrich von Puchleiten durch Beftechung der Bürgerwache feinen Ein- 
zug bewirkte '). Bei der Theilung von Bayern i. 3. 1225 fiel Neuburg, 
Schärding und Ried dem Herzoge Heinrich zu Landshut zu ?). 

Als Dtafar, König von Böhmen und Herzog von Defterreich, im Auguft 
1257 in Bayern einfiel, nahm er vor Allem Neuburg und Schärding, 
follte fie aber, da er am 24. Aug. zu Mühldorf geichlagen wurde, gemäß 
Friebensvertrages zu Cham am 11. November wieder an Bayern 
herausgeben *). Mein Otakar ſcheint Neuburg und Schärding ent- 
weder nicht herausgegeben oder jelbe bei jeinem Einfalle in Bayern 
1266 wieder genommen zu haben; denn i. J. 1270 jaß Ulrih von 
Lobenftein als Burgvogt bes Königs Otakar im Schloffe zu Neuburg, 
und beftätigte dem Klofter Vormbach die Zehenten zwiſchen dem Inn 
und dem Vormbache *). Erft i. %. 1273 erhielt Herzog Heinrich von Kö- 
nig Diafar Schärding wieber zurüd, da er ſich um dieſen Preis mit ihm 
gegen Rudolph von Habsburg, nachmaligen König der Deutichen, ver- 
band °). Als aber Herzog Heinrih von Niederbayern 1. J. 1276 dem 
König Rudolph gegen Dtakar Hilfstruppen ſandte, und fich jelbft dem 
Heere anſchloß, gab Rudolph deſſen älteftem Sohne Dtto feine Tochter 
Katharina zur Braut und wies ihm das bald zu erobernde Land ob 
ber Enns als Brautihag an. Otakar wurde befiegt, und Herzog 
Heinrich erhielt (1277) bas ihm veriprochene Land ob der Enns und 


men bie Ockonomic:Berwalter (Quaestores, Procuratores) M. b. IV. 22, 25, 84. 
et passim. Moriz 166. Sie hatlen auch eigene Hofämter, ald Kämmerer, Truch— 
feffen und Schenken. Das Marſchall- und Schenfamt verfahen bei den Grafen 
von Neuburg und Pütten die Pröbfte und Dekonomieverwalter. (Moriz 166. M. 
b. TIL. 425. M. b. IV. 80 — 140 et 268.) Dann hatten fie auch Schultheigen 
und Zolleinnehmer, Dienftleute für Haus und Feld, und Kriegsleute. (Moriz 
166—1673 1) Buchinger: Geſch. bed Fürftenth. Paßau I. 222, vorzüglich aber 
ift hieher Dr. Erhards Geſchichte von Paßau I. 91 zu vergleihen. ®) Buchner 
V. 186—137. 8) Buchner V. 144—146, Oefele L 507. Brig Geſch. bes Lan⸗ 
bes ob ber Enns II. 299. Duellen und Erörterungen V,182. 4) M.b. IV. 156. 
5) Oefele I. 687. Buchner V. 175. 
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und mit ihm auch Neuburg wieder ). Allein kaum mar Albrecht, 
König Rudolphs Sohn, in den Befig von Defterreich gefommen, als 
er das Land ob der Euns wieder nahm und Neuburg befegte. Hein— 
rih und Dtto forderten die Zurüdgabe diefer Burg, und fingen, als 
abſchlägige Antwort erfolgte, im Jänner 1283 felbe zu belagern an. 
Unterde ftarb am 4. April dieſes Jahres die Prinzeffin Katharina, 
Ditos Gemahlin, ohne Leibeserben, und nun gab Albrecht nicht nur 
Neuburg nicht heraus, ſondern verlangte auch alles andere angebei- 
rathete Gut feiner Schweiter zurüd. Man rüftete fich beiderjeits zum 
Kriege. Jedoch durch Vermittelung ber Bilhöfe von Paßau und Re- 
gensburg fam am 18. Sept. in Zell bei Ried ein Friede zu Stande ?), 
Herzog Albredt mußte an Heinrih das beftimmte Heirathsgut von 
3000 Mark Silber (72000 fl.) bezahlen, Heinrich) dagegen bie dafür 
verfchriebenen Güter an Albrecht herausgeben. Schärding und Ried 
blieben bei Bayern, Neuburg am Inn aber fiel an Defterreich °). 

Da das Schloß und die Grafihaft Neuburg für Defterreich ber 
Schlüffel ins Bayernland war, jo war es auch der Zankapfel zwiſchen 
beiden Ländern, und es gab, wie jchon früher, auch fortan Heine Kriege 
und Scharmügel um den Befig desſelben. Herzog Dito von Bayern konnte 
ben Berluft von Neuburg nicht verjchmerzen, 309 im SHerbfte be3 
Jahres 1292 vor biejes Schloß und belagerte e3 vier Monate lang *). 
Herzog Albrecht von Defterreich rüdte nun mit einem ſtarken Kriegs» 
heere über den Inn, entjegte das Schloß und fchlug die Bayern in 
die Flucht )). Während ber Belagerung diefer Veſte hatten die Klöfter 
im Umkreiſe durch Einquartirung, Lieferungen und Beſchädigungen 
großen Nachtheil erlitten, doch war Herzog Otto jchon während ber 
Belagerung auf Entſchädigung bderjelben bedacht; fo verlieh er am 
20. Jänner 1293 dem Klofter Reichersberg die Mautfreiheit zu Burg— 
haufen und Schärding °); erwies fünf Tage fpäter dem Klofter St. Ni- 
fola bei Paßau mit Einwilligung feiner Brüder Ludwig und Stephan 
die Gnade, daß es jährlih eine beftimmte Menge Salz bei Burg- 
baufen und Schärbing abgabenfrei durchführen bürfe 9); gewährte auch 


1) Buchner V. 178—179. Hund Stammenbuh I. 129. 2) Urkundenbuch 
bed Landes ob ber Enns II. 177. — Stülz's Notizen über Ranshofen im öfterreich. 
Notizenblatt IV. 468. 3) Buchner V. 188—189. Hund Stammenbud 129, 
Weißbacher 88. 4) Böhmer Wittelsbacher Regeften S. 90. 5) Lampredt Ges 
dichte von Schärding S. 491. 6) Mon. b. IV. 460 Böhmer I. c. 7) Mon. 
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dem Klofter Suben am nämlichen Tage eine ähnliche Freiheit %). Am 
25. Jänner bes nächſten Jahres bedachte er das Klofter Fürftenzell ?), 
und dann am 26. Febr. das Klofter Aldersbah mit ber Bollfreiheit 
vom Salze bei Burghauſen und Schärding °). 

Die jchiedsrichterlihe Entſcheidung vom 18. Sept. 1283 wegen 
Auszahlung der Heimfteuer der bereit$ verftorbenen Gemahlin bes 
Herzogs Dtto von Bayern und entgegen bie Herausgabe ber hiefür 
verfegten Städte und Burgen war immer noch nicht vollzogen; bie 
Friedenskongrefle zu Linz am 17. Mai 1293, und im November 
1296 waren fruchtlos %). Endlid wurde am 27. Febr. 1298 dieſer 
Streit zu Paßau durch die Grafen Georg von Hirichberg und Albrecht 
von Hobenberg jchiedsrichterlich entſchieden 5), Aber ſchon nach ſechs 
Jahren traten hier wieder unruhige Zeiten ein. Herzog Rudolf J. von 
Bayern, älterer Bruder Ludwig des Bayers, wollte ſich im September 
1304 an der Heerfahrt des römiſchen Königs Albrecht gegen Böhmen 
betheiligen, und rückte von Platling aus über Neuburg am Inn gegen 
Schardenberg vor, wo in einem Walde mehrere ſeiner Leute erſchlagen 
wurden; am 8. Septbr. gelang es ihm, ſich zu Linz mit dem Könige 
zu vereinigen ©). 

Als im Jahre 1307 König Otto von Ungarn gefangen mwurbe, 
und fein Bruder Herzog Stephan von Landshut an einer Krankheit Schwer 
darniederlag, ſchickte fich der römische König Albrecht an, in Bayern ein- 
zufallen. Er zog im November mit einem Heere gegen fein Schloß Neuburg, 
um über die dortige Innbrücke zu ſetzen. Als dies der niederbayrifche Adel 
vernahm, raffte er in Eile Schaaren von Bauern zufammen, und wollte 
mit diefen dem Föniglichen Heere ben Uebergang verwehren. Allein 
e3 fehlte diefem Schwarme an einem tüchtigen Führer und an Gehor- 
fam. Bald erfuhr dies der König. Er Fam zur Nachtözeit zum 
Schloſſe, ließ aber bei Paßau eine Nachhut zurüd, — zum Scheine, 
als wenn er fehr viele Bewaffnete bei ſich hätte, — zog bei Tages- 
anbrud zwei Mann hoch über die Innbrücke, und ſchlug mit feinen 
vereinigten Truppen die Bayern in bie Flucht; Hierauf fiel er in 
Bayern ein, das er durch Plündern und Brand verheerte ”). ALS ein 


b. IV. 354. Böhmer 1. c. 2) ‘Mon b. IV. 583. Böhmer l.c. ®) Mon. 
boic. V. 85. Böhmer W. Reg. ©. 91. 3) Mon. boic. V. 400. Böhmer ibid. 
4) Böhmer W. Meg. ©. 91 und 9. 5) Böhmer 1. c. ©. 95. 6) Böhmer’s 
wittelsbadh. Megeften 56. 7) Lefele I. 694, Böhmer reg. imp. (1246—1313), 
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Jahr hierauf König Dito von Ungarn befreit und nach Bayern zurüd- 
gefehrt war, rüftete er fih mit feinem Bruder Stephan zum Sriege, 
wm bie ihnen von König Albrecht zugefügten Unbilden zu rächen. 
Sie belagerten am Feite des HI. Mauritius, 20. September 1309, das 
Schloß Neuburg, das vom Burggrafen von Bamberg mit 500 Mann 
ſehr tapfer vertheidigt wurde. Die Belagerung, anfangs von ben 
Grafen von Hals und den niederbayeriichen VBicedomen, fpäter aber 
mit vereinipter Heeresmacht von den Herzogen perjönlich geleitet, dauerte 
Weihnachten bei der größten Kälte fort; als num legtere einjahen, daß 
die Burg faft unbezwinglich fei, ließen fie durch Bergleute (Fossato- 
res et argentarii) Minen anlegen. Am 6. Jänner 1310 ftürzten 
die Mauern zufammen und die Bayern rüdten über biejelben in die 
Veſte ein, welche der Burggraf in Brand gejtedt hatte. Indeß mar 
e3 der Beſatzung gelungen, während der Naht auf Schiffen über den 
Sun nah Wernftein zu entfommen. Nur eines dieſer Schiffe ver- 
fpätete fih, worauf mehr als jechzig öfterreichifche Edelleute und tapfere 
Krieger unter Anführung eines Lamberg, welcher Gaftellan der Burg 
war, ſich befanden. Die bayriſchen Soldaten hatten fie kaum erblict, ala 
fie mit Pieilen auf fie ſchoßen. Es blieb den Fliehenden nichts übrig, 
al3 entweder umzufommen, oder gefangen zu werden. Gie flehten 
daher den Herzog Otto, der eben den Fluß entlang ritt, um freiheit 
an. Dtto gebot Schonung und ſprach: „Leute, die ihren Fürften fo 
treu dienen, verdienen nicht nur deren Belohnung, ſondern auch die 
Achtung fremder Fürſten;“ und fie durften frei abziehen. — Nachdem 
der Krieg zwiſchen Bayern und Defterreich noch einige Zeit um Ried 
und Schärding fortgedauert, und die Bayern ihren Feind bei Schär— 
ding überrumpelt und in die Flucht geichlagen hatten, wurde end» 
lich zu Paßzꝛu am 23. April 1311 nah vierwöchentlichen Verhand— 
lungen Friede geichloffen und darin feftgelegt, daß Neuburg und Wern- 
ftein an Defterreich fallen, hingegen Ried und Schärding bayriſch blei- 
ben jollen '). Bei diefem Friedensichlujfe wurde dem Herzoge Friedrich 
von Defterreih auch geftattet, das Schloß Neuburg wieder aufzubauen 
da3 nun bald wieder hergeftellt wurde 9. Da Herzog Friedrih zur 
Bewerbung um die beutiche Königsfrone Geld bedurfte, jo verjegte er 





250. Hauptquelle für diefen Krieg find die Annales Osterhovenses bei Pertz 
mon. Germ. script. XVII, 555 - 557. 1) Oefele I. 40 und 694. Buchner V. 241, 


P. L. Brunner, die Grafen von Hals S. 38. 2) Oefele I. 40 und 695. 
Berb. d. bif. Bereind in Ebeh. XL. Bd. 1. Heft. 6 
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am 5. April 1316 dem Domkapitel und der „Gmain der Burger” 
von Paßau die Häufer ) zu Neuburg am Inn und Wernftein um 
3000 Mark Lötigen Silber Wiener Gewichts, „je für eine Marf 72 
großer Prager Pfenning (Grojhen) oder drei Mark alter Wiener 
Pfenning gewogen für 2 Mark Silbers” 2). Jedoch jchon zwei Fahre 
hierauf am 27. Dftober 1318 verträgt er fih mit Meingoz von 
Waldeck, Vitzthum von Paßau, daß ihm das Domkapitel und die Bür- 
gerihaft von Paßau das Haus zu Neuburg um 1800 Mark Silber 
zu löſen gebe, und fegte Bürgen wegen der Zahlung °). Die Stadt 
Paßau, faum in den Befig von Wernftein gelangt, verlieh diefe Burg 
nutzweiſe ihrem Mitbürger Ulrich Holzheimer gegen Entrichtung einer 
Summe von 575 Pfund, dann die halbe Maut dafelbft gegen eine 
Summe von 200 Pfund Paßauer Pfenninge, und ernannte den Rit- 
ter von Valchenftein zu ihrem Burggrafen *) und Pfleger in Wernftein ?). 
Nun genoß Neuburg längere Zeit Ruhe; jedoch im Kärnthiſchen Erb- 
folgefrieg 1335 belagerte Herzog Heinrich von Niederbayern das Schloß, 
mußte aber bald wieder abziehen, weil Kaifer Ludwig der Bayer jelbft 
ben Herzogen Albreht und Dtto von Defterreih zu Hilfe fam ®). 

Als i. J. 1363 wegen Abtretung der Grafihaft Tyrol an Defter- 
reih durch die Erbgräfin Margaretha Maultajche fich zwiichen Bayern 
und Defterreih ein Krieg entipann, machten der Erzbiichof Ortolph 
von Salzburg, der es mit Defterreih hielt, und Graf Ulrih von 
Schaunberg, der Schärding pfandmweile ”) innehatte, von Schärding 
und Neuburg aus, welch legteres Eberhard von Walfee bewacdhte, und 
als Pfand beſaß, feindliche Einfälle ins bayerifhe Gebiet. Ried 
ward von den Dejterreichern belagert, und von den Bayern vertheibigt. 
Jedoch der Winter gebot Waffenſtillſtand. Das nächte Jahr wurde 


1) Die Schlöſſer Neuburg, Frauenhaus und Neuenfels. 2) Nah Anbern 
die Burg Wernſtein, und die halbe Maut zu Neuburg, nebft Nachſehung der Steuer 
von ihren Weinbergen. 3) Reg. boic. VI. S. 396 u. 398. Böhmer's Regeſten Friedrich 
des Schönen Nr. 64. Die Bürgen waren Graf Albrecht von Hald, Heinrich von 
Schowenberh, Eberhart und Heinrich Gebrüder von Malffe, Dietrih von Pilich— 
dorf, Marſchalk von Defterreih und Hans von Ghappelle. 4) Buragraf war ein 
vom Raifer aufgeftellter Beamter, dem die Auffit und Verwaltung fowie die milt: 
tärifche Vertheidigung einer Burg oblag. 5) Erhard, Geſchichte der Stadt Paßau 
1. 118. 6; SHobened I. 287 x. 7) Schärding war von Bayern i. J. 1356 an bie 
Herzoge von Defterreih, und von biefen an bie Grafen von Schaunberg verpfänbet 
worten. 
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ber Krieg wieber fortgefegt. Durch bie früheren Einfälle in's bayrifche 
Gebiet ermuthigt, verbanden fih am 26. Juni 1364 die Bürger von 
Schärding mit denen von Neuburg, und ritten 300, nad Anderen 
. 500 an ber Zahl (darunter 8O mit ſchwerem Panzer), gegen Vils» 
bofen, brannten und raubten, und trieben das Vieh hinweg. 

Ritter Heinrih Tuſchl von Söldenau, der ſich darob baß erzürnte, 
fam mit bewaffneter Schaar, 46 Mann von Drtenburg heran, ftellte 
fie bei Königsed (nun Forft Königsdobel) auf, griff die Vorüber- 
ziehenden ſchnell an, fing mehrere, darunter Rittersleute, verwundete 
viele und jagte den ganzen Heerhaufen auseinander '). 

Bei der Theilung der öfterreihiihen Lande zwilchen ben Herzogen 
Leopold und Albreht 1379 ficherte erfterer, obwohl Befiger des ob» 
berennfilhen Gebietes feinem Bruder Albredt am 26. Septbr. doch 
auch Neuburg am Inn und Neuenfels zu 9). Allein bei den Frie- 
densverhandlungen mit dem mächtigen Grafen Heinrih von Schaun- 
berg fette Herzog Albreht am 12. Jan. 1381 Neuburg als Pfand 
ein, das Schloß jedoch verblieb dem Herzoge und wurde fortan von 
öſterreichiſchen Pflegern und Burghütern verwaltet und beihügt °). 

Aber ſchon 1389 mußte es wieder der Schauplatz erbitterten 
Kampfes werden. Als nämlich Herzog Rupert von Berg mit dem 
Grafen Georg von Hohenlohe um ben bilhöflihen Stuhl von Paßau 
firitt, hielten die Bürger von Paßau mit den bayeriichen Herzogen 
und König Wenzel zu Rupert, während Herzog Albrecht bie Partei 
des Georg von Hohenlohe ergriff. Am Oftermontage 1389 zogen nun 
bie Baßauerbürger mit böhmischen Truppen vor das von den Defter- 
reihern beiegte Schloß Neuburg und verbrannten es mit ber dorthin 
geflüchteten Bibliothef des Klofters St. Nikola *). Die Burg wurbe 
jedoch bald wieder in bewohnbaren Stand geſetzt. 

Sm Jahre 1414 hatte Reinprecht von Wale, der vielvermögenbe 
Hauptmann des Landes ob der Enns, von Herzog Albrecht V. Schloß 
und Srafihaft Neuburg mit dem Genuffe der Erträgniffe pfandweife inne, 
jedoch ſchon 1422 fcheint die Einlöfung wieder vor fich gegangen zu fein. 


1) Defele II. 189. Buchner VI. 71. Brig, Gef. bed Landes ob ber Enns 
1. 53. 2) Prig II. 64. Lamprecht Geſch. v. Schärding, 494. 3) Hohened I. 
268. Prig II. 67-69. Mon. boic. IV et V. passim. 4) Erhard, Geſch. ber 
Stadt Paßau IL. 276. Ueber die Bibliothef von St. Nicola vgl. Schmeller in 
Naumanns Serapeum 1841 ©. 247. a. 
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Im Jahre 1453 kam Kaiſer Friedrih in den Beſitz der Graf- 
Ichaft, denn am 25. Aug. d. 8. befahl Erzherzog Albrecht dem Pfle— 
ger Hanns Maroltinger zu Neuburg („allen und yeden Burgfeflen, 
bolczprobften, Ambtleuten dafelbs und leuten darzu gehörend‘) dem 
Kaifer Friedrih Gehorſam zu leiten. Am 17. Novbr. des folgenden 
Jahres gab nun der Ritter Hans v. Marolting dem Kaifer, der ihm 
die Herrſchaft Neuburg am Inn mit dem Holzprobitenamt und ber 
Mauth auf zwei Jahre genen jährlich 800 Pfd. dI. Beſtandgelt über- 
lafjen, einen Pflegs- und Beftandrevers '). 

Als der Groll und die feindliche Gefinnung des Erzherzog Al- 
brecht gegen feinen Faiferlichen Bruder zur offenen Fehde fich geftaltete, 
verfhrieb erfterer feinem Bundesgenoffen, dem Herzoge Ludwig von 
Bayern» Landshut, für die Zufendung von eintaufend Reifigen und 400 
Fußknechten die Burg Neuburg (1461, 2. Juli im Felde vor Melf) 
und wiederholte nach drei Wochen (29. Juli im Felde bei Zeifelmauer) 
dasfelbe VBerjprechen, indem der dem Bayernherzoge den Befit von 
Neuburg, vor welchem dieſer eben liege, zufagt, Jo bald er 
es erobert habe 2). Ob diefe Einnahme wirklich vor fi ging, und 
wie der Kaifer wieder in den Befitz unferer Grafſchaft gelangte, ift 
bei der Unzulänglichfeit der bis jetzt befannten Quellenwerfe über dieſe 
Zeit noch unermittelt. 


IV. Geſchichte der Graffchaft unter Hanns von Nohr⸗ 
bach bis zum Kölnerfrieden 1505. 

Nah langer unruhiger Zeit begann nun für Neuburg wieder 
eine furze Epoche neuen Glanzes, indem es einen Beſitzer erhielt, der 
dort wohnte und die Grafſchaft verwaltete. 

Kaifer Friedrich hatte fih an dem Nitter Hanns von Rohrbach 
einen erprobten treuen Freund erworben, der ihm ſowohl bei feinem 
Römerzuge wejentliche Dienfte leitete al auch der Kaiſerin Eleonore 
und dem römischen Könige Marimilian eine jeltene Hingebung bezeugte, 
als fie 1452 in der Hofburg zu Wien von den dortigen Bürgern 
hart bedrängt wurden. Der Ernennung bes Ritters zum Kammerberrn, 
Huebmeifter (einer Stelle, die unferm bayeriichen „Nentmeifter” ent» 
ſpricht) und geheimen Rath folgte bald der Verkauf von Neuburg. 


1) Chmel's Megeften K. Friedrich! II. Nr. 3623 und 3757. 2) Nach einer 
Urkunde im Reichsarchive zu Münden, 
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Am Dienstag nad) Pfingften (18. Mai) 1463 beurfundet nämlich Kaifer 
Friedrich zu Wiener: Neuftadt, daß er dem Hanns von Rohrbach das 
Schloß und die Herrihaft Neuburg auf dem Jun ſammt den Schlöffern 
Wernitein, Frawnhaus und Neufeld, hohen und niederen Gerichten, 
bem Holzpropftamt, der Mauth und Tafern um 36 taufend Dufaten und 
ungariſche Gulden verkauft habe, erfucht den König Georg Podiebrad von 
Böhmen, diefen Kauf zu handhaben und fich besfalls gegen den Rohrbacher 
und feine Erben zu verichreiben, veripricht dieſem zugleich, den 
Kauf dur Erzherzog Albrecht und Herzog Sigmund, feine Brüder, 
ſchriftlich nach Gebühr beftätigen zu laffen, ehe er ſich mit diefen ver- 
gleiche, und befreit fchlüßlih den Hanns von Rohrbad von allen 
Mauthen, Zöllen und Aufichlägen für Lebensmittel und andere Be- 
bürfniffe, die er auf diefe feine Schlöffer führen werde. Fünf Tage 
darauf wird Hans von Rohrbach, fein Sohn Chriftoff ſammt allen 
Nachkommen zu Freiherren von Neuburg auf dem Inn und 
Herren von Rohrbach erhoben und ihm die Freiheit, mit rothem 
Wachs zu fiegeln, verliehen, der nächte Tag (24. Mai) bradte für 
ihn ein gebeflertes Wappen: 
„ainn ſchilt getailt in ftafh bes peiler tail von dbyemanben vnnd ber 
„annbder tail von toppafion, ift habend in im ain vollomen abler mit 
„ausgepraiten Flügen desgleichs von dyamanten vnd toppafion gehalbirt, 
„darauf ainn bellm mit feiner helwdeck gekrönt von dem höchſten metall 
„negirt mit ainem geregelierten vorpuſch mit feinen gegeigtigten früchten 
„a3 die mit varben in mitte dieſes briefs angeflrichen find, ..“ 
Durch dieſe ausgezeichneten Beweiſe Failerliher Gnade zum Dante 
verpflichtet erklärt der Freiherr am 28. Mai am faijerlihen Hofe zu 
Wiener » Neuftadt, daß wenn fein Mannsftamm ausfterben follte, 
Schloß und Herrihaft Neuburg auf dem Inn wieder dem Kaifer 
Friedrich und feinen Erben zurüdfallen folle, doch fei jeder Erbtochter 
von der Abtretung der benannten Schlöffer eine Summe von 2000 
Gulden auszuzahlen, was der Kaiſer am felben Tage beftätigte. Die 
Erhebung des Freiheren von Rohrbach in den Reihsgrafenftand ') 
erfolgte am 5. Juni 1463; und am 10. d. M. die Abordnung des— 
felben zugleih mit dem faif. Protonotar Sigmund Drechsler, Lehrer 
geiftlicher Rechten, zu dem vom König Georg Podiebrad von Böhmen 


4) Hans von Rohrbach nannte fih in Urkunden nie einen Grafen; bie 
Beranlaffung ift unbekannt. 
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veranlaßten Tage, an welchem bie Streitigfeit zwiſchen diefem und 
Herzog Ludivig von Bayern» Landshut ihre Beilegung finden follten. 
Im Monate Yuli 1463 ftellte Freiherr Johann an den Kaifer einen 
Revers aus, daß die Grafihaft Neuburg nebft den Schlöffern Wern- 
ftein, Frauenhaus und Neuenfels ihm und feinen Leibes- Erben eigen 
feien; und reverfirte zugleidh mit feiner Hausfrau Schholaftifa, daß fie 
das Schloß Nabenftein Teibgedingsweife innehaben fol. Das nächſte 
Sahr 1464 ben 12. Dftober bevollmächtigte der Kaifer ihn und ben 
Johann Hinderbah, Domprobft von Trient, dem neuerwählten Papft 
Paulus II. in feinem und bes Neiches Namen Gehorfam und Hoch— 
achtung zu bezeugen. Dem Kaijer ergeben, verkauft Freiherr Johann 
am 31. Juli 1465 für fih und feinen Bruder Jörg von Rohrbach 
bemfelben ihr Haus zu Neuftabt, und verjpricht am 18. Dftober 1465 
dem Kaijer, der ihm das Präghaus und den Münzftod der Münze 
zu Wien eingeräumt hatte, die Hälfte beider Stüde zu überlafien, 
fobald er fie von ben jetigen Inhabern in feine Gewalt bekommen 
haben werbe !). 

Freiherr Hanns von Rohrbadh war mit Scholaftifa von 
Weißbriach verehelicht, die ihm einen Sohn Ehriftoph und zwei Töch- 
ter Maria und Barbara geboren hatte. Der Sohn ftarb (etwa i. J. 
1466?) in Folge eines Sturzes vom Pferde und wurde zu Vormbach 
begraben. Die ältere Tochter Maria verehelichte ſich mit dem Grafen 
Sebaftian von Ortenburg, und Barbara mit dem Ritter Heinrich IV. 
Nothhaft zu Aholming. Freiherr Hanns überlebte den ſchmerzlichen 
Berlurft feines einzigen Sohnes nicht lange. Er ftiftete ſich im Klo— 
fter zu Vormbach einen Jahrtag und ftarb ſchon i. J. 1467; feine 
irdiſchen UWeberrefte wurden in ber dortigen Gruft beigefegt 2). Als 
Beſitzer des Schlofjes beabfichtigte er, dasjelbe nah vielen Berwüftun- 
gen wieder ſchön und dauerhaft herzuftellen, es wurde aber, wie bie 
Sahrzahl 1468 in einem Zimmer des zweiten Stodes auf der Norbfeite 
bezeugt, erft von feiner hinterlaffenen Wittwe vollendet. — Diele war 
gejonnen, die Grafſchaft Neuburg ihren beiden Schwiegerföhnen abzu- 
treten. Unterdeß aber jchrieb Kaifer Friebrih von Gräg aus im Au- 
guft 1469 an ben Pfleger und Burgfaß zu Neuburg, daß biejes 


1) Vergl. hieher Chmels Regeſten Kaiſer Friedrichs Band II. Nr. 3999, 


4000-4005, 4018, 4020, 4070, 4103, 4120, 4235 4279. Lichnowety Reg. VII. 
782-787. 2) Hohened I. sub voc. Rorbach. Hund Stammenbuch II. 40. 
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Shloß gemäß eines vorhandenen Reverjes, wenn Hanns von Rohrbach 
und feine eheliche Hausfrau ohne männliche Leibeserben fterben würden, 
dem Kaifer abgetreten werben follte; und da Frau Scholaſtika ſchon 
merklich frank fei, jo daß fie bald verfcheiden möchte, ſo ſollte fie das 
Schloß weder ihren Schwiegerföhnen, noch jemand Andern abtreten, 
jondern jelbes bis zu ihrem Tode innehaben, dann aber es demjenigen 
überantworten, dem es zu überlaffen der Kaifer befehlen mwürbe, 

Alein der Kaifer ließ es nicht bei diefem Befehle bewenden, 
fonbern das Schloß unverfehens einnehmen und die Wittwe fammt 
ihrer Tochter Maria, die eben auf Beſuch anmelend war, in’s 
Gefängniß werfen. Graf Sebaftian von Drtenburg eilte jedoch 
auf die Nachricht von dieſem Borfalle mit feinen Getreuen herbei, 
lieg mit Hilfe eines MWächters bei Naht bas Schloß überfteigen, 
befreite feine Schwiegermutter und jeine Gemahlin, zwang bie 
Öfterreichiiche Beſatzung zum Abzuge und bejegte mit jeinen Kriegern 
das Schloß '). Der Kaijer ruhte nicht lange, und machte einen Ver- 
fuh, Neuburg wieder zu erobern. Graf Sebaftian vertheidigte bie 
Burg, unterftügt von feinem treuen Hauptmanne Oswald Meerwolter, 
und den Rottmeiftern Hanns Siegelsdorfer, Hanns Pröbftl und Kaspar 
Greffing mit ausgezeichneter Tapferkeit, und ber Feind mußte ab- 
ziehen. Mehrere Jahre blieb nun Graf Sebaftian im ungeftörten 
Befige der Burg und übte alle Rechte aus, welche einem jedesmaligen 
Inhaber derfelben zuftanden ). Dann aber begann zmwilchen dem 
Raifer und bem Grafen ein langer Streit. Nach vielen Ausgleihungs- 
vorſchlägen trat endlich Herzog Lubwig der Reiche ins Mittel, und 
auf einem Neichstage zu Augsburg i. J. 1473 am Mittwoch vor 
St. Jakobstag wurde der Vertrag geichloffen, nach welchem der Graf 
dem Kaiſer das Schloß abtreten, der Kaifer aber dem Grafen 2000 fl. 
binausgeben follte )). Ritter Heinrich Nothhaft von Aholming wurde 
wahrſcheinlich ſchon früher mit feinem Anſpruche auf 2000 Dulaten 
befriedigt. 

Nun war Neuburg wieder eine öſterreichiſche Befitung, kam 
aber nach einigen Jahren an die Herzoge von Bayern-Landshut. Kaiſer 
Friedrich IIL, immer geldbedürftig, ſah fich genöthigt, Grafihaft und 
Schloß Neuburg an Herzog Ludwig ben Reichen zu verpfänden. Mit 


1) Hobencd 1. sub vor, Rorbach, ®) Hufßßers, Geiäigte Des deuſes 
DE. Be er a 
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diefer Verpfändung ſcheint der Kaifer die oberfte Gerichtsbarkeit über 
bie Grafichaft Feineswegs aus den Händen gelaffen zu haben, er jchrieb 
nämlid im Januar 1478 an Herzog Ludwig, daß er dem Hanns 
Löffelholz, Licentiaten geiftliher Rechten, befohlen habe, dem Herzog 
feine, des Kaiſers Meinung „von des Halsgericht3 wegen, jo zu un: 
jerm Geſloß Newnburg auf dem Yır gehört,” vorzutragen. „Der 
Herzog wolle dem genannten Löffelholz Glauben jchenfen, damit Vns 
Vnſer herlichfeit desjelben Halsgerichts nicht entzogen werde ?). Das 
Ergebniß der Unterredung ift nicht befannt. Herzog Georg der Reiche 
von Landshut Faufte fie ſpäter auf Wiederlöjung um 36,000 Gulden ?). 


Kaum war Freiherr Hanns von Rohrbach geflorben, als der 
durch feine übermäßige Strenge und Gemaltthätigfeit befannt gewor— 
dene Abt Leonhard zu Vormbach auch an der freiherrliden Familie 
einen Akt der Eigenmächtigfeit ausüben wollte Er glaubte nämlich, 
weil der Mannsftamm erloihen fei, den vom Freiheren Hanns von 
Rohrbach geftifteten Jahrtag einftellen zu dürfen, und entfernte deß— 
halb den Rohrbachiſchen Wappenihild und den Helm aus der Kirche, 
Als Sebaftian von Ortemburg dieß erfuhr, proteftirte er unterm 
26. Juni 1484 ernftlich gegen diefes Verfahren, und der Abt mußte 
fih verpflichten, nicht nur Helm und Wappenſchild wieder aufzuhängen, 
ſondern auch die übliche Gedädhtnißfeier abzuhalten ?). 

Nah Andern ift Neuburg durch Eroberung Schon un das Jahr 1484 
wieder in den Befig des herzoglichen Haufes von Bayern gefommen. Denn 
als Herzog Georg um jene Zeit mit feinen Soldtruppen die Burgen der Raub» 
ritter im Lande ob der Enns theils zerftörte, theilg eroberte, die freie Schiff- 
fahrt wieder herftellte, und die eroberten Schlöffer, namentlich Ranariedl 
und Neuhaus an der Donau über 20 Jahre lang behielt, eroberte 
er wahriheinlih auch Neuburg *). Die Söldlinge zogen, wie Abt 
Rumpler berichtet, vor das Schloß Neuburg, verlangten Geld, nah- 
men das Schloß und übergaben es ihrem bayerischen Herzoge. Sicher 
behielt Herzog Georg auch Neuburg, um fich zu entichädigen, denn er 
hatte dem Haufe Defterreich verjchiedene Dienfte an Geld und Hilfe- 


1) Rotizenblatt zum Archiv für öfterr. Gefchichtäguellen 1852 S. 143. ©) Lam⸗ 
brecht, Geſchicht von Schärding ©. 496. nad Defele II. 477. 8) Bal. Huſchberg 
Geſch. des Haufe Drtenburg ©. 301. 4) Weißbacher. Geſch. d. Erzherzogth. 
Defierreih ob db. Eund ©. 119—120. 
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truppen geleiftet ). Noch im Jahre 1504 war Graf Ulrih von 
DOrtenburg Pfleger zu Neuburg, der mit andern Rittern vom Lande 
de3 verftorbenen Herzogs Georg im Feldlager Herzog Alberts vor 
Landau erjchien, um ihm zu Huldigen )). Zu Schärding, Neuburg 
und in der Umgegend hatte man dem Pfalzgrafen Ruprecht nicht ge 
huldigt; darum blieb auch die Grafihaft Neuburg im Landshuter 
Erbfolgefriege nicht ganz verichont. Die Pfälzer zogen im Monate 
Mai 1504 vor Schärding; da man ihnen aber die Thore nicht öff- 
nete, vielmehr ihnen Gewalt entgegen zu ſetzen drohte, zogen fie 
alsbald wieder ab. Sie famen über Vormbach, wo dem Anführer 
und feinem Gefolge ebenfalld die Thore verichloffen blieben, vor 
Neuburg, dort mußten fie im Innthale wachend übernachten unb 
plünderten zur Rache einige Häufer; dann bei Tagesanbruch jehten fie 
über den Inn. Während des Uederſetzens ftahlen fich fünf Mann 
vom Zuge weg und führten dem nahen Fuchseder-Bauer ein Pferd 
und eine Tochter, und dem Bauer Stephan 2 Pferde und 2 Knaben 
hinweg. Die Knaben Ichidten fie wieder zurüd, ließen fie aber Mit- 
tags wieder abholen. Es kamen auch einige nah Sulzbach und Ehol- 
fing, raubten, und führten einige Bauern nad Griesbach ). Im 
nädjften Jahre 1505 um den Mathiastag fielen die Pfälzer während 
der Nacht in Neufirhen ein und führten vier Männer als Geijeln 
mit fich fort. Jedoch auf dem Wege begegneten ihnen pfälzische Reiter, 
welche fie für öfterreichiiches Militär anjahen. Sie ſprangen deßhalb 
von den Pferden, um mit ihnen zu Fuß zu kämpfen. Allein unter- 
deſſen entfamen zwei der gefellelten Geileln und fehrten wieder zu den 
Ihrigen zurüd 9. 


Durch den Kölnerfrieden i. J. 1505 erhielt Kaiſer Maximi— 
milian als Entſchädigung für ſeine Vermittelung unter Anderm auch 
das Schloß und die Grafſchaft Neuburg am Inn 5). Leonhard Frei— 
herr von Fraunberg wollte im Namen des Kaifers das Schloß in Beſitz 
nehmen und rüdte am 21. Januar 1506 vor dasſelbe. Da aber bie 
Beſatzung vom Herzoge Albert zur Mebergabe feinen Befehl hatte, fo 
bat fie um Aufihub bis zum 25. Febr., den Fraunberg auch ge- 


4) Oefele I. 106. b. Buchner IV. Abth. 2, 449. 2, Verhandlungen bes 
biftor. Vereins f. Niederbayern. Band I, II. und III. Heft. ©. 79. 8) Oefele J. 
113 a. et b. 4) Defele L. 188 b. 5) Idem II. 490 b. 
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währte, der dann auch über Paßau ſich entfernte. Im nächſten Jahre 
1507 wurde Neuburg dem Kaiſer übergeben ). 


V. Die Grafen von Salm als Befißer von Neuburg. 


Nun war die Grafihaft Neuburg wieder öfterreihiih. Aber ſchon 
um das Jahr 1519 überließ fie der Erzherzog Ferdinand dem Grafen 
Niklas I. von Salm pfandweile um einen Pfandbicilling von 
20,000 Gulden, und vereinigte fie 1528 mit dem Lande ob der Enns 
unter dem „Landbeshauptmannsgerichte” Linz, Im nämlihen Jahre 


belehnte Erzherzog Ferdinand den Grafen Niklas II. von Salm und feine _ 


männlihen Erben mit der Grafihaft Neuburg jammt dem Blutbanne 
gegen einen Pfandſchilling von 10,000 Gulden, welcher nad) dem Aus- 
fterben feiner nächften Erben hinausbezahlt werben follte. 

Graf Niklas IL von Salm-Reifferfheid, im Jahre 1458 
zu Niederfalm in den Arbennen geboren, war um 1483 an ben Hof bes 
Kaiſers Friedrich III. gefommen, hatte dort fortwährend hohe Stellen 
befleidet und durch feine treuen Kriegsdienfte ſich hohe Berbienfte um 
ben Raifer erworben. Unter Mar I, der ihn zum oberften Feldhauptmann 
ernannt, hatte er fich in der Schlacht bei Zogarin ruhmvoll hervorge- 
than. Im Jahre 1511 erfocht er bei Verona einen glänzenden Sieg 
über die Venetianer, und nahm perjönlihd den General Vaniero ge- 
fangen; das ganze Friaul eroberte er dem habsburgiichen Haufe in 
biefem Feldzuge wieder zurüd. Als Karl V. gegen König Franz I. 
von Frankreich die Schlacht bei Pavia ſchlug (24. Febr. 1525), focht Niklas 
unter den Reihen der Herzoge von Bourbon, und nahm ben von ihm 
verwundeten König gefangen. So ausgezeichnete Kriegsbienfte blieben 
ihm von ben Kaijern nicht unbelohnt. Schon Kaiſer Mar I. gab 
ihm im Jahre 1511 die Pflege Marcheck pfandweile gegen 400 
Gulden Pfandſchilling, jedoch jo, daß er 400 fl. am Schloffe verbauen 
und ſich überbieß verpflichten follte, jährlich einen Monat lang als 
Küraffier mit 5 Pferden auf feine eigenen Koften, bie übrige Zeif 
auf des Kaifers Koften zu dienen. Im Jahre 1522 gab ihm Kaiſer 
Karl V. die Pflege Greizenftein unter der Bedingung, daß er das 
Schloß aus feiner Pfandihaft zu Korneuburg zur Nothdurft unterhals 
ten follte, weiter im Jahre 1525 die Herrſchaft Orth mit aller Zuges 


1) Defele I. 139. Neuburgifche Alten, 2) Hohened II, 243. 
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hör aus beſondern Gnaben als Mannslehen, obwohl fie früher eine 
Pflege geweſen. König Ferdinand verlieh ihm die Grafihaft Neuburg 
und gab ihm 1528 als oberften Feldhauptmann jährlich 800 Gulden 
Dienftgeld, überdieß monatlich 200 fl. Tafelgeld, 160 Gulden für 16 
gerüftete Pferde, 64 Gulden zur Beloldung von 8 Trabanten, 40 
Gulden für 8 Wagenpferde, 8 Gulden für einen Kaplan, und ebenfo- 
viel für einen Dolmetiher; im Ganzen aljo bezog er jeden Monat 480 
Gulden al3 Beftallung. 


Seine heldenmüthigite Waffenthat vollbrachte er im Jahre 1529. 
Gegen Ende September dieſes Jahres belagerte Soliman die Stadt 
Wien; es war unſer Niflas, dem in biefer Bebrängniß das Über- 
fommando und der Schuß ber Hauptitadt anvertraut ward. Obwohl 
die Befeftigung berfelben Feineswegs in entſprechendem Zuftande mar, fo 
vertheidigte fie doch Graf Niklas mit feiner tapfern Schaar mit gutem 
Erfolge. Biele Stürme wurden abgeichlagen, die Verheerungen ber 
Minen waren fruchtlos; die Janitiharen und afiatiihen Truppen 
ließen endlih ihren Unmwillen hervorbreden, den Mangel an Lebens- 
mitteln und Die bereinbrechende Kälte angefhürt hatten. Da ver- 
fuhte der Sultan am 14. Dftober einen legten Hauptfturm. Schon 
waren viele Breihen geichoffen, allein an dem heldenmüthigen Wider: 
ftande der Beſatzung jcheiterte jeder Sturm, und am folgenden Tage 
war Mien befreit. Graf Niklas war überall einer der tapferften ge 
weien; eine erplodirende Mine hatte ihn mit einem Steine verwundet, 
und dieſe Wunde führte den Tob bes 71jährigen Helden am 4. Mai 
bes nächſten Jahres (1530) herbei). Seine Gemahlin, eine geborne 
Freiin von Roggenborf, gebar ihm 3 Söhne: Nikolaus II, Wolfgang 
und Chriftoph, und 4 Töchter: Elifabeth, Margaretha, eine zweite Eli- 
fabeth und Anna. Chriftoph und die ältere Elifabeth ftarben ſchon in 
ihrer Jugend; die übrigen Töchter wurden an Söhne gräflicher und 
fürftlicher Häufer verheirathet. Wolfgang widmete ſich dem geiftlichen 
Stande und lebte den Wiſſenſchaften. Klein von Körper bejaß er einen 
großen Geift und durchdringenden Berftand, umfaffende Gelehriamkeit 
und war mit allen Tugenden geihmüdt. Seine Sprachkenntniß er- 
firedte fi neben Deutſch und Latein auch über Griechiſch, Italieniſch 


1) Brit II. 289, Hobened II. 244. Hammer Geh. d. Osmannen Bb. II. 
©. 84-94, 
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und Franzöfiich, für die damalige Zeit ein ungewohntes Maaß von 
Spradfenntniffen, auch in der Philofophie war er trefflich bewandert. 
Er wurde im 26. Lebensjahre Domprobft, dann am 11. Novbr. 1540 
Fürftbiichof von Paßau und ftarb am 5. Dez. 1555 im 41. Lebens- 
jahre, zu früh für fein Fürftbisthum !), in deſſen Geſchichte er ſtets 
einen hervorragenden Nang einnehmen wird. 

NilolausIll, Grafvon Salm, ber ältefte Sohn Nikolaus IL, 
trat nad dem Tode feines Vaters die Grafichaft Neuburg an. Er 
ftand bei Kaifer Karl V. und deſſen Bruder, dem römilchen König 
Ferdinand, in großer Gunft; beide ernannten ihn zu ihrem geheimen 
Rath, und fpäter zum Ritter des goldenen Vließes, zum oberiten Käm- 
merer und General» Feldhauptmann. Auch er kämpfte fiegreich gegen 
bie Türken, und eroberte viele Städte und Feftungen ?). Bei folchen 
Auszeihnungen konnte er dem Neide der übrigen Höflinge nicht ent» 
gehen, bie ihn bei ber Königin Anna in einer Weile verläumbdeten, 
daß biefe ihn gegen Ende bes Jahres 1543 ohne weiters gefangen 
fegen, und bis zu ihrem Tode (27. Jan. 1547) in Ungarn und dann 
in Böhmen im Kerker ſchmachten ließ. Auch nahm fie mit bewaffne- 
ten Schaaren fein Schloß Neuburg als Pfand weg, und jeßte den da- 
maligen Mautner Leonhard Kraus als Pfleger, und den Edlen Bern- 
hardin von Manefis, Freiherrn von Schwarzened, damaligen Schloß: 
bauptmanı von Neuburg, als Verwalter d. 5. ala Pfandinhaber des 
Schloffes ein. Dieſe Verwalter wirthihafteten nun auf eine arge Weife 
mit den berrichaftliden Gütern. Schon Graf Niklas hatte jelbit am 
1. Novbr. 1543 einen Holzgrund im Neuburger Walde zur Kulti- 
virung verkauft; auch der Pfleger und zulegt auch der Schloßhaupt- 
mann veräußerten jegt käuflich mehrere Holzgründe zu gleichem Zwecke, 
und verminderten hiedurch die Grundbefigungen der Grafihaft. ALS 
Niklas von feiner Haft zurüdfehrte, proteftirte er gegen biefen willkür— 
lihen Verkauf, und nahm die veräußerten Grundftüde in Befchlag, der 
aber auf inftändiges Bitten der Betheiligten wieder aufgehoben wurbe. 
— Graf Niklas hatte vom Abte in Vormbach und von Warmund von 
Rottau Zehente gekauft, und den Unterthanen bie VBertröftung gegeben, 
daß fie diefelben nur in Körnern zum Schloffe bringen bürften, fpäter 
aber wurden dieſe Beifuhren in Stroh verlangt. Da fein Pfleger 


1) Sojened II. ©. 245. Erhard Gef. v. Paßau J. c. 2) Hoheneck II. ©, 245. 
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Chriftoph Liebenauer überhaupt in ben Forderungen etwas ftreng war, 
fo gab dieß bald zu Klagen und Beihwerden von Seite der Unter: 
thanen Anlaß. Mehrere derjelben kamen öfters zum Landeshaupt- 
mann, Grafen Julius von Hardegg, und braten 9 Klagepunkte vor, 
die hier im Auszuge mitgetheilt find: 

1) daß fie den Eichelzins von ihren Schweinen wie Fremde be- 
zahlen jollten; 

2) daß fie den neugefauften Zehent aus weiter Entfernung in 
Stroh herbeiführen jollten; 

3) daß fie jegt auch den Kleinzehent von Flachs, Gänfen und 
Hennen geben follten, der bisher nicht verlangt wurde; 

4) daß fie den Amtleuten ebenfoviel Futterfammlung geben joll- 
ten wie der Herrichaft, obwohl fie nur freimillig fei; 

5) daß der Pfleger beim Todesfalle eines Unterthans den Tobes- 
fall (das Laudemium) nehme; 

6) daß berfelbe in einem folhen Falle mit Obfignation und Ins 
ventur beläftige wider alles Herfommen ; 

7) daß ihnen vom Walde zu ihrem Lebensunterhalte nicht hin» 
reichendes Holz gegeben, foldhes vielmehr an Fremde verkauft würbe; 

8) daß ihnen vom Pfleger das nöthige Zaunholz nicht verab- 
reicht würde; 

9) daß fie ohne Wahrzeihen das geichlagene Holz nicht heim» 
führen dürften, und das Wahrzeichen um 2 Pfennige bezahlen mißten. 

Es wurde daher, um dieſe Angelegenheit zu jchlichten, auf Don» 
nerötag nach Dftern 1543 eine Tagsfahrt angelegt, zu der als Aus» 
Ihußmänner der gräflichen Unterthanen: Urban Huber, Hanns Pru— 
mer, Sebajtian Maier zu Neukirchen und Gilg Maier an der Sag 
erichienen. Der perſönlich anmwejende Pfleger von Neuburg, Chriftoph 
Liebenauer, entgegnete auf jene Beichwerdepunfte Folgendes: 

1) Was den Eichelzins anbelange, jo trieben die Unterthanen 
zum großen Nachtheil der Herrichaft fremde Schweine mit und unter 
den ihrigen in den Wald. 

2) Die Unterthanen wären von jeher ſchuldig, alle Nothdurft an 
Getreide, Wein, Bier, Kalkffteinen und Anderm ohne Ausnahme zum 
Schloffe zu führen; alfo ſeien fie auch verpflichtet, den Getreidezehent 
in Stroh zu liefern, ſoweit e3 die Herrſchaft bebürftig ſei. 

3) Seien die Untertbanen von jeher nicht bloß den Groß-, ſondern 
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auch den Kleinzehent zu geben fchuldig; fie hatten benfelben auch früher 
gegeben, und jo wäre es auch lanbesbräudlic und der Zehentordnung 
gemäß. 

4) Die FZutterfammlung hätten die Unterthanen von Alters ber 
den Amtleuten ohne Widerrede gegeben und zwar nad) dem Maße, wie 
fie ſelbe der Herrſchaft jchuldig wären; auch fei ihnen diefelbe in ihre 
Befoldung eingerechnet, und er dürfe den Amtleuten ihr Einkommen 
nicht fchmälern laſſen; durch das Urbarium könnte er beweiſen, daß 
diefe Sammlung bereit3 verjährt fei. 

5) Die Herrihaft Neuburg habe durch altes Herfommen dem 
Urbarium gemäß das Recht, den Todfall (Laudemium) von den Un— 
terthanen zu fordern, den er auch mehrmals eingenommen habe. 

6) Die Verſperrung des NRüdlafjes der Sterbenden gefchehe von 
Seiten der Dbrigfeit zum Beßten der Unterthanen, damit den Erben 
nichts entwendet würde; auch würde nach erfolgtem Tode des Erblaf- 
fers, fobald eine Anzeige geichehen, nicht geläumt, die Sperre aufzu- 
. heben und die Inventur vorzunehmen. 

7) Es ſei Pflicht des Pfleger, den Untertanen feiner Herrichaft 
Maß und Ordnung vorzufchreiben, wen fie ihr Holz verlaufen oder nicht 
verkaufen follten. Und wenn auch Fremden erlaubt würbe, Holz zu 
fällen, fo fei dadurch der Wald den Unterthanen feineswegs veriperrt, 
und fie könnten nichts beftoweniger zur Gewinnung ihrer Nahrung 
Holz ſchlagen. 

8) Ebenfo fei den Unterthanen zur Einfriedung ihrer Gründe das 
nöthige Zaunholz nie verfagt worden. 

9) Die Wahrzeichen anlangend fei es nothwendig zur Herhaltung 
ber Drdnung, daß man Keinem ohne foldhe geichlagenes Holz oder 
Kohlen vom Walde führen laſſe. 

Nach vielen Vergleichverfuhen wurde die Sache endlich folgender- 
maßen entſchieden: 

1) Die Unterthanen dürfen von ihren eigenen Schweinen, foviele 
ein jeder von feinen Gewächlen nnd Früchten ein Jahr lang ernähren 
fann, feinen Eichelzins geben, wohl aber von jenen Schweinen, die fie 
faufen ober von Fremden annehmen und in den Wald treiben. 

2) Vom Zehentführen aus weiter Ferne jeien die Unterthanen 
entbunden, weil fie früher eine ſolche „Robat“ nicht geleiftet hätten. 
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3) Die Unterthanen feien nur ſchuldig, den Kleinzehent in baarem 
Gelde zu reichen. 

4) Die Futterfammlung ift den Amtleuten wie bisher zu liefern. 

5) Die Laudemien find zu bezahlen, wie es nach dem Urbarium 
hergebracht ift. 

6) Die Unterthanen follen fi die Verſperrung bes Rücklaſſes 
be3 Abgeleibten gefallen laſſen, und die Herrichaft rechtzeitig von dem 
Todfalle in Kenntniß jegen. 

7) Die Unterthanen bürfen nah Nothdurft Holz fchlagen, aber 
feines verfaufen. 

8) Ebenfo fei ihnen das nöthige Zaunholz zu verabreichen. 

9) Die Wahrzeichen feien den Unterthanen auf 14 Tage, nicht 
bloß wie früher auf 8 Tage, zu geben. 

Der Schlußabichied wurde durch den Landeshauptmann Balthafar 
von Preifing, Freiheren zu Stein 2. zu Linz am 10. Juni 1545 
gegeben !). 

Nachdem die Königin Anna im %. 1547 geftorben war, wurde 
Graf Niklas IIL wieder in feine frühern Aemter und Würden einge- 
gefegt, hielt fich als oberiter Feldhauptmann größtentheils in Ungarn 
auf, und ftarb dort am 5. März 1550 zu Erlau, wo er aud be 
graben liegt. 

Seine erfte Gemahlin Emilie, geborne von Eberftein, gebar ihm drei 
Söhne: Niklas IV., Edius und Julius L, und eine Tochter Lufretia, 
die fi mit Joachim, Grafen von Schlid zu Paßau und Weißenkirchen, 
vermählte. 

Seine zweite Gemahlin Margaretha, geb. von Zadhin, gebar ihm 
zwei Töchter, beren erjtere, Elijabeth, unvermählt jtarb; die zweite, Mag- 
dalena, wurbe die Gemahlin bes Labislaus Poppl, Freiherrn von 
Lobkowitz. 

Nah dem Tode Niklas III. vermählte ſich feine zweite Gemahlin 
mit Grafen Peter von Arch. Dieſer hatte kurze Zeit die Graf- 
haft Neuburg pfandweije inne. 

Niklas IV, Graf von Salm, ber ältefte Sohn Grafen Ni- 
a3 IIL, trat nach dem Tode feines Vaters den Befit der Grafichaft 
Neuburg an, bie fein Stiefvater Graf Peter von Arch ihm überließ. 


1) Neuburgifche Aften. 
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Ein Mann von hoher Gelehrjamkeit und bedeutender Sprachkenntniß 
befaß er zugleich große Erfahrung im Kriegsmweien. Bei drei Kaiſern 
befleidete er das Amt eines Hof- und Kriegsraths, und war zuleßt 
Generalftatthalter und Kommandant der Feltung Kaniſcha, wo er am 
26. November 1580 ftarb, ohne männliche Leibeserben zu hinter: 
laffen '). 

Gegen feine Unterthanen war er milde, und ihre Bitten fanden 
bei ihm fein taubes Ohr. So kamen zu ihm eines QTages, als er ſich 
1562 zu Neuburg aufhielt, 28 feiner Unterthanen, nämlich Pangraz 
Pfiiter, Mare Mil, Wolfgang Färber, Sigmund Schönped, Hanns 
Sulbäd, Maurer, Paul Kölbl, Chung Schageber, Hanns Julbäck, Bri- 
gitta Schwarzichneiderin, Benedikt Zipperl, Martin Haß, Andrä Wal: 
her, Wolfgang Viſcher, Leonhard Drtner, Michel am Weiter, Hanns 
Freisleben, Hanns Prantner, Hanns Kleuber, Hanns Kellner, Jörg 
Zörnedl, Kaſpar Schufter, Georg Grebmar, Leonhard PBarzer, Jörg 
Färber am Aichberg, Ulrich bei dem Weier, Thomas Stadler am 
Aichberg, Oswald Maurer und Andreas Bädl beim Prun. Diele 
alle, zunächſt um das Schloß Neuburg anfällig, hatten die Verpflich- 
tung, jede Nacht im Schloffe zu wachen. Dafür erhielt Jeder ein 
Grundſtück nebit fieben Klafter Scheiter; außerdem wurben ihnen für die⸗ 
fen Dienft mitfammen jährlich 24 Gulden rheinifch ausbezahlt. Des 
beftändigen Nachtwachens überbrüffig hatten fie ſich ſchon früher beim 
Grafen, Schloßhauptmann, Pfleger und Verwalter befchwert, und um 
Erlaffung diefer Läftigen Pflicht nachgeſucht. Da nun die Wache ohne- 
bin nur ſehr nachläſſig verjehen wurde, fo ließ ſich der Graf bewegen, 
biejelbe ihnen widerruflich zu erlaffen, jo daß er und feine Nachfoms» 
men dieſe Vergünftigung jederzeit wieder zurüdinehmen konnten. Sie 
mußten dagegen auf das Wachgeld verzichten, und fich verbindlich ma- 
hen, zum Unterhalte einer Wache, die für das Schloß unentbehrlich 
war, das Ihrige beizutragen. Freudig und mit Dank willigten fie in 
diefe Bedingungen ein. Diefe Verhandlung geihah am 13. März 1562 ?). 

Des Grafen Niklas IV. erfte Gemahlin Katharina, Gräfin von Yien- 
burg, gebar ihm vier Söhne und brei Töchter. Die Töchter Elifabeth, 
Katharina und Johanna ftarben unvermählt. Auch die Söhne, Marimi- 
lian, in der Folge kaiſerlicher Kämmerer und oberfter Stallmeijter, 


1) Hoheneck IT. 1. c. 2) Neuburgifhe Akten. 
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Nikolaus, Johann Karl und Johann ftarben in ihrer Jugend. Seine 
zweite Gemahlin Jubith, Freiin von Volheim, welche 1613 zu Linz 
verftarb, gebar ihm feine Kinder. 

Eckius, Graf von Salm und zweitgeborner Sohn Nikolaus IIL, 
war kaiſerlicher Kämmerer, Rath, Span und Hauptmann zu Presburg 
und fpäter Oberfter zu Raab, Er war ein Schreden der Türken; bei ber 
Belagerung von Szigeth durch den Erbfeind brachte er unter die ver- 
wirrten Reihen der kaiſerlichen Bejagung wieber Ruhe und Ordnung, 
und feine Verbienfte um die heldenmüthige Vertheibigung dieſer be» 
rühmt gewordenen Vefte find nicht gering anzufhlagen. Am 7. Juli 
1547 ftarb er Einberlos zu Naab als Kommandant diefer Feſtung, 
und Liegt zu Wien begraben’). 

Julius L Graf von Salm, ber ältefte Sohn Nikolaus ILL, 
geboren ben 11. Nov. 1531, erhielt, als er volljährig war, die Res 
gierung der Grafihaft Neuburg, trat fie am Georgitag 1561, wie er 
ſelbſt bezeugte, an, verwaltete fie aber anfangs noch gemeinſchaftlich mit 
feinem jüngften Bruder Nikolaus IV., ſpäter jedoch allein. Er beſaß 
fühnen, freien Geiſt und feuriges Temperament, — Naturgeſchenke, bie 
ihm manchmal viele Unannehmlickeiten brachten. Der neuen Lehre 
Luthers, welcher ein großer Theil des Adels zugethan war, zeigte ſich 
auch Julius nicht abgeneigt. WS bie beiden lutheriſchen Prediger 
Johann Friedrich Cöleſtin und Thomas Rohner auf Befehl des Her- 
3098 Albrecht von Bayern am 25. Yebruar 1564 aus Drtenburg 
und den bayerifhen Landen verwielen wurden, flüchteten fie fih zum 
Grafen Julius nach Neuburg, und fanden bei ihm Schub. Doc ſchon 
am 20. und 22. März erhielt er vom Kaifer Ferdinand I. ftrenge 
Weifung, fie ohne Aufihub zu entlaffen '). — Bald nad) feinem An- 
tritte der Grafihaft Neuburg proteftirte er gegen ben Verkauf einiger 
Grundftücde im gräflihen Walde, nahm fie in Beihlag und forderte 
einen höheren Kaufſchilling und höhere Steuern unter dem Vorwande, 
daß diefe Grundſtücke verſchleudert worben feien; dadurch regte er den 
Prozeß wieder an, der ſchon unter feinem Vater Nifolaus IL 1545 
gefchlichtet worden war. Es waren bei diefem Streite 150 Grund» 
befiger beteiligt, wovon ber größere Theil neuburgiide, die übrigen 
bayeriſche Unterthanen waren. Das Erfenntniß vom Jahre 1565 





1) Hobened I. 1.c. 2) Huſchberg, Geſch. d. Hauſes Ortenburg. ©. 529. 
Berb. d. hi. Bereind In Ebsh. ZI. Bo. 1. Heft. 7 
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lautete dahin, daß die Käufer bei ihren Neugereuten zu verbleiben 
hätten, doch ftünde es dem Grafen frei, diefe Gründe abzulöſen ). — 
Zu gleiher Zeit war er auch bemüht, andere Beeinträchtigungen und 
Mißbräuche von Seite Bayerns zu heben, und führte deßhalb 1565 gegen 
den Herzog Wilhelm von Bayern Beſchwerde bei dem Kaifer Mari- 
milian II. Bor Allem führte er Klage gegen bie bayerischen Prälaten 
von Vormbach, Fürftenzell und St. Nikola, weil fie über Fug uud 
und Gebühr im Neuburgerwalde Holz „maißen“ ließen. Die kaiferliche 
Reſolution an den Herzog Wilhelm von Bayern lautete: Der Abt von 
Vormbach habe das Recht, fein Brenn- und Bauholz, wie es ihm ber 
neuburgijche Forftfnecht vorgezeigt, zu nehmen; dasjelbe gelte vom Abte 
von Fürftenzell, indem fie fein anderes Recht zum Holzbezuge hätten, 
als das alte Herfommen, und indem ihnen nur erlaubt ſei, die Ab- 
fälle, verborrtes oder vom Schauer abgeichlagenes Holz für den täg- 
lihen Brennholzbedarf zu nehmen. Der Probft von St. Nikola könne 
allerdings laut feiner Freiheit ?) zur Nothöurft feiner Gotteshäufer Brenn- 
und Bauholz nehmen, jedoch dürfe dieß nicht nach feinem Belieben, 
fondern nur mit Vorwiffen und Zuftimmung der Herrfchaft und nach 
Vorzeigung des Platzes geichehen. 

Eine andere Beſchwerde hatte der Graf wegen ber Eingriffe des 
bayerischen Landrichters zu Schärding in die Vogtei- und Herrlichkeits- 
rechte der Grafichaft Neuburg, die es namentlich über die fieben freien 
Güter befite. Dieſe gehörten nämlich feit 150 Jahren, wo nebft 
Nanariedl und Neuhaus auch Neuburg an Defterreih abgetreten 
worden, ſammt aller hohen und niedern Gerichtsbarkeit zur Grafichaft 
Neuburg, nicht aber zum Haufe Bayern. Es hatten nämlich ſchon die 
bayeriichen Herzoge Otto und Stephan auf die Vogtei biefer Güter 
verzichtet, und fie „ab omni jure advocatiae“ befreit. Daher hatten 
die Inhaber diefer Herrihaft oder deren Pfleger diefe fieben Bauern 
befteuert, geftraft, beim Abjterben eines Bauers deffen Habe gerichtlich 
inventirt, beim Verkaufe eines diefer Güter die Fertigung ausgeftellt. 
Uebrigens waren dieſe Bauern allerdings dem Klofter Vormbach mit 
Leibgeding und Dienften zinsbar geweſen. Für biefe Rechte erfolgte 
die kaiſerliche Beftätigung. 

4) Neuburgifhe After. 2) Es ſcheint hier das auf ©. 60 erwähnte diploma 


majus gemeint zu fein, welches aber wegen obiger Erwähnung keineswegs auf 
Slaubwürdigfeit Anſpruch machen barf. 
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Die Ausübung des Blutbannes betreffend, die von Seite Bayerns 
beanftanbet wurde, machte ber Kaifer dem Herzoge Wilhelm bie Er- 
Märung, daß die Grafihaft Neuburg unmittelbar zum Haufe Defter- 
reich gehöre, und daß dieſelbe von dem legtverftorbenen Kaifer, feinem 
Bater Ferdinand L, dem Grafen Niflas IL. von Salm zc. nebft dem 
Blutbanne und anderm Zubehör zu Lehen gegeben worden. Daher hätte 
auch dieſe Grafſchaft bisher die niebere Gerichtsbarkeit ſowohl als bie höhere 
ohne Widerſpruch von bayerifcher Seite ausgeübt, und die bayerifchen 
Herzoge Albredt und Wolfang hätten bei Abtretung biefer Grafichaft 
an RKaifer Mar I. 1507 ohne Vorbehalt auf die gefammte Gerichts» 
barfeit über biefelbe Verzicht geleiftet. 

Die legte Beichwerde des Grafen war, daß vor einigen Jahren 
in ber Geleitszeit während der Paßauerjahresmeſſe auf St. Stephans 
Erfindungstag der Herzog mit großem Gefolge geraden Wegs durch ben 
Neuburgerwald zum Klofter St. Nikola bei Paßau geritten fei; hie 
durch hätte derfelbe das Geleitsrecht des Grafen für Neifende verlept. 
Zugleich Elagte er darüber, daß die herzoglichen Beamten in St. Nikola 
von den Hausbedürfnifien des Grafen, wie von Wein, Bier x. Maut 
und Zoll nähmen, wie von Kaufleuten und Handwerkern. Die Reſo— 
Intion bes Kaiſers über dieſen Beichwerdepunft (18. Aug. 1565 Wien) 
lautete bahin, daß das Reiten durch den Neuburgerwald in fo großer 
Anzahl und zur Geleitszeit eine Neuerung fei, und fünftig zu unter: 
bleiben babe; und daß von gräflichen Hausbedürfniffen kein Zoll ge- 
fordert werben bürfe ”). 

Graf Julius wurde 1575 von Kaifer Mar II. und dann 1579 
von Kailer Rudolph II, deren Kämmerer, geheimer und Reichshofrath 
er war, als ber ältefte Sohn Nikolaus IH. und Lehenträger feines 
Bruders Nikolaus mit der Grafihaft Neuburg ſammt dem Blutbanne 
förmlich belehnt, ſowie einft Kaifer Ferdinand I. den Grafen Niko- 
laus IL. von Salm belehnt hatte. Einige Jahre lebte er ruhig im 
Befige feiner Graffchaft; aber Herzog Wilhelm von Bayern Ipürte noch 
immer Gelüfte nad jenen fieben freien Gütern im Geridte Schär- 
ding, welde die Grafſchaft als Kaiferliches Lehen beſaß. Er fing deß— 
halb neuerdings Streit an, und zog die Güter im Auguft 1581 ganz 
ein. Zur jelben Zeit wurbe der Graf auch von den benachbarten Klö- 
ftern und ben bayerifhen Beamten in Vilshofen gefränft. Darüber 


1) Neuburgiſche Aften. * 
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führte er 1581 bei den Landftänden Beſchwerde, daß nämlich der her- 
zogliche Pfleger in Vilshofen ihm eine ſchwere Unbild zugefügt hätte, 
indem jener die Landesgränge verlegt und neuburgifche Unterthanen gefäng- 
lich eingezogen und in Pflicht genommen babe; ferner daß ihm einige 
Klöfter durch Holzabfällen und Wegführung desſelben bedeutenden Scha- 
den zugefügt hätten. Bei Verantwortung des Pfleger3 aber ftellte fich 
heraus, daß die Diener des Grafen jelbjt an diefen Uebergriffen Schuld 
jeien, die durch Gefangennehmung bayeriicher Untertanen und durch 
Nöthigung derjelben zur Bezahlung beftimmter Summen ben Pfleger 
zur Wiedervergeltung gereizt hätten. Auch die KHlöfter konnten fich über 
ihre Befugniß zum Holzichlagen durch gefiegelte Urkunden ausweiſen. 
Der Pfleger hatte hiebei verjprochen, nah Kräften unbefugte Schritte 
feiner Untergebenen fortan zu hindern; trogdem aber fpielten im näch- 
ften Jahre die „bayeriihen Beamten in Vilshofen dem Grafen ben 
Poſſen, daß fie ihm drei Mal das Hochgericht (den Galgen) in feinem 
Gebiete umbieben; eine Nederei, worüber der Graf neuerdings an bie 
Zandftände appellirte, welche diefe Sache an den Kaifer beförberten. 
Der Kaiſer wollte aber nicht mit Strenge einjchreiten, und demnach 
hörten auch dieſe Streitigkeiten nicht auf. Es fam foweit, daß bie 
bayeriichen Amtleute den gräflichen Pfleger zu Neuburg, Sigmund 
Rojenberger, gefangen (1585) wegführten ). Zur Beilegung dieſes 
Streites zwilhen Bayern und dem Grafen wurde vom Kaifer eine 
eigene Commiſſion angeordnet, bei welcher Gelegenheit zugleich eine 
Berichtigung und feite Beſtimmung der Landesgränzen zwiſchen Defter- 
reih und Bayern bei Niedau, Frankenburg, Stahremberg u. ſ. w. vor- 
genommen werben jollte 1587—1589. Eine derartige Commiſſion zu 
Peuerbach war erfolglos. Die bayeriihen Beamten fegten ihre Exceſſe 
gegen den Grafen unterdeſſen ungeftört fort; jo erlaubten fie fih un- 
befugte Berhaue, Wegführung des Holzes der Unterthanen, Wegnahme 
der Viktualien, welche die gräflichen von bayeriſchen Unterthanen ge- 
kauft hatten, ja ſogar Berichüttung der Landesmarfen und Ausgrabung 
neuer, welche weiter ins Gebiet des Grafen hinein gerückt wurden. 


Graf Julius von Salm ftarb den 2. Juli 1595. Mit feiner 
eriten Gemahlin Eliſabeth Gräfin Thurzi von Bethlen - Falva, 


1) Er bfieb % Jahre gefangen und wurbe nur gegen Bürgſchaft entiaffen. 
Neub. Alten. 
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Wittwe eines Herrn von Pernftein, erzeugte er eine Tochter Anna, 
welche ſich jpäter mit Septimus, Herrn von Lichtenftein und Nikolg- 
burg, vermählte. Seine zweite Gemahlin Anna von Dietrichitein ges 
bar ihm drei Söhne Weikhard, Julius IL und Karl; und zwei Töchter: 
Amalia und Anna Maria, von benen letztere (25. Febr. 1586) zu— 
glei mit der Mutter ftarb; alle übrigen Kinder außer Weifhard flar: 
ben unvermäßlt. 

Bon Weikhard Graf von Salm und Neuburg am Inn 
bat uns die Geichichte wenig überliefert. Geboren am 16. September 
1575, verehelichte er fih 1596 zu Minkwitzburg mit Fräulein Sidonia 
von Minkwig, die ihm vier Söhne, Julius III., Karl, Ladislaus und 
MWeifhard gebar ). Im J. 1599 ?) erbaute er den vorderen Theil 
bes Bräubaufes zu Neuburg. Auch er hielt fih, wie fein Water, einen 
eigenen Hofprediger mit gleihen Befugniffen. Schon im $. 1617 
ftarb er, 42 Jahre alt. 


Julius. Graf von Salm und Neuburg am nn, der ältefte 
Sohn des Grafen Weikhard, wurde am 19. Nov. 1625 nebft feinen 
Brüdern Karl, Nikolaus und Weikhard und feinen Vetter Nikolaus V. 
mit der Grafihaft Neuburg und allem Zubehör belehnt ). Unter 
Ferdinand III. (1637 — 1654) befleidete er die Würden eines kaiſer— 
lien Kämmerers, geheimen Raths und Landeshauptmanns der Graf: 
haft Mähren; unter anderm erhielt er von ihm bie Herrſchaft To— 
bitihau in Mähren als Lehen. Unterdeſſen waren feine beiden Brüder 
Ladislaus und Weikhard, ſowie fein Vetter Niklas V. geftorben, und 
Kaifer Ferdinand hätte nun beren Antheile am Lehen der Grafichaft, 
die durch ihren Tod erledigt und heimgefallen waren, einziehen können; 
aus bejonderer Gnade jedoh nahm er von diefem Nechte Umgang und 
belehnte am 16. Mai 1640 den Grafen Julius und feinen Bruder 
Karl auf3 Neue mit der ganzen Grafichaft ſammt allem Zubehör. 
Die Laften und Verwüſtungen des Schwedenkrieges 4) und eine Schuld 
an feinen Bruder Karl, mit dem er ſich zur Vergütung eines Antheils 
an ber Grafihaft um mehrere taufend Gulden verglichen hatte, brachten 


1) Lehenbrief von 1640. Hobened II. S. 251. 2) Diefe Jahrzahl befindet 
fih am Dachſtuhle. 3) Lehenbrief in ben Neuburgifchen Akten. 4) Schon 1638 
beim erften Einfalle der Schweden wurde ber Bauer Martin Stadler im Stein: 
barrer:Amte (Gem. Altenmarkt) von feindlichen Reitern erſchoſſen. 
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ihn in eine fo große Schuldenlaft, daß er ſchon 1641 mit dem Plane 
umging, die Grafihaft Neuburg zu verkaufen. Sein Bruber Karl 
aber entichloß fich, die Grafichaft zu übernehmen; er verglich ſich Darüber 
mit Julius, ber fi dann vielleicht auf feine Herrſchaft Tobitichau zurüd- 
309. Seine erfte Gemahlin war Julia, Gräfin von Eollalto, welche 
aber bald kinderlos ftarb. Seine zweite Gemahlin Maria Salome 
von Windiſchgrätz, Wittwe des Grafen Mlerander von Haugwitz, 
gebar ihm einen Sohn, Ferdinand Julius. Dieſer vermählte ſich mit 
einer Prinzeffin von Schleswig» Holftein, erhielt aber von ihr Feine 
Leibeserben. 

Karl Graf von Salm hatte zur Gemahlin Elifabeth Bernhar- 
bina, Gräfin von Tübingen und erzeugte mit ihr fünf Söhne und drei 
Töchter. Einer ihrer Söhne, Weikhard Ignatius, wurde Probft zu 
Regensburg und Domherr zu Paßau. Der jüngite Sohn Franz Leopold 
erhielt aus feiner Ehe mit Maria Herzenlauth, Freiin von Tarberg, 
einen Sohn Erneft Leopold Ignaz, welcher um 1697 die Herrichaft 
Tobitichau, die zu einem Majorate erhoben wurde, erbte. 

Graf Karl hatte kaum die Herrihaft angetreten, als fich ſchon 
zwifchen ihm nnd den Unterthanen der Grafihaft Neuburg Verwick⸗ 
lungen und Gtreitigfeiten entjpannen. Denn im Monat April 1642 
war ber Prozeß ſchon durch die ka k. Regierung an den Kaifer gelangt; 
von dieſem erfolgte eine Refolution (1643): ber Landeshauptmann habe 
bie Unterthanen zum jchuldigen Gehorfam und zur Achtung ihrer Herr- 
haft unter Androhung von Strafe anzuhalten, jeboch mit Vorbehalt 
der Appellation auf ihr gebührendes Anmelden. Dieſer Streit dauerte 
noch im %. 1653 fort !), wo es ſich noch um die Prozeßkoſten handelte, 
und bie Unterthanen aufgefordert wurden, binnen Monatsfrift ihre 
ſchriftliche Erklärung einzureihen (10. Nov. 1653). Zu diefem Zwecke 
wurde von ben Unterthanen ber Grafſchaft Neuburg nachftehender Aus: 
ſchuß gewählt: 

Im Bürgihufter-Amte: Mathias Riebmaier in Auerbach und Urban 
Högn an der Sag. 

Im Heininger-Amt: Urban Sandner und der Bauer im Harfchedl. 


1) Die Grängberihtigung zwifchen Bayern und ber Grafſchaft Neuburg hatte 
fon 12. und 14. Juli 1650 ftattgefunben, mußte aber au 7. und 8. Nov. dieſes 
an einigen Stellen nochmals berichtigt werben. Neuburg. Akten. 
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Im Hofamt: Hanns Lackl und der Bauer vom Augut. 

Im Egerer-Amt: Georg im Reut und der Kalcheber. 

Im Scheiher- Amt: Stephan Huber und Sebaſtian Eichinger, 
Schneider. . 

Im Steinharrer- Amt: Paul Kigbichler und Georg Sonnleitner. 

In der Herrihaft Wernftein: Adam Gruber bei der Linden und 
Paul Höltl. | 

Vom Wirken des Grafen Karl ift nur Weniges befannt. Er ließ 
am 21. Juni 1643 dem Sebaftian Geifelberger, Söldner in Sauftalln, 
wegen feiner vielen Schulden, und weil er feiner Bauern-Händel halber 
zu Wien in kaiſerlicher Haft war, fein erbberechtigtes Gütchen ſammt 
Zugehör, nämlich das „Schulmeifter-Erbwiejel” an Sigmund Berger in 
Biaffenholz verkaufen; ebenſo ließ er (15. Juli 1643) dem Georg 
Maier, Wirth in Gala, jchuldenhalber fein Wirthsanweſen verkaufen 
(für 350 fl.). Dem Mathes Mauereder dagegen und feiner Hausfrau 
Barbara überließ er den halben Freiftifthof auf der Mauered im Hof- 
amt um den billigen Preis von 200 fl. frei faufen (8. Sept. 1643), 
weil das Gut früher eine zu hohe Stift gehabt. Am 23. Juni 1644 
faufte er die Neufelfer-Mühle für 72 Gulden und 1 Gulden Leitfauf, 
blieb aber bem DBerfäufer Martin Habermann vom Kaufſchilling 40 
Gulden jhuldig, und verpachtete die Mühle an den bisherigen Beſitzer 
um einen Pachtſchilling von 7%), Kreuzer jährlich. 

Die Kriegslaften an Steuern, Lieferungen, Truppendurchmärſchen 
und Einquartirungen (darunter Hatten bejonder3 die Anwohner der 
Donau zu leiden), ferner die Plünderungen, Verwüftungen und endlich 
die Verheerungen der Peſt (1634) hatten die gräflichen Unterthanen, 
bejonder8 beim zweiten Einfalle der Schweden ihre fchredliche Beglei- 
terin bie Veit!) von 1648, ruinirt, viele Häufer und Scheunen wurden 
durh Brand verwüſtet?) und einige Güter find Jahre lang öde ge- 
blieben °); viele wurden aud, da bie Befiger fie nicht mehr behaupten 


1) Aud von Defterreih brang bie Peſt 1634 gegen Paßau und Neuburg ber: 
auf. Erhard I. 247. 2) Das Riflergut des Thomas Ani im Steinharreramt 
wurde 1648 durch bie Kriegävölfer ruinirt, bem Thomas Stodhanns am Kalf: 
brennergut wurde bie Scheume verbrannt und feine Nahbargliter zu Grunde ges 
richtet. 3) Das Haus bes Sebaftian Kämmelreiter in Fürftbobl, feit 1648 ganz 
veröbet, wurde vom Grafen fammt ben Gründen 1660 dem Seh. Müllner um bie 
Stift überfaffen und (20. Febr.) 1675 an Wolf Urljeber um 20 fl. mit feinen 
Gründen verfauft. 
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fonnten, um einen Spottpreis verfauft, oder verpachtet"). Die Pfleger, 
Gerichtsſchreiber, Oberjäger, Walbüberreiter u. 1. w., welche bie Kriegs- 
laften weniger zu fühlen hatten, mußten den verarmten Bauern Geld 
vorftreden; diefe Eonnten aber eine Rückzahlung nicht erfchwingen, und 
überließen die Güter ihren Gläubigern. 

Durch diefe Verarmung der Unterthanen wurde das Einkommen 
des Grafen bedeutend vermindert, dann hatte ihn die Beftreitung ber 
Kriegslaften in große Schulden geftürzt. Dazu fam noch die erwähnte 
Schuld an feinen Bruder Julius. Auch war er nicht mit Faiferlichen 
Aemtern betraut, die fein Einfommen vermehrt hätten. In biefer 
mißlihen Lage entſchloß ſich Graf Karl im Einverftändniffe mit jeinem 
Bruder Julius, die Grafichaft Neuburg zu verkaufen 9. Er jchloß ba- 
ber unterm 1. Januar und 12. Febr. 1654 mit dem Grafen Georg 
Ludwig von Sinzendorf einen Kaufsvertrag, demzufolge er den Kauf: 
ſchilling auf 203,000 Gulden rheinifch feſtſetzte. Der Berkäufer be- 
dingte fih aus, Wappen und Titel der Grafichaft für fi und feine 
männliden Nachkommen fortan ohne weitere Anſprüche gebrauchen zu 
dürfen. 

Der erbetene Conſens zum Verkaufe oder vielmehr bie Beftätigung 
des Kaufvertrages von Seite des Kaiſers als Lehensherrn erfolgte erft 
nah dem Tode des Grafen Julius im J. 1662 am 10. DH. Da 
ber Käufer bei dem Kaifer in hoher Gunft ftand, fo beftätigte ihm 
biefer nicht bloß den Kauf, fondern nahm jogar vom Lehencanon Um: 
gang und überließ ihm die Grafihaft als freieigenes Beſitzthum. 


VI. Die Grafen von Sinzendorf und bon Hamilton, 


Georg Ludwig Grafvon Sinzenborf, Thanhaufen, Neuburg 
und Wernftein am Inn, Freiherr von Ernftbrunn, Herr der Herr- 
Ihaften Fridau, Rennersdorf, Sinzendorf, Walperftorf, Haufenbad), 
Mainburg, Ainöd, Gföll, PVoftlberg, Kanopifcht, Peuerbah und Pruck 


1) Das Thurnergut bei Voglmühl ift feit 1648 öde geblieben und weil es Nies 
mand Faufte, ftüdweife verfauft worden. Die Hadlbauern:Sölde beim Dommelftadf 
hatte ein Ähnliches Schidfal, das Haus verfiel, nur die Scheune blieb noch ftehen, 
bie Felder wurden von ben Zwei nächſten erworben, und erfi nad 20 Jahren wies 
ber angelaffen. 2) Dagegen ſtand es ſehr nahe, daß Graf Franz Leopold ven Salm 
dreißig Jahre fpäter dur Teſtament Erbe der Ortenburgifchen Beſitzungen geworz 
ben wäre; vgl. Huſchberg Geſch. des Haufes Ortenburg S. 516, 
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an ber Aſcha ꝛc., Erbichent in Defterreih ob ber Enns, Nitter bes 
goldenen Bließes, kaiſerlicher wirklicher Geheimrath Ferdinands TIL, 
Kämmerer und Statthalter in Böhmen und böhmiſcher Rammerpräfibent, 
war am 17. Juni 1616 geboren. Im Jahre 1653 befannte er fi 
zur Fatholiichen Religion und wurde mit Einwilligung des bisherigen 
deutihen Reichsſchatzmeiſters, de3 Churfürften Rudolph von der Pfalz, 
zum Erbichagmeifter ernannt. Als Kaifer Leopold I. nad) dem Tode 
feines Vaters Ferdinand III. (2. April 1657) die Regierung des Reiches 
übernahm, ernannte er ihn zu feinem Hoflammerpräfidenten ). Vom 
Antritte der Grafichaft Neuburg an (1654) blieb er jährlih ans Vi— 
cedom-Amt in Linz eine Summe von 300 Reichsthalern fchuldig Um 
diefe Schuld zu tilgen, machte er eine BVorftellung an den Kaifer, daß 
er jeit vielen Jahren ſchon unter feinem el. Vater verfchiedene fehr 
mühſame und Eoftipielige Reifen, und auch unter feiner Regierung mit 
größtem Fleiße gemacht habe, und daß, während fonft die Hoflammer- 
präfidenten biefür gewiſſe Reifeadjuta (Zulage) erhalten hätten, er 
bis jegt für dieſe Dienfte nicht das Geringfte erhalten habe. Der 
Kaijer erflärte hierauf, daß ihm und feinen rechtmäßigen Erben zur 
Vergütung feiner gerechten Anfprüche die jährliche Urbarfteuer von 300 
Reihsthalern von 1654 an auf jo viele Jahre erlaffen fein jolle, bis 
dadurch eine Compenfation für feine Mühe und treuen Dienfte von 
6000 Reichsthalern erreicht und foweit indireft an ihn abbezahlt wäre, 
jedoch gegen ftetigen fünftigen Wiederfauf diefer Renten (20. Dft. 1659). 


Um Anftände von Seiten Bayerns wegen Ausübung des Blutbannes 
zu verhüten, wandte fich der Graf an den Churfüften Ferdinand Maria 
um Beftätigung dieſes Rechtes, und fie erfolgte auch. Weil aber in 
dieſer Beſtätigungs- und Verzichtleiftungsurfunde nicht Mar ausge: 
ſprochen war, ob das Recht des Blutbannes bloß für ihn, oder auch 
für feine ehelichen Nachkommen, welde er damals noch nicht hatte, 
anerfannt fei, jo bat er den Ehurfürften um Aufklärung, welde am 
27. Febr. 1660 dahin erfolgte, daß dieſe Verzichtleiftung nicht bloß für 
ihn, ſondern auch für feine Nachfommen und überhaupt für den jedes- 
maligen Inhaber der Grafihaft gelten jolle, wie er e8 auch in ber 


1) In biefem Jahre 1654 opferte bie Grafſchaft Neuburg in ber Wallfahrts⸗ 
lapelle zu Altötting eine filberne Lampe von ausgezeichneter Größe. Beſchreibung 
biefer Wallfahrt von 1817 Seite 116. 
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Urkunde vom 13. Febr. 1658 habe verftanden willen wollen. Bon 
diefem Churfürften erhielt er auch 1661 die fieben freien Güter im 
Landgerihte Schärding wieder. 

Ungeachtet feiner vielen und ausgezeichneten Würden und Aemt er 
weilte er doch gerne auf dem ruhigen und einfamen Schloffe Neuburg. Im 
Jahre 1661 errichtete er in dem nahen ihm gehörigen Schloffe Wernftein 
eine Fabrif zur Gewinnung von leoniihem Gold- und Silberbraht, 
in welder ein Theil feiner Unterthanen Beihäftigung fand ). Seine 
erfte Frau Anna Regina, aus dem berühmten Gefchledhte der Jörger 
zu Tolleth, Wittwe des Mar, Freiheren zu Landau, ftarb i. %. 1660 
ohne Kinder zu Hinterlaffen. Er ließ fie in der Kapuzinerkirche zu 
Paßau begraben und nahm im nächlten Jahre (20. November 1661) 
Dorothea Elifabeth, herzogliche Prinzeffin von Holftein» Sonderburg, zur 
Ehe. Zum frommen Andenken an feine erfte Gemahlin ftellte er das 
1662 abgebrannte Kapuzinerflofter zu Pabau (v. 1663—1664) wie: 
ber her 2). Väterlich für feinen Marft Neuburg bejorgt, ließ er beffen 
Freiheiten vom Sailer Leopold I. betätigen (1664). Im nämlichen 
Sahre erfaufte er fih (28. DE.) vom ehemaligen Pfleger Georg 
Hundspihler von Ramftein die von ihm als Eigenthum erworbene 
Neufelfermühle am Inn nebft der nahen Sägmühle zur größern Be- 
quemlichkeit feines Hausweſens für 250 Gulden und ein „Bointl,“ 
das die Herrichaft für einen Ausftand von 50 fl. von Ezechiel Zendl, 
Bürger und Metger zu Neuburg angenommen hatte. Ueberdieß ver- 
wandelte der Graf, um fich erfenntlich zu beweilen, zu gleicher Zeit 
das von Hundspichlers Ehefrau Maria Regina bisher als Leibgebing 
bejefjene Mautnergütchen bei Dommelftabl in ein ewiges Erbredit. 

Mie er fein Schloß Selowicz in Böhmen mit großen Garten 
anlagen umgab, fo ſchuf er auch, um ber Umgebung feines Schlofjes 
Neuburg eine freundlichere Geftalt zn verleihen, die Wildniß, bie fi 
vom Schloffe bis zur fogenannten Leiten am linfen Innufer erſtreckte, 
in einen geichmadvollen Luftgarten um, und ließ ihn in der Nähe 
des Schloffes mit einem Zaune, weiter hinab mit einem tiefen Graben 
einfrieden. Als Kaifer Leopold J. 1667 auf dem Hofe vor dem 
Profeßhaufe der Jeſuiten zu Wien eine neue aus Erz gegoffene Marien- 
fäule aufftellen ließ, erhielt Sinzendorf die vorher bafelbft errichtete 


4) Urbarium v. 1674. 2) Erhard, Geſchichte ber Stadt Paßau IL. 286. 
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aus Marmor gefertigte Marienfäule vom Kaifer zum Gefchenfe, Tieß 
fie zu Waſſer nad Wernftein transportiren, und in ber Nähe des 
Schloſſes am Inngeſtade aufitellen ?). 

Oberhalb der Sägmühle bei Neufels erbaute der Graf eine Bul- 
vermühle (1668) und errichtete eine Pulverfabrif; i. J. 1674 erbaute 
er zu Dommeljtadl nächſt dem Dommelwirthe eine jehr geräumige 
Salpeter-Scheune, nebft einer Hütte für Salpeterfiederei; dazu Fam 
no ein Häuschen, in weldem die Pflanzung zugerichtet wurde, Um 
die nämliche Zeit ſcheint diefer Graf auch die zwölf Häufer zwiichen dem 
jegigen Pfarrhofe und der Schmiede gebaut zu haben ?). 

Die Gold- und Silberdrahtfabrit wurde bis zum Jahre 1671 fleißig 
fortbetrieben; weil man aber bie unächten leoniſchen Goldborten für 
ächte und gute Waare verkaufte, fo wollte Jakob Müller, von dem 
der Hoffammerpräjident dieß Privileg gefauft hatte, dieſen Betrug 
dem Sailer anzeigen, um Berantmwortlichkeiten darüber zu entgehen, 
und reifte defhalb nah Wien. Auf dem Mege aber ließ ihn ber 
Graf aufheben und feste ihn jo lange gefangen, bis er ſich durch einen 
Eid verpflichtete, zu ſchweigen, und alle hierauf bezüglichen Dokumente 
auslieferte ®). Ueberdieß ließ der Graf im Schloffe zu Wernftein eine 
Münzftätte errichten, wozu er in ber Nachbarſchaft viele taufend gute Gro— 
ſchen einmwechjelte, die er dann in fchlechte Fünfzehner vermünzen ließ; 
Bayern konnte dieß nicht gleichgiltig geichehen laſſen, und führte bep- 
halb heftig Beichwerde. Bis zum Jahre 1672 blieb der Graf in 
kaiſerlicher Gunft, eine gegen ihn eingeleitete Unterfuchung, deren 
Refultat zu fürchten er Urſache hatte, wußte er niederzufchlagen. Noch 
vom Jahre 1676 eriftirt ein Thaler mit Sinzendorfs Wappen und 


1) Pillwein, ber Innkreis ©. 424. 2) Nah einer Vollsſage, beftätigt durch 
Kaufbriefe, wurde das Bäderhaus 1668, das Hafnerhaus 1683, das Krämerhaus 
1685 zum Erftenmale von ber Herrfchaft verkauft. Das jetzige Schreinerhaus 
wurde an einen Tuchmacher als das letzte berfelben verkauft. — Neuburg. Alten. 
3) Diefer Jakob Müller (aus Lindau am Bodenſee) trat fpäter in Salzburg'ſche 
Dienfte, wurde bort von Sinzendorf wieberhoft verfolgt, und begab fi ſadann an 
ben bayerifchen Hof nah Münden, wo er kurz vor feinem Tode (um 1670) bem 
berühmten Ghemifer Dr. Job. Joachim Becher eine Deduction, betitelt; „Neubur: 
giſcher gewaltthätiger Verlauf, welcher allen Böttlihen und Weltlihen Nechten zu 
wider, gefchehen am Monat März 1661 bis Monat November 1667% — zur Ber: 
Öffentlihung durch den Drud übergab. Vgl. den Auszug aus Becher's „weifer 
Narrheit“ in Aretin's Nachrichten zur bayerifchen Gefchichte II. 302, 
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Bildniß, welchen Köhler in feinen Münzbeluftigungen (Bd. 14. ©. 177) 
eine ausführliche Beichreibung gewidmet. Um bie bedeutenden Aus- 
gaben für jeine Unternehmungen beftreiten zu können, fing er um 
diefe Zeit (1673—1676) an, das Hoffeld theilweiſe zu verpadhten, 
und theilweife mit neu gebauten Häufern zu verkaufen; viele freiftif- 
tige Güter wandelte er in erbrechtige um. — Sein Streit mit ben 
Unterthanen, die fi) wegen Weberbürbung mit „Robat“ beflagten, 
fand am 6. Nov. 1674 feine Entſcheidung dahin, daß die Unterthanen 
die „Robat” zu leiften und aud die Materialien für den Schloßbau 
ohne Weigerung zu liefern hätten '), Im Winter des Jahres 1676 
widerfuhr dem Hoflammerpräfidenten und feinem Schloffe eine außer- 
ordentlihe Ehre. Kaifer Leopold I. beabfichtigte nämlich, fi mit 
feiner Braut, der Herzogin Eleonore von Pfalz: Neuburg aus dem 
Haufe Wittelsbah, zu Paßau trauen zu laffen. Die kaiſerliche Braut 
traf auf ihrer Reife von Neuburg an der Donau nad Paßau am 
11. Dez. in dem geräumigen, zu diefem Zwede mit fürftlicher Pracht 
geihmüdten Schloffe Neuburg ein, und nahm da mit den fie beglei- 
tenden Eltern und Brüdern ihr Abfteigequartier. Kaum hatte der 
Kaiſer ihre Aufunft am folgenden Tage erfahren, ald er nad} ber 
Mittagstafel nah Neuburg fuhr, wo er am Schloßthore von dem 
berzoglihen Vater der Braut und ihren Brüdern empfangen unb ins 
Schloß geführt wurde. Die Braut harrte auf ihn in ihren Gemächern, 
und als ihr hoher Bräutigam eintrat, fam fie ihm ſchüchtern entgegen, 
und beugte vor ihm ehrfurdtsvoll ein Knie. Der Kailer hob fie ſo— 
gleich gütig auf und umarmte fie, und nun wurben ber Prinzeffin 
die Herren des kaiſerlichen Gefolges vorgeftellt und zum Hanbkuffe zu- 
gelaffen. Nachdem dieſe Scene beendet war, fuhr der Kaifer wieber 
nah Paßau zurüd. Am 14. Dez. Nachmittags folgte ihm die Braut, 
und noch an diefem Tage fand die Trauung in der Fürftbiichöflichen 
Hoffapelle ftatt ). Um die Pracht und Bequemlichkeit des Schloffes 
etwas zu veranfhaulichen, wird unten bei Abſatz VIII die ausführliche 
Beihreibung des Schloſſes Neuburg vom Jahre 1678 folgen. 

Sinzendorf3 Wirken lebt auch noch im Volksmunde fort, obwohl 
irrthümlicher Meife Graf Hamilton, welcher der Erinnerung des Volkes 
noch näher fteht, hiebei genannt wird. Die Volksſage ſpricht nämlich 





1) Neubutgiſche Akten. 2) Erhard Geſchichte der Stadt Papau I, 289. 
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von den vielen Bauten und Unternehmungen, die er zur Berichöne- 
rung bes Schloſſes und zu feiner Bereiherung unternahm Er fol 
das Schloß durch einen Anbau vergrößert, das Schlößchen Frauenhaus 
erneuert und mit Gartenanlagen umgeben haben, in denen er Funft- 
reihe Waflerwerfe herftellen ließ, welche, nad Art der Wafferfunft- 
werfe zu Helbrunn bei Salzburg den harmlos Borübergehenden mit 
einem unmwilltommenen Negenguffe überjchütteten. Auch die in ber 
Nähe befindliche Felfenklaufe fol er wieder hergeftellt haben. Eine 
alte Berfon, 1741 geboren, erzählte auch, daß fie ald Mädchen von 
ungefähr 16 Jahren beim Streurechen im ehemaligen Luftgarten auf 
einen Denkftein ftieß, in welchen die Worte eingemeißelt waren: „Aus 
einer Wildniß habe ich diefen Garten gemacht.“ Die Volksſtimmung 
unter jenem Grafen fand ihren Ausdrud in einem Sprüchworte aus 
jener Zeit, welches lautet: „Wenn ein Heiliger vom Himmel fällt, 
jo joll er auf Neuburg fallen. Es wird aber einft jo jchlecht werben, 
daß die Leute, welche nicht weggehen können, wegfriehen werden.“ 

Im Jahre 1678 begann Graf Sinzendorf in Wernftein den Bau 
eines Hofpizes für die Kapuziner in Paßau, mit welchem eine Kapelle 
verbunden werden jolte Die Mauern waren fchon aufgeführt, als 
eine 1680 gegen ihn eingeleitete ftrafrechtlihe Unterfuhung die Boll 
endung bes Hoſpizes hinderte. Die Anklage gegen den Grafen beftand 
in mehreren Punkten: Nacläßigkeit in der Finanzverwaltung, ges 
fälfchte Rechnungen, Unterichlagung hoher Summen, verrätherifcher 
geheimer Briefwechfel mit den franzöfifchen Miniftern, Betrug und 
Majeftätsbeleidigung. Das Urtheil Tautete auf Entjegung von allen 
Aemtern, Verbannung und Schadenerjag in der beträdhtlihen Summe 
von 1,930,000 Gulden. Auf das fußfällige Flehen feiner Gemahlin 
Dorothea Elifabeth milderte jedoch der Kaifer das Urtheil dahin, daß 
Sinzendorf den Reſt feiner Tage auf feinen Gütern verleben durfte; 
wenig betrauert ftarb er ſchon am 14. Dezember 1681 '). Den Sturz 
des Grafen hatte nur feine unbegränzte Habjucht und Geldgier herbei- 
geführt; wie denn auch die Volksſage in Neuburg berichtet, Sinzen- 
dorf habe den Türken, um ſich zu bereichern, Eifen geliefert und fei 
deßhalb der Grafichaft verluftig und eines Tages vermißt worden, worauf 
er nie mehr geiehen wurde. 

N) Ueber Einzeuborf vergl. noch Bülau geheime Gefchichten und rätbjelhafte 
Menſchen V, 295. 
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Nah Sinzendorfs 1) unrühmlichem Ende fiel die Grafichaft Neu- 
burg an die k. k. Hoffammer in Wien, welche biefelbe 1698 an ben 
Grafen Jakob von Hamilton veräußerte. 

Jakob von Hamilton ?), aus einem altberühmten Gefchlechte 
in Schottland — fein Vater war Mlerander Earl of H. in Aberforn 
und feine Mutter Elijabeth Bedingfield — fam nad dem Jahre 1682 
nah Deutichland und in die öfterreihiihen Erblande, wo er bald 
Hof- und Staatsämter erhielt. Er wurde Faiferl. Landvogt der Mark- 
grafichaft Burgau, dann Kämmerer des Kaiſers Leopold I. und ge- 
heimer Rath, und von demjelben i. J. 1695 ſammt feiner Nachfom- 
menfhaft in den Reichsgrafenftand erhoben. Im nämlichen Jahre 
faufte er fih die Herrichaft Dürnkrut in Nieberöfterreih und ward 
im nächſten Jahre von den niederöfterreichiichen Herren-Ständen unter 
die Gejchlechter des Herrenftandes aufgenommen. Hierauf erlangte er am 
1. Febr. 1698 vom nämlichen Kaifer die Grafihaft Neuburg am Inn fammt 
ben ihr einverleibten Herrichaften und Schlöffern Wernftein, Frauenhaus 
und Neuenfels pfandweife zum Genuffe auf zehn Jahre um ben Pfandfchil- 
ling von 300,000 fl. Drei Jahre hierauf, am 26. April 1701 erhielt er 
diefe ganze Grafſchaft mit allem Zugehör und dem Waſſerzoll daſelbſt 
am Inn um die obige Summe für fich und feine Erben und Nach— 
fommen eigenthümlich, jedoch mit dem Vorbehalte, daß er ober 
feine Nachkommen im Falle des Wiederverfaufes ber Grafichaft und 
aller Zugehör dem Kaifer oder deſſen Nachfolgern anbieten follten, und 
außerdem Niemanden Anderen, als einem wirklichen Landesvafallen 
verkaufen dürften. Nachdem er 16 Ahnen ausgewiefen, wurde er am 
4. Mai 1702 auch im Erzherzogthum Defterreih ob der Enns ala 
„Landmann“ immatrikulirt. Es wurden ihm dann auch die Grafichaft 
Urzfeld und die Herrſchaften Hirfchberg und Yllesheim verliehen. Ferner 
ward er des Churfürften von der Pfalz geheimer Rath, Oberftfäm- 
merer und Generallieutenant der Cavalerie ?). 

- Unter ihm wurde Neuburg nach der Schlacht bei Eifenbirn am 
11. März 1703 von den Bayern eingenommen. Der Churfürft 


1) Die Grafen Sinzendorf, fpäter Zinzendorf genannt, nahmen bis zu ihrem 
Erlöfhen im Mannzflamme (1811) fehr hohe Stellen im öſterreichiſchen Hof: und 
Staatöbienfte ein. ®) Die Genealogie bdiefer Familie findet fih in Wißgrill's 
Schauplatz bes niederöſterr. Adels IV. 79—82. 8) Unter allen diefen Titeln er- 
fcheint er in einer Urfunde: Neuburg am 28. April 1702, 
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Marimilien Emanuel berannte nämlih am 13. ober 14. März das 
Schloß Neuburg und nahm es nad einer furzen Gegenwehr. Am 
20. Auguft desjelben Nahres fam ber failerl. General Graf von Re 
ventlau mit den Schlidiichen, däniſchen und hannoveraniſchen Hilfs- 
truppen von Paffau durch den Neuburgerwald vor das Schloß Neu- 
burg, ließ ordentlide Batterien aufführen und basfelbe mit Kanonen 
anhaltend befchießen, worauf die Befagung, die aus 80 Mann regu- 
lirter Truppen beftand, unter ber Bedingung des freien Abzuges das 
Schloß überbab. As am 9. Jänner 1704 die Stabt Paßau mit 
Akkord an den Ehurfürften Mar Emanuel von Bayern übergeben 
wurde, fam auch Neuburg wieder in bayer’ihe Hände; aber durch 
Bergleih vom 30. Dt. besfelben Jahres zu Münden wurde Paßau 
und zugleich Neuburg wieder von den bayer’ichen Truppen geräumt, 
und von den Defterreichern bejegt '). 

Neben den Unruhen und Beläftigungen des Krieges wurde Graf 
Hamilton auch mit den Unterthanen der Grafihaft in einen Streit 
verwidelt. So ftellten die Unterthanen bes Amtes Heining i. J. 1706 
beim Landeshauptmann zu Linz Klage wegen Ueberbürdung mit Robot 
gegen den Pfleger Joh. Georg Mofer von Neuburg. Nach alljeitiger 
Bernehmung und [hriftlicher und mündlicher Verhandlung lautete der 
Beicheid hierüber vom 30. Aug. 1706 weſentlich jo: „Es habe bei dem 
Bergleihe vom 6. November 1674 zwilchen der Herrichaft und ben 
Unterthanen gemäß des Urbariums zu verbleiben, weldem zur Folge 
die Unterthanen nebft andern darin enthaltenen Roboten auch bie 
Materialien zu Schloßbauten unweigerlich zu führen haben, daher fie 
wegen biefer muthmilligen Gerichtäbehelligung in die Koften verurtheilt 
werden; jedoch follen jene Unterthanen, welche durch den bayer’ichen 
Krieg ihr Vieh verloren, und noch mit feinem Zugvieh verfehen feien, 
verfhont bleiben. Abraham Hausner aber foll wegen feiner verfüh- 
rerifchen, fortwährenden Wibderjeglichkeit zur Strafe auf 8 Tage in den 
Waſſerthurm in Arreft geſetzt werden. 

Bei diefem Beſcheide ließen es die Unterthanen nicht beruhen, 
fondern verlangten eine Commilfion vor dem Landesanwalte und ben 
Landräthen, die fie auch erhielten. Ihre nunmehrigen Klagen vom 
27. Zuni 1708 lauteten wejentlih wie folgt: 


1) Hoheneck I. die Grafen von Salm. Buchner bayr. Geſchichte Bd. IX. 
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„Es follen ihnen bie ausftändigen Rüſtgelder und bie Urbarſteuer 
von den Jahren 1702, 1703 und 1704 nachgefehen, fie mit allzu. 
harter Aufbürdung von Robot verfhont, und ihnen künftig unweigerlich 
ber Blumbeſuch im Herrichaftswalde geftattet, alle neuliche Steigerung 
bei Sterbfällen abgeftellt, und die einigen Unterthanen vermeintlich 
widerrechtlich andiktirten (und eingehobenen) Strafen von 15 fl. zurüd: 
erftattet werden ꝛc. 

Die Entgegnung bes Pfleger? Mofer lautete: „Der Blumbeſuch 
im herrſchaftlichen Walde fei ihnen nicht verwehrt, ausgenommen in 
dem Berhade, jo lange bis dem auffliegenden Jungholz durch den 
Blumbeſuch fein Schaden mehr zugefügt werden kann, und es bleibt 
beim alten Herfommen. 

Die Herrichafts- oder Kanzleigebühren bei Sterbfällen feien feines- 
wegs erhöht, fondern die Tare werde nach dem Urbarium, und kaiſerl. 
Kammeralanfchlag genommen, welder der Bauerichaft in beglaubigter 
Abſchrift mitgetheilt werde.“ 

Es wurde auch der Beicheid gegeben: Sowohl Abraham Haus- 
ner als auch alle übrigen Unterthanen ſollen der Herrichaft Neuburg 
und dem aufgeftellten Pfleger derfelben den ſchuldigen Gehorjam für 
beitändig leiften. 

Sie follen von aller Zufammenrottung und unzuläffiger Ber: 
fammlung fi künftig um fo gewiffer enthalten, al3 wibrigenfalls 
gegen fie mit aller Strenge verfahren, und befonders die Aufwieglerr 
Andern zum warnenden Beifpiele, mit Leibesftrafen belegt werben 
würden. 

Am 11. Juli 1708 trat auf Verlangen die nämliche Commilfion 
wieder zufammen, wobei die Unterthanen felbft wider den Aufwiegler 
A. Hausner Beichwerbe führten, um ernftliche Beftrafung desielben 
und um nähere Erläuterung und Handhabung ihrer Robot- Pflicht baten. 

Der Spruch lautete: 

1. Es habe bei dem letzten Verhörsbeſcheid vom 27. Juni (1708) 
fein Berbleiben, dem zur Folge, wie auch gemäß der Revifions-Re- 
folution vom 10. Jänner I. J. feien von ber Neuburger » Bauernichaft 
nicht nur die im Urbarium namentlich aufgeführten Roboten zu leiften, 
fondern auch alle zur neuzuerbauenden Gartenmauer, jo wie auch die 
zu allen übrigen Bauten am Schlofje nöthigen Steine und andere 
Baumaterialien ohne Unterſchied nach Belieben der Herrichaft für jetzt, 
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und in Zukunft unmeigerlich beizuführen, jedoch fei Rüdficht zu neh- 
men, daß den Unterthanen nicht zu hart gefchehe. 

2. Es joll zur Unterſuchung der Nobot, welde bie Bauerfchaft 
begehrte, auf Koften des verlierenden Theils eine Commiffion angeorb- 
net, und biezu al3 Commifjäre der kaiſerl. Landrichter und der „Vice 
dom: Amts Gegenhandler” mit dem Auftrage ernannt werben, bie 
bereit3 gebaute fteinerne Schloßbrüde fammt ber von neuem ange- 
fangenen Schloßgartenmauer, wie aud den Ort, wohin, und ben 
Meg, auf welchem die hiezu nöthigen Baumaterialien herbeigefchafft 
werden müſſen, in Augenjchein zu nehmen, und zu unterjuchen, ob 
die Bauern durch dergleichen Roboten nicht allzuhart in Anfpruch ge- 
nommen würden. 

3. u. 4. Wurde den Bauern, weil fih nad einer vom Pfleger 
unlängft eingereihten Lifte einige in Paßau verfammelt hatten, bie 
Enthaltung von ſolchen Verfammlungen wiederholt für die Zukunft 
unter Androhung jchwerer Leibesitrafen ernſtlichſt eingeſchärft. 

5. Der Aufwiegler und Nenitent Abraham Hausner und mit 
ihm Martin Aidenberger follen auf 14 Tage, die übrigen aber wegen 
unbefugten Erſcheinens bei diefer Commiſſion und wegen Mißhandlung 
de3 A. Hausner auf 13 Tage in den hiefigen Waſſerthurm gefperrt 
werden. Dat. Linz 11. Juli 1708. 

Die Bauern erflärten aber, daß fie gegen dieſen Beſcheid appel- 
liren wollten, und ber Landeshauptmann Franz Joſeph Graf von 
Zamberg zeigte dem Pfleger Johann Georg Mofer zu Neuburg an, 
baß die ſämmtlichen armen und bedrängten Unterthanen ber Graf: 
ſchaft Neuburg am Inn die Appellation wirklich verfuchen können '). 

Ungeachtet der Kriegsbebrängnifle führte Graf Hamilton doch nicht 
unbedeutende Bauten auf, wie die Schloßbrüde, die Gartenmauer und 
fiher auch den neuen füböftlihen Anbau am Schloffe, worin in letz— 
terer Zeit die fchönften Säle und Zimmer gewefen fein follen. 

Seine erfte Gemahlin Sophia, Reichsfreiin von Weichs, gebar ihm 
1685 einen Sohn Julius Franz Zaver Leopold, nnd außerdem noch 
zwei Töchter, Maria Eleonora und Maria Anna. 

Die erſtere vermählte fich mit Peter Grafen von Bokorezowa in 


1) Neuburg. Aften. 
Bech. d. diſt. Brreind In Ldeh. XI. Bd, 1. Heft. 8 
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Böhmen, legtere wurde Kammerfräulein der Raiferin Wilhelmine Amalie. 
Seine erfte Gemahlin Sophia ſtarb 1698. 

Die zweite Gemahlin, mit welcher fih Graf Hamilton im Jahre 
1701 vermählte, war Maria Franziska, Gräfin Rindgmaul aus Defter- 
reich; diefe gebar ihm noch eine Tochter, Maria Franzisfa, welde 
Kanmerfräulein der Kaiferin Elifabeth Chriftina wurde und am 6. Ja- 
nuar 1793 zu Wien im 83. Lebensjahre jtarb. 

Graf Jakob von Hamilton vermachte vor feinem Tode den P.P. 
Franzisfanern zu Paßau „per modum legati vel Elemosinae“ auf 
die Grafihaft Neuburg 3000 fl. Kapital, welches fortan verzinfet 
wurbe ), und ftarb im Jahre 1716. Seine zweite Gemahlin über- 
lebte ihn um 3 Jahre. 

Ein Bruder diejes Grafen, Amadeus Graf von Hamilton, trat 
1710 zu Wien inden Theatinerorden und ging fpäter als Miffionär 
nach Berfien und Indien. 


Yulius Franz Zaver Leopold des heil. römischen Reichs 
Graf von Hamilton, Herr der Herrichaft Neuburg am Inn, und 
ber Herrſchaften Wernftein und Dürnkrut, der einzige Sohn des Grafen 
Jakob von Hamilton, folgte feinem Vater in der Negierung feiner Bes 
figungen. Er war wirklicher Kämmerer und ReichShofrath des Kaifers 
Karl VI, Hurpfälziicher Kämmerer, zulegt Eaiferlicher wirklicher ge 
heimer Rath. Am 8. Mai 1712 feierte er feine Bermählung mit 
Maria Erneftina Joſepha, Tochter des Grafen Franz Ottokar von 
Stahremberg und der Maria Cäcilia Gräfin Nindsmaul. Dieje gebar 
ihm 1717 (10. Mai) eine Tochter Maria Anna Antonia und 1720 
(19. Nov.) einen Sohn Franz, zulegt 1721 (23. April) noch einen 
zweiten Sohn Anton Johann Nepomuk, welder in feinen reifern 
Fahren in den Sohanniterorden eintrat. Der 27. März 1725 war 
ber Todestag diefer Gräfin. Graf Hamilton verehelichte fich nad) ihrem 
Tode noch zwei Mal. 

Bald nah dem Tode feiner Stiefmutter faßte er den Entihluß, 
die Grafihaft Neuburg fammt allem Zugehör an den Grafen Karl 
Sojeph von Lamberg:Sprinzenftein um den Preis von 440,000 Gulden 
und 1000 Spezies: Dufaten Schlüffelgeld zu verkaufen. Der Kauf: 
vertrag wurde am 29. Mai 1719 abgejchlofjen, und die Zuftimmung 


1) Neuburgifche Akten. 
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bes Hofes erfolgte am 28. Juli desfelben Jahres, die landesherrliche 
Beftätigung erft im Jahre 1726. Das ftändige Jahreseinkommen ber 
Grafihaft war berechnet auf 6388 Gulden 22 Kreuzer 3 Pfenning ; 
das unftändige auf 17621 Gulden 44 Kreuzer, alfo in Summa auf 
24010 Gulden 6 Kreuzer 3 Pfenning. — Graf Hamilton kaufte im 
Sahre 1727 die Herrichaften und Güter Lichtenftein, Hundſchiz, Rad⸗ 
lowig und Krajchowiz im Bilfener Kreife in Böhmen und ftarb am 
13. Juli 1759. 


VII. Neuburg unter der Serrfchaft der Grafen bon 
Lamberg, dann der Fürftbifchöfe von Paßau. 


Karl Joſeph Franz Zaver Anton, Graf von Lamberg- 
Sprinzenftein, Freiherr von Drtened und Dttenftein, geboren den 
19. April 1686, nahm jchon 1719 von der Grafſchaft Neuburg Vefiz. 
Er war Erblandftallmeifter des Herzogthums Krain und der winbifchen 
Mark, kaiſerlicher Kämmerer, niederöfterreihiiher Regierungsrath und 
Ritter des fpanifchen Ordens von St. Jakob. Auch er fah ſich bald in 
Zwiſtigkeiten mit feinen Unterthanen verwidel. Im Jahre 1722 
nämlich befchwerten fich dieſe bei der Landeshauptmannſchaft über den 
Grafen wegen der Mautgebühr von Holz und Biktualien, die fie ihm 
entrichten mußten, und wegen Pfändung ber Pferde jener Fuhren, die 
einen Zoll verweigerten; fie baten um bie Aufhebung erzwungener 
Bürgihaft, und um Zurüdgabe der bisherigen Einnahmen, ferner um 
Genugtduung für Mißhandlungen, die fie wegen Mautvermweigerung er 
litten hätten. Eine Commiffion beim Landeshauptmann und vor ben 
Landesräthen, an welcher die Advofaten der Unterthanen, Dr. Kaspar 
Heinrich Breffer und Dr. Johann Karl Seyringer theilnahmen, ent» 
ſchied nad) längern fchriftlihen und mündlichen Verhandlungen, daß 
die Holzmauth (laut des produzirten Urbariums und bes kaiſerlichen 
Kaufbriefes) mit vollem Recht verlangt werde, und felbe ohne Wei- 
gerung zu entrichten fei. Dagegen folle der Graf auf geziemenbes 
Bitten der Unterthanen ihnen die „Kopf- und Körblmaut” ganz er- 
laffen, und ihnen als Kennzeichen gewifle Täfelchen austheilen laſſen; 
auch fol er ihnen behufs einer billigen Vergütung ber gepfänbeten 
Pferde 100 Gulden Kaution erlaflen, die etwa aufgezeichneten Maut- 
ausftände nachſehen und ihnen eine wilfährige „Verbeſcheidung“ er- 
teilen und in ber That widerfahren laffen. Dat. Linz T. San. 1723. 
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Am 1. Juli 1730 verkaufte Karl Joſeph Graf von Lamberg- 
Sprinzenftein die Grafihaft Neuburg und die Herrichaft Wernftein an 
ben Fürftbifhof Joſeph Dominifus Grafen von Lamberg 
für das Hochſtift Paßau um den Kaufſchilling von 468,000 Gulden und 
1000 Dufaten Leihfauf, und die Einrichtung für 32,000 Gulden, im 
Ganzen aljo um 500,000 Gulden und 1000 Dufaten Leihkauf ). Am 
12. Jänner 1731 jegt er von Wien aus die Beamten: Pfleger, Maut» 
ner, Waldmeifter, Kaftner 2. und alle Unterthanen von diejem Ber- 
faufe in Kenntniß, entbindet fie ihrer Pflicht und des Gehorſams und 
übergibt fie in Pflicht des Käufers ?). 

Dem edlen Kirhenfürften Joſeph Dominikus von Zamberg 
bat die Grafihaft Neuburg, namentlih aber die Ortſchaft Dommel- 
ftadel jehr viel zu verdanken. Denn er baute in den vierziger Jahren 
die Kapelle, jegige Pfarrkirche von Dommelftadel, von Grund aus ganz 
neu ?), und botirte fie unterm 18. Olt. 1756 mit einem Kapitale von 
1000 fl. öfterreichiiher Reihswährung. Schon im %. 1744 hatte ber 
Kardinal 1139 fl. Wiener-Reihswährung in Neuburg dazu angelegt, 
daß ſämmtliche Livree- und andere Hofbediente bes Hodjftiftes im Er» 
frankungsfalle mit Arzneien und anderen Bebürfniffen hievon ſollten 
unterftügt werden. Bon dieſem Kapitale verwandte er dann obige 
1000 fl. zur Dotirung der Kapelle, und ließ die Armenftiftung durch 
anderswo anzulegende Kapitalien ergänzen *). Da die Grafihaft Neu- 
burg feit der Fafjion von 1750 ungemein große Dominikal- Abgaben 
in faiferl. Münze an Defterreich bezahlen mußte, jo beftimmte er im 
Jahre 1760 durch ein Kodizill, das er feinem Tejtamente vom Jahre 
1757 beifügte, 50,000 fl., die er bei den ober- und unteröfterreichifchen 
Landftänden aufliegen hatte, dazu, daß die 44 und 5%, Zinfen zu 
2357 fl. 36 fr. bievon der jebesmalige Pfleger der Herrichaft Ebels- 
berg übernehmen und zum Behufe der Grafihaft Neuburgiichen Land» 
Ichaftsabgaben verwenden fol °). Auch verdient erwähnt zu werben, 
daß er im %. 1738 das Bräuhaus zu Neuburg erneuern, zwedmäßig 
berftellen und mit feinem Wappen in grauem Marmor zieren ließ ®). 


1) Raufbrief Paßau 1. Zuli 1730. 9%) Neuburg. Aften. 3) Jahrzahl im 
Dachſtuhle 1747 mit der Inſchrift I. (os.) D. (um.) C. (arl.) V. (on.) L. (amberg.); 
— und 8 Bauaftenftüde von 1750. 4) Tefretö:Abfchrift vom 18. Oktober 1756. 
5) Budinger II. 448, 6) Jahrzahl am Dachſtuhle von 1738, und deſſen Familien: 
wappen an ber Wand von Außen. 
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Auch Tieß er das zierlihe Portal in ber Schloßfapelle errichten ). — 
Unter dem Kardinal Joſeph Dominikus brach der öfterreichiiche Erb- 
folgefrieg aus, wobei aud Neuburg berührt worben zu fein fcheint. 
Denn ala im %. 1741 den 31. Juli Baßau vom bayerifhen General 
Minuzzi befegt wurde und Karl Albert von Bayern bald hierauf mit 
einem Heere von 40,000 Mann in Ffurzer Zeit ganz Defterreich in 
feine Gewalt gebracht hatte, fiel auch Neuburg in feine Hände Se 
doch ſchon im Jänner 1742 hatten ſich die Defterreicher diefer Land» 
ſchaft und der feften Pläge wieder bemädhtiget ?). 

Unter dem Fürftbiichofe Leopold Ernft Grafen von Firmian 
erlitt die Grafihaft Neuburg einigen Verluft an Dominikalrechten, 
indem er am 27. Juni 1782 die Mauth zu Wernftein an Defterreich 
abtrat ?). Er Hielt fich öfters und gerne zu Neuburg auf, und eben 
auch am 1. November 1779, als er von hier aus dem Kaifer Joſeph IL. 
am Mariahilfberge ob Paßau ſich vorftellte, ihm jedoch vergebens zu 
bewegen fuchte, die Stadt zu betreten ). ALS leidenſchaftlicher Jagd⸗ 
freund hegte er den Wildftand im Neuburger-Walbe fo fehr, daß man 
unweit der Fahrftraße nicht felten ganze Rubel Hirſche jehen Fonnte, 
auch legte er im Marfte Neuburg unterhalb ber Straße nächſt dem 
jegigen Krämerhaufe einen Dambirfchgarten an, und ftellte hierüber 
einen eigenen Wächter auf, welcher das in bemjelben liegende Häuschen 
bewohnte. Im Schloßhofe zu Neuburg fette fich diefer Fürftbiichof ein 
Denkmal, indem er dur feinen Hofflammer-Rath und Schagmeifter 
Balthafar Reinzl eine Sonnenuhr berftellen, und jelbe durch den Maler 
Ainftandt mit feinem Familienwappen und drei Genien verzieren ließ 
(1777). Schlüßlich haben wir noch unter der Regierung dieſes Kirchen- 
fürften mehrerer Gränz- und Mautftreitigfeiten zu erwähnen, die mit 
den hurfürftlic-bayriihen Aemtern in St. Nikola und Schärding nicht 
ohne gegenfeitige Nedereien vorfielen. 

Als das Hocftift Paßau unter dem Fürftbiichofe Joſeph 
Franz, Grafen von Auersberg bei Errichtung der Diözeſe Linz 
durch Kaifer Joſeph im J. 1784 feine Diözefan-Rechte im Innviertel 
und Defterreich verlor, blieb doch die Herrichaft Neuburg am Inn ber 


1) Defien Familienwappen an bem Portale. 2) Geſchichte von Pfalzbayern. 
Münden 1797 S. 405 x. x. 8) Weißbacher. 4) Erhard Geſchichte ber Stabt 
Paßau I 280. 
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paßauifchen Diözefe einverleibt. Diefer Fürftbiichof kam öfters nad 
Neuburg und fpeiste im Schloffe. Als aber am 5. Febr. 1787 fein 
Gaft, Graf Karl Albert von Drtenburg, an.ber Tafel plöglich tobt 
nieberfiel, ließ er fih in Neuburg nicht mehr ſehen ?). 

Unter bem legten Fürftbichofe Leopold Graf von Thun brach 
ber Krieg aus. Nah der Schlacht bei Hohenlinden am 3. Dez. 1800 
überfhwemmten die Franzofen großentheild Bayern und Oeſterreich, 
und am 24. Dez. Abends rüdte ein Trupp Hufaren unter dem Com— 
manbo bes Dberften Lahouffaye, ungefähr 200 Mann ftark, bis Neus 
burg vor, wo fie gleich wie zu Dommelftadel Kontribution einforder- 
ten und Bidete aufftellten. Jedoch ſchon am 9. Febr. 1801 wurbe 
burh den Bertrag von Luneville Friede geichloffen und die Fran— 
zojen zogen wieder ab. Hinfichtlich des Fürftenthums Paßau war aber 
zwiſchen Franfreih und dem Wienerhofe am 26. Dez. 1802 zu Paris 
eine bejondere Convention abgeſchloſſen worden, wornad Bayern unter 
anderm aud bie Grafihaft Neuburg erhielt. Am 25. Febr. 1803 
erfolgte zu Wien der Neich3-Deputationshauptichluß, und Bayern nahm 
Beſitz von den neu erworbenen Lanbestheilen. Die Grafichaft Neuburg 
wurde noch über ein Jahr lang vom ehemaligen Pfleggericht unter dem 
Ramen Churfürftlihe bayerifhe Graffhaft Neuburg am 
Inn proviſoriſch verwaltet. Die Ertradition ber Akten im Scloffe 
geihah im Laufe des Jahres 1804; und die ehemalige Grafichaft ward 
nun ein bayriiches Landgericht, aber im J. 1806 wurbe basfelbe dem 
E. Landgerichte Paßau und am 9. Okt. 1833 dem neu errichteten Land» 
gericht Paßau II, in Folge der Gerichtsorganifation aber am 1. Juli 
1862 bezüglich der Verwaltung dem k. Bezirfsamte Paßau ein- 
verleibt. 


VIII. Das Schloß Neuburg mit der Schloßkapelle. 


Nachdem wir im Borftehenden die politifche Geſchichte der Graf- 
haft Neuburg am Inn kennen gelernt haben, wird es geeignet fein, 
auch den Schauplaß derſelben zu betrachten und dadurch einigermaßen 
ein Bild jener Burgen und Aufenthaltsorte zu gewinnen, deren Befig 
mit Aufwand von foviel Blut und Leben der Unterthanen mächtiger 


1) Huſchberg Geſch. d. Haufes Ortenburg. ©. 529. 
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Fürften errungen und verloren wurde, wohin fo mande ehrgeizige 
Pläne zielten, wofür jo reichlihe Summen bezahlt wurben. 

Ueber die Art und Weiſe, wie Neuburg in älteren Zeiten, als bie 
TerritorialHerrihaft ſich allmählig entwidelt, befeftiget war, fehlen ung 
zwar alle biftoriihen Aufzeichnungen, doch aus den vorerwähnten That» 
fahen der Belagerungen und Eroberungen und der wenn auch fpärlich 
erwähnten Nebenumftände babei find wir zur Annahme berechtiget, 
daß vor ber Anwendung des Schießpulvers Neuburg zu jenen Burgen 
in Deutihland gehörte, welche am fehwierigften zu bezwingen waren. 
Es wird zunächſt Sache ber Forſcher in der Kriegsgeihichte Bayerns 
fein, barzuftellen, wie ſich gerade hier ein fehr beachtenswerthes Be- 
feftigungsiyftem für ältere Kriegführung vorfinbet. 

Eine nähere Beichreibung des Schloffes Neuburg, welde bie mili- 
täriſche Bedeutung leider außer Acht läßt, befigen wir erft aus bem 
Sahre 1674; fie lautet, wie folgt: Am Eingange von der erften Brücke 
befand fih in ber Nähe des jchönen Grottengartens ein eifernes Git- 
ter. Ueber die Brüde gelangte man an das erfte Thor, über welchem 
fih ein feiter Thurm erhob, in welchem unten rechts die Thorftube, 
links ein Kämmerchen für Eijengeräthe angebradt war. War man 
durh das Thor eingetreten, jo gelangte man zunächſt in den Maierhof. 
Auf der linken Seite besfelben war eine Stallung angebracht, von ber 
ein Theil für 6 Pferde, der andere für 30 Stüd Rindvieh beftimmt 
war; außerdem befand fich auf diefer Seite noch ein Krautfeller; alles 
biefes begrängt ein Thurm, welcher eine Ede des Hofes bildete. Faſt 
in einem rechten Winkel fchloß fich die zweite Seite des Hofes an. 
Hier befanden fih 6 Schweinftäle und ein Schafftall; ein zweiter 
Pferdeſtall für 6 Pferde berechnet war noch angebradt. Auch an die— 
fer Ede erhob fih ein Thurm ber für einfommende Verbrecher zur 
Tortur benügt wurde. Auch in dem entiprechenden andern Thurme 
der Iinfen Hofede befanden fih 4 Kammern und ein Stübchen. Da3- 
felbe gilt vom Thorthurme. Alle diefe 3 Thürme waren durd einen 
hölzernen Gang verbunden. Der Raum über der Stallung der linken 
Hoffeite wurde als Getreidefpeicher verwendet (2 ſog. Getreibefäften), 
in weldem 1200 Säde !) aufbewahrt werben fonnten. Außerhalb des 
Hofraumes ſchloß ſich Links an die Thorftube die Gefindeftube mit 


1) Der Sad = Schäffel. 
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Kammer und Kühe an. Die in der Nähe befindliche Waſſerreſerve 
lieferte Waſſer für alle übrigen Brunnen des Schloffes, für die Spring» 
brunnen im großen neuen Luftgarten und für das Bräuhaus, das jich 
zunächft zur Linken Seite dem Blicke barbot. Diefes enthielt folgende 
Rofalitäten: Im mittleren Theile des Gebäudes 2 Stuben, 2 Kams 
mern, eine Küche; etwas weiter unten eine Binderſtube. Das Bräu- 
haus jelbft enthielt eine große fupferne Bierpfanne für 50 Eimer, einen 
Brau- oder Maifchftod, 3 Kühlen, daran ftieß ein Feiner Bierkeller, 
unter welchem ein großer fich befand; ferner eine Malztenne, eine 
fteinerne Weiche für 10 Säde Gerfte, eine Dörrfüce, ein Holzge- 
wölbe; obenauf eine gewölbte Malzdörre und einen Malzkaften; neben 
biefem unb über beiden ein Getreidefaften für 600 Säde. Diefem 
gegenüber befand fich eine im guten Zuſtande befindlihe Malzmühle 
mit 2 Gängen, in welder alles Malz gebroden wurde. Gleichſam 
ben Edpfeiler dieſes Gebäudes bildete wieder ein Thurm, ber eine 
Kammer und nebenan einen Getreidefpeicher enthielt. 


Eine Bogenbrüde führt von bier aus in die Räumlichkeiten bes 
eigentlichen Schloffes. Unter der Brüde liegt ein breiter Graben, in 
welchem auf ber Seite des Scloffes ein Waſchhaus angebradt ift. 
Ein großes Thor bildet den Eingang zum Hofraum bes Schloffes. 
Neben diefem Thore ragt rechts ein hoher Thurm empor, ber eine große 
Schlaguhr, 2 Glofen und ein Wachtſtübchen, zu ebener Erbe aber ein 
„hartes“ Gefängniß enthielt. 


In der Mitte des geräumigen Hofes ift ein großer Brunnen, aus 
weißem Marmor Fünftlih gearbeitet. Aus acht Nöhren fprubelt das 
Waſſer hervor, und mitten drinnen erhebt fih aus einer zierlichen 
Muschel das Lebensgroße fteinerne Standbild des jegigen Grafen, deſſen 
Ausführung einen Zunftfertigen Meifel verräth. Am Eingang links ift 
eine große „Thürniz,“ worin 2 Verſchlagkammern und Stübchen find, 
beren Fenfter in den Hof gehen. Daran ftößt die Wohnung eines ber 
Oberbeamten, dem eine große gewölbte Stube nebft Kammern und Küche 
zur Benügung zu Gebote ftand. Von den Fenftern biefer Wohnung 
aus genießt man die Ausfiht auf ben Inn und zugleich in den Hof. 
In der Nähe war das Hühnerftübl. Die bezeichnete Parthie des 
Schloſſes birgt zwei tiefe Weinkeller, welche an 1000 Eimer dieſes föft- 
lichen Rittertranfes aufnehmen können. 


BER — — —  i 
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Die Schloßfapelle, bie num folgt, ift dem hl. Pankratius geweiht. Im 
gothiſchen Style geihmadvoll erbaut, wölbt fie fi in hohen Spigbogen. 
In derjelben prangt ein Tabernafel, der aus roth- und mweißge- 
fprenteltem Marmor gefertigt und mit kunſtvoller Stufaturarbeit geziert ift. 
Er fol eine würdige Bewahrungsftätte für ein Stüd der wahren Dor⸗ 
nenfrone Ehrifti jein, das die jegt regierenden Grafen gefauft und in 
Gold und Ebdelfteine faſſen ließen. An die Safriftei ftieß ein Gewölbe, 
unter dem Namen „Krautfeller” befannt, das jchredlichfte Gefängniß 
für Verbrecher, das im Schloſſe zu finden ift. 

Im Erbgeihoße befindet fi ein koftbares, gewölbtes Zimmer, 
mit weißem Marmor getäfelt; ein Kamin und ein doppelter Dfen er- 
wärmten e3. Ein ebenfo reiches, mit rothen Marmorplatten getäfeltes 
Gemach ftößt an basjelbe. Zwiſchen beiden Zimmern war eine Fon- 
taine (Muſchel) angebradt; aus vielen Röhrchen Ipringt das Wafler 
mit angenehmem Gepläticher hervor. Noch ein drittes Zimmer, mit 
weißem Marmor gepflaftert, ftieß an die beiden erwähnten an, und aus 
biefem führt eine fteinerne Schnedenftiege zum Dache hinauf. Aus 
biefem Zimmer tritt man aud auf eine Altane hinaus, von ber aus 
man ben raufchenden Innſtrom und feine freundlichen Uferlanbichaften 
überblidt. 

Aus einem weitern großen, gewölbten Saale, ber einft als Kanzlei 
gedient, führte ebenfalls eine Schnedenftiege von Holz in den alten Rück— 
thurm. Noch find zu erwähnen 2 gewölbte Säle, deren einer die blaue 
Garderobe heißt, der andere vor Zeiten die weiße Garderobe genannt 
wurde; aus legterem fpringen zwei Thürmchen in ben Hofraum vor. 

Im Erdgeichoße diefes Schloßtheiles find für 48 Pferde verichie- 
dene Ställe, alle hochgewölbt, mit anftoßenden nöthigen Räumlichkeiten 
für Bedienftete und Futter. 

Im Hofe, d. h. in den Gebäuden, bie zum Hofe gerechnet werben, 
befindet fich eine Gefindeftube mit Kammer; ein zweites großes Lofal 
mit Vorzimmer wird jegt als Kanzlei verwendet. Ferner finden fi 
bier eine große Küche mit Stube und Kammer, ein Speifegewölbe, ein 
Bagenfchupfen für 3 Wagen, eine Pfifterei mit Stübchen. Im Hofe 
jelbft ift ein tiefer Schöpfbrunnen, der im Sommer eiskaltes Waſſer 
liefert. 

Im obern Stockwerk gelangt man von ber Küche hinauf in ein 
Zimmer, worin ein „Stubori” (Berihlag); dann durch 2 aneinander 
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ftoßenden Kammern in ein Prunkzimmer. Durd ein Vorgemach (Vor⸗ 
haus) tritt man fodann in einen langen Saal, deſſen Plafonb von 
Säulen aus rothem Marmor getragen wird. Nun folgen mehrere 
Prachtgemächer, zuerft das fogenannte weiße Zimmer, dann ein anderes, 
durch welches die von der Kanzlei auffteigende hölzerne Treppe geht, 
ein drittes, das jogenannte Scharlachzimmer, dann das Schlafgemach 
ber zur Zeit regierenden Herrihaft. Ein Aubdienz- und ein Tafelzim- 
mer maden ben Schluß. Zwiſchen beiden Iegtgenannten Zimmern ift 
eine funftvolle Schlaguhr, und im Tafelzimmer ift ein fchöner Ofen 
von Majolifa (Fayence) erwähnenswerth, der nunmehr 111 Jahre ſteht. 


Alle diefe Gemäder find mit „Zürbesholz“ ausgetäfelt, das Ge- 
täfel jelbft aber mit altem Schnitzwerk geziert. Vom Tafelzimmer ift 
ein Dratorium in die Kapelle gerichtet; auch auf die Emporkirche ge» 
langt man von dem bejagten Zimmer aus, lnbebeutendere Räum— 
lichleiten dieſes Stodwerkes find: die 2 fogenannten Frauenzimmer mit 
Küche, Kammer, Speiſekämmerchen und Vorhaus, das jogenannte Dredhs- 
lerzimmer; vor biefen ein großes Vorhaus, wo die Jagdgeräthichaften 
untergebradt und aufbewahrt werden. Den Dachboden, auf welchen 
von der Kanzlei aus die erwähnte Treppe führt, nehmen Rüſtkammern, 
worin 200 Musfeten mit ben „PBantheliren“ und anderem Zugehör 
aufbewahrt werden, und Getreideböden ein. Steigt man in den Zwin- 
ger hinab, ſo fieht man noch in ber Nähe des alten Wilbbabes eine 
Dbftbörre und Obftpreffe, welche in der Nähe des neuen Gartens erbaut 
ift zur Bequemlichkeit beim Einbringen ber Früchte. Ein Steig, durch 
Felſen gebrochen, führt hinunter zum oberen Teiche und in ben freund- 
lihen Luftgarten, den Graf Sinzendorf gefchaffen. Unten am Innufer 
war oberhalb der Behauſung des Adam Lechner ein ungemwölbter Keller 
angebracht ; das über ihm fich erhebende Gebäude war zur Aufbewah- 
rung von Gerealien beftimmt, und enthielt für diefen Zwed in feinem 
obern Stockwerke 2 geräumige fogenannte Getreidefäften. Dieß Ge- 
bäude begränzt den untern Theil des erwähnten Luftgartens. Diefer 
mit Kunft und Geichmad angelegte Garten wird von 2 Teichen mit 
Waſſer verforgt. Fontainen, deren Wafferftrahl 4 Klafter hoch empor- 
fprubelt, von Künftlerhand gefertigte Figuren, verfchiedene Momente 
aus dem Leiden Chrifti barftellend, find zur Zierde und angenehmen 
Abwechslung zwifchen die reihen Baumpflanzungen (2000 junge Bäum⸗ 
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Ken) eingeftreut, und vier Einfieblerflaufen laden ben ermübeten Spa- 
ziergänger in das fühle trauliche Dunkel ihre Felfenhöhlen ein. 

Die Schloßfapelle zu Neuburg wurde ficherlich ſchon von Graf 
Tiemo I. gegen Ende des 10. oder zu Anfang bes 11. Jahrhunderts 
zugleih mit dem Schloſſe erbaut, mit Gütern, Zehenten und Dienft- 
leuten botirt, und zu Ehren des hl. Martyrers Pankratius eingeweiht. 
Wohl mochte von Zeit zu Zeit in derjelben das HL. Meßopfer von einem 
Schloßkaplan verrichtet worden fein, eine ftändige Schloßlaplanei jedoch 
war nicht geftiftet. Erſt über hundert Jahre fpäter übergab Tiemo's L 
Urentel, Graf Edbert II. von Neuburg mit Zuftimmung feiner Ge 
mahlin Willbirge (um das J. 1125 oder 1130) diefe Kapelle mit aller 
Bugehör dem Klofter Vormbach unter der Bedingung, daß die Feier 
des Gottesdienftes in berjelben von ben Eonventualen des Klofters bes 
ſorgt werbe !). Wie es fcheint, lag ihnen bie Erfüllung dieſer Pflicht 
nur an Sonn» und Fefttagen ob. 

Herzog Rudolph von Defterreih und Steyer, ber dem Abte Mar» 
quard von Vormbach fehr gewogen war, verichaffte daher im J. 1305 
am Fefte Mariä VBerfündigung dem Klofter Vormbach aus feiner Maut 
zu Neuburg eine Jahresrente von 5 Pfd. Paßauer Pfenningen, zu dem 
Zwecke, daß täglich in der Schloßfapelle des heil. Pankratius zu Neu- 
burg eine bl. Mefje zu feinem und der Seinigen Seelentroft abgehal- 
ten würde. Dieſe Rente beftand aber darin, daß dein Klofter Vormbach 
jährlih die Maut einer Quantität bes vorbeizuführenden Salzes er- 
lafjen fein follte, deren Zoll 5 Pfb. Pfenninge betragen hätte. So war 
diefe Nente für ewige Zeiten und mithin auch die Stiftung nicht ge 
börig geſichert. Als nämlich um bie Mitte des 17. Jahrhunderts 
Bayern feinen Salzbebarf nicht mehr von Paßau, fondern unmittelbar 
aus Hallein beziehen durfte, führte auch das Klofter Vormbad fein 
Salz nicht mehr aus Paßau über Neuburg, und fonnte von dem Bri- 
vilegium einer Mautfreiheit von 5 Pfd. feinen Gebraud mehr machen. 
Einige Zeit zwar wurde von ber Herrihaft noch dieſe Gült bezahlt; 
weil aber ber Prieftermangel dem Abte von Vormbach nicht mehr er- 
laubte, täglich einen feiner Conventualen nah Neuburg zur Abhaltung 
einer Meſſe zu enden, jo unterließ auch Graf Julius die Ausbezah— 
lung der Gült. Der Abt machte zwar das Anerbieten, ftatt der täg- 


1) Mon. boic. IV, 32, 
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lihen Meffe an Sonn- nnd Fefttagen eine heilige Mefje mit Ablefung 
de3 Evangeliums und Abbetung der „offenen Schuld” abhalten zu laf- 
fen, falls die Präbende auch fürber dem Kloſter zufließen würde. Graf 
Yulius aber verzichtete auf jeden Gottesdienit, und wollte bafür auch 
aller Berbinblichkeiten Tedig fein. Wie fchon früher berührt worden, 
war biefer Graf der neuaufgetauchten Lehre Luthers nicht abhold, und 
es hatten daher jchon am 25. Febr. 1564 die aus den bayr. Landen 
verwielenen lutheriſchen Prediger von Drtenburg ) bei ihm gaftfreund- 
lihen Schuß gefunden. Dieſe hielten vier Wochen lang ihren Gottes- 
bienft, wahrfcheinlich in der Schloßfapelle, ab; auf Befehl des Kaifers 
mußten fie jedoch Neuburg verlaffen. Einige Jahre darauf fing Yu- 
lius an, fich einen eigenen Hofprediger zu halten, der in der Hoffapelle 
für ihn und einige Anhänger ber neuen Lehre nach den Vorfchriften der 
Augsburger-Confeffion den Gottesdienft hielt, die Saframente fpenbete 
und alle Geremonien vornahm. Diefem vertraute er auch die Schule 
an. Umſonſt waren die Beſchwerden des bayr. Herzogs Wilhelm (am 
22. Febr. 1582 und 16. April 1584) beim Kaifer über diefe Neuerung, 
fruchtlos waren auch die Verweife des Kaiſers, der ihn auch aufforberte, 
fih zu rechtfertigen. Julius berief fih auf die Freiheit, die ihm und 
allen öſterreichiſchen Ständen die Annahme und Beftätigung ber Augs- 
burger-Confelfion gewähre; und behielt feinen Prediger bis zu feinem 
Tode bei. Diefer Prediger nahm auch ſolche Verrichtungen vor, die 
nur dem Pfarrer zuftehen, und es finden ji mehrere Beilpiele, daß 
er Trauungen vornahm So ließ fih Wolf Strangmüller, Bürgers- 
fohn von Leithen, mit Eliſabeth Pilh von Neuburg durch ben Hof- 
prediger David Pflacher (1593) trauen; Peter Innthaler (1595), In⸗ 
wohner von Niederfchärding, mit Urfchula Stachel durch Hofprebiger 
M. Jeremias Hüttenlaiv; Georg Lunghofer, Waldüberreiter von Neu- 
burg (1596), mit Anna Greil, Pflegerstocdhter von Söldenau, durch 
denselben; Ehriftoph Bachmaier, Bürger und Handelsmann von Neu- 
burg (1596), mit Sophia Praun, Gerichtsichreiberstochter von Neu- 
burg, durch Hofprediger Hüttenlaiv. 

Unter Graf Weikhard ſcheint der proteftantifche Gottesdienft wie- 
ber aus der Schloßkirche verbannt worden zu fein. Auch die Volksfage 
läßt denfelben nur furze Zeit für den Grafen, feine Beamten und einige: 


1) Hufchberg, Geſchichte des Geſammthauſes Ortenburg 585. 
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lutheriſch Geſinnte beftehen. Zudem fand man ſchon 1625 Feine Tauf- 
bücher mehr über die von ben proteftantiichen Predigern vorgenommes 
nen Taufen vor, fo daß man fich genöthigt fah, zur Ausftellung von 
Geburts: und Taufzeugniffen 4 Zeugen beizuziehen. 

Das frühere Anerbieten bes Abtes ift, fo fcheint es wenigfteng, 
Ipäter angenommen worden. Im Werthanichlage des Schloffes und der 
Grafihaft Neuburg vom Jahre 1730 heißt es nämlich: „Es befindet 
ſich dafelbit auch eine Schloßfapelle, welche ſehr groß und jo hoch privi- 
legirt ift, daß alle hohe Feſte, Sonn- und Feiertage nicht allein die gnä- 
dige Herrichaft, fondern auch alle Gäfte, auch die herrſchaftlichen Dffi- 
ciere, Beamte und Bediente darin Meſſe hören können.” Nach einer 
Heinen Chronik der Pfarrei Neukirchen am Inn fol im %. 1710 bie 
dort geftiftete Freitags» und Feiertagsmeſſe in bie Schloßfapelle zn 
Neuburg verlegt worden fein. Gewiß ift !), daß bajelbit in legterer 
Zeit bis zur Aufhebung des Klofters Vormbach (1803) von einem ber 
Eonventualen an Sonn» und Feittagen eine Frühmefje gelefen, am 
Bankratiustage das Patrocinium und am Sonntage nah dem Seite 
bes hl. Johannes des Täufers das Kirchweihfelt gefeiert wurde. Noch 
jest feiern die Bewohner Neuburgs das Kirchweihfeſt durch ein befferes 
Mittagsmahl an dieſem Tage und die Armen werben mit Kirchweih- 
nudeln bejchentt. 


Im Jahre 1810 wurde bie Kapelle durch Brand verwüftet. Der 
damalige Bräuer Georg Wagner ftellte fie auf eigene Koften wieder 
ber, faufte aus dem St. Urfulalirchlein in Vilshofen den Hochaltar und 
einen Seitenaltar, und ließ fie in der Kapelle verwenden; zwei Glödlein, 
bie er ebenfalls kaufte, ließ er im innern Schloßthurme aufhängen, unb 
diefe verherrlichen duch ihren Klang noch jegt Prozeſſionen und Leichen» 
Züge dur Neuburg. Sein Wunſch, daß in der Kapelle wieder Meſſe 
gelejen werben möchte, warb nicht erfüllt; und fo wurde die Kapelle 
vernachläſſigt und als Ehaifenremije verwendet. Im J. 1853 wurde 
das innere der Kirche mit dem gleichen Wunſche renovirt, aber ohne 
Erfolg. Im J. 1858 ließ Bräuer Johann Thurner diefelbe von in- 
nen und von außen ausbefjern, die Skulpturen und Gemälde reinigen; 
jedoch bliebe noch Vieles zu thun übrig, bis fie eine würbige Stätte 
zur Feier des Gottesdienftes würde. 


| 1) Nach Ausfage von Augenzeugen. 
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Einige Jahre wurbe fie zu Privatabendandachten vom Bolte 
benütt, die allmählig wieder aufhörten. Im Jahre 1859 wurbe eine 
täglihe Schulmefje in der Schloßfapelle, aber ebenfalls fruchtlos be- 
antragt. 

Im 14. Jahrhundert durch Brand vermwüftet, wurde fie im g0- 
thiſchen Style wieder aufgebaut, und blieb in bemfelben erhalten. 
Noch jet enthält fie einiges Sehenswerthe. Der Tabernafel war nad) 
alter Sitte an der Mauer ber Evangelienfeite angebradht, wovon noch 
jest die Niſche zu ſehen ). Ueber dem Tabernakel ift ein gutge—⸗ 
arbeitetes Haut Relief von weißem Marmor angebradt, die Beripot- 
tung Chrifti nach der Krönung in ſcharf marfirten Figuren darftellend; 
weiter nah vorne befindet ſich bie Auferftehung Ehrifti in gleicher 
Arbeit. Gegenüber auf der Epiftelfeite findet ſich eine Darftellung 
Simfons, der fo eben im Begriffe ift, die Hauptjäulen bes Tempels mit 
feinen nen gefräftigten Armen zu erfchüttern und die gottlofen Philiſter 
unter ben Trümmern zu begraben (B. db. Richter 16, 26—30); neben 
bemfelben Jezabels Sturz vom Fenſter; alle ſcheinen aus der Hand 
besjelben Meifters hervorgegangen zu fein. 

Das Portal der Schloßfapelle ift von Granit fein gehauen, be- 
ſonders anfprechenb aber find die Statuen des heil. Ritter und Mar- 
tyrers Georgius, und des heil. Kaifers Heinrich. Zwiſchen beiden 
Statuen erhebt ſich ein Kreuz von grauem, geichliffenen Marmor mit 
einer gemeißelten Dornenfrone umwunden. Unter biefem Kreuze be— 
finden fih das Wappen bes beutjchen Kaifers, und das des Bisthums 
Paßau, welche beide eine Krone det. Die Beichäbigungen am Kaifer: 
bilde find wahrjcheinlic, eine Folge des Brandes von 1810. 

Auf der Nordfeite der Kapelle ftehen auf dem Gefimfe am Dache 
noch die Statuen von Adam und Eva. Bei einem heftigen Gewitter, 
bas am 10. Juni 1855 über Neuburg 309, ſchlug der Blik in das Stanb- 
bild der Eva, und drohte, die ganze Kapelle zu zerftören. Denn er 
fuhr durch das nahe Fenfter in diefelbe, beichädigte die Mauer, und 
bie daran befindliden Sculpturen, ließ aber den nahen, hölzernen 
Hochaltar unbeſchädigt, und verſchwand ohne weiteren Schaden an- 
zurichten. 


1) Diefer Tabernafel war bloß für die Reliquie aus der Dornenkrone Chriſti 
errichtet worden, wie oben gefagt wurde. 
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Merkwürdig im innern Schloßhofe ift der Brunnen, ber bei 
15 Klafter tief in Flinsftein gegraben, und fehr waſſerreich fein fol. 
Jedoch wird derſelbe jegt nicht mehr benützt, da er bei dem Brande 
i. J. 1810 zum Theil verfchüttet und feither nicht mehr vom Schutte 
gereinigt wurde. 

Der nächſtſtehende Glodenthurm war früher der Wartthurm, und 
dann der Aufenthaltsort der bürgerlichen Nachtwächter während ber 
Nacht. 

Außerhalb des Schloßthores, wo früher die Zugbrüde ſich befand, 
befindet ſich jegt eine gemauerte Brüde, welde jchon gegen das Ende 
bes 18. Jahrhunderts wenn nicht Schon von Grafen Sinzendorf her- 
geftellt wurde. Zunächſt im Vorhofe befindet ſich thalabwärts das 
Bräuhaus, und auf der Anhöhe der Defonomiehof. Die Bräuerei 
wurde ſchon früher ſehr ſchwunghaft betrieben, indem 26 Wirthe der 
Srafihaft Neuburg davon das Bier abnehmen mußten. 

Außerhalb des zweiten Thores befand ſich früher noch ein zweiter, 
geſchloſſener Vorhof von weiten Umfange, der aufwärts nächſt ber 
jegigen Boftftraße, und abwärts am ehemaligen Mepgerhaufe, jetzt 
beim Brüdl, ein Thor hatte. Zunächſt am zweiten Thore befindet 
ſich der noch jetzt zierliche Schloßgarten, der jedem fremden Belucher 
des Schloſſes auffällt. Er ift mit einer mehr als 6 Schuh hohen 
Mauer umgeben, auf welder noch jetzt eine Menge Grotesffiguren 
und Götterftatuen ftehen, obwohl bereits ein Theil derjelben veräußert 
wurde. Den Eingang verjchließt ein großes eifernes Gitter. In der 
Mitte befindet fich ein Springbrunnen, und im äußerften Hintergrunde, 
dem Eingange gegenüber, eine ziemlich große Muſchelgrotte al3 Sommer: 
haus. Der Garten wird jest theils zum Gemüfebau, teils zur Blu— 
menzucht benüßt. — Unweit des Einganges in den Schloßgarten, auf 
dem Anger, ber durch die drei daran vorbeiführenden Fahrmwege ein 
Dreied bildet, fteht jeit Mitte Juni 1854 ein foloffales, doppeltes 
Eece-Homo-Bild, weldes früher an dem Treppenwege, der vom 
Schloſſe nad dem Drte Leiten führte, ftand, zur Zeit der Verwüftung 
(1803—1810) aber umgelegt, und dann im benannten Jahre auf 
Betrieb des damaligen Pfarrprovijors Joſeph Trauner heraufgefchleppt, 
und aufgeftellt wurde. — Dem Schlofje gegenüber befindet fich bie 
ehemalige Hoftaferne, jegt beim Hofwirth genannt, ein fehr geräumi- 
ges Gebäude mit zwei großen Tanzſälen. Dazu gehörte auch das 
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Thorgebäube, jetzt Eigentfum bes Mebgers Ignaz Auer. Eine fo 
große Näumlichkeit war auch nothwendig, da alle 880 Unterthanen 
ber Grafihaft und des Pfleggerichts ihre Hochzeitmahle in diejer Hof- 
taferne halten mußten, und es fich daher oft fügte, daß an einem 
Tage zwei oder drei Hochzeitmahle zugleich gehalten wurden. 

Den Raum diefes äußeren Vorhofes auf der Oſtſeite fchloßen das 
Leberer-, Bader: und Bäderhaus ein. Das Thor nächſt dem Bäder- 
hauſe wurbe abgebrodhen, und e3 find nur noch wenige Spuren davon 
vorhanden. 


Diefe jo herrlihe und berühmte Burg ging nun, nachdem fie 
aufgehört hatte, der Sit eines eigenen Gerichtes zu fein, ihrem Ruine 
entgegen. Schon i. J. 1806 wurde fie an Privaten verfauft. Georg 
»Wagner, berrichaftlicher Bräumeifter zu Adeldorf, Faufte ben linken 
Flügel (einihlüffig der Kapelle). Der Schnedenwirth Georg Kloiber, 
der Mebger Kaſpar Auer und Franz Brait, Pächter des Hofwirths: 
hauſes, Fauften gemeinjchaftlih den rechten Flügel und ben Neubau 
bis herum zur Kapelle. Die zwei äußeren Thürme fauften gemein- 
Ichaftlih der Frühbös-Bauer Andreas Roller und der Krämer von 
Dommelftadel, Michael Hagn, welde von den Thürmen nur das Dad 
wegnahmen. Später kaufte Georg Wagner auch das Bräuhaus fammt 
ber Maierei und das Hofwirthshaus, welches er dann an den Mauerer- 
meifter Michael Pangerl abließ. 


Kaſpar Auer kaufte ferner das äußere Thorgebäube, das ehemals 
die Wohnung des Waldmeiſters war, und die ehemalige Hofküche, 
und verlegte ins erftere feine Mebgerei. Die drei Käufer Kloiber, 
Auer und Brait ließen im Frühlinge 1810 den Dachſtuhl von ihren 
Gebäuden im Scloffe abbrechen und berfelbe lag bereits auf bem 
Boden, als am 24. Mai desjelben Jahres beim Hofwirthe während 
einer Hochzeit Feuer ausfam und nicht nur das Hofwirthshaus, das 
äußere Thorgebäude (nun Mebgerhaus), und das Schuhhannerlhaug, 
fondern auch das ganze Schloß in Aſche legte und zugleich auch den 
abgetragenen Dachſtuhl verzehrte. 

Nah dem Brande wurde der jchöne Anbau nicht wieber herge- 
ftelt. Das öftlihe Gebäude an ber Kapelle wurbe an ben Bräuer, 
ber ſüdliche Theil bis an die Hoffüche einem Binder und einem Zim- 
mermann verfauft, deren Jeder ſich aus den Ruinen ein gejonbertes 


129 


Wohnhaus herftellte )Y. Die Hoffüche taufchte fi der Bräuer Wagner 
vom Metzger Auer um den Bauftadel ein ?). 

Im linken Flügel des Schloßgebäudes bis zur Kapelle befanben 
fih die Wohnungen des Pflegers und der Schreiber und bie gemwölbte 
Kanzlei, nun eine Remiſe, in welcher noch fieben Wappen von ehemaligen 
Befigern der Grafihaft und ein merfwürdiger Denkipruh in einem 
eigenen Felde jehenswerth find )). Das Gebäude rechts von der Kapelle 
enthält zu ebener Erde mehrere Spigbogen » Gewölbe mit Malereien 
und der erjte Stod, nothdürftig hergeftellt, wird zu einer Fäfferremife 
benüßt; an berjelben befindet fich aber die Altane, von wo aus bie 
herrlichſte Ausfiht ind Innthal gegen Vornbach zu fich darbietet. Die 
zwei äußern Thürme blieben großentheils unbededt; auf einem Thurme 
nächſt dem Bräuhauſe wurde ein Sommerhaus hergeſtellt *). 


EX. Reihenfolge der Beamten und Diener in Neuburg. 
a. Pfleger im Schloſſe. 

Leonhard Berger, um das Jahr 1322. 

Ulrich Mawly, 1374. 

Heinrich Cherſperger, 1379. 

Gundacker von Tannberg zu Pürnſtein, 1380 und 1396. 

Ekkolf Grauzinger, 1381. 

Otto von Zelking zu Scheneck, 1381, auch Burgſaß. 

Andreas Herlſperger (Hertensberger), 1398, 1400. 

Andreas Heilensberger, Ritter, 1403. 

Taneco Hertenberger, 1442. 

Johann Maroltinger, Ritter, 1456—1457, 1461 auch Holzprobſt. 

Hanns Lichtenecker, (Pflegverweſer), 1459. 

Ulrich, Graf von Ortenburg, 1504. 

Hanns Pegn, 1516. 

Chriſtoph Liebenauer, 1545—1548... 

Thomas Wieland, 1561. 

Wolf Scharfminkhl (Hauspfleger), 1582. 


A Unter dem erjteren Haufe befinden fich noch die großen und feften Ge— 
wölbe des ebemaliged Hofftalles. 9) Nach mündlichen Mittheilungen von Augen: 
zeugen. 3) Siehe fithogr. Beilage. 4) Eine Abbildung des ehemaligen Schlofies 
vom Jahre 1660 ift auf ber beigegebenen Karte zu fehen, eine anbere vom Jahre 
1790 befindet fih im Hofwirthshauſe. 

Gerd. d. dit. Vereine In 2a. XL. Vd. TI. Heft. 9 
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Sigmund Rofenberger, 1582—1586. 
Thomas Kempf, T 1623. 
Dr. Georg Ehoftwein, Pflegerund Landgerichtöverwalter, 1634— 1636... 
Dr. Andreas Zellermayer, 1640.... 
Sigmund Ped, von Pedenzell, 1642—1649. 
Georg Hundspichler, 1641—52, und 1664. 
Auguftin Dony, 1660. 
Johann Georg Bollinger, 1698—1699. 
Johann Georg Mofer, 1702—1708. 
Franz Jakob Anton Schotter, 1716—1724. 
Johann Balerian Brenner, 1725—1726. 
Gregor Leopold Stängl, 1726—1741. 
Johann Heinrich Trottmann, fürftl. Hoflammer-Rath, 1742—17 64. 
Veit Chriſtoph Joſch, 1768—1772. 
Georg Friedrih Arnold, 1775—1789. — 
Johann Anton Wagner, 1789—1791. 
Franz Seraph Arnold, 1792—1804. 
b. Burggrafen, Burgvögte und Burgbüter. 

Wrih von Lobenftein, Kaftellan, 1270. 
Seit von Aichberg, Schlokhauptmann, 1282, 
Hermann von Ladenburg, Burggraf, 1306. 
Heinrich von Volchenſtorf, Burggraf, 1309. 
N. von Lamberg, Burggraf, 1310. 
Hanns von Marsbach, Burggraf, 1317. 
Peter Ruesdorfer, Burggraf, 1318. 
Johann Hauzenberger, Burghüter, 1322. 
Ug (Ulrich) von Tann, Burggraf '), 1329. 
Ulrich Walih, Burggraf, 1336. 
Wernhard von Aſchheim, Ritter, Burggraf, 1362. 
Eberhard von Walljee, Burghüter, 1363. 
Heinrih und Stephan Zeller, Burghüter, 1381 und 1396. 
Dietrich Poppenberger, Burghüter, 1393, auch Holzprobft. 
Konrad Bauer von Hayzing, Burghüter, 1397. 
Leonhard Berger, Pfleger und Burghüter, 1403. 

1) Diefer land bei dem mächtigen Landrichter ob ber Enns, Eberhard von 
Walfee, in hohem Anfehen und war auch einer ber ſechs Sciedsmänner, welde zu 


Vormbach einen Streit des Vizthums bei der Rott, Schweifer von Söldenau mit bem 
Walſeer zu ſchlichten batten. Chmel im öfterr. Notigenblatt Bb. IV &.85. 104 u. 105, 
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Leonhard Boppenberger, Burghüter, 1407. 

Bertram ber Dbenwieler, 1418. 

Heinrich von Mittih, Burghüter, 1431. 

Stephan Dachsberger, Burghüter, 1435. 

Siegfried, Mautner zu Katenberg, Schloßhauptmann, 1462.. 

Johann Friedrich YJuranowitih von Mazinea, kaiſerlicher Rath und 
Hauptmann, 1675. 


c. Waldaufſeher und Revierförfter. 


Heinrih, ber Schad, Holzprobft, 1323. 

Dietrich Poppenberger, Burghüter und Holzprobſt, 1393, 1396. 

Johann von der Tann, Holzprobft, 1409. 

Peter Czeilacher, Holzprobft, 1442. 

Hanns Keeftenborfer, Holzprobft, 1459. 

Hanns Georg Schad, Oberjäger, 1715—1719... 

Johann Puechruethner, Oberjäger, 1727— 1734. 

Hanna Georg Schad, Jäger, 1736. 

Johann Georg Waldeck, Walbmeifter, 1740. 

Joſeph Kunater, Walbmeifter von 1744—1780; trat in Penſion und 
ftarb am 26. Nov. 1800, 86 Jahre alt. 

Sohann Michael Auef, DOberjäger von 1780 an. Er baute fih ein 
Haus in Dommelftadel und wohnte daſelbſt. Als bie Grafichaft 
Neuburg unter bayeriſche Oberhoheit fam, erhielt er ben Titel k. Re— 
vierförfter, und ftarb am 3. Juli 1807, 59. Jahre alt. 

Georg Pfreundbtner, k. Revierförfter, kaufte fih, da eine Tochter feines 
Borgängers beflen Haus geerbt Hatte, das Haus bes ehemaligen 
Maierhofes zu Straß, und wohnte dort. Er verfah die Revier 
Neuburg von 1807 bis 1816, wo er in Penfion trat, und am 
3. Juli 1821 im 68. Lebensjahre ftarb. 

Sebaftian Ranchner, k. Nevierförfter von 1816 bis 1853, wo er bie 
Verſetzung in ben Ruheſtand nachſuchte und erhielt. Er hatte das 
Haus von den Relikten des Revierförfters M. Ruef als Eigenthum 
faufsweife erworben, blieb aber unverehlicht, und ftarb am 6. Sep- 
tember 1858 im 79. Lebensjahre, geehrt von Allen, bie ihn kannten. 

Mar Manhard, k. Revierförfter von 1853 an, wohnte in ber Inn⸗ 
ftabt-Paßau, und wurde am 8. Auguft 1860 zum SForftmeifter in 


Schönberg befördert. 
9 * 


132 


Franz Zav. Senninger erhielt die Revier Neuburg am 11. Septeniber 
1860, und wohnt ebenfalls in Paßau. 


d. Forftwarte in Dommeljtadel. 
1) Joſeph Sutor vom Monate Juli 1854 an, er ſtarb den 20. Au⸗ 
guft 1862. 
2) Peter Kaindl vom 1. Sept. 1862 an. 
3) Franz Pröls, Forftwart, Abtheilung II; vom 1. März 1863 an. 


e. Burgſaſſen. 

Andreas Schachner, Burgiaß zu Neuburg, Elsbet die Angererin, feine 
Hausfrau, Jörg Schachner Bruder, und Leonhard, Vetter des An- 
dreas Schadhner, 1423. 

Johann Wilfer, und Michael Berghofer, 1455. 

Chriſtoph Wilfer zu Nainting, 1457, 1759. 

fe. Amtsſchreiber. 

Sigmund Braun, 1582. 

Gabriel Benz, 1623—1628. ... 

Mathias Eckmüller (Kanzleifchreiber), 1631.... 

Hanns Freysmann, 1620.... 

Johann Ortner, 1623, 1624—1626. 

Ferdinand Seyfried Püttner, Pfleg- und Landgerichtäichreiber, 1660, 
1666, 1670, 1674.... 

Sigmund Prudyner, 1666. 

Franz Anton Raftbaummieler von 1691 —18. Jänner 1745, wo er, 
78 Sabre alt, ftarb; er war Oberjchreiber und Gerichtsprofurator. 

Joſeph Raſtbaumwieſer von 1745 bis 1752, wo er plöglich ftarb. 

Joſeph Kaſpar Breitenladner von 1752 bis 1. Dezbr. 1797, wo er, 
76 Jahre alt, ftarb. 

Franz Seraph Breitenladner von 1798 bis 1804. 

g. Amtmänner in Neuburg. 

Sebaftian Ziegler, Hofamtmann, + 1623. 

Thomas Asperreuter, Hofamtmann, 1629... 

Adam Edmayer, 1642... 

Sigmund Stief, Hofamtmann, 1652... 

Chriftoph Kirner, 1663. 

Chriftian Kürmayer, 1674... 

Johann Wagner + 1771. 
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Johann Bart bis 1796. 

Raymund Nonatus Lift bis 1802. 

Philipp Köberl bis 1806. 

h. Rentenverwalter und Mautner. 

1422 Lienhart Pewglein Mautter. (Reg. boie. 12, 372.) Lange Zeit 
befleideten die Herren von Schmelzing zu Zwidlöb dieſe Aemter, 
1649 ericheint als Mauttner Wilhelm Fellermayer. 

i. Bei Auflöfung der Grafihaft Neuburg waren zur Ber- 

waltung derjelben angeftellt: 
1) Zu Paßau ein Nentenverwalter. 
2) Zu Neuburg: Franz Seraph Arnold, Pfleger mit 3 Kanzleifchreibern. 
Franz Seraph Breitenladner, Amtsichreiber. 
Severin Seidl, Bräumeifter. 
Johann Ulrih Bayer, Kaftenichreiber. 
Philipp Köberl, Amtmann. 
Safob Loos, Gerichtsbot. 

3) Zu Tummelftabl: Joh. Michael Ruef, Oberjäger. 
Andreas Gratz, Mautner. 


x. Die Schlöffer Frauenhbans, Wernſtein und Neufels. 

Süböftlid vom Schloffe Neuburg, kaum einhundert Schritte außer 
ben Ringmauern, ftand einft das Schlößchen Frauenhaus, ein ſchön 
geformter runder Thurm mit einigen Nebengebäuden; die Zopfzeit hat 
dem ritterlihen Bau eine Kuppel aufgejegt, weftwärts war ein ebener 
Zuftgarten für die Kinder mit Springbrunnen und Wafferbeden, noch 
weiter ein Park mit Terraffen, Fiſchweihern und einer Felfengrotte, 
Klaufe genannt. 

Ehe wir die Geſchichte dieſes Schloffes vorführen, wird e3 ange- 
mefjen ericheinen, über Die Bedeutung bes Wortes „Frauen 
haus“ Einiges zu bemerfen. 

Mährend ältere und neuere Foriher ") vorzugsweile bie obfeöne 
Seite diefes Wortes beleuchten, haben wir es erft in den jüngften 
Fahren der gelehrten und umfaffend nachgewiefenen Darlegung unferes 


1) Buderus amoenitates juris feudalis Nr. XIV p. 95: de investitura cum 
lueris cellarum meritriciarum Frauenhaus. — Brindmaier Gloffarium I 848. — 
Scheible, Klofter VI, 454. — Wirk in Erd. u. Gruber’3 Encyclopädie ad V. 
Frauenhaus. — Weſtenrieder's Sloffarium I 161. 
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verehrten Herrn Staatsrathes Georg Lubmwig von Maurer) zu 
danken, baß bie Frauenhäufer in ben Burgen in ihrer eigentlichen 
und würdigen Beitimmung aufgefaßt werben können. Nach dem Bor- 
bilbe der Eultur-Bölfer bes claffiihen Alterthumes waren ſchon vor 
ber Karolingerzeit auf ben beutichen Fron- und Herrenhöfen von bem 
Hauptgebäude (dem Herrenhaus) bie Frauenwohnungen getrennt. 
Karl der Große felbft ordnete in feinem capitulare de villis 8. 49 
an, dab das Frauenhaus mohleingerichtet, gut eingezäunt und mit 
feften Thüren verjehen fei. Als Theile biefes Frauenhaufes ericheint 
uns neben ber Wohnung — mansio — bie Garderobe — vestiarium 
— und das Arbeitshaus — pisile — in welch' legterem geiponnen, 
gewoben und genäht wurde. 

Auch in der nachkarolingiſchen Zeit und im fpäteren Mittelalter 
war das Frauenhaus — gynaeceum, ber Frauen Kemenate, in Bayern 
auch das Frauenzimmer ?) genannt — immer von ber Männerwoh- 
nung getrennt und beſtand meiftentheil3 wieder aus mehreren abge- 
fonderten wenn auch zufammengehörigen Gebäuden, welche erft in ipä- 
teren Zeiten unter fih und aud mit dem Saale (b. i. der an ben 
Palas anftoßenden Kemenate der Männer) und ben übrigen Gemä- 
ern in Verbindung gebradht und zulett unter einem Dache mit dem⸗ 
felben vereiniget wurde. Dort bewegte fih nun bie hohe Herrin mit ben 
ritterbürtigen Sungfrauen und den Kammerfrauen, bort wurbe genäht, ge 
fticht, die Kühe und Haushaltung beforgt, dorthin famen zur freundlichen 
Unterredung bie Junker, wobei die Fräulein auf ber „langen Bank” jagen 
und bie Frau Hofmeifterin zur Wahrung von Zucht und Anftand anweſend 
fein mußte. — Diefe wurde nun zwar nicht überall und nicht immer 
beobachtet, beſonders ſchon nicht in ben Pifilien ber älteren Zeit, fo 
daß die Frauenhäufer bald in üblen Ruf geriethen und ihr Name 
überhaupt ein anrüchiger wurde, was benn zur Folge hatte, daß das 
Wort „Frauenhaus” überhaupt nur mehr im ſchlechten Sinne gebraucht 
und — erörtert wurde. 

In biefem Sinne aber für das Frauenhaus bei Neuburg am 
Inn eine Deutung zu verfuchen, wäre gänzlich erfolglos, weil jeg- 
licher Anhaltspunkt dazu fehlt, vielmehr die Gefchichte ber eblen Dy- 
naftenhäufer von Vormbach und Andechs Feine Vermuthung zuläßt, 


1) ©. 2. von Maurer: Geſchichte ber Fronhöfe, der Bauernhöfe und ber 
Hofverfaßung in Deutfchland II 179. 894. III 825. ©) Val. oben ©. 138, 
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baß Herrenhof und Burg in ihrem Frieden einen Bau geborgen 
hätten, ber ihnen bei feiner Entftehung Unehre und Schmad gebracht 
haben würde. Wir haben zwar feine beftimmte Nachricht über das 
Alter des Frauenhaufes, doch wird es zweifellos viel weiter zurüd- 
geben, als feine erfte Erwähnung (1322); denn e3 wurde eben ber 
Gejammtcompler der Burg „Neuburg“ genannt und das Frauen» 
haus trat erft aus bemielben heraus, als feine hohe Familie mehr 
in Neubnrg ihren ftändigen Wohnfig aufſchlug, vielmehr Pfleger, Vögte 
und Burghüter fih in die Verwaltung und militärifche Beauffichtigung 
ber einzelnen Burgtheile theilten. So ericheint denn im Jahre 1322 
Erhard der Mengkofer als Pfleger am Frauenhaus, obwohl gleich— 
zeitig im Schloffe Neuburg Leonhard Berger als Burgpfleger fungirte. 
Diefe Familie der Mengfofer fcheint fi über hundert Jahre im Be 
fige ber Pflege bes Frauenhaufes erhalten zu haben, denn wir finden 
1392—1407 Leutold — und 1437 Erhart den Mengkofer als Burg- 
pfleger daſelbſt )). 

Bei den zahlreichen Verpfändungen und Verſchreibungen, welche 
die immerwährenden Geldverlegenheiten Friedrichs als römiſchen Königs 
wie deutſchen Kaiſers mehr als genügend darthun, ſpielt auch unſer 
Frauenhaus eine Rolle. Am 19. März 1447 ſtellt nämlich Eberhard 
Kirchſteiger dem Könige Friedrich als Vormünder feines minderjährigen 
Neffen Labislaus posthumus einen Revers aus in Anjehung bes ihm 
für einen Darlehen von eintaujend Pfund Pfenningen verpfänbeten 
Schloſſes Frauenhaus. „Als mir vnnd meinn eriben, fagt Kirchſteiger in ber 
betr. Urkunde, der berr Friebreich römifcher Funig anſtat vnd als vormunb kunig 
Laßlaws ſchuldig worden ift vnd gelten fol taufent phunt pfenning ber ſwarczen 
BWienner münß bie ich feinen gnaden zu beczalung ettleicher Beheim und Merbern 
auf ſolh bericht vnd befridung fo zwifchen beyber lannd Defterreich vnd Merhern 
(Mähren) zu Znoim gemadt vnd befloffen find berait bargeliehen hab dabur uns 
fein gnab für dieſelben ſumb pfeuning in phleg und phannbesweis ingeben und ver» 
ſchriben hat das geſſos Frawnhaws gelegen bey Newnburg auf dem Yn mit ber 
gewondleichen burlchut vnd funfezig phunt phenning die uns von bed gelichen gelts 
wegen jerlich darczu geualfen vnd von ben nuczen vnd rennten ber mautt zu Newn⸗ 
burg auf bem Yn jerlicden fullen geraicht vnd gegeben werben nach lautt feiner 
kuniiglechen gnaden brief barumb ausgangen. Alſo glob und verfprich ich ac.“ ?) 

Bon dieſer Schuld verdiente jedoch Kirchfteiger nur 200 Pfb. bI. 





1) Mon. boic. IV 208, 211, 399, 507. ®) Chmels Regeften Friedrich IV. 
Bd. I ©. 230 Nr. 2267. 
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ab, denn am 15. Dft. 1459 beurfunbet Sigmund Gfwind, mit eini- 
gen Räthen des Kaiſers Friedrih ein Abkommen getroffen zu haben, 
„von der Sprüd und Voidrung fo er zu biefem von ber verſchreibung wegen, fo 
weiland Eberhard Kirchfteiger Vater vom römischen kunig Friedrih um taufend 
pbunt phenning auf bem geflog Frawnhaws gehabt, die ibm Mathes Kirchfleiger der 
Sohn nebit Vollmacht fi der Sache anzunehmen, übergeben.“ Der Kaijer follte 
Mathefen zu Handen Gſwinds als feines Bevollmächtigten 800 Pf. dl. 
geben (400 Pfd. dl. auf den Weinaufichlag zu Stein und die andere 
Hälfte auf Hannſen Maroltinger, kaiſerl. Pfleger zu Nevnburg auf dem 
Ian), dann fol die Schuld abjein und der Hauptbrief zurüdgegeben 
werden '). 

Als 1463 Hanns von Rohrbach die Grafichaft Neuburg als freies 
Eigentfum erwarb, wurde wahriheinlih die Verwaltung berfelben 
vereinfacht und die Pflege am Frauenhaufe aufgehoben, denn man 
findet von da an feinen Pfleger mehr daſelbſt. In Folge beffen, 
und weil die Beliger der Grafihaft nur felten zu Neuburg wohnten, 
fam das Schlößchen in Verfall und foll erft durch den Grafen Hamil- 
ton (1698 — 1719) erneuert worden fein, doch hat es mwahrfcheinlicher 
Ichon der bauluftige Sinzenborf in beiferen Stand gebradt. Diefer 
Graf war e3 auch, der den Park anlegte, den Abhang vom Schlofje 
gegen den Inn in einen Garten verwandelte, die Treppe vom Frauen- 
haufe hinab bauen und neben berjelben die drei koloſſalen Statuen, 
das Ecce homo-Bild und die heil. Veronifa von Stein und die bes 
heiligen Petrus von Holz anbringen ließ 2). Später, während ber 
Kriegszeiten und unter der Herrichaft des Hochftiftes, kam das Schlöß- 
en Frauenhaus wieder ganz in Verfall, und war ſchon längft vor dem 
Brande im J. 1810 eine Nuine. Den Park fammt der Nuine des 
Schlößchens erwarb der Metzger Kaspar Auer, deſſen Sohn Ignaz Auer 
jelbe noch befigt. Das Bild der hl. Veronika, aus zwei Stüden be- 
ftehend, liegt noch auf dem Poftamente, worauf es früher ftand. Die 
zwei Statuen aus Stein legte man um, bamit fie beim allmähligen 
Berfalle der Fußmauer nicht zerichmettert würden. — Am Inne, dem 
Srauenhaufe gegenüber, war früher ein ziemlich großes herrichaftliches 
Gebäude mit Garten, das zu verfchiedenen Zwecken insbejondere als 


I) Birk's Urkundenauszüge zur. Gef. K. Friebrihs II. Nr. 851. 2) An 
ber Fußmauer, worauf die Statue ber hl. Veronika fland, befindet ſich die Jahres: 
zahl 1666. 
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Getreidefaften diente. Zu demjelben führte, außer einer Treppe vom 
Frauenhaufe weg, aud vom Hauptichloffe weg ein guter Weg, auf 
welchem der Ueberlieferung gemäß die Herrichaft vierfpännig auf und 
abfahren konnte. Das Hochjtift verfaufte dieß Haus an einen Schreiner, 
der darin eine mehr al3 genügende Wohnung fand. Won 1825 jedoch 
lösten fih von ber Ringmauer des Schloſſes Neuburg große Granit: 
ſtücke los, welche die nördlide Wand des Haufes bis auf 8 Fuß ein- 
ichlugen ; die dürftige Schreinerfamilie ließ num über den ungleich hohen 
Mauern ein Nothdach herſtellen, bis der jeßige Befiger Joſeph Brand 
im Jahre 1859 die beiden Mauern gleich hoch bauen und orbentlich 
überdachen ließ. 

Dem Schloffe Neuburg gegenüber am rechten Innufer ftand auf 
einem ſenkrechten Felfen das Schloß Wernftein. Der Zweck feiner 
Erbauung war wohl, um den Strompaß zur Erhebung ber Waflerzölle 
wie zur Handhabung des Strandredhtes und der Grundruhr beherrſchen 
— aud die Sicherheit der Hauptvefte Neuburg erhöhen zu fönnen. 
Abgeſehen von dem hohen Alter, auf welches ein hier gefundener Rö— 
merftein binweijet, wird uns dieſer Burg erft beim Friebensichluffe ber 
Herzoge Otto von Bayern und Friedrich von Defterreih 1311 erwähnt, 
nad) welchem fie mit Neuburg bei Deiterreich bleiben ſolle. Als Pfleger 
von Wernftein ericheinen 1396 Wolfart Sinzendorfer und 1482 Hanns 
Rohrdorfer zu Rohrdorf, — als Burghüter 1414 Hanns Bild) zu 
Baumgarten und 1424 Peter Eyzinger. Am 9. Febr. 1447 ftellte 
Wiltpold Meffenpefh dem römiichen Könige Friedrich IV. als Bormünder 
des Königs Ladislaus einen Pflegsrevers in Anjehung „des ihm mit 
ber Burghut lebenslänglich anvertrauten Schloffes Wernftein aus“ '). 
AS Mautner fungirten im Schloffe längere Zeit die Herren von 
Schmelzing, welde barob aud im J. 1645 das Prädikat „von Wern- 
ſtein“ erhielten. Am 27. Juni 1782 fiel die Maut durch Vertrag 
mit dem Hochſtift Paßau an Defterreih und durch den Wienerfrieden 
von 1803 Schloß und Dorf ebenfalls, fo daß die feit urbenflichen Bei- 
ten unter einem Beſitzer jtehenden Burgen Wernftein und Neuburg 
nunmehr getrennt wurden. Schloß Wernftein wurde an Privatleute 
verkauft und von dieſen bis 1843 an das k. k. Bollperfonale ver: 
miethet; von da an fam es mehr und mehr in Verfall und im Jahre 


1) Chmel's Regefien Friebrih IV. Bd. I, ©. 228 Nr. 2244. 
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1856 baute ſich ber bortige Hafner von ben Steinen des ihm gehörigen 
Schloßantheiles ein neues Haus. Der noch ftehende Reft, nur mehr 
ein ärmliches Anfehen bietend, ift die Wohnung verfhiebener Miethleute. 

Früher jedoch, insbejondere zur Zeit des Grafen Sinzendorf, ſah 
e3 bier ganz prächtig und vornehm aus, wie und bie nachfolgende Be— 
jhreibung aus dem Urbarium von 1674 kundgibt. „Die Herrichaft 
MWernftein,” heißt es dort, „ift ber Grafihaft Neuburg mit ber hohen 
und niederen Gerichtsbarkeit, auch mit der landgerichtlichen Jurisdiktion 
incorporirt. Bor dem Schloffe am Innufer fteht eine Bilbfäule, bie 
fih fpäter vor dem Profeßhaufe der Jefuiten in Wien befand und von 
bem berzeitigen Kaiſer der Herrichaft verehrt wurbe. Das Muttergottesbild 
in Lebensgröße ift gut vergolbet; unten ift die Säule mit vier fteiner- 
nen Statuen (wadehaltenden Rittern) verziert. In der Mitte ift eine 
goldene Inſchrift, die Fundation betreffend, mit dem Wappen bes 
Grafen von Sinzendorf und feiner Gemahlin. Bor biefer Bildfäule wird 
alle Samstage, Frauenabende und Frauentage des Jahres eine Litanei 
mit anderen Drationen nad Inhalt des biſchöflichen Eonjensbriefes 
gebetet und bermalen (jedoch entſcheidet das Belieben der Herrſchaft) 
von dem Pfarrer zu MWernftein gegen 20 fl. jährlicher Reichniß abge» 
halten. Eine Brüde führt in's Schloß. Im erften Hofraum ift das 
Thorwärterftübchen, im zweiten eine Holz. und Wagenhüttee An ber 
Treppe linker Hand ift ein Heiner Getreibelaften, oben darauf ber Neu- 
bau, in welchem fi „bie kaiſerliche Münze” befand, bie Hanns 
Fuchs feel. Erben in Paßau habey erbauen laffen. In biefem Neu- 
bau befindet fi untenher an ber Treppe ein gemölbtes Kämmerchen, 
fodann ein Gewölbe, welches jetzt bei ber im Schloffe errichteten Golb- 
und Silerborbenfabrif als „Handelsftube” gebraudt und auch fo ge- 
nannt wird. In einem weiteren Gewölbe war bie „Münzſchmelze,“ 
ber mittlere Theil enthält 2 Stuben, 3 Kammern und eine Küche, ber 
obere Stod hatte biefelben Näumlichkeiten. An der Außenfeite gegen 
ben Inn und bie Marienfäule hinab zieht fih ein langer hölzerner 
Gang (Altane) von feiner Arbeit. An biefem Gebäude liegt ein Meiner 
Gemüfegarten, in der Nähe eine lange Scheune, in welcher der „Gol d⸗ 
und Silberzug“ eingerichtet wird, daran ein Stall für vier Pferbe, 
fowie ein Keller, fodann wieder eine eigene Schmelzhütte und ein Rohr⸗ 
brunnen. Innerhalb der Brüde in das alte Schloß ift rechts ein Keller, 
ein großes Gewölbe unb ein Gefängniß. Ueber ein Gtieglein gelangt 
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man in ben Hof; rechts find vier Stuben, zwei Kammern, eine Küche 
und ein Thurm, im Hofe felbft ein Bad und eine Hühnerftube, im 
oberen Stodwerfe zwei Stuben unb brei Kammern. Alles bieß ift mit 
einer ftarfen Mauer umgeben und befeftiget. Des Hanns Fuchs feel. 
Erben haben 1664 nächſt dem Bäderhaufe zu Wernftein ein gemauer- 
tes Haus erbaut, welches fie damals ala „Münze“ gebrauchten; zu 
ebener Erbe ijt die Schmiede, ein Waſſerrad und ein Gewölbe, oben 
find drei Stuben und einige Kammern, bie Fenfter find mit Eifengit- 
tern verfehen. Das Haus ift aber jegt (1674) unbewohnt.“ 

Schloß Neuenfels. Etwa eine Biertelftunde unterhalb Neuburg, 
nahe am Inn — eine Bergichlucht beherrichend, durch welche ein Bäch⸗ 
lein raufcht und ein Fußweg nad Paßau führt — ſtand einſt das 
Schloß Neuenfels, im Volksmunde der „Neufilzerthurm“ genannnt. 
Es wurde als ein Vorwerk der Hauptveſte wahrſcheinlich von den 
öſterreichiſchen Herzogen um bie Mitte des 14. Jahrhunderts erbaut, 
um gegen bie oftmaligen Einfälle ber Bayern eine vermehrte Schub- 
wehr zu haben, und hatte nur einen mäßigen Umfang, wie ſowohl 
eine im nahen Neufilzerbauernhofe vorhandene Zeichnung, als auch bie 
Ruinen erkennen laffen. Wäre das Schloß Ichon vor 1311 geftanden, 
fo hätte es beim Bertrage biejes Jahres erwähnt werben müflen. Auch 
wurde hei diefem Bertrage beftimmt, daß feine neuen Veſten follen ge- 
baut werben. Erft in einer Urkunde vom 26. Sept. 1379 wirb bas 
Schloß Neuenfels als zu Neuburg gehörig erwähnt '). Als Sit bes 
Pflegers Peter Stabler wird es 1404 und 1407 erwähnt ?), und fam 
wie bereits oben angeführt 1463 mit Neuburg, Frauenhaus und Wern- 
fein an Hanns von Rohrbach als Eigentfum. Im Jahre 1650 war 
es bereit3 eine Ruine ?), was wahrjcheinlich von ben Verheerungszügen 
ber Schweden, bie auch Wernftein in Trümmer geſchoſſen, berrühren 
wirb. 

XI. Geſchichte des Marktes Neuburg. 

Um das Schloß Neuburg, dem Site mächtiger Grafen, hatten fich 
ungeachtet ber fteilen Lage bald verſchiedene Dienftleute und Hanb- 
werker angefiebelt. Schon in bem Zeitraume von 1130—1140 kom⸗ 
men einige Einwohner von Neuburg bei gerichtlihen Verhandlungen 


4) Lamprecht, Behr. ber Stadt Schärding S. 494. ©) Mon. boic. IV. 210, 
508. 8) Lamprecht a. a. D. ©. 501, 
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bes Klofters Vormbach als Zeugen vor, wie Neinold, Udalrich, Alker 
und fein Bruder Heinrich ). Unter andern Einwohnern von Neuburg 
ragten beſonders Reginold oder Neinold und deſſen gleihnamiger Sohn 
hervor, welche unter dem Grafen Edbert II, Edbert II. und unter 
dem Herzoge Berthold II. von Meran die Stelle eines Probftes und 
Defonomieverwalters befleideten, al3 ſolche auch das Marſchall- und 
Schenfenamt verfahen, und häufig al3 Zeugen in Sachen des Grafen ge: 
braucht wurden ?). 

Neginold der ältere vermachte um 1165, da er feinen Tod her- 
annahen jah, von feinem Gute zu Reut ?) eine Nente von 4 Schäffel 
Haber und einem halben Schäffel Weizen zum Klofter Vormbach, und 
trug feinen Söhnen Neinold und Günther auf, diefe Rente getreulich 
zu entrichten. Unter ben Zeugen biefes Vermächtniſſes war fein Sohn 
Ulrich, ein Priefter fowie Herand ber Kellermeifter des Herzogs (Ber- 
thold III.“). 

Später um das Jahr 1170 jchenkte eine adeliche Frau von Neu- 
burg, Namens Diemut, mit Beiltimmung ihrer zwei Söhne, Reinold 
und Ulrich, zu ihrem und ihres Ehegatten Seelentrofte zum Klofter 
Vormbach eine Leibeigene, Namens Alheit, für welche jährlich ein Leib- 
zins von 5 Pfenningen bezahlt werben jollte. 

Bom Jahre 1140 bis 1204 fommen noch mehrere Bewoßner von 
Neuburg al3 Zeugen vor, als: Duscalcus (Udalſchalk), Dietrich, Irn— 
frit, Neinhard, ein Lehensmann des Klofters St. Nikola, Babo und 
fein Bruder Arnold, und die drei Brüder Alfer oder Alger, Heinrich 
und Meingot (Meingoz); ihr Vater hieß Alger. — Drei Brüder, Söhne 
des Alger von Neuburg, nämlich Ulrich der Kriegsdiener, Alker und 
Meingot gaben um das Jahr 1165 zu ihrem Seelenheile einige Leib- 
eigene zu Rurippe: Eppo (Eberhard) und fein Weib 2c. zu einem Leib- 
zinfe von 5 Pfennigen zum Klofter Vormbach >). 

Durch den Tod des neächteten Herzogs Dito II. von Meran 1248 
hatte Neuburg aufgehört das Eigenthum und der Sitz eines Grafen 
oder hohen Adelichen zu fein, und ftand ſeitdem abwechjelnd bald unter 
den Herzogen von Bayern, bald unter den Herzogen von Defterreidh. 


%) M. b. 837—107. M. b. II. 419. 2) Moriz, die Grafen von Vormbach 
©. 165. M. b. IV. 837—107. 38) M. b. IV. 82. Das Maueredergut in Meut. 
4) Ibid. 116. 5) M. b. 114. Murippe, wohl das heutige Raab in Oberöfterreidh. 
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Da durch den Verluft der Herrſchaft Verdienſt und Anfehen ber Ein- 
wohner von Neuburg vermindert wurde und ſich ſchon im 13. Jahr» 
hunderte hie und da Anwohner von Schlöffern die Freiheiten eines 
Marktes erworben hatten, fo wurde dann auch in ihnen der Wunſch 
rege, fih das Marktbürgerrecht zu erbitten. 

Sie wendeten fi daher an bie Herzoge Albrecht und Dtto von 
Defterreich, mit der Bitte, ihnen die Freiheiten eines Marktes zu ver: 
leihen. Diefe Bitte wurde gewährt; und die (noch jegt vorhandene) 
Urkunde hierüber wurde am Donnerstage in der Pfingftwoche im Jahre 
1333 ausgeftelt. Diefer Urkunde gemäß erhielten fie alle Rechte und 
Freiheiten zu Wafler und zu Land, wie fie die Bürger in den Städten 
von Defterreih hatten. Zum Markte Neuburg gehörten aber nebft der 
Drtihaft Neuburg felbft, auch die Orte Leiten und Wernftein. 

Die Gemeindeangelegenheiten des Marktes bejorgte ein Rath von 
ſechs Bürgern, die Sehfer ) genannt, welche jährlih am Bürgerjahr- 
tage, ben erften Sonntag nad) dem Feſte der Hl. Dreifönige, gewählt 
wurden. Es durften aber auch die bisherigen wieder gewählt werben, 
und die Wiedergewählten hatten ben Vorzug. Der erfte von ben Sech— 
fern Hatte den Vorfig und ben erften Schlüffel; — einen eigentlichen 
Bürgermeifter gab e3 nicht. 

Außer diefen Sechfern wurden noch aufgeftellt: zwei Brobfeßer 
(Brodmwäger), drei oder vier Fleifchleger (Fleichbeichauer), drei Feuer: 
oder Rauchfang-Beſchauer, brei Umſager und zwei Nachtwächter. 

Die Einnahmen der Bürgerſchaft beftanden: 

1) in den Wachtbatzen, deren jeder Bürger vierteljährig einen be- 
zahlen mußte, und womit die Nachtwächter jährlich mit je 8 fl. be 
zahlt wurden. Die Zahl der Bürger betrug gewöhnlich 6GO—66; einige 
Inwohner und Austrägler zahlten nach Belieben. 

2) Aus den Bürgerrecht3-Geldern, die jeder behauste Einwohner 
bei Erlangung de3 Bürger-Rechtes bezahlen mußte; die Tare hiefür war 
verfchieden und nad dem Vermögen berechnet, manchmal auch durch die 
Gunſt beftimmt, und betrug 1 fl. 45 fr. bis 5 fl. und darüber. 


1) Die Sechs zahl in der Gemeindbevertretung ſcheint eine alte Rechtsgewohn⸗ 
beit zu fein, die won der Steuerbeitreibung allmählig auf allgemeine Angelegenheiten 
überging. Die „Sechs,“ welche die Huffenfteuer 1427 einzubringen hatten, waren 
in Dörfern ber Amtmann, der Nfarrer, zwei Schöppen ober Kirchengefhworne und 
zwei von ber Gemeinde. Verh. der ſächſ. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. VII. 166, 
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3) In Strafgelbern, bie nur ſehr ſelten erhoben wurben, und ge- 
wöhnlih 2 big 3 Schillinge & 7’/, Fr. betrugen '). 

Die Bürgerrechnung wurde am Bürgerjahrtage auf Verlangen ber 
Bürger im Beifein des berrichaftlichen Pflegers geprüft und beftätigt. 
Ebenfo nahm die Herrihaft auch die jährliche Rechnung ber Weber, 
Schuhmacher und Schneider durch die aufgeftellten Viertelmeiſter, 
Handwerksgenofjen und Mitmeifter auf und ratifizirte fie nach Befund. 

Endlich hatte fih das ehrſame Weberhandwerk bes Marktes unb 
ber Grafihaft zur Beförderung ihres Gewerbes vom Grafen von Sin» 
zendorf am 1. Juli 1666 eine jährliche Beſchau ber von ihnen ver- 
fertigten Leinwand, bes Golſches und Zwildes fowie ber verfchiedenen 
Zeuge, wie in andern Märkten Defterreich! gebräuchlich war, erbeten. 
Diefe Arbeiten wurden nach ihrer Qualität in 3 Klaffen getheilt, bie 
duch rothe Farbzeihen und ein Bleizeichen von ben Beichaumeijtern 
unterichieden und fennbar gemadt wurden. — Es durften von einem 
Stüde Leinwand 1 fr. und von einem Stüde Golih, Zwilch oder 
Zeug 2 fr. Beichaugeld erhoben werben, wenn bie Waare richtig be» 
funden wurde, wenn aber nicht, jo trat nad Handwerksbrauch eine 
Strafe ein, welche in dem Zerſchneiden, ober ber Wegnahme bes Stüdes 
beftand. Die Hälfte des eingegangenen Beſchaugeldes, das bei geliefer- 
ter guter Waare gewöhnlich 2 fl. 18 Er. betrug, mußte ber Herrichaft 
eingeliefert werden ?). 

Die bürgerlihen Aemter mußten zwar ohne Beſoldung verfehen 
werden, dafür aber hatten die Bebienfteten das Recht, nach jeber, auch 
ber geringften Verrichtung fih auf Koften ber Bürgerlabe bei einem 
Krug Bier zc. gütlih zu thun. Die Zehrung betrug im 18. Jahr- 
hunderte gewöhnlid 24—54 fr. Der Marftichreiber (meiftens ber 
herrſchaftliche Amtsichreiber) erhielt für die Anfertigung der Rechnung 
1 fl. 30 fr. und ber Amtmann für feine Anmefenheit beim Bürger- 
jahrtage und bei Berlefung der Rechnung 12 fr. Die ganze Ausgabe 
am Bürgerjahrtage für Zehrung mit Einfchluß des Honorars für den 
Pfleger wegen Genehmigung der Rechnung (in Wein beftehend) unb 
des Deputats für des Marktichreibers betrug (von 1712— 1743) 7 
bis 11 fl. 

Mit der Beitreibung der Tare für die Aufnahme als Mitglied 


1) Bürgerrehnung von Neuburg. 2) Neuburg. Akten. 
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der Bürgerihaft nahm man es nicht firenge; wer aber felbe nicht be 
zahlte, mußte von biefem Rückſtande bie Zinfen und zwar vom Gulden 
3 tr. bezahlen; aus biefen Rüdftänden bildete fih nun allmählig ein 
Kapital, deſſen Zinſen in bie Bürgerlaffe floßen. — Umlagen wur- 
den nur in außerorbentlihen Fällen erhoben. Die größte Auslage 
verurjachte den Bürgern die Bewahrung bes Bürgerrechts, das fie wie- 
ber neu beftätigen und erholen laffen mußten, fo oft bie Grafichaft 
durch Kauf oder Erbichaft einen neuen Befiger erhielt. Denn für bie 
Reife von zwei Bürgern nah Wien und zurüd, mit Honorar für ben 
Agenten und „Solicitator” gingen meiftens 100 fl. und barüber auf, 
welche erft allmählig mitunter auch durch Umlagen gedeckt werben muß- 
ten, weil man bie Kapitalien nicht angreifen unb hiezu verwenden 
wollte. 

Wenn auch die Kriege ſonſt den Ort Neuburg wenig berührten, 
und größtentheil nur das Schloß ins Spiel zogen, jo wurben boch im 
tyroliſchen Erbfolgefriege auch die Bürger von Neuburg aufgereizt, bie 
Waffen zu ergreifen, und Feinbfeligleiten gegen die benachbarten Bayern 
auszuüben, wie das obenerwähnte Treffen bei Königsed im J. 1364 
beweifet. 

Die hier erlittene Schlappe mag ben Bürgern von Neuburg wohl 
die Luft benommen haben, ſich ferner zu ſolchen Zügen gebrauchen zu 
lafien; denn man findet fie ſpäter nicht mehr bei Feld- oder Raub» 
 yügen betheiliget. — Nur zur Bertheidigung des Schlofles im Kriege 
mußten fie fih im Falle, wenn keine öfterreichiiche Beſatzung darin lag, 
gebrauchen laſſen. Diele Befakung aus Bürgern beftand meiftens nur 
in 40 Mann, und konnte und wollte feinen bartnädigen Widerftand 
gegen ben andringenden, übermächtigen Feind leiten. 

Aus Neuburg ging um bie Mitte des 14. Jahrhunderts ein Mann 
hervor, der ſich durch Gelehriamkeit rühmlichft auszeichnet. Sein Ge- 
burtshaus zu Neuburg ift unbefannt; fein Fanilienname war Peißer. 
Nah vollendeten Studien trat er ins Klofter Vormbach und ward bort 
nad dem Tobe bes Abtes Dtto II. im Jahre 1387 deſſen Nachfolger 
unter dem Namen Konrad II. bis zu feinem Tode (1410). Er war 
decretorum doctor, und wurbe daher vom Papfte Bonifaz IX. als 
Supremus causarım audiendarum judex per Germaniam beftellt. 
Zum Lohne feiner Dienftleiftungen erhielt er von biefem Papſte im 
5%. 1391 den Gebrauch der Infel und der Pontififalien, der nun bes 
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ftändig beim Klofter blieb; auch ernannte ihn Herzog Albrecht III. von 
Defterreih 1402 zu feinem Hoffaplan. Solche ehrende Auszeichnungen 
und das Beijpiel des gleichzeitigen Bilchofes von Paßau Georg von 
Hohenlohe möchten wohl die Urjache fein, daß er als ein pradtlieben- 
der Prälat, der großen Aufwand machte, gefchildert wird '). 

Seitdem Neuburg die Rechte eines Marktes erlangt hatte, war das 
Schloß niemals der Sit eines eigenen Herrn; endlich aber im J. 1463 
erhielt Hanns von Rohrbach dasſelbe mit der Grafihaft als - freies 
Eigenthum. Die Anwejenheit einer Herrichaft hatte den Markt gewiß 
mehr belebt, und feinen Einwohnern Berdienft verſchafft. Allein leider 
ftarb der Graf fhon im J. 1467, und ein einziger Sohn Chriſtoph 
war fhon vor ihm geftorben. Oeſterreich ſetzte fich wieder in den Be- 
fig der Grafihaft uud Neuburg war einfach wieber aut der Sitz eines 
Pfleggerichts. 

Im Jahre 1439 gelang e3 dem Muthe und der Geichidlichkeit 
der bürgerl. Sciffleute in der Leiten, den Abt Theodorich II. von 
Vormbach, feinen Prior Johannes, den Probſt von Glognik und brei 
Geiftliche, zwilhen Neuburg und Neufel® aus ben Fluthen zu retten. 
Die Genannten verunglüdten, als ein Theil der Kloftermauern vom 
hochgehenden Innſtrome unterwühlt wurde und mit den darauf be- 
findlihen Gemächern und deren Bewohnern ins Waſſer ftürzte ?). 

Als nach dem Tode des Herzogs Georg des Reichen von Lands- 
but, damaligen Befigers der Grafihaft Neuburg, der Landshuter-Erb- 
folgefrieg ausbrach, huldigten die Bürger von Neuburg und Schärding 
nicht dem Ufurpator, dem Pfalzgrafen Ruprecht, jondern hielten fih an 
den rechtmäßigen Lanbeserben, den Herzog Albrecht von Bayern⸗München. 
Daher kamen die Pfälzer aud nah Schärding und Neuburg, und 
plünderten, befonbers die Häufer am Inn und deſſen Nähe. 

Unter den Grafen von Salm (1510—1654), die felten in Neu- 
burg gewohnt zu haben jcheinen, zog der Markt keinen merklichen Vor- 
theil von ber Herrihaft, doch wurden, wie wir oben angeführt haben, 
rechtliche Verhältniffe mit den Unterthanen feiter begründet. 

Die induftrielen Unternehmungen des Grafen Sinzendorf waren 
von zu kurzen Dauer und fo eigenthümlicher Art, daß die Grafichafts- 
unterthanen aus benfelben feinen nachhaltigen Bortheil ziehen Eonnten. 


1) 3. A. Zimmermann, geil Ralender III. 858. — M. b. IV. 178, 180, 
2) Oefele, I. 536. Erhard, I. 


145 


Im Jahre 1703 hatte ber Markt bei der Belagerung und Be- 
ſchießung des Schloffes zweifellos Vieles zu leiden. — Als 1713 bie 
Kaijerin Therefia durch Neuburg reiste, empfing die Bürgerfchaft dies 
jelbe mit Mufif, zu welchem Zwede Pfeifer und Trommelfchläger von 
Schärding berbeigeholt wurden. Die Koften betrugen für die Spiel» 
leute 1 fl. 10 Er. und für ben Boten 5 fr. — Im Mai 1714 waren 
50 Soldaten im Freiquartier zu Neuburg, zu deren Verpflegung jeder 
Bürger 19, Rüftgeld erlegen mußte, wovon aber noch etwas übrig blieb. 
Im Jahre 1716 ließen die Bürger von Neuburg, von religiöfem Eifer 
getrieben, für ihre verftorbenen Mitbürger aus der Bürgerlade in ber 
Kapelle zu Neuburg das erfte Mal zwei hl. Meſſen lejen, welch' from: 
mer Gebraud in ber Pfarrkirche jept noch ftattfindet; dieſelben Tas 
bortmals P. Odilo vom Klofter Vormbach, der Thorwart verjah Meß: 
nerdienfte. — Um für das durchziehende Militär ein ordentliches Duar- 
tier zu verfhaffen, ohne die Bürger in ihren Häufern zu beläftigen, 
faufte bie Herrihaft im J. 1719 das alte Schreinerhaus (jetzt das 
Rothjaklhaus zu Neuburg), und richtete es als Kaferne ein; fpäter 
fol das jegige große Schurer » Haus hiezu verwendet worden fein. — 
Als 1719 Karl Joſeph Graf von Lamberg-Sprinzenftein die von ihm 
erfaufte Grafihaft Neuburg antrat, und feinen Einzug in unferem 
Schloſſe hielt, empfingen ihn die Bürger mit fliegenden Fahnen, mit 
Trommlern und Spielleuten und gaben etlihe Male Salven. Hiebei 
wurde ausgegeben für 6 Pfund Pulver 3 fl. 24 Fr, dem Amt- 
mann 12 fr. 

Damals beftand unter ben Bürgern eine eigene Schützengeſell⸗ 
haft mit einer Lade, aus welcher zur Erneuerung der bürgerlichen 
Freiheiten auch ein Beitrag geleiftet wurbe (1723, 24. 25). 

Früher war in Neuburg zeitweile auch eine Brivatihule So 
war 1628 der Schneider Hanns Innthaler, 1644—46 Wolf Berger, 
1723 Ferdinand Schweizer „Schulmeifter,“ — von 1777—1790 0: 
jeph Stadler „Schulhalter und Labjchreiber” dahier. Im Jahre 1806 
wurde die Schule von Dommelftabel wieder hieher verlegt, worüber das 
Nähere unten im Abjag XIV. 

Schon feit langer Zeit beſaß die Bürgerſchaft eine eigene Trag- 
bahre für die Leihen und ein eigenes Bahrtuch, um jelbe nicht von 
ber Pfarrkirche zu Vormbach holen zu müſſen. Im Jahre 1723 wurbe 
ftatt des alten, abgenügten und zerrifienen Bahrtuches ein neues ange 

10 


Berb, d. diſt. Vereins in Ensh. XI. Bd. II. Heft. 
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ſchafft. Der Tuchmacher Franz Seigmann zu Dommelftabel lieferte 
biezu ein blaues und weißes Tuch um 6fl, 54 fr. und der Knopfmacher 
Joſeph Gintſchl zu Neuburg 13 Ellen blauweiße Franfen um 2 fl. 
54 fr. Der Schneider Hanns Huber zu Neuburg fertigte das Bahr- 
tuh an und rechnete hiefür 35 fr. Für fremde Leichen, die ber 
Bürgerfhaft nicht angehörten, mußte der Gebrauch des Bahrtuches mit 
6 Er. bezahlt werden. Im Jahre 1729 wurde ftatt des alten un- 
brauchbar gewordenen Tobtenfchragens um 24 fr. ein neuer angeſchafft. 

As der Fürftbifhof Joſehh Dominifus von Bamberg von der 
für das Hocftift Paßau 1731 erfauften Grafihaft Neuburg Beſitz 
nahm, und feinen feierlichen Einzug in unſerem Schloffe hielt, freuten 
fi die Bürger, denſelben mit 4 Schalmeienpfeifern und einem Tam— 
bour und mit Salven zu begrüßen. Die Gewehre hatten fie aus dem 
Schloſſe geholt. 

Der öfterreichiiche Erbfolgefrieg, während deſſen Neuburg 1741 belagert 
und eingenommen wurde, fonnte nicht ohne Beunrubigung und Schaden 
ber Bürger abgehen. Die Kriegs-Unruhen in der Nähe von Neuburg 
dauerten auch die folgenden Fahre fort, jo dab im Jahre 1743 wegen 
derfelben der Bürgerjahrtag unterblieb. Hierauf verfloßen für ben 
Markt Neuburg unter dem Krummſtabe viele Jahre in Ruhe. Die 
meiften der Fürftbilchöfe befuchten auch ihre Unterthanen zu Neuburg. 
Fürftbiichof Leopold Ernft von Firmian (1763—1783), der bie Jagd 
außerordentlich liebte, legte im Marfte auf ber Schießftätte, gegenüber 
dem jegigen Krämer »Lueger - Haufe, einen Damhirſchgarten an, 
und ftellte in dem Haufe darin einen eigenen Aufleher an, vom Volke 
„Dämmljäger” genannt. Der Hirihgarten, „Thiergarten genannt, 
befand fich auf der Anhöhe vom Herrenfchufterhaufe bis zum Ragerhaufe. 
Hohe Eichen beichatteten denfelben, Hirfche jedoch wurden darin viel: 
leicht feit des Grafen Hamilton’s Zeiten nicht mehr gehalten. Auch 
Fürſtbiſchof Firmian führte fie nicht mehr ein. 

Wie bie Grafihaft Neuburg mit dem Jahre 1803 ihr Ende er- 
reichte, jo ging auch der Markt Neuburg von da an feiner Auflöfung 
in eine Landgemeinde entgegen. Neuburg und Leiten wurden bayerifch, 
Wernftein aber blieb öfterreihiih; das Pfleggeriht wurde aufgehoben 
und ber bürgerliche Erwerb hiedurch vielfach gefhmälert, fo daß ber 
Werth der Gewerbe ſank und einige Gewerbsleute fogar ihre Gerecht— 
fame eingehen ließen. Auch der Brand im J. 1810 verurfachte bei 
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Einigen großen Schaden. Jedoch behaupteten die Hausbefiker von Neu— 
burg und Leiten noch bis zum Jahre 1813 das Bürgerredt; in die— 
jem Jahre aber gaben fie dasjelbe auf, und ſchloßen fich der Landge— 
meinde Dommelftadel an. 

Neuburg zählt jegt 46 Häufer und unter den Befitern derſelben 
befinden fih: 1 Bierbrauer, 4 Wirte — einer zugleih Metzger —, 
1 Metzger, 1 Bäder, 1 Bader, 1 Krämer, 1 Lederer, 1 Hafner, 1 Schnei- 
der, 4 Schuhmacher und 3 Weber, (1 Drechsler und 1 Schneider wohnen 
in ber Miethe). Die übrigen Hausbefiger find theils Gütler, theils 
Maurer und Taglöhner. — Früher war in Neuburg auch 1 Schloffer, 
1 Färber, 1 Knopfmacher, 1 Hutmacher (1728—1743) und einige Zeit 
war ein Weber auch Gold» und Silberbortenwirker ; diefe Gerechtſame 
ließ man eingehen. | 

Auch die Fijherei mag bier einft ein Gegenftand des Ermwerbes 
gewejen fein, denn die paßauiiche Filchmarktordnung von 1449!) er- 
mwähnt, daß die Fiicher „von Schärding, von Neuburg und allent- 
halben dafelbit auf dem Inn“ oberhalb des Rathhausthores „die Schrött- 
gaffen hinauf“ ihren Verfaufsplag haben. 


x. Säuferbefchreibung von Neuburg und Leiten’). 


Nr. 1. Zum Haibmerblasl; es erhielt feinen Namen von 
Blafius Haibmaier, der es um die Mitte des 17. Jahrhunderts be- 
faß. Früher hatte es die Pflegerswittwe Maria Regina Hunbspichler 
inne, jpäter fam es in den Befig des Johann Georg Schab 1728. 

Nr. 2. Zum Greger, benannt nach dem Beſitzer Gregor Spiel- 
eber 1674; Später erhielt e8 der Gärtner Jakob Radl. 

Nr. 3. Zum Hofmeister, von Lorenz Hofmeifter benannt, der 
es am 13. Febr. 1744 dur Heirath erlangte. Dieſes Haus brannte 
1843 ab, und ift neu von Ziegeln aufgebaut. Früher war dieſes An- 
weſen eine Sölde, 1857 wurden aber alle Grundftüde bis auf ben 
Garten verkauft. 

Nr. 4. Zum PBraml; es erhielt den Namen von Jakob Pramel, 
einem Leinmweber, ber e3 um das Fahr 1750 erhielt. Der Sage nad 





1) Erhard, Geſch. der Stabt Paßau II. 267. 2) Nah dem Urbarium bes 
Marktes Neuburg von 1674. 
10* 
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fol diefes Haus früher ein Wirthshaus geweſen fein, und die Wirths— 
gerechtiame durch Kauf auf das Metzgerpeterhaus übertragen worden 
fein, was ſchon vor mehr als 200 Jahren gejchehen jein müßte; denn 
um die Mitte des 17. Jahrhunderts befaß es ein Schneider, dann er— 
warb es 1715 der herrichaftliche Kaftner Joh. Georg Schuß; von bei: 
ſen Wittwe erfaufte es 1733 ein Leinweber oh. Haslinger, und nad 
ihm fam es an Pramel. 

Nr. 5. Zum Strohmeier, benamt nad Joh. Strohmeier, 
einem Weber, der 1740 die Erbtochter des frühern Befiger Johann 
Haulinger heirathete. 

Nr. 6. Zum Rohrer, diefer Name rührt von Mathias Rohrer 
ber, der es gegen Ende des 17. Jahrhunderts befaß. 

Nr. 7. Zum Mepgerpeter. Peter Paul Gerftenbrand, ein 
Metger, der es von 1720—1740 bejaß, gab ihm den Namen. 

Nr. 8. Zum Schloſſer. Erft um die Mitte des 18. Jahr— 
bunderts fam e3 in den Beſitz des Schloffers Jakob Pe; früher beſaß 
e3 der Wagner Sigmund Stingl und feine Nachkommen. 

Nr. 9. Zum Krämer Lueger. Früher die Behaufung bes 
berrichaftlichen Gerichtsboten; 1794 Faufte es Joſ. Reichardt, ein Krä- 
mer; 1813 erhielt e8 Georg Lueger dur Heirath. 

Nr. 10.. Zum Had; früher war es die Wohnung der Wald: 
fnechte; ſpäter erhielt es ein Schuhmacher; der letzte Schuhmacher Job. 
Bapt. Had beſaß es bis 1862. Dieſes Haus wurde beim Brande 
1810 mit eingeäfchert. 

Nr. 11. Zum Maurerliebl. Anfänglich Wohnung der Forft- 
fnechte und ſpäter des Dberjägers erhielt es 1794 der Maurer Mi- 
hael Liebl. 

Nr. 12. Das Amtmannhaus bis zur Auflöjung der Graf: 
ſchaft 1806, wo es dann ald Schul» und Meßnerhaus verwendet wurde. 
Bei Verlegung der Schule nad; Dommelftadel im Jahre 1860 wurde 
es an einem Privatmann verkauft. 

Nr.13. Zum Liendlwirth) vom Wirthe Leonhard Völll (1772). 
Später beſaß es einige Jahre der ehemalige Pfleger Joh. Ant. Wagner. 


1) In dem zur Schule Dommelſtadel gehörigen Garten nächſt dem Liendlwirthe 
ftand einft das Haus eines Uhrmachers. 2) Nächſt dem Hofgarten war die Feine 
Wohnung des Hofzimmermeifters. 
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Nr. 14. Zum Herrnfhufter, jetzt Sagfeiler; es erhielt 
feinen Namen von Joſ. Weickhardt, welchen man, da er für die Herr- 
Ichaft arbeitete, den Herrnfchufter nannte. F 1811. 

Nr. 15. Zum Rager, benannt nad Peter Nager, Zimmer- 
mann, ber es um 1798 beſaß. Diejes Haus wurde im Jahre 1673 
erbaut. 

Nr. 16. Zum Brüdl. Früher war es das Wohnhaus eines 
Mepgers, und hieß längere Zeit zum Metzgerblasl von Blafius 
Bannhardtsberger, der es um 1725 befaß. Dei Befigveränderung 1810 
faufte es Joſ. Brüdl, nach dem es jetzt benannt iſt. 

Nr. 17. Drärler. Früher bejaß dieſes Haus (um die Mitte 
des 17. Jahrh.) ein Schreiner, dann von 1729 an der Hutmacher 
Anton Maier. Um 1766 war es im Beſitze des Drechslers Ignaz 
Bauer, 1857 erfaufte es ein Zimmermann. 

Nr. 18. Shuhreindl. Früher war die Haus die Wohnung 
des Binders Hanns Löfinger (1674); 1730 erhielt e3 der Schuhmacher 
Antherus Reindl, nad) dem das Haus benannt ift. 

Nr. 19. Zum Hofbinder Dieb Haus befaß früher ein 
Schreiner (1654), ſpäter ein Leinweber und in lekterer Zeit der Hof- 
binder. Es wurde 1706 von Joſ. Echeyering erbaut und da es im 
September 1837 abbrannte, wurde es vom damaligen Beliger in feiner 
jegigen Geftalt hergeftellt. Joſ. Scheyring war ein verftändiger, thätiger 
und daher auch vermöglicher Mann. Er faß viele Jahre hindurch im 
Rathe der Bürger und hat der Bürgerichaft bei damaligem Geldmangel 
zur Erneuerung der Marktfreiheiten 1722 baare 300 Gulden zu 4 
Prozent Zinſen vorgeftredt. 

Nr. 20. Zum Didlmann. Es erhielt feinen Namen von 
einem frühern Beſitzer dieſes Namens. 

Nr. 21. Zum Schneiderhanslmann. Dieſes Haus erhielt 
feinen Namen vom Schneider Hanns Süf, der es um 1660 befaß. 

Nr. 22. Zum Berghannerl. Dieles Haus hat feinen Namen 
wahriheinlih von Johann Hadl, der es um die Mitte des vorigen 
Jahrhunderts bejaß. 

Nr. 23. Zum Shuhjadl, benannt vom Schuhmacher Jakob 
Dobler (um 1750). Um die Mitte des 17. Jahrhunderts war biejes 
Haus der MWohnfig der Pflegerswittwe Dony. 
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Nr. 28. Zum Stridermann. Dieſes Haus ftand einft zwi- 
ſchen dem Schuhjadl- und Sceibmaierhaufe; zu Anfang bes vorigen 
Sahrhunderts befaß es der Strider Joſ. Hauzinger. Sein Nachfolger 
oh. Fuchs (um 1724), der fein Strider war, erhielt den Namen 
Stridermann. Im Jahre 1840 hat die Befigerin diefes Haufes, Ma’ 
ria Mehlhart, das baufällige Haus abgebrochen und auf ihrem Grunde 
oberhalb dem Amtsfchreiber- oder Straßingerhauje aufgebaut. 

Nr. 25. Zum Scheibmaier Früher eine Sölde, mobei 2 
Ochſen und 2 Kühe erhalten werden fonnten!). Um 1623 bejaß es ber 
Handelsmann Hanns Mühlleitner mit der Freiheit, Eifen zu handeln. 
Jedoch die Handlungsgerechtiame ging ſpäter ein; um 1654 war es im 
Befite des Georg Schaibmayer, von dem der Hausname herrührt. 

Nr. 26. Zum Shurer Diefes Haus war um die Mitte des 
17. Zahrhunderts die Wohnung und Werkftätte des Wagners Mich. 
Raifter. Später wurde es von einem Binder, Namens Reiter, erwor- 
ben; zulegt durch Heirath von einem Schurerwirthsjohne in Wernftein; 
das Binderrecht aber wurde 1832 an den Binbergefellen Joh. Maier, 
Radlmannsiohn von Straß, verfauft. 

Nr. 27. Zum Zieberl. Diefes Haus erhielt feinen Namen 
von einem Befiger Namens Zipperl. Früher befaß es ein Buchbinder 
1760. Dann hieß e8 beim Kochmann. 

Nr. 28. Zum Rothjadl. Bon Jakob Rueg, der es gegen 
Ende de3 vorigen Jahrhunderts befaß, erhielt e3 den Namen beim 
Ruegjackl, woraus der Name Nothjadl fich bildete. Es war früher 
Kaferne für durchziehende Truppen. 

Nr. 29. Zum Färber Diefes Haus war längere Zeit im 
Beſitze eines Bäckers, ber „untere Bäder” genannt (1623). Im Jahre 
1729 aber faufte es Georg Pöckl, ein Färber, und übte die Färber- 
concejfion dajelbft aus. Um 1824 erhielt es Yofeph Hausmann, ein 
Bauersjohn, die Färbersconceifion ging wieder ein. 

Nr. 30. Zum Weberliebl. Diejes Haus beſaß um 1640 der 
ehemalige Pfleger Dr. Georg Eoftenwein, nachmals Pfleger zu Säldenau, 
der es am 29. Jänner 1645 an den damaligen Schreiber und fpäteren 
Pfleger Auguftin Dony verkaufte. Später erhielt es ein Leinweber; 
vom KLeinweber Mathias Liebl, der es 1731 durch Heirath erwarb, 


— 


1) Zu dieſent Hauſe gehörte um 1674 die Predikanten Point. 
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erhielt e8 den Namen. Früher ftand diejes Haus ganz nahe am Binber- 
reiter- (Schurer-) Haufe nächſt dem Gartenbrunnen auf der Anhöhe; 
im Laufe der Zeit von 1770 bis 1780 aber wurde es durch einen 
von heftigem Sturm begleiteten Wolkenbruch erfchüttert, und rutjchte, 
wie die Volksſage geht, bis auf die Straße am Hafnerhaufe herab, 
worauf die Herrichaft dasjelbe auf dem höchſten Punkte bes Gartens 
wieder aufbaute. 

Nr. 31. Zum Schneider auf der Reiben. Erhielt feinen 
Namen von den frühern Beligern, welche das Schneiderhandwerk aus- 
übten und von der Biegung des Weges bei diefem Haufe. 1804 wurbe 
die Schneidergerechtiame verfauft, welche jegt der Schneidermeifter Franz 
Doblinger, der im Schloffe wohnt, befigt. 

Nr. 32. Zum Hafner Diefes Haus ift feit Jahrhunderten 
im Belige eines Hafners. 

Nr. 33. Gleirnerſchneider, hieß früher beim Fahrauer von 
Hanns Fahrauer, der es 1732 erwarb. Früher war es ein Binder: 
Haus; 1827 kaufte e3 der Schneidermeifter Franz Gleirner. 

Nr. 34. Zum Päſchlmann. Diefen Namen erhielt das Haus 
von Hanns Päſchl, der e3 zu Anfang bes 17. Jahrhunderts befaß. 
Seinen Nachfolger, andern Nantens, nannte man den Päſchlmann. 

Nr. 35. Zum Breitenpeter. Diefes Haus hat feinen Namen 
von Peter Heininger, Breitenfohn von ber Leiten, der es zu Anfang bes 
vorigen Jahrhunderts durch Heirath erwarb. 

Nr. 36. Zum Langer. Das Haus wurde 1620 von ber 
Herrihaft zu Neuburg neu erbaut und nur wenige Grundftüde dazu 
gegeben. Um 1674 beſaß es Joh. Ametsman, Mautgegenfchreiber. 
Der Name Langer wurde von einem fpätern Befiger, ber ihn von 
feinem frühern Haufe mitbrachte, auf dieß Haus übertragen. 

Nr. 37. Zum Zaderl. Ein Zacharias Strangmüller, Schiff: 
mann, der am 16. Juli 1630 getraut wurde, gab diefem Haufe ben 
Namen. 

Nr. 38. Waldhauſer. Balthafar Haſelböck war es, von bem 
das Haus feinen Namen herleitet (1625). 

Nr. 39. Fürg- Wirth. Früher war diefes Haus Eigenthum 
eines Schiffmannes und Fürgen; um die Mitte des vorigen Jahrhun— 
derts wurde dem Beliger die Wirthsgerechtſame verliehen. 
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Nr. 40. Zum Lehner. Joſeph Lechner, der diejes Haus um 
1794 bejaß, gab ihm ben Namen. 

Nr. 41. Zum Pod, nah einem Schiffmann und Fiſcher, Na- 
mens Pol benannt. Ueber 250 Jahre find die Pod Beſitzer dieſes 
Haufes (1600 Andreas Pod). 

Nr. 42. Wolfaner Jakob Wolfauer, um 1714, war Schiff: 
mann und Filcher. 

Nr. 43. Stidl. Dieß Haus trägt feinen Namen von Georg 
Stidl. ; 
Nr. 44. Zum Braiten. Ein Brait in der Leithen kommt ſchon 
1636 als Zeuge vor. 

Nr. 45. Zum Liendl. Den Namen erhielt diefes Haus von 
Leonhard Wimmer, der 1741 die Erbtochter des ehemaligen Hof- 
fürgen beirathete. Joſeph Wimmer, der legte Hoffürg, baute jein Haus 
1800 ganz neu auf, und ftiftete fich zum Seelentrofte und frommen 
Andenken 1802 in der Pfarrkirche zu Dommelftadel eine Jahrmeffe. 

Nächſt diefem Haufe ftand vor 1654 ein Schlofferhäuschen, das 
jest nicht mehr eriftirt. 

Nr. 46. Zum Kloiber. Der Beſitzer diefes Haufes war 1723 
Andreas Kloiber; die Beſitzer desjelben hatten nächſt dem alten Schlofje 
Frauenhaus eine Wiefe. Der legte dieſer Familie verkaufte fein Haus 
fammt Grundftüden 1857 an den fol. Zolleinnehmer Georg Sendl- 
dorfer. In demfelben ift jegt auch eine Station der bayerijchen Zoll- 
ſchutzwache. 

Nr. 47. Zum Spieß. Ein Wolf Spieß, Schiffmann um 1660, 
gab dem Hauſe den Namen. 

Nr. 48. Zum Poſt, welcher Name wahrſcheinlich auch von 
einem früheren Beſitzer ſich ableitet. 

Im Jahre 1835, am Feſte der HI. Dreifaltigkeit (am 14. Juni), 
brannte das Kloiber- jowie das Spieß» und Poſthaus ab, und wurden 
nicht , mehr auf ihrer Stelle erbaut. Nur das Kloiberhaus fam zum 
Theil noch auf feine ehemalige Stelle zu ftehen. Das Spießhaus, das 
auf einem Feljen ftand, wurde von Johann Bremböd 1837 auf einem 
zum Haufe gehörigen Wiesgrunde, '/, Stunde unterhalb, aufgebaut. 
Des Vofthaufes Numer wurde 1838 auf das jebige Wurmhaus bei 
Dommelftadel übertragen, wo fih Joh. Schregnhanmer, Hadlbauers- 
fohn von Dommelftabel, auf dem Waldentihädigungsantheile bereits 
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eine Feine Wohnung erbaut hatte. — Zwei Brüder aus dem Boft- 
hauſe, Georg und Mathias, ftifteten fih 1802 je eine Jahresmeſſe in 
der Pfarrkirche Dommelftadel; auch Michael Prüglauer vom Spieß- 
baufe ftiftete fich ebenfalls eine Jahrmeffe, jeder mit 60 fl. 

Nr. 49. Zum Gtalleder. Ein Gregor Stalleder zu Anfang 
des 17. Jahrhunderts lieh diefem Haufe feinen Namen. 

Nr. 50. Zum Zipperl. Der Befiger dieſes Haujes 1635 hieß 
Sebaftian Zipperl. 

Nr. 51. Zum Shwarz. Ein Befiger diefes Haufes, Namens 
Lienhard Schwarz (1623) hat diefem Haufe feinen Namen gegeben. 

Nr. 52. Zum Gfhaider. Sigmund Gſchaider in Gihaid war 
1716 Beliter dieſes Haufes. 

Nr. 53. Zum Hofwirth. Das Hofwirthshaus war Eigen- 
thum der Gutsherrihaft und wurde nur in Pacht gegeben. Vermöge 
eines Privileges, welches das Hofwirthshaus beſaß, waren alle 
Wirthe der Grafichaft verbindlich gemacht, ihren Bierbedarf vom Hof- 
wirthe zu beziehen, und mußten alle Hochzeiten ohne Ausnahme im 
Hofwirthshaufe gefeiert werben; die Einverleibung der Grafichaft mit 
Bayern hatte das Aufhören dieſes Vorrechtes zur Folge, doch erhielt 
der Hofwirth hiefür die meiften AZunftjahrtage der Handwerker bes 
Landger. Paßau. Bon ben älteren Befigern erjcheint 1459 in einer 
Urkunde Erhart Hayden als Hofwirth von Neuburg. 

Nr. 54. Zum Bäder Die Bädergerechtiame war ſchon feit 
Sahrhunderten bei diefem obern Bäderhaufe. Am Bäderhaufe war das 
außere Thor des dritten Schloßhofraumes !), welches den untern Markt 
vom Schloffe trennt; noch jeßt find Spuren von diefem Thore vor: 
banben. 

Nr. 55. Zum Bader. Die Babergerechtfame ruht ebenfalls 
ſchon feit Jahrhunderten auf diefem Haufe. 

Nr. 56. Zum Lederer. Die Lederergerehtiame kam wahr: 
Icheinlich erft im vorigen Jahrhundert auf diefes Haus; früher bewohn- 
ten es Taglöhner. 

Nr. 57. Die Huffchmiede, der Herrichaft gehörig, hatte einft 
Joachim Affinger nebft einem Garten unterhalb des Haufes in Pacht, 
und zwar 42 Yahre lang (1674). Später wurde es einem Schloffer 





1) Das „Freie Geleit“ genannt; daher zum Bäder im freien Geleit. 


a) 
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verliehen. Da das Häuschen ganz baufällig wurde, fo baute die Herr- 
haft an deſſen Stelle 1676 ein neues Gartenhaus. Diejes Haus 
ftand im neuen Hofgarten, jetzt Dämmljägerhaus genannt, weil e3 
in leßterer Zeit der Wächter des anftoßenden Dambirichgartens be- 
wohnte. 

Nr. 58. BZunähft dem Hofwirthshaufe über dem Thore wohnte 
früher der Pfleger; dann der Gerichtsichreiber und zulegt der Wald— 
meijter. 1810 aber faufte es Kaspar Auer, der früher das jegige 
Brücklhaus inne hatte, und zog auch die Metzgergerechtſame bahin- 
Dieſem Gebäude zunächſt war der große Hofitabel, welcher, da er an die 
Hoftafern ftieß, in neuerer Zeit vom Hofwirthe gekauft wurde und für 
ökonomiſche Zmwede verwendet wird. Oberhalb des Schloſſes war der 
jegt noch unter dieſem Namen befannte Thiergarten, größtentheild mit 
Eichen bepflanzt; nur 2 Tagwerk Aderland lagen darin. Er war nur 
mit einem leiten Zaune eingefriedet, und wurde jährlich für 9 Gulden 
verftiftet. Im untern Hofgarten, an der obern Spige, baute die Herr: 
Ihaft dem Schloffer Mar Preinmöffer (1672) ein neues Häuschen, das 
Ipäter als Gartenhaus benügt wurde, und in neuefter Zeit niederge- 
riffen wurbe. 

Nr. 59. Zum Eckmüller. Diefes Haus wurde von der Herr- 
Ihaft im alten Hofgarten erbaut, und meiftens vom Kanzleiperfonale 
bewohnt. Im J. 1631 bewohnte es Mathias Eckmüller, ein Schrei- 
ber, von dem es den Namen erhielt. Später (1655) wurde es für 
einen Pfleger eingerichtet und mit einer Kuhftallung vergrößert, neben 
demjelben war auch ein Badehäuschen. Unter Graf Georg Ludwig v. 
Sinzendorf wohnte in diefem Haufe der Schloßhauptmann oh. Friedr. 
Juranowitſch von Mazinea, der auch mehrere Tagwerke Grundftüde in 
Pacht hatte. 

Nr. 60. Zum Schwarzbauer Nädit dem Eckmüllerhauſe 
im großen Hofgarten wurde im 17. Jahrhundert von der Herrſchaft 
ein Häuschen mit Scheune erbaut und zu demjelben einige Grundftüde 
vom Hofgarten uud Hoffelde hinzugegeben. Georg Schwarzbauer, Gold: 
brabtzieher, um 1668 Beliger, gab ihm den Namen. Das nahe beim 
Schwarzbauerngute liegende Grünhügelgut !) ift auf dem Hoffelde 
errichtet und 1673 als neues Häuschen, mit 5", Tagwerk Grund 











1) Wird jegt nicht zu Neuburg, fondern zu Reut gerechnet. 
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verjehen, erbaut werden. Zwei Jahre fpäter verkaufte es die Herrichaft 
an Andreas Gerner um 80 Gulden. Diefer verkaufte es wieder zwei 
Jahre jpäter an den nahen Bauer Seb. Lüfteneder, in der Folge er: 
hielt es wieder einen andern Befiker. 

Nr. 61. Zum Straßinger. Den dritten Theil vom Hoffelde 
zu 4 Tagw. hat am 21. Nov. 1673 Hanns Scheicher um 140 Gulden 
von der Herrichaft erfauft; dieje hat ihm au ein neues Haus darauf 
erbaut. Im Jahre 1793 erwarb es der penfionirte Pfleger Johann 
Anton von Wagner und baute es ganz neu von Stein auf. Er beſaß 
es bis zu feiner, im Jahre 1813 erfolgten Anftellung als bayerifcher 
Pileger zu BViechtenftein, worauf es Johann Straßinger erwarb, von 
bem e3 ben jetigen Namen trägt. 


KU. Die Herrſchaft Wernftein 


war, wie wir bereitS oben aus dem Urbar vom Jahre 1674 bemerft, 
ber Grafihaft Neuburg „mit der niederen und hohen Gerichtsbarkeit, 
fowie auch mit der landgerichtlihen Jurisdiction incorporirt.“ Außer 
der Ortſchaft Wernftein, welche eigentlich zum Marfte Neuburg gehörte, 
bildeten die Orte Zwidled, Linden, Stöbihing und Innleiten das Herr- 
ſchaftsgebiet; deffen Häuferzahl ging einihlüßlih Wernftein und Zwickled 
nicht über 57, wovon dazu nod mehrere unter anderen Grundherr⸗ 
Ihaften (Herrihaft Schwendt, Domcapitel Baßau und Pfarrkirche Wern- 
ftein) ftanden und nach Neuburg nur vogtbar waren. Zur Herrſchaft 
Wernftein gehörten auch die „Jieben freien Güter“ im Landgerichte 
Schärding, nämlich zwei Gütchen zu Unterdobel, zwei zu Straß und 
drei zu Steinet, ferner fieben andere freie Güter im Schärdingergerichte, 
über die dem Klofter Vormbach die Grundherrichaft zuftand, und von 
welchen die Herrichaft in Neuburg nur eine „gemeine, eingelegte oder 
Gadengült“ beziehen durfte; diefe waren die Ganslmühle, das Meifter- 
gut zu Rath, das Bauerngut zu Greichopf, die Sölde zu Waldmanns- 
dorf, das Bauerngut zu Kornetrath, das Schauergut zu Eglbad und 
das Himslgut zu Oberneglbadh. Endlich befaßen noch drei Unterthanen 
des Landgerihts Schärding einige Grundftüde in ber Herrſchaft 
Wernſtein. 

Das Pfarrdorf Wernſtein zählt 37 Häuſer, worunter das Ge— 
bäude, welches vom Grafen von Sinzendorf 1678 urſprünglich für die 
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Kapuziner in Paßau erbaut, jedoh nad dem Miflingen bes Planes 
(fiehe oben Abſatz VI) als Pfarrerwohnung 1710 vom Kirchenfonde 
angefauft wurde; ein Theil diejes Gebäudes, die Kapelle, wurde 1843 
zu feinem jegigen Zwecke als Zolftationshaus hergerichtet. Die in ber 
Nähe liegende Bapiermühle, den Relikten des Anton Schmelzing 
gehörig, fol die unberechtigte Münzftätte Sinzendorfs gewefen fein. In 
MWernftein befinden fich ferner vier Wirthe, wovon einer zugleich Metzger 
und Schiffmeiſter iſt, 2 Krämer, 1 Hafner, 3 Schneider, 2 Schub: 
macder, 1 Weber, 1 Binder und 1 Müller, der zugleih Bäder ift. 
Zum Markte Neuburg gehörten früher meiftens nur zwölf Hausbefiger 
von Wernftein. Am nördlichen Ende des Dorfes erhebt ſich auf einem 
Hügel die im Spibbogenftile erbaute Pfarrkirche, in der fich vier 
Altäre und verſchiedene alte Grabfteine (linfs am Hochaltar das Grab- 
mal der Herren von Schmelzing) befinden. Die Pfarrei zählt etwas 
über eintaufend Seelen und wurde in älteren Zeiten von der Pfarr: 
geiftlichkeit der Innftadt Paßau paftorirt. Die Prarrfirche war lange 
Zeit jehr vernadjläfliget bis der gegenwärtige Pfarrer Hr. Joſ. Schwarz 
diefelbe dur den Maler und Bergolder S. Daum in Simba am 
Sun entiprechend renoviren ließ, zu weldem Zwed ber Eifenbahnbau- 
Unternehmer Karl Schwarz großmüthig die Summe von fünfhundert 
Bulden beifteuerte, der Reſt aber von anderen Wohlthätern geſpendet 
wurde, da das Vermögen der Kirche ſelbſt nur gering ift. Gonit ift 
außer dem Schulhaufe und der zwölf Klafter hohen Marmorfäule 
mit dem Marienbilde, worüber wir oben Abſatz VI berichtet haben, 
noch das hinter der Scloßruine befindlihe Eifenbahnftations- 
gebäude der Kaiſerin Elifabeth-Weftbahn zu erwähnen, welche Paßau 
mit Defterreich verbindend am 1. Sept. 1861 dem Berfehr übergeben wurde. 

Zwidled in freier freundlicher Lage auf einer Anhöhe, eine 
halbe Stunde ober Wernftein war ehemals ein Dominifallandgut mit 
zehn unterthänigen Häufern, welches im Jahre 1576 Graf Julius von 
Salm dem Berwalter der Grafihaft und Maut zu Neuburg Leonhard 
Schmelzing ſchenkte. Am 11. Dez. des). Jahres erhielten Leonhard 
und Bernhard Schmelzing vom deutichen Kaiſer Marimilian II. wegen 
guter und treuer Dienfte das Ndelsdiplom, worauf Leonhards Söhne 
Niclas, Yoahim und Ludwig am 5. Mai 1601 als „Landleute” von 
Oberöfterreich in den „jungen Ritterftand” eingeführt wurden und das 
Geſchlecht nach der vierten Generation in den „alten“ Ritterftand ein- 
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rüdte. Johann Joachim von Schmelzing, ein Sohn Joachim's, erhielt 
1645 ein erneuertes Diplom mit dem Prädifate „von Wernftein.“ 

Die Familie blieb ununterochen im Beige des Landgutes, bis es 
im Jahre 1852 Joſeph Ritter von Schmelzing an den f. k. Aſſeſſor 
Ludwig Völkl in Schärding (mit Vorbehalt der Grundherrichaft, welche 
abgelöst wurde) verkaufte; letzterer betrieb die Ziegelei in Zwidled ſehr 
thätig, verfaufte e8 jedoh 1859 an ben NRentier Thornton aus Eng- 
land, der fih auch als einfichtsvoller Landwirth bemerkbar macht. 

In dem nahegelegenen Drte Wimberg foll einft ein Burgftall 
geweien fein. Bei dem gleichfalls zur Herrichaft Wernftein gehörigen 
Drte Schafberg genießt. der Naturfreund eine entzüdende Fernficht, 
welche ihm mit Ausnahme eines See's, den der rauſchende Innſtrom 
zu Genüge erjegt, Alles bietet, was eine Binnenlandihaft überhaupt 
an Reiz entfalten kann. 


XILV. Die „Aemter“ der Grafſchaft. Das Hofamt 
mit Dommelſtadel. 


Wie die beigefügte Karte, welche wir dem Verfaſſer der Geſchichte 
von Schärding, Herrn J. Lamprecht, Weltprieſter in Siegharting, 
verdanken, anſchaulich macht, umfaßte die Grafſchaft Neuburg am Inn 
außer dem Markte Neuburg und der Herrſchaft Wernſtein einen Strich 
Landes zwiſchen dem Inn und der Donau, welcher in ſechs Aemter 
eingetheilt war, die theils von den Ortſchaften, theils von den über ſie 
geſetzten Amtmännern ihren Namen trugen. Sie hießen das Hofamt, 
Bürgſchuſteramt, Heiningeramt, Egereramt, Kilianamt 
und Steinharreramt. 

Das „Hofamt“ begriff mit Ausnahme von Neuburg mit Leiten, 
welche ſich eigener bürgerlicher Verwaltung erfreuten, die jetzige Ge— 
meinde Neuburg, nämlich die Ortſchaften Dommelſtadel, Schwarzſag, 
Reut, Kopfsberg, Straß und Sauſtallen, ferner ſechs Häuſer im Fürſt— 
dobl, welche zum Schmelzingerhofe robotpflichtig waren, in ſich. 

Die Ortſchaft Tummelſtadel (nad jetziger Schreibart Dommel- 
ſtadel), eine Viertelſtunde von Neuburg auf einer freien Bergebene, iſt 
erſt in neuerer Zeit entſtanden. Es waren zwar ſchon früher, ehe die— 
ſer Ort den erwähnten Namen erhielt, daſelbſt einige Häuſer, beſonders 
auf der Südweſtſeite desſelben. Der Verfaſſer fand den Namen Tum— 
melſtadel zuerſt in einem Protokollbuche von Neuburg im J. 1642, 
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als fih am 14. Febr. Georg Urllesiperger, Pfiiterer im Schloffe zu 
Neuburg, mit Anna Puechinger, einer Wittwe, bei Tummelftadel ver: 
lobte, und den Heirathswillen bei Gericht mit 4 fr. bezahlte. Obwohl 
das Trauungsbuch der Pfarrei Vormbach, wohin Neuburg mit Dommel- 
ftadel damals gehörte, ſchon mit dem Jahre 1625 beginnt, jo findet man 
in bemjelben den Namen Dummelftadel erſt 1669, als fih der Sohn 
des Georg Dietrich Pulvermahers am 18. November verehelichte. In 
einem Uebernahmsbriefe des Bäderanmweiens zu Qummelftadl ift be- 
merft, daß dasjelbe von der Herrihaft im J. 1668 zum erjtenmale 
erbrechtsweife verfauft wurde. Um dieſe Zeit ericheinen auch die 12 
Häufer zwiſchen dem jegigen Pfarrhofe und der Schmiede der Sage 
gemäß von der Herrichaft gebaut worden zu fein. Der Name „Tum- 
melftabel“ fol von einer ehemaligen Reitjchule der Herrichaft *) in der 
Nähe der jegigen Pfarrkirche herrühren, was auch der Name jelbit an- 
deutet. Dieſe Reitſchule wurde wahricheinlih unter den Grafen von 
Salm (1525— 1654) erbaut, und neben demfelben ſicher auch bald ein 
Wirthshaus und eine Schmiede. 

Im Jahre 1669 war Friedrih Baldauf Befiger des Tummel- 
wirthöhaufes, der ſich für die Steicherl-Wieſe die nahe Spigl- Sölde 
eingetauicht hatte, die er aber baulih unterhalten mußte. Nächſt dem 
Tummelftadl-Wirthshaufe hat Graf Ludwig Georg von Sinzendorf und 
Neuburg im J. 1674 einen großen, langen Saliter-Stabel, an ber 
untern Seite desſelben eine Hütte zur Siederei, und oben daran ein 
Häuschen gebaut, in welchem die Pflanzung angerichtet wurde. Aber 
die Bulverfabrifation dauerte nicht Tange, und ſchon am 16. Juni 1682 
wurde das Häuschen an Adam Paumgartner, Hoffuhrfnecht von Neu- 
burg, und fein Eheweib Maria verkauft ?). 

Da durch Erbauung der obenerwähnten zwölf Häufer der Ort fich 
ziemlich vergrößerte, bauten fich feine Bewohner in der Nähe des Dom- 
melwirthshaufes eine Kapelle zu ihrer Privatandadht; und als in ber 
Folge die Peſt heftig wüthete, machten fie das Gelübde, daß fie täglich 
in diefer Kapelle einen Hl. Rofenfranz beten wollen, wenn bie Seuche 
zu wüthen aufhöre, und faum waren 8 Tage vorüber, als fie von 





1) In einem „Relarirungs Arrefi* vom 17. Febr. 1649 finden wir einen 
gräfl. Salm'ſchen Stallmeifter, Namens Wenzel Twardawe von Twardawe, in Neu: 
burg. 2) Neuburgifhe Alten. 
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biefer Unholdin befreit waren (Volksſage). Noch jegt wird diefer Rofen- 
franz täglich gebetet. Die Kapelle war jehr Hein, jo daß faum zwölf 
Berfonen darin Pla hatten. Als nun der Fürftbiihof Joſeph Do- 
minifus Graf von Lamberg in Paßau — entweder bei feiner Befig- 
nahme des Schloſſes Neuburg 1731 oder 1738, als er das Pallium 
von Rom abholte — durch Tummelftadel bei diejer Kapelle vorbei- 
reifete, und beobachtete, wie außerhalb berjelben viele Leute ftanden 
und beteten, fragte er: „Liebe Leute! was betet ihr denn dba fo im 
Freien?” Und fie antworteten: „Wir beten im Freien, weil wir feine 
Kirche haben.” Da erwiederte der Kardinal: „Ihr jollt bald eine Kirche 
befonmen.“ Seines Verſprechens eingedenf ließ er fih in Rom einen 
Abriß von der Allerheiligen Kirche (dev Rotunda) machen, und als er 
nah Haufe fam, traf er bald Vorbereitungen zum Baue einer großen 
Kapelle (fo die Volksſage). In den vierziger Jahren des vorigen Jahr— 
bundert3 wurde der Bau geführt, ber Dachituhl wurde laut Jahrzahl 
im J. 1747 gemadt'). die innere Ausihmüdung des Kirchleins wurde 
gemäß hieher bezüglicher Alten erjt im J. 1751 ganz vollendet und 
dasſelbe am 27. Sept. diefes Jahres vom Kardinal Fürftbiichofe Grafen 
von Lamberg felbft zu Ehren der allerheiligften Dreifaltigkeit ſammt 
den vier darin befindlichen Altären eingeweiht. Im J. 1756 hat der 
großmüthige Erbauer der Kapelle diejelbe auch mit 1000 fl. öfter- 
reichiicher Reichsmünze botirt. 

Diefes Kapital wurde no im nämlihen Jahre 1656 im Mo— 
nate Auguft bei der Landihaft in Linz zu 4°, verzinslich angelegt; 
bis dahin mußten die Ausgaben vom Stodopfer beftritten werben. 

Außer den verjchiedenen Reparaturen am Gemäuer und Dache 
(von 1770—1779) verurſachten einige Unfälle bedeutende Ausgaben. 
So zeriprang im J. 1785 die größere Glode nnd die Herftelung einer 
neuen 675'/, Pfd. Schwere koſtete 165 fl. 39 fr. Dann warf im 
J. 1787 ein Sturm bie Thurmfuppel ſammt dem Kreuze auf die Erbe 
herab, und die Wieberhertellung derjelben koſtete 57 fl. 28 Er. 


Bisher war nur viermal des Jahres in dieſer Kapelle Gottes- 
dienft, nämlih am Titularfefte (dem Feſte der allerheiligiten Dreifaltig- 


1) Das Thurmkreuz wurde laut Bemerfung in ber Kirhenrehnung von 1787, 
im Jahre 1748 aufgefledt. Der Kirchenbau Foflete über 30,000 fl. Taut ber Kirchen: 
Rechnung von 1796. 
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feit), am Kirchweihfeſte und an den Gebächtnißtagen ber zwei Neben- 
patrone (de3 heil. Martyrers Benantius und des heil. Bekenners Pa- 
Ihalis Baylon). 

Aber im Jahre 1786 Hat die öjterreichiihe Regierung aus Ber: 
anlaffung des Andringens einiger Pfarrfinder von Neukirchen an den 
Abt des Klofters Vormbach das Anfinnen geftellt, an die Kapellen zu 
Neukirchen und Neuburg und, weil dieje legtere als bloße Schloßfapelle 
demnach zu Klein erfunden worden, an die Kapelle zu Dommelftadel 
einen Religiofen ftändig zu erponiren. Bergebens jtellte der Abt vor, 
daß zu einem das Klofter jo jehr belaftenden Verlangen durchaus fein 
Rechtsgrund vorliege, daß die Pfarrei, welche mit der Klofterfirche ver: 
bunden, nur eine Stolpfarrei, ohne das mindefte Pfarrwibdum, daß 
die Kirche in Dommelftadel ohne alle Einrichtung für pfarrlicde Ver— 
rihtungen, ohne Begräbnißplag, ohne ein Wohngebäude zur Unter: 
bringung eines Erpofitus fei. In einem völlig ungerechtfertigten Ver- 
fahren hat dann das öfterreidhiiche Kreisamt Ried den Abt von Vorm- 
bad durch Androhung der Sperrung feiner in Defterreich gelegenen 
Beligungen gezwungen, einen Kloftergeiftlichen als Erpofitus nah Dom- 
melftabel zu jenden und ein Haus zur Wohnung für denfelben zu er: 
werben. Im Dezember 1786 wurde die Kapelle zu Dommelftabel durch 
landesfürftlihde Verordnung als Pfarrkirche erklärt und es wurde 
vom Abte von Vormbach Placidus IL. (Ponnigl) der größte Theil 
jeiner Klofterpfarrei zur Bildung der Pfarrei Dommelftadel ab- 
gelaffen. 

Die neue Pfarrkirche entbehrte nun aber verſchiedene noth- 
wendige Gegenftände. Gie hatte feinen QTabernafel, fein Ciborium, 
feinen Taufftein, feine Kanzel, feine Orgel, feine Kirchenftühle, feine 
Kreuzwegftationen ꝛc. Es wurden nun, weil die Mittel fehlten, noch 
im J. 1787 derlei alte Gegenftände gefauft. Bon der Pfarrftiftung 
Neukirchen am Inn wurde ein alter Tabernafel um 5fl. gekauft, von 
der ruinöſen Allerheiligen - Kirche zu Schärding erhielt fie eine Orgel 
mit 3 Negiftern und die ſämmtlichen Kirchenftühle als Geſchenk. Der 
Kreuzweg wurde neu bergeftellt und am 28. Dez. diefes Jahres vom 
P. Nemefius Bandl, Kapuziner Duardian in Paßau, eingeweiht. Statt 
eines Ciboriums mußte ein Feiner alter Kelch dienen, auf den man 
einen Dedel mit Krone machen ließ. Zur Aufbewahrung des Tauf- 
waſſers hatte man eine Deffnung auf der Hinterjeite des gemauerten 
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Hochaltars gemacht und felbe mit einem eifernen Thürlein, wie noch 
ſichtbar, verſchloſſen. 

Die Vorträge wurden alle am Hochaltare gehalten, bis endlich 
im 5%. 1798 durch einen Wohlthäter eine neue Kanzel hergeftellt wurbe. 
Die Monftranze wurde von der Schloßfapelle von Neuburg bieher ge- 
ſchenkt und den Prozeſſionshimmel gab diefer armen Pfarrkirche das 
ehrſame Mepgerhandwerk zu Paßau als Geſchenk. Eine alte Fahne 
wurde vom ehrjamen Schneiderhandwerke nm 6 fl. erfauft, die Thurm- 
uhr 1796 wurde vom Uhrmacher Johann Roiter zu Altham im Inn⸗ 
viertel um den Preis von 267 fl. neu gemacht und aufgelekt. 

Das Bermögen der Pfarrkirche ward vom Jahre 1798 — 1802 
durch Stiftung von 12 Jahrmeſſen wohl etwas vermehrt; allein bei 
diefen Stiftungen wurde die Duote für Licht und Paramente zc. ſehr 
gering berechnet und fchon 1802 mußten, um bie zerfprungene große 
Glocke wieder herzuftellen, von den Fundations⸗Kapitalien 240 fl ge: 
nommen werben. 

Kaum floßen die Intereſſen der Jahrmeßftiftungsfapitalien einige 
Jahre, ala der öfterreichifhe Staat, bei dem alle Kapitalien dieſer Kirche 
angelegt waren, wegen des unglüdlichen Krieges die Zinfenzahlungen 
im %. 1811 auf die Hälfte berabjegen mußte. (Finanzpatent vom 
20. Febr. 1811.) Da die Zinſen in Einlösicheinen bezahlt wurden, 
und der Kurs bes öfterreihiichen Papiergeldes fortwährend meiftens 
jehr gering ftand, jo erhielt die Pfarrkirche Dommelftadel von 1848 fl. 
theil3 fünf», theils vierprozentige Fundationskapitalien nach Abzug ber 
Erhebungskoften und des Agio jährlih nur 13—15 fl. Intereſſen in 
bayerifchem Silbergelde, und fie hatte außer den Suftentationsbeiträgen 
ber Piarrgemeinde feine weiteren Einnahmen. Bon biefen wenigen 
Zinjen hätten nun auch die 12 Jahrmeſſen für verfchiedene Stifter 
und 2 Jahrmeſſen für den Stifter der Pfarrkirche gelefen werben 
follen. Allein fie wurden am 16. März 1815 vom Orbinariate Paßau 
auf fo viele Meilen rebuzirt, als die Intereſſen ihrer Fundationskapi⸗ 
talien ausreichen. 

Mit dem Jahre 1826 begann endlich das finanzielle Verhältniß 
der armen Pfarrkirche fih almählig zu verbefiern. Am 1. Aug. biefes 
Sahres wurde die Obligation der Jahrmeßitiftung des Balthafar Schöber 
mit 60 fl. gezogen und die Sntereffen fortan in Einlösfcheinen ganz 
bezahlt; und vom Jahre 1832 bis 1852 wurden fünf . Jahrtage 


Berd. d. HR. Bereind im Ebsh. XL. Bb. IL. Heft. 
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mit einem Kapitale von 1716 fl. geftiftet, wovon die Kirche für Pa- 
ramente 2c. 27 fl. bezieht, und im %. 1848 wurbe das Lamberg’iche 
Fundationskapital von 1200 fl. und im Jahre 1864 an Yahrmep- 
fapitalien 150 fl. gelofet. Auch in den Jahren 1853 und 1854 wur⸗ 
ben für Jahrtage und Jahrmeſſen 300 fl, und von 1856 — 1863 
400 fl. Kapitalien geftiftet. 

Da jedoch die Pfarrkirche nur 1450 fl. nicht onerirte Kapitalien 
befigt, kam fie allmählig in einen jehr ärmlichen und verwahrlosten 
Zuftand. Aber von den Interkalarien nah dem Tode bes Pfarrers 
Plötl und durch Beiträge von Gutthätern konnte 1855 bie ganze Kirche 
von innen und außen reparirt und getündht, auch mehrere Mepkleider 
wieder in einen brauchbaren Zuftand hergeftellt werben. 

Da auf die Dfterzeit des Jahres 1858 eine kirchliche Miffton für bie 
Pfarrei Dommelftadel angeorbnet war, fo jorgte man, an ber Pfarr- 
kirche das noch Nöthige herzuftellen. 

Es wurde ein neues Eiborium, ein neuer Tabernafel, zwei neue Fähn⸗ 
hen, ein Miſſionskreuz hergeftellt, die Monftranze, Ampel, Leuchter ıc. 
renovirt und 4 alte Meßkleider umgearbeitet. Hiezu fonnte bie arme 
Pfarrkirche nur 30 fl. beitragen. Die übrigen Koften wurden durch 
Beiträge verſchiedener Wohlthäter beftritten. 

Eine erfreuliche Ordnung ber baulichen Verhältniffe unferer Kirche 
brachte das Jahr 1862, als am 22. Nov. das kgl. Staatsminifterium 
des Innern für Kirchen: und Schulangelegenheiten ausſprach, daß das 
k. Nerar in Rüdficht der Entftehung und der Umftände biefer Pfarr- 
fire nicht concurrenz⸗, ſondern eventuell hauptbaupflichtig fei, ſo— 
weit das Kirchenvermögen nicht ausreiht. Durch diejen Aft, der 
von der&infihtund Großmuth unferer Staatsregierung 
dbaslautefteeugnißgibt, ift das Fortbeftehen ber Pfarr: 
kirche Dommelftadel für alle Zeiten gejidert. 

Was nun die Baftorirung ber 1786 errichteten Pfarrei betrifft, 
jo wurde fie bi8 zu 26. Nov. 1787 von P. Anfelm Kämmerer ex- 
eurrendo verfehen, worauf er dann, weil noch fein Pfarrhof hergeftellt 
war, beim Bader in Neuburg Wohnung nahm, als erfter Pfarrer 
oder vielmehr Pfarrvifar. Später wohnte er beim Brummerbauer in 
Reut. Erſt im Jahre 1793 kaufte das Stift Vormbach das Laden- 
ſchuſterhaus und richtete es als Pfarrhof ber. Dem Erpofitus wurben 
zu feiner Subfiftenz, wahriheinlid von Vormbach weg, 8 geftiftete 
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Jahrtage, die Kirheniammlung, 3 Klafter Holz aus dem Neuburger 
Walde, aljo zur Laft der Gutsherrihaft, 3 Eimer Wein vom Klofter, 
die Stolgebühren und Mefitipendien, dann der Hausgarten, eine Wiefe 
zu 1’), Tagw. und ein Feld zu 2"), Tagw. angewieſen. 

Als im Jahre 1803 das Klofter Vormbach aufgehoben wurde, 
verfah der Pfarrvifar P. Berengar Lederer dieje Pfarrei noch bis zu 
feinem Tode am 30. Sept. 1309, worauf diejelbe bis 1812 von einem 
Pfarrproviior paftorirt wurde. 

Durh Reſcript vom 25. Juli 1812 wurde nun dieſe Pfarrei 
organifirt, aber die Ortichaften Rotthof, Kopfsberg und der oftwärts 
von der Straße gelegene Theil von Neut von ihr getrennt und ber 
Pfarrei Vormbach einverleibt. Bei der Feititelung des Pfarr-Einkom- 
mens wurden die Bezüge von Jahrtags- Stiftungen eingerechnet, von 
deren Kapitalien, da jie in Defterreich angelegt waren, faft feine Zinfen 
bezahlt wurden. Die vorhandenen 3—4 Tagwerke Grundftüde wurden 
al3 Pfarrwiddum angemwiefen und für die abgängigen Tagwerke feine 
Vergütung ausgeſprochen und geleitet. 

Da jedoch nach Entjchließung des k. Staatsminifteriums des In— 
nern vom 23. Sept. 1846 vom Etatsjahre 1844/45 angefangen vont 
Abzuge der Hahrtagsgebühren Umgang genommen wurde, erhielt der 
Pfarrer als Bejoldung die vollen 600 fl. als Congrua. 

Den Mangel einer Frühmeſſe fühlend, indem die benachbarten 
Pfarreien Sulzbah und Neukirchen, wo eine jolche gelefen wird, 1'/, 
Stunde weit entfernt find, entichloß fi die Pfarrgemeinde Dommel- 
ftadel jährlih 100 fl. zur Haltung eines Frühmeffelefers beizutragen, 
und es wurde fofort auch die Errichtung einer Frühmeßftelle erwirkt, 
und Anfangs November 1853 der Briejter Jakob Brunneder aus Neu- 
burg am Inn als Frühmefjelefer von Dommelftabel aufgeftellt. Bon 
nun an wurden von Zeit zu Zeit Feine Legate und Geſchenke zu einer 
Frühmeßftiftung gemacht, welche bis jett zu einem Kapital von 1800 fl. 
angewachſen find. Da aber die Frühmeßlefer meift Fränflih waren 
und zum Theil bald ftarben, theil$ bei einiger Genefung wieder auf 
andere Poſten verjegt wurden, und bie Frühmefjerftelle längere Zeit 
unbejegt blieb, jo ruhte die Pfarrgemeinde nicht, bis eine Coadjutorie 
wenigſtens proviforish ftatt der Frühmeßſtelle errichtet wurde. Sie 
ſprach nun einen jährlichen Suftentationsbeitrag von 120 fl. aus und 
wies dem Pfarrer die Zinfen ber Frühmeßftiftungsfapitalien zu auf jo 
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lange, bis fie die Congrua eines Coadjutors erreihen werben, wo bann 
auch der jährliche Beitrag von 120 fl. aufhören ſollte ). Es ward ein 
eigenes Protofoll abgefaßt, ein Spaltbrief errichtet und unterm 11. Juli 
1857 ein Coadjutor angeftellt. 


Zu einer Pfarrkirche war nun auch ein Gottesader nothwendig, 
aber fein Grundbefiger von Dommelftadel wollte hiezu ein Grundftüd 
ablafen, weil fie ohnehin nur fehr wenig Grundbefig hatten, und bie 
Nähe des Begräbnißplages ſcheuten. Endlich bewirkte die Herrichaft Neu- 
burg, daß der Brummer in Reut feine Kleepoint gegen ein größeres, 
weiter entferntes Grundftüd zu diefem Zwede abließ. Dieß wurde 
nur mit einer hölzernen Planke eingefriedet, und ehe noch der Gottes: 
ader feierlich eingeweiht war, wurden, nach einer Benterfung im Sterbe- 
buche, vom 10. Febr. bis 6. Nov. 1787 ſchon 24 Leichen in bemjelben 
beerdigt. Die feierlihe Einfegnung unfers Friebhofes wurde vom Abte 
Placidus II. am Feite des Hl. Leonhard vollzogen. Die Planke beftand 
bis zum Jahre 1831, wo der Bräumeifter Michael Doblhammer zu 
Nenburg die Koften der Erweiterung des Gottesaders und die Ein» 
friedung mit einer Mauer bejtritt, und überdieß noch zur Pfarrkirche 
Dommelftadel ein Legat von 500 fl. zu dem Zwecke machte, daß aus 
ben Binfen derjelben die Frievhofmauer unterhalten werden ſollte. — 
Bur größeren Zierde des Gottesaders bat ber Schullehrer Joh. Wilh. 
Naß neben den 4 in der Umfaffungsmauer angebrachten Niſchen an 
dem Portale Pappeln gepflanzt. 

Mit der Errichtung der Pfarrei Dommelftadel wurde dafelbft auch 
eine Schule errihtet. Schon im Jahre 1789 wurde Anton April 
durch Ffreisamtliches Dekret als Schullehrer und Meßner angeftellt, und 
wegen Mangels eines eigenen Schulhaufes ein Schullofal und eine 
Lehrerswohnung in Dommelſtadel gemietet. Diejes Verhältniß ber 
Schule blieb bis zum Jahre 1806, als das kgl. Aerar dem beutichen 
Schulfonde das ehemalige Amthaus von Neuburg um den Schägungs- 
werth als Schul- und Meßnerhaus überließ. Diefer Schulfond adap- 
tirte num dasjelbe und übergab es der Bfarrgemeinde zum obenerwähn- 
ten Zwede, beftritt auch bis zum Jahre 1819 alle Baufallmendungen, 
die von da an nun der Schulgemeinde und Pfarrfirchenftiftung gemein- 


1) Der Pfarrer ließ fich auch herbei, auf die jährlichen Zinfen über 30 fl. zu 
verzichten, damit das Kapital um fo eher anwachle, 
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Schaftlich aufgebürdet wurden. Da wegen ber weiten Entfernung bes 
Schul: und Meßnerhaufes von der Pfarrkirche weder der Schullehrer 
als Meßner jeiner Pfliht Genüge Teiften, noch auch die Schuljugend 
an Werktagen einer Schulmefje beiwohnen konnten, jo wurde mehrmals 
der Antrag und Verſuch zur Verlegung der Schule nad Dommelftadel 
gemacht; aber e3 fehlte an einem geeigneten Haufe und zur Erbauung 
eines neuen der armen Gemeinde aud) die Mittel. Endlich aber wurde 
nad dem Tode des k. Revierförfters Seb. Ranchner am 28. Dez. 1858 
befien Haus ſammt Garten um den Preis von 2083 fl. erfteigert, und 
durch freiwillige Beiträge vom größten Theile der Pfarrgemeinde und 
einem Beitrage der f. Regierung vom Kreisichulfonde von 200 fl. nad 
einem hartnädigen Kampfe mit den Neuburgern, welche bie Schule 
ungerne herließen, im J. 1860 abaptirt und die Schule in diefem neu 
bergerichteten Schulhaufe am 25. Juli diejes Jahres feierlich eröffnet 


Dommelftadel bildete mit der Umgebung von 1803 an eine eigene 
Landgemeinde, und ftand unter dem k. Landger. Neuburg, fam dann, 
nach Auflöfung biejes Landgerichts im J. 1806 an das k. Landgericht 
Paßau; und als im J. 1813 die Bürger von Neuburg ihr Bürger: 
recht aufgaben, wurde auch der Markt Neuburg mit diefer Landgemeinde 
vereinigt. 

Bon Kriegsbeihmwerden in Dommelftadel ift aus früherer Zeit 
nichts befannt, weil dieſer Ort erft in neuerer Zeit emporlam. In 
ben franzöfiihen Kriegen aber ward auch Dommelftadel von Kriegern 
befudt. So lagen im Jahre 1798 vom 8. Mai bis zum Herbfte 
kroatiſche, aus 13 Regimentern zufammengefuchte Grängmilitär-Scharf- 
Ihügen in der Grafihaft Neuburg und fomit auch zu Dommelftadel 
wovon 3 geftorben, und vom griechiichen Feldpater am hiefigen Gottes- 
ader begraben wurben ). 

Nah zwei Yahren, am Chriftabend 1800 Abends rückte eine Ab— 
teilung franzöfiicher Hufaren unter dem Kommando ihres Dberften 
Lahouffaye ohngefähr 200 Mann ftark von Schärding nad Neuburg 
vor. Gie Iprengten um Mitternacht während ber Chriftmetten in bie 
Ortſchaft Dommelftabel und jegten Alles in Verwirrung. Die Leute 
liefen aus der Kirche und nad Haufe, und es unterblieb der Gottes- 
bienft. Hierauf forderten fie Kontribution ein, und ftellten Pidete auf, 


1) Bemerkung und Verzeihnung im Sterbebuche. 
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zogen jedoch nad) der Stunde vom Lüneviller Frieden im Februar 1801 
wieder ab. 

In den Fahren 1809 und 1810 Fantonirten die Franzofen hier 
und verurjachten den dürftigen Kleingütlern ſchwere Koften. 

Bon Unglüdsfällen und widrigen Ereigniffen find aus neuerer 
Zeit nur einzelne Feuersbrünfte befaunt. Am 24. Febr. 1842 brannte 
das Tuhmaderhaus nächſt dem Pfarrhofe ab. Den 18. uni 1846 
wurde das Haus des Stinglbauers jammt den Defonomiegebäuden 
durch eine Feuersbrunſt, die um Mitternacht in der Scheune ausfam, 
in Ace gelegt. Am St. Annatage 1854 ſchlug der Blig in den 
Stadel des Frühbesbauers in Straß, und verzehrte ihn durch Brand 
nebft den anderen Nebengebäuden, nur das Wohnhaus wurde gerettet. 
Am 5. Auguft 1856 Nachmittags 3 Uhr kam in der Scheune bes 
Bauers im Augut, Martin Eringer, am achten Tage nad) feiner Trauung 
mit Franziska Neidlinger, Feuer aus und verheerte binnen einer Stunde 
alle jeine Gebäude. 

Die DOrtihaft Dommeljtadel genoß früher das Blum- und 
Stammredht im Neuburgerwalde. Im Jahre 1817 aber wurde je- 
dem einzelnen Berechtigten eine angemefjene Entichädigung an Wald» 
gründen zugetheilt. Dieſe aber wurden, weil fie in der Nähe ber Drt- 
ſchaft lagen, meiftentheils fultivirt. Die Häusler und Sleingütler er: 
hielten nun eine Vermehrung ihres Beſitzthums und fie vermehrten 
jelbes no durch Ankauf von Grundftüden aus zertrümmerten Gütern, 
deren feit faum 20 Jahren bereit3 14 zerſchlagen wurden, jo daß jet 
der Bauern in der Pfarrei jehr wenige geworden find. Einen großen 
Theil der abgetrümmerten Grundftüde haben die Wirthe der Pfarrei 
erworben. 

Dommelftabel, im engeren Sinne, zählt gegenwärtig 28 Käufer, 
das ganze „Pfarrviertl” Dommeljtadel aber 42 Häufer. Unter den 
Hausbefigern der Ortſchaft befinden fih außer der Pfarrpfründe und 
Schule 2 Gaftwirthe, 1 Bäder, 1 Mepger, 2 Krämer, 1 Buchbinder, 
1 Schmied, 1 Wagner, 1 Tuchmader, 1 Hafner, 2 Schreiner, 1 Sai— 
ler, 1 Bauer, die übrigen Hausbefiger find theils Zimmerleute, theils 
Maurer. Außerdem wohnt hier noch ein Schuhmacher; zwei Schneider 
befinden fih ganz nahe in dem anftoßenden Orte Straß. Früher be— 
fanden ſich bier auch 1 Bortenmacher, 1 Pulvermacher, 1 Doſenmacher, 
1 Rauchfangkehrer, 1 Glafer und ein zweiter Tuchmacher. — Die 
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Gebäude ber Krämer Hagn'ſchen Familie wurden in ben Jahren 1855, 
1856 und 1858, und die Gebäude des Bäders Michael Neidlinger in 
ben ahren 1857 und 1859 alle ganz neu bergeitelt: Der Krämer 
Joh. Hagn und feine Ehefrau haben ſich das nächitgelegene Eichinger: 
Haus jammt Garten gekauft, um zwedmäßiger bauen zu können. Bor: 
ber waren dieſe Häufer einftödig und ganz Klein. 

Diefe Neubauten gereihen gewiß zur Verſchönerung der Ortſchaft 
Dommelftadel. Andere haben jüngft ihre Häufer vergrößert, im In— 
nern zwedmäßiger eingerichtet, und von Außen ſchön herabgepußt, wie 
der Schmied, der Tuchmacher, der Kühmeller, Hausl und Schindlmann. 
Einen angenehmen Eindrud gewährt übrigens auch das einzeln jtehende, 
neu bergerichtete Schulhaus. — Sole Verſchönerungen verrathen 
Geſchmack und zunehmende Wohlhabenheit. 


KV, Neibenfolge der Priefter und Lehrer der Pfarrei 
Dommelftadel. 


a. Pfarrvilare, Pfarrproviforen und jelbitftändige 
Pfarrer. 

1) P. Anfelm Kämmerer vom 26. November 1787 bis 18. Fe 
bruar 1791, wo er wegen SKränflichfeit ins SKlofter zurückberufen 
wurde, und dort am 11. Auguft 1800 im Alter von 39 Jahren ftarb. 

2) P. Berengar Lederer, paftorirte dieſe Pfarrei bis zum 30. Sept. 
1809, wo er im 70. Lebensjahre am Schlagfluffe verſchied. 

Georg Preis, ein Weltpriefter, wurde hierauf vom Biſchöfl. Dr- 
dinariate als Pfarrproviſor hieher abmittirt, ftarb aber ſchon am 
30. Mai 1810 an einer Bruftfrankheit, 48 Jahre alt. 

Leopold Geiger, Erfonventual des Klofters Vormbach, war Pfarr: 
provifor bis zum 25. Dftober 1810, wo er al3 Kaplan nad Neu: 
firchen verſetzt wurde. 

Joſeph Gafimir Mändl, Erlonventual des Kloſters Aldersbach, 
Pfarrprovifor bis zum 14. Mai 1812, wo er, 37. Jahre alt, am 
Brande verſchied. 

Matthäus Hindringer verfah diefe Pfarrei ala Anterimsprovijor 
bis zum 3. Juni 1812, wo er dann wieder abberufen wurde. 

3) Felir Wimmer aus Paßau, ehemaliger Kanonifus in: dem 
Gollegiatjtifte St. Nikola, ward hierauf als orbentliher Pfarrprovifor, 
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und, nachdem Dommelftabl am 15. Dezember diefes Jahres zur Pfarrei 
erhoben worden, als erfter felbftftändiger Pfarrer angeftellt. Er 
war ein ehr eifriger und frommer Geeljorger und ein wahrer Vater 
der Armen. Aber zur großen Betrübniß feiner Pfarrkinder wurde er 
am 20. November 1821 als Domfapitular nach Eichftäbt befördert. 


4) Johann Bapt. Traimer, aus dem Franzisfaner-Drden, ward 
beffen Nachfolger. Bis zu feiner Anfunft am 24. Dez. 1821 war der 
Priefter Johann Aumayer bier als Pfarrprovifor. Pfarrer Traimer 
fungirte als Pfarrer bis zum 2. Febr. 1827. 

5) Mois Iſidor Neifinger, aus Obergriesbach, ehemaliger Ka— 
nonitus des Collegiatftiftes St. Nifola, wurde am 17. April 
1827 als Pfarrer angeftellt. Interimsproviſor war ber Briefter 
Anton Pieringer. — Pfarrer Reifinger refiguirte diefe Pfarrei im 
Auguft 1835. 

6) Franz Xav. Plötl aus Andorf im Innviertl, bisher Coopera- 
tor zu Egglham, wurde am 30. November 1835 auf diefe Pfarrei 
inveftirt. Unter ihm, und zwar i. J. 1853 wurde der Pfarrhof von 
Ziegelfteinen ganz neu aufgebaut, da er vorher größtentheils von Holz 
war. Nachdem er 200 fl. für Errichtung eines Jahrtags beftimmt 
und angelegt hatte, wurde er am 10. Sept. 1853 von einem Schlag- 
fluffe berührt, und war von da an amtsunfähig und der Sprache be- 
raubt bis zu feinem Tode, welcher am 24. März 1854 erfolgte. Pfarr: 
provilor vom 1. Dft. 1853 an war Joſeph Trauner, ein ungemein 
eifriger Briefter. 

7) Joſeph Klämpfl aus Weiding, der Pfarrei Grattersborf, der 
Berfaffer diefer Gefchichte, Früher 8’/, Jahre Pfarrer in Seebad), dann 
4 Jahre Benefiziat in Kirchweihdah, trat diefe Pfarrei am 27. Zuli 
1854 an. 

b. Frühmeſſeleſer. 

1) Jakob Brunneder vom 1. November 1853, } 11. April 1855. 

2) Alois Bieringer vom 18. März 1856 bis 10. Mai 1856, wo 
er wegen ſchwerer Krankheit zu feinen Eltern nach Haufe Fam. 

3) Martin Killersreuter vom 10. Mai 1856 bis 20. Dezember 
1856, wo er als Benefiziat nach Zeitlarn befördert wurde. 

4) Georg Stangl vom 18. Dez. 1856 bis 18. Jänner 1857, 
wo er als Aushilfspriefter nah Schöllnach verfegt ward. 
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ce. Coadjutoren. 
1) Michael Kobler aus Röhrnbach, vom 14. Juli 1857 bis 12. Oft. 
1857, wo er wegen Krankheit zu feinen Eltern nah Haufe kam. 
2) Alois Henneberger, aus Hengersberg, vom 20. Sept. 1858 
an bis 21. Sept. 1861. 
3) Karl Schmied aus Kirchdorf im Wald vom 11. Dezbr. 1861 °). 


d. Schullehrer und Meßner. 

1) Anton April vom 10. Juli 1789 bis April 1793. 

2) Joſeph Gutfertinger vom April 1793 bis Jänner 1796. 

3) Georg Wimmer vom 10. Jänner 1796 bis 6. Auguft 1799, 
wo er ftarb, im 24. Lebensjahre. 

4) Johann Wilhelm Naß vom 29. Auguft 1799 big zum 1. Mai 
1842, wo er ftarb, 67 Jahre alt. Wegen jeiner Kränklichfeit wurde 
ihm ſchon im Jahre 1825, den 12. Nov., ein Schulgehilfe beigegeben, 
ben er fortan bie meifte Zeit behielt. Bis zur Wiederbeſetzung bes 
Schuldienftes fungirte Wolfgang Maurerer als Schulverweier. 

5) Leopold Menner vom November 1842 bis 24. November 
1847, wo er auf fein Verlangen nad Harling, im Bezirksamte Kötz— 
ting, verjeßt wurde, 

6) Franz Xav. Haberl, früher Schullehrer zu Oberellenbach, im 
Bezirksamte Mallersdorf, vom 1. Dezember 1847. bis 25. Febr. 1851, 
wo er ftarb, 43 Jahre alt. 

7) Stanz XZav. Friedl, früher Schullehrer und Meßner zu Kam- 
mern, Bezirksamts Landau, feit 25. März 1851. 


e. Shulgebilfen. 

1) NR. Schreiner 1825—1826. 

2) Karl Stephan 1832—1833. 

3) Lubwig Naß 1833—1836. — 

4) Malbert Stifter aus Böhmen von 1839—1851, wo er einige 
Zeit Provifor war. 

5) Joſeph Joſeph von Plattling 1850—1851, während der Krank⸗ 
heit des Schullehrers Haberl. 

6) Johann Baumgartner 1851— 1854. 

7) Joſeph Sellmaier 1854— 1856. 


1) In der Zmoifchenzeit verfah die Eoabjutorie Fr. Seraph Einberger als Aus: 
hilföpriefter. 
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7) Heinrih Sciedermaier 1856—1858. 

8) Eduard Eichinger vom Sept. 1858 bis 7. März 1862. 
9) Georg Dobler vom März 1862 big Dezember 1863. 
10) Heinrid Greiner vom 5. Dezember 1863 an. 


XVI. Das Schlößchen Straß, und das Schmelzingergut 
in Fürftdobl. 

Kaum eine Achtelftunde nordweitlih von Dommelftadl prangt das 
niedliche Schlößchen Straß, weldes der paßauiſche Domdechant und 
Weihbiichof Thomas Johann Kaspar Graf von Thun und Hohenftein 
im Jahre 1784 erbaute '); zur Bildung eines Landgutes hatte er 
bas Straßer-Beitl- ?) und Ladlgütl duch den ehemaligen Pfleger und 
Hoffammerrath Veit Chriftoph Joſeph Joſch gefauft. Der Bau wurde 
mit Anlegung des Ziergartens und der beiden Sommerhäufer begonnen, 
und zwei Jahre jpäter der Maierhof auf der Stelle, wo früher bie 
Gebäude des Straffergütels ftanden, gebaut. Auf dem Blake, wo 
Grundftüde des jegigen Köbergütel3 liegen, war früher Waldung, bie 
zum Straffergütl gehörte, und ohngefähr 18 Tagwerfe betrug. Joſch 
legte in demſelben einen engliichen Garten an. — Das Gefammt: 
areale des Maierhofes betrug über 100 Tagwerke. Als Maier des: 
jelben wurde Jakob Dürr aufgeftellt. Diefer, ein gewandter Mann, 
wußte die Gunft feines Gutsherrn, in dem Grade zu gewinnen, daß 
dieſer Taufpathe feiner Kinder ward, und ihm um das Jahr 1789 
das ehemalige Ladgütl um billigen Kaufpreis überließ. Hiedurch wurde 
nun die Maierei um beiläufig 40 Tagwerke vermindert! — Als Tho- 
mas Graf von Thun, feit dem 4. November 1795 Fürftbifchof von 
Paßau, am 6. Oftober 1796 geftorben, erbte dieſes Landgut fein 
Bruder Philipp Graf von Thun und Hohenftein, Domherr, geheimer 
Rath und Hoffammerpräfident in Paßau. Diefer verkaufte es jedoch 
im Sahre 1805 ?) an Johann Nep. Freiherrn von Pedenzell auf 
Dorfbah, Beſitzer der Herrihaften Hadlöd und Mühlheim im Inn— 
viertel, mit Ausnahme einiger Tagwerfe Waldung im ganzen Komplere. 


1) Jahrzahl 1784 am Dachſtuhle und mündliche Mittheilung von einem 
Augenzeugen, ber ald Handlanger beim Baue war. Baumteifter war Hagenauer aus 
Wien. 2) Jetzt Mundlgütl; das Haus lag weilih von ber Straße im jebigen 
Baumgarten. 3) Verzeichniß der Hausbefiper der Obmannfhaft Dummelſtadl vom 
Jahre 1800. 
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Diejer kaufte mehrere Grunftüde beim Bauerngute auf der Unruh, 
um fein Landgut beffer zu arrondiren, und fih da einen angenehmen 
Aufenthaltsort zu bereiten. Schon hatte er auf diefer freien Warte, 
die dem Auge einen weiten Blid im die Schöne Umgegend gewährt, 
einige Zeit mit feiner ganzen Familie vergnügt zugebracht, als er bie 
traurige Nachricht vernahm, daß fein Schloß Mühlheim fammt den 
Maiereigebäuden am 10. Juni 1805 ein Raub der Flammen gewor: 
den. Diejes Unglüd, und die bortmalige Entwerthung der öfterrei- 
chiſchen Staatspapiere, in denen fein Vermögen beftand, vermochten 
ihn, diejes fein Schloß zu Straß ſammt Zugehör um das Jahr 1807 
an Frau von Schultes, geborne Heppenftein, Wittwe des k. bayer'ſchen 
geheimen Rathes und Kabinetsfefretärs von Schultes, zu verkaufen 
und fi auf fein Gut zu Hackled zurüdzuziehen. Auch die Frau von 
Schultes behielt diefe Befigung nur kurze Zeit. Sie hatte biefelbe 
gekauft, um in der Nähe ihrer Schwefter, der Gemahlin des General: 
kommiſſärs Stihaner in Paßau zu fein. — Als fie aber vernahm, 
daß ihr Schwager in Bälde nad) Straubing verſetzt werde, verkaufte 
fie am 10. November 1809 das Schloß jammt Garten und 8,34 Tagw. 
Waldung am Knopfberge an Johann Nep. Walded, Stabtwagmeifter 
in Baßau, um 2500 fl. Die übrigen Grundftüde wurden parthien- 
weile verkauft. Die Gründe des ehemaligen Straffergütels, mit Aus: 
nahme ber Waldung am Hofreut, mit dem Maierhofe kaufte der kgl. 
Revierförfter von Neuburg, Georg Pfreunduer, und wohnte dafelbft '). 
Die Grundftüde des ehemaligen Beitlgüteld fammt dem Pferbeftall 
und Stadel faufte der Fuchsederſohn Michael Karlitätter, und ver- 
kaufte dieſes Beſitzthum nach kurzer Zeit an den Schloßbefiger Walded. 
Den englifchen Garten am Hofreut faufte der penfionirte Gericht3- 
diener von Neuburg, Philipp Köberl, baute fich dajelbft ein Haus 
mit Stadel und Stallung und Fultivirte die übrigen Grundftüde. So 
wurde biefe Maierei nach kurzem Beftande wieder zertrümmert. — 
Vom Scloßbefiger Walde erzählt man, daß er die Bauernarbeiten 
nod) einigermaßen lernte und verrichtete; da er aber einfach, daß er 
die Defonomie zu wenig verjtand, um fie vortheilhaft betreiben zu 


1) on ihm Faufte diefes Anwefen (1821) der Uhrmacher Reuner aus Paßau, 
von diefem nach wenigen Sahren Jobann Brudmaier, und von Brudmaier 1829 
Michael Kälbl, Müller von Schwarzjäg, defjen Nachkommen e3 noch befipen. 
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können, verkaufte er am 25. Febr. 1813 das Schloß ſammt ben zwei 
Gärten und der Waldung an den Kaufmann Andreas Kühbacher zu 
Paßau, und feine Dekonomiegebäude, in welchen er fich eine Wohnung 
hergerichtet hatte, im Juni 1817 an Georg Antesberger, Mundlbauer 
von Niederihärding, von dem dieſes Anweſen den Namen bat. — 
Kühbadher ließ den Garten am Schlößchen, der mit einer hohen Mauer 
eingefriedet ift, al3 Blumen und Gemüjegarten jo ſchön herrichten, 
daß er von Gartenfreunden häufig bejucht und bewundert wurde. Von 
dieſem Befiger erhielt das Schloß den Namen „Kühbacherſchlößl.“ 
Ueber 34 Jahre war die Kaufmann Kühbacheriche Familie im Beſitze 
desfelben; da jebod die Renten der Grundjtüde die Koften nicht ab» 
warfen, jo verfaufte fie diefes Anmwejen am 21. Dez. 1847 an Johann 
und Maria Hagn, Krämerseheleute zu Dommelftadl, um den Preis 
von 4500 fl. Aber ſchon im Jahre 1849 Faufte es Stephan Leopold 
Friedrih Johann Heninger, Freiherr von Eberg aus Böhmen, welcher 
die befannte Klavieripielerin Delphine von Schauroth geheirathet hatte, 
trat es aber im Jahre 1850 wieder an den Krämer Hagn ab. Am 
18. Dezember 1850 kaufte Urfula Lueginger, Bräuerswittwe von 
Triftern, das Schloß jammt Gärten, und dem anftoßenden Felde mit 
Grasrain, welches der Krämer Hagn ftatt der Waldung zum Schlofje 
gab (im Ganzen 9,84 Tagw.), um den Kaufiilling von 7500 fl. Frau - 
Zueginger hatte diefen Wohnſitz, wegen feiner jehr freundlichen Lage mit 
fehr gefundem Klima, und in der Abficht gekauft, um ihrem leidenden 
Sohne dafelbft die Wiedergenefung zu verihaffen; dieſer ftarb jedoch 
am 15. Jänner 1853. Bon da an fah fich die Befigerin des Schlofjes 
vereinfamt und verkaufte es daher am 18. Sept. 1856 an ben Bauer 
Philipp Kronawitter von Haar bei Obernzell um 7600 fl., ber jedoch 
am feftgejegten Termine (2. Jan. 1857), den Kaufſchilling nicht be— 
zahlte, jo daß ber Kauf wieder zurüdging. ‚Hierauf den 18. April 
1857 erwarb es Frau Maria von Pflummern in Linz um 6900 fl. 
Da auch diefe häuslicher Verhältniffe halber den Kauf nicht halten 
konnte, brachte es am 25. Juli 1857 der k. Advokat Wiesnet in Paßau 
um den Preis von 6950 fl. an fi. Bald fing derjelbe an, fein Befigthum 
in einen vollfommeneren Stand zu jegen. Schon am 26. Jänner 1858 
faufte er die freieigene Hadlbauernwieje mit Waldung zu 4,86 Tagw. 
um 1135 fl., jodann am 13. April 1859 von bem zertrümmerten 
Bauerngute „auf der Unruh“ das freieigene Haarftubenfeld, nahe am 
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Schloffe, zu 7,64 Tagm. um 1900 fl., fo baß er jet ein Areale von 
22,34 Tagw. bejigt. Er ließ die Wieſe duch den Wiejenbaumeifter 
Schmied kultiviren und durch Drainagen und Schwellen verbeflern, 
einen neuen Stadel bauen, überhaupt (1861) das ganze Schlößchen 
von außen und im Innern fehr geſchmackvoll und zweckmäßig herftellen. 
Die herrliche Ausficht, die man von der Altane aus in den bayerischen 
Wald, in das fogenannte Bisthum, wie in das Notthal und Ynnviertel 
genießt, ift überrafhend ſchön und hat von jeher die Bewunderung der 
Naturfreunde erregt. 


Das Schmelzingergut in Fürftdobl liegt auf einer Anhöhe, 
eine gute halbe Stunde nordweitlich von der Pfarrkirche Dommelſtadel 
entfernt, großentheild vom Neuburgerwalde begränzt und umfaßt einen 
Kompler von 91 Tagwerken, das einzige größere Gut in der Pfarrei. 
Dasſelbe war früher ein Dominifalgut der Grafihaft Neuburg und 
gehörte zum Hofamte. Die Grafen von Salm aber verliehen e3 dem 
jungen Ritter Joahim von Schmelzing, Sohn bes Edelmanns Leon- 
bard von Schmelzing auf Zwidled. Er war Verwalter der Grafichaft 
Neuburg und der Maut zu Wernftein, ftarb auf diefem Gute den 23. 
Auguft 1620 im 55. Jahre feines Alters und wurde im Gottesader 
zu Neukirchen, wie deſſen Grabdenfmal ausweijet, begraben ). Seine 
Gemahlin Maria, eine geborne von Scharfsed auf Rigarding im Inn— 
viertel, hatte ihm einen Sohn Namens Johann Joachim geboren, der 
jedoch in der Genealogie nur als Beliger von Wildenhag und Zwidleb 
nicht auch des Hofes in Fürjtdobl erwähnt wird. Er ftarb den 4. Ok— 
tober 1670 und wurde zu Wernjtein beerdigt. Das Gut in Fürft- 
dobl hatte jchon am 7. Juli 1666 Blafius Krompaß, Bauer am Berg, 
von Graf Sinzendorf erbrechtsbar erfauft; es behielt jedoch den Namen 
Schmelzingerhof, und noch prangt das Wappen dieſer Familie, in ein 
Fenfter im obern Stode eingeſchmolzen, mit friicher Farbenpracht ?). 
Die jehs Häusler in Fürftvobl Georg Kroiß, Sebaftian Millner, Paul 
Püchlmayr, Kaspar Schmölzer, ChHriftoph Herrnberger und Blafius 
Prandner mußten zum Schmelzingerhofe Robot leiften. 


1) Er fcheint das Haus dieſes Gutes neugebaut zu haben, denn auf bem Ras 
mine ficht die Jahrzahl 1614. 2) Pillwein, ber Innkreis ©. 425-426. Haus: 
briefe vom Schmelzingergute. Schriftliche Mittheilung. 
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KV Nömiſche Schanzen und Grabbügel. 

Dbwohl das Gebiet der Pfarrei Dommeljtadel größtenteils erft 
im 11. Jahrhunderte neu fultivirt wurde !), jo war es doch ſchon 
Sahrhunderte früher, und zwar von den Römern bewohnt, wenigftens 
hatten fie in dem jegigen Pfarrbezirfe Dommelftadel drei Schanzen. 
Die eine befindet ji etwa '/, Stunde unterhalb des Unruhbauern- 
gutes links an der Waldftraße nach Kopfsberg, zwiſchen zwei Bächen 
in der Foritabtheilung Sailerel, gemeinhin „die alte Schanze” ge: 
nannt. Die römischen Grabhügel an den Gränzen berjelben kennzeich— 
nen fie als Römerſchanze; fie bildet ein Viereck, bat ungefähr 85 
Schritte auf einer Seite und liegt in der Ebene. Die andere befindet 
fih zwifchen dem Mühlbache der Schwarzlägmühle und dem Bädhlein 
der Walfe, etwa */, Stunde oberhalb der legtern. Sie liegt auf einem 
Bergrüden und hat einen Flächeninhalt von etwa 4 Tagwerken. Als 
diefer Pla vor 15 Jahren umgegraben und mit Eicheln bepflanzt 
wurde, fand man bie und da Stüde von Ziegelfteinen und Spuren von 
Mauern, wahrſcheinlich Ueberbleibſel eines römiſchen Wartthurms. 
Die Römergräber befinden fih, wie gewöhnlich an der Gränze nächſt 
dem Wall, — befonders gegen, den tiefen Abhang zu. Wegen ihrer 
hohen Lage nennt man dieſe Schanze die Hochſchanze. Die britte 
Römerſchanze befindet ſich in ber Privatwaldung des Botenveitl- 
Söldners Georg Danninger von Straß nächſt dem Steinbrunnen. Gie 
liegt auf einem erhabenen Plate, gleichfalls zwiſchen zwei Bächlein, bie 
Wälle find nur noch etwas fennbar, und einige römische Grabhügel an 
denfelben Eennzeichnen fie als Nömerichanze. Da fie von geringem Um— 
fange ift, heißt man fie das „Schanzl.” 

Bon Römerädern fand man feine Spur. — Uebrigens befinden ſich 
im Walde auch hin und wieder römiihe Grabhügel, namentlich auf 
ber Koblftatt, am Wege von den Deglgruben gegen den Bauer Hausmaier. 

Andere Denkmäler aus der Vorzeit gibt e3 in der Pfarrei Dom: 
melftadel nicht, ausgenommen der Kreuzftein an ber Straße bei Lüftened, 
auf dem unter den Kreuzarmen eine Semmel und ein Weden einge: 
meifelt find, die vielleicht daran erinnern follen, daß hier ein Bäderjunge 
ermordet worden fei. Eine Jahrzahl befindet ſich nicht auf dem Steine, aber 
ficher ift die Beranlaffung hiezu ſchon vor mehr als 200 Jahren geichehen. 


1) Mon. boica IV. 127. 
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XVIII. Das Bürgſchuſter⸗Amt mit Neukirchen 
am Inn. 


Diefes Amt begriff in ſich die jegigen Gemeinden Neukirchen und 
Eglfee, worin die Ortſchaften Höh, Steinhügl, Neukirchen, Aubach, 
Grünet, Kälberbach, Pfenningbach, Notthof, Egliee, Döfreut und Vogl- 
mühl liegen, und zählte mit Einſchluß einiger ausmwärtiger Unterthanen, 
welche in der Grafichaft nur Grundftücde befaßen, 171 Häuſer. 

Den Namen erhielt e3 fiher von einem Amtmanne, Namens Bürg- 
fehufter; denn ein Gut in diefem Amte hieß vor Zeiten Pürchöd, das 
im Jahre 1674 Jeremias Pürgſchuſter bejaß. 

Bon ben einzelnen Häufern wird vorerft bemerkt, daß das Mag- 
auergut am 17. März 1654 von den Jeſuiten in Paßau gekauft 
wurde, die e3 bis zu ihrer Aufhebung im Jahre 1777 bejaßen. 

Das Häusl zum Zieglmeifter im Steinhügl wurde im Kriege 
1648 von den Schweden abgebrannt. Das Thurnergut bei Vogl- 
mühl wurde in diefem Kriege ganz veröbet, und mußte, da fich fein 
Käufer fand, zertrümmert und ſtückweiſe verfauft werden. — Zu 
Königsed, jet Königsdobl, fiel im %. 1364 das obenerwähnte 
Gefecht vor. 

Die vorzüglichfte Ortichaft in diefem Amte, Neukirchen, ein 
Pfarrdorf mit 39 Häufern, 1'/, Stunden weftlih von Neuburg, liegt 
zwar auf einer fonnigen Anhöhe, ift aber faft ringsum. mit Hügeln 
umgeben, und gewährt von Norboft eine ſchöne Anſicht. Ein ſchmales 
Thal, von einem Bächlein durchfloſſen, zieht an diefer Ortichaft vorbei, 
und bildet jehr fruchtbare Wiefen. Ehe der Drt gegründet und die Hügel 
noch mit Bäumen bewaldet waren, mochten wohl diefe Wieſen eine 
ſchöne Au gewejen fein; daher nannte man diefe Ortichaft bei ihrer 
Gründung auh Schönau. 

Die Zeit der Gründung von Schönau möchte wohl in die Seit 
der erften Grafen von Vormbach fallen, da in der Urkunde über die 
Errichtung der Pfarrei Vormbach im J. 1114 die Gegend zwiſchen dem 
Innſtrome und dem Formbache, der bei feinem Urjprunge Fenningbach 
heißt '), Neugereute (novale) genannt wird 2), Frübzeitig wurde da 


1) Fenningbach allhochdeutſch: Fennigapah vielleicht von Fenna Sumpf. 
Doch dürfte hier auch auf den gromatiſchen Ausdruck ber Römer: rivus finalis 
geb acht werden. — 2) Mon. boic. IV, 127. 
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ſchon ein Kirchlein zu Ehren bes heiligen Johannes bes Täufers ge- 
baut, was darauf hindeuten dürfte, daß die Umgegend von Schönau 
noch Waldung und Wildniß war. Als aber die Pfarrei Bormbah am 
16. Mai 1189 zwifhen dem Innſtrome und dem Sandbadhe bei 
Bogları bis an die Donau ausgedehnt wurde, und die Pajtorirung 
berfelben bei fo großer Ausdehnung vielen Schwierigkeiten unterworfen 
geweien wäre, wurde die Kirche zu Schönau zu einer Filialkirche er- 
hoben, .und zwar mit dem Tauf- und Begräbnißredite; das Klofter 
Vormbach aber erhielt im neuen Theile feines Pfarrbezirfes den dritten 
Theil des Zehents!). — Ungeachtet diefer Filiale Schönau konnte doch 
ber große Pfarrbezirk nicht gehörig paftorirt werben, weil nie ein 
Mönch in Schönau wohnte. Doch bald hierauf wurden die Pfarreien 
Irsham und Holzkirchen, und die Filiale Heining errichtet, und hie— 
dur die zu weite Ausdehnung der Pfarrei Vormbach bedeutend ver- 
mindert ?). 


Da die Filialkirche zu Schönau theils zu Klein, theils wegen eines 
Brandes im %. 1233 baufällig geworden war, machte Abt Marquard 
im Jahre 1297 Anftalt, diefe Kirche zu erneuern. Um die Mittel 
hiezu zu gewinnen, ficherte er durch ein öffentliches Inſtrument allen 
jenen, welche zum Baue auf was immer für eine Weile einen Beitrag 
machen würden, die Theilnahme an allen verbienftlihen Werfen zu, 
welche in dem Stifte von jeinen gefammten Mitbrübern ausgeübt 
würben. Der vorgehabte Neubau wurde ganz ficher ausgeführt; denn 
von dieſer Zeit an heißt die St. Johanneskirche nicht mehr Schönau, 
fondern immer Neukirchen. Erft im J. 1363 wurde diefe Kirche 
vom Weihbiichofe Peter von Paßau eingeweiht. — Dieſer Bau fcheint 
aber nicht entiprodhen zu haben, denn im Sahre 1490 wurde bie 
Kirche vom Abte Leonhard von Grund aus neu erbaut und mit ſechs 
Altären verfehen. — Noch immer war Neukirchen eine Filiale, die jel- 
ten Gottesbienft hatte. Aber im Jahre 1517 trat Abt Mathias das 
Schutzrecht über Neukirchen jammt allen anflebenden Rechten und Laften 
an die Grafihaft Neuburg ab mit ber Bedingniß, daß dort an allen 
gebotenen Feiertagen und an allen Freitagen eine heil. Meſſe geleien, 
dem Pfarrvikar hiefür jährlid 12 Schillinge vom Kirchenvermögen 


4) Mon. boic. IV. 144. 2) Steine Chronif von Neufirchen (Handſchriftlich). 
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bezahlt werden, das Klofter Vormbach aber von aller Reparirung ber 
Kirchengebäude befreit fein follte ’). 

In früherer Zeit fcheint zu Neukirchen ein Pfarrvifar ges 
weſen zu jein, da es im neuburgifchen Urbarium von 1674 heißt, daß 
dem Bernehmen nah das Klofter Vormbach den Pfarrhof dafelbit an 
ſich gebradt, an einen Bauern verkauft und fich dienftbar gemacht habe; 
ber Beliter dieſes Hofes war 1674 Peter Schönauer, von dem, oder von einem 
früheren Befiger diefes Namens biefes Gut den Namen das Schönauer- 
But erhielt. Mit diefer Aufichreibung ftimmt auch die Volksjage über- 
ein, welde behauptet, daß das Schönauergut einft der Pfarrhof geweſen 
ſei. (Ein Befiger diefes Gutes hat ſich nächſt feinem Gehöfte im Jahre 
1727 eine Müble"erbaut.) Nah Veräußerung des Pfarrhofes habe 
ba3 Klofter den pfarrlichen Gottesdienft durch feine Mönche exeurrendo 
verſehen laffen. — Die gräflihe Herrichaft Neuburg hatte die durch 
aufgeftellte Zechpröbfte zu führende Kirchenrehnung alljährlich aufge 
nommen und allein ratifizirt, fie machte daher auch auf das Patronats⸗ 
recht Anſpruch, das jedoch ſchon unter dem legteren Grafen von Salm 
(von 1674 an mehr ald 100 Jahre zurück) nicht mehr ausgeübt wurde ; 
befien ungeachtet haben bdiefelben doch beim Berfaufe der Grafichaft 
Neuburg im J. 1654 dieſes Recht noch angeführt, und bie Gewährſchaft 
hierüber zu leiften fich verbindlich gemacht. 

Hatte die Kirche auch nur ein geringes Vermögen, jo ließ e3 doch 
ber religiöfe Sinn ber Kirchengemeinde nicht daran fehlen, daß das 
Gotteshaus und feine Einrichtung durch ihre Beiträge immer in gutem 
Stande erhalten wurden. So wurde 1580 der Frauenaltar erneuert, 
1627 der Gottesader (wahrjcheinlih wegen Erweiterung) eingeweiht, 
1730 eine Thurmuhr angeichafft, 1748 ber Kreuzweg neu aufgerichtet, 
1776 bie erfte Orgel bloß durch milde Gaben der Pfarrkinder ange— 
Ihafft und fo Manches in der Kirche von Zeit zu Zeit neu hergeftellt 
Dem hochſinnigen Abte Placivus II. war es vorbehalten, der Piarr- 
gemeinde Neufirhen im %. 1785 einen ftändigen Pfarrvifar in der 
Perſon des P. Alois Wenzl zu geben, der feine Pfarrei am 3. Dez. des⸗ 
jelben Jahres antrat. Nur auf die Einkünfte von der Stole ange 
wiefen, mußte er anfangs im Eleinen „Kirchenhäusl” wohnen, denn erſt 


1) Die Freitagmefie wurde aber gemäß einer Chronif von Neufirhen im Jahre 
1710 in bie Schloßfapelle zu Neuburg auf bie Sonntage verlegt. 
Gerd. d. MIR. Bereind Im edeb. XL Bb. II. Het. 12 
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1794 hat ber genannte Abt ben dermaligen Pfarrhof von Grund aus 
neu erbaut, wozu aber die Herrſchaft Neuburg das Grundftüd unent- 
geltlich abtrat. — Zwei Jahre hierauf (1796) hat die Pfarrgemeinde 
durch freiwillige Beiträge auch den Unterhalt eines Hilfsprieſters ge— 
fichert und einen ſolchen auch erhalten ). — Als nah Aufhebung bes 
Klofters Vormbach die Pfarrei Neukirchen am 2. Jänner 1806 gleich 
andern Klofterpfarreien organifirt wurde, erhielt es den Prieſter Mari- 
milian Gefjenauer, vormaligen Conventual von St. Salvator, als er- 
ften jelbftftändigen Pfarrer und, weil biefe Pfarrei über 1000 Seelen 
zählt, ward ihr auch der Gehalt von 300 fl. für einen Cooperator 
ausgeworfen. 

Reihenfolge der Seelſorgeprieſter in Neukirchen. Pfarr— 
vifar: P. Alois Wenzl 1794. - 1806. Pfarrer P. Mar Geſſenauer — 1808. 
P. Joſ. Schönauer — 1814. P. Sebaſtian Aumaier — 1827. Lorenz 
Rob. Peter, Ciſterzienſer von Aldersbach — 1842. Joh. Bapt. Schieder, 
vormals Gymnaſialprofeſſor in Paßau — 1859. Johann Baptiſt 
Meindl, Pfarrer ſeit 16. April 1860. Cooperatoren: P. Bernhard 
Stiesberger, 1797—1800. P. Leopold Geiger — 1829. Martin Graf 
— 1834. Anton Pieringer — 1838. Jakob Brunner — 1839. 
Wolfgang Leitner 1840—1846. Anton Hofftebter 1847. Jak. Wurzer 
— 1850. Kaspar Reindl — 1854. Martin Gradl 1855. Michael 
Glashauſer 1856. Andreas Habereder — 1858. Mid. Kobler 1859 
(auch Pfarrprovifor). Johann Bapt. Krauthahn 1860. Norbert Lubw. 
Magner 1861. Felix Sander feit 1862. 

Bon Kriegsereigniffen in der Pfarrei Neukirchen haben wir 
bereit3 oben bei der Geſchichte der Grafihaft Neuburg der Vorfälle 
am 8. Sept. 1233, 26. uni 1364 und am Mathiastage 1505 er- 
wähnt. 

Mährend des Schwedenfrieges war bie Verwirrung in ber 
Pfarrei Neukirchen jo groß, daß nach einer Bemerkung im Taufbuche 
vom 3. Juni bis 3. Auguft 1648 fein Kind ins Taufbuch einge 
ſchrieben wurde, weil jowohl der Pfarrer als auch feine Pfarrkinder 
wegen der großen Kriegsunruhen ihre Häufer verlaſſen hatten ?). 

Sn der Pfarrei Neukirchen fcheinen die Iutherischen Prediger einige 
Zeit Gehör gefunden zu haben, indem ein Gütler unweit der Pfarr- 


1) Kleine Ortshronif von Neukirchen. 2) Schriftlihe Mittheilungen von 
Pfarrer Schieber. 
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fire ben Hausnamen „zum Präganten” — Präbifanten hat, und in 
befien Haufe nad) der Volksſage der Prädikant gewohnt haben foll!). 
Jedoch „Pregant“ war der Zuname des Befigers biejes Gütels: Chriftoph 
Pregant 1645 ?). 

Aus ber Pfarrei Neukirchen ging einft ein Abt des Kloſters Vorm⸗ 
bach hervor, der ſich durch den Neubau der Klofterkirche und der Abtei 
ein bleibendes Denkmal feste. Es mar dieß Benedikt I. mit dem 
Familiennamen Höhbauer, der Sohn eines Halbbauers von der Höhe, 
welcher bem Klofter von 1624 bis 1645 vorftand. Noch jetzt heißt es 
auf feinem Geburtshauie „beim Höhbern” db. i. Höchbauern. 

Ueber dem Portale ber ehemaligen Abtei ift der Prälat in halb» 
erhabener Arbeit als Bauernjunge abgebildet, in jeder der beiden auf- 
gehobenen Hände drei Waizen-Aehren haltend ?). 

Die Pfarrei Neukirchen hat in ihrem Sprengel nur eine Schule; 
das neue Schulhaus wurde erjt im %. 1849 gebaut, indem das alte 
zu wenig Raum bot. 

Die Ortſchaft Neukirchen befigt die meiften nöthigen Gewerb3- 
leute und Handwerker. Sie bat 1 Wirth, 1 Megger, 1 Bäcker, 
1 Schmied, 1 Schloffer, 1 Schreiner, 1 Weber 2 Schuhmacher, 2 Schnei- 
ber, 1 Krämer, 1 Sattler. 


KIX. Das Heininger:, Egerer-, Kilian: und Stein: 
barreramt. 


Das Heininger-Amt erhielt feinen Namen vom Pfarrborfe dieſes 
Namens, weil die meiften gräflihen Unterthanen biefes Amtes in ber 
Pfarrrei Heining fi befanden, obwohl die Grafihaft im Drte Heining 
jelbft fein Haus befaß; nur der Wirth und der Donaubauer dafelbft 
hatten einige zur Grafichaft gehörige Grundftüde. Die vorzüglichften 
Ortſchaften, die zum gräflihen Amte Heining gehörten, find: Haar- 
ſchedl, Aichet, Einöd, Wörth, Königsihalding, Brand, 


1) Schriftliche Mittheilungen von Pfarrer Schieber. 2%) Neuburgiiche Alten. 
3) Der Sage nad) follen einft zwei Mönde von Vormbach nad) einer Verrichtung 
in der Filialkirche zu Neulirchen über die Ortihaft Höch zurüdgefehrt- fein und auf 
dem Felde dafelbft einen adernden Bauernjungen mit den Worten eingeladen haben: 
„Geh mit und, du mußt unjer Abt werden.“ Er aber joll geantwortet haben: „Ich 
werbe fo wenig euer Abt, ald aus den Pflugrüftern Waizenähren wachen.” Dieje 
feien num aber auf der Stelle gewachſen, und er bann auch Abt — 

12 
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Bibered, Bibersbach, Dobl, Asperreut und überdieß viele 
einzelne Höfe, Güter und Häufer. Von Rittſteig meldet uns eine 
Urkunde, daß im Jahre 1459 Sigmund Nittfteiger, des Jörgen Schindler 
fel. Sohn und feine Schweitern Elsbeth und Preyd (Brigitta) ihr Gut 
„genannt der Rittſteig,“ das zwilchen den Gütern des Peter Hädl und 
Peter Natter liegt, an den Holzprobft Hans Keftendorfer von Neuburg 
verkauft haben. Zu Neuftift war die gräflihe Hoftaferne, außer 
welcher fein Haus dafelbft zur Grafichaft gehörte. Die Zahl der Häu- 
fer diejes gräflichen Amtes belief fih auf 98, und bie Zahl der aus: 
wärtigen Befiger von Grundftüden in dem Amte Heining auf 18°). 


Im nahen „Rentamtsforfte” befinden fih drei Römerſchanzen, 
nämlich die frumme Schanze unweit Scheuered, die Binderbauernichange, 
und die nur noch wenig fennbare Schanze beim Gütler Schanzer. 

Hier wollen wir auch noch anfügen, daß die von Aubach (oder 
Auerbach) zwiſchen Paßau und Heining abgehende Straße von Neuftift 
weiter über Eichet, Nittfteig, dann die Walddiſtrikte Bruckbach, Donau: 
ftüd und Hafelthannet nad Sandbah den Namen „alte Poſtſtraße“ 
führt, ba fie vor der Erbauung der Straße zwiſchen Vilshofen und Paßau 
über Seeftetten und Schalding als ſolche benügt wurde. Vielleicht ift 
fie identifch mit der Straße, welche einft Castra batava mit den oberen 
Römerftationen verband. 


Das Egerer-Amt, von einem Amtmanne biefes Namens fo 
genannt, lag in ber heutigen Gemeinde Sandbach. Zu Sandbach?) 
felbit hatten nur der untere Wirth und drei andere damals zum Land» 
gerichte Vilshofen gehörige Untertanen einige zur Grafihaft Neuburg 
gehörige Grundftüde in Beſitz. 

Sn Seeftetten gehörte die Taferne nebft brei andern Häufern 
zum Egerer-Amt. Die übrigen gräflihen Unterthanen befanden ſich 
in Matt, Primsdobl Laufenbadh, Reut, Kaled, Reiſach— 
leiten, Hafelthbann, Einöd, Jägerholz, Segenbad, Ecklholz. 


1) Neuburgifches Urbarium von 1674 und fehriftlihe Mittheilung bed Hrn. 
Cooperaters David. 2) Die Gefhichte de Dorfes Sandbach an ber Donau, 
einft eines wichtigen Beſitzthumes ber Grafen von Ortenburg, ift in Huſchberg's Ge⸗ 
ſchichte dieſes Haufes aus zablreihen Stellen zu entnehmen. Es hieß ouch „Buten: 
ſandbach,“ im Gegenfag zum geyenüberliegenden „Boöſenſandbach.“ Letzterer Ort 
ſcheint jedoch vor bem 16. Jahrh. Weſen ſandbach geheißen zu haben. 
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Das nähfte Häuschen bei Ecklholz wurde im Jahre 1648 durch bie 
Kriegsvölfer abgebrannt; Befiger desjelben war Sebaftian Voggenreuter. 
Dann kaufte Peter Kaleder auf dem Kaledergute 1654 diefes Anweſen. 


Der ebenfalls in diefem Amte liegende Ort Strenn deutet auf 
eine ſchon früher volljogene Umwandlung des Bodens in Aderland hin, 
denn „Strang“ oder „gefträngter Boden“ find Streifen Erbe, die 
der Pflug beim Hin- und Herfahren umftürzt und deren mehrere das 
Aderbeet bilden). Diejes Amt zählte im Ganzen nur 39 Unterthanen 
und 10 auswärtige Grundbefiger in der Grafichaft. 


Das Kilian-Amt vom Amtmanne Kilian Kaleder, der im 
J. 1643 über dasjelbe aufgeftellt war, jo genannt. Der Hauptort 
biefe8 Amtes war Galla, wo bie Hoftaferne und noch drei andere 
Häufer zur Grafihaft gehörten. Zu diefem Amte gehörten ferner Mar- 
terberg, Sheudenöbd, Steinhögl, Weidenbad, Giglmihrn ?), 
bie zwei Zißlergüter, Sonnleiten und mehrere andere Güter, 
Sölden und Häusler, im Ganzen aber nur 39 Unterthanen und 3 
Forenfen. 


Das Steinharrer-Amt lag in der heutigen Gemeinde Alten» 
markt. Es hieß früher vom Amtmanne Hanns Böftl das Böftlamt, 
nad befien Tode um das Jahr 1623 kam Sigmund Steinharrer an 
befien Stelle und ſchon im J. 1642 nannte fich diefes Amt nad) ihm. 
Die vorzügliceren Drtichaften diefes Amtes find Altenmarkt, Re 
ſchalm, Grafenfteig, wo zum Jägerhauſe 1666 das Bierſchenkrecht 
von der Herrihhaft verliehen wurde, Langenaichet; Pamesreut, das 
Pernauer-, Ellend- und Tanzergut, der Siberhof, den um 1674 oh. 
Andreas von Peckhenzell inne hatte und im Jahre 1676 an Joſeph 
Hechenberger um 1000 fl. und 30 Reichsthaler Leihlauf gegen Reihung 
von 40 fl. jährlicher Stift ftatt aller Leiftungen ber gewöhnlichen Herr- 
ſchafts⸗Forderungen verkaufte, Reut, Hochgaſſe ꝛc. im Ganzen 165 
Häufer und 8 Forenfen. Unter dieſen find auch bie zwei neuburgi- 
ſchen Hofbauern zu Hafering bei Höhenftadt begriffen. — Alten- 
marft, (nad Einigen Altenmarf), ift eine Ortichaft mit 10 zerftreuten 
Häufern. Bon einem Markte in dieſer hochgelegenen waldigen Gegend 


1) Schmellers Wörterbuch III. 687. 2) Dieß Wort läßt ſchlechterdings Feine 
ſprachwiſſeuſchaftliche Deutung zu, wenn nicht etwa Mur — Steingerölle herbeizu⸗ 
ziehen iſt. Vgl. Schmellers Wörterbuch II. 612. 
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meldet bie Geſchichte nichts; richtiger mag bie Bezeichnung Mark fein 
und ſolche von einer ehemaligen Gebietsmarfung herrühren. 

Unterhalb Altenmarkt in ber PBamesbergerwiefe am Heilbrunn- 
Holz ift in neuerer Zeit eine Wallfahrt zur feligften Jungfrau und 
Gottesmutter Maria „beim Bründl in der Brunngaſſe“ entftanden, welche 
ſich ungeachtet aller Einfchreitungen dagegen in ben Jahren der falichen 
Aufklärung und Bilderftürmerei doch erhalten hat. Sept fteht auf dem 
Plage, wo jonft die Gläubigen beteten, wieder eine niedliche Kapelle, 
welche von Andächtigen häufig befucht wird. 

Ungefähr °/, Stunden fühlid von Mark liegt die Drtichaft Ne- 
Ihalm mit 26 Häufern, worunter das Wohnhaus des k. Revier» 
förfters fich befindet, welches Fürftbifchof Graf von Firmian (1763— 1783) 
erbaute ). Die Gegend von Reſchalm mag wegen ihrer hohen Lage 
in früherer Zeit ein Weidplag geweien fein. Da bie Alpenbewohner 
ihre hochgelegenen Weidepläge Almen nennen und die „Tafchner” um 
Fürftenzell von den Tyrolergebirgen her eingewanbert fein follen, fo wäre 
es wohl möglich, daß ein folcher eingwanberter Reich (ein Name, ber 
im nächitgelegenen Rotthale unter den Bauern vielfach vorfommt) fich hier 
eine Alme errichtet habe, welche man fofort die Reſch-Alm nannte. 
Da jedoh der Drt im Volksmunde „Rehſchallen“ genannt wird, fo 
fönnte auch angenommen werben, daß hier die Spuren von Reben 
häufig gefunden, und bei der überwiegenden Wichtigkeit des Neuburger⸗ 
waldes für die Jagd ber Anfieblung an jenem Orte ein Name zuge 
theilt wurde, der an die Merkmale der „Rehſchallen“ erinnerte. 

In der Nähe bes Forfthaufes befindet fich die fogenannte „Platte,“ 
die von vielen Neifenden wegen der ſchönen Fernfiht in die Wald» 
gegend beſucht wird; fie ift eine freie, flache Steinplatte, 2—5 
Fuß über der Erbe und ben Raum von ohngefähr , Tagwerk ein- 
nehmend. 

Das Dorf Hofmark mit 17 Häufern ift der vorzüglichſte Ort 
der ehemaligen Neuburg’ihen Unterthanen in der jegigen Gemeinde 
Voglarn; e3 hatte Hofmarchsrechte und ein eigenes Amthaus, daher 
der Drt auch fchlechtweg Hofmarch genannt wurde. 


4) Schöller, bie Bifchdfe von Paßau S. 261. 
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XX. Der Neuburgerwald. 

Die Grafſchaft Neuburg hatte bei ihrem ziemlich ausgebreiteten 
Umfange verhältnißmäßig nicht viele Unterthanen, aber ſie barg einen 
Schatz, den herrlichen Wald in ſich, deſſen Werth in der Vorzeit 
wenig erkannt wurde, in unſeren Tagen jedoch in vielfacher Beziehung 
zur Anerkennung und Geltung gelangte. Von der älteren Geſchichte 
des Waldes iſt uns nur, wie bereits oben gemeldet, daß er zuerſt um 
1076 genannt wird, als Graf Heinrich II. von Vormbach dem Kloſter 
St. Nikola Bau- und Brennholz darin angewieſen haben ſoll, daß er 
unter dem Namen Bazhart (Paßauerwald) von Kaiſer Otto IV. dem 
Herzog Ludwig von Bayern 1208 geſchenkt wurde, daß er, wie in 
der Geſchichte der Grafſchaft zum öftern vorkommt, ſowohl in ftrate- 
giſcher Beziehung Wichtigkeit hatte, als auch bezüglich feiner Bewirth- 
ſchaftung, Ausbeute und Benügung durch Herrichaft und Unterthanen 
Gegenftand mehrfaher Verhandlungen geworden. 

Ueber diefen Wald nun berichtet eine Heine, nicht in ben Buch— 
handel gefommene Schrift: „Beſchreibung des Neuburgerwaldes im 
Forftamte Paßau. Mit einer Meberfichtäfarte. Münden im Mai 1851. 
Drud der Dr. Frz. Wild’ihen Buchdruderei,“ deren Inhalt hier aus» 
züglid um fo lieber folgen fol, als es aud Aufgabe der Geichichte 
ift, die Entjtehung und Fortbildung wirthſchaftlicher Zuſtände 
unjeres Vaterlandes zu beleuchten und gerade in diefem Punkte eine 
erwünſchte Gelegenheit gegeben ift, einem ber hervorragendften, in ber 
ganzen civilifirten Welt bochgehaltenen Zweige der bayeriichen Ber- 
waltung, der Forſtwirthſchaft, ein gebührendes Denfmal zu ſetzen 
und den kommenden Geſchlechtern aufzubewahren. Hat doch ber hiſtoriſche 
Berein für Niederbayern jelbit in feinem vierten Jahresberichte ) auf 
bie Bebeutjamleit einer topographiichen Geſchichte der Wälder hingewieſen. 

Der Bergzug, melden das zwiſchen Vilshofen und Paßau bie 
Donau überjegende Granit-Gneiß-Gebilde in einem ftarfen Abfall ge 
gen Donau und Inn, ſowie in einer allmähligen Berflahung gegen 
Süd und Weft unter 48% 29 bis 36‘ nördl. Breite bildet, führt den 
Namen Neuburgermwald, ber eine Gejammtflädhe von 17,890 Tagw. 
enthält, wovon die Staatswaldungen einen Raum von 11,537 Tagw. 
einnehmen. 

Außer den zwei Hauptftraßen (von Paßau nach Vilshofen, an 


A) Verhandl. des Hift. Vereins für Niederbayern Bd. IV Heft 4 S. 66. 
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ber feit 1860 bie bayr. Dftbahn im Betriebe fteht, und die ben öftl. 
Theil des Waldes durchichneidende Straße von Paßau nach Neuhaus), dann 
vier Diftrifts- und Commnicationswegen ift der Wald mit ebenjo gut 
angelegten als unterhaltenen Holzabfuhrwegen reichlich verjehen. 

Die Staatsrealität enthält an probuftivem, zum Holzwuchle 
geeigneten Boden 11,423 Tagw., während 114 Tagw. — bie inpro- 
buftiven Flächen — aus Straßen, Straßenräumen, Uferftreden, Kies- 
gruben, Holzlagerplägen und Felſen beftehen. Der Wald ift in 19 
Diftrikte (1. Döfreut, 2. Gfeichtet, 3. Sailered, 4. Obere Innſeite, 
5. Königsbobel, 6. Untere Innſeite, 7. Nentamtsforit, 8. Kleinmittel- 
ftüd, 9. Hochgaſſe, 10. Klingerleite, 11. Huberhöhe, 12. Hochbuchet, 
13. Möfel, 14. Brudbah, 15. Donauftüd, 16. Mittelholz, 17. See- 
ftetterholg, 18. Hafeltannet und 19. Strenn) — und in drei Re- 
viere getheilt: Neuburg mit 5446, Reſchalm mit 3170 und See— 
ftetten mit 2921 Tagwerken. 

Ueber bie Beichaffenheit der Staatswalbung gibt obige Schrift nad): 
folgende Aufſchlüſſe: 

Terrain. Ungefähr 2000 Tagw. fallen ziemlich ſtark, oft fteil, 
in 400—600 Fuß hohen, von tiefen Thalſchluchten getrennten Ge- 
hängen gegen Inn und Donau ab, bie übrige Oberfläche beiteht aus 
langgezogenen Hügeln mit ebenen, bie Holzabfuhr jehr begünftigenden 
Rüden von geringer Breite, deren Abdahungen aber von vielen Elei- 
neren und jchmalen Thälern abrinnenden Bächen durchſchnitten find. 
Mehrere von ben Thälern auslaufende Seitenſchluchten, die ſich viel» 
feitig wieder in Gräben verzweigen, machen das Terrain jehr durch— 
furcht, fo daß bier die Holzverbringung zu den Hauptwegen ſehr be- 
Ichwerlih wird. Der größte Theil der Abdachung ift norböftlih, nur 
ungefähr 1000 Tagw. neigen fich fühlih und 1700 Tagw. weftlic. 
Die Donau befpült den Wald auf einer Strede von 7500‘, der Inn 
in einer Länge von 14,000 Fuß, im unmittelbaren Flußgebiet der 
Donau und bes Inns liegen 10,147 Tagm., in dem ber Rott 1390 
Tagwerf. Der höcfte Punkt des Bergzuges (1638 Fuß über dem 
Spiegel des mittelländ. Meeres) ift die Hochgafle bei Reichalm, der 
Königsdobel im Revier Neuburg (1553°) der höchſte bewaldete Punlt, 
während die niedrigften Waldtheile an den beiden Strömen 885’ über 
bem Meeresipiegel oder 17° über dem Donaufpiegel bei Paßau Liegen. 
Die mittlere Höhe ber ganzen Staatswaldung ift 1263‘. 
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Boden. Wie bereits oben erwähnt, befteht das Grundgebirge 
aus Granit und Gneiß, durch deren Zerfegung fich eine mit Fleinen 
Quarztheilchen gemengte frilche, meilt tiefgründige Lehmdecke gebildet 
bat, welde dem Graswuchſe und allen vorkommenden Holzarten höchft 
günftig ift; gleiche Eigenfchaften für die Vegetation (etwa mit Aus- 
nahme für Eichen, Ahorne und Ulmen) tragen die tertiären Maffen an 
fich, weldhe aus Duarzgrus (Kies), Mergel und Lehm beftehen und bie 
mweftlihen Abdachungen, die Bergrüden und Niederungen, feltener nörd- 
liche und öftlihe Gehänge überdeden. Wo die font fruchtbare Lehm- 
erde in geringer Tiefe thonig wird und das Waſſer nit durchſickern 
läßt oder der Kies zu Tage liegt, ift auch der Waldbeſtand mehr ober 
minder herabgedrüdt. Bon der probuktiven Fläche beftehen in Hundert 
Theilen 34 aus Granit und Gneiß, wovon 2 Theile durch Streu- 
rechen entkräftet find, 60 Theile aus Diluviallefm und 6 Theile 
aus Kiesboben. 

Das Klima ift je nach Höhenlage und Erpofition mehr ober 
minder gemäßigt. Alle deutſchen Waldbäume gebeihen im Neuburger- 
walde und auf den mit ihm gleichliegenden, angebauten Dertlichkeiten 
alle Getreide» und Obftarten, welche in Deutſchland cultivirt werben. 

Bon ber probuftiven Waldfläche beftehen 88 Tagw. aus Blöſ— 
fen und 11,335 Tagw. find mit Holz bewachſen. Die Betriebsart 
ift, wie unten näher erörtert wird, Hochwald. 

An Holzmaterial liefert der Wald 

1) Bau», Nug- und Werkholz: Merfholzftüde von Buchen 
und Erlen, Spaltholz von Fichten und Tannen, Schiffbauholz, Bloch⸗ 
holz, Blochſtücke und Bauholz. 

2) Kleinnugholz: Wagnerftangen und Faßreife von Buchen 
und Birken, — Kliebftangen, Nafen, Latten, Zaun und Hopfenftangen 
von Fichten und Tannen. 

3) Brennholz: Scheiter und Prügel, harte Wellen, weiches 
Reifigholz und Stockholz. 

An Forfinebennugungen ift nur Moosftreu aufzuführen, 
bie an Kleinbegüterte in einem jährliden Marimum von 130 Fuhren 
(eine zu 120 Kubifihuh) abgegeben wird. 

Bezüglich der Frevel wird der Zuftand als ein höchſt günftiger 
geihildert, da der Werth der entwendeten Forftprodufte durchſchnittlich 
30 fl. in einem Jahre nicht überfteigt. Der Wildftand ift auf ein 
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unfhäblies Maaß zurücgeführt, ver Inſektenfraß ift bier gänzlich 
unbefannt, nur bie Scheermaus tritt als Hauptfeindin der Laubholz- 
pflanzen auf. 

Eine Forftgefhichte des Neuburgerwaldes aus ber Borzeit 
fehlt. Doch liefern Urkunden und bie Forftrechnungen bes Waldamtes 
Paßau, welche bis auf 1733 zurücdgehen, den Beweis, daß die Eiche überall 
im Walde, und bie Buche auch in den jegigen reinen Nabelholzbeftänden 
vorhanden, ber ganze Forft alfo rein ein aus Buchen, Eichen, Tan- 
nen und Fichten gemilchter Hochmwald geweien. Die Holznugung war 
untergeordnete, das Holz diente bloß zur Befriedigung der Bebürfnifle 
der zunächft gelegenen Unterthanen, welche es gegen geringen Entgelt 
erhielten; bie Wildbahn, die Nebennutzungen der Maft, Streu und 
Weide waren werthvoller. 

Vorzüglich war es die Eichelmaft, deren Nutzung ſehr geſchätzt 
wurde, und wie wir oben Abſ. V gejehen, oftmals die Veranlaſſung 
zu Berwürfniffen zwiſchen Herrſchaft und Unterthanen gegeben bat. 
Erft um das Jahr 1750 fing man an, den Werth bes Holzes mehr 
zu würdigen. Mit dem Jahre 1700 wurde es orbentlih in Stäm— 
men angemwiefen, zu Klaftern veranichlagt und bie Klafter Scheitholz 
mit Dareingabe des Aftholzes vom harten um 50 fr., vom weichen 
um 30 fr. verfauft. Bald ftiegen die Breife bis zu 3 fl. und 1 fl. 30 Er. 
von beiden Gattungen und vom Eichendaubholz bis zu 5 fl. Don 
1760 bis 1802 wurden durchichmittlich jährlihd 6000 Normalklafter 
abgegeben, darunter 1200 Klafter an hartem Holze und ftarfen Stäm- 
men. Mit Ausnahme vieler Winkel, Keſſel- und Durchhiebe, welche 
geführt und mit Nadelholz befamt wurden, um Standorte für das 
Wild (Remifen) oder Schnepfenlüden zu erhalten, dann mit Ausnahme 
ber Schläge, welche durch Aufarbeitung der vom Winde in Folge un- 
vorfichtiger Freiſtellung geworfenen Streden entftunden, wurde alles 
Material plänterweife größtentheils an alten und rüdgängigen Stäm- 
men erholt, und da im Walde nie foviel Holz genommen als erzeugt 
warb, fo war ber größte Theil besfelben 1803 bei beffen Uebernahme 
dur bayerische Forftbeamten ein gutgeſchloſſener Plänter- 
wald ") mit überwiegender Mafje an haubarem Holze. 

A) Für Nictforfttechnifer fei bemerkt, daß Plänterwirthſchaft jene 


Betriebsart genannt wird, bei welcher das Holz einzeln, wie es für beftimmte 
Zwede nöthig und vorhanden ift, auß ben Waldungen berausgehauen wird, ohne 
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Nach ber Einverleibung bes Neuburgermalbes in ben bayerifchen Staat 
traten politiiche Ereigniffe ein, welche denfelben in mehrfacher Bezie— 
Hung berührten. Paßau war von den Jahren 1804—1810 der Mit» 
telpunft des Kriegsihauplages, bald in öſterreichiſcher bald in franzö⸗ 
fifher Gewalt. Im Jahre 1809 wurde es zu einem großartigen be- 
feftigten Lager ) umgefchaffen. Der Wald mußte biezu und zu bem 
militärifchen Pofitionen von Braunau und Schärding das benöthigte 
Holz in der Hauptfahe liefern, wobei nur gelegene Abfuhr, feine 
forftwirthfchaftliche Rückſicht im Auge behalten ward. So entitanden 
viele unzweckmäßige Schläge und Abholzungen, welche fi nur höchſt 
unvolfommen wieder beftodten. Im Uebrigen wurde die alte Plänter- 
wirthſchaft beibehalten, wobei man zur Erhöhung ber Rente die werth- 
vollften Sortimente (Tannen und Buchen) zur Nutzung brachte; nebft- 
dem famen jährlich über 3000 Fuder Laubftreu zur Abgabe. — Im 
Sabre 1814 wurde mit den Eingeforfteten ein, „Forftpurififationsver- 
gleich” abgeichloffen und 1815 zur Ausführung gebracht. Sie erhiels 
ten als Entihädigung für ihre Holz, Streu, Maſt- und Weiderechte 
1238 Tagw. Waldfläche, jo daß feit dieſer Zeit bem Staate das volle 
Eigenthums» und Nutzungsrecht zufteht und feine Forftrechte mehr be— 
ftehen. (Die Bertheilung unter den Berechtigten erfolgte 1817, bie 
Häusler erhielten beiläufizg je zwei Tagwerke, welche cultivirt wurden.) 
Nah der Vorſchrift von 1813 wurde nunmehr eine Forfttaration vor- 
genommen und biebei zwei Betriebsflaffen ausgefchieden, nämlich bie 
mit Tannen und Fichten bewachſenen MWaldtheile, die auf 100 jährigen 
Umtrieb gejegt wurden und die mit Buchen gemifchten Beftände, welche 
in den nächſten 60 Fahren zum Abtrieb fommen folten. Aus erfteren 
wurde ein Materialertrag von 5000 Klafter, aus den gemiſchten Be 
ftänden ein mit dem 60. Jahre aufhörender Anfall von 800 Klafter 
— im Ganzen ſohin ein Material-Etat von 5800 Klafter berechnet. 
Derjelbe wurde bis zum Jahre 1831/32 beibehalten, bie von dem 
damaligen Tarator empfohlenen Wirthichaftsregeln als unzweckmäßig 
verworfen und von den Forftbeamten ber nahen Kreisregierung zu 
Paßau in anderer Weiſe vortheilhaft auf die Bewirthſchaftung eingewirft. 


befondere Rüdfiht auf eine vollfommene und gleichmäßige Verjüngung. (Die ältefte 
Behanblungsart ber Wälder). Stumpf’ Anleit. zum Waldtau 1849 ©. 87, 
1) Erhard, Geld. der Stabt Paßau. I, 309-312. 
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Die Inftruftion für Forftwirthiafts- Einrihtung vom Jahre 
1830, welde das Operat für den Neuburgerwald von 1840 zur Folge 
hatte, jicherte endlich den Fortbeftand des Neuburgerwaldes als Hod)- 
wald und als Hauptrejerve für Bau-, Werk, Nutz- und Buchenholz. 
Dabei wurbe bei ber hohen Bedeutung des Eichenholzes feſtgeſetzt, da 
biefe Holzart ſowohl den Buchenjunghölzern beigemiſcht, als auch außer- 
bem in geeigneter Weiſe cultivirt werde, und zwar durch Anjaat und 
Pflanzung auf 373 Tagwerk, fowie durch möglichſte Erhaltung er- 
wachſener Eichen, insbefondere an den Waldrändern. 

Als Terminus a quo für Beichreibung und Wirthichaft galt bas 
Jahr 1831/32. Der Waldbeftand wurde in vier Hauptbeftandsformen 
ausgeſchieden 

1. Buchen, rein ober mit untergeordneter Beimiſchung von Nadel⸗ 
holz, 1911 Taqw. beftodter Fläche. Umtriebszeit 132 Jahre. 

2. Buchen, Tannen und Fichten gemiſcht auf geeigneten Boben, 
1567 Tagw. beft. Fl. UUmtriebszeit 120 Sabre. 

3. Tannen und Fichten gemiſcht auf geeigneten Boden 7077 
Tagwerk beit. FI. Umtriebszeit 120 Jahre. 

4. Fichten, Tannen und ohren auf Kiesboden 661 Tagw. beft. 
Fläche. Umtriebszeit 102 Jahre. 

Das Prozentverhältniß der gefammten beftodten Fläche (100 Tgw.) 
nah ben Altersklaffen ergibt an haubarem und angehend haubarem 
Holze 54, an Mittelholz 18 und Jungholz 28 Klafter. 

Der Abgabeetat für die nächſte Zeit wurde auf 8940 Klafter, 
wovon 7450 Klaft. an Hauptnugungen und 1490 Klaft. an Zwiſchen⸗ 
nugungen erholt werben follten, feſtgeſetzt. 

Bei der genauen Einhaltung ber Wirthichaftsregeln, bie fi voll- 
fommen bewährt haben, wurden nach Ablauf bes erjten 12 jährigen 
Zeitabichnittes neue periodische Betriebspläne hergeftellt und bie Alters- 
Haflen-Tabellen und Wirthſchaftskarten erneuert; durch fortgefegte Scho- 
nung des Waldes gegen das Streurechen verbeflerten ſich die Boben- 
verhältnijje allenthalben mwejentlich, jo daß eine Modification der vor- 
gedachten Umtriebszeiten eintreten konnte. Es wurden im Jahre 1851 
für die Eichen und Buchenholz auch für die gemilchten Laub» und Nadel: 
beftände eine allgemeine Umtriebszeit von 144 Jahren, für Tannen 
und Fichtenbeftände eine 132 jährige als die entiprechendite angenommen ; 
für die Fohrenbeftände hat man bie Erfahrung gemadt, daß fie ſich 


189 


nah 60 Jahren von felbft lichten, ber Boben ſich dann mit Heibelbeer- 
kraut überzieht und verſchlechtert, ein höherer Umtrieb alſo zur Erhal- 
tung ber Bodenfraft nicht geeignet ſei. Hienach fand eine neue jorg- 
fältige Ausſcheidung der Beftände in dieſe Betriebsklaffen ftatt und 
wurde entſprechende Waldftands-Revifion für ben Ablauf weiterer Zeit» 
abjchnitte in Ausfiht genommen. 

Mir haben noch den Geldertrag der Holznutzung furz aufzuführen. 
Im jährlihen Durchſchnitte betrugen die Einnahmen von 1835—1839 
37,190 fl., von 1840 an, nach der Anlage angemeflener Abfuhrmwege 
62,082 fl. und in den Jahren 1850 und 1851 je 70,070 fl. 

Wird man nun zumSchluffe fragen, wen diefe auf wiſſenſchaft⸗ 
liher Grundlage bafirte Pflege und Erhaltung unferes herrlichen Wal» 
des vorzugsweife zu banken fei, fo hat der Hiftorifer der beiden Forft- 
meifter Franz Winneberger und Norbert Hilber zu erwähnen, 
benen die Mit- und Nachwelt ein dankbares Andenken für alle Zeiten 
bewahren wird. 


IV 


Regeſten von Urkunden 


aus dem 


Pfarr: Archiv St. Martin zu Landshut, 


Der hochwürdige geiftlihe Rath und Stadtpfarrer zu St. Martin 
in Landshut hing der Geſchichte der Pfarrei St. Martin dajelbft im 
II. Band ber Verhandlungen des hiſtoriſchen Vereins für Niederbayern 
eine Sammlung Regeſten jener Urkunden, welche auf die Pfarrkirche 
St. Martin Bezug haben, an. — Durd die bejondere Güte des ge- 
nannten Herrn geiftlihen Rathes erlangte der Unterzeichnete Einficht 
von den fämmtlihen im Pfarr-Arhive von St. Martin verwahrten 
Urkunden, und theilt hier deren Negeften, foweit jie nicht ſchon obiger 
Geſchichte angehängt find, mit. 

Kalder, 
Sekretär bes hiſt. Vereins. 


1297 Petrus Constantinopolitanus patriarcha, Philippus 
Salernitanus, Basilius Jerosolemitanus Archiepiscopus, 
Jacobus Millopatonensis Guillelmus Vrgellensis, Ade- 
marus Ostensis, Jacobus Calcedonie, Azo Casertanus, 
Aymardus Lucerie, Sabbarisius Tiburtinus, Hubertus 
Feretranus, Bartholus Ortanus, Sabbas Militenensis et 
Romanus croensis episcopus, omnibus vere poenitentibus 
et confessis, qui in festis ab ipsis propositis ad beati 
Castuli in Mosburga ecclesiam causa devocionis et ho- 
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noris accesserint, delictorum veniam a domino petituri, qui- 
libet quadraginta dies de poenitentiis eis iniunctis relaxant. 

Datum. Romae apud Petrum anno domini MCCXCVI 
pontificatus domini Bonifacii papae VIII anno II. 

(cum duodecim sigillis laesis.) 

Bonifacius papa indulgentiam et remissionem pecca- 
torum concedit omnibus, qui in festo penthecostes eccle- 
siam scti. Castuli martiris in Mospurg devote visita- 
verint et ad ejus conservacionem manus porrexerint ad- 
jutrices, Datum. Rome apud sanctum Petrum III. kl. 
Maii, pontificatus anno duodecimo. (Sigillum deest.) 

Chunrat der vnchouer verfauft mit Willen feiner Haus: 
frau, feiner Erben, feines Bruders Ulreihs des Vnchovers 
und feines Smwehers Rupprechts des alten Richters zu Lands» 
hut, feinen Anger zu Mospurd, der ligt bei den Siechen 
daſelbſt, und einen Ader, der heißt der Arget unb vier Meder 
in dem Neupruch an Herman von Pherſſe um 24 Pfund 
Regensburger Pfg. der diejes Gut St. Eajtel zu Moosburg 
zu rechtem Aigen, für fich und feine Erben zu einem ewigen 
Selgeret, übergibt. 

Zeugen. Maifter Lignnach, Chorherr zu Iſareck, Ma- 
theys des Thehank Diener, Ditmar der Seytnaer, Wolf jein 
Vater, Marchart der Soter, Eberhart der Ziehhaufer, Seit 
Stainebader, Ulreih Bigelftorffer, Chunrat der Stumlaer, 
Fridreich der Chaeffinger, Gebhart des Vinaers Aydem, Geb- 
hart der Sporaer. 

Siegler: Selbitfiegler, fein Bruder Ulreich der Vnchover 
und Ruprecht der alte Richter zu Landshut. 

Datum an dem Lichtmeßabend. (1 Sieg. gut, 2 fehlen.) 

Philippus Salonensis, Raymundus Catharensis, Do- 
minicus Perensis, Jacobus Valonensis, Andreas Coro- 
nensis, Johannes Bergerensis, Franciscus Bisaciensis, 
Regerius Biviensis, Raplıael Nebiensis, Almannus, Sua- 
nensis, Alanus Jardensis et Benedictus Cardicensis epis- 
copus, omnibus vere poenitentibus et confessis, qui de- 
vote interfuerint diebus Sabbatis missae, quam instituit 
nobilis vir dominus Hainrieus, dietus, Swyndaher in ec- 
clesia collegiata Mosburgensi, seu qui aliquid obtulerint 
presbitero missam celebranti eandem autiqui pro diecti 
nobilis suorum que parentum et progenitorum animabus 
deum oraverint in missa eadem, quadraginta singuli 
dierum indulgentiam concedunt. 


1306 
29. April 


1313 


1356 


16. Dit. 


1365 
9. Yuli 
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Datum: Avinionii XXIX die mensis Decembris anno 
domini MCCCXXÄXVII et pontificatus domini Benedieti 
papae XII. anno secundo. 

(Cum decim sigillis laesis ) 

Paulus, episcopus Frisingensis indulgentiam prae- 

dictam confirma‘, quam rem sigilli sui munimine roborat. 


Heinreih der Chelner, Burger zu Lanthut, feine Haus- 
frau und ihre Erben beurfunden, daß fie von ihrer Schwä- 
gerin Alhayden der Ehunin, den Anger zu Weich! mit dem 
Beihaiden erbten, daß fie Symon dem Vnchofer und feinen 
Erben und Nachkommen Waller jollen laffen aus der Oh durch 
ihren Anger, wie es Herfommen ift, was Heinrich der Chelner 
für fich und feine Nachfommen für alle Zeit verſpricht. 

Siegler. Herman der Smielär. 

Datum am St. Gallus Tag. 

Ulrih von Mazzenhaufen, Chorherr auf dem Tum zu 
Freiling und Kirchherr zu Landshut beurfundet, daß er gunit 
und willen gegeben habe, daß Blrich der Satler, Burger zu 
Landshut und Herman und Hans feine Söhne ihr Lebtag 
vollen gewallt haben den Altar, den fie in des hl. Thomans 
bes zwelf boten Kapellen in jeiner (des Mäflenhaujers) Kirchen 
zu Landshut geitiftet und auch mit 10 Pfd. Regsb. Pig. 
gewidmet haben, denjelben Altar zu leihen einem Priejter, der 
ihnen gefällt. Wann aber die vorgenannten drei Leib nym- 
mer find, jo hat er (Mäffenhaufer) oder feine Nachkommen 
volle Gewalt, den Altar zu leihen einem Priejter, den dann 
der Bilchof zu Freifing zu beftätigen hat. Selbftjiegler. 

Datum am Sambjtag nah St. Vlrichstag. 

Diefem Briefe ift die Approbation des Biſchofs Paul 
von Freyiing de dato Frisinge de quintu mensis Julü 
1365 beigefügt. Die Güter, aus denen bie Meſſe fundirt 
wurde, waren: curia in Viecht, dieta Satlerhof, pratum 
vnum in aw, in puzzenwanchk, in parochia Ehingen, Item 
alium pratum in Ach, in parochia Altheim. 

Beiden Urkunden geht das Vidimus des Magijtrats 
Landshut voraus: Kammerer, Innerer und außer Nath der 
Stadt Landshut vidimiren auf Verlangen des geiftl. Herrn 
Maifter Ludwig Pfragner, Dechant und Pfarrer zu Martin 
obige zwei Briefe. Siegler: Kammerer und Rath. 

Datum. Samstag vor Dculi 1484. 

Notar: Thoman Pammgartner, Eaiferl. offener Notar 
und bes durchleuchtigen Georgens Pfalggrafen bei Rhein ıc. 


Cantzelſchreiber (Monogramm desfelben). Mit 1 Siegel. 


(Fortfegung folgt.) 
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V 


Fraunhofer's Lehen und Wirken. 


Feſtſchrift zur Enthüllung des Fraunhoferdenkmales in 
ber Marimiliansftraße zu Münden 


bon 


Sigmund Merz, 


Direktor des optifhen Inftituted G. u. ©. Merz, vormals Fraunhofer, in Minchen. 





Das Prisma in ber Hand fteht er vor ung im Bilde von Erz, 
welches feinem Volk zu Ehr’ und zum Vorbild der höchftjelige König 
Marimilian Il. zu Schaffen befohlen, — Bayerns Newton, Joſeph 
von Fraunbofer. | 

Diefes genialen Mannes Wiege war die in ber bayerifchen Ge: 
fchichte auch ſonſt wohl berühmte Donauftabt, dag freundliche Straubing. 

Er entfproß der Ehe eines armen Glaſers, des Franz XZaver 
Fraunhofer und ber Maria Anna gebornen Fröhlich, einer Raths- 
dienerstochter bafelbft als das eilfte und lette Kind am 6. März des 
Jahres 1787. Der Name Fraunhofer, damals wohl noch ungenannt, 
findet fi übrigens fchon im Jahre 1684 in ben pfarrlihen Matri- 
feln der Stabt Straubing. Auch bei dem großen Schütenfefte, welches 
1555 der Fürftbiihof Graf Wolfgang von Salm in PBafjau veran- 
ftaltete, war unter ben von der Stadt Straubing abgeordneten Schügen 
der Straubinger Bürger Jörg Fraunhofer. 

Entftammt unfer Joſeph Fraunhofer auch feinem edlen Patrizier- 
geichlechte, fo gehört er Doch gewiß einer fehr alten ehrenfeften Familie an. 
Leider finden wir fie bei feiner Geburt ihrem Erlöfchen nahe. Fraunhofer's 


Eltern ftarben, als er noch Knabe war. Auch die meiften ber eilf 
Berh. d. Hif. Vereins in Loch. XI. Bd. IL. Heft. 13 
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Geſchwiſter erreichten fein hohes Alter. — Wie mand)' erichaffenes 
Weſen aber eben im Momente des Abfterbens noch in ganz befonderer 
Kraft aufleuchtet, jo ſollte das letzte männliche Reis der Familie 
Fraunhofer fie jelbit erjt zur Berühmtheit bringen. 

Elternlo8 nun fam Joſeph als eilfjähriger Knabe nah München, 
von feinem Vormünder zum Glajer beftimmt, nachdem er das Hand- 
werk eines Drechslers, das er nad früherer Beitimmung ergreifen 
jollte, ſchwächlichen Körpers halber aufzugeben genöthiget war. 

Der damalige Hoffpiegelmadher und Glasjchleifer Philipp Weichiel- 
berger follte ihm Lehrmeifter werden. Ihn ſolcher Kunft zu unter 
weiſen, durfte aber nicht ohne Dpfer geichehen. Der Junge jebod) 
war aller Mittel baar und fo verftand fich der barmherzige Hofipiegel- 
macher unter der Bedingung, daß er ſechs Jahre ohne Lohn arbeite, dazu 
ihm ludi magister zu werden. Wahrjcheinlih, glaubt Jörg !), ver- 
fehlte man auch nicht ihn, ächtem Zunftgebraucdhe gemäß, die gehörige 
Zeit des Tages als KLaufburihen für Werkjtatt und Küche zu be- 
nügen. Selbſt dafür, daß der Lehrjunge nicht klüger al$ der Meifter 
werde, ward durch meijterliche Verordnung gejorgt und e8 dem jungen 
Fraunhofer kurzweg verboten, die Feiertagsichule, deren Unterricht er 
doch jo nothwendig bedurft hätte, zu beſuchen. War er ja des Schrei- 
beng und Rechnens beinahe unfundig, als er nah Münden fam, da 
auch fein Vater, als derjelbe noch am Leben war, armuthshalber des 
Knaben bei jeinem Handwerk bedurfte und um den Schulbefuch wenig 
befümmert fein konnte. 

Wie mag da Fraunhofer’ Geift, von dem wir doch annehmen 
dürfen, daß er ſchon im Knaben, wenn er auch zu jchlummern fchien, 
immerhin ich nicht ganz unbewußt war, unter ſolchem Drude im 
MWeichjelberger'ihen Haufe fich beengt gefühlt haben! 

Niemand nimmt fich feiner an; ihn zu befreien bedurfte es wahr: 
lich außerordentliher Mittel. Ein Unglück, das ihn mit dem Tobe 
bedrohte, jollte, jo fügte e8 die Vorſehung, die Befreiung vorbereiten. 

Am 21. Juli 1801, im zweiten Lehrjahre Fraunhofer's ftürzten 
im Thieredgäßchen nächſt der Frauenkirche zu München zwei Häufer 
ein. Eines derjelben bewohnte der Spiegelmacher Weichjelberger. 
Eben unter der Thüre feines Haufes ftehend entkam er glücklich der 


1) Zörg, Inaugural:Differtation 1859. 


195 

Gefahr, defto unglücliher erging es feiner Ehefrau und dem Lehr: 
jungen Joſeph. Sie lagen unter mehreren Taufend Centnern Stein 
und Gebälk begraben. Man eilte herbei der unterm Schutte um 
Hilfe rufenden Menſchenſtimme nachzuforſchen. Sie fam von einem 
Stubenboden, der fi mit einer Seite an die Refte des ftehengeblie- 
benen Nachbarhauſes feitgeftellt, mit der andern aber tief abwärts im 
Schutte eingegraben hatte. Der LZwilchenraum bis zur Seite bes 
balbitehengebliebenen Haufes war mit Schutt ausgefüllt ’). 

Man konnte nur durch eine Thüre desſelben eine Art Schacht 
aufichließen, um an jenen Boden zu kommen. Als man daran war, 
wurden aus den Brettern Heine Stüdchen herausgelägt, und jegt er- 
fuhr man, daß es der Lehrjunge fei, der noch lebte, und anfangs 
einen Finger, dann die Hand, endlich einen Arm herausftredte. Man 
ftedte ihm Schnupftücher zu, die mit Eſſig und Waſſer eingefeuchtet 
waren, um ihn zu laben, und brachte ihn endlich nad vierjtündiger 
lebensgefährlicher Arbeit an's Tageslicht. 

MWunderbarerweife hatte er feine bedeutende Verlegung erlitten. 
Sein Körper war durch Kiften, die fich gegenfeitig ſtemmten, im freien 
Raume erhalten geblieben und es ihm fo auch möglich geweſen nad) 
Hülfe zu rufen. Die Frau feines Lehrherrn lag nur fünf Schuh unter 
ihm. Sie wurde erft nach mehreren Tagen aufgefunden. Ihr Ge- 
fiht war buchftäblich platt gedrückt, ihr Körper überhaupt arg verſtüm⸗ 
melt. König Mar I., damals Kurfürft, welder auf die Schredens» 
funde an den Ort des Unglüds gekommen war und während ber 
Arbeit des Nachgrabens unten an den gefährlichiten Plägen ſich auf- 
gehalten hatte, verfehlte nicht jelbft die Arbeiter zu ermuntern und 
ſah mit fichtbarer Rührung, wie der arme Knabe den Arm aus der 
Nige herauslangte. Er befahl die Heilung des Knaben und ließ 
fih ihn, als er genefen war, in Nymphenburg vorftellen. Er be- 
fragte ihn über feine Empfindungen und Gedanken während des Ber- 
ſchüttens, erfundigte fich überhaupt um feine Verhältniffe, befchenkte 
ihn mit 18 Dufaten, und verſprach ihm Vater fein zu wollen, falls 
ihm etwas mangle. 

Unter den am 21. Zuli zu den eingeftürzten Häufern hülfebereit 
gefommenen Münchenern war aber auch ein Mann, dem wir unjern 


* 1) Münchener Polizei-Ueberſicht XXIX. vom 10. Juli 1805 nebſt Kupfer 
age. 
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Dptiler Fraunhofer vielleicht allein verdanken. Die ganze civilifirte 
Welt nennt feinen Namen mit Fraunhofer's Namen vereint, Joſeph 
von Utzſchneider, damals Hoffammerrath. Seiner befondern Fürforge 
fol der Kurfürft Mar Joſeph, wie einige Biographen berichten, den 
Knaben übergeben haben. Utzſchneider felbit jagt davon jedoch nicht, 
und wer Ugfchneider’3 offenen Charakter, ſowie die ſtets hülfbereite 
Menjchenfreundlichkeit diejes edlen Mannes kannte, wird mit ung 
glauben, daß er ſolch' direkten Auftrag nicht empfing und nur dem 
Buge feines guten Herzens folgte, als er mit dem Knaben in nähere 
Berührung trat. 

„Nach dem Einfturz des Haufes, jchreibt Joſeph von Ugfchneider ?), 
wo ih Fraunhofer, als er aus dem Schutte hervorgebracht wurde, 
zum Erftenmale jah, bejuchte ich ihn einige Male; er zeigte mir unter 
anderm auch das Geldgeſchenk, das er von dem Allerhöchftjeligen 
König Marimilian Joſeph erhielt, und rechnete mir vor, wie er diefe 
für ihn große Summe nützlich verwenden wollte, — er ließ fi eine 
Glasſchneidmaſchine mahen und jhliff an Feiertagen optische Gläſer.“ 

Wir ſehen fomit in Fraunhofer früh den Entihluß gereift Op- 
tifer zu werben. Daß er als fchlichter Glajerlehrling jedoch bald auf 
mancherlei Hinberniffe ftieß, die ihm Mangel an Theorie und Mangel 
mathematischer Bildung bereiteten, it Mar. Utzſchneider verjah ihn 
wohl mit Lehrbüchern der Mathematit und Optik, biefe aber erfor: 
berten ein gründliche Studium, fowie Zeit und Muße. Wie follte 
unfer Joſeph aber dazufommen, der des Tages über beim Spiegel: 
machen arbeiten mußte, im Haufe des Meiſters des Nachts Fein Licht 
brennen durfte, und zudem ein Schlafzimmer hatte, das ohne Fenſter 
war! Auch ließ es Herr Weichjelberger nicht fehlen die Utzſchneider'⸗ 
ſchen Bücher, als er fie anſichtig wurde, zu verbieten. 

Sn Gottes freier Natur nun mußte Fraunhofer die Werke von 
Klemm und Tanzer, Käftner, Klügel und Prieftley, denn dies waren 
bie ihm von Upfchneider gegebenen Bücher, fludiren. „Eine Wiefe 
vor dem Karlsthor, jeht der botaniſche Garten, fagt Jörg, war das 
Gymnafium, welches Fraunhofer in feinen Freiftunden, Klügel3 Optik 
unter dem Arme, frequentirte.‘ 

Noh waren aber der Weisheit Stufen gar mande zu erflimmen, 


1) Uhzſchneider, Umriß der Lebensgejchichte Fraunhofer’, Münden 1826. 
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und Fraunhofer fühlte bald mehr und mehr ben Mangel ordentlicher 
Elementarfhulbildung. Diefem Mangel abzuhelfen, die Feiertags— 
ſchule befuchen zu können, überhaupt Herr feiner Zeit und feines 
Willens zu werden, opfert er jegt einen zweiten Theil des föniglichen 
Geſchenkes, um jeinem Lehrmeifter, dem Spiegelmadher, das legte halbe 
Jahr der Lehrzeit abzufaufen. Er befucht die Feiertagsſchule und er: 
wirbt unter einer Goncurrenz von 86 Schülern, denen fidher ein 
ordentlicher Schulunterricht nicht gemangelt hatte, felbft noch einen 
Preis. Im Streben weiterer Bildung hält er ſich auch einen Privat- 
lehrer und zahlt ihn mit einem weitern Theile ber 18 Dufaten, beren 
legten Reſt endlich der Ankauf einer optifchen Schleifmajhine aus dem 
Nachlaſſe des Grafen von Salern aufzehrt. So fcheint er jept vorbe- 
reitet und ausgerüftet als prafticher O;ptifer; bald aber follte es noch 
anders fommen. Das Geld war zu Ende, Befcheidenheit und Schüch— 
ternheit erlaubten ihm nicht die angebotene königliche Gnade anzu- 
rufen, nicht einmal fih an Usichneider zu wenden. Er fängt nun 
an, ohne jemals graviren gejehen zu haben, in Metall zu graviren, 
und fertigt Mödel zum Preffen erhabener Vifitenkarten in ber Ab: 
ficht, ſich dadurch Mittel zu verſchaffen. Einige diefer wirklich ſchön und 
mit Fleiß gearbeiteten Möbel find noch im Befige des optifchen Inſtitutes. 

Der neu ausgebrochene Krieg hindert aber den Abſatz, und er ift ge- 
zwungen wieder beim Spiegelmacher als Glasjchleifer in Condition zutreten. 

Endlich gedenft von Utzſchneider, der während diefer Kriegszeit 
ungewöhnlid in Anſpruch genommen war, feines Schüglings und 
erfucht den Profeſſor Schiegg, damals Aftronomen in Münden, einen 
ſehr achtungswerthen Gelehrten, fich mit Fraunhofer befannt zu machen. 
Derjelbe gab fih mehrere Tage prüfend mit Fraunhofer ab, munterte 
ihn auf, zu Ugfchneider zu gehen, und der Erfolg war eine Stelle als 
Optiker in dem mathematisch «mechanischen Inſtitute von Reichenbach: 
Utzſchneider und Liebherr, das bereit 1804 in München von ben ge 
dachten Männern etablirt worden war. Als ber ſchüchterne Jüng— 
ling dort bei Meifter Neichenbah von Usjchneider und Schiegg ein- 
geführt wurde, foll Reichenbach nad kurzem Gefprädhe mit Fraunhofer 
ausgerufen haben: „Das ift der Mann, ben wir fudhen, ber 
wird ung leiften, was und noch gefehlt hat Y.“ 


1) Thierſch's Rede zur 8jährigen Stiftungdfeier ber Fol. Alademie ber Wiſſen⸗ 
—8* an zur 9jährigen ap 8 
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Bei Reichenbach war bereit$ der Optiker Niggl beichäftiget, deſſen 
Leiftungen für die damalige Zeit immerhin nennenswerth waren. Im 
Berein mit ihm berechnete und jchliff nun Fraunhofer die Gläſer für 
die Schon berühmt gewordenen Meßinftrumente diejes Inftitutes. Das 
Glas hiezu wurde aus den Defen, die Utzſchneider in Benebiktbeuern 
bald nad Gründung bes mathematiihen Inſtitutes unter Zuthun 
des Schweizers Guinand gebaut hatte, entnommen. 

Selbft ein größeres Inftrument für die Sternwarte in Ofen gab 
Gelegenheit fich zu verjuchen. 

Eine nothwendige Ausdehnung dieſer optiihen Abtheilung des 
mathematischen Inftitutes veranlaßte aber von Ugichneider Ende 1807 
die optifche Werfftätte nach Benediftbeuern zu verlegen, und bamit 
beginnt Fraunhofer's eigenfte Thätigfeit. Niggl war wohl noch dem 
Rufe nach Benediktbeuern gefolgt, hatte aber bald freiwillig quittirt. 
In ben alten Kloftermauern fängt es jet an rührig zu werben. 
Schon bergen fie zu Anfang des Jahres 1808 viele junge Kräfte, 
bie Utzſchneider zu gewinnen geftrebt theils, um als Fraunhofer's Ge- 
hilfen Gläfer für die Winkelinftrumente des mathematischen Inftitutes 
in Münden zu fertigen und verfchiedene optiſche Inſtrumente zu 
bauen, theils, wie von Utzſchneider in Fraunhofer Lebensſtkizze 
befonder8 betont, „in ber Abſicht durch ihn dort mehrere Arbeiter 
unterrichten zu laſſen.“ Einer berfelben war Herr Georg Merz, der 
fpätere Erbe feiner Erfindungen, fein würbiger Nachfolger. Im Ber: 
ein mit ihnen entſprach Fraunhofer aber aud jo vollfommen ber Ab» 
ficht Utzſchneider's, daß Utzſchneider nnd Reichenbach es nicht ver- 
fhmähten mit ihm in eine Societät zu treten und ein eigenes opti» 
ſches Inſtitut zu gründen beſchloſſen. 

Der Geſellſchaftsvertrag kam am 7. Februar 1809 wirklich zu 
Stande und von da datirt die Ausſcheidung bes eigentlich Fraun- 
hofer'ſchen optifchen vom Reichenbach'ſchen mathematifhen Inſtitute. 
ALS Leiter der mechaniſchen Abtheilung des erfteren war Herr Rudolf 
Blochmann, fpäter Infpeftor am mathematifhen Salon zu Dresden, 
gewonnen, ba Reichenbach feinem Inftitute in München nöthig war, 
weßhalb er 1814 überhaupt als Affocie des optifchen Inſtitutes wieder 
ausihied. Der Zeitpunkt der Gründung ſchien auch maßgebend, als 
König Ludwig I, Fraunhofer's Andenken in Benediktbeuern zu ehren, 
oberhalb ber Thüre zu jenen Zimmern in ber Sommer» Abtei bes 
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ehemaligen Klofter8 eine Gefchichts-Denktafel errichten ließ, auf welcher 
bie Inſchrift lautet: „Hier arbeitete Yojeph von Fraunhofer, Erfinder 
des wellenfreien Flintglafes, von den Jahren 1809 bis 1819.” 

In wel’ epochemachender Weile entfaltete fih denn Fraun— 
hofer's Thätigfeit in diefen Jahren, mag hier billig gefragt werben? 
Die Antwort ift kurz und einfah: Fraunhofer erfand und baute op« 
tiſche Werkzeuge, die man vorher faum dem Namen nad) kannte oder 
die in ihrer primitiven Form fajt werthloß waren. Vorzüglich waren 
bieß dioptriſche Inſtrumente, Sehwerkzeuge mit Objeftivgläfern. 

Es erftredten fich feine theoretifhen Studien wohl auch auf bie 
Katoptrif. Ueber byperbolifche Spiegel im Vergleiche zu den paraboli« 
ſchen hatte er bereit3 1807 eine Abhandlung gejchrieben, die ben 
Bwed Hatte zu zeigen, daß erftere abweichungsfreier als legtere feien, 
aber ungebrudt geblieben if. Auch theitte er darin, fagt Usfchnei- 
ber, bie Erfindung einer Mafchine mit, Durch welche die Flächen Hyper- 
bolifher Segmente, ſowie auch andere geichliffen werben fünnen. Ein 
Modell ber legteren it noch Eigentum des Inſtitutes. 

Nachdem aber das Bedürfniß nad Objektivgläfern ſchon vor Ab» 
ſchluß des Gefelichaftsvertrages ſich mächtiy geiteigert hatte, jo fand 
man für gut, die Glaufel zu vereinbaren, Katoptrik vor der Hanb 
auszuſchließen. 

Die Thätigkeit des Inſtitutes in Benediktbeuern begann deßhalb 
mit der Herſtellung dioptriſcher Inſtrumente, die unter Fraunhofer's 
Pflege zweifelsohne eine bedeutende Zukunft verſprachen, vordem aber 
ſeit der Entdeckung der vier Saturn⸗Trabanten Caſſinis im ſiebenzehnten 
Jahrhundert trotz der Euler'ſchen Achromaten, die Dollond 1758 in 
die Praxis einführte, keinen beſonderen Triumph mehr feiern wollten. 
Das vorgeſteckte Ziel zu erreichen hatte auch Fraunhofer in Kurzem 
bie rationellſten Einrichtungen geſchaffen. Die ſogenannte Radius— 
oder Pendel⸗Schleifmaſchine ward vor Allem erfunden. Liebherr gab 
dazu die Idee, da er ſich zum genauen Abdrehen der optiſchen Schleif- 
ſchalen eines radial» drehbaren Meißels auf der Drehbank bediente; 
die Gonftruftion einer Polirmaſchine folgte alsbald. Eine ber 
ihmwierigften Aufgaben der praftifchen Optik ift das Poliren optifch 
geihliffener Gläſer. Die von Fraunhofer erfundene Polirmaſchine 
war daher ein äußerft jchägenswerthes Werkzeug, das auch in ber 
That mit mathematiſcher Sicherheit zu arbeiten erlaubte. Es wurben 
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dabei Methoden in Anwendung gebradt, an bie vor ihm Fein Mecha— 
nifer und fein Phyſiker gedacht hatte. Wahrlic) bewunderungswürdig 
ift die Verwerthung der Newton’schen Farbenringe zum Zwecke bes 
Geftaltfehlermeffens oder das fogenannte Farbenfledpoliren, das er 
zuerft übte. Sphärometer und mechaniſche Taſter wurden erfunden, 
welche Abweihungen in der Größe von einem Hunberttaufendftel eines 
Zolles noch anzugeben im Stande waren. Das war eine Ausrüftung, 
die allen Anforderungen der Praris genügt hätte. Noch aber war 
e3 nicht möglih das Höchſte zu leiften. Hand in Hand damit muß: 
ten die Glasflüffe veiner, die Berechnung der Objektive ficherer werden. 
Fraunhofer fand auch Schon glei in den erften Jahren, daß das 
Guinand⸗-Utzſchneider ſche Flintglas, wie franzöfiiches und engliiches 
Glas, nit völlig homogen fei. 

Eine neue Methode, optiiche Gläfer zu prüfen, ob fie frei wären 
von Streifen und Wellen, die das Licht merklih anders brechen und 
zerftreuen, bewies eben das Gegentheil. 

Bei der Art früherer Unterfuhungen war in der That oft nichts 
Ungleichartiges zu entdeden gewejen, gerade wie an Tafel- und Spiegel: 
glas das unbewaffnete Auge felten finden wird, daß es aus Schichten 
befteht, die fi beim Gießen des Glaſes ober beim Formen in Walzen 
und Scheiben ftet3 erzeugen, wenn auch das Glas urfprünglid homogen 
geweſen ift. Platten jolden Glaſes auf einander gefittet und pris- 
matifch geichliffen Laffen die Wellenſchichten jedoch alsbald erkennen. 

Da unter biefen Umftänden bie Hoffnung, volllommenere und 
größere Objektive zu erhalten, als die waren, deren man ſich bis ba- 
bin bedient, nicht hätte genährt werden können, „fo erfuchte ich, 
jagt von Utzſchneider (Seite 13 feiner Biographie Fraunhofer's), im 
September 1811 Herrn Fraunhofer, auch die Glasfchmelzarbeiten des 
Herrn Guinand unter feine Aufficht zu nehmen,” und dies war eine 
neue große Thätigkeit Fraunhofer's in Benebiktbeuern. 

Schon die zweite Schmelze, die Frauenhofer zu leiten übernahm, 
zeigte feinem feinen Beobadhtungsgeifte, worauf er es bei biefer ſchmie⸗ 
rigen Kunft namentlih anfäme, und ein Stüd vom Boden bes zwei 
Gentner Mafje haltenden Schmelztiegels bewies die Möglichkeit, dem 
Glaſe durhaus gleihes Brechungs- und Berftreuungsvermögen geben 
zu können, oder eine durchwegs homogene Maffe zu erzeugen. Immer⸗ 
bin aber ſchien das Problem wellenfreien Flintglafes noch nicht völlig 
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gelöst, benn folgende Schmelzen gleicherweile abgeführt, waren wieber 
ziemlich entmuthigend ausgefallen, und erft, nachdem Fraunhofer baran 
ging die Verſuche mit großen Maffen zu wiederholen, wurde er Herr 
des Gelingens. 

Da Crownglas eine ganz andere Miſchung hat und aud andere 
Temperatur » Berhältniffe beim Schmelzen verlangt, fo erfcheint 8 
natürlih, wenn fi bei Erzeugung bdesjelben wieder ganz andere 
Schwierigkeiten zeigten. 

Auch fie wurden von Fraunhofer überwunden. Schon 1812 
war ein Objektiv von 7'/, Holl bayer. gelungen, und die Hoffnung 
gegründet, bald Glasſcheiben von 10 Zoll Durchmeſſer zu befommen. 
Die beträchtliche Anzahl Objektivgläfer, die für Reichenbach'ſche Inftru- 
mente von Benediftbeuern geliefert worden waren, und ben volliten 
Beifall der Aftronomen erhalten hatten, ermuthigten, ſich in immer 
größeren Dimenfionen zu verfuchen. Deren Herftellung verzögerte 
aber ein wefentliches Moment. 

Hatte fih Fraunhofer auch bie beften technifchen Hülfsapparate 
und bie beten optifchen Gläfer verfhhafft, und wußte er ein Objektiv 
zu berechnen, wie er es ja fchon in München gezeigt, fo war fein 
achromatiſches Objektiv zur Zeit immer noch das Ergebniß gewiſſer 
Empirie. Es reichte nicht aus, daß er bie Diden ber Linfen und bie 
höheren Potenzen der Deffnung in Rechnung brachte ober bie bes 
fannten Euler’ihen Formeln vervollftändigte, auch nicht, daß er bas 
Dbjektiv für die Nandftrahlen, wie für die der Are nahe gelegenen 
Strahlen corrigirte, denn bei al’ diefen Calculationen handelte «8 
fih immer und einzig um den genau gemefjenen Werth des Zer- 
fireuungsquotienten ber gebrauchten Gläfer, oder das Verhältniß 5. 

Man war damals aber nur im Stande die Brehungswinfel auf 
15 bis höchſtens 10 Minuten genau zu mefjen. Die Farben ber 
Spectren flogen jo zu fagen ineinander und bie Beitimmung, wo ber 
rothe oder blaue Strahl beginne ober ende, war nicht bloß ſchwierig, 
fondern völlig unmöglich. 

Ein Geift jedoch, wieder Fraunhofer's, konnte nicht auf halbem Wege 
ftehen bleiben. Sein Beftreben war nun darauf gerichtet die Farben des 
Spectrums zu ifoliren. Die Differenzen ber relativen Ablenfungen hätten 
alsdann einen Ausbrud für die Farbenzerftreuung gegeben. Es ges 
lang auch homogenes Licht Fünftlih durch Lampen zu erzeugen, dag 
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Refultat hatte aber keine praftifche Bedeutung. Im Drange jebod 
enidedte er einen hellen Streifen. Derſelbe zeigte ſich, wie es ſpäter 
ſchien, als ſpecifiſche Linie des Feuers. Sollte dieſe helle Linie ſich 
nicht auch im Sonnen⸗Spectrum finden? 

In welches Erſtaunen mag ihn das überraſchende Schauſpiel ver⸗ 
ſetzt haben, als er, das Prisma vor dem Fernrohre auf dag Minis 
mum der Ablenkung eingeftellt, das Farbenband von einem Netze 
mehrerer Hunderte dunkler Linien überzogen fand? 

Alfo waren die Grenzmarken entdedt, von welchen aus bie Fläche 
der Farbenräume vermeflen werden Eonnte. Diefe Entdedung war 
vollends Epoche machend, fie lag Newton jo nahe, aber gerade 150 
Sabre ) mußten vergehen, bis bie Wiſſenſchaft zur Kenntniß ber 
nun „Fraunhofer'ſche Linien” genannten Erſcheinung gelangte. 

Bon mehreren Gelehrten aufgefordert, Reſultat und Methode 
diefer feiner Unterfuhungen befannt zu geben, verfehlte er nit, in 
einer einfach ſchlichten Abhandlung darüber ber kgl. Alademie der 
Wiffenfchaften in Münden Mittheilung zu maden, bie, ben hoben 
Werth feiner Entdedung würbigend, ihn zu ihrem Mitgliede erwählte. 
Die Abhandlung ſelbſt erſchien nachgehends in den Denkſchriften der 
bayerifchen Akademie der Wiflenihaften, Band V., Sahrgang 1817 
unter dem Titel: „Beftimmung bes Brehungs- und Farben- 
zerſtreuungs-Vermögens verſchiedener Glasarten in 
Bezug auf die Vervollkommnung achromatiſcher Fern 
röhre.“ Das der Abhandlung beigefügte Sonnen⸗Spectrum ward 
von ihm eigenhändig in Kupfer geſtochen. 

Run hatte die Berechnung der achromatiſchen Objektive die noth⸗ 
wendige Baſis erhalten. Es entſtand nur mehr die Frage, für welchen 
Strahl die Rechnung geführt werden müſſe, um den beſten Effekt für 
das Objektiv des Fernrohrs zu bekommen, und Fraunhofer beant⸗ 
wortet fie dahin, daß bier die Intenſität entſcheide. Die Praris bes 
ftätigte ihm die Richtigkeit feiner Annahme. Dieß, das dritte Moment 
feiner Thätigfeit in Benebiktbeuern, brachte ben Ruhm feiner Anftalt 
zur Vollendung. Jegt — es war das Jahr 1817 — durfte er 
fühn daran denken, mit bioptriichen Fernröhren den engliichen Tele 
fcopen felbft eines Herſchel Concurrenz zu maden. 


4) Newton erperimentirte mit bem Prisma 1666; fiehe Newtond Leben von 
Brewſter. 
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Waren ihm die zum Adhromatismus nöthigen Glasftüde gelun- 
gen, jo war er kraft feiner Entdedung der Spectrallinien nun endlich 
im Stande, ben beiten Effekt willenichaftlich feftzuftellen. 

Bergeflen wir über dieſen großartigen Beftrebungen jedoch nicht 
nachzutragen, daß fih das Inſtitut in jener Zeit auch ſchon mit dem 
Microfcope beichäftiget hatte. Bereit 1811 fertigte Fraunhofer achro- 
matiſche Objektivlinfen für daffelbe, und ben Bebürfniffen ber Natur- 
forſcher entfprechend ftunden 1812 ſchon mehrere Stative bereit. 1816 
war auch Fraunhofer's großes Microjcop vollendet, welches durch 
einen eigenthümlihen Meßapparat, das Schrauben-Micrometer, aus: 
gezeichnet war. Daffelbe mißt die Durchmeffer ber beobachteten Gegen. 
fände auf den hunderttaufendftel Theil eines Zolles, und ift noch zur 
Zeit ein von den Microfcopifern fehr geihägtes Inſtrument. 

So war auch fein SHeliometer bereit? 1816 erfunden. Es ift 
bas vollenbetfte Doppelbildb-Micrometer, conftruirt, Durchmeffer unb 
Entfernungen von Sonne und Planeten zu meſſen. Die Sternwarten 
von Göttingen und Seeberg kamen in ben Befig ber erften biefer 
Inſtrumente. Aber erft in Beſſel's Händen war ber Werth biejes 
eigentlichen aſtronomiſchen Diftanzmeflers zur vollften Würdignng ge- 
langt, als biejer große Aftronom mehrere Firftern «Parallaren durch 
daſſelbe beftimmt hatte. 

„Den erſten Plag — fchreibt Humboldt — verbient ber durch 
Beffel fo berühmt gemworbene 6lte Stern im Sternbilbe bes Schwans. 
Der Königäberger Aftronom hat ſchon 1812 die große eigene Bes 
wegung, aber erft 1838 bie Parallare dieſes Doppelfternes (unter 
6ter Größe) burh Anwendung bes Heliometers beftimmt ?).“ 

Biel ift geichehen, und unfer Fraunhofer fteht erft im Alter von 
30 Jahren. Noch haben wir neun Jahre feines reichen Lebens zu 
überbliden. Sie find gleichfall8 der Herftellung, Erfindung und 
Bollendung neuer Inſtrumente für Uraniens Tempel gemibmet. 
Refractoren werden in immer größeren Dimenjionen nach allen Him- 
melöftrihen aus Benebiftbeuern entjendet, das ſeit Langem ſchon Bes 
ſuchsſtation mancher gelehrter Phyſiker und Aftronomen des In⸗ und 
Auslandes geworden war, welche bei Geheimrath von Usichneibder 
gaftliche Aufnahme fanden. Fraunhofer war nicht verheirathet, eine 


1) Humboldt, Kosmos III. 273—274. 
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Schwefter beforgte einige Zeit fein Hausmwefen, großentheil® aber war 
er felbft Utzſchneider's Tiſchgenoſſe. 

Ein Riefenfernrohr von 9 Zoll Objektivöffnung und 160 Zoll 
Länge, wozu die Glasſchmelzen der letzteren Jahre taugliche Stüde 
geliefert hatten, erheiſchte jedoch vor Allem die Thätigfeit des Inſti— 
tutes. Daffelbe wurde für Göttingen in Ausfiht genommen und 
follte mit parallactifcher oder Nequatorial-Aufftelung verfehen werden. 
Durch eine ſolche Mafchine wird das Fernrohr vermittelft eines Uhr: 
werfes felbftthätig dem Laufe der Geftirne folgend gemacht. Reichen— 
bach hatte das Princip für ein ähnliches Inftrument, zu weldem 
Fraunhofer die bereits erwähnte 7'/, zöllige Objectivlinfe lieferte, für Neapel 
in Anwendung gebracht, die wirkliche Ausführung ließ übrigens 
manches zu wünjchen übrig. Auch war das Model nicht ſofort taug- 
ih für ein jo weſentlich größeres Fernrohr, wobei die Fortbewegung 
von Maſſen, die fi) gleih nad Gentnern Mehrgewicht berechnen, 
dur ein einfaches Uhrwerk Bedingung war. Berechnung und Aus- 
führung nahmen aud Jahre in Anſpruch, jo daß inzwifchen nicht 
nur der Umzug bes Inftitutes nah München im Jahre 1819 ?) die 
Arbeit für einige Zeit unterbrach, fondern auch Ereigniffe eintraten, 
die bie Erwerbung dieſes Inſtrumentes für Göttingen überhaupt un- 
möglich machten. Der Fortgang ber Arbeit blieb übrigens nicht lange 
geftört, indem ber Refractor bald für Dorpat beftellt worden war. 

Aber auch eine Kiterarifche Arbeit Fraunhofer's, jener Zeit ent- 
ftammend, liegt ung im Manufcripte vor, eine Darftellung feiner Verfuche 
über die Urſachen bes Anlaufens und Mattwerbens des Glafes und 
die Mittel denfelben zuvorzulommen. Wir fonftatiren daraus, daß 
er bereit3 das Waſſerglas kannte. Gleich auf ber erften Seite Iejen 
wir: „Schmilzt man dem Gewichte nah 4 Theile Kali mit 1 Theil 
Duarz in einem guten Tiegel zufammen, fo erhält man eine glas- 
artige Maffe, bie ſchon in kurzer Zeit aus ber Luft Feuchtigkeit an- 
zieht, almählig zerfließt und fih auch in Waffer auflöst. Unferes 
Wiſſens iſt diefe Abhandlung nirgends gedrudt zu finden, wohl aber 
ber Harlemer Akademie unter der Devife: „la nature parle par les 
experiences“ unterbreitet worden. Wenigitens fpricht davon Marum ?) 


1) Utzſchneider hatte feine Befigungen in Benebiftbeuern an bie k. Fohlenhof⸗ 
Abminiftration veräußert. Nur bie Glas: Defen verblieben dem Inſtitute daſelbſt. 
2) Damals Secretaire ber Société Hollandaise des sciences, 
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in einem Briefe an Solbner, d. d. Harlem 18. November 1818, bem 
wir folgendes Urtheil darüber entnehmen: „La Societe Hollandaise 
des sciences a effectivement reconnu beaucoup de merites dans 
celle-ci surtout dans l’indication des canses, ou des defauts dans 
la composition du verre, qui donnent occasion & la ternissure et 
dans l’indication des moyens de la prevenir.“ 

Weiters begann noh vor dem Umzuge nad Münden jene 
berühmte Arbeit Fraunhofer's über die Beugung des Lichtes. 
Ein Zufall gab dazu Veranlaſſung. 

Mit Heren Georg Merz eines Abends in ber Kloſterſchenke figend, 
ſah er durch den Bart einer zufällig am Tiſche liegenden Feber nad 
ber Flamme des Kerzenlichtes. Was er da ſah, hatte vielleicht ſchon 
Mancher geiehen. Für ihn, den Entdeder der Spectrallinien, hatten 
die Farbenſäume um das Licht herum aber eine ganz andere Bebeu- 
tung. Welchen Charakter wird denn dieſe Beugungserfcheinung zeigen, 
wenn ich fie durch ein Fernrohr betrachte, raijonnirt nunmehr Fraun— 
bofer? Bald war ber einfachjte Apparat zufammengeftellt, bald auch 
herausgefunden, daß feinere und feinere Gitter nöthig wären, dem 
Weſen der Beugung des Lichtes auf den Grund zu fchauen. Das 
rerum cognoscere causas war ihm ja zur zweiten Natur geworben, 
und fo ruhte er nicht, Mittel ausfindig zu machen Gitter auf Gold» 
grund und in Glas zu radiren, wozu er eine Theilmafchine erfand, 
bie ihm etwa 8000—10,000 feine Linien auf die Breite eines Zolles 
zu ziehen erlaubte. 

Die fortgefegten Verſuche zeigten auch in den Beugungsipectren, 
daß bei Anwendung feinfter Gitter die bekannten dunklen Spectral: 
linien auftraten. Diefelben dienten nun wieder ald Mittel zur ge- 
nauen Meffung bet Ablenfungswinkel ber gebeugten farbigen Strahlen 
und mit Berüdfihtigung der ©itterbreite, die er mit Hilfe feines 
großen Microfcops zu meflen im Stande war, konnte Fraunhofer jo- 
mit aud) die Gefege der Beugung des Lichtes mit eben ſolch' mathematischer 
Schärfe beftimmen, mit der er in den Prismenipectren das Nefractiong- 
und Disperfiond-Berhältniß der Brehungs-Medien beftimmt hatte. 

Im Jahre 1821 Iegte er das Refultat diefer Forſchungen eben- 
fall$ der kgl. bayer. Akademie vor unter dem Titel: „Eine Modi— 
fication des Lichtes dur gegenfeitige Einwirkung und 
Beugung ber Strahlen und Gefege derſelben.“ 
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Sehr intereffant ift, was Thierſch darüber bemerft: „Als die 
Abhandlung nah dem Gebrauhe der Akademie der Claſſe zur Ab- 
jtimmung über ihre Aufnahme in die Denkichriften vorgelegt wurde, 
ſchrieb der treffliche Aftronom Soldner über fie zum Circular folgen- 
des Urtheil nieder, dem jämmtlihe Mitglieder, Reichenbach zuerft, 
unbedingt beiftimmten. „Ebenſo wie früher in dem durch ein Prisma 
zerftreuten, zeigt uns bier Herr Fraunhofer in dem gebeugten Lichte 
Erjcheinungen, welche vorher nicht gerechnet worden find. Er wendet 
bie Fernrohre, die hier eigentlich al8 Microjcope wirken, zur Betrach— 
tung dieſer Erjheinungen an, und dadurch wird ihm nicht nur mög- 
lich, weit mehr als alle feine Vorgänger darin zu fehen, ſondern auch 
genau zu meſſen, wodurd allein die Gejege der Erſcheinungen aufge: 
funden werben fönnen, und erft für ung Werth erhalten.“ 

Mit ebenfoviel Fleiß und Gründlichkeit, als Scharfiinn hat uns 
diesmal Fraunhofer die Geſetze der Beugung des Lichtes dargelegt, 
von denen man bisher eigentlih gar nicht wußte. Bon ihr hat 
man bis jegt nur die Ericheinungen in einigen Ipeciellen Fällen gekannt.“ 

Auch bier Hatte er die wichtigeren Kupferplatten für den Drud 
eigenhändig ausgeführt. 

Die Entdedung der Gejege der Beugung des Lichtes machten 
ihn aber gleichzeitig auch zum Begründer der Undulationgtheorie. 

Young hatte die Wellentheorie — die Fortpflanzung bes Lichtes 
in Wellen des Lichtäthers — auf die Erklärung der Snterferenz- 
erjheinungen mit glüdlichem Erfolge angewendet und das Undula- 
tionsſyſtem zum Anſehen gebradt. 

Nun verſuchte Fraunhofer, ob er auf dem von Young betretenen 
Wege zu denjelben Geſetzen gelange, die er aus feinen Spectral- 
beobachtungen conftruirt hatte, und das Ergebniß war, daß er auf 
den gleichen analytifhen Ausdrud kam. 

In Anerkennung dieſer Leiftungen in ber theoretifchen Optik 
wurde Fraunhofer zum Gonfervator des phyſikaliſchen Cabinetes der 
Afademie mit einem Jahresgehalte von 800 fl. ernannt und von ber 
Univerfität Erlangen zum Doctor philosophiae creirt. 

Auch mehrere auswärtige gelehrte Gefellihaften ernannten ihn zu 
ihrem Mitgliede. 

Eine weitere Folge biefer feiner Entdeckung des Gefeges ber 
Lichtbeugung waren feine Erklärungen ber Entftehung ber’Höfe und 


207 


Nebenfonnen, bie wohl ſchon Huyghens verſuchte, deflen Hypo: 

thefen aber wenig Wahrfcheinlichkeit für fich hatten. Fraunhofer ge: 
lang es, diefe Phänomen auf nun befannte Geſetze des Lichtes zurüd- 
zuführen. Er ſchrieb darüber eine eigene Abhandlung, die im dritten 
Hefte von Schuhmacher's Aſtronomiſchen Nachrichten gedrudt erichien. 

Auch begann er im Jahre 1823 wiederholt, denn jchon in feiner 
eriten Abhandlung über das Farbeniprectrum erwähnt er einiger 
Sternfpectren, noch eine Reihe von Spectralverfuhen mit Sternen- 
licht, ein Theil aftronomischer Thätigkeit, die zur Zeit eine äußerjte 
Wichtigkeit erlangt hat, feit Kirchhoff der Schöpfer der chemiichen Spec- 
tralanalyfe geworden. Damals freilich galt es nur die Identität 
des Stermenlichtes mit dem Lichte der Sonne durch die dunklen Linien 
zu erweifen. Mit großartigen Apparaten (Objektiv-Frismen von 5'/, 
Zoll Deffnung) begann er die Arbeit, und es erſtreckte ſich die Unter- 
fuhung auf mehrere Firfterne und Planeten, jowie auf den Mond. 
Die fpecifiiche Verfchiedenheit einiger Firftern-Spectren wurde bereits 
von ihm conftatirt. 

Kehren wir aber zurüd in die Werfjtätte des optischen Inſtitutes, 
jo fehen wir, der vielen Heinen Inſtrumente gar nicht zu gedenken, 
jegt den neunzölligen Refractor, den dioptriichen Koloß jeiner Zeit, 
mehr und mehr der Bollendung nahen. 

War es ſchon eine Schwierigkeit, ein jo mächtiges Objektivglas 
zu Schaffen, jo war es faft nicht minder ſchwierig den fo überaus 
fünftlihen Organismus der parallaftiihen Maſchine herzuftellen. An 
Liebherr hatte er dabei eine weſentliche Stütze; das Inftrument follte 
aber nicht allein ausgezeichnet fein durch feine Yequatorialbemegung, 
fondern ein feinftes Meß-Inftrument werden; dazu waren noch mande 
Apparate zu erfinden. Struve ſpricht davon in feiner Beichreibung 
des großen Dorpater-Refractors, wie folgt: „Ein eigenthümliher Micro- 
meter-Apparat ift vom Künftler zu dem Inſtrumente geliefert worden. 
Derſelbe zeichnet ſich durch Vollſtändigkeit und die höchite Vollendung 
in den einzelnen Theilen aus, fo daß er bes herrlichen Kunſtwerks 
in jeder Rüdficht würdig genannt werden kann. Er befteht aus vier 
Abtheilungen, nämlich dem Filer- Micrometer, dem Neg- Micrometer, 
dem Strich-Kreismicrometer und dem Ning-Kreismicrometer. Endlich 
1824 war das Werk vollendet, und der Fernrohr-Riefe in München 
zu Anfang Auguft 1824 in der zur Zeit dem griedhifchen Culte ge 
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» weihten Kirche, in beren Nähe fich damals das optiſche Inſtitut be» 
fand, öffentiich ausgeftellt. 

Diejes Kunftwerk der Optik erregte bie allgemeine Bewunderung. 
Selbft König Mar Joſeph J. geruhte die Leiftungen Fraunhofer's 
anzuerkennen und ben befcheidenen Meifter durch Verleihung des 
Nitterfreuges vom Givilverdienftorben der bayeriihen Krone auszu⸗ 
zeichnen. Auch den Magiftrat München drängte es bem Gefeierten 
Beweife feiner befondern Hochachtung zu geben. Durch eine Zuſchrift 
vom 28. September besjelben Jahres, worin er demfelben das fürm- 
liche Bürgerrecht der Stadt München ertheilte, ehrte er fih und den 
Künftler. 

Das war aber aud ein Triumph für Bayern, bem in Bezug 
auf aftronomifch = optifche Inftrumente das Ausland fortan zinsbar 
blieb. Wie es draußen mander Drten damals ausſah, dafür ein 
Beiipiel, einem Briefe des berühmten Littrow an Fraunhofer ent- 
nommen: „Wollen Sie wohl wiffen, wie e8 bier um unjere Optifer 
fteht? ſchreibt Profeffor Littrom aus Wien d. d. 18. Juni 1825. 
Ein Geſchichtchen, welches ich erft vor einigen Tagen jelbft erlebt 
babe, wird binlänglic fein, ihren Zuftand zu befchreiben. Ich traf 
vor Kurzem bei einem unferer berühmteften, denn wir haben berühmte 
und berühmtere von allen Sorten, Klügel's Optik zufammengebunden 
mit besjelben Weberjegung des Fuß'ſchen Auszuges aus Euler's Optik 
für bloße mechanische Künftler. Da ih das letzte Werkchen nie ges 
jehen hatte, fo bat ich ihn, e8 mir auf einige Tage zu leihen. „Mit 
Vergnügen — war die Antwort — Sie fünnen e8 auch ganz be» 
halten, wenn Sie mir ein anderes Buch dafür geben. Ja, welches 
Buch, fragte ih, mich überhaupt ſchon darüber wundernd, daß er 
irgend ein Buch begehre; er, bei dem ich bisher noch nie eines ge- 
jehen hatte, ein Baar abgefhmadte Nitterromane ausgenommen, bie 
wieder nicht er, fondern feine Frau liest. Welches immer, fagte er, 
wenn es nur beffer gedrudt ift als das, denn ſehen Sie nur, ba ift 
das Papier gar jo ſchlecht und beinahe ebenso jchwarz, als die Buch— 
ftaben darauf. Ich verftand nur halb und traute meinen Ohren nicht, 
und fragte deßhalb wieder, wozu er das Buch denn brauche? Nu, zu 
meinen Theater» Perfpectiven, fagte er, ba ift ein Buch das Befte; 
jehen Sie nur... und num ftellte er e8 auf die Commode, nahm 
einen folden Guder, trat damit zurüd und zog ihn fo lange aus 
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und ein, bis er die Buchftaben des Buches deutlich fehen konnte, wo 
er es mir dann als ein Meifterftüd feiner Hand triumphirend in bie 
Hand gab. Da fehen Sie einmal jelbft, jagte er, was das für eine 
Arbeit ift, obihon, wie geiagt, das Papier den Teufel nichts taugt. 
Alfo wenn Sie mir eines auf weißem Papier und mit recht Schwarzen 
Buchftaben geben, fo nehmen Sie nur jenes hin. — Dazu verwendet 
alfo einer unferer berühmteften Optiker das einzige optiſche Buch, 
welches zugleich jeine ganze Bibliothek if. Er bat e8, jagte er, vor 
mehreren Jahren von einem Gejellen aus der Schweiz gegen eine 
Tabakspfeife umgetauſcht. Armer Klügel, armer Euler — dazu alfo 
braucht man deine Merfe.‘ 

Daß es im Weiten Europa’ mit der Fabrikation von optijchen 
Inſtrumenten anders beftellt war, wo namentlich England durch feine 
fatoptriichen Telefcope in ganz hervorragender Weiſe glänzte, will und 
fann nicht geläugnet werden. Um mie viel höher mußte aber die 
deutſche Bruft in ftolzer Freude jhlagen, als gerade von daher noch 
den Fraunhofer’ihen Leitungen eine Anerkennung wurde, wie fie 
deutſches Genie und deuticher Fleiß wohl nicht oft erfuhr. Sie findet 
fih ausgeiproden in den Worten Brewiter'3 9), womit er im neunten 
Hefte des Edinburgher Journal of Science Struve's DVericht über 
die Wirkungen des Dorpater-Riejfenfernrohrs ſchließt; er jagt: „Dieß 
ift die Beichreibung von Fraunhofer's Fernrohr, wie fie Profeffor 
Struve gegeben hat, und wir halten dafür, daß fie fein Engländer wird 
lefen können ohne die Empfindungen des ftechenden Schmerzes, weil 
England feinen Vorrang in der Verfertigung der Achromate und die 
Regierung eine der Quellen ihrer Einkünfte verloren hat. Sie wird 
hienach in wenig Jahren die Meberlegenheit engliiher Künstler im 
Berfertigen von Inftrumenten mit weitgehender Theilung für fefte 
Dbiervatorien nicht mehr zu behaupten vermögen. Wenn aber für 
wiſſenſchaftliche Talente diefe Quellen der Beichäftigung verfiegen, jo 
muß mit ihnen zugleich auch der wiſſenſchaftliche Charakter de8 Landes 
verfchwinden, und die brittiihe Negierung wird aber, wenn es zu 
fpät ift, ihr gänzliches Nichtbeachten der Pflege wiſſenſchaftlicher An- 
ftalten Großbritaniens beflagen. Sobald eine große Nation aufhört, 
in den Künften Triumphe zu feiern, dann ift die Beſorgniß nicht 


1) Kaſtner's Arhiv Band 11 ©. 124, 
Berh. d. hift. Vereins in Ldeh. XI. Bd. III. Heft. 14 
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ganz ungegründet, fie möchte auch aufhören, durch die Waffen zu 
triumphiren.“ 

Dem Dorpater-Refractor folgten auch bald neue größere Aufträge. 

Das bereits erwähnte Königsberger Heliometer und ein Refractor 
von 12° Deffnung, letzterer für die Sternwarte der kgl. Akademie von 
der bayerischen Regierung bejtellt, jollten zur Ausführung kommen. 

Fraunhofer's Hand aber konnte jie leider nicht mehr vollenden, 
nur vorbereiten. Im Dftober 1825 ſchon beſchlich ihn eine Bruft- 
frankheit, die ihn acht Monate an's Kranfenlager feilelte. 

Der Einfturz des Haufes hatte zweifelsohne einen Eindrud 
förperlicher Schwäche in ihm zurüdgelaffen. Die geiftigen Anftrengun- 
gen, die Hitze und Dünſte des Glasofens, aud die Pflicht, als Aka— 
demifer öffentliche Vorträge zu halten, die er begann, als er jchon 
leidend auf der Bruft war, waren wohl nur geeignet, das Uebel 
Schneller zu entwideln. 

So war er mitten im Schaffen, in der Blüthe feiner geiftigen 
Kraft, der Thätigfeit entriffen. Eine Neife in ein milderes Klima, 
fo hoffte man, follte ihm die Gefundheit wiedergeben. Es wurden 
alle Borbereitungen dazu getroffen, doch umjonft. 

Am T. Juni 1326, Morgens 10°, Uhr, ftarb er, — wenige 
Tage nah Neichenbady, deſſen Tod ihm ängjtlih geheim gehalten 
worden war. Die Hoffnung, die beabjichtigte Reife machen zu fünnen, 
verließ ihn nicht bis zu feinem Hinſcheiden. Einige Tage vor feinem 
Lebensende erhielt er no das Diplom als Nitter des fgl. dänischen 
Dannebrog-Ordens. 

Seine Krankheit und fein Tod erregten in München allgemeine 
Theilnahme. Er war au, wie ihn Zeitgenoffen Schildern, ein liebens— 
würdiger Charakter, einfach und mäßig, einer der edeljten und reinften 
Geifter. Die ſchweren Leiden feiner Krankheit ertrug er mit bewunde- 
rungswürdiger, wahrhaft hrijtlicher Geduld und Ergebung. 

An Reichenbachs Seite wählte Ugihneider den Platz für Fraun- 
hofer's Grab, den der Magijtrat der kgl. Haupt: und Nejidenzftadt, 
das Andenken diefes Mannes zu ehren, unentgeldlih überlieh. 

Ein einfacher Stein mit Fraunhofer's Büſte und dem Nelief des 
Dorpater-Nefractors geziert zeigt unter den alten Arkaden des Münchener: 
Kirchhofs die Stelle, wo der große Todte ruht. Unterhalb des Neliefs ift 
die bezeichnende Inſchrift „approximavit sidera“ eingegraben 
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Sein Geift lebte fort in der von ihm gegründeten optischen An- 
ftalt zu München, die redlich bejtrebt war, den ererbten Ruf nicht 
bloß zu erhalten, fondern nach beiten Kräften noch zu mehren. 

Sein Name aber wird all’ die geichaffenen Werfe überdauern, er 
ift unfterblih in der Gefchichte der optiichen Wiſſenſchaften. 

Die Bürger feiner Vaterjtadt ſetzten ihm, fein Andenfen auch 
in ihren Mauern zu ehren, das erite öffentliche Denkmal '). In 
der Fraunbofergaffe zu Straubing erbliden wir am Haufe feiner Wiege 
fein mwohlgetroffenes Bruftbild aus Erz, daneben zwei Tafeln aus 
Stein mit der Inſchrift: 

„In diefen Haufe erblidte Joſeph von Fraunhofer, ge: 
boren 1787 den 6. März, geitorben 1826 den 7. Juni, 
zuerit das Licht der Welt, deſſen Geſetze zu erforfchen und 
das Echensvermögen der Menjchen durd volllommene Werk: 
zeuge zu erhöhen er ruhmvoll und erfolgreich ftrebte. Ihm 
widmet diejes Denkmal die Vaterftadt 1827. 

Die Schlußworte unferer Skizze anlangend, glauben wir, die— 
jelben, unvermögend trefflichere zu finden, einem Gedichte Eduard 
von Schenk's?) entnehmen zu müfen, deſſen folgende Strophen ein 
zu lieber Rüdblid auf Fraunhofer's Wirken, jelbjt eine Biographie 
jo vollftändig und ſchön, als furzgefaßt in Worten find. Der Dichter 
führt uns an den noch offenen Sarg und die nahezu 25jährige Thätig- 
feit, gezählt vom Einjturz des Haufes im Juli 1801 bis zum Todes: 
tage, den 7. Juni 1326, unjeres großen Optifers in Erinnerung 
rufend, bricht er aus in die Worte: 

„Ein bober Geift hat dieſen Leib bewohnt, 
Gin Geiſt, der jegt in feiner Heimath thront. 
Denn feine Heimath war die Erde nicht, 
Die Sternenwelt war’3 und das ew’ge Licht. 
Gin Adler, der fih auf zur Sonne ſchwang, 
Und ihres Licht’3 Gcheimniffe burchbrang. 
Die Sterne folaten feinem mächt'gen Ruf, 
Dem zaubervollen Glaſe, das er ſchuf. 


Entriſſen bat er fie der alten Nacht, 
Getheilt, verdoppelt und uns nah’ gebracht. 


1) Siegbart, Geſchichte und Beichreibung der Hauptftadt Straubing. Strau⸗ 
bing 1835. ©. 135. 2) Straubinger Wochenblatt 1831, Ar. 5. a 
14 
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Der binter Sternen ruh'nde Nebelflor 
Erhellte ſich, gehorchend feinem Rohr. | 

Und ließ in jenen Flammenſchooß ihn jeh'n, 
Wo Sonnen bort fi bilden und entfleh'n. 


Er beugte, maaß und fpaltete ben Strahl, 
Verband, zerftreut’ ihn nad Gele und Wahl. 


Er Hielt das Licht bes Sirius gebannt, 

Der Mega Schimmer fpielt’ in feiner Hand. 
Unb während fo fein Ruhm bie Welt durchzog, 
Sich immer mehrend über Meere flog; 


Blieb er fill, fanft, bemütbig wie ein Kind, 
Vol Herzenzeinfalt und ſtets fromm gefinnt.” 


Möge Fraunhofers Geift niemals von ung weiden! 


VI. 
Beiträge zur Nechtsgeſchichte, 
mitgetheilt 


von A. Kalcher, 


Sekretar des hiftorifhen Vereins für Niederbayern. 





Die Ortd- und Gemeinde» Rechte ber Vorzeit bilden einen fehr wichtigen Bei- 
trag zur Kenntniß ber ältern Gefebgebung, Rechtsgeſchichte und Gemeinde - Bermal- 
tung. Es murben bereits im 4. Hefte des I. Bandes, im 3. Hefte bes II., im 
2. Hefte des IH. und Seite 3 des VI. Bandes der Verhandlungen bed niederbayeri- 
fchen Hiftorifchen Bereind derartige Nechte vorgelegt, und da eine fernere Sammlung 
und Beröffentlihung folder ohne Zweifel von manchem Intereffe fein dürfte, werben 
bier weitere ähnliche Mittheilungen begonnen und, fo weit die Ermittlung möglich, 
künftig fortgefetst werben. Die Redaktion. 





Vermercht die Mardt:Necht und Ehhafft def Mardt 
in der Obern Zell, fo ierlich in Ehafft Thädung 
eröffent follen werden. 

1. 

tem. Wann die Zeit fumbt, daß man Pauen, und Adern foll, 
vnd wann der erft Paumann hinaus gett, vnd will Sainen, fo fol 
der Gattern von erft angegangen fein. Schlecht er in Halt, daß er 
an dem aeftig auffallt, da ift er Niemant Nichts umb jhuldig. Es 
follen auch all Pruckhen, und al Panthzen darnach in dreyen Tagen 
gejeidt und gemacht fein, vnd weldhers nit thätt, als man im das 
Kunt hatt than, vnd hiett nit gefeitt, noch getzeint, der ift um das 
Wandl, das erft Wandl 12 dI., das Ander 24 dI., das dritt 60 dl. 
dem andern vmb fein Schaden. 
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4 

Stem. Ob ein Schat geihah in dem Felt von dem Weg durch 
ain Sait, fo fol man die Burger auß dem Seid weiſen, daß fie den 
bejhauen. Wer ſäh daß der Seidt jchuldig und verbroden, jo ſoll 
der das Wand! abtragen, dei der Seibt ift. Wär aber daß das Vich 
prehung oder Peingung ift, jo fol der den Schaden und das Wandl 
abtragen, deß das Vich ift, und ift der Schat groß fo iſt das Wandel 
auch groß, doch alles nach genaden. 

3. 

Es foll auch das rodnfelt Fridt haben vierzehen Tag nad) der 
Sichl, und das Haberfelt nah der Senje acht Tag vnd wer es in 
das Felt trib vnd ſchaden thet im Felt, der ift dem Nichter verfallen 
ze wandl 60 dl. und ainem ieden vmb fein Schaden. Ob aber ainer 
etbas fteen liß auf ainem agfer oder auf ainen Pifang vnd bett es 
in der Zeit wol heraus Pringen mögen, fo iſt Im Niemant nichts 
darumb jchuldig. 

4. 

tem. Es fchneidt ainer ee wann der ander, vnd mwelder als 
er jchneidt da man nit auffaren mag, derſelb ſoll feinen Nignen zaun 
auffprechen, vnd dadurch auffahren. Er joll auch feinen aigen Boten 
pei der luden haben daß Kain Schatt nicht geſcheh. Tätt er aber dag 
nicht, und Schaden geicheh, jo joll er ainen ieden fein Schaden ab» 
tragen, und dem Richter 60 dI. zewandl. Möcht er aber durch jein 
jelb8 zaun nicht auffaren, jo fol er über feinen Nachparn faren, doch 
mit jeinem Willen. Tät er aber def nit, und präch auf feinen Nach— 
parn das Wandl 12 dL. dem anndern um feinen Schaden. 

5. 

Wer ſein Treid will ausfüren auß dem felt, der ſoll Albeg den 
fodern zween Ochſen hinten an den Wagen hefften, damit er ſeinen 
Nachpern nit ſchaden thue. Wer des nit thät, der iſt um das Wandl, 
vnd dem andern um ſeinen Schaden doch noch genaden. 

6. 

Item. Ob das wäre, daß ain Richter Knecht oder ain Amt: 
mann Vich im Feltt fundt das Schaden hett gethan, vnd trib 
das haimb, jo ift man demielben Knecht oder Ambtmann nicht 
mer ſchuldig den zween Pfening hiet er halt zwainzig Rinder oder 
Haupt getriben vnd dem Richter das Wandl vnd ainem ieden 
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vmb jeynen Schaden. ft der Schad groß, fo ift das Wanndl 
auch groß. 
7. 

Mer mit Willen Nacht zu den Weibern geht den man def War: 
lichen überweifen mag, der ift dem Richter zewandl 60 vnd fünf 
Pfund Pfening und einem ieden um feinen Schaden. 

8. 

Wurt ainer begriffen der Zaunholz trueg oder abprach als offt 
ainer begriffen wurdt als oft 72 dI. ze wandel und ainem ieden vm 
fein Schaden. 

9. 

Item. Es fullen auch die Auſleüte noch umfäßen Kainer auf 
unferer Waid, noch auf unferen gruntt nit treiben, welcher aber def 
überfaren wurdt, als oft das gefchehen, als oft ze wandl 60 dl. an 
alle genadt. 

10. 

Stem. Es foll auch Niemant mit uns flüdern noch niderlegen 
mit Holzberg zwifchen der Ilz vnd der Raunach dan di von Gries— 
pad), die habent Recht mit ung, vnd wo man das anberjt fludert oder 
niderlegt dem fol man es nemen an alle gnadt. 

11. 

Sem. Wir haben an all fehedlich leüt zu eilen und fahn zwi— 
{chen der gemeindt hinab bis an den Haflbah vnd hinein an bie 
Multau unz mitten auf die Prughen, da follen uns die zway Tail 
Guets mit Im nochfolgen und die herzepringen durch alle Gericht an 
allen Schaden, vnd das drittail Guets fol dem gefallen dem der Hab 
genommen, vnd entfrembb ift worden, das mag zejambt den zway 
Tailen auch herwider pringen duch alle geriht an allen Schaben. 

12. 


Wir Burger aus der Zell haben auch alle das Recht als bie 
von Paſſau haben, auf Waſſer, und auf Landt. Wir ſeyn auch Kain 
Zoll noch Kain Maut nicht jchuldig. 

13. 

Was ain Burger auf aignen Purgerpoden In oder aus ber 
Zell, oder Paßauerpoden füert, Wein oder ander Pfenwert, da 
ift er zu Paßau Kain Maut nit ſchuldig, Er fuer gen Paßau, oder 
von Paßau, ausgenomen von dem Salz in das Frauenklofter ze 
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Nidernburg. Was ainer Salz von Paßau will füern ift er ie bie 
Maut vor jhuldig. 
14. 

Es mag auch Kain Purger hie in dem Marft Kainen Burger 
von Paßau hie nicht verpieten defgleihen Kainer von Paſſau Kainen 
biefig auch dyenen nit verpieten. 

15. 

Es fol aud Kain Purger hie in dem Markt mit Kainem Aus» 
mann Kain gemeinihaft nit haben, die um def genedigen Herrn von 
Paßau Zoll, Maut und Marktliche gerechtigkeit berücrte, Wer das 
überfaren würdt, der war, um 60 vnd fünf Pfund, vnd um fein 
Burger Recht verfallen. . 

ö 16. 

tem wer jah, daß ain Burger hie ainen Todtichlag hiett ges 
than, vnd wan er dan dem Richter zway vnd dreißig Pfund Pfen- 
ning verwürgt vnd verguet, fo ift fein Leib und guet frey und ledig, 
doch hüett ſich vor ſeynen veinten. 

17. 

Wer ain Meßer oder Schbert zückt, vnd an Schaden widerum 

einſteckt, der iſt vmbs Wanndl zwelf Pfenning verfallen. 
—18. 

Item. Wer luſnet oder loſcht an den Heuſern, Wiert ſein der 
Wiert gebar, vnd wirft das Fenſter auf vnd ſtoſt in in die Zeent, 
daß er an den anſteg aufſteſt oder laufft hinaus vnd ſchlecht im ſeynen 
Hinterſeſſen vollen ab, da iſt der Wiert Niemandt nichts vmb ſchuldig. 

19. 

Item. Zu wem ain feüer auskumbt, beruefft er es zu rechter 
Weill vnd Zeitt ſo vnz es über das Dach auf kumbt vnd wierfft die 
Thüer auff, und ſchreyt: „Moll zueher, Wol zueher,“ fo ſoll er fridt 
haben drey Tag vor meniglichen: Verſchbig er es aber, ſo ſoll er 
Kainerley ſach nit genießen. 
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20. 

Item. Man fol varundt-leut, die über lanndt gent oder Reyten, 
nit lenger gehalten ungt als an den dritten Tag, und an ben britten 
Tag foll in ber Wirdt zu dem Nichter Weyien, daß er fich zuefag, 
thätt er deß nit, vnd behelt in länger, was Schaden aus im gieng, 
das joll der Wirt gegen meniglich abtragen. 
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21. 

Wer den anndern tagt in Ains anndern Mannshaus, und 
fumbt nad im gelauffen ftrafflich unter die Tachtroffen, ſchlecht oder 
wirfft nad Im, oder zeucht in heraus, behabt Im daß der Wiert 
oder Riethe an, der joll dem Richter ze Wanndl geben 65 Pfund 
Pfenning, und deß Klager Hult geben. 

22. 

Item. Es fol kain Pfleger, noch kain Richter kainen purger 
noch Niemant in jein Haus greiffen. Es foll In er vergaben. Will 
der Burger für ain fteen, da joll der Pfleger oder Richter ain gnügen 
an haben. Wolt er aber füer In nit fteen, fo ſoll er In heraus 
antborten. Er fol In auch nit hintten aufhenftoßen, oder wiert er 
deß beweißt, das Manndl wär 60 vnd 5 Pfund bI. und ainen ieden 
vmb jein Schaden. 

23. 

tem. Es ſoll auch Kainer dem andern fein Anecht ober Diern 
nit abwerffen vor Weihnachten, oder mitten im Jar. Wer überfaren 
dermaßen wird, ze bandl 60 Pfenning, und halbs Jar Ionen. 

24. 

Sem. Wer von Anechtn oder Diernen haimblich Kaufft das nit 
Sr ift, e8 fei Fleisch, Prott, Kom, Mel, Waig, Habern, Grieß oder 
ander Ding Welderlay das ſey, mer def überfaren wirbt, der ift 
dem Richter zebandl 60 und 5 Pfund Pfenning, vnd einen iedem 
vmb jegnen fchaden. Mit der zwifpill zubetzalen Kauffer, und Hingeber. 

25. 

tem. Wer bie Aigen kauffen thutt in dem Markt, oder in dem 
Puerkfridt, welcherlai das ift, der fol das von ainen Richter oder 
Pfleger nemen in Jar, und in Tag, oder er foll das haben mit def 
Richter Willen, thut er das, fo ift er Niemant nichts darumb ſchuldig: 
thät ainer aber das nit, darumb hat In der Richter zeftraffen, vnd 
das einzuziehen. 

26. 

Wer dem Andern fein gehandigholg binfüert, und wirdt damit _ 
begriffen, oder wirbt das auf In verbeift, der ift dem Richter 60 und 
5 Pfund bl. zebanndl vnd ainen ieden vmb jein jchaben. 

27. 
Item. Welich ambtleit Haus, Hof, Wifen, oder Hedern wellten 
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hingeben, ber foll es von erft vorgericht, vnd vor ben burgern auſſ⸗ 
verbieten. Wer des nicht thät, als öffter ze banndl 60 Pfenning. 
28. 

tem. Es fol fain hiefiger Burger fainen Aufmann faynen 
Mift zefauffen geben. Wenn man def überferdt, der ift zebandl 12 
Pfenning, vnd ieden um fein Mift, Molt in aber kain purger nit 
fauffen, fo mag er in verfauffen, wen er will. 

29. 

tem. Db ein Burger Kauffet ain Haus, ain Agfer, oder ain 
Wiſen, da ift er dem Pfleger oder Nichter nit mer den zwelff Pfen- 
ning zelegen jchuldig, oder unnjern genedigen Herrn. 

30. 

Item. Wer aus dem Markt dur fein Schuldt Jar und Tag 
auße ift, der hat fein Burgrecht damit verlohren, ob er das nit mit 
Willen der Purger und dei Richters thät. Auch wer fih in den 
Markht glait umb was Urſach das fey, der ift auch vmb das Burg: 
recht an alles Mittel verfallen. 

31. 

Mer Debn in dem Feld hatt, der fol die mit ch an jchaden 
halten gegen feynen Nachpauern, fäm aber ain Klag, daß er ſchaden 
thät, dag Wanndel it 60 Pfening und Aynen ieden an jein Schaden. 

32. 

tem. Das Grasjchneiden iſt verpoten, daß niemant weder auf 
Rain noch ſunſt anderftbo nit jchneiden foll dan auff ſeynen grünten, 
begriff man aber Ains Anderſtbo, def ſoll man pfenten und zu Gricht 
pringen, das Wand! 12 Prenning, und ainen ieden vmb fein jchaden. 

33. 

„sten. Wer Purger werden will der foll in Jar und in Tag 
anlegen 60 vnd 5 Pfund Pfenning vnd darzu burgerrecht fauffen, 
ob er dei aber nit thet, der ſoll Kainer Marktlihen Recht nit genießen. 

34. 

Item. Es ſollen auch die peden, die Lederer, bie pierpräuen, 
vnd die Haffner fainen Holz abhaden auß der gmain, daß fie nußen 
unter den Keßel oder zu den pachen oder zu dem prennen, Eie jollens 
Kauffen. Wurdt fein aber ainer überfarn, das Wanndl ift 60 Pfen— 
ning als der Tag heunt ftett. 
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35. 

Item. Die Fleiichhader follen das Fleiſch geben in aller Maße 
als die von Pahau, an der Wag, vnd Kunft, vnd ob ain Flaiich- 
hader ainem Burger nit zerfchroten wolt, und Jm nit vmb zmween 
Pfenning geben wolt vnd zur Klag kämb, der wer vmb 12 Pfenning 
zu Wanndl, und dabey ander Fleiſch in feinen Werdt und Stant, als 
befänt ift worden in ehaffttädung. 

36. 

Item. Db ain Fleifhhader mer den vier vnd zwanzig Schaft het 
und begriffen wurdt, der wer vmb ain Pfundt Pfening auf der Waidt. 
37. 

Wer füerfauft, und nit gen Markt oder Kirchen läſt pringen ift 
zebandel 60 Pienning. 

38. 

tem. Wer von den ödn Heufern Zirdh oder Hoffert widerwärt 

vnd als offt er das verſäß, zwelff Pfening ze banndl. 
39. 

tem. Db man Nin überfüer der Paufbit wolt ain füeren und 

begriffen wurdt, den foll der Nichter den Nemen vnd behalten. 
40. 

Item. Ain Mülner ſoll aus zwaien Metzn Korn drey Metzen 
Mell geben, vnd ſo er es abpacht, ſoll er 12 Wekhen Prott geben per 
60 Pfenning. 

41. 

Item. Die Pecken ſullen Zweyer und Dreyer pachen, auch Pfenn— 

bert. pey 12 Pfenning zebanndl. 
42. 

Ain Mülner ſoll nit mer haben dan zwo Sau, vnd ein Peckh 

vier, als offt ayner überfaren wurdt 12 Pfenning ze bandl. 
| 43. 

tem. Das Holz ſchinten, weldherlay das wer, das ift verpoten 
bei 60 Pfenning zebandl. 

44. 

tem. Wer Mifthauffen vor ſeyner Thüer hat, der foll den in 
14 Tagen vnderbringen. Wer in darüber lenger ligen ließ, zu bandl 
12 Pfenning. 
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45. 

tem. Wer Febern, Aſche oder ander unfauber Ding aufbirft oder 

geuft an die gaßen, als offt man ain überfirt 12 Pfenning ze banndl. 
46. 

tem. Wer nit gemain oder Tail in dem Feldt hat, begriffe 
man In über dasjelbig, der wer umb 60 Pfening ze banndl als ber 
Tag heut ftett. 

47. 

tem. Ob ainer gein Paßau oder ander entn fam vnd kauffet 
ain Dreyling Wein, oder ander Ding, vnd jpräh dan iener: „lieber: 
„Wir haben Recht mit ainander ob du mich nit zalteft, jo bedarff ich 
„Dich nit pfenten, noch hie verpieten“ — Sprad dan der biefig Pur- 
ger: „Lieber Her, oder wie er genant wär, zall ich euch nit auf den 
Tag, To halt mich auf als ainen andern Gaſt.“ — Wenn man deß 
ainen überfiert, der iſt vmb jeyn Purfrecht verfallen. 

48, 

Item. Die Peden bie jollen pachen die Größe als die von 
Paßau. Wen jy des nit thaten, das Wanndl als offt von Je jedem 
60 Pfenning, vnd was ſy prott auf den laden haben foll man In 
auch nemen. Ei jollen auch das polltenprott nit ftreden, als offt ſy 
das thuen, ze banndl ſoll man In das prott aufheben. Sy fullen 
auch den Markt nit on prott laßen von ainem Mittag auff den an- 
deren. Es fullen auch die frembden peden al Suntag berfarn mit 
brott vnd faill haben hing man geinigt, vnd was ſy nit hin mügen 
geben, das follen fie nit einlegen, ſy folleng mit in davon füeren 
60 Pfenning zu banndl. 

49. 

Item. Die Hafner hie follen vor Mitternacht nah Ave Maria 
zeit nit underfennten bey 60 Pfenning ze bandl, vnd follten gegen 
dem Tag Prennen und funft nit. 

50. 

Item. Ob ain Fiſcher hie Fiſche gäb zwilchen -Mitihen vnd 
freytag, als offt ainer überfarn wurdt, als offt 60 Pfenning zebandl, 
als der Tag heut ſtett. 

51. 

Und follen die Viſcher die Vifche zu den Karren tragen vnd fail 

haben, und junft nit hingeben. 
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52. 
Item. Die Wafjer-Rechen jollen geraumt fein, und nichts barein 
gelaint noch gelegt werden bei 60 Pfenning ze banol. 
53. 
tem. Das Sechten joll verpoten fein in den Niederen Häufern 
bei 60 Pienning ze bandl. 
54. 
tem. Der Pfarrer bie hat weder Tail noch gmain bey ung in 
unjer gmain, noch auf unjer Tratt. Er fol auch weder zaunbolz 
noch prennholz abhaden auf der gmain, aufgenommen in der Sigl- 
leuten ſoll er fi wirtten. Es ſoll aud fein Pfarrer nit fail-Wain 
ſchenkhen. 
55 


Item. Wo Sy ain Waſſer erhebt auf ainer Gmain, da ſoll 

ainer über dem anndern Keren, vnd zu Tagen gelegt werden. 
56. 

Item. Ob ain Schelm im Landt wer under dem Vieh, ſo ſollen 
die Fleiſchhacker das Vieh an Pranger pinten vnd peſchauen laßen, 
verſchwig es aber ſein Nachpar vnd wurdt deß überwiſen, ze banndl 
von ainem yeden ain Pfund Pfenning. 

57. 

Item. Es ſoll Nyemanter Fremder auf unſern Grünten iagen, 
wurde aber ainer begriffen, das Wanndl 60 Pfenning vnd ob ain 
Purger oder Purgersknecht auſgieng Kurzweilen, vnd ſchuß, oder fieng 
ain Haſen, oder Aichhorn, da wer er Niemant nichts vmb ſchuldig. 

58. 

Item. Ob ain Gaſt herkäm, vnd kauffet ain vier tauſend 
Schindl, ain Pfund Laden, oder ain Pfund Zallhefen, da iſt er nit 
Stegrecht von ſchuldig. Kauffet aber ainer mer dan wie genannt ift, 
da wer er ftegrecht von jchuldig. 

59. 

Stem. Ob ain Gaft mit Gaft Kauffmanfchaft trieb vnd ainer 
dem Anndern ze Fauffen gäb, vnd faileg kain Burger an, dem foll es 
ber Richter nemen, vnd das pehalten der da kaufft hat. 

60 


Item. Es fol Niemant an Erlauben in unfern Pächen vifchen, 
thuet3 ain purger, fo ift er vmb fein Burgredt, ain andern fol man 


222 


ftrafen als fich gebürbt vmb ſechzig und fünf Pfund Pfenning, darzu 
an Leib und gut, vnd aud die KHauffer. 
61. 
Item. Die Steden vor den Thüren fein verpoten. 
62. 
Item. Wer Wag und Maß nit recht gibt, als ofit ainer über: 
faren wierdt, als oft zebanndl 72 Pfenning. 
63 


Item. Der Aichperg ift verpotn, Holz darin abzujchlachten bei 
65 Pfund Pfenning, defgleichen von anderen unjern Holzern vnd 
vor allen Dingen das Sceiten und Paujbit, wo ainer darüber über- 
faren, joll in der Straf fein. 
64 
Das Viechtenholz ift allenthalben abzeſchlachten verpoten bei ainen 
Penfall als offt ain Stamm als offt 1 Pfund Pfenning. 


In dem Driginal-Saal- und Fundationsbub des Keichsftifts Niebermünfter zu 
Regensburg, welches die Abtiffin Urfula von Tauflirhen im Jahre 1444, nachdem 
das ältere Saalbuch bei einem Brande zu Grunde ging, verfaflen ließ, ericeinen 
auch mehrere Ehehaft-, Dorf- und Hofmarts-Rechte, welchen nachfolgendes Recht ber 
niedermünfterifchen Probftei zu Deggendorf entnommen ift. 





Die bebent fih an bie Recht der probſtey zu Tekken⸗ 
dorf als dann hernach geſchriben ftet. 


Des erſten das wir von alter her vnd von herſchaft vnß gotzhaws, 
vnd der probſtey vmb all ſach vnd handlung rechtew altew freyung 
haben auf vnſer probſtey. Das iſt vmb todſchleg, vmb dewb, vmb 
notnunft für geltſchuld, für übel hanndlung wye die genant ſind, vnd 
wer der wär, der ſolich ſach auf im hät, vnd dem das not geſchäch 
der darauf oder darein gefloh'n chem durch frides willen, vnd der 
frides vnd freyung genyeſſen wölt wie oft, das geſchäch, der ſol frid 
vnd gelaid haben vor aller mänichleich, vnd da fol noch enmag noch 
entar, chain richter, amptman noch ſcherg, purger noch auſman wie 
dye genant ſind, nicht angreiffen noch anfallen nachſtellen noch dhainen 
gewalt, noch freuel zu ziehen in dhainer weys als ez von alten rechten 
vnd gewonhait her iſt chomen. 
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Vmb die Lehenſchaft. 


Es iſt vnſers gotzhawsrecht, das allew vrbar dye vnnſerm gotz- 
haws zu gehörend die dem vogt vnd dem probſt dyenent das man 
die zu lehen enphahn ſol von einer abbtiſſinn wer die erben wil. 


Wie vnſer lewt in der probſtey zolfrey vnd mautfrey 
ſeyn. 


Es iſt auch vnſers gotzhaws vnd der probſtey recht das all vn— 
ſer armlewt die in der probſtey geſeſſen ſein zolfrey vnd mautfrey 
ſullen ſein vmb allen handel mit chauffen vnd verchauffen mit ein— 
farn vnd mit ausfarn vnd mit allen dingen vnd man enſol noch 
enmag ſye vnb chainerlay hanndl vahn verpiten oder pfennden als 
das vor alten rechten vnd gewonhait her iſt chomen. 


Des probſt recht über die pruchk. 


Es iſt auch vnſer vnd des probſt Recht das ein probſt oder wer 
von ſeinen wegen auf der probſtey ſitzt Zollfrey vnd mautfrey iſt vmb 
alles das er zu arbaiten hat über die prukchn hin über und herüber 
nach aller ſeiner notdurft vnd iſt nicht mer ſchuldig dann wenn man 
dye prukch ſchlecht ſo ſol er darzu leyhen ein halbenwagen als lanng 
man an der prukch arbaittet. 


Wye der probſtey recht ſtet vmb grunt und vmb poden. 


Es iſt vnſer vnd der probſtey recht wär icht zu rechte hab vmb 
grunt vnd vmb poden daz zu der probſtey vnd in die herſchaft gehört 
do ſol man anderſwo nyndert anz gerecht werden dann auf der prob- 
ftey vor einem probjt. 


Wye onjer lewt dye zu der probitcy gehörnd recht halten 
und thun jullen vmb geltihuld. 


Es ift auch vnjers gotzhaws und der probjtey vecht daz all vn— 
jer armlewt in der probftey dye mit einander zu handeln vnd zu 
ihaffen haben von gerichtz wegen anderſwo nyndert jullen recht hal- 
ten vnd thun dann vor vnſerm probft auf der probjtey. Und ob yes 
mant auz der ftatt, oder ob dem Land icht zu ſprechen het gein un: 
jern lewten in der probftey dye fullen das recht nemen von in auf 
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der probftey den fol dann ein probft ein völlig; recht lazzen wyder 
farn von den vnjern als oft das not gejchicht alz ez vor alter her 
iſt chomen. 


Wye man pfant ſol halten vmb geltſchuld. 


Nota wann einer dem andern, die in der probſtey ſind gelten 
ſol dez er im verzicht vnd an laugen ſtet das ſol er im bezalen an 
ſein ſchäden. Wölt er aber das nicht thun ſo mag der wol dem ſein 
gelt anz leyht pfandt vodern an einen probſt. So ſoll im der probſt 
pfant antwurtten vnd da mit gefaren alz der probſtey recht iſt. Das 
iſt, ſind etz aber eſſendew pfant die ſol man halten hintz an den dritten 
tag vnd nicht lenger vnd alltzeit dem probſt an ſchaden. Und darnach 
mag man die pfandt wol verchauffen mit eins probſtz wiſſen ob der dez 
die pfant ſind nicht wil dar zu thun. Und hat er übrigs gut ynnen 
mer dann ſein gelt iſt, das er dem wider geben dez die pfand gewe— 
ſen ſein, hat er aber zu wenig ſo mag er wol nach mer pfannden 
greiffen hintz daz er gar gewert wirt. 

Nota des gleichs ſol der probſt von den vnſern recht thun pur— 
gern oder andern auzlewten wo die geſezzen ſind in dem Lannd. 

Nota laugent aber einer dem andern vmb gut ſo ſol er im ge— 
recht werden auf der probſtey alz der probſtey Recht iſt. 


Daz ſind andren recht vmb graz ſach die an das 
leben gend. 


Es iſt vnſer vnd der probſtey Recht das auf allen vnſern gütern 
vnd vrbärn die zu der probſtey gehörend icht todſchleg, notnunft 
dewff, fliezzend wunden oder dhainlay auflauf geſchehen wie die ge— 
nant ſind auf welchem vrbar das geſchach da ſol noch enmag dhain 
richter Amptman noch ſcherg noch anders yemantz von gerichtz wegen 
nicht noch greyffen noch nachſtellen vnd wann däs not geſchäch daz 
ſol man den probſt vodern. So ſol dann der probſt da mit geuaren 
als der probſtey recht iſt, daz iſt ob es ſolch wär oder ein ſölcher 
man daz man in mit ern nicht wol möcht behalten. So mag in der 
propft wol hin dan belaiten 1 meil wegs oder das er des tags ſicher 
ift dag im darumb nymant zu jprechen fol noch enmag als vor alt’her 
ift chomen. 
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Dye Recht vmb demff. 


Und wär das das icht dewff geſchähen dye jol ein Richter auch vodern 
an einen probjt, jo jol in ein probit her auz antwurtten an ein val- 
tor jäul vnd in daran pinden mit einer Neyipant ond fol dem Rich— 
ter dreyitund rüffen, das er ſich des dewbs vunderwind chumpt der 
Richter und vnderwindt fi des deubs dos ift wol und gut chumpt 
er aber nicht vnd get, dann der demb Hin das ift fein frum. Daz 
ift dem probſt an all zuſprüch als es vor alter ber ift homen. 


Das ift vnſer armlemt zu Teknaw Redt. 


Es haben vnſer armlewt zu Tekknaw die Recht ob ir nachpawrn 
oder ander lewt wer die wären zu der vnſerm ainem icht zu jprechen 
beten, den fol der probjt recht von thun auf vnſerm grunt und po» 
den, das ift auf dem gut, da der vnſer aufgefeffen ift den man an- 
ipriht vnd find auch chain watichar fchuldig weder dem Herzogen noch 
andern lewten vnd gehörnd mit allen dingen in die herſchaft auf 
die probitey. 


Daz holtz gehört zu vnſern vrbärn in der probitey. 


Wir haben ein aigen Holtzmarch das gehört auf arm lewt an 
die zu der probjtey gehörnd, und hat anders nyematz mit zu jchaf- 
fen dann ſye vnd ſye mügen darinnen holz neme wez fie bebürffen. 


Daz wismat gehört zu dem holtz. 


Nota es leit ein wyſen vor dem felben holtz der ift 10 tagwerch 
die jol ein vorjter inhaben des des holtz hütet und gemart. 


Daz holtz gehört zu der vrobitey. 


Stem wir haben auch ein holtz gelegen ob dem härferiprumn 
genannt der bachperg der gehört zu der probitei und Hat ſunſt ny- 
mant dhain recht darynn. 


Der probitey Recht zu Filherdorf. 


Ez hat auch vnſer probftey allem recht vnd gemainfchaft in 
vifcherdorf als ander nachpawern da jelb mit waid mit ber trad vnd 


in dem See zu veld vnd zu dorf in allen dingen. 
Berh. des hift. Vereins in Losh. XL Bd. IL. Heft. 
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Mie ein probft multzen vnd fhenfhen auf der probftey. 


Ez ift auch vnſer vnd der probftey recht, das ein probft oder 
wer bie probſtey von feinen wegen befigt wol ſchenchen vnd multzen 
mag und arbaiten wolher lay in lüftet als ein auzſeſner purger zu 
Tekkendorf das im das nyemat weren fol nad) enmag als vor alten 
wirdichait und recht der probiteyg und der herſchaft her ift chomen. 


Wie man uerfigeln fol chäuff umb die guet die ;u der 
probftey gebörnd. 

Ez ift auch recht das allem vrbar und gut in der probitey nicht 
verfauft füllen werden dann mit willen vnd willen vnd jullen auch 
al hauf anders nicht verfigelt und bejtätt werden dann mit einer 
Abbtiffinn, oder irs probft Infigeln und wär das überfür der ift dem 
probft geuallen vmb das wanndl und hat dann der auf dhain chraft 
als oft daz geſchicht. 

Vmb die wandel wie die verwordt werden. 

Es ift unfer und der probitey recht wann einer den andern über 
marfcht oder die marcht anzzeucht als oft umb einen ſchauch ye als 
oft fol er 60 und 5 Pfd. zu wanndel geben nad graben. 


Das wandel vmb über zämwen. 

Nota als oft einer den andern überzewnt über Naint oder über 
alchert einen ſchuch ye als oft fol er dem probit zu wandl geben 
75 bl. 

Mer pfand wert vmb gült. 

Nota war pfandt wert vmb gült vmb bye vogtey oder des 

probft gült der ift bem probft geuallen vmb 65 Pd. dI. nah gnaden. 


Bmb pluet runft. 
Es ift auch unfer und der probftey recht ob ein den andern 
plutrünftig freuelich macht wer das tut der fol es dem probft wan- 
bein mit 60 vnd 5 lib. DI. 


Vmb einenn maulſchlag. 
Nota vmb einen maulſchlag fräuelich das wandel ift 75 dl. 
Nota die wandel ſol ein probſt nemen nach genaden von wem 
die verworcht werden dar nach und der handel iſt und nad ber ar» 
men lewt vermügen. 


VII. 
Beiträge zur Geſchichte des Chorherren: 
Stiftes St. Nikola bei Paßau. 





A. 

Sall- oder Brbar Puch des Würdigen Gottshaus 
ond Elofters zu Sant Nicola bey Paßau, järliden Eins 
khommen, an Pfening gültt, Diennft und Zehenntge- 
traidt, fambtdem Glainen Diennft, als Hennen, Gennß, 
Ayr, Khäß oder Schmaltz, nad Lauth eines yeden vnn— 
derthbon Erb-Leibgeding oder Freyſtiffts Befigung, 
herein gegebner Reuerß 

Aufgeridt de anno 1594. 


(Original in der Regiftratur bes fgl. Landgerichts Paßau II) 





Stifft Alburg. 


Leonnhardt Fuerman dafelb gehörtt dem Gotshaus Sant 
Nicola mit dem grundt und Poden zu, dient järlid gült 4 Pf. 43 Er. 
3 bl. Gelt, 10 Khäß, 20 Hennen, 5 P Ayr, 2 Gennß, 2 Schaff 7 
Dierling Waitz, 3 Sch. Khorn, 2 Sch. Gerfin, 3 Sch. 7 3. Habern. 
Dom Söldenhauß darauf er Erbrecht, dient 20 fr. Geltt. 

Michael Rößl daſelbs Leibgeding 4 Pf. 43 fr. 3 Hl. Geltt, 
10 Khäß, 20 Hennen, 5 P Ayr, 2 Sch. 7 V. Waitz, 3 Sch. Khorn, 
2 Sch. Gerftn, 3 Sch. 7 3. Habern. 

Leonhardt Schmidthouer Mösner daſelb ME Geltt. 
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Chriftoff Amon vom Khay, 20 fr. Geltt, 60 Ayr, 2 Genng, 
3 Sch. Khorn. 

Peter Weiß Burger zu Straubing, von des Nothafften hauß 
vnd garttn. dient Er 1 fl. 25 fr. Geltt, 4 Hennen, oder 4 Rengens— 
purger. 

Peter FäldHl von dem Neidlinger Zehennt 42 fr. 2 d. Geltt. 

Hann Khönig von vnjerm Neuen Selden Heisl bei der 
Khirhen Freiftiffter 4 fl. Geltt. 


Stift zue Enntzenweiß. 

Michael Nagel auf dem Hofpau daſelbs Er und jein Haus- 
frau Magdalena, Xeibgeding 9 fl. 37 fr. 2 d. Geltt, 8 Khäß, 8 Hen- 
nen, 100 Ayr, 6 Genf. An getraidt 2 Mittl Waitz, 4 M. Khorn, 
2 M. Gerfin, 6 M. Habern, 2 fl. 54 fr. 2 d. Götterjtorfer gilt. 

Chriftoffen Neislingers nachgelaßne Wittib auf der Mit: 
terhueb daſelb ain freyitiffterin diennt 2 fl. 54 fr. 1d. Geltt, 6 Khäß, 
1 Vierling Wein zu 4 ii. 2 d. 1 fl. 25 fr. 3 d. Gött. Gilt. Mer von 
dem halben Zechent bej Engenweiß Leibged. 16 fl. Geltt. An Getraidt 
1 Mitl Waig, 7 M. Habern Caſtnmaß, Vogtdienft 6 Mepn Waitz, 
6 Metzn Habern Landauer Map. 

Matheis Neislinger auf ainer Sölden Freyftiffter diennt 
1 fl. 43 fr. Geltt 50 Ayr 1 Hennen. Mer von dem Trumb auf dem 
Garten bei der Söldn 1 Gennß oder 8 fr. 2». 

Mihael Baungartner Amon dajelb dient von dem ander: 
halben Zehennt zu vnd bei Entzenweiß aud von 60 Pifang Adhers 
vnd Aichen gehilg auf dem Reith genant 12 fl. Geltt. 

Michael Yelkhouer auf ainer Huebpauß Freiftiffter diennt 
3 fl. 43 fr. Geltt, 5 Khäß, 1 fl. 11 kr. 2d. Götterft. Gilt. An Getraidt 
1 Ditl Waitz, 7 M. Habern. 

Leonnhardt Geſchaidtmayr auf der Gleiferhueb Freiftiff- 
ter diennt 4 fl. 13 fr. Geltt, 4 Khäß, If. 25 fr. 3 d. Götterſt. Gilt. 
An Getraidt 1 Mitl Waitz, 6 M. Habern. 

Georg Witl von der Hueb, jo aus dem Hofpau gezogen wor— 
den, Freiftiffter diennt 3 fl. Geltt, 8 Khäß, 100 Ayr, 1 fl. 15 Er. Götterft. 
Gilt. An Getraidt 12 Mepen Waig, 34 M. Khorn, 15 M. Gerfin, 
34 M. Habern hiefigen Caſtenmaß. 

Sebaftian Lappenmair allias Chuenkpaur auf dem Hof 
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dafelb diennt 9 fl. 43 fr. Geltt, 10 Khäß, 1 fl. 25 kr. 3 d. Götterſt. Gilt. 
An Getraidt 2 Mitl Maik, 9 M. Habern. 

Bincenng Wibmer von der Zechershueb dafelb freiftiffter diennt 
2 fl. 42 fr. Geltt, 2 Khäß 1 fl. 25 fr. 3 d. Götterft. Gilt. An Getraibt 
1 Mitl Waitz, 6 M. Habern. 

Cajpar Pleininger auf einer hueb daſelb Freyitiffter dient 
4 fl. 32 d. Geltt, 6 Khäß 1 fl. 25 kr. 3 d. Götterft. Gilt. An Getraidt 
1 Mitl Wait, 5 M. Habern. 

Marthban Preiß auf der Müll dajelb Er und fein Hausfrau 
Anna Leibgeding dient 9 fl. Geltt 1 fl. 25 fr. 3 d. Götterft. Gilt. 

Michael Minihhofer Schmidt Freyftiffter dient 2 fl. 20 kr. 
Geltt, 5 Ayr. 

Jetzt Marthin Hofmeister Schuefter Y. 

Michaeln Obermair ift die Tafern vnd ſchenckhrecht Frey: 
ftifftsweiß auf zwei Jar verlaffen davon dient er jarlih 6 fl. Geltt 
16 d. Stifftgeltt, 2 Hennen. 

Daß Weber heusl dabey nichts als ein gärttl ift difer Zeit 
dem Ambtman verlaßen. Dient dauon Nihil. 

Wolf Gerftl auf ainer Sölden Freyftiffter dient 1 fl. 10 kr. 
Geltt, 50 Ayr, 1 Henn. 

Geörg Gableder auf ainer Sölden Freiftiffter dient 2 fl. Geltt, 
59 Ayr, 1 Henn. 

Melhior Burger Bader Freiftiffter diennt LI fl. 10 Er. Geltt. 

Anyegt Niclaß Lauber °). 

Thoman Petzl Pöckch auf ainer Sölden Freiftiffter diennt 
1fl. 10 fr. Geltt. 

Mathes vifher auf ainer Sölden und Filhwafler Er allain 
Leibgeding dient Freyſtiffter 1 fl. 4 fr. 1 d. Geltt. An Rifch 
dient 60 Höchtl, halben thail zu Mittfaften und den andern halben 
thail auf Nicolaj, 900 Krebfen halb auf Margrethae und halb Stef- 
fani erfindung. 

Khilian Hofmanjeder auf der Kloßinger Sölden Zimerrecht 
dient 1 fl. 10 fr. Geltt. 

Thoman Hofmanjeder auf ainer Sölden Zimerreht dient 
17 kr. 1b. Geltt. 


1) Später beigefetst. 
2) Später beigefett. 
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Marthan Hofmaifter Schuefter von bem Heusl, fo erft her⸗ 
zue erfhaufft worden. Freyftiffter, dient er 2 fl. 38 fr. 2 d., 50 Ayr. 
Anyetzt Niclaß Minchhofer Schmidt '). 

Dornach. 

Balthaſer Reitter auf dem Reiterhof daſelb Er allain Leib— 
geding diennt Hl. 27 fr. Ud. Geltt, 10 Khäß, 100 Ayr, 9 Gennß, 
18 Hennen, 2 Stiffthiener, 2 F. Henen 9). An Getraidt 1 Mitl 
Waitz, 8 M. Khorn, 9 Metzen Gerſtn, 7 Mitl. Habern. 

Georg Greineder zu Dornach. hat auf der Lehnerhueb daſelb 
Er und fein Hausfrau Barbara Leibgeding 4 fl. 23 fr. Geltt, 8 Khäß 
Ufl. 25 fr. 3 d. Gött. Gilt. An Getraidt 1 Mitl Waitz, 7 M. Habern. 

Caſpar Riedl Weber in der Wagner Sölden ain Freyitiffter 
diennt 1 fl. 58 fr. Gellt, 60 Ayr, 1 Hennen. 

Eudendorf. 

Wolf Weiglmair aufm Weiglhof dafelb Leibgeding Er vnnd 
fein Sohn Hanns diennt 9 fl. Geltt, 5 Khäß, 50 Ayr, 4 Gennß, 
9 Henn. An Getraidt 1 Mitl Waitz, 20 Metzl Khorn, 9 Metzl Gerftn, 
25 Metzt Habern. 

Hannk Pichelpaur auf der Hueb bey Euchendorf, Freyftiff- 
ter, diennt 6 fl. 1 fr. 2d Geltt. An Getraidt 1 Mitl Waig, 7 M. 
Habern. Mer dient er vom Zehennt zu Saltperg, Voglau, Straß und 
Andern 4 fl. Geltt. 

Hanns Wibmer auf der Speiseber Sölden, Freyftiffter biennt 
3 fl. 30 ©elt. 

Mathbeus Reispegſkh Burger zu Euchendorff von feinem 
Hauß bey dem andern thor das Grundtredht 50 fr. Geltt. 

Wolf Hofer Schuefter und Burger dajelb vom Trumeter Hauß 
das Grundtrecht 23 fr. Geltt. 

Georg Shwargmair aud Burger bafelb vom Hauß fo vors 
mals der Hofer Inen gehabt, das Grundredt 23 fr. Gelt. 

Der Zieglftad! Iſt denen von Euchendorf verfhaufft worben. 
Solder geftalt, da ein Hauß dahin geftizt (sie) würdt, mag ein herr 
ein gilt darauf ſchlagen ꝛc. 

Päshauſen. 
Sebaftian Hoffmann auf dem Stainpeckhenguet Freyſtiff⸗ 


1) Später hinzugeſetzt. 
2) Faſtenhennen. 
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ter diennt 3 fl. Geltt. An Getraidt 12, Schaf Khorn, 6 Mepl Ha- 
bern Landauer maß. 

Jacob Hintermair auf der Hintermair hueb. Iſt Ime fein 
Leben lang Freiftifftsmweis verlaßen. Diennt 1 fl. 10 Er. Geltt. An Ge 
traidt 6 Mepl Wait, 1 Schaf Khorn, 1 Schaf Habern, Landauer Maß. 

Reißach. 

Sigmundt Neumair. In Ennglmanſperger Pfarr auf 3 Leib 
Ine, ſein Hausfrau Catrina vnd ainen Sone Michaeln Leibgeding 
diennt 7 fl. 20 fr. Geltt. 

Achatz Brudmüllner auf der Prugkhmüll bei Reyſpach deffelben 
Ght. Er und jein Brueder Wolfgang Leibgeding, die haben ſy Irem Brues 
ber Wilhelm auf 11 Jar bejtandsweiß verlaßen, Dient 5 fl. 50 Er. Geltt. 

Wochenweiß. 

Georg Gſchaidtmayr zu Wochenweis. Er fein Hausfrau, 
Anna vnd Jr Son Balthafer Leibgeding diennt 9 fl. 4 fr. 2 d. Geltt 
5 Khäß, 150 Ayr, 9 Gennß, 18 Hennen. An Getraidt 1 Mitl Waitz, 
13 Mitl Khorn, 9 Metzl Gerfin, 7 Mitl Habern Gaftenmaß. Mer 
vom Guet den vogtdienft So von Doctor Abtagkher jeligen erfhaufft 
worden, 11 Metzl Waitz, 6 Mepl Habern Landauer Maß. 

Thoman Gihaidtmairs zu Wochenweis Wittib Anna und 
Ste bed Sön Wolf und Andre Leibgeding Ifl. Ar. 2d. Geltt, 
5 Khäß, 150 Ayr, 9 Gennß, 18 Hennen. An Getraidbt 1 Mitl Waitz, 
13 Mit! Khorn, 9 Metzl Gerftn 7 Mitl Habern. Mer vom Guet den 
vogtdiennft jo von Doctor Abtagkher jeligen erfhaufft worden 10 Metzl 
Waig, 6 Metzl Habern Landauer Maf. 

Michael Willinger dafelb zu MWochenweiß Er fein Hausfrau 
Eua vnd ain Son Georg Leibgeding dient 5 fl. 18 fr. 2 d. Geltt, 
6 Khäß. An Getraidt 1 Mitl Wait, 7 Mitl Habern. 

Agnes Egkhlin auf dem Egkhlguetl zu Wochenweiß Leibge- 
ding Sy vnd Zwen Sön Killian und Hannß. Diennt 1 fl. 53 fr. 
Geltt 43 Er. Götterft. Gilt. An Getraidt 1 Mitl Wei 4 M. Habern. 

Phillip Khärntner zu Wochenweiß Freyftiffter diennt 2 fl. 
57 fr. Geltt. 

AHinherftorff. 

Georg Wismayr daſelb Leibgeding. diennt 59 fr. Geltt, 120 
Ayr, 6 Hennen, 2 Gennß. An Getraidt 1 Schaf Waitz, 2 Sch. Khorn, 
14 Metzl Gerſtn, 2 Sch. Habern Land. Maß. 
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Erasm Weom auf der Müll daſelb zu Ainherftorff. Er allain 
Leibgeding, diennt 9 fl. 37 fr. 1d. Geltt. 

Georg Preu auf ainer Sölden und dem viihwaßer zu Ainher- 
ftorff Leibgeding, dient 2 fl. 7 Er. Geltt. An Viſchdienſt und Khrebin 
60 Höchtl halben thail auf Mittfaßtn, und halben thail Nicolaj 
900 Krebin halb auf Margrethae und halb Steffani erfindung. 

Abftorff. 

Chriftoff Egkhl zu Abftorff. Er vnd fein Hausfrau Mag: 
dalena Leibgeding. diennt 9fl. 31 fr. Geltt. 100 Ayr, 6 Genng, 
12 Henn. An Getraidt 1 Mitl Waitz, 8 M. Khorn, 1 M. Gerfin, 
6 M. Habern. 

Brigithba, Hannjen Huebers Wittib auf dem Hueber 
Guett dafelb zu Abftorff ſy allain Leibgeding, diennt 1fl. 6 kr. 
Geltt 2 Mitl Khorn. 

Keichſtorff. 


Georg Müttermair auf dem Viſcherguet daſelb. Er vnd fein 
Hausfrau Barbara jambt Irm Son Wilhelm Leibgeding dient 5 fl. 
6 fr. Seltt 1 fl. 17 kr. 1 d. Götterft. Gilt. An Getraidt 1 Mitl 
Waitz, 2 M. Khorn, 3 M. Habern. 

Lorenng Witl zu NReichjtorff SFreyftiffter dient vom Guett vnd 
der Söldn dafelb 4 fl. 25 fr. Geltt, 100 Ayr, 12 Kennen, 
6 Genß, 1 fl. 25 fr. 3 d. Götterft. Gilt. An Getraidt 1 Mitl Waiß, 
3 M. Khorn, 7 M. Habern. 

Bärtl Tagwercher von der Wittl Sölden dafelb ge Gelt 1 fl. 
Stifftgelt 3 Er. 

Gerckhweiß. 

Bärtlme Rockhinger auf dem Neißlingerguett, vnnd halben 
Zehendt Im Pröckhlguet daſelb, Er ſein Hausfrau Sibilla vnd Ire 
zwen Sün Hanns vnd Matheuß, Leibgeding, Diennen 2 fl. 27 fr. 1d. 
Geltt, 6 Khäß 1 fl. 25 fr. 3 d. Götterſt. Gilt. An Getraidt 1 Mitl 
Mais, 1 M. Khorn Caſtenmaß, 7 Mitl 8 MepIn Habern. 

Hannß Khablinger auf ainer Hueb zu Gerdhweiß fein 
Batter Wolf jo me übergeben, Leibgeding. Dient 2fl. 27 fr. 1d. 
Geltt 8 Khäß. An Getraidt 1 Mitl Waig 7 M. Habern. tem von 
100 fl. glijen gelt dient er für die verzinfung alwegen in der Anfchitt, 
ſonſten Lucie die Jar Zeit 1 Schaf Waig Landauer Maß, (oder 5 fl. ') 

1) Später beigeſetzt. 
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Wolf Nagl zue Gerckhweiß Erbrecht, diennt von feiner hueb 
2f. 27 kr. 1d. Geltt, 8 Khäß. An Getraidt 1 Mitl Waitz, 7 M. 
Habern. 

Wolf Shwingenihrott auf ainer Sölden fein Muetter Er 
ond fein Hausfrau Dorothea Leibgeding, diennt 2fl. 531 kr. 20. 
Geltt, 2 Hennen ober für aine 8 fr. 

Georg Sibenzehenrüebel zu Gerdhweiß von ainem grundt 
das Grundtrecht 11 fr. 2 d. Geltt 1 Henn. 

Michael Reisner Cramer dajelb von ainem Haus dient er 
11 kr. 2d. Geltt, 1 Henn. 

SJeronimuß Durnhueber dient von einem Heisl jo vor- 
mals wiert von Pödendorf Inngehabt Grundtrecht 11 fr. 2 d. Geltt, 
1 Henn. 

Pöring. 

Leonhardt Praun auf dem Heindlhof daſelb Leibgeding er 
allain. Diennt 1fl. 34 fr. 1d. Geltt, 6 Khäß, 100 Ayr, 8 Hennen, 
6 Gennß. An Getraidt 1 Schaf Waitz, 4 Sch. Khorn, 4 Sch. Habern 
Land. maß. 

Leonhardt Dbermair dafelb fein Hausfrau Thorothea vnd 
zwei Söhn Wolf und Hank Leibgeding. Dienen 1 fl. 13 fr. Gelt. An 
Getraidt 1 Mitl Wait, 5 M. Habern. 

Hörbolfing. 

Barbara Lorengen Progers Witib und Jr Sun Midl 
haben auf dem Luckhner Guett dafelb Leibgeding, dienen 3 fl. Geltt. 
An Getraidt 12 Metzen Waig, 14 Mepl Gerfin, 4 Schaf Ha— 
bern L. M. 
. Viechauſen. 

Wolfganng Hörgl am Hörglhof zu Vichauſen Erbrecht diennt 
13 fl. 30 fr. Geltt, 10 Khäß, 100 Ayr, 6 Gennß, 6 Hennen. Mer 
vom Fleiſchman g’ettl 32 fr. Geltt. An Getraidt 4 Schaf 6 Megen 
Khorn, 4 Sch. 16 Meg! Habern Land. Maß. 

Perbing. 

Hanns Gleißer auf dem Gleißergietl daſelb Freyftiffter Diennt 
2. 57 fr. 2. Geltt, 100 Ayr, 2 Hennen. 

Hannß Pötzenpöckh zu Pötzenpach Er vnd fein Hausfrau 
Anna Leibgeding diennen 2 fl. 27 fr. 1 d. Geltt, 10 Khäß, 1 fl. A Er, 
1 d. Götterft. gilt. An Getraidt 1 Mitl Waig, 7 M. Habern. 
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Auf den Dednen. 

Hannk Aſchpöckh zu Aſchpach in Dornader Pfarr Er vnd 
fein Son Wolfgang Leibgeding dient 3 fl. 37 fr. 1d. Geltt. 

Wolf Anngereder zu Anngered Freyftüffter diennt 2 fl. 13 Er. 
2 d. Geltt. Mer dient er von ainer wilen 51 fi. 2 d. Geltt. 

Chriftoff Wenagl zu Wenaglödt Freyftiffter diennt 2 fl. 
39 fr. 2 d. Geltt. 

Hann Grueber zu Khrudhenhueb in Arnftorffer Pfarr vnd 
Herrſchafft Freyftiffter dient 1 fl. 30 fr. Geltt, 1 Stifftgroßn. 

Paulus Gableder zu Gabledt Freyftiffter diennt 2 fl. 46 fr. 
1 d. Geltt, 50 Ayr. 

Hann Schneider zu Feyregkh Freyitiffter diennt 3 fl. Geltt, 
50 Ayr. 

Hanns Greineder zu Greinebt er allain Leibgeding, dient 
Afl. 53 fr. 2 d. Geltt. 

Balthajer Schlager zu Hardt Leibgeding dient 3 fl. 23 kr. 
. 2b. Geltt. 

Chriftoff Peysl am Farkenperg vom Giettl Yelhardt darauf 
fein Weib Helena allain Leibgeding dient 3 fl. 2 Er. Geltt, 100 Ayr. 
Mer von ainer Wifen dientwer freyftiftsweiß 1 fl. 43 fr. Geltt. 

Anndre Khuepegkh in Neuhofer Pfarr. Er und fein Haus» 
frau Vrſula Leibgeding dient 8 fl. Geltt. 

Georg Burdhman auf der Puch oder Purdh Leibgeding er 
allain, dient 6 fl. 31 Er. Geltt, 43 Er. Götterft. Gültt. 

Johann Schilheder Forfter am Holg Schilhödt Leibgeding 
er fein Weib und 2 Sun. dient 4 fl. Geltt. 


Leonnhardt Sieheneder auf dem Siechenödt Freyftiffter diennt 
3fl. 41 fr. 2 d. Beltt. 


Wolf Sqhueſtereder zu Schueſteredt Holtz Brobſt yber das 
Holtz am Streyt Freyſtiffter diennt 56 fr. 3 d. Geltt. Mer von einem 
Peuntl dient er Geltt 8 Er. 2 d. (Hats diefer Zeit fein Vater ). Mer 
dient er von einer Wifn 1 fl. Geltt. 


Hanns Schueftereder der Alt, diennt vom grundt, darauf 
er ein Neuheusl gejögt 17 fr. Geltt. 


— 


1) Später beigeſetzt. 
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Woldhenitorff. 

Chriftoff Egthenreitter zu Egkhenreith. Freyftiffter dient 
4fl. 21 Er. Geltt. 

Georg Sigerspegkh von Aßing in Khirchdorfer Pfarr dient 
und hat Leibgeding 7 fl. Ar. Geltt. 

Melchior Eder zu Nidern Jahenftorf von ainer Peundt und 
Wis! daran, Er Leibgeding 2 fl. 20 fr. Geltt. 

Wisgelt. 

Dtthainrihen Weißenfeldters nachgelaßne Wittib zu 
Dbernpöring von fiben Tagwerd Wismadt, die Rambftorfferin ge— 
nannt, dient 2fl. 8 fr. 2 d. Geitt. 

Seyfriden Goders zu Nambftorff ſeligen Erben dienen von 
3", Tagwerch Wismadts Freyftifftsweiß 47 fr. 1b. Geltt. 

Michael Witl von Nambftorff dient von obgemelter halber 
Wiſen Freyftiffter 47 fr. 1 d. Geltt. 

Erhardt Hoffpaurzu Mändorf in Khirchdorffer Pfarr von 3',, 
Tagwerch wismads, dient er zun Sunebendten Leibgeding 43 fr. Geltt 
Päderſtorff. 

Hannß Wasmayr daſelb Leibgeding, Er vnd ſein Son, auch 
Hannß genant dient 10 fl. 54 fr. 2 d. Geltt, 8 Khäß, 100 Ayr, 
10 Hennen, 6 Gen. Mer von ainer wifen dient er Ufl. 34 fr. 1d. 
Geltt. An Getraidt 1 Mitl Waig, 4 Mitl Khorn, 9 Metzen Gerftn, 
7 Mitl Habern. 

Seebad bey Dedhendorff. 

Iſaac Dendorfer Burger zu Dedhendorff, vom güetl vnd 
Zehennt, Er vnnd feine drey Khindt Ehriftof, Iſae und Sabina Leib- 
geding, diennt dauon 10 fl. 30 fr. Geltt, 1 Hafn, 6 Metzen Hanif 
Land. maß. Mer 1 Stifft Viertl Siefen Wein. 


Stift zue Aunkhirchen bei Vilßhouen. 


Georgen Sepls zu Walchſing in Galdhweifer Pfarr Son Leon- 
hardt Sepl Leibgeding diennt 9 fl. Geltt, 50 Ayr, 4 Khäß, 1%. 
benn. 

Georg Preimbs zu Perdham in Peitlipegkher Pfarr hat Leib- 
gebing dient 2 fl. 26 fr. Geltt, 1 5%. henn. An Getraidt 13 Mepen 
Khorn, 10 Megn Habern Cajtenmaß. 
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Sebafian Althammer bajelb zu Aunkhirchen Freyftiffter 
diennt 3 fl. Geltt 1 Biertl Wein oder 5 fr. 1 %. henn. 

Georg Jungmiert dafelb er und fein Hausfrau NRofina Leib- 
geding diennt Afl. Tr. 2 d. Geltt, 5 Khäß, 50 Ayr, 4 Gen, 
9 Henen, 1 F. Henn. An Getraidt 20 Meten Waitz, 12 Mitl Khorn, 
40 Metzen Habern Gaftenmaf. Mer für 3 Mitl Habern 6 fl. Geltt. 

Sigmundt Witl auf dem andern Jumertguett Freyftiffter dient 
(diejelben Abgaben, wie vorftehender Georg Jungwirth.) 

Vlrich Paur von Hollerbah in Ayttnpedher Pfarr. Freyitiff- 
ter diennt 4 fl. 37 fr. 2. Geltt. An Getraidt 4 Metzen Wait, 26 M. 
Khorn 20 M. Habern hiefig. Caſtenmaß. Mer vom Zehennt bey Ait- 
tenpach (fengt iegt ain Pfarrer dajelb) 2'/, Mitl Waik, 4", Mitl 
Khorn, 4 Mitl Habern. 

Mertl paur von Reitt bey Aunkhirchen Freyftiffter diennt 2 fl. 
59 fr. Gelt, 6 Khäß, 6 Hennen, 3 Gennß, 100 Ayr, 2 $. Henn. An 
Getraidt 3 Mitl Khorn, 18 Metzen Habern Caftenmaß. 

Sebaftian Reitter daſelb Freyftiffter diennt 5 fl. 56 fr. Geltt, 
2 Khäß, 40 Ayı, 1 5. Henn. Mer vom Zehennt zu Schönhering, 
darauf er vnd zwen Sön Balthafer und Wolf Leibgeding, diennt 
2 Mitl Wait, 3 M. Khorn, 3 M. Habern Gaftenmaß. 

Georg Hollerbegfh von Parſchalling in Naindinger Pfarr 
Frepftiffter diennt 1 fl. 14 Er. Geltt, 2 Khäß, 32 Ayr, 1 F. Henn. 

Steffen Schuefter dajelb zu Aunkhirchen Freyftiffter diennt 
2 fl. 20 Er. Geltt. Mer von den Ägkhern zu Colniz 8 fr. 2 d. Geltt. 

Hanns Schmidt zu Aunkhirchen Freyftiffter dient 1 fl. 49 Er. 
Geltt. 

Hanns Stockhamer Mösner daſelbs das grundtrecht vom 
Hauß 29 fr. 2d. Geltt. Mer vom Gramerheisl jo er auch Frey: 
ftifftsweiß zuhendig, dient 1 fl. Gelt 4 fr. Stifftgelt. 

Georg Aurzmwifer vom Colnitgietl Freyftiffter 1 fl. 30 Er. 
Geltt 1 Viertl Wein oder 4 fr. 

Georg Pfeiffer von ainem Heusl dient er 1 fl. 10 fr. Geltt. 

Ellia8 Suttner Schneider zu Aittenpach von ainem grundt 
an Pfarrhof dafelb ftoffent, das Grundtrecht 1 Er. Geltt. 

Die Fleifhpendhen zu Aunkhirchen geben 9 Er. 1 d. Geltt. 

Mattenhaim. 
Hann Drtmair zu Mattenhaim fein Hausfrau Ellein 
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Leibgeding. diennt 3. 43 fr. Geltt, 2 Khäß, 31 Ayr, 1%. 
Henn. , 
Paullus Zeller am gellerhoff Freyftiffter dient 4 fl. 40 kr. Geltt, 

Sebaftian Pihelmair Freyftiffter dient 2 fl..27 fr. Geltt. 

Wolf Überreitter diennt von der Söldn jo aus dem Bichel- 
mair guet genomen worden Fregftifftsweiß 1 fl. 17 Er. Geltt. 

MWolfganng Rauſcheder in Wolffakhircher Pfarr Freyftiffter 
dient 1 fl. 47 fr. Geltt. 

Hanns Hueber am obern Layfhardbt in Raindinger Pfarr Er 
fein Hausfrau Balburg Leibgeding dienen 3 fl. 4 fr. 1d. Geltt, 2 Khäß, 
42 Ayr, 1 5. Henn. 

Hanns Dieboldt im Nidern Laykhardt Freyftiffter dient 3 fl. 
4 fr. 1d. Geltt, 2 Khäß, 42 Ayr, 1%. Henn. 

Anndre Enndtinger in Beitlipegkper Pfarr Freyftiffter diennt 
2 fl. 49 fr. 1d. Geltt, 1 Hennen. 

Pauls Nidernader in Vilshoffer Pfarr und gericht Leibge- 
ding Er allain diennt 12 fl. Geltt. 

Bärtlmee Dbernader dajelbit Freyftiffter diennt I fl. 51 fr. 
2d. Geltt. Mer von ainer wiſen 8 fr. Geltt. 

Matheuß Reuf zu Vttigkhofen derjelben Pfarr Freiftiffter 
diennt 2 fl. 10 Er. Geltt. 

Georg Puecher zu Buch in Beitlipegkher Pfarr Freyftiffter 
diennt 2 fl. 4 fr. 1d. Geltt, 1 5. Henn. 

Steffan Khlefinger oder Wibmer zu Khleßing obgemelter 
Pfarr Freyftiffter diennt 1 fl. 10 fr. Geltt, 1 F. Henn. 

Matheuß Almperger zu Almperg Freyftiffter diennt 2 fl. 
55 fr. 3 d. Geltt, 2 Khäß, 60 Ayr, 1 5. Henn. 

Winperg. 

Balthajar Khönig In Otterskhircher Pfarr Leibgeding Er 
ond jein Hausfrau Magdalena dient 2 fl. 57 fr. 2 d. Geltt. 

Paulus Reicher dafelbs, Anna fein Hausfrau Erbrecht dient 
2fl. 8 kr. 2d. Geltt, 2 Hennen. 

Georg Widtmair in Dtteröfhircher Pfarr diennt 1 fl. 53 Er. 
35. Geltt. Mer für die Eling 1 fr. 2d. Geltt. 

Hanns Nagl zu Althaim bey Aunkhirchen Freyftiffter diennt 
8fl. 47T kr. 2 d. Geltt, 9 Khäß, 100 Ayr, 9 Hennen, 6 Gennß, 2 5. 
Henn. An Getraidt 1 Mitl Waig, 4 M. Khorn, 3 M. Habern. 
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Ballenthin Gerfil vom Widmpau zu Hollerbach Freyftiffter 
dient 16 fl. 30 fr. Geltt. Mer von dem Aur Zehent 1 Mitl Waitz, 
2 Mitl Khorn, 10 Metzen Habern. 

Shönhering. 

Balthafer Reitter auf dem Lehnerguett bafelb er vnd fein 
Hausfrau Anna Leibgeding diennt 1 fl. 10 fr. Geltt, 1%. Henn. An 
Getraidt 1 Schaf Wait, 16 Metzen Habern Landauer Maß. 

Georg Lehner alliag Jungpaur auf dem Hoff zu Schenhering 
Freyftiffter diennt 20 fl. Hr. Geltt, 4 fr. 2d. Stifftgelt, 100 Ayr, 
6 Gennß, 6 Hennen, 4 Kopf Schmalg, 1 W. Semel oder fr. 2. 
4 5. Hennen. An Getraidt 1 Schaf Wait, 1 Sch. Khorn, 1 Sc). 
Habern Land. Maß. 

Anndre Trifeldners auf der Manntlmül bey Gunging 
Hausfrau Catrina Leibgeding ſy allain diennt 11fl. Geltt, 15. 
Henn. (Später Hank Mosmüllner und fein Hausfrau Catrina Leib- 
geding.) 

Hanns Wibmer von Harbadh diennt Freyftiffter 1 fl. 10 fr. 
Geltt. 4 Khäß, 3 Hennen, 40 Ayr. 

Criſtoff Schmidt auff der Bopenhueb zu Inkhaim in King» 
ner Pfarr Erbrecht diennt 2 fl. 21 fr. 2 d. Geltt. 1 Kandl St. Wein 
oder 8 fr. 10 Hennen. An Getraidt 12 Metzen Khorn Landauer Maß. 

Sebaftian Khueffer auf dem Wenglgüettl zu Inkhaim Er 
ond fein Hausfrau Ellein Leibgeding diennt Zfl. 4 kr. 2b. Geltt, 


2 Fa. Henn. 


Stift vor dem Waldt bej Grieskhirchen (bei Griesbad)). 
Purdharting. 

MWolfganng Glöggl der ober. Leibgeding Er vnd fein Haus- 
frau Magbalenna, dient 1 fl. 27 fr. Geltt, 4 Hennen, 2 Khäß, 30 Ayr, 
1 5. Henn. An Getraydt 1 Serling Waig, Schaf Habern Ea- 
ftenmaß. 

Steffan Dopelhueber oder Niderglöggl Freyftiffter diennt 
(Diefelben Abgaben wie der Oberglöggl.) 

Sebaftian Pahmair Leibgeding Ehr vnd fein Hausfrau 
Magdalena dient 1 fl. 39 fr. 1 d. Geltt, 2 Khäß, 4 Hennen, 30 Ayr, 
1 Fa. Henn. An Getraidt 2 Metzen Wait, 6 M. Habern Caftenmaß. 

Sigmundt Khnoglhamer zu Burdharting in Döttnmweifer 
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Pfarr Er und fein Hausfrau Magdalena Leibgeding diennt 1 fl. 30 Er. 
Geltt, 2 Khäß, 30 Ayr, 4 Hennen, 1 Fa. Henn. An Getraibt 2 
Megen Waitz, 6 M. Habern. 

Peter Treuenender daſelbs zu Burdharting Leibgeding Er und 
fein Hausfrau Gathrina 2 fl. 31 Er. Geltt, 4 Khäß, 60 Ayr, 4 Hen- 
nen, 1 Fa. henn. An Getraidt 2 Serling Waig, 1 Schaf Habern. 

Retting. 

Leonhardt Baur am orth Er und fein Hausfrau Leibgebing 
diennt Tfl. 1 fr. 1d. Geltt 2 Hennen. An Getraidt 2 Mepen Waig, 
3 Serling Khorn, 2 Serling Habern. 

Steffan Pendl daſelbſt in ainer Sölbtn gehört Halb dem 
Grünpegkhen zue. Freyftüffter dient 44 fr. Geltt, 4 Khäß, 2 Hennen, 
32 Ayr, 1 5. henn. 

Mittid. 

Caſpar Hölpaur dafelb Leibgebing Ehr und fein Hausfrau 
Magdalena dient 1 fl. 11 fr. 1d. Geltt, 4 Khäß, 60 Ayr, 4 Hen- 
nen, 1 5%. benn. An Getraidt 16 Meten Wait Caftenmaß. 

Chriftoff Gantzpaur dajelb Leibgeding fein Hausfrau Mag- 
balena und Ihr Sohn Cafpar dienen 49 fr. Geltt, 2 Khäß, 4 Hen- 
nen, 30 Ayr, 1 f. henn. An Getraidt 1 Serling Waig, 1 Schaff 


Habern. 
Aufbhaim. 

Wolfganng Hüerſchenauer Leibgebing Ehr und fein Haus: 
frau Turathea dient 2 fl. 49 fr. 1 d. Geltt, 2 Khäß, 30 Ayr, 4 Hen- 
nen, 1%. henn. An Getraidt 1 Serling Waig. Mer von dem Bes 
bent zu Wingfhlern in 4 Sälden vnd zu Weydah im guet und 2 
thaill allenthalben Leibgeding Er vnd fein Weib Dorothea dient 8 
Metzen Khorn Caſtenmaß. 

Paullus Seidl daſelbs Freyſtiffter diennt 1fl. 16 fr. Geltt, 
4 Khäß, 4 Hennen, 60 Ayr, 1%. henn. An Getraydt 2 Sexling 
Waitz, 1 Schaf Habern. 

Anndre Rambhardt daſelbſt in Mitticher Pfarr dient 57 kr. 
2d. Geltt, 2 Khäß, 4 Hennen, 30 Ayr, 2 F. henn. An Getraydt 
1 Serling Waitz, 1 Schaf Habern. 

Mathes Leendl vom Lehengüetl zu obern Reiſchern, in Irſa— 
mer Pfarr Freyftifter diennt 4 fl. 40 FR. Geltt, 2 Khäß, 2 Hennen, 
60 Ayr, 1%. henn. 
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Hanns Edlpaur dafelb8 Freyftiffter diennt 36 fr. Geltt, 
2 Khäß, 4 Hennen, 32 Ayr, 1 F. henn. An Getraidt 1 Serling 
Waitz, 1 6. Khorn. 

Georg Baur zu obern Reifchern Freyftifiter dient 2 fl. 20 Er. 
2 d. Geltt, 2 Khäß, 60 Ayr, 2 Hennen. 

Erasm Krigkhl in Sulgpegkher Pfarr Leibgeding dient 4 fl. 
41 tr. 1d. Geltt, 2 Hennen. 

Steffan auf der Wöber Sölden zu Nidern Reiſchern Freiftiff- 
ter 7 fr. 1d. Geltt, 2 Hennen. 

Khemattn. 

Marthin dajelbit und Ehatrina fein Hausfrau Leibgeding dient 
2 fl. 28 fr. Geltt, 2 Khäß, 4 Hennen, 40 Ayr, 1%. Henn. An Ge- 
traidt 1 Serling Waitz. 

Peter Asmpaur daſelbſt Er fein Weib und khindt Leibgeding 
biennt 2 fl. 28 fr. Geltt, 2 Khäß, 4 Henn., 40 Ayr, 1 f. henn. An 
Getraydt 1 Serling Wait. 

Sigmundt Mayr zu Khematten Er vnd fein Weib Brijula - 
Leibgeding diennt 2 fl. 8 kr. Geltt, 2 Khäß, 4 Hennen, 40 Ayr, 1F. 
benn. An Getraidt 1 Serling Waitz. 

Sigmundt Magfhauer dajelb Leibgeding diennt 1 fl. 59 fr. 
2 d. Geltt, 2 Khäß, 4 Hennen, 40 Ayr, 1 F. benn. An Getraidt 
1 Serling Waitz. 

Leonnhbardt Khumpffmüllner Er fein Hausfrau Warbara 
ond Ir Vetter Marthin Leibgeding diennt 1 fl. 35 fr. 2 d. Geltt, 
4 Khäß, 4 Henn., 68 Ayr, 1 5%. henn. An Getraidt 1 Schaff Waitz. 

Simpad). 

Hannß Simpedh zu Simpach Freiftiffter diennt 2 fl. 35 fr. 
2 d. Geltt, 6 Khäß, 2 Hennen, 90 Ayr, 1%. henn. An Getraidt 
ı, Schaff Waig, 4’/, Serling Khorn. 

Florian Baur SFreiftiffter diennt Ifl 18 fr. 10. Geltt, 
4 Khäß, 4 Henn., 60 Ayr, 1%. henn. An Getraidt 2 Serling Waitz, 
3 ©. Khorn. 

Leonnhardt Haindl. Er vond fein Weib Leibgeding biennt 
TH. 17 Er. Geltt, 1%. henn. Aber nad feinem ableiben mueß fein 
Hausfrau, Lauth Ares Leibgeding Brief3 Järlich vmb 4 Metzen Khorn 
merers dienen. ö 
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Simon Sählederer. Im Höchftötter Pfarr, Freyftiffter, diennt 
1 fl. 11 fr. 1 bl. Geltt, 4 Khäß, 4 Henn, 60 Ayr, 1%. henn. An 
Getraidt 1 Schaff Khorn. 

Davidt Seidl auf dem Progfhergüetl zu Neißting in Hart- 
fhircher Pfarr. Er vnd fein Weib Leibgeding, diennt 44 fr. 1 bl. 
Geltt, 2 Khäß, 4 Henn, 32 Ayr, 1 F. henn. An Getraidt 1 Schaff 
Khorn Caßtenmaß. 

Thoman Reich, Pimsmayr. Er, fein Weib und Son Gilg 
Leibgeding, diennt 2 fl. 21 Er. 1 dI. Geltt, 18 Khäß, 4 Henn, 120 
Ayr, 3 Gennß, 1 5. henn. An Getraidt 2 Schaff Khorn, 1 Schaff 
Habern Caßtenmaß. Mer vom Zehennt in feinem guet ober hof, 
Leibgeding dient 3 Metzen Waitz, 16 Meten Khorn, 12 Metzen Habern. 

Hanns Fendl zu Wolffing Er vnd fein Weib Leibgeding 
dient 1 fl. 8 fr. 3 dl. Geltt, 2 Khäß, 4 Henn, 30 Ayr, 2 F. henn. 
An Getraidt 8 Metzen Khorn. 

Blaſy Mader in Hartkhircher Pfarr. Er vnd fein Weib Leib- 
gebing, diennt 2 fl. 1 Er. 1 dl. Geltt, 6 Khäß, A Henn, 90 Ayr, 1 $. 
henn. An Getraidt 10 Megen Wait. 

Steffan Fur, Meiner zu Hartkhirchen, Freyftiffter, diennt 18 Er. 
1 dl. Geltt, 2 Khäß, 2 Henn, 32 Ayr. 

Simon Grilhaf. Er und fein Weib Sovia Leibgeding dient 
1 fl. 11 kr. 1 dl. Geltt, 2 Khäß, 2 Henn, 30 Ayr, 1 5. henn. 

Peter Hager bey Madau oder Weihmörting. Er, fein Weib 
ond Son Leibgeding diennt Geltt 1 fl. 44 fr. 1 bL, 4 Khäß, 2 Henn, 
60 Ayr, 1 5%. henn. 

Warmundt Peer von Mosteining dient von den wäſen, Inn— 
halt aines Reuerß Järlichen 2 fl. 20 fr. Geltt. 

Hanns Maurtobler in Haderer Pfarr dient Freyftifftsmeiß 
4 fl. 41 fr. 1 dl. Geltt, 4 Khäß, 2 Henn, 60 Ayr, 1 F. henn. 

Mörtl Schneider zu Griendobl Leibgeding. Er, fein Haus- 
frau Warbara und Ir Sohn Florian 1fl. 11kr. 1 dl. Geltt, 2 Henn. 

Georg Reichenpacher zu Grientobl Leibgeding, Chr vnd 
fein Hausfrau Margretba 1 fl. 11 fr. 1 dl. Geltt, 2 Henn. 

Thoman Khayſſer Leibgeding. Ehr vnd fein Weib Anna 
dient 2 fl. 21 kr. 1 dl. Geltt, 4 Khäß, 2 Henn, 60 Ayr, 1%. benn. 

Nidernreittern. 
Wolfganng Eybl dafelbft Freyftiffter, dient ”. 3 bl. Geltt, 


Berh. d. hift. Bereins in Losh. XI. Wd. III. Heft. 
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6 Khäß, 4 Henn, 32 Ayr, 1%. henn. An Getraidt 1 Serling Waig, 
1 ©. Khom. 

Sebaftian Leid! von Dißlzweill Leibgeding. Er vnd Stief- 
fohn Brba, dient 1 fl. 49 fr. Geltt, 2 Khäß, 4 Henn, 30 Ayr, 15. 
benn. An Getraidt 1 Serling Waig. 

Hannk Wagner von Hundshaupten in Tötenweiſer Pfarr. 
Er vnd fein Weib Leibgeding diennt 1 fl. 11 fr. 1 dl. Geltt, 4 Khäß, 
4 Hennen, 32 Ayr, 1 5%. henn. An Getraidt 1 Eerling Waig, '/; 
Schaf Habern. 

Georg Bahmair zue Nueftorff von Aegkhern zu obern Ind— 
ling vnd von ainer wijen zu Fronpeundt Leibgeding dient Ehr und 
fein Hausfrau Apollonia 1 fl. 11 fr. 1 dl. Geltt, 2 Henn. 

Paulus Khirhhamer von dem grundt vor dem Faltor zu 
Hartkhirhen darauf fein Hauß fteet, dient er 11 fr. 2 dl. Geltt. 

Sebaftian Liedl, Müllner zu Fruehering, von dreyen Länndl 
Agkher im Indlinger feldt Leibgeding, dient 1 fl. 25 fr. 3dl. Geltt. 

Marthin Viſchers auf der Gftetten in Pockhinger Pfarr, zwen 
Sön, Peter und Jacob genannt, haben nad) obgemeltem Liedl Müllner 
Reibgeding. 

Michael Hörtl auf der Schneider Sölden zu Gebershaim, in 
Höchftetter Pfarr Freyitifiter diennt 52 fr. 3 dl. Geltt, 2 Henn. 

Anndre Maurer von Signhaimb Freyftiffter dient 4 fl. Geltt, 
4 Henn. 

Ambroß Wierer zu Wüer. In Hadrer Pfarr. Er und fein 
Meib Leibgeding diennt 1 fl. 11 Er. 1 dl. Geltt, 2 Khäß, 2 Henn, 
32 Ayr, 1 Fa. Henn. 

Georg Hueber alios Staindorffer Freyftifiter diennt 4 fl. 
Seltt, 4 Khäß, 2 Henn, 31 Ayr, 1 Fa. Henn. 

Leonhardt Hilderl, Ambtman, Freyftiffter dient 40 kr. 1 dl. 
Geltt, 4 Henn. 1 Echaff Khorn, vom Goder Zehent Leibgeding dient 
3 fl. 30 fr. Geltt, von der Khinigswiß dient er 1 fl. 15 fr. Geltt, 
von dem Wüerer Zehent er, Bilderl, fein Haußfrau und Son Leib- 
geding diennt 1 fl. 10 fr. Geltt, von dem Stibelhof den Zehent Leib- 
geding Er diennt 1 Mepen Waitz, 3 Serling Khorn, 3 Serling Ha- 
bern, vom Zehent zu Retting Leibgeding dient 8 Metzen Waig, 2 Schaff 
Khorn, 1 Schaff Habern. 

Georg Reid von Simpach in Engerphamer Pfarr, Er und fein 
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Weib Leibgeding dient 9 fl. Geltt, 1 Henn. An Getraibt 6 — 
Waitz Caſtenmaß. 
Pockhing. 
Joachim Schueſter daſelbſt. Sitzt hinter dem Paungarter, 
dient 51 fr. 2 dl. Geltt. 
Stadel Schmidt daſelbſt. Sikt hinter dem Aur mit ber 
Sölden, dient 51 fr. 2 dl. Geltt. 


Sebaftian Roßmair daſelbs zue Pockhing, dient 15 kr. Geltt. 


Zum Altar Sannetae Trinitatis Stiffl. 


Hank Pichelmair im obern Schwertzbach. Er vnd fein 
Hausfrau Ehatterina Leibgeding dienen 12 fl. Geltt, 2 Henn, 1 Biertl 
Wein oder 3 fr. 2 dl. Mer die verzinfung von 30 fl. glichens geltt 
it ı fl. 30 Er. Geltt. 

Lorenntz Grueber Leibgeding dient 4 fl. Geltt, 2 Henn, 1 Viertl 
Wein oder 3 fr. 2 dl. 

Caspar Häberl zu Hitting von der Schuejter Lienndl Sölden, 
fein Weib allain Leibgeding dient 5 fl. Geltt, 2 Henn, 1 Bierl 
Wein oder 7 fr. 2 dl. 


Stift vom DBchennt bei Bartkhirden. 


Anndre Eriftan alias Pörtzl zu Niderhofen, auf dem Chriſtan 
guet jeßhafft von dem Zehennt zu Pränging. Er allain Leibgeding, 
dient darfür 7 fl. Geltt. Nach dies Abfterben haben die von Prenging 
Seder für ſy felb auf ſolchem Zehent Leibgeding und diennen dauon 
Lauth Irer Reuerß an Geltt 11 fl. 9 fr. 2 dl. 

Jacob Drttnerg, Burgers zu Schärding, feligen Wittib unnd 
etliche Khinder Leibgeding von dem Zehennt zu Intzing, Egfhershaim, 
Reißting, Schuelhaim, Perg und Wäſen zc. dienen ſy Järlich 60 fl. 
Gelt. NB. Wieuil der Zehennt Paurn findt, findet man in protho- 
colen ante forestum etc. macht jonft järlih ertragen 100 fl. 

MWolfganng Obermair auf dem Stögkhl Güetl zu Haar, auf 
dem gangen Zehent im Obermair Guett zu Nidern Indling Leibge- 
ding dient 4 Metzen Wait, 20 M. Khorn, 16 M. Habern. 

Hannſen Mittermairs zu Nidern Indling Wittib Clara 
vom gangen Zehent in rem Hoff Sy allain Leibgeding diennt 3 Me- 
gen Waig, 15 M. Khorn, 12 M. Habern. ns 
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Hanns Achatz zu Bernau von dem Achatz guettl aldaher geen 
Sant Nicola halben Zehennt diennt Sigmundt Gürttler 3 Megen Khorn. 


Sigmundt Gürtler zu Bernau, Schwargenftaineriicher under: 
thon, vom halben Zehennt in feinem vnd der Achatzen Gietl, darauf 
er ond fein Haußfrau Magdalena Leibgeding dienen fie bede Traidt 
gilt, wie hiebej zefehen 2 Metzen Khorn, 2, Megen Habern. 

Matheuß Lidl zu Hitting auf den Schwargnguett, in Haderer 
Pfarr Freyftiffter, diennt 5 fl. Gelt, 20 Ayr, 1 Henn. An Getraidt 
1 Serling Waitz, 1 S. Khorn. Mer von der Wöber Sölden dafelb Frey: 
ftiffter, dient Er 1 fl. 10 fr. Geltt, 20 Ayr, 1 Henn. An Getraidt 
2 Mepen Waig, 2 Metzen Khorn Chaßtenmaß. 


Stift zu Zrienpach bej Braunau. 


Wolfgang von Staudach in Prienpegkher Pfarr, Fraunftainer 
Herrſchafft Erbrecht, diennt Järlich 5 fl. 14 fr. 1 dI. Geltt, 6 Henn, 
120 Ayr. 

Eonradt Wolffsegfher auf dem Fartlergüettl im Roßpach, 
obgemelter Pfarr und Herrſchaft. Er vnd fein Weib Leibgeding dient 
järlih 2 fl. 56 fr. Geltt. 


Steffan Egnßhueber dafelbft, Ditilia fein Hausfrau, bebe 
Leibgeding in der Pfarr und Herrichafft, dient 3 fl. Geltt. 

Wolfgang Plengfhl von Hinderperg, auch in Prienpegkher 
Pfarr, Frauftainer Herrihafft. Gr und fein Weib Barbara Leibgeding 
dient 1 fl. 31 Er. 2 dl. Geltt. 

Hannk Guetmansperger in obgemelter Pfarr und Julbacher 
Gerichts, halbs Giettl gen Nanshofen gehörig. Er vnd fein Weib 
Magdalena Leibgeding diennt 1 fl. 11 Er. 2 dl. Geltt. 

Sebaftian Windhler auf dem Prangen Güetl in Eringer 
Pfarr, Fraunftainer Herrihafft. Er und fein Hausfrau Sibilla Leib- 
geding, diennt 57 Er. 

Hanns Müllauer aufm Viertl güettl zu Prienpach, derfelben 
Pfarr und Julbacher Gericht, dient Erbrecht 1 fl. 18 fr. 3 dl. Geltt. 

Sebaftian Shermüllner zu Brienpadh, derjelben Pfarr und 
Stubmperger Herrihafft. Er und fein Weib Leibgeding dient Zärlich 
1 f. 18 fi. 3 dl. Geltt. 
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Stift zu Schalckham bej Pbernperg. 

Wolfganng Wifinger von Neibling, Freyftiffter dient Jär— 
lich 12 fl. Geltt. 

Sebaftian Buetgfell zu Neibling, Freyftiffter dient Järlich 
12 fl. Geltt. 

Leonnhardt Neidlinger, daſelbs Freyftiffter, diennt Järlich 
12 fl. Geltt. 

MWolfganng von Oberngrueb, Leibgebinger. Er und fein Haus- 
frau diennt Zärlih 8 fl. Eeltt. 

Molfganng von Niderngrueb. Er vnd fein Hausfrau Anna 
Leibgeding diennt Järlich 8 fl. Geltt. 

Sigmundt Hinternperger in Drttner Pfarr, Schaerdtinger 
Lanndtgericht, Leibgeding Er vnd fein Hausfrau Anna dient 
8 fl. Gellt. 

Hanns Leichbrecht Freiftiffter diennt Järlich 8 fl. Geltt. 

Leonnhardt Caßtner zu Schaldham, Ambtmann, Freyftiffter 
biennt 3 fl. 24 fr. Geltt, 6 Khäß, 60 Ayr, 2 Genng, 5 Henn. An 
Getraidt 2 Metzen Waig, 12 Metzen Khorn, 1’, M. Gerfin, 
3 M. Habern. 

Molfganng Bältl bafelbften, in Merſchwannger Pfarr vnnd 
Obernperger Herrihafft. Er vnd fein Hausfrau Appollonia Leibge: 
ding diennt 5 fl. Geltt. An Getraidt 3 Metzen Waig, 12 M. Khorn, 
1’, M. Gerſtn, 3 M. Habern. 

Georg Schreiber auch dafelbfin in Merfchwannger Pfarr, 
Dbernperger Herrſchafft Leibgeding. Er vnd fein Hausfrau Apollania 
dient 1 fl. 22 fr. Geltt, 2 Khäß, 5 Henn, 32 Ayr. An Getraibt 
6 Metzen Khorn. 

Morig Khellner von der Khellner Söldn diennt er Freyftiffter 


43 fr. 2 bl. Geltt. 
Michael Leindl oder Hofpaur vom Neuen Heusl Freyftiffter, 


diennt 7 fr. Geltt. 

MWolfganng Kheind! zu Schaldham, obgemelter Pfarr vnd 
Herrſchafft. Margreht fein Haußfrau Leibgeding diennt 1 fl. 22 Er. 
2 bl. Geltt, 5 Henn, 32 Ayr. An Getraidt 6 Mepen Khorn. 

Hannk von Räd, in Andiffenhofer Pfarr Nachendt bei Rein» 
tal gelegen. Alher das halb Guett: das ander halbguett geen Küemſee 
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gehörig. Freyftiffter diennt 2 fl. 1 Er. 1 dI. Geltt, 4Khäß, 4 Henn, 
60 Ayr, fonftn gibt er für alles an Geltt 3 fl. 

Sebaftian Edtmayr Leibgeding. Er vnd fein Haußfrau Anna 
dient 3 fl. 30 fr. Geltt, 2 Khäß, 4 Henn, 60 Ayr. An Getraidt 
12 Metzen Khorn. 

Wolf Shrembien Hausfrau Magdalena Leibgeding allain 
diennt 2 fl. 11 fr. Geltt, 2 Khäß, 5 Henn, 60 Ayr. An Getraibt 
12 Meten Khorn. 

Peter Khundterfpergers, Witib zu Roſpach, Leibgeding 
diennt 1 fl. 30 fr. Geltt. 

Peter Betermayr von Weylbach, Nieder Gericht, diennt Frey- 
ftiffter 2 fl. 28 fr. Geld, 2 Khäß, 5 Henn, 60 Ayr. An Getraidt 
12 Metzen Khorn. 

Sigmundt zue Nonſpach Leibgeding. Er vnd fein Hausfrau 
Veronica dient Geltt 2 fl. 11 fr. 1 dl, 2 Khäß, 5 Henn, 60 Ayr. 
Mer von ainer wisn dient Er 4 fl. Geltt. An Getraidt 12 Mepen 
Khorn. 

Ambrofy Hörtl am Hörtlguett in Drttner Pfarr Leibgeding. 
Er, fein Son Burdhardt und desjelben Hausfrau Anna diennt 4 fl. 
8 fr. Geltt. 

Leonnhardt am Ridl Leibgeding. Er und jein Hausfaau 
Magdalena dient 2 fl. 27 fr. Geltt. 

GSebaftian Gugfhenperger, Müllner zu Reinthall. Er, 
fein Weib Margreth Leibgeding fambt Irm Son Silvefter diennt 
12 fl. Geltt. 

Caspar Pindter dajelb zu Reinthall, fein Weib Margretha 
vnd Ir Son Peter haben Leibgeding, diennt 3 fl. Geltt. 

Georg Bernhardtfeder an der Wien in Taiskhircher Pfarr 
Leibgeding. Er und fein Hausfrau Magdalena dient 8 fl. Geltt. 

Sebaftian Tobler von der Gröllwiß Leibgeding. Er und fein 
Weib Barbara diennt 3 fl. 47 Er. Geltt. 

Sebaftian Eberhardt am Gugfhenperg Leibgeding. Er und 
fein Weib Barbara dient 5 fl. 3 Er. Geltt. 


Vom Härdtl Hoff in Riederer Landtgeridt dienen Jr 
drey, wie volgt: 
Sebaftian Pinter hat Innhendig und deromegen ein Kauf: 
brief vmb ain Viertlpau dauon diennt Er 43 fr. 1 dL. Geltt. 
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Thomann Schneider am hof vom halben viertl Bau dient 
er 21 Er. 1j bl. Geltt. 

Wolf Wäppinger md Thoman Menhärtl dienen vom 
anndern halben viertl Bau 21 fr. 1j dl. Gelt. 

Georg Durchſchweller, Freyſtiffter, dient 28 fr. Geltt, 
2 Khäß, 2 Henn, 30 Ayr. An Getraidt 3 Mepen Habern. 

Erasm Spindlpaur von Reisguet zu Weigbolfing Leibge- 
ding er, jein Hausfrau Eriftina und Jr Stieffon Mathias dient 2 fl. 
1 &r. 1j dl. Geltt. 

Abraham Refhneder zu Nefchnedt, in Vetzenaicher Pfarr, 
Schaerdtinger Lanndtgericht, halbs guett Freyftifft und halbs Erbrecht 
dient Järlich 1 fl. 46 fr. 1j dl. Geltt. 

Leonnhardt Mögfher zu Mettmad hatt Erbrecht auf ainem 
des Gotßhauß Zehennt dient Järlich dauon 20 fl. Geltt. 


Stift am Scärttenperg in Schärdinger Tanndtgericht. 

Vlrich Baur zu Sauming Erbrecht diennt 1 fl. 26 fr. 3 bl. 
Geltt, 4 Khäß oder 30 fr., 4. Henn oder 24 fr., 60 Ayr ober 15 kr., 
2 5. Henn. An Getraidt 24 Mepen Habern. 

Ehriftoff Prieller, Ambtman im Haflpriell, diennt Leibgeding 
1 fl. 18 fr. Geltt, 2 Khäß, 2 Henn, 30 Ayr, 1 5. benn. An Ge 
traidt 2 Mitl Habern. 

Hannß Fridl von Hehmanftorff, Leibgeding. Er vnnd fein 
Hausfrau Apollania dient 1 fl. 26 fr. 3 dl. Geltt, 3 Khäß, 4 Henn, 
15 Ayr, 1 Fa. henn. Mer von dem Aigen dient er 15 Er. Geltt. 

Georg Perger. Er vnd fein Weib Leibgeding diennt 1 fl. 
26 fr. Geltt, 3 Khäß, 4 Henn, 15 Ayr, 1 %. henn. Mer von bem 
Aign dient er 15 fr. Geltt. 

Leonnhardt Wolftreicher Leibgeding. Er und fein Haus- 
frau Vrſula 44 fr. 1 dL. Geltt, 2 Khäß, 4 Henn, 30 Ayr, 2%. henn. 
Mer von dem Aigen dient Er 17 Er. Geltt, , Schaff Habern. 

Hanns Mair zu Schildorf, fein Weib Leibgeding diennt 12 fl. 
Geltt, 2 Henn, 2 fr. Mal Pfening. 

Beith Müllner von der Saag und Mill in der Keßla Erb- 
recht diennt 30 fr. Geltt. 

Leonnhardt Mayr von dem Hoff im Haybad) Erbrecht diennt 
T fl. Geltt, 2 Henn. 
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Anndre Päſtl diennt Erbrecht 34 Fr. 1 dL. Geltt, 2 Khäß, 
2 Henn, 30 Ayr, 1 Fa. Henn. An Getraidt 1 Schaf Habern. 

Wolfganng Schärdinger von obern Grueb Erbrecht diennt 
1 fl. 11 &. 1 dl. Geltt. 

Anndre Khärgl hat auch Erbrecht, diennt 1 fl. 11 fr. 1 dl. Geltt. 

Das Guett zu Prunnern:; So vererbt ift zu vier Sölden zerthailt. 
Dauon dienen Marthin Baur, Hannß Grienberger, Wolff 
Pichler und Leonnhardt Baur al vier bafelb zu Prunern 30 kr. 
Geltt, 4 Henn. 

Stem obgemelter Lienhardt Baur diennt von ber vierbten 
Sölden So herzue erfhaufft worden Järlihen am tag Marthin einem 
Eonuent wegen Sr. gl. Jartags hat Leibgeding 7 fl. Geltt. 

MWolfganng von Straß: bat Erbredt, dient 37 fr. 2 d. Geltt, 
4 Henn, 2 Khäß ober für ain 3 fr., 30 Ayr, 1%. benn. Mer von 
60 fl. gelichen Geltt des ein Echulbtbrief verhannden, die verzinfung 
3 fl. Geltt. 

Mathes von Straß hat Erbrecht, diennt 37 Er. 2 dl. Geltt, 
4 Henn, 2 Khäß, oder für ain 3 fr., 30 Ayr, 1%. henn. 

Thoman Hamer Shmüdt vom Hamer und Waflerfall, fambt den 
gründten wie die mit mar vmbfangen vnd im obern Haybach zu 
Khmeidting glegen. So vom guett zu Straß genomen worden. Erb» 
recht Erbfart 32 dl., Anlaith 32 dL, Grundtrecht 8 fr. Geltt, 4 Henn. 
Mer Tempore phillipi et Jacobi von 100 fl. geliches Geltt bie ver- 
zinſung 5 fl. Geltt. 

Leonnhardt von Ennglhalming, er allain Leibgebing, biennt 
36 fr. 1 bl. Geltt, 2 Henn, 1 Fa. henn. 

Steffan Difhler zu Randolfing von ainem halben Stogfh 
länndl Scherm genannt Erbrecht, dient allain 5 fr. 3 dL. Geitt, 1 Henn. 

Steffan Deller dafelb zu Nandolffing Leibgeding. Er und 
fein Hausfrau Vrſula dient 2 fl. 24 fr. 2 dl. Geltt, 2 Khäß, 5 Henn, 
30 Ayr, 1 F. henn. An Getraidt 6 Mepen Khorn, 10 M. Habern, 
oder barfür Järlich 2. 30 ir. Mer vom halben Stogkhlanndt Scherm 
genannt darauf Er Erbrecht biennt 5 fr. 3 dl. Geltt, 1 Henn. 

Paulus Mayr zu Ranbolffing Leibgeding Er vnd fein Haus» 
frau Barbara diennt 2 fl. 24 fr. 2 dl. Geltt, 2 Khäß, 5 Henn, 
30 Ayr, 1 5%. henn. An Getraidt 6 Metzen Khorn, 16 M. Habern, 
geben Zärlich barfür 2 fl. 30 fr. 
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Peter Zaunner bafelbit, Er vnd fein Son, auch Peter 
gnannt, Leibgeding diennt 1 fl. 26 fr. 3 DI. Geltt, 2 Khäß, 4 Henn, 
30 Ayr, 2 F. henn. 

Georg Khitzeneder zu Aichet, Leibgeding Er vnd fein Haus» 
frau Margreth diennt 2 fl. 21 kr. 1 dl. Geltt, 4 Khäß, 6 Henn, 
32 Ayr, 1 5%. Henn. 

Georg von Aiha, Er und fein Weib Leibgeding diennt 2 fl. 
21 fr. 1 dl. Geltt, 4 Khäß, 6 Henn, 32 Ayr, 1 5. Henn. 

Schuch Liendl dafelbft 1 fl. 10 fr. Geltt. 

Bärtlme zu Nidernöfternperg, fein Hausfrau Anna allain Leib» 
geding, diennt 52 fr. 2 dI. Geltt, 2 Henn, 1 F. henn. 

Paulus zu Nidernöfternperg, Leibgeding diennt 52 Fr. 2 DL. 
Geltt, 2 Henn, 1 5%. hen. 

Lehner Wolfganng, Grienperger zue Pfäffing Leibgebing, 
diennt 1 fl. 31 fr. Geltt, 2 Khäß, 6 Henn, 32 Ayr, 1 F. henn. 
An Getraidt 1 Metzen Habern Schärd. Maf. 

Peter Lehner dafelbfin Leibgeding diennt 1 fl. 31 kr. Geltt, 
2 Khäß, 6 Henn, 32 Ayr, 1 5. benn. An Getraybt 1 Meben Ha- 
bern Echärb. maß. 

Martin Müllner zu Furth hat Erbredt, diennt 2 fl. 20 r 
Geltt, 4 Khäß, 30 Ayr, 3 Henn, '/, Weiß Semel. 

Wolfganng Mugfhenperger, Müllner dafelb zu Furth, 
bat Erbrecht diennt 2 fl. 20 fr. Geltt, 4 Khäß, 30 Ayr, 3 Henn. 
ı, Weis Semel. 

Benebict Schmuger zu Dietzing auf der Riß. Forfter über 
das gehülg, dafelbft Er und fein Weib Leibgeding, diennt 2 fl. 1 fr. 
Geltt, 4 Henn. 

Matthes Taninger, Schleiffer von ainem heusl und Schleiffen 
im Hayhbach, das grundtredht 12 Fr. 2 dl. Geltt. 

Georg Beihlagengaull von ainem heusl bafelbft, bas 
grundtredht 7 Er. 2 dl. Geltt. 


Stift an der Thonaw bej Heiningen. 


Blrih Danegkher zu der Thann, von zwayen Güettern bar- 
auf Er Erbredt, diennt 37 fr. 2 dl. Geltt, 2 Khäß, 4 Henn, 60 Ayr, 
2 Sädh Ruebm. tem von 5 fl. gliehen Gelt Zins 15 kr. Geltt. 

Herr Doctor Bärtlme Schwarg, frl. Hoffraht zu Paßaw, von 
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ber mittern Sölden auf der Tanegkh. Erbrecht dient Er 42 fr. 3 dl. 
Geltt, 1 Khäß oder 6 fr., 2 henn oder 8 fr., 30 Ayr oder 5 fr., 
1 Sagfh Ruebm oder 15 fr. 

tem vorgedadhter herr Doctor BärtIme Schwark von der Maur 
Sölden Erbrecht diennt (Diefelben Abgaben wie von der mittern Sölde). 

tem diennt herr Doctor von der Khragenpeundt die von dem 
Tannegkher guett herdan genomen vnd durd den Liendl Khönig ver: 
fhaufft worden 17 Er. Geltt. 

Georg Sanndtner auf der Tunau Erbrecht, diennt 1fl. 15 fr. 
Geltt, 4 Henn, 2 Khäß, 1 Weiß Semel, 2 Sedh Rueben. 

Sebaftian Neuhaufer am Lehen Güetl zu Schaldern Erb- 
recht diennt 1 fl. Geltt, 2 Khäß, 2 Henn, 30 Ayr, 2 Sedh Rubm. 

Steffan von der Thann von ainem gemaurten Stögkhl darauf 
Er Erbrecht dient Järlichen 25 fr. 3 bI. Geltt. 

Sigmundt Städler zue Heyning bey der Khirdhen, von ben 
Khraut-Negkhern Erbrecht 10 fr. Geltt. 

tem von ainem Wisflegfh zunegſt an die Pfaffenwiſen ftoßendt 
biennt er Järlichen 5 fr. 3 bl, Geltt. 

Wolfganng Schuefter, wiert am Toblftain, diennt von ber 
Tafern vnd rer AZuegeher dajelbit auch von dem Obern Prennhoff 
fambt allen vefjelben gehörigen gründten, wie jy mit Nain, Stain 
ond Beinen ombfangen fein. Darauf vormals ein Hauß geftannden 
vnd Er wiert Erbrecht Zärlich zu Michaelj 18 fl. Geltt. 


Stift in der Abthei bey Yucttern vnnd Fihelperg. 
Huettern. 

Hanns zu Haiking in Khelperger Pfarr, Lanndtgeriht ber 
Abbtej Erbrecht, diennt 2 fl. 8 fr. 2 di. Gelt, 2 Khäß ober 5 fr., 
2 Henn, 45 Ayr. 

Michael dafelbs, zu Haiting gewelter Pfarr und gericht Erb» 
recht, diennt 2 fl. 8 fr. 2 dl. Geltt, 2 Khäß, 2 Henn, 45 Ayr. 

Hannß Stropaur zu Stainpihl in Straskhircher Pfarr biennt 
7 kr. 2 dl. Geltt. 

Mathes Mayr dafelbjten in Ermelter Pfarr dient auch 7 Fr. 
2 bl. Geltt. 

Michael Bus zu Clain Dainfting in Huettinger Pfarr, Lanndt- 
gericht der Abbtey, Erbrechter dieunt 2 fl. 15 fr. Geltt, 2 Henn, 32 Ayr. 
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Anndre Rueprecht am Lengenperg, obgemelter Pfarr und 
Gericht Erbrecht, diennt 1 fl. 1 fr. Geltt, 2 Henn. 

Item vorgemelter Anndre Rueprecht von hundert gulden glichen 
geltS die verzinſung Phillipi et Jacobi vermüg eines Schuldtbrieffs 
5 fl. Geltt. 

Pauls Niefhperger zu Mueſchperg in Neufhircher Pfarr, 
Bilshoffer geriht Erbredt 3 fl. 4 fr. 2 dl. Geltt, 4 Henn, 64 Ayr, 
2 Schedt Haar. 

Hannk Haydn zu Feurfhwendt in Teuffenpegkher Pfarr, Vils: 
hofer gericht Erbredt diennt 1 fl. 39 fr. Geltt, 3 Henn, 40 Ayr, 
1 Schedt Haar. 

Wolf von Zeurling in Huettinger Pfarr Erbrecht, dient 5 fl. 
Geltt, 2 Khäß, 4 Henn, 60 Ayr. 

Leonnhardt Sämer zu Kharlſpach, von ainer wiſen 22 Fr. 
2 dl. Geltt. 

Egfherdorf. 

Georg Gmainer am Gattern in Khelperger Pfarr, Ambtman 
Erbredt diennt 30 fr. Geltt. Mer von 30 fl. gliches gelt bie ver- 
zinfung 1 fl. 30 Er. Geltt. 

Paul Stadler zu Egkherftorff Erbrecht, diennt 30 fr. Geltt. 

Egidi Gernner aufdem Edhindlgüettl dafelbft Erbredt, diennt 
1 fl. Seltt. 

Hannk am Ambroßgüettl auch dafelbften Erbrecht diennt 1 fl. Geltt. 

Die Zehennt zu Huettern vnnd in derjelben Pfarr ſein Jetzo 
Eriftoffen Shwargen Appollania jeiner Hausfrauen und ainem 
Irem Son Namens Matheufn auf Sr aller dreyer Leibs Lebtag ver: 
leibgedingt Innhalts eines Leibgeding: und darüber herein gegeben 
Reuersbrief dient dauon Järlichen an Khorn 15 Serling Paßauer 
maß, Habern 24 Metzen abreißende Paß. maß. Item Er joll auch 
Särlihen ain Zehenndt Regifter, wo endwas orten, auch wieuil thaill 
er Jedes Jars fenngt alher zum Gotshauß bringen und antwortten. 

Khelperg. 

Dije nahuolgundte vnderthon haben Iren Zehenndt (darunder 
die 4 Yärli In wechsl gehn, und dem Pfarrer zue Khelperg, Die 
Zwen vunderthon Zehenndten) im monnat Juny diß 91 ar beftan- 
den, auf Sechs Jar lang, diennt Jeder Järlich wie vunderfchiedlich- 
zeiehen weber Schaur noch bejeß 2c. ausgenommen. 


4 


252 


Paulus Stadler zu Egkherftorff, dient von feinem Zehenbt 
4 Meten Khorn, 2 M. Habern Caßtenmaß. 

Georg Gmainer, Ambtmann dafelbit, dient auch vom Zehenndt 
4 Metzen Khorn, 2 M. Habern. 

Egidi Germer auf dem Schindlgiettl diennt vom Zehennt 
2 Mepen Khorn, 2 M. Habern. 

Hann Ambroß zu Egfherftorf dient vom Zehent 1 Metzen 
Mais, 3 M. Khorn, 2 M. Habern. 

Georg Chaing zu Egkherftorff dient vom gannten Zehent 
4 Meten Khorn, 4 M. Habern Caßtenmaß. 

Georg Grafmülner dafelbjt diennt vom ganngen Zehennt 
1 Metzen Waitz, 4 M. Khorn, 4 M. Habern. 

Leonnhardt Fäldhelmüller, Schäplifer underthon, hat 
ein Beundt Im Satzpach, iſt von der Egfherftorffer gründt herban 
genomen gehört mit grundt und Poden alher, gibt darauß gangen 
Zehennt, dauon dient chr Järlichen 1 Metzen Khorn, 1 M. Habern 
Gaftenmaß. Aber die giltt gibt Er ben vier Paurnen zu Egfherftorff. 


Der Bchenndt zu Schaldern. 
Embtal. 

Da fein zwen Paurn Steffan und Gabriel in Diefperger 
Pfarr, Vilshofer Lanndtgericht, fein Zway gieter und ain ganger Hoff, 
geben alher gangen Zehenndt So Inen Järlih zu gelt angichlagen 
worden bient Jeber im Aduent die Zall Zeit. 

Steffan von Embthall dient Geltt 2 fl. 15 fr. 

Tas annder guet dbarauf®abriel Stänngl, dient Geltt 2]. 15 fr. 

Praunſtorff. 

Leonnhart daſelb, welcher den Zehennt Innhat gibt alher 
die zwo garb vnd dem Pfarrer von Teuffenbach die dritt Garb. 

Georg Praunſtorffer daſelb auch alher die zwo Garb. 

Jörg Mayr zu Wöberreuth gibt alher die 2 Garb. 

Sigmundt Freindl zu Puech gibt alher ganntze Zehennt. 

Vollerding. 

Gabriel daſelbſten gibt alher ganntze Zehennt. 

Chriſtoff daſelbſtn auch alher gantzen Zehennt. 

Hanns Leb daſelb zu Vallerding alher gantzen Zehennt. 
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Cranreuth. 

BärtIme dafelb gibt alher die zwo garb, die dritt dem Pfarrer 
von Teuffenpad). 

— Gabler daſelb gibt alher ganntzen Zehennt. 

Schaldern. 

—— wiert daſelbſt, alheer ganntzen Zehennt. 

Wolfganng Beham daſelbſt alher gantzen Zehennt. 

Hannß Wibmer daſelbſtn von zwayen Aegkhern am Mitlperg 
vnd veichtet gantzen Zehennt. 

Auf diſen obgemelt zwelff Zehenntheiſern iſt der Fehennt Leonn— 
hardten Praunſtorffer auf drey Leib, als Ime ſeiner Haus— 
fraun und ainem khindt verleibgedingt, dient Järlich dauon 15 fl. Geltt. 

tem er ift auch Järlich neben der gültt ain Zehennt Negifter 
zu übergeben ſchuldig 2c. 


Die Bchennt auf der Rif. 
Dietzing. 

Bei Hannſen daſelbſtn die zwo garb, herr Pfarrer zu Teuffen- 
pad) die 3. 

Mer bei Hannjen Mininger dafelb auf dem ain guett, auch 
die 2 garb. 

Oedt. 

Bei Wolfganngen daſelbſtn wittiben die zwo garb, Pfarrer 
die dritt. 

Bej Georgen daſelbſt auch die zwo Garb. 

Item bej Georgen Prambpaurn Im Pramat die zwo Gorb. 

Bej Chriſtoffem vom Höffle, vnd ain Garb, dem Spital die 
annder, vnnd Pfarrer dritt ꝛc. 

Item bej Balthaſern zu Tobl, auch alher die dritte garb, 
wie oben ꝛc. 


Stifft in vnſer Hoſmarch bey Sannt Nicola vor Paßau. 

Peter Geronime im Anſchub außer des Senfftlinghoffs von 
feinem hauß vnd Gartten das grundrecht 52 fr. 2 dl. Geltt. 

Michael Sayller auf der Lehenegkher Sölden Er vnd fein 
Weib Leibgeding diennen 3 fl. Geltt. 

Jörg Rottpaur von feinem Hauß und Gartten das Grundt— 
recht 11 fr. 3 dl. Geltt, Mer von feinem gartten auf Senfftling 
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werk das grumdtreht 11 fr. 1 dl. Geltt. Mer von ainem Gartten 
in der Grienamw, fo fünff Negkher findt dient er 20 fr. Geltt. tem 
von 10 fl. glichen gelt die gilt 30 Er. 

Michael Jndlinger, alias Lämpel genannt, von feinem hauß 
vnd Gartten das Grundtreht 3 fl. Geltt. Mer von ainem fledhen 
oben daran an jeinem gartten ijt nit verleibt, dient dauon 2 fr. 2 dl. 
Geltt. Item von fünff Aegkhern in der Grüenaw diennt Er 20 fr. Geltt. 

Mihael Khellperger von feinem hauß und Gartten darauf 
er Erbredt auch von ainem gartten auf Senfftling werts, diennt er 
Alenthalben 3 fl. Geltt. 

Anndre Prembs, Schneider, von feinem Hauß vnd Gartten, 
darauf er Erbrecht, auch ainem Gartten auf Senfftling werts dient er 
Allenhalben 4 fl. Geltt. 

Anndre Härttl, alias Vogler genannt, von feinem Hauß vnd 
gartten, darauf Er und jein Weib Leibgeding auch von ainem Gart- 
ten auf ESenfftling werts, dient er Allenthalben 6 fl. Geltt. 

Hannß Khirhmair von feinem Hauß vnd Gartten das 
Grundtredt 1 fl. 30 Er. Geltt. 

Brban Khemeter von dem Hauß und Gartten, darauf er 
Zeibgeding dient Er 5 fl. 30 fr. Geltt. Mer von ainem Gartten in 
der Grienau dient Er 1 fl. Geltt. 

Chatarina Steidlin von rem hauß vnd Gartten, aud) 
von dem Srautgarten und Wisflegfh in der Grienau, darauf ©y 
Erbrecht, diennt von dem allen Järlich 3 fl. 11 fr. 2 dl. Geltt. 

Eriftoff Faldhner von feinem Haus vnd Gartten dient Er 
2 fl. Geltt. Mer vom Spitzgärtl neben Matheus Geronimus Hauß 
7 Er. 2 dl. Geltt. Item vom Gartl auf Senfftling werts diennt Er 
45 fr. Geltt. 

Caspar Hölgl, Fuerfhneht, vome feinem Hauß und gartten 
das Grundtreht 1 fl. Geltt, 2 Henn. Mer von zmwayen Gärtten, 
darauf die Hößiſchen und an est fein Hausfrau Leibgeding haben, 
dient 3 fl. Geltt. 

Die gemaurth behaufung bei dem hochenſteg, darInn andetzt 
Mathes Schreiner dient 4 fl. Geltt. 

Thoman Wiertenwerger, Bott, vom heusl und Bärtl Frey- 
fiffter, dient Er 2 fl. 15 fr. Geltt. Mer von ainem wisfledh in der 
Grienam neben des Wierts 45 fr. Geltt. Mer vom Gärtl beim Stög 
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gegen Sant Maria Magdalena über 24 fr. 2 dl. Geltt. Widerumben 
von dem Rain bej der Herrgarttn Plandhen dient er 7 fr. 2 dl. 
Geltt. Mer von dem Epiggarten bej dem Kreig dient er 1fl. Geltt. 

Treſchers Wittib, vom Hauß vnd Gartten negſt dem Spittal 
das grundtrecht 1 fl. Geltt. Item mer von ettlihen Aegkhern in der 
Örienau, darauf jy und Jr Tochter Leibgeding, 1 fl. 30 fr. Geltt. 

MWolfganng Sayller, Mayr von dem Hauß vnd gartten, 
darauf er Leibgeding, dient 5 fl. Geltt. 

Bernhardt Tanhouer, alias Schnaittenpart, von feinem Haus 
vnd Garttl das grumdtreht 1 fl. 30 Fr. Geltt. 

Appolania Mayrhoferin von rem Hauß und Gartten 
das Grundtrecht 54 fr. Geltt. Mer von ainem gartti auf Senfftling 
werts dient jy 45 fr. Geltt. 

Peter Wißring, Zimermann, von feim Hauß vnd garten 
das grundtreht 1 fl. Geltt. Mer von dem garttl auf Senfftling 
werts diennt Er 30 Er. Geltt. 

Anthonj Gündljeder von feinem Hauß und Gartten das 
Grundtrecht 1 fl. 15 fr. Geltt. Der von dem Gartl auf Eenfftling 
wert3 diennt Er 22 fr. 2 dl. Geltt. 

Criftoff Mayrhoffer, Zimerman, von zwayen SHeyfern 
vnd Gärtin So vermüg aines Conſenß ;ujamen in ain hauß gepautt 
ond gefenngt das Grundtreht 1 fl. 37 fr. 2 dl. Geltt. tem mer 
von dem garten auf Eenfitling wert dient Gr 1 fl. Geltt. 

Wolfganng Lehner, alias Weinzierl, von feinem Hauß und 
Garten das Grundtrecht 1 fl. 30 fr. Geitt. Mer von ainem garten 
in der Grienau dient Er 1 fl. Geltt. 

Drtolph Hayll, Burger in Paßau, von feinem Hauß vnd 
Gartten das grundtredht I fl. 15 fr. Geltt. Mer von ainer wien in 
ter Grienaw, am Speerperg, das grundred;t 1 fl. 30 Er. Geltt. 

Margrethba Khüewitzin, alte Hofweicherin, von rem Heusl 
vnd garten das grumdtredt 30 fr. Geltt. 

Matheuß Geronime von dem Hauß vnd gärtl das grunbt- 


recht, au von aim gartten in der Grienaw, darauf Ehr Leibgeding, 
dient Er allenthalben 6 fl. Geltt. 


Stift in der undern Hofmard) Sant Nicla. 


Das Richterhaus negit an des Cloſters gartenmaur, gibt 
Nichil, ſonſten an Geltt 1 fl. ar 
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Hannß Vifher, Hofwiert, von der Hoftafern und garten hinten 
daran, auch von dem herfordern gärtl Freyftiffter, diennt 8 fl. Geltt. 
Stem von feinem gartn in der Grienamw, bene Er freyſtifftsweis Inn— 
hendtig dient Er Järlich 2 fl. Geltt. 

Gemaine Etat Schärding von rem ald habenden Saltzſtadl 
diennen Sy Järlich grundtgült 3 fl. Geltt. 

Steffan Lüfftnegfhers, wittib von Jrem Haus und Garttl 
das Grundtreht 1 fl. Geltt. Mer von ainem gartn in der Grienau 
diennt Sy 1 fl. Geltt. 

Balthafer Lindtner, Echmidt, vom Haus vnd gartn die gült 
1 fl. Seltt. Gibt difer Zeit fhain gilt, fondern ift mit me dahin 
geſchloßen, das er für die ſelb das gang Jar hinumb bie Elofter Roß 
vnd Geyll ane weiter befoldtung beichlagen fol. 

Hannß Vifher, Hofwiert, von feinem Haus und garten vn— 
den an der von Schärding Salpftadl gelegen, das grundredht 1 fl. Geltt. 

Georg Maller, Schloffer, von feinem Hauß und Gartten das 
Grundredt 1 fl. Geltt. Item mer von ainem Gartten in der Orienau 
diennt Er 1 fl. Geltt. 

Florian Deirlperger, ain Tagwercher und Freyſtiffter vom 
Hauß und Garten, diennt Er 4 fl. Geltt. Mer von ainem Garten 
am Frauenpichl dient Er 1 fl. Geltt. 

Stem von ainem wißflegkh in der Grienau dient Er 40 fr. Geltt. 

Hannk Schwaiger, fonnften Pognſchneider genannt, vom 
Sperdheneber Haus vnd gartten. Er, fein weib und Ein khindt Leib: 
geding, diennt 6 fl. Geltt. 

Hann Edlinger. Sonnftn Khellerfchneider genannt, vom Peigl- 
hauß vnd gartten, das Grundtreht 2 fl. 15 fr. Geltt. 

Hannß Wainberger, Schreiner, von dem Haus und Garttl 
Freyftiffter, diennt 4 fl. Gelit. 

Thoman Weyerpögfh, Schneider, von feinem Hauß vnd 
garten das grundtrecht 20 fr. Geltt. Mer von feinem gmaurten Stögkhl 
das grundtrecht 15 fr. Geltt. Mer von ainem garten in der Orienau 
als Freyftiffter diennt Er 40 fr. Geltt. 

Georg Khubinger auf der Schlacht, von dem Haus vnd gartil 
2 fl. 30 fr. Geltt. Mer von fünff Aegkhern-in der Grienau diennt 
1 fl Geltt. 

Michael Grätz, Hofichneider, auf dem Heusl und Gärtl Erbrecht, 
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bie grundtgült 1 fl. 30 fr. Geltt. Mer von dem garten bei dem 
mauthauß dient Er 1 fl. 30 fr. Geltt. 

Sigmundt Vogl, Hausthneht, von dem Hauß vnd Garten, 
barauf er vnd jein mweib Leibgeding, diennt 2 fl. Geltt, darinn Sept 
ber Ambtman. 

Georg Haß, Koch, von feinem Hauß und garten das Grunbt- 
reiht 30 Fr. Geltt. 

Gabriel Rättenperger, Schneider, von feinem Heusl das 
Grundtredt 15 fr. Geltt. 

Hanns Pfeiffer, Gutichifneht, vom Hauß und Garten, dar- 
auf er vnd fein Weib Leibgeding, diennt 2 fl. 30 fr. Geltt. Mer 
vom garten in der Grienau dient Er 1 fl. Geltt. 

Steffan Freinperger in dem Neuen Heusl das Grundtrecht 
30 fr. Geltt. Mer von zway vnderſchidlichen gärtten, darauf ſy Leib- 
gebing, dient ehr 3 fl. 30 Er. Geltt. 


Hoſmarch S. Rica zu Sannt Elspeten. 


Thoman Porger von dem Hauß vnd gartten darauf Sy 
Leibgeding, diennt 4 fl. Geltt. 

Peter Scheifel von dem Hauß und Gartten auch ainem wisl 
vor dem Pürgthor. Leibgeding dient Er 8 fl. Geltt. 

Balthafar Edlinger, Zimmerman, von dem Hauß vnd 
garten Leibgeding, diennt er 7 fl. Geltt. 

Georg Steidl von feinem Hauß vnnd garten das Grundt— 
recht 2 fl. Geltt. Mer von ainem Gartten in der PBernaw 1 fl. 
15 fr. Geltt. 

Chriftoff Veitegkher von dem Hauf vnd garten, auch ainer 
wijen von feinem Hauß über, and Siehhauß garten ftoßendt, diennt 
Er 7 fl. Geltt. 

Anna Rättenpergerin, fonnftn Lehenegkherin genannt, von 
dem Hauß vnd garten in der Greppen, barauf ſy allain Leibgebing 
diennt 2 fl. Geltt. Item vom garten in der Pernau Freiſtiffterin 
biennt ſy 1 fl. 15 fr. Geltt. 

Hannk Shmuger, Tagwerder, vom Hauß und Garten am 
obern Zieglſtadl Freyftiffter diennt 4 fl. Geltt. 


Egidi Freinperger, Tagwercher, von feinem dad vnd garten 
Berh. des Hift. Vereins in ns XI. ©». III. Heft. 
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das Grundtredt 1 fl. 30 fr. Mer von ainem Gartten in ber 
Grüenau Leibgeding 2 fl. 5 fr. Geltt. 

Sebaftian Khirhmayr von dem halben hauß und gannten 
gartl am Zieglſtadl Er vnnd fein weib Xeibgeding diennt 5 fl. 
30 fr. Geltt. 

ac Shiehl, Burger in Paßau, von ainem gartten bei Sandt 
Jacob negft an der Thuenau, auch von ainer wijen oder Zipfl negft 
an den hofgarten. Darauf ehr vnd fein Geſchwiſtergeth Xeibgeding 
dient 10 fl. 15 fr. Geltt. 

Spitall zue Paßau von ainer Mißtſtatt auf der Landtſtraß 
gegen St. Jacob. Lautt aines verſchreiben 7 fr. 2 dl. Gelt. 


Die Stifft außerhalb der Hoffmard). 

Sebaftian Reifinger auf der Khrellödt, ſonnſtn Poiglhof 
genannt, Erbrecht diennt 7 fl. 15 fr. Geltt. 

Sigmundt Khellperger vonder Dellwiß dient er freyftiffts- 
weiß 30 fr. Geltt. 

Anna Düplin. Im Anfchub von ainem garten dafelbit negit 
an des Schrögnhamers garten ftoßend, darauf ſy allain Leibgeding 
diennt 1 fl. ©eltt. 

Michael Sayller aufm Boglgiettl im Paßauer Räntambt 
glegen, 4 fl. Geltt, 2 henn, 32 Ayr. 


Stift in der Statt Paßau vnd Inſtatt. 


Alls grundtreht, Burdhredht, gilten von unnjern 
Heijern vnd gärtten. 


Die Thumbherrn zu Paßau geben Steffani ainem Brobfin 
präjent, das er darumb drey Tag zu Chor ftehet, 45 fr. Geltt. 

Lorenntz Khayſer, Schwerdtichmidt in der Yhnftatt, von ainem 
Hamer Im Haybach Erbredt. In die S. Laurenti erlegen 22 kr. 
2 bi. Geltt. 

Benedict Frangfhenperger in der Yhnftatt von ainem 
Hamer im Haybach Erbrecht 22 fr. 2 HI. Geltt. 

Hanns Harder, Burger zu Paßau, vom Hamer in dem vnn- 
dern Haybad) das Grundtreht 12 fr. 2 dl. Geltt. 

Balthajar Fanckh, Schleiffer. Im obern Haybach Erbrecht 
von Bärtlme Staubers Erben erfhaufft 1 fl. 45 fr. Geltt. 
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Tempore Michaelis. 

Paulus Khaltrumer zu Paßau, Burger, vom Agkher und 
Wis! daran, ob der Khirhen zu Sant Seuerin bej dem Simerftall, 
bat Erbrecht, dient 2 fl. Geltt. 

Anndre Embner in der Yhnftatt von dem Hoff Voglau, er 
allain Leibgeding, diennt 1 fl. 37 fr. 2 bl. Geltt. 

Paulus Khaltrumer zu Paßau von zwayen wifen bei Sandt 
Seuerin Erbrecht, diennt 1 fl. 30 kr. Geltt. 

Leonnhardt Eder in der Yhnftatt das grundtrecht 1 Er. Geltt. 

Hannß Preg in der Yhnftatt, das Grundtreht 2 dl. Geltt. 

Georg Ridernfreinperger, Müllner in ber Pachmill, von 
feinem Hauß ob S. Gertraudt in der Ledergaffen Erbrecht, ein Brobft- 
richter iſt grundtherr, 30 fr. Geltt. 

Hanns Freisleder in der Pachmüll Leibgeding purificationis 
Mariae, die gilt 6 fl. 30 fr. Geltt, 9 Henn. Mer von ainer wifen, ob 
dem Zimerftadl bei S. Seuerin Leibgeding dient er 52 fr. 2 dl. Geltt 

tem von der Müll auf dem Ine ſtramb Erbrecht, ein Brobft- 
richter iſt Grundtherr, 8 fr. Geltt. 


Tempore Marthini. 


Hieronimus Singl, Hofrihter zu Nidernburg In Paßau, 
von feinem heusl auf der Eben 3, und vom gartten 10 dl. Grundt⸗ 
recht, thuett 3 Fr. 1 dl. Geltt. 

Hieranimus Singl, Hofrichter zu Nidernburg, von feim Hauß 
am Eannt das Grundtredt 1 fr. 2 dL Geltt. 

Anna Yignerin vom Hauß in ber heilligen geiftgaffen. So 
hinten an das groß Niclaer Haus ligt das Grundtredt, 7 fr. 1 DL. 
Geltt. Mer von ainem thail yartn, jo binden daran ligt, mit einer 
maur eingefangen, das grundtrecht 8 fr. Geltt. Im fall die bezallung 
nit volgt, alle 8 tag zu wandl 32 dl. Innhalt eines Reuerß jo ver- 
bannden. 

Hannß Krembier, Riemer zu Paßau, von feinem Hauß das 
Grundtreht 1 Er. 2 dl. Geltt. 

Spitall bey Sandt Johanns zu Paßau, vom Hauß bei 
dem verlornen Tüerlein das Grundtreht 1 dl. 1 haller Geltt. Mer 
von der Hofitatt bei dem Padt am Santt gegen des Cloſters Haus 
über das Grundtrecht 1 dl. 1 haller Geltt. in 
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Sacob Hofman, frl. Khuchenmaifter zu Paßau, vom Hauß 
fo er von den Binglifchen erfhaufft, das grundtreht 3 fr. 3 dl. Geltt. 
Mer vom Clainen Heusl dafelb da3 grundrecht 1 fr. 1 dI. Geltt. 

Georg Reichel vom Haus Lennghüettl genannt, das Grundt- 
recht 15 Fr. Geltt, 

MWolffRandolffinger vom Hauß am Hunbtspichel das Grundt- 
recht 5 fr. Geltt. 

Hannk Taſchner, pegkh, vom Hauß bei der Tuenau Prugkhen 
das Grundtredt 8 fr. Geltt. 

Auguftin Stolg in der Windngaffen beides Eonradi Toblers 
Hauß das Grundtrecht 1 Fr. Geltt. 

Lorentz Dreisl, pegkh, zuuor Podnhofer, das grundtrecht vom 
Hauß 3 fr. 3 dl. Geltt. 

Hank Ennglman. Sm der Rostrengkh an Schwarbgrueber 
binan das grundtrecht 3 dl. Geltt. 

Georg Bernauer, Echefmann, bey des Spitals Stadl in 
der gaflen da man zum paldhen Stain geth, das grundtrecht 2 Fr. 
1 baller Geltt. 

Sigmundt Wenger von feinem Hauß bei ber Thunauprugfhen 
ligt zwifchen Georg Taller vnd Hanns Hafen Heufer das grumdtrecht 
2 dl. Geltt. 

Blrid Viſchl, Ehifmann, auf dem Stainen Prügfhl im Griebl 
gegen bem vetz Hefherl über vom ſeim Hauß das grundtrecht 1 fr. 
2 bl. Geltt. 

Hannjen Grienfpedhen jeligen Erben von dem halbm Hauß 
dem Prüdhl an Griebl wiert das grundtrecht. Sept Sebaftian Fiſchl, 
Schöfman, 3 fr. Gellt. 

Thoman Lindtner von dem andern Hauß vor des Grießers 
gweft, das grundtredt 3 Fr. Geltt. 

Herr Weihbijhoff vom Hauß Trapp am Stainmweg, gegen bem 
Pfarrer Sandt Pauli über, das grundtrecht 3 fr. Geltt. 

DOrtolffus Sing von feinem Hauß In der NRostrendh das 
grundtreht 3 Er. Geltt. 

Seuerinus Hafner, zuuor Rögfhl in ber Nostrengfh, von 
feinem Hauß das Grundtredt 1 fr. Geltt. 

Mihael Mayrhofer, Koh, vom Hauß in der Lobdergaffen 
gegen dem Reithſtall über das Burckhrecht 15 fr. Geltt. 
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Niclaß Scholg, Weisgerber, vom Heisl gegen dem Laup 
Schreiner über das grundtrecht 1 fr. 2 bl. Geltt. 

Dauid Khottenadher, Färber, am Sandt vom Hauß das 
Grundtredt 15 fr. Geltt. 

Dswaldt Schneydermayr, Tuechmader, vom Hauß Palß 
genannt, gegen dem Ambroß Färber über, temporis Michaeli das 
Grundtrecht 1 fl. Goltt. 

Oblaia. 

Peckh von ſeinem Hauß gegen dem Spittal Stadl über das 
Grundtrecht 15 kr. Geltt. 

Hannß Staininger, Leinweber, gegen dem Yhnthor am Sant 
vor dem Padt über gelegen ein Hauß mit plabm Khugln, Tempore 
Michaelis das Grundtrecht 1 fl. Geltt. 

Pater Zeh vom Hauß am Graben gegen dem Rueprechtn Beust 
über, das Grundtrecht 1 fl. Geltt. 

Hanns Tragkh in der Lodergaffen, von den Tuechmachern 
fhaufft, das Grundtrecht 15 fr. Geltt. 

Hanns Frölich, zuuor Ennfer am Neumardht, von feinem 
Hauß das Burdhredt 1 fl. Geltt. 

Paulus Kaltrumer von feinem Hau am Khueftain neben 
dem Peugl und QTürdhen das Burckhrecht Tempore Michaelis 1 fl. 
52 fr. 2 dl. ©eltt. Im fall aber nit volgundter bezallung alle 14 tag 
24 dl. wandl ıc. 

Georg Kaltrumer von feinem Hauß Munftain, zuuor Mus 
gehenftain, das Burckhrecht 30 fr. Geltt, 1 Hain. 

Herr Michael Brögner, Picarius, am Stainweg das Grundt- 
reht 45 fr. Geltt. Im fall nit volgundter bezallung alle 14 tag 
16 dl. wandl ꝛc. 

Die vier Herrn zu Nidernburg Tempore Michaelis (gibt Jetzt 
der frl. Rentmaifter für fie Alle 14 tag 32 dl. Wandl) 30 Fr. Geltt. 

Herr Hann, fürftliher Caplan, ainem Beneficium S. Leonhardi 
im Thumb 1 fl. 22 fr. 2 dl. Geltt. 

Caſpar Helmreidh, Trärler, von dem Hauß under der Wag 
Im Wingkl auf den Ihn ftoßend, das grundtrecht 1 fr. Geltt. 

Herr Jacob, Tumbpfarrer, vor dominus Leopoldus dietus 
Caspar Copus, vom Hauß gehörtt zu der heilligen dreyer Khönig ober 
b. Dorothea alter bei dem heiligen geift Grundtrecht 1 fr. 2 dl. Geltt. 
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Conradt Ziernhöldt, Sambler. Im Epitall vom Heusl am 
Grabm zwiſchen Viaifter Jörgen Argt und Zeller Hafners Heuier gle- 
gen, jo me vom gotshauß verkyaufft worden, das Grundtrecht 1 kr. 
1 dl. Geltt. 


Chriftoff Naittenperger von der behaufung am Grabm. So 
ehr vom Sep! erkhaufft, das Grundtrecht 13 fr. Geltt. 


Stift zum Waſen bey Beurbad). 


Thoman von Geis.haim in Näber Pfarr auf dem Lienhardt 
guett, Leibgeding Er vnd fein Hausfrau Martha dient 2 fl. 42 kr. 
1 dl. Geltt, 9 Khäß, 90 Ayr, 3 Henn, 

Alerandr Wibmpaur daſelbs Leibgeding Er und fein weib 
Barbara dient, wie vor. 

Andre Wibmer zu Grueb vom Freundtgüettl, darauf Er 
vnd fein Weib Martha Leibgeding, 41 kr. Geltt, 4 Khäß oder 40 kr., 
60 Ayr, 4 Henn. 

Wolf Dichtl zu Hegkfhing in Entzenkhircher Pfarr, Echärdinger 
Zandtgericht, Leibgeding Er und fein Weib Vingdalena 25.3 kr. 3 bl. 
Geltt, 2 Henn. 

Paulus Caſtner zu Stainprugkh in Peurbegkher Pfarr gehn 
Starnberg gehörig, gibt über ftifft 32 kr. 2 dL, Geltt. 

Hannß Huebmer auf der obern Grueb, gehn Starnberg vnd 
Beurbach gehörig, 8 kr. 2 dl. 

Thoman Paur dajelbit gehn Peurbach gehörig 8 fr. 2 dL. Geltt. 

Leopold Baur zu Oberngrucb gehn Peurbah gehörig 8 kr. 
2 dl. ©eltt. 

Michael Paur zu Stainprudh auf dem Wurmbguett. Er und 
jein Hausfram Martha, Leibgediug 50 fr. Geltt, 2 Henn. 

Hannß Puecher zu Stainprugkh, gehört gehn Peurbach, 47 kr. 
2 bl. Geltt, 4 Khäß, 60 Ayr, 2 Henn. 

Bernhardt Räninger von dem grumdt under ber Aich zu 
Stainprugkh fein Agkher in zway feldern, wiſn unnd Hof ftatt, das 
Hauß ift abganngen paut3 in fein guett. Leibgeding Er vnd fein 
Weib Anne 9 kr. Geltt, 2 Henn. 

Veith Obermöchtel dafelbft, gehört geen Peurbach, 32 Er. 
2 dl. Geltt, 2 Henn, 1 fa. henn. Ä 
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Georg Baur bafelbft, Ambtman, Erbrecht dient 1 fl. 30 kr. 
Geltt, 1 Henn. 

Sebaftian Parg, alias Brindl zu Egkherreuth Erbrecht diennt 
3 fl. Geltt. 

Michael am Schnedtgueth zu Egkhersreuth. In Peurbeckher 
Pfarr, gehört gehn Peurpach 10 Er. Geltt, 1 Khäß, 1 Henn. 

Michael Stiermayr von Ekrleinftorff, obgemelter Pfarr. 
Maria Thoman Wingkhler® Tochter, allain Leibgeding, biennt 
27 fr. Geltt. 

Sebaftian Moſer aufdem Ortmairgüetl im Haybach, Wapen- 
fhircher Pfarr, Peurbegkher Landtgericht, Erbrecht, dient für gilt und 
clain dienft 3 fl. 6 fr. Geltt. 

Hannk Mayr, alias Schiehinger, von dem gietl Im Hayberg 
Leibgebing er vnd fein Sohn Wolfganng 26 fr. Gelt. 

Hann Mayr zu Freyling in Wapenkhircher Pfarr, Beurbegfher 
Gericht gelegen, Leibgeding dient 1 fl. 34 fr. 2 dl. Geltt. 

Hannß Anngerer, alias Gerfttobler, Im Pranpach am Angerl, 
Pranpegkher Pfarr Erbredit, diennt 1 fl. 48 fr. 2 dl. Geltt, 6 Khäß, 
3 6 Ayr, 4 Henn. 

Georg Shmidt am Scheiblperg, in Neukhiccher Pfarr, gehn 
Peurbach gehörig, diennt 20 fr. Geltt, 8 Khäß, 4 Henn. NB. foll 
vermüg feines Brief für alles dienen 9 6 di. weiß. 

Hann Wismayr am Sceiblperg, obgemelter Pfarr, Erbrecht, 
biennt für alles Järlich 2 fl. 29 fr. 2 dl. Geltt. 

Hanns zu Prugkh in Neukhircher Pfarr Leibgeding, Er vnd 
fein Weib Barbara diennt Järlih 3 fl. 22 Er. 2 dl. Geltt. 

Walthafer von Prugkh auf dem obern guet obgemelter Pfarr. 
Leibgeding Er vnd fein Weib Margreth, diennt für Alles Järlich 5 fl. 
30 fr. Geltt. 

Georg zu Räth, aufdem obern guett im Vilspach in Neulhircher 
Pfarr, auf ainem grundt fo ein waidt vnd wißflegkh Er und jein 
Weib Margretha Leibgeding, dient 30 kr. Geltt, 2 Khäß, 2 Henn. 

Sebaftian Baur zu Weibern, Naderpegkher Pfarr, Leibgeding 
Er vnd fein Weib Barbara diennen Järlich 1 fl. 15 fr. Geltt, 4 Henn. 

Georg Rigliperger auf dem Schneider güetl auf der Höch 
obgemelter Pfarr Leibgeding Er vnd fein Weib Margretha diennen 
Järlich 1 fl. 48 fr. 2 dl. Geltt, 4 Henn, 8 Khäß. 
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Wolfgang Höhinger auf dem ainen guett auf der Höch auch 
in Neukhircher Pfarr, hat Erbredt. Diennt 1 fl. 48 fr. 2 dI. Geltt, 
4 Henn, 8 Khäß oder für ain 6 fr. 

Steffan Zaglauer in der Ejtenau, obgemelter Pfarr vnd 
Peurbegkher gericht, Leibgeding Er vnd fein Hausfrau Brigitha diennt 
53 fr. 2 bi. ©eltt. 4 Henn, 8 Khäß. 

Hannk Enplperger auf dem Geßlhof am Waſn. Er vnd 
fein Hausfrau Amelei Leibgeding, dient Järlich 14 fl. 54 Er. 2 dl. Geltt. 

Bernhardt Plätzlſperger auf der Schwenndt in Peurbegfher 
Pfarr und gericht Erbredt. Diennt für Alles 3 fl. 23 fr. 11. Geltt. 

Marthan Kholmb auf dem Aipan, Beurbegkher Pfarr, Erbrecht, 
biennt 1 fl. 52 fr. 2 dl. Geltt, 2 Henn. 

Steffan Germadinger zu Germabdingen in Neufhircher Pfarr. 
Erbrecht diennt 1 fl. Geltt, 2 Khäß, 4 Henn. 

Chriftoff Mayr von dem Gfellerhof in Neunkhircher Pfarr 
vnd obbemelten Gericht. Er und fein Weib Catrina Leibgebing diennt 
1 fl. 55 fr. 2 dl. Geltt, 8 Khäß, 4 Henn, 60 Ayr. 

Hanns Pegkhenhouer von Sumerlehen biennt Erbredt 1 fl. 
Geltt, 2 Henn. | 

Wolfganng von der Rüeger müll, gehört gehn Starnberg, gibt 
über ftifft, wie volgt 47 fr. 2 bl. Geltt, 2 Henn. 

Wolfganng von der Jägermül bei ©. Sirt. Iſt ein Peunt 
oder halbs Tagwerch Agkhers freiftifft gen Peurbach gehörig, dient 
3 fr. 3 dl. Geltt. 

BolfSanndtperger, panngräß Huetter und Bernhardt 
Himbsl, alle drey Im Müttern Ambach ftifften von ainer Peundt 
30 fr. Geltt. 


Stift am Ichennthoff bej Grieskhirdyen (in Oberöfterreich). 


Georg Khaltenpegkh dafelbft am Zehennthof Erbrecht. Diennt 
4 fl. 22 fr. 2 dl. Geltt. Mer vom ganntzen Zehent in Griesfhirdher 
Pfarr, es ftehe wol oder übl, dient er vermög fein Leibgeding brieffs 
64 Metzen Waitz, 7 Muth Khorn, 3 Muth Habern Eaftenmaß. 

Pauls Haghofer in Saininger Pfarr, Erlinger gericht Erb- 
recht. Diennt 3 fl. Geltt. 

Sigmundt Seidtltaller in Pichler Pfarr und Starnberger 
gericht Erbrecht, diennt 2 fl. 4 fr. 2 bl. Geltt. 
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Sebaftian Hubmayr im Khaltenpach, Sameinkhircher Pfarr, 
Erlinger Gericht Erbrecht. Diennt 58 fr. 3 dl. Geltt. 

Mer gedachter Huebmayr vom guet Ahamfperg daſelbſt Erbrecht, 
biennt 29 fr. 3 dl. Gelt. 

Hank Müllehner im Kaltenpach, Erbrecht, diennt 18 kr. Geltt. 

Mer Leonnhart Wenger von der Ottlmüll Erbrecht, diennt 
dauon 18 fr. Geltt. 

Hannß Millehner im Khaltenpadh von ainem Heusl vnd 
Peundtl Erbrecht, diennt dauon Zärlih 7 Er. 2 dl. Geltt. 

Stefan Lehner am Lehengüetl dafelbft, diennt Erbrechtt 34 fr. 
3 bl. 1 hl. ©eltt. 

Georg Wündpler zu Windhlern in Grieskhircher Pfarr, Er- 
linger gericht Erbrecht, diennt 4 fl. 6 kr. 

Thoman Witzmanſperger zu Wigmanfperg, Griesfhircher ge- 
richt, Er und fein weib Erbredt, diennt 34 fr. 3 dl. Geltt. 

Hannß Aigner, Forfter auf der Neuth, Grieskhircher Pfarr, 
Dögernpedher gericht, Er und fein Hausfrau Vrſula Erbrecht, diennt 
56 fr. 3 bl. Geltt. 

Steffan Reuthners auf der Reuth feligen khünder, obgemel- 
ter Pfarr und gericht Erbrecht, diennt 56 fr. 3 dl. Geltt. 

Pauls Gerhab aufdem Staindlperg, gemelter Pfarr Erbrecht, 
diennt 1 fl. 55 fr. Geltt. 

Benedict Hofkhircher, Erbredt 3 fl. 15 fr. 

Wolfganng Huebmayr in dem Khrespach, obgemelter Pfarr 
vnd Gericht, Erbrecht diennt 42 fr. 3 dl. 

Hannk am Höffperg, in Gafpeghofer Pfarr, Starnberger gericht, 
Erbrecht, diennt 1 fl. 42 fr. 2 dl. Geltt. 

Hanns Höffperger bajelbft, Ambtmann, Erbrecht diennt 1 fl. 
42 fr. 2 dl. Geltt. 

Maftl am Strohoff. Sein Jr zwen, diennen 1 fl. Geltt. 

Eriftoff Angfhentobler, Burger zu Neumardht, auf dem 
Strohoff. Er vnd fein mweib auch Dochter Erbrecht, diennt 3 fl. 
4 fr. Geltt. 

Hanns Mayr am Hoff bey Erlach, in Ahalhamer Pfarr, Er- 
linger Gericht Erbrecht, diennt 1 fl. 34 fr. 2 bl. Geltt. 

Hannß Shaur im Diernafha, Tauffdicher Pfarr, Erlinger 
Gericht Erbrecht, diennt 1 fl. 57 fr. 3 dl. Geltt. 
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Thoman Khößtl im Haybach, Khalhamer Pfarr, obbemeltem 
Gericht Erbrecht, dient 2 fl. 15 fr. Geltt. 

Molfganng Lindtnpaur von Sumating vonder der Linbtn, 
Tauffdirher Pfarr, Erlinger Gericht, diennt, Erbrecht 2 fl. 8 Mr. 
2 bl. Geltt. 

Ehriftoff Khorntheur in Grieskhircher Pfarr, obengemelts 
gericht, Erbrecht, diennt 2 fl. 5 kr. 

Hanna Pacher im Moß, Taufkhircher Pfarr, Erlinger gericht 
Erbrecht, diennt 1 fl. 42 fr. 3 dl. Geltt. 

Thoman Stadlmayr von dem Stabihoff in Khalhamer Pfarr, 
Erbrecht dient vermög feines Brieffs 8 fl. Geltt. 

Dauidt Sunatinger, alias BPleipliperger, an ber Wisn zu 
Sumating, in Tauffhirher Pfarr vnd Erlinger gericht Leibgebing, 
diennt 4 fl. Geltt. Mer von etlihen Zehennt heuſern den bdienft, 
bringt er in bie Anſchitt gehn Aſcha Lauth des Leibgdingbriefs 
2 Megen Wait, 20 M. Khorn, 10 M. Habern Caftenmaß. 

Hannß Orttmair zu Sumating, in Taufkhircher Pfarr, Erlinger 
Gericht, Erbredt, diennt 20 fr. 2dl. Geltt. Mer von einem heusl. 
So Ime von Neuem zejegen bewilligt worden, diennt Er 2 fr. 2 dl. Geltt. 

Mathes Lahenberger, in Tauffhirher Pfarr, Erlinger Ge: 
richt Erbrecht, diennt 25 fr. 2 dl. Geltt. 

Hann Tapper, Burger Im Neuenmarkht auf dem Voglfinger- 
guet Erbrecht, diennt 1 fl. 43 fr. 1 dl. Geltt. 

Hanns Negenftorffer vom Gartnguet zu Würgldorff. Er 
vnd fein Weib Margret Erbrecht, diennt 50 fr. Geltt. 

Luca im Erlah, Taufkhircher Pſarr, Erlinger gericht, über 
Stift diennt er 2 fr. 2 bl. Geltt. 


Note. 

Georg Khaltenpegkh und Leonnhardt Pleifliperger 
müeffen Iren Zehennt Laut Irer Leibgedingbrief, e8 ftehe wol oder 
übl, auf Iren felbaignen Coſſtn gehn Aſcha oder Pranntftatt bringen, 
dafelbft gibt man den fuerleithen ein Suppen, Prot und Pier, vnnd 
fonft nichts xc. 

Pfarr Wibmſpach bei Lambach. 

(Fehlt der weitere Vortrag.) 
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Stift zu Alkhouen. 
Alda haben wir 10 Höff unnd ain Hueb, von denen müeffen fie 
gehn Ebifperg fteurn 105 fl. 25 fr., darauf gebürt ung der dritte thaill. 


Wolfganng Anngerer zu Straß, auf dem Hoff und Zehennt 
Erbrecht, dient dauon 1 fl. 53 fr. 2 dl Geltt, 6 Khäß, 40 Ayr, 
8 Henn. An Getraidt 3 Metzen Waitz, 21 M. Khorn, 91 M. Habern, 
2 Rürdt Schaub. 

Franng Drärmair bafelb zn Straß auf dem Hoff vnd Ze— 
hennt Erbrecht, diennt dauon 1 fl. 53 fr. 2 fl. Geltt, 6 Khäß, 
40 Ayı, 8 Henn. An Getraidt 2 Megen Waig, 17 M. Khorn, 91 
M. Habern, 2 Pürdt Schaub. 

Ballentin Winkhler zu Straß, auf dem Hof vnd Zehennt 
Erbrecht, dauon dient Er 1 fl. 53 fr. 2 dl. Geltt, 6 Khäß, 40 Ayr, 
8 Henn. An Getraidt 2 Megen Waitz, 20 M. Khorn, 88 Mepen 
Habern, 2 Pürdt Schaub. 

VBallentin Saurkhoch zu Straß, auf dem Guett unnd Ze 
hennt Erbredt 56 fr. 3 dl. Geltt, 3 Khäß, 20 Ayr, 3 Henn. An 
Getraidt 2 Metzen Waitz, 6 M. Khorn, 44 M. Habern. 

Steffan Omainer zu Straß, auf der Hueb und Zehennt Erb- 
recht, diennt für Alles 12 fl. 30 Er. Geltt. 

Ballenthin Zehentner dafelbit, aufdem Hoff vnnd Zehennt 
Erbrecht, diennt dauon 2 fl. 45 Er. Geltt, 5 Khäß, 6 Henn, 150 Ayr, 
3 Gennß. An Getraidt 10 Metzen Waitz, 3 Muth Khorn, 100 Megen 
Habern. 

Oſterman Häberlens dajelbft witib, hat Leibgeding nah Irm 
abgang Mathes Lindtner, auf dem giettl ond Zehennt Erbrecht, diennt 
dauon 52 fr. 2 dl. Geltt, an Getraidt 6 Metzen Khorn, 4 Mepen 


Habern. 
Hartſam. 

Sigmundt Heitzinger daſelbſt, auf dem Hoff vnd Zehennt 
Erbrecht, dient dauon 2 fl. 45 fr. Geltt, 6 Khäß, 8 Henn, 150 Ayr, 
3 Gennß, An Getraidt 10 Megen Wais, 90 M. Khorm, 90 Mepen 
Habern. 

Georg Arnoldt dafelb zu Hartham, auf dem guett vnnd Bes 
hennt Erbrecht, diennt dauon 1 fl. 4 fr. 3 bl. Geltt. An Getraibt 
1 Mepen Waitz, 5’, M. Khorn, 43 M. Habern. 
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Nidernbarthaim. 


Hanns Prunmair von Embling und Martha fein Hanffrau 
haben auf der Länerfölden und dem Hehennt darauf zu Nidernhart- 
haim Erbrecht, dienen dauon 1 fl. 12 Er. Udl. Geltt, 1 Khäß, 32 Ayr. 
Mer an getraidt 2 Meten Khorn, 1 M. Gerfin, 1 M. Habern. 

Sebaftian Ritzlſperger zue Nikliperg, auf dem Hoff und dem 
Zehent Erbrecht, dient dauon 1 fl. 38 Er. Geltt, 12 Khäß, oder für 
ain Y)fr., 7 a Ayr, 12 Henn, 4 Gen, an Getraidt 12 Mepen Waitz, 
TOM. Khorn, 5 M. Gerftn, 65 M. Habern. 

Hannß Huebmayr zu Windhlern, Margretha fein Hausfrau, 
haben auf dem Hoff und dem Zehennt daſelb Erbredt, diennen dauon 
56 fr. 3 dl. Geltt, 3 Khäß, 3 Henn, 40 Ayr. An Getraidbt 2 Mes 
gen Waitz, 4, M. Khorn, 2 M. Gerftn, 44 M. Habern. 

Sigmundt Khremer zu Staudach, auf dem guett und Zehennt 
dafelbft Erbredit, dient dauon 48 fr. 3 dl. Geltt, 3 Khäß, 3 Henn, 
30 Ayr. An getraidt 1 Metzen Wait, 27 M. Khorn, 32 M. Habern. 

Sigmundt Wißmüllner auf dem DOrttmayrgüettl zu Embling 
Erbrecht, diennt dauon 1 fl. 11 kr. 1 dl. Geltt, 1 Kaß, 2 Henn, 
20 Ayr. An getraidt Nihil. 

Mihael Mayr zu Hart vnd Barbara fein Hausfrau haben 
auf dem guett und Zehent dafelb Erbrecht, dienen dauon 2fl. 52 Fr. 
2 dl. Geltt, 1 Khäß, 2 Henn, 20 Ayr. Mer an getraidt 4 Mepen 
Waitz, 16 M. Khorn, 2 M. Gerfin, 16 M. Habern, 2 Pürdt Schaub. 

Michael Baur zu Weydach, Rofina fein Hausfrau haben auf 
dem guet vnd Zehennt dajelb Erbrecht, dienen dauon 1 fl. 33 fr. 
3 dl. Gelt, 1 Khäß, 2 Henn, 20 Ayr. An getraidt 3 Mepen Khorn, 
40 M. Habern. 

Paull Aeßtner, Gathrina fein Hausfrau haben auf bem 
Aeßtner hoff und Zehennt darauf Erbrecht, diennen dauon 2 fl. 46 Er. 
Beltt, 5 Khäß, 8 Henn, 58 Ayr, 3 Gennß. An getraidt 10 Mepen 
Mais, 5, Muth Khorn, 3", Muth Habern. 

Hann Pießmair auf dem Pieshof, und darein gehörigen 
Zehennt Erbredt 7 fl. 42 fr. 2 dl. Geltt, 5 Khäß, 5 Henn, 5# Ayr, 
3 Gennß. An getraidt 10 Megen Wait, 3'/, Muth Khorn, 3 Muth 
Habern. 


— — — 


1) IR der Ablöſungspreis nicht angegeben. 
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Florian im Haag, Ambtman, hatt Erbrecht, diennt Järlich 
dauon 4 fl. Geltt. Mer von dem Zehennt Im guett So nit ver- 
erbt, dient Er 2 Meten Waitz, 4 M. Khorm, 5 M. Habern. NB. Soll 
auf Fhonnfftig hernacher zu den verleibten Zehennten geſetzt und ger 
ſchriben werben. 
Gümpolting. 

Hannß Gramahl vnd Margreth fein Hausfrau haben auf dem 
guet daſelb Erbrecht, diennen 1 fl. 33 fr. Geltt, 2 Khäß, 2 Henn, 
1 Gans, 40 Ayr. An getraidt 24 Metzen Khorn, 34 M. Habern. 

Matheus Stromayr zu Gumpolting, Barbara fein Hausfrau 
haben auf dem güettl daſelb Erbrecht, dienen 1 fl. 1 Er. 1 dl. Geltt, 
1 Khäß, 3 Henn, 20 Ayr. 

Steffan Synn zu Hörftorff, Agnes fein Hausfrau haben auf 
dem güettl dafelb Erbrecht, dienen 3 fl. Geltt. An Getraidbt 12 Me- 
gen Khorn. 

Sebaftian Baungartner zu Reith hatt anf dem guett bafelb 
Erbrecht, diennt 40 fr. 2 dl. Geltt, 3 Khäß, 3 Henn, 20 Ayr. An 
getraibt 2’/, Megen Khorn, 40 M. Habern. 

Georg Hofer zu Haiking auf dem Schaffnergüettl Im Aſcha— 
wingehl Erbrecht, diennt 46 fr. Geltt, 2 Henn oder 5 fr. 

Georg Drttner zu Reith und Vrſula fein Hausfrau haben auf 
dem guett bafelb Erbrecht, dient 40 fr. 2 dl. Geltt, 3 Khäß, 3 Henn, 
20 Ayr. An getraidt 21), Meten Khorn, 30 M. Habern. 

Herr Pfarrer zu Allhouen, Lucaſen Seldenhorn, Sft bie 
Pfarr verlaffen. 


Derleibte Bchennt zu Alkhouen. 


Michael Khirhmair anf dem großn Hardt, In Khirchperger 
Pfarr, diennt vom Zehent in feinem guett und etlihem Zitzlwerch bej 
feinen Nachtbern Lauth aines Regiſters Er allain Leibgeding 10 
Mepen Wais, 32 M. Khorn, 6 M. Geritn, 30 M. Habern. 

Hannß Ridlfperger zu Bolfing, Er vnd fein Hausfrau 
Margreth Leibgeding auf dem Zehent in feinem guett, dient dauon 
Särli 2 Metzen Waitz, 9 M. Khorn, 10 M. Habern. 

Sebaftian Erhardtmair zu Weydach, hat auf dem Zehennt 
in feinem, dann auch auf Puechmair guett dafelb Leibgeding, dient 
von ſolch beden Zehenten Järlich 6 Wegen Wait, 10 M. Khorn, 
6 M. Gerfin, 10 M. Habern, 3 Pürdt Schaub. Mer von dem Pucch- 
mayr, güetl 1 Megen Khorn, 1 M. Habern. 
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Beith Dberpaur bafelb zu Weydah und fein Son Hann 
haben auf dem Zehent im Dberpaurn vnd Keiitzlgüett Leibgeding, 
dienen dauon Järlich 6 Metzen Waig, 12 M. Khorn, 6 M. Gerfin, 
9 M. Habern. 

Sebaftian Neupaur zu Weydach, diennt vom ganngen Fe 
bent auf feinem guet darauf er Leibgeding 2 Metzen Waitz, 5 Megen 
Khorn, 2 M. Gerftin, 5 M. Habern, 2 Pürdt Schaub. 

MargretHaKirhmayrin zu Althouen, wittib diennt gangen Ze— 
bennt auß Irem guett, fo man das Scharttenlehen nennt, darauf jey 
Leibgeding hatt 7 Metzen Khorn, 7 M. Habern, 2 Pürdt Schaub. 

Marr Zwillchner aufdem Kirchhof zu Alkhouen, diennt vom 
Zehennt auf zwaien güettIn, deren das ain das Steuber, das ander 
das Zwilldner genannt, darauf Er Leibgeding, Jarlid 10 Megen 
Khorn, 10 M. Habern, 2 Pürdt Schaub. 

Michael Prugkhner zu Polfing, dient vom halben Zehennt 
auf feinem guet, darauf er Leibgeding (dann der ander halb thail 
einem Pfarrer zugeherig) 3 Megen Waitz, 6 M. Khorn, 10 M. 9a 
bern, 2 Pürdt Schaub. 

Bärtlme Mayr auf dem guet im Haag, dient vom britl Bes 
bent in zwayen feldern hinter der Kränginger Khirchweg herenhalb 
bes Wegs vnd im dritten veldt bei dem Hauß jambt dem garten 
gange Zehennt, darauf Er Leibgeding Järlich 4 Metzen Waig, 2 M. 
Khorn, 4 M. Habern. 

Thoman Wißmayr zu Polfing vnd fein Sohn Georg haben 
auf zwayen Sölden oder Lehen dem gangen Zehent Leibgeding, dauon 
diennen ſy Järlich 3 Metzen Waig, 5 M. Khorn, 8 M. Habern, 
2 Pürdt Schaub. 

Caſpar Mayr zu Gitötten, gehn Wilhering gehörig, diennt vom 
gangen Zehennt auf feinem guett, auf weldem Zehennt Er vnd jein 
Son Meldior Leibgeding, Järlich 4 Metzen Waitz, 17 M. Khorn, 4 M. 
Gerftn, 14 Mepen Habern, 2 Pürdt Schaub. 

Sebaftian Jungmayr zu Straß, das guet dem Biſchoff ge 
börig, uns halber Zehent, darauf er Alain Leibgeding, dient Järlich 
2 Metzen Waig, 14 M. Khom, 2 M. Gerftin, 15 M. Habern, 
2 Pürdt Schaub. 

Thoman Dttenperger zu Ottenperg, das guet dem Aßpan 
gehörig, in zwayen Feldern, das Erſt das ober Feldt, und das ander 
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gegen bem Gaubm oder Ridlperg zwen thail Zehent, im britten veldt 
im Orth genant bej dem Hauß under und oberhalb des Hauß vnd 
wegs ganzen Zehennt, mer auf ainem güettl am Gaubmperg auch 
gangen Zehent er allain Leibgeding, dient dauon Järlich 2 Megen 
Mais, 4 M. Khorn, 6 M. Habern. 

Georg Egkhmair zu Straß auf feinem guett oder zwayen Lehen 
gangen Zehennt, darauf er allain Leibgeding, dient Järlich 3 Megen 
Mais, 10 M. Ahorn, 3 M. Gernit, 12 M Habern, 2 Pürdt Schaub. 

Michael Hayder zu Puecham, der Frauen von Nidernburg vn—⸗ 
derthon, gibt auf feinem guet gangen Zehent, darauf er allain Leibge- 
ding, dient dauon Järlich 3 Metzen Khorn, 2 M. Habern. 

Hannk Wäsmayr zu Puecham, gibt auß jeinem gueth gan- 
gen Zehennt aldaher, das guett dem Scifer gehörig, darauf er Allain 
Leibgeding, dient Järlich dauon 2 Metzen Waik, 4 M. Khorn, 8 M. 
Habern, 2 Pürdt Schaub. 

Leonnhardt Obermayr zu Puechham, gibt aus jeinem halben 
Hoff aldaher ganzen Zehent, darauf er allain Leibgeding, dient Järlich 
dauon 1 Metzen Waig, 5 M. Khorn, 6 M. Habern, 1 Purdt Schaub. 

Hann Mayr vorm Holk, gibt aus jeinem guet vorm Holt 
So dem Aeſchpan gehörig, aldaher gangen Zehent, darauf er Alain 
Leibgeding, dient Järli dauon 2 Mepen Waitz, 2 M. Khorn, 2 M. 
Gerftn, 2 M. Habern. 

Sigmundt Reutmayr am Neuthoff zu Khränging, gibt aus 
feinem Set bemelten guet den dritl Zehent, auf welchem und dem 
Häbetergüetl Er allain Leibgeding, dient Järlich 3 Metzen Khorn, 
4 M. Haben. 

Michael Lehner bej dem Neuth oder Ridlhof, gibt auf feim 
Guett alher den dritthail Zehennt, hat auf demjelben vnd dem Zitzl— 
werh im Schrein: Er allain Leibgeding, diennt dauon Järlich 2 Mes 
ken Khorn, 2 M. Habern. 

Steffan Mayr zu Staudach, gibt aus feinem guet bafelbft al- 
her ganngen Zehent, darauf Er vnd fein Hausfrau Rofina Leibgeding, 
dient Järlich 10 Metzen Khorn, 8 M. Habern. 

Sigmundt Rechtlehner zu Staudach, gibt aus feinem guet 
alher ganngen Zehent, darauf Er Leibgebing, diennt Järlih 4 Metzen 
Khorn, 4 M. Habern. 

Pauluß am Hofmanslehen zu Staudach, gibt aus feinem guett 
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alher ganzen Zehennt, darauf er Alain Leibgebing, diennt Järlich 
3 Meten Khorn, 3 M. Habern. 

Hann Erbdtbrifter dajelb zu Staudach, gibt aus feinem guett, 
ober vier Ländtln alher ganntzen Zehent, darauf Er allain Leibgebing, 
diennt Järlich 2 Metzen Khorn, 2 M. Habern. 

Wolf Baungartner zu Wingkhlern, gibt aus zwayen feinen 
güetlen, jo dem Herrn von Sant Florian gehörig, alhieher gangen 
Zehennt (außer des Wallerfeldts), darinen allain den halben Zehent, 
Er allain Leibgeding, dient Järlich dauon 3 Megen Wait, 6 M. Khorn, 
2 M. Gerfin, 6 M. Habern. 

Thoman Nidermair zu Niderhartham, gibt aus feinem guett 
dafelb alher gangen Zehent darauf Er vnd Eljpeth fein Hausfrau 
Leibgeding, dient Järlich 4 Metzen Wait, 12 M. Khorn, 4 M. Geritn, 
12 M. Habern. 

Marr Holtman zu Hartham, gibt aus feinem guett, das 
Holglehen genannt, alher gantzen Zehennt, darauf er Alain Leibge- 
ding, dient Järlich 2 Megen Waig, 3 M. Khorn, 2 M. Gerfin, 
3 M. Habern. 

Thoman Khränglmayr vnd feinem Sun Rueprechten Iſt der 
ganz Zehent auf dem Khränklmayrguett dafelb verleibgedingt. Dienen 
dauon Järlich 2 Metzen Waik, 6 M. Khorn, 5 M. Habern. 

Hannk Pründl von Embling. ft der ganntz Zehennt Im 
Pründl Lehen daſelbs verleibgebingt auf Ine Alain, diennt dauon 
Järlich 5 Metzen Ahorn, 4 M. Habern, 1 Purdt Schaub. 

Margretba mweylenndt Lucafen Harers zu Embling, 
Wittib, gibt aus dem Harer Hoff bajelb alher gangen Zehent darauf 
fy allain Leibgeding, dient Järlich dauon 4 Metzen Wait, 14 Mepen 
Khorn, 11 M. Habern, 3 Pürdt Schaub. 

Sebaftian Khränginger zue Embling, gibt von feinem Hoff 
ober guet, der Khrängingerhof genant, alher gantzen Zehent Er allain 
Leibgeding, dient dauon Järlich 4 Megen Waig, 14 Mepen Khorn, 
13, M. Habern, 2 Pürdt Schaub. 

Marthin Wingfhler zu Embling, gibt aus feiem guet am 
Wingkhler Lehen daſelbs alher gangen Zehent, darauf Er allain Leib- 
geding, dient dauon Järlich 3 Metzen Khorn, 3 M. Habern. 

Hanns Scheuber zu Nidernhartham, gibt aus feinem dem 
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Scheuber güetl daſelb alher ganzen Zehennt, darauf er Allain Leib: 
geding, dieut dauon Järlich 2 Metzen Khorn, 1 M. Gerfin. 

Erhardt Baur im Haag dient vom Zehent So das Elofter 
in feines vattern Florian im Haag aigenthumblichen Erbi ze fenngen 
vnd er Erhardt darauf Leibgeding hat Zärlihen 1 Metzen Khorn, 
1 M. Habern. 

Mihael Shwend! zu Weydach gibt aus feinem aigenthumb- 
lihen Erbl daſelbs alhieher ganngen Zehennt, darauf Er und fein Haus» 
frau Negina Leibgeding, dient dauon Järlich 1 Metzen Khorn, 1 M. 
Haben. 

Steffan Dttenperger zu Vrfar gibt aus feinem aigenthumb- 
lihen Erbl alhieher ganngen Zehennt darauf er allain Leibgeding, 
dient dauon Järlich 1 Mepen Khorn, 1 M. Habern. 

Michael Paur zu Weydah diennt vom Zehennt, den das 
Gotshauß alhie in feiner muetter aigenthumblichen Erbl und Er Mi- 
hael darauf Leibgeding hat Färlichen 1 Mepen Khorn, 1M, Habern. 

Mathes Lehner zu Straß bat anf etlihen Landt: oder 
Hegkhern, So in feinem guett ligen und alhieher der ganng Zehent 
geherig auf ſy Alain Leibgeding, dient Zärlih dauon 2 Meten Khorn, 
2 M. Habern. . 

Hann Shmüdtmayr zu Polfing gibt aus feinem dem Schmidt: 
mayr: und dan dem Baungarten Lehen oder guet alhieher gantzen Ze— 
bennt darauf ehr vnd fein Son Matheus Leibgeding, dient Yärlich 
dauon 3 Metzen Waitz, 12 M. Khorn, 3 M. Gerftn, 12 M. Habern. 

Sigmunbdbt Grebdter zu Bolfing auf der Gredt das guett gehn 
Ebliperg, alher aber der gank Zehent gehörig, darauf Er allain Leib» 
geding, dient Järlich 4 Megen Khorn, 4 M. Habern. 

Paulus Mütterlehner dajelb zu Polfing, das guet dem 
Höhenfeldner und der gantz Zehennt alher gehörig, darauf Er allain 
Leibgeding, dient Järlich dauon 4 Metzen Wait, 5 M. Khorn, 2 M. 
Gerfin, 12 M. Habern, 2 Pürdt Schaub. 

Georg Partzmayr zu Polfing das guett dem Schifer: alher 
aber ganger Zehennt gehörig, darauf Er allain Leibgeding, diennt 
Järlich dauon 3 Meten Weit, 10 M. Khorn, 2 M. Gerfin, 10 M. 
Habern, 2 Pürbt Schaub. 

Anndre, Ambtman zu Puecham, biennt vom Zehennt in jeinem 


güetl, darauf er Leibgebing, alle Jar Järlich 1 an Den 
Berh. d. Hi. Vereins in dh. IL. Bd. III. Heft. 
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Marthin Lehner zu Puecham dag güetl dem Schifer, alher 
aber gannger Zehennt gehörig, darauf Er allain Leibgeding, diennt 
Särlih dauon 1 Metzen Wait, 2 M. Khorn, 4 M. Habern. 

Paulus Rättmair zu Puecham alher der brittl Behennt 
gehörig, darauf er Alain Leibgeding, diennt dauon Järlich 1 Megen 
Khorn, 1 M. Habern. 

Hann NReiff am MWisperg gibt aus feinem güetl in zwayen 
Feldern alher den dritten thail Zehennt, darauf Er Leibgeding, diennt 
dauon Järlich 2 Metzen Habern. 

Anndre Shröffl zu Nidlperg, das Guett dem Ajchpan, alber 
der britl Sehennt gehörig, darauf Er allain Leibgeding, diennt Yär- 
lich dauon 2 Megen Habern. 

Sigmundbt Nidermair zu Aham von ainer Peundt gibt er 
den Behent alber, darauf er allain Leibgeding, dient 2 Metzen Khorn, 
2 M. Habern. Jedoch raicht er foldhen dient, das horn war fie 
mit fchwerem getraidt und den babern, da fie mit Sumergetraidt an- 
gepaut würdet, und das britt Jar an der Trabt Nichts ꝛc. 

Mathes Huebmair zu Ridlfperg gibt aus feiner Hueb alher 
ben britten thaill Zehennt und dan vom Niderheufer güettl zu Kreging 
gangen Zehennt, dient von beden, darauf er allain Leibgeding, Jär— 
lich 1 Megen Wait, 2 M. Khorn, 1 M. Gerftn, 2 M. Haben. Mer 
vom Niderheuslgüetl darinnen ehr ganken Zehennt, diennt er: 2 Me: 
gen Khorn, 2 M. Habern. 

Paulus Huebmair zu Polſing gibt aus feinem guet bafelb 
alher gangen Zehent, darauf Er und fein Hausfrau Anna Leibgeding, 
bient Yärlih dauon 3 M. Wait, 4 M. Khorn, 6 M. Habern. 

Paulus Weingartner zu Weingartten gibt aus feinem guet 
(außer zwayer Landt agkhers) alher gantzen Zehent, darauf Er 2 M. 
Waitz, 4 M. Khorn, 3 M. Gerftin, 4 M. Habern. 

Georg Furmayr zu Obernharthbam gibt aus dem Furhof da- 
felb alher halben Zehennt, darauf er allain Leibgeding, dient Järlich 
dauon 1", Metzen Waitz, 5 M. Khorn, 2 M. Gerfin, 6 M. Habern. 

Hanns Prunmair zu Obernhartham gibt aus feinem Pruner 
guett dafelb alhieher halben Zehennt, hat darauf Er allain Leibgebing, 
dient dauon Järlich 2 Meten Waitz, 4 Metzen Khorn, 1 M. Gerftn, 
5 M. Habern. 

Marthin Huebmayr bafelb zu Obernharthbam gibt auf feinem 
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guett bafelb halben Zehennt alher, darauf er allain Leibgebing, dient 
dauon Järlich 1 Metzen Waig, 4 M. Khorn, 1 M. Gerfin, 4 M. 
Habern. 

Balentin Mayr zu Sympad gibt aus feinem güettl am MWis- 
perg aus ainer peunt den brittl Zehent, darauf er Leibgebing, diennt 
dauon Järlich 1 Meten Habern. 

Mathes Wingkhler zu Puecham dag guet dem Schiffer: al- 
ber der gang Zehent gehörig, darauf er und fein Haußfrau Margreth 
Leibgeding, dienen Zärlid dauon 3 Megen Khorn, 3 M. Habern. 
Nach Lauth des Leibrechtbrieffs geen die Jar vmb, alfo ain Jar gibt 
er 3 Mepen khorn, das ander 3 Mepen babern, vnd das brite Jar 
gibt er khorn und haber mit einander. 

Hanns Prunmair zu Embling gibt aus feinem Seht bemel- 
ten Prunmairguett alher gangen Zehennt, darauf Er vnd fein Haus- 
frau Martha Leibgeding, dient Järlich dauon 4’, Metzen Waitz 
15 M. Khorn, 14 M. Habern, 3 Pürdt Schaub. 

Stem obgemelt3 Pruners Hausfrau Martha und Ir Sun Gig- 
mundt Laimer diennen vom Hofzehent Innhalt einer fpecificierten ver- 
zaichnuß, wo und was orten ber glegen, darauf ſy bede Leibgeding, 
Särlih und alle Jar 7 Metzen Waitz, 26 M. Khorn, 23 M. Habern. 
Mer dient er von der Län 2 Metzen Khorn, 1 Metzen Gerfin, 1 M. 
Habern. 

Georg Gruebmüllner zu Staubad von feinem guet ganken 
Zehennt Er allain Leibgeding, dient dauon 6 Meten Ahorn, 6 Me- 
gen Habern. 

Paulus Dörffl zu Strashaim vom halben Zehent in feinem 
guett und fonften Zitzlwerch dafelbft im Dorf. Innhalt aines Ne 
gifter8, dient dauon 5 Meten Wait, 28 M. Khom, 3 M. Gerfin, 
30 M. Habern. 

Michael Orttmayr am Drtt bei Khränking, geen Starnberg 
gehörig, von feinem guett alher gangen Zehent, darauf er Leibgeding, 
diennt dauon Järlihen 3 Megen Wait, 12 M. Khom, 12 M. Ha- 
bern. Mer vom Zehennt aus dem Nieberheufergüettl auch Leibgeding 
dient Er 2 Metzen Khorn, 2 M. Habern. 

Rueprech Angermair auch gehn Starnberg gehörig aus fei- 
nem guet Angerhof alher gangen Zehent, darauf er Leibgeding, dient 
dauon Zärlih 3 Metzen Waitz, 10 M. Khorn, 10 a a 
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Margretha Mitterbuebmayrin zu Dttenhaim, aus Irem 
guet dafelb alher gangen Zehennt, darauf ſy und Jr Son Leonhardt 
Leibgeding, dient dauon Jätlich 6 Mepen Khorn, 6 M. Habern. 

Hannß DOberhaufer zu Kränking, aus feinem guet bem 
balben Kränglhoff ganngen Zehennt Alain in der Hinterödt, oberhalb 
des Stainpierpaumb$ alher den britl Zehennt gehörig, darauf er Leib» 
gebing, diennt dauon Järlich 1 Metzen Waig, 6 M. Khorn, 6 M. 
Habern 

Lorenng Ridlmair das guett dem von Liehtnftain, alher 
aus dem ganken Hoff der dritl Zehent gehörig, darauf er allain Leib: 
geding, dient dauon Härlih 2 M. Khorn, 2 M. Habern. 

Sebajtian Mayr zu Wingkhlern, das guett dem Geyman von 
Galſpach, alher ganger Zehent gehörig, darauf Er und zwen Söne 
Hank vnd Jörg Leibgeding, dient dauon Järlich 4 Metzen Waitz, 
14 M. Khorn, 2 M. Gerfin, 14 M. Habern. 

Cajpar Garttner, da3 guett dem von Wilhering alher gan- 
ber Zehent gehörig, darauf er Xeibgebing, dient dauon Järlich 
2 Metzen Wait, 4 M. Khorn, 2 M. Gerſtn, 3 M. Habern 2 Pürdt 
Schaub. 

BärtIme Ortmayr zu Embling, vom gantzen Zehennt in dem 
DOrtnergüettl dafelb, darauf Er Leibgeding, dient dauon Järlich 2 Me- 
gen Khorn, 4 M. Habern. 

Melchart Eijenpart, Fleiſchagkher zu Alkhofen, von des Wein- 
gartners Wägners zu Vrfar, Ehwendl vnd Pinters zu Wingkhlern 
Behent, darauf er allain Leibgeding, diennt Er Järlich 5 fl. Geltt. 


Die Zehennt zue Alburg bey Straubing 
werben Järlich nach gelegenhaitt und Wolftannd des getraidts und nit 
ain Jar wie das ander verlaffen, wie auß Nahuolgender 93 Järigen 
Behent verlaffung zu erjehen. 


Leonnhart Fuerman, von feinem hof den Zehent 2 Schaf 
Maik, 2 Sch. Khorn, 2 Sch. Gerſtn, 2 Sch. Habern, 4 PR Rogkhenſtro. 
Stem von ainem Sartagadher 4 Vierling Gerftin. * 

Wolf Mönkhofer von feinem hof den Zehennt 1 Echaf Maik, 
1'/, Sch. Khorn, 1"), Sch. Gerfin, 1%, Sch. Habern, 2 4 rogkhenſtro. 
Stem von den 2 aignen Aeckhern fo anheur in der Prach Ligen, gibt 
er nichts. 
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Steffan Ammon von feinem Hof den Zehent 1'/,. Schaf Waik, 
1 Sch. Khorn, 1’), Sch. Gerftn, 1 Sch. Habern, 2 6 Rogkhenftro. 

Wolfganng Schmidt im Wingkhl, von feinem Hof den ge- 
bent 1 Schaf 1 Biertl Waitz, 1 Sch. 1 V. Khorn, 1 Sch. 6 V. 
Gerfin, 1’, Sch. Habern, 2 8 rogkhenſtro. 

Sebajtian Rößl von feinem hof den Zehent 2 Schaf Waitz, 
2 Sch. Khorn, 1 Sch. 1 Viertl Gerſtn, 1", Sch. Habern, 2 4 Stro. 

Jung Bärtl Schmidt von feinem hof den Zehennt 1’), Schaf 
Waitz, 12 Ch. Khorn, 1’, Sch. Gerfin, 1'/, Ed. Habern, 2 4 Stro. 

Fuermanß zu Ajtn Wittib, von Irem hof den Zehennt 1 Schaf 
1 Viertl Waitz, 1 Eh. 1 V. Khorn, Sch. Gerftn, 1 Sch. Habern, 
2 P Stro. — tem von etlichen aignen Nedhern 3 Viertl Wait, 32. 
Khorn, 3 B. Gerftn. 

Hann Lindtmair von Wimpäfing, von feinem hof Zehent 
2 Schaf Wait, 2 Schaf Khom, 1%, Sch. Gerfin, 1 Sch. Habern, 
2 4 Stro. 

Peter Hagen von feinem Hof den Zehennt 1’, Schaf Waitz, 
1'/), Sch. Khorn, 1’), Gerfin, 1 Sch. Habern, 2 4 rogfhenftro, 

Caſpar Hagen zu Alburg, von feinem hof Zehent 1 Schaf 
1 Viertl Waig, 1 Sch. Khorn, 1 Ed. 12. Gerfin, 1 Sch. 1 V. 
Habern, 2 8 rogfhenftro. 

Wolf Berger vom Mardht, Zehent 2), Schaf Waitz, 1 Sc. 
1 2. Gerfin, 2 ß rogkhenftro. 

Michel Haylmayr von Aeftn, Zehchent von feinem hof 1/, Schaf 
1 Biertl Waitz, 1"), Sch. 1 2. Khorn, 1 Sch. Gerftn, 1’), Sch. Ha- 
bern, 2 8 rogkhenſtro. — tem vom halben Rickhouer Pau 1 Biertl 
Waitz, 1 8. Gerftn, 18. Habern. 

Sacob Egkhmann von feinem hof Zehent 1’, Schaf 1 Viertl 
Waitz, 1'/, Sch. 1 V. Khom, 1, Sch. Gerſtn, 1 Sch. Habern, 
2 PB rogkhenſtro. 

Steffan Puechtigl von feinem Hof Zehennt 1! af 
1 Viertl Khan, he 0: Khorn, we Sch. en . S Si gaben, 
2 B rogfhenitro. 

Hannk Ammon von feinem hof den Zehennt 1'/, Schaf Waitz, 
1 Sch. 1%. Khorn, 1 Sch. Gerſtn, 1 Sch. Habern, 2 £ rogkhenftro. 

Wolf Schefer von feinem hof den Zehent 19, Schaf 1 Viertl 
Waitz, 1 Sh. 1 2. Khorn, 1 Sch. Gerftin, 1 Ch. 18. Habern, 
2 P rogkbenitro. 
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Hann Seidl zu Alburg, Schneider, gibt von des Furmannß 
in ber Pürg Zehent 4 Schaf Waik, 3 Eh. Khorn, 2), Sch. Gerfin, 
2 Sch. Habern, 4 g rogfhenftro. 

Hann Mayr, Schueiter, gibt von des Veith Röſels Zehent 
1", Schaf Wais, 1 Ch. 1 Viertl Khorn, 19, Sch. Gerfin, 1Y, Sch. 
Habern, 2 8 rodhnftro. 

Bon des Sebaftian Khirmayrs Zehent 1’, Schaf Waik, 
1'/, Ed. Khorn, 1°), Sch. Gerfin, 1Sch. 1V. Habern, 2 4 rogkhenftro. 

Wolf Wallner, von feinem hof den Zehent 1", Schaf 12%. 
Waitz, 1%, Sch. Khorn, 1’, Sch. 1 2. Gerfin, 1 Ed. Habern, 
2 8 rogkhenſtro. 

Michael Baur, von feinem hof den Zehent 1Sch. 12. Waip, 
1’, Sch. Khom, 1’), Sch. Gerſtn, 1 Sch. Habern, 2 8 rogkhenftro. 

Hannk Mänkhouer, von feinem hof den Zehent 2 Sch. Waitz, 
2 Sch. Khorn, 2 Sc. Gerfin, 2 8 rogkhenſtro. s 

Hann König, Schuefter. Gibt von des Erl Ammons ges 
hennt 1"), Sch. Waig, 1’, Sch. Khorn, 1"), Sch. Gerfin, 1’, Sc. 
Habern, 2 B Rogkhenftro. 

Sigmundt Schmidt im Windel, von feinem hoff Zehent 
1, Sch. Waig, 1 Sch. 1 Viertl Khorn, 1’), Ch. Gerftin, 1 Sc. 
Habern, 2 8 rogkhenftro. 

Schuelmaißter, von bes Vilsmayrs Zehent 1, Schaf Waitz, 
1'/, Ed. Khorn, 1 Sch. Gerftin, 1 Sch. Habern, 2 R Stro. 

Hanns Khönig, Schuefter, von des Ealats Zehent 1), Ed). 
Waitz, 1 Sch. 1 Biertl Khorn, 1", Sch. Gerfin, 1 Sch. Habern, 
2 8 rodhenftro, 

Hannß Furftainer, Pader, von bes Hanjen Schmidts am 
Pad Zehent 2 Schaf Wait, 2'/, Ch. Khorn, 2 Sch. Gerfin, 2 Sch. 
Habern, 4 P Rodhenftro. 

Bärllme Schmidt der elter, von feinem hof Zehent 1'/, Schaf 
1 Viertl Waitz, 1'/, Sch. 1V. Khorn, 1, Eh. 18. Gerfin, 1’), Sch. 
Habern. tem mer von des Veith Schmidts Zehent 1, Sch. 1%. 
Waig, 1’, Sch. 12. Khorn, 1 Sch. Gerfin, 1 Sch. Habern, 4 4 Ro- 
gkhenſtro. 

Steffan Krempel, von feinem hof Zehent 1 Schaf Waitz, 
3 Viertl Khorn, 2 V. Gerſtn, 1 halbs ſchaf Habern. Mer ermelter 
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Khrempel von des Gotshauß Huebpau 1 halbs Schaf Wait, "/, Sc. 
Kborn, Sch. Gerſtn, 1 virtl Habern. 

Staindl von Khay, von der 3. garb ber fünff gietter daſelbs 
1 Schaf Waig, 2", Ed. 1 Virtl Khorn, 1 Sch. Gerfin, 2 Sch. Ha- 
bern, 2 6 rogkhenſtro. 

Paur von Ninhaufen von den 2 garben Zehent 3 Schaf 6 Vir- 
ling Waitz, 1 Edaf Khom, 2 Sch. 15 V. Gerfin, 1 Sch. Haben, 
2 B rodhenftro. 

Georg Lindtmayr von Wimbpäfen, Zehent 1 Schaf Maik, 
1Sch. Khorn, 1Sch. Gerftn, 19, Sch. Habern, 2 R rogkhenftro. Item 
vom aignen Bau 1 halbe Schaf Waig, "/, Sch. Khorn. 

Georg Lehner von Khay, gibt Zehent 1 halbs Schaf Waik, 
2 Schaf Khom, 2 Schaf Habern. 

Hartpeyrin, von rem hof Zehent 1”, Schaf 1 Birtl Waig, 
2 Sch. 1 V. Khorn, 1", Sch. 12. Gerfin, 2 B rodhenjtro. 

Chriftoff Dbermair von Ehental, von feinem hof Zehent 
1 Schaf 1 Virtl Waig, 1 Sch. 1 2. Khorn, , Sch. Gerfin, 1 Sc. 
1 3. Habern, 2 # rodhenftro. 

Scherl von Hiental, von britthail des Rickhofer Paus 5 Bier- 
ling Waitz, 10 3. Khorn, 4 V. Habern. 

Wierth zue Alburg, von etlihen aignen und Sartag Aeckhern 
1 halbs Schaf Waitz, "/, Sch. Habern. 

Bilg Baur von Ehentall, vom halben hof Zehent 3 Viertl 
Waitz, 2 V. Khom, 3 V. Gerfin, 3 V. Habern, 2 A rogkhenftro. 

Lehner von Harthaufen, vom örth Zehent 1'/, Schgf Khorn. 

Jörg Ammon, von feinem hof Zehent 3 Schaf Waitz, 4 Sch. 
Khorn, 2 Sch. Gerfin, 3 Sch. Habern, 2 # rogkhenftro. 

Bndermüllner, von etlihen Jartagackhern 7 Vierling Waitz, 
7 83. Gerfin. 


Sehennt bej Horn Im Poickhreich )). 
Hannk Georgen Erafften, feligen Erben, diennen vom Thurn: 
bof in ber Statt Horn und darzue gehörigen Wein und Traidt Zehenndt 


1) Hom, ein Städtchen im nieberöfterreichifhen Biertl Obermannhartsberg 
„in rure, quod dieitur Bevchriche.“ Cfr. v. Meillers Babenberger Negeften 
pag. 10 Nr. 2 und pag. 206 Anm. 81, 
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Innhalt Zres Leibgeding Brieffs onnd herein gegebnen Neuer Jär- 
lich 1000 gulden Geltt. 


Gülten auf der Maut zu Schärdting. 


Item Se fl. Dil. in Bayın Laßen von Zwelff Taufent Gulden 
Anlehen auß der Mautt Schärding alher in das Clofter auf Nicolai 
Zink raichen 600 fl. Geltt. 

Item mehr von 2000 fl. gleiches Anlehens auf Johanis Babtiftae 
Järlich raiht man auß obgedachter Mauth an Zinß 100 fl. Geltt. 
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Regiſter 
über die in borſtehendem Saalbuche vorlommenden in Bayern 
gelegenen Ortichaften. 


Ortſchaft. | Gemeindebezirk, | Gericht 





Abſtorf Goͤttersdorf ‚Diterhofen 
Adenberg ’) Al dersbach Vilshofen 
Aepfelkoch Haidenhof Paßau HI 
Aidenbach Aidenbach Vilshofen 
Ains dorf Hartkirchen Landau 
Alburg Alburg Straubing 
Anglöd Dornach Landau 
Arnsdorf Arnsdorf Arnsdorf 
Aſing?) Künzing Oſterhofen 
Aſpach Dornach Landau 
Aunkirchen Aunkirchen Bilshofen 
Bärnau Hartlirchen Rotthalmünſter 
Berg Pocking Rotthalmünſter 
Bergham Aunkirchen Vilshofen 
Beutelsbach Beutelsbach Vilshofen 
Brauchsdorf Kirchberg Vilshofen 
Bruckmühl Englmannsberg Dingolfing 
Buch Kirchberg Vilshofen 
Buch Unteriglbach Vilshofen 
Burg, auf der, Dornach Landau 
Burgerting Oberſchwärzenbach Griesbach 
Deggendorf Deggendorf Deggendorf 
Dietzing Hacklberg Paßau I 
Diſtlzweil Engertsham Paßau II 
Doblbauer Hacklberg PaßauJ 
Dobler ?) Hütting Griesbach 
Doblſtein Heining Paßau II 
Dornach Dornach Landau 
Ebenthal Ruderting Paßau I 
Eclers dorf Kellberg Paßau I 
Ecklreith ae Landau 
Eden ?) Hütting Griesbach 


1) Adenberg, auch Attenberg geſchrieben, iſt wohl das frühere Almperg 
2) Afing. Bielleicht iſt Anning, Gem. Anning, Log. Oſterhoſen, gemeint. 


9) Dobler und Eden. Hieher beziehen ſich die im Saalbuche vorlommenden 
Güter beim Mauerdobler und Wührer in Haderer Pfarrei. 


Ortſchaft. 
t 
Eggersham 


Einhauſen 
Endtinger!) 
Englmannsberg 


Frimhöring 
Gabelöd 
Galgweis 
Gergmweis 
Goder 
Göbertsham 
Grafmühl 
Greinöd 
Grieskirchen 
Grünbobl 
Gftötten 
Gunzing 
Buttersberg 


aar 
aarbach 
ader 
Hager 
een 
aizing 
Hartkirchen 
Heining 
Herblfing 
Hinterberg 
Höhenſtadt 
Höflein 


1) Endtinger und Fartzenberg. 
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Gemeindebezirk. 


Aicha | 
Kühnham ' 
Mitterharthaufen 
Eichendorf 
Atting 

? 


nn 


Dornach 
Neukirchen v./W. 
Ruſthorf 
Dornach 
Galgweis 


Oberindling 
Haidenburg 


Beiderwieſe 
Donauwetzdorf 
Hartkirchen 
Heining 
Wallerfing 
Eggſtetten 
Höhenſtadt 
Hacklberg 





Gericht. 


Paßau I 
Paßau I 


Dieſe Ortſchaften lommen in keinem 


Ortslexilon vor. Es könnte einerſeits der Entinger von Ließing, Gem. Aunkirchen, 
Log. Vilshofen, anderſeits Franzberg, Gem. Ottering, Log. Dingolfing, gemeint fein. 
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Gemeindebezirk. 









Ortſchaft. 


Hörgertsham 
Hollerbach 
Hütting 
Hundshaupten 









Geridt. 


Kellberg 
Kemating 
Kirchdorf 
— —* 
löſſing 
Knogelham 
Kollmenzing 





Aunkirchen 
Mittich 





Moostenning 
Mühlthal 
Natterbauer ?) 
Neuhofen 
Neukirchen v. W. 


1) Hörgertsham. Zu dieſer Ortſchaft gehört ber Schlederer in ber Höhen- 
flabter Pfarrei. 
2) Natterbauer, früher Altham genannt. 


Ortſchaft. 


Nicherbofen 
Niederindling 
Niederreifching 
Niederreutern 
Niesberg 
—— 
Oberindling 
Obernohe 
Oberpöring 
Oberreiſching 
—— 
Oberſimbach 


—— 
Otterslirchen 


Pumſtetten?) 
NRainding 

Ramsdorf 
Rauſchöd 
Reichsdorf 
Reiſach 
Reisbach 
Reiſting 
Reith 
Retting 
Rieß 


Gemeindebezirk. 
a 


Sürting 
Dberindling 
Engertsham 
Reutern 
Neufirhen v. W. 
Oberharthauſen 
Oberindling 
Söldenau 
Oberpöring 
Fürſtenzell 
Dberfepmwärzenbad) 
Engertsham 
Wallerfing 
Otterskirchen 
Dornach 
Unteriglbach 
Paßa 


Oberindling 
Pocking 
? 


Tiefenbad) 
Stubenberg 
Dberindling 
Stubenberg 
Bormbad) 
Sachſenham 
Ramsdorf 
Haarbach 
Reichsdorf 
Englmannsberg 
Reisbach 
Hartkirchen 
Aunkirchen 
Mittich 
Rieß 


Gericht. 





—— 
Rotthalmünſter 
Paßau II 
Griesbach 
Paßau I 
Straubing 
Rotthalmuͤnſter 
Vilshofen 
Oſterhofen 
Paßau I 
Griesbach 
Paßau II 
Oſterhofen 
Vilshofen 
Landau 
Vilshofen 
Paßau 
Landan 
Landan 
Landan 
Rotthalmünſter 
Rotthalmünſter 
? 


Paßau I 

Simbach 

Rotthalmünſter 
ach 


Oſterhofen 
Griesbach 
Landau 
Dingolfing 
Dingolfing 
Rotthalmünſter 
Vilshofen 
Rotthalmünſter 
Paßau I 


1) Pödendorf iſt nicht zu finden, vielleicht Pörndorf, Log. Arnſtorf. 
2) Pumſtetten. Hiieher gehört ber Krickl in Sulzbacher Pfarrei. 


Ortſchaft. 






Gemeindebezirk. 


Stubenberg 





imbad 


Ruhſtorf Ruhſtorf Griesbach 
St. Nikola St. Nicola Paßau UI 
St. Severin Beiderwieſe Paßau U 
Satzbach Kellberg Paßau I 
Schalding Heining Paßau II 
Schalding Kirchberg Vilshofen 
Schermühle Eggſtetten Simbach 
Schilled Untergrafendorf Arnsdorf 
Schlag 9 Dornach Landau 
Schnellham Hartkirchen Rotthalmünſter 
Schönerding Aunkirchen Vilshofen 
Schuſteröd Dornach Landau 
Seebach Seebach Hengersberg 
Siechenöd Dornach Landau 
Singham Karpfham Griesbach 
Speiſöd Hainberg Arnsdorf 
Staudach Stubenberg Simbach 
Steinbühl Salzwe Paßau I 
Steindorf Schmibham Griesbach 
Straß, auf ber ?), Eholfing Paßau UI 
Straßfirchen Straßfirchen Paßau I 
Straubing Straubing Straubing 
Stubenberg Stubenberg Simbad) 
Sulzbad) Sulzbach Paßau II 
Tettenweis Tettenweis Griesbach 
Thann ea Paßau II 
Tiefenbach Tiefenbach Paßau I 
Troinend Poigham Griesbach 
Unterafham Mittich Rotthalmünſter 
Unternohe Söldenau Vilshofen 
Unterſimbach Engertsham Paßau I 
Unterweihmörting Vornbach Paßau II 
Uttigkofen Haidenburg Vilshofen 
Vilshofen Vilshofen Vilshofen 
Voglau Beiderwieſe Paßau I 
Vollerding Kirchberg Vilshofen 
Walchſing Walchſing Vilshofen 





1) Schlag. Wird wohl das im Saalbuch vorkommende Hart gemeint fein. 
2) Straf. Hieher gehören bie im Saalbuche erwähnten Höfe „zum Eichinger 
und zum Gilinger.‘ 










aſen hnham 
Weberreith Kirchberg 
Wiegled? Johanneskirchen 
Wimberg Unteriglbach 
Wimber Albersdorf 
Wimpeffing [burg 
Winklhäuſer Schmidham 
Wochenweis Hartkirchen 
Wolfakirchen Harbach 
Wolfing Pocking 
Wolkersdorf (Ober⸗ oder 

Unter⸗7) igendorf 
Zoiling Hutthurn 


Ortſchaft. 


Gemeindebezirk. 








Geridt. 


Griesbach 
Rotthalmünſter 


Dingolfing 
Paßau I 


VII. 
On 


Geſchichte der Pfarre Eching, 


im fgl, Bezirlsamte Landshut. 
Mitgetheilt von 
Dr. Theodor Wiedemann in Wien. 





I. Allgemeines. 


Die Pfarrei Eching hat einen Umfang von beiläufig 7 Stunden 
und enthält a) 8 Kirchen, die Pfarrfirde in Eching, die Kirche zu 
Thal, Berghofen, Kronwinkl, Haunwang, Aft, Heidenfam und ZTiefen- 
bad; b) 2 Hausfapellen, im Schloffe Kronwinkl und im Schloſſe AR, 
e) 5 Begräbnißorte, Eching, Thal, Haunmwang, Aft und Tiefenbad, an 
welchen Orten auch das Sanctissimum eingefegt ift. 

Die ganze Pfarrei zählt 1752 Seelen; bie Sterbefälle entziffern ſich 
auf 57, die Geburten auf 64, die Zahl der unehelichen Geburten verhält 
fih zu den ehelichen wie 4:5. Die am öfteften wiederkehrenden Krank: 
heitsfälle find Wafferfucht, Lungenfuht und Fraifen. 

Die Pfarrei wird von einem Pfarrer und zwei Kooperatoren pa- 
ftorirt. Des Pfarrers Gehalt fließt aus der Staatskaſſa: jährlich 600 fl., 
aus 20 Tagwerk Gründen, herkömmlichen Sammlungen und Neid) 
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niffen ber Gemeinden und aus den Stolgebühren. Der Gefammtertrag 
entziffert fi nad der Faſſion auf 938 fl.; weiters erhält der jeweilige 
Pfarrer für Wohnung und Koft der beiden Hülfspriefter 600 fl. 

Im Jahre 1800 entzifferten fih bie Einnahmen des ftändigen 
Pfarrvifares auf 450 fl. Gehalt von Seite des Collegiatftiftes St. 
Kaftulus und Martin in Landshut, 7O fl. Stolgefällen, 119 fl. 36 Er. 
Erträgniffe aus den Stipendien und 13 Klafter Holz von ber Kirche 
Haunwang; dagegen mußte er dem Hülfspriefter 52 fl. nebft voller 
Berpflegung reichen, 1fl. 30 fr. Cathredaticum, 4 fl. Seminaristicon, 
12 fl. Wiefenftift zum Eollegiatftifte bezahlen und eine Präfentations- 
tare von 86 fl. 48 fr. und für die bifchöfliche Inveſtitur 35 fl. 48 Er. 
erlegen '). 

In kirchlicher Beziehung liegt die Pfarrei im Erzbisthume Mün- 
chen-Freifing und im Delanate Landshut. Sn weltlicher Beziehung in 
Niederbayern, Bezirfsant, Landgericht, Rentamte und Forftamte Landshut. 
Sie wird begränzt im Norden von den Pfarrbezirfen Gindelkofen, Altdorf 
(Bisthum Regensburg), im Weſten von Volkmannsdorf, Brudberg 
und Pfrombad), im Sübweften und Süden von Bud am Erlbad) und 
Vilsheim, im Dften Zweikirchen und Achdorf. 

Politiſch zerfält fie in 7 Landgemeinden, Eching, Berghofen, 
Kronwinfl, Vicht, Haunwang, Aft, Tiefenbah, 5 Orte gehören zur 
Gemeinde Kapfing und 7 Häufer am linken Ufer ber Sempt zur Ge 
meinde Bollmannsdorf. 

Um die Gejchichte des Pfarrfprengels mit dem der einzelnen Orte 
zu verſchmelzen beginne ich mit der Gemeinde. 


I. Gemeinte Eding. 

1) Eching, ein Weiler von 7 Häufer, hart an ber Jar, unge: 
fähr 300 Schritte unterhalb der Mündung des Eleineren Semptarmes 
in bie far. 

Die Pfarrkirche ift ein Schönes im italienischen Style erbautes 
Gebäude; fie enthält 3 Altäre, vor dem Choraltare die Gruft ber 
Herren von Preifing?). Der Thurm trägt 3 Gloden und eine Uhr. 





I) Alten des k. Reichs-Archivs Conſervatoriums München. 

2) Zwei Grabfteine ber Preifing find ar Seitenwänden des Chores eingemanert. 
Am 31. Oft. 1721 farb zn Salzburg ber Domherr Joh. Fortunat Graf v. Preifing, 
Seine Leiche wurde nach Eching geführt und bort begraben, 
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Ein Inventar der Kirche vom 9. 1608 Tautet: 2 feld, ainer befen cupa ganz 
filderen vnd vbergolt ift, aber ber Fueß khupferen, boch voberfilbert, simul cum pa- 
tena argentea purificatorio, corporali et palla. 

Ain ander Thelh ganz Silber vnd vbergoldt, auf bie Römiſche Arth formirt 
cum pertinentüs, 5 alte Bursae, zwei neugewaſchne corporalia, 5 pallae, Mer 
Silben vela, zway rot baffete, ain blabes, 4 linea. Mer zwen ſchene ganz filberne 
obergolte khölch cum patenis, in bed Andern fein die 4 Evangeliften eingeſchmölzt. 
7 casula, ain rot bafjetes, So herr Wennfin bergefchenfht, ain braun, So Frau 
Wämplin hergeben, ain anlafes coloris violacei, ain weiß und ſchwarz Schamblothes, 
auch zwai alte griene ſamethe, Leftlich ain roth baffetes, aus welchen 8 mößgewänbter 
bie Erflen 2 gueth, bie andern 6 alt vnd verifen. 

Yin gſtadl, darin des Gotshauß Ablafbrief, zwai guet Freifinger Missalia 
ſambt drey gar alten mit pargamenth compingiert, Win Agend vnd Vigilbuech, zway 
notierte gſangbiecher. Mer ain khlain filbernes inmwenbig vergoltes vasculum, Im 
welchem man Ven. sac. ad aegrotos tregt, Mer 2 alte Thorredh, 6 opferkänbl, 
ain plöherne Samblpichfen, ain kupferne vbergolte monſtranz vnd ain mößiges vas- 
culum, barin reliquiae. In sacrario ciborium aeneum, mit Samth bebedht, 
darinnen sacrum Chrisma, oleum infirmorum et oleum sacrum Catech., barmeben 
auch ain turibulum aeneum ?). 

1642 betief fich die Kirchenrechnung auf 136 fl. 4. p. 28 bl. 
Einnahmen und auf 59 fl. 5 6. 1'/, bI. Ausgaben. Unter andern 
Ausgaben Heißt es: Wie man nach Freifing mit ber procession gan» 
gen, und zu St. Sigmundt Alter gebraud nah 1 Pfd. War zu einer 
thörzen hinauf getragen In gelt angefchlagen 4 B- 20 dl. 

1784 beliefen ſich nad dem Saalbuche die Grundgülten ber Kirche 
auf 12 fl. 42 fr. 2 Hl. und 30 fl. 42 fr. 6 Hl. bloße Gülten ?). 

Eching ift eine uralte Pfarrei. Bereits unter Biſchof Erchanbert 
von Freifing im 3. 843 ſchenkte ein Edler mit Namen Wifurih zum 
Heile feiner Seele und berer feiner Blutsverwanbten Heripirc, Rihpirc, 
Swanahilta et Engilhilt fein Beſitzthum in Echinaha ber Domkirche 
in Freifing, doch follte ber Priefter Reginhard in Echinaha es noch 
bis an fein Lebensende genießen?). Der Pfarriprengel reichte von 
der Sempt bis an bie Grenze ber Diöcefe, jo daß der Grund und 
Boden ber Stabt Landshut Zugehörbe der Pfarrei Eching war. 

Bei Gründung der Stadt Landshut wurde bie Pfarrei in eben 
diefe Stabt verlegt und die neugegrünbete St. Martinskirche zur Pfarr« 
firche erhoben. 1369 wurbe in Landshut bie Kirche bes heil. Jodok 


1) Achivs-Confervatorium Traußnitz. 

2) e. J. 

8) Meichelbeck hist. fris. I. 2, p. 818, 

Verh. des hiſt. Vereins in Ldah. XI. Br. 5. u. 4. Heft. 19 
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Pfarrkirche. Eine neue Eintheilung der Pfarreien wurbe vorgenom- 
men. Der Pfarrei St. Martin verblieb die alte Mutterkirche Eching 
mit den ihr untergebenen Kirchen). Eching erhielt nur einen ftän- 
bigen Bicar mit vollem Pfarrrechte. 

1426 verkauften Heinrich, Wirt zu Eching, Heinrich, Stabler zu 
Vicht, Kirchpröpfte der Pfarrkirche Eching, des Gotteshaus Güter, die 
Schmwaig zu Lägelöd, die das Gotteshaus von Hanns Haitenkamer 
fäuflich erworben und das Gut in der Grub zu Vicht an Konrab ben 
Preifinger zu Kronwinkl?). 

1460 ift ber erfte befannte Bifar Konrad Pilgram beurfun- 
det. Am fand Virgili tag, 1460 verkaufte Heinrich Prunmair, Vicar 
zu Rudolzhauſen, an Konrad Pilgram, Vicar zu Eching, feinen halben 
Hof zu mittern Goldern, der frei ift und nur 1 fl. jährliches Gelb 
aus 1 Pfd. Landsh. Münz an Niclas Milhofer bezahlt ?). 

1494 verkauften Wilhelm Ehinger, Weinſchenk und Yurger zu 
Landshut, Chriftina, feine Hausfrau, bem St. Marting- Gottes - Haus 
Landshut und deſſen Kirchenpröpfte Chriftoph KXeitgeb und Hanns 
Schilthagk 3 Tagwerk Wismad, genannt die „Korblern im pueflen- 
wang, dann ben Schmibader zu Eching, Lehen ber Preifinge zu 
Kronwinkl ?). 

Bon 23. April 1501 — 6. Febr. 1503 war Konrad Maßinger, 
von 2. Merz 1507 — 16. Jan. 1509 Georg Nigelftorfer Vicar. 

Am 16. Juni 1507 befennt Georg Aiglftorfer, daß er Aſem bem 
Preifinger 9 fl. 12 Schffl Waigen und 2°/, Metzen Kom ſchuldig fei. 

Bon 1518—1520 find Stephan Schalbed, 1521—1524 Gabriel 
Riedmayr als Vikar verzeichnet. 

1641 verliehen die Herzoge Wilhelm und Ludwig von Bayenn 
dem Hanns Gaßl zu Eching Erbrecht auf den Ludleins Hof daſelbſt 
gegen eine jährliche Gilt von 9 Pfd. und 32 dl.) 


1) Staudenraus, Chronik der Stabt Lanbehut, Landshut 1832, I. 64 

2) ©. Konrad Ach zu Landshut, bat. Pfinttag nad fand Ambroſi. Orig. im 
Reichs⸗Archive Münden (Urkunden ber Pflege Erding, Fasc. I). 

8) ©. Hanns Haidentamer zu Haibenfam, Hanspfleger auf dem Schloffe Lands- 
hut. 3. Niclas Fluellnapp und Michel Prummair, Torwart. Archiv Kromwinfl. 

4) ©, Peter Rimpedh, Unterrichter zu Landshut, 3. Paul Troſt beim Statt- 
fhreiber zu Landehut, Leonhard Greiml, Wegmeifter daſelbſt. Dat. Pfinttag nad 
Egidi. Orig. im Archivs⸗Conſervatorium Traußnitz. 

5) Dat. Landshut Erchtag nah brei König. Archiv Kronwinkl. 
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‚ 1545 war Conrad Hunbderjer, Dedant und Pfarrer zu St. Mar- 
tin, auch Vicar in Eching. Am 23. Juli 1545 verpflichtete er fich, 
wegen Aft und Haunmwang ftets einen Gefellpriefter zu halten ?). 

Das Zehentbuch der Pfarrei vom %.1598 lautet: Ehing: In—⸗ 
kofer, Gaftl, aus drei Aecker Walfhah genannt den großen Zehent; 
Dberau: Prunſchwaiger, Schabolter, den ganzen groß und Hein Ze— 
bent, Hannsl, Veichtmair, Gutmayr, Saxnſchwaig, Hülz, Mülhofer, 
Spärerſchwaiger, Jenkofer, Schraman, Erhart, Kaifer, Schneider, Voicht⸗ 
mayr, Rodlihwaiger, Hannslmüller, den ganzen großen und Fleinen 
Zehent. Berghofen, Stattler, Ramler, ganz großen und Kleinen 
Zehent, Jungmwagner, nur aus einem Acker. Grueb, ben britten 
Theil. Blaimberg, Blaimberger, dann ber Wilaginger, Viehaufer, 
Schwaiblmair, Reutter, den britten Theil großen und Heinen Zehent, 
und aus bes Reuters und Gütl den großen und Heinen Zehent. 
Schrahaim, den dritten Theil, Thalham, Megger den britten Theil; 
Bütterftorf: Pichlmair, Weber, Hammermann, Baumayr, Huber, ein 
Söldner gibt den dritten Theil. Gleißenbach: Nofcher, Mitterlohner, 
Niederhofer, deſſen Sölde mit halbem Theil großen und Kleinen Ze⸗ 
hent, Lorenz Schmib ben halben Theil, Straß, den halben Theil; Nies 
beraft; Schröger, Puz, Pichler, ein Söldner, ben halben Theil. Hai— 
denkam: Gruebmayr, Sedlmayr, Wirth, Weber, Obermair, Inkofer, 
Paber, Schneider, Pfeifer, Langfchneider ben halben Theil; Tiefen- 
bad: Stifter den dritten Theil. Viecht: Häusl in ber Grub hat 
2 Güter zufammen, in einem ben ganzen, im anbern ben britten 
Theil, Kogler, Kuffer den dritten Theil. Dberaft: Pilgramb ganzen 
Behent, Huber ganz, Basler ift noch ftreitig. 

Am 18. Nov. 1581 ift Sigmund Held als Vicar beurkundet. 
Bon 1545—1548 war er Vicar in Margarethenrieb geweſen. Sein 
Nachfolger in Eching war Georg Schredher, ber am 14. Merz 1601 
farb. In den Dffizialats-Protofollen des Stiftes St. Martin vom 
15. März 1601 heißt es: Herr PBrobft proponirt, es fei Herr Georgius 
Schredher, Pfarrer zu Oeching gefter gar gehlingen gftorben, jey nun 
zu bedenfhen wie man In well zur erbt beftatten, Iſt Bſchloſſen joll 
in vnſer Frawen Gapeln gelegt werben vnnd ein maß wein 6 prob 
geopfert werben, bem gfellpriefter fo das Ambt fingt ain maß vnd 


1) Arhins-Eonfervatorium Traußnitz. — 


292 


ain prob geben, daz übrig burch den guefter verfhaufft vnd bis weitern 
bſchaidt aufbehalten werde, Freitag den 16. Merz berichten die Proto—⸗ 
kolle: Herr Georg helffenprumer jo herr Schreckchens zweiter Coopera⸗ 
tor geweſt ſupplicirt ine vor andern zu der Pfarr Oeching khomen ze 
laſſen, wollt vmb 10 fl. mehr abſent geben. Beſchluß er ſoll wie biß— 
hero feinen gjelnftandt treulich vnd vleigig verrichten, dann Ime ber 
zeit khain bſchaidt khüne ervolgen.” Herr Mllinger belt auch vmb bie 
Pfarr Deding an. Khain bſchaidt. 

Freitags den 15. Juni: „obiger Allinger fuplicirt um die Pfarr 
und will wie Herr Schreckher gleichen Abſent geben, fowie die Paufällen 
auf dem Eaften wenden.” Freitags den 17. Juli: Herr Allinger be- 
gert die Pfarre. Bſchluß, fol abfolute abgewiefen werden). Endlich 
wurde am 15. San. 1602 Hanns Rottmair zum Pfarrvifar ernannt. 
Am 12, April 1602 befchwerte fih Herr Hanns der Pfarrer über 
feinen Cooperator Herr Martin Hälmaier, daß er ihm „die Opfer, fo 
auff feinen Altar fallen vorenthalten thue,“ er habe es ihm befohlen, 
und da babe Herr Martin „urlaub begert.” Der Eooperator dagegen 
behauptete, die Opfer am Leichengottesbienften gehören zwar bem 
Pfarrer, aber die der andern Tage nicht. Der Pfarrer habe ihm am 
Dftertag aufgefagt und ihm den Strohfad vor die Thür geworfen 
„ond er Ime gar nit.” Das Capitel befahl dem Pfarrer, fich mit 
feinem Gooperator zu verftändigen. Darüber war Herr Hanns erbost 
und meldete dem Kapitel gar trußig, er werde es mit dem Cooperator 
gerade fo halten, wie es ber Stiftsdehant als Pfarrer zu Gerzn mit 
ihm als feinem Cooperator gehalten habe. Der Dechant entſchied nun, 
die Opfer bei Leichen der Kinder und Erwachſenen, bei Hochzeiten ge- 
hören dem Pfarrer, fonften aber dem Cooperator, ermahnte, daß einer 
bem andern Jahr zuvor auffagen „ond nit miteinand alfo trugen‘ 
follen 9). 

1609 war Johann Zah Picar, der Eooperator hieß Simbredt 
Kolberer und berechnete fein Einkommen auf 150 fl. 

1610 finden wir als Vicar Wolf Huber und von 1610, 16. Dft. 
bi8 1618 Joh. Krabler. | | 

Das Handurbar bes Stiftes befchreibt 1610 den Pfarrwiddum 
zu Eching in folgender Weiſe: 


Be 
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Georg Leo Hueber in Deding von ainem Ader im Hofhaimer- 
feld 5 fl. und von drey im Lennghardt feld 2 fl. Johann Krabler, 
Pfarrverwefer, von ainem Adher im Hofhaimer Beldt 5 fl., mehr von 
ainem im Ofterfeldt 2 fl., ainer im Lenngharbter feld 2 fl. Held zu 
Haunwang auß 3 Tagwerf von der Widem Wißen 12 fl. Wolf Mayr 
aufm Wagnerhof zu Perghouen von 2 Adhern im Oſterfeld 5 fl., auch 
von drei Tagwerk Wiſen 12 fl. 

Diefer und obgemelter Heldt geben miteinander von ber Wifen 
1 Fueder Kraut, Thoman Meiner zu Deding von zwayen Adhern 
im Hofhaimer Beldt 2 fl., item zwai im Oſterfeld 1 fl. 30 Er., mehr 
brei im Länghärdter Veldt 3 fl. 30 fr., Georg Schneider zu Viecht 
von ainem feldt, ber Wolf Adher genannt, 5 fl., zwey Im Oſterfeldt 
2 fl, und ainen Im Lengharbt 1 fi. 

Sigmundt Gleperger zu Viecht von zway Aeckher am Mayperg 
2 fl., mehr zwei im Ofterfeldt 2 fl., Item zwai am Lennghardt auch 
2 fl. 30 fr. Hanns Stopfmayr, Paber, zu Haunmwang, im Ofterfeldt 
1 Adher, dauon er zu ftifft gibt 3 fl.; Hanns Schufter, Meßner, zu 
Haunmwang im Dfterveldt auch zwen Aekher 2 fl.; Hanns Schmidt zu 
Perkhouen, hat gleichfals im Dfterfeldt ain Afher geitifft 1fl. 3.# 15 fr.; 
Wölf Ritter dafelbften ebenmeßig im bemelten Veldt 3 Aeckher 1 fl., 
Michael Viſcher zu Weir von ainem Adher im DOfterfeld 2 fl., zwai 
im Lenghardter Veldt 3 fl., Gerbel Ehmid zu Viecht Hat im Leng- 
hardter Veldt 2 Adher, davon er Gült gibt 1 fl. 3 6. 15 dl. 

Georg Eäpperlin zu Cronwinkhel im ermelten Lengharbter Belbt 
1 Adher geftift 1 fl. Apoiger Müller bei Viecht auch ain Adher im 
jelben Veldt 4 fl. Dann vom Pfarrhof und Gartl 10, in Summa 
97 fl. 5 7, kr. 

Am 10. Juni 1614 bekennt Peter Wampl, Lehen und Rath— 
ſchreiber zu Landshut, daß feine Hausfrau Maria, des Wolfen Pichel- 
maier fel. zu Vicht eheliche Tochter am 18. April 1613 nah Eching 
einen Jahrtag geftift habe, und daß das Kapitel zu St. Martin die 
beftimmten 2°/, fl. treulih an die geiftlichen des Ortes Eching verab- 
folgen laſſen wolle. (Berhbandlungen des hift. Vereines für Nieder: 
bayern, III. 3. ©. 60.) 

Am 27. Nov. 1618 verfauften Georg Lohe auf dem Hubergute 


1) e. J. 
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zu Eching und Vrſula feine Hausfrau an das Stift St. Martin 5fl. jähr- 
lihe Gilt ?). 

1623 finden wir Michael Reiſer als Bicar; fein Nachfolger war 
1624 Balthafar Faber, der am 6. Merz 1629 abtratt. Dann folgten 
Leonhard Ferrer, 1647, am 24. Yan. 1656 wurde ihm befohlen, den 
Gapitular-Berfammlungen fleißiger beizumohnen. 1642 ftiftete Kathrina 
Neumayr, Wirthsfrau in Eching, mit 100 fl. einen Jahrtag. 

Am 20. Nov. 1644 belehnte Joh. Mar Freih. v. Preifing den 
Jakob Schwaiger und deſſen Tochter Magdalena erfter Ehe mit ber Tafern 
zu Eching, 10 Klafter Scheiter und dem Ueberholze aus dem Preifinger 
Walde gegen eine jährlihe Abgabe von 5 fl. 51 fr. 3 HU. Wißgült, 
2 kr. 3 hl. Stiftgeld, 4 HU. Schreibgeld, 5 fl. ftatt der Schaarwerke, 
dann das Schachtlguet gegen 32 fr. 2 HU. Stiftgelt, 2 fr. 2 bil 
Schreibgelt und dazu einen Auffang auf einer Wiefe. Der Wirth 
mußte fich überbieß noch verpflihten aus dem Bräuhaufe Kronwinkl 
braunes Bier und Branntwein zu beziehen 2). 1646 mwurbe ber Koo- 
perator Georg Moll beftraft, weil er bei Kindtaufen Bier um Gelb 
ſchenkte. 

Johann Aſam von 1656—1663; Franz Arb von 1663—- 1666, 
wo er ſtarb; Johann Steindl, ſtarb 12. Sept. 1666; Sigmund Prand⸗ 
ftetter im September 1666 — Mai 1667. Sigmund Jakob Weig- 
mann, Canonicus zu St. Martin, refignirte 3. Juni 1670. Gabriel 
Meitenhofer, 1670—1685, fein Einfommen belief fih auf 104 fl. und 
die Stolgefäle. Sebaftian Schelling, 17. Dez. 1685— 1690; Martin 
PVerneder, ftarb 6. Jan. 1691; Joh. Nic. Mittermair, ftarb 26. Det. 
1691; Sebaftian Schellin, zum zweitenmale, von 1692—1709. 

Am 28. Juni 1702 ftürzte der Thurm „ſambt ainem Studh 
von ber Pfarrlichen” in bie Zar. 12 Jahre hindurch hatte‘ man 
„alerhandt project verfaßt, wie und was geftalten mann biefem im- 
minenten Unglüdh jo zeitlichen hete begegnen können“ fchrieb ber 
Pfarrvifar gar ärgerlih an das Kapitel ?). 

Trog der dringenden Noth ließ ſich das Capitel St. Martin feine 
Schlafhaube nicht rüden. Erft am 28. Merz 1708 wurde ber Platz 
zur neuen Kirche ausgeftedt. St. Martin bezahlte 600 fl. zum Baue, 

1) Orig. « I. 
2) Archiv Kronwinkl. 
3) Arhivs-Eonfervatorium Traußnitz. 
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die weitern Koften wurben durch Anlehen bei andern Kirchen gebedt. 
Am 1. Nov. 1708 erbot fih die Gutsherrichaft Kronwinkl in der 
neuen Pfarrkirche einen Choraltar von Strufador-Arbeit, ein Altarblatt 
von „der familia Christi“ machen zu laffen, fo bald fi das Stift 
obligire, die Gebeine der verftorbenen Edlen von Preifing jammt den 
Grabfteinen aus dem alten Gottesader in den Chor der neuen Kirche 
transferiren zu wollen, und es dem Gefchlechte deren von Preifing frei- 
ftehe in dem neuen Chore eine Gruft zu bauen. Nach langem Be- 
denken ftand endlich das Kapitel dieſe gewiß ſehr billigen Forderungen 
zu. 1711 wurde bie Kirche eingeweiht. Am 18. Mai 1711 wurde 
von Graf Mar Johann Franz die Bruderſchaft ad hon. S. Sebastiani 
et Nicolai Tolentini errichtet und mit 150 fl. fundirt. 1802 bejaß 
fie ein Vermögen von 533 fl. Kapital und 81 fl. baarem Gelbe ?). 
Die Taferne fiedelte nach Vicht. 

Georg Ehrift. Hofer, vom 12. Nov. 1709 — 9. Nov. 1742. 
Er liegt in feiner Kirche begraben. Folgende Worte Fennzeichnen fein 
Grab: Alhier Nuhet der Hochwürdig und Hochgelehrte Herr Georg 
Chriftoph Hofer, beeder Rechten Licentiatus vnd 32 Jahr Lang Ge- 
weiter Pfarr-Vicarius zu Eching, welcher im 79. Jahr feines Alters 
den 9. Nov. 1742 zwiſchen 6 und 7 Uhr frühe morgens Gott jel. 
entichlafen, deme vnd allen abgeftorbenen der allmächtige bie ewige 
Ruhe und frelihe Auferftehung verleihen wolle. 

ob. Pöckhel, vom 17. April 1743 — 20. Merz 1753. Er 
war 28 Jahre Eooperator in Eching geweſen. 

Am 4. Febr. 1743 becretirte das Ordinariat Freifing, daß das 
Kapitel St. Martin fein Recht habe, in Eching einen Eooperator zu 
präjentiren. 

Am 27. Juli 1747 wurde der Jahrtag des Kaspar Koppauer, 
Erftorfer zu Berghofen, auf 25 Pifang Ader, im Preifenthal gelegen, 
fundirt, confirmirt. Diefer Jahrtag ift im November mit Vigil, Seel- 
amt, Gebenfen und Libera zu halten ?). 

Franz Paul Thanner, vom 23. Mai 1753—1771, wo er Pfarrer 
in Moosburg wurbe. Als folder ftarb er am 8. Dit. 1772. 

Am 13. Juni 1770 wurde bie Jahrmeß- Stiftung bed Franz 
Hofer, Grübel in ber Au, oberhirtlih confirmirt. 


Vel 
2) Auhivs-Gonfervatorium Münden. 
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Johann Gerftenegger, vom 17. Sept. 1771—1708, er refignirte. 
Mit dem Kapitel Iebte er in einem beftändigen Hader, es gab eben 
dem Pfarrvifar und Cooperator nur 450 fl. nebft ben Gefällen 
der Stola. 

Georg Zierer, vom 9. Juli 1798 — 1.Nov. 1801, wo er ftarb 
und in ber Pfarrfirhe feine Auheftätte fand. 

Johann Nep. Metz, präfentirt 10. Nov. 1801, 1803 mwurbe er 
vom Landgerichte Erding geftraft, weil er jeden Tag ber Frohnleich— 
nams-Dctav auf dem Gottesader eine Proceffion hielt und Abends 
6 Uhr mit dem Volke einen Roſenkranz betete, und dies „dem Geifte 
der höchften Verordnung zuwider jei '). Im Januar 1804 wurbe er 
Benefiziat in Hohenſchwangau. Sein Nachfolger war ber bisherige 
GCooperator in Aid. 

Michael Schmidt, ernannt am 3. Febr. 1804, am 23. März 1808 
wurde er Waldpfarrer in Altötting. Er war ber erfte felbitftändige 
Pfarrer. 

Am 18.Nov. 1804 wurde Dr. Rottmanner in Aft von ber geh. 
Schul- und Studiendireftion aufgefordert, fein Gutachten über bie 
Prarrorganijation von Eching abzugeben. Nottmanner beantragte 
1) die Errichtung einer Pfarrei Eching mit Eding, Vicht, Au, Hof 
ham und Hüttenfurt; 2) die Erpofitur Aſt mit Aft, Heidenfam, Ties 
fenbach, Gleiffenbah und Götterftorf. Der Erpofits folle bie Schule 
halten. 3) Die Errichtung der Pfarrei Kronwinkl mit Kronwinkl, 
Haunwang, Thal und Berghofen. Das Kirchlein in Berghofen follte 
demolirt werden. Die Schul» und Studiendirektion ließ dieſen Antrag 
unberückſichtigt. 

Am 25. Juli 1806 ſtellten die Einöder Schellenberg, Schwaiberg, 
Viehauſen, Wiskatzing die Bitte um Einverleibung nach Vilsheim, 
wurden aber am 24. Sept. abgewieſen. 

Am 23. May 1807 griff das Gericht Kronwinkl den Vorſchlag 
Roltmanners wieder auf, nur mit der Modifikation Eching aufzulöſen 
und nach Kronwinkl zu verfegen. In Kronwinkl wolle man Platz zu 
einem neuen Pfarrhofe anmweifen und ben Pfarrhof bauen, nur bitte 
man, um die zur Reparatur bes alten Pfarrhofes beftimmten 3000 fl., 
die Steine der zu bdemolirenden Kirche Eching und bes alten Pfarr- 


1) Archiv Kronwinkl. 
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hofes. Um bie Kirche Kronwinkl zu vergrößeru, bitte man bie Demo» 
lirung der Kirche Thal. Tiefenbach fei überflüſſig. Die Kirche folle 
bemolirt und mit bem Materiale das Vicar- nnd Schulhans gebaut 
werben. Diefer Vorſchlag wanderte einfach zur Aftenlage )). 

Mar Joſ. Schluberer, Kaplan in Traunftein, ernannt am 12. März 
1808, geftorben am 4. May 1823. Auf feinem Leichenfteine ftehen 
bie Worte: Hir in biefem Grabe legt Marmilian Schluderer, geweſe— 
ner Pfarrer in Eching feinen Hirtenftab famt der Leibeshülle ab 
und fein freigeworbener Geift gieng zu beffern Leben hinüber ben 
4. May 1823 im 49. Jahre feines Alters. 

Beim Antritt der Pfarrei belief fi der Pfarrzehent auf 192 Schffl. 
5 Mtz., nämlich 78 Schffl. 5 Mt. Korn, 56 Schffl. 3 Mk. Gerften, 
39 Schffl. Haber und 18 Schffl. 3 Mg. Weizen, im Werthe zu 
1540 fl. 30 fr. 

Am 30. Yan. 1816 verlangte die Regierung vom Prodecan Ans 
ton Selmar in Berg ein Gutachten, wie in Thal, Haunmang und 
Kronwinkl die Seelforge am nüglichften zu verrichten wäre. Der PBro- 
becan beantragte nun am 1. Merz 1816 bie Errichtung einer Pfarrei 
Kronwinll. Der Graf erklärte feine Beiftimmung zur Unirung bes 
Benefiziums falls die Präfentation alternative wäre. Die Regierung 
verwarf biefe Projekte und organifirte die Pfarrei in ber jegt beftehen- 
ben Weife. : 

Alois Niefter, inveft. 23. Juli 1823, ref. 1837. Xaver Götz, 
inveft, 3. DE. 1837—1843. Johann Nep. Reder. 


2) Hofham (Hoveheim). 

Hofham, ein Dorf mit 15 Häufern und einer Bevölkerung von 
110 Seelen, liegt an ber Chauſſee und ift von ber Pfarrfirche */, 
Stunde entfernt. 

1530 verkauften Hanns Basler von Hofham und Kathrina, 
fein Eheweib, an Wolfgang Müllner von Weich, Margrethen, deſſen 
Hauffrau, 2 Tagwerk Wismab im Richteranger zu Weichs (Meirerau) 
bei Kronwinfl, die Lehen der Herzoge Wilhelm und Ludwig von 
Bayern find); am 19. April 1662 verkaufte Sebaftian Thor- 


1) Archiv Kronmwinfl. 
2) ©. Dr. Thomas Ruedolph, Canzler und Lehenpropft zu Landshut. Dat. 
Freitag nach der HI. Ofterfeym. Orig. im gräfl, Preifing. Archive in Kronwinkl. ©. f. 
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mair zu Hoſham an Thoman Diepold von Goldern die Schufterfölbe 
zu Hofham ?). 

Am 3. Mai 1625 hatte auh Hanns ber Holzer zu Hofham 
mit Beiftimmung feiner Hausfrau Barbara an Blafi Hofenftaller zu 
Hofenftall feine Erbgerechtigkeit auf das Pichlmairgut zu Hofham, fo: 
wie er fie am Freitag nah Sebaftiani 1569 übernommen hatte, ver- 
fauft ). 

Am 9. Nov. 1717 belehnte Mar Joſeph Franz Neichsgraf von 
Preifing als gräflich preifingiiher Majoratsadminiftrator und Pfleger 
zu NRojenheim das Fräulein Maria Anna Ehriftina von Preifing mit 
dem Erbrechte auf dag Pichelmair-Gut zu Hofham ſammt der Sölde, 
bie von biefem Gute getrennt wurde ?). 


3) Apoig. 

Ein an dem Wege von Eching nach Kronwinkl liegendes Müller- 
anweſen. Freitag vor oculi 1447 verkauften Hanns Wagner, ber 
Zeit mit einem Anweſen in München begütert, und Elein, feine Haus» 
frau, ihre Mühle bei Eching an Hanns Preifinger zu Breifing ®). 


4) Weirerau. 

Eine an ber Sempt Tiegende zerftreute Ortfchaft von 24 Häufer. 
Diefe Ortſchaft ift —1 Stunde von der Pfarrkirche entfernt. 

Im Jahre 1348 verzichtet Ludwig von Nidda zu Gunften bes 
Kloſters Seligenthal auf alle Anfprüche auf die Schweig zu Weichs bei 
Ehronwindel 9). 

ALS im Jahre 1365 Ulrih der Sattler, Bürger zu Landshut, 
und feine beiden Söhne Herrmann und Hanns, ein Benefizium in ber 
Thomasfapelle der St. Martinskirche zu Landshut gründeten, beftimm- 
ten fie auch neben anderen Befigungen zur Fundation dieſer Stiftung: 


1) S. Johann von Preifing zu Altenpreifing. Orig. e. J. 

2) &. Joh Warmundt dv. Preifing anf Altenpreifing als Grundherr; 3. Peter 
Dbermair zu Stinzbah und Georg Trißl aufın Thaimb, beide Erdinger Gerichte. 
Dat. Lanböhut. Drig. mit guterhaltenem Sigel c. 1. 

3) Orig. e. J. 

4) S. Hanna Enbelbaufer, Unterrichter zu Münden. Orig. mit guterb. Sigel 
im Reichs-Archive Minden, Urkunden ber Pflege Erbing, Fasc, 2. 

5) Kalchers Urfd.-Regeften von Seligenthal. 
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pratum unum in aw in puzzenwanchk in parochia Ehingen (Puz- 
zenwanchk, Pueffenwang, ohne Zweifel die Benennung gewiſſer Grund- 
ftüde, fie lagen, wie weiter unten erhellt, zu Weichs bei Kronwinkel ®). 

Am „Frauentag als fie geborn ward“ 1392 verkaufte Hanns ber 
Praiteneder Heinrih dem puchelmair einen Ader, „ber ba leit vor ber 
Schwaig jenhalb des pach,“ und die Hofftat (jet zum Vorderſchwaiger 
genannt), ein „werbel” und ein Wismad ?), 

Peter der Undofer, Bürger zu Landshut und Alheit feine Haus- 
frau, verfauften im Jahre 1398 an Chunigunde von Purkcharting, 
auch Bürgerin zu Landshut und ihrem Sohne Hanns ihre Schwaig, 
gelegen neben Chranwindel, nebft 3 Tagwerk Wieſe, bie bei ber 
Schwaig zu Weichs in dem WPueffenwang gelegen waren. Diefe 
Schwaig war Lehen ber Preifinger zu Kronwinkel, als aber Frau 
Chunigunde von Purkcharting fie zu einer ewigen Meffe nah St. 
Martin zu Landshut beftimmen wollte, jo verzichteten bie Brüder 
Hanna und Seit und ihr Vetter Erhart ber Preifinger auf alle An- 
ſprüche und überließen dieſe nebft den 3 Tagwerken an die Purkchar⸗ 
ting als freies Eigen am Erichtag vor St. Bartholomä 1400, überdies 
verfaufte Hanns Preifinger am gleichen Tage an Frau Purkcharting 
zu obigem Zwede jein Viertheil einer Wiefe, die zur genannten Schwaig 
gehörte ?). 

Am „Erchtag nad) Sonntag invocavit“ 1540 verkauften Wolf 
Müller von Weichs, Margaretha, feine ehelihe Hausfrau, an ben 
fürftlichen Secretär Hanns Gollinger zu Landshut 2 Tagwerk Wis- 
mad im Richteranger zu Weichs, ben fie am Freytag nah Weihnachten 
1536 von Hanns Päßler zu Hofham gekauft hatten *), Nah Sal- 
linger8 Tode war feine Wittwe Anna die Befigerin. Nach ihrem Hin- 
ſcheiden verfauften die Erben dieſes Wismad an Chriftoph Blaichshiern 
zu Landshut, der am 18. Aug. 1569 von Herzog Albrecht damit be- 
lehnt wurde. Chriſtophs Tochter, Anna mit Namen, verehelichte fich 
mit Kaspar Koh, Bürger und Rathsherr zu Wafferburgg Am 


1) Kalchers Urfd.-Regeften von St. Martin in Landshut. 
2) Selbfifigler; 3. Abam von Friedrich gi Tafel Wirth zu am⸗ 
winkhel. Original mit guterh. er c. 1, Fasc. * 
3) Kalchers Regeſten von St. Martin. 
* ©. Dr. Thomas Ruedolph, Canzler zu Landshut. G. Hanns Stern, Caspar 
Angie, zu Landshut. Drig. mit läbirtem Sigel im Archive 
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30. Des. 1585 mwurbe fie von Herzog Wilhelm mit biefen Miefen 
belehnt. Nach dem Ableben ihres Ehemannes verkaufte fie auf An- 
rathen ihres Bruders Georg Bleihshiern diefe Wismade an ihren 
Schwager Hanns Nirnfhmalz, Sekretär zu Landshut. Am 4. Juni 
1590 erhielt er die Belehnung. Nach feinem Hintritte belehnte Herzog 
Mar deffen Wittwe Brigita und deffen zwei Kinder, Friedrih Carl 
und Anna, mit Theil an diefen 2 Tagwerken (am 17. Aug. 1602) 
und nad dem Tode ber Brigitta die Tochter Anna und beren Che 
wirth Johann Ladhner, Doctor Juris und Gerihtsadvofat in Landes 
but (17. Dft. 1615). 

Anna Lackhner verehelichte fich als Wittwe mit Martin Wagnereck. 
Sie verfaufte dieſes Befisthum an Georg Wilhelm Widerfpadher zu 
Grabenftätt und Prantsed (bei Aibling), Nentmeifter zu Landshut. 
Am 19. Aug. 1623 erhielt er die Belehrung. Er überließ es an 
Wolf v. Ah, Canonicus bei St. Martin in Landshut (Belehnung 
am 28. Auguft 1628), und diefer an Hanns Georg von Preifing, 
der am 9. Auguft 1631 damit belehnt wurde. Nach Hanns Georg's 
Tod erbten feine beiden Kinder Johann Franz und Maria Con—⸗ 
cordie. Doch dieje traten biefes Erbe an ihren Stiefvater Johann 
Mar von Preifinger, der am 11. Det. 1638 damit belehnt wurde. 

Sm Jahre 1636 verkaufte Martin Gruber, Bürger und Metzger 
in Moosburg, als Vormünder feiner 4 Kinder, und Abraham Grafs 
von Dornhafelbah Hinterlaffene Tochter Maria die Erb- und Bau- 
mannsgerechtigfeit auf das Schregergütl zu Weir in der Au an Georg 
Scherl, Müller auf der Achacien Mühle '). 

Am 24. Juni 1640 verkauften Lorenz Räggel in ber obern Au, 
Moosburger Landgericht, Maria, feine eheliche Hausfrau, an Wilhelm 
Dettl, Fiſcher zu Weir, 2 Aecker im Steinfeld, der eine ftoßt an bie 
Gemainwaidbt, an die Landftrafe und an ben Meißmüller, ber 
andere gränzt an die Gemeindwaid, an ben Weißmüller und an ben 
Schabolter, der damals Wirth in Kronwinkel war. Diefe Aeder 
waren, mit Ausnahme von 3 Pfd. Pf. an die Kirche Thal, frei und 
unbelaftet ?). 

Ale: Soweint, Dos Daten FE In ben Dome 
2) ©. Dar Freiherr von Preifing. 3. Georg Berfal, preißingifcher — 


Hanns Ienkofer, Fliziogißer zum Haag Untertfan. Orig. mit ch 
grüfl. preif. Archive Kronwiukl. a * 
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Am 7. Det. 1641 verkauften Nikolaus Khien, Wirth zu Alten- 
preifing, genannt Kronwinkl, und Dionys Prudmair zu Weir als von 
Dbrigfeitwegen verordnete Euratoren bes Befigers ber Achacien-Mühle 
Georg Scherl die Achacienmühle zum Beften ber Gläubigen an Hanns 
Krähmüller von Wartenberg Y. 

Am 10. Nov. 1645 verkaufte Anna, Hannſen Hubers zu Weir 
binterlafjene Wittwe, an Niklas Khien, Hofmarkswirth in Kronwinkl, 
9 Pifang Aderfeld zwiſchen Preifings Felder und des Pichlmairs zu 
Dicht Breiten gelegen. Diejes Feld Hatte fie von Georgen Penkher 
auf ber Achacien⸗Sölde fäuflih erworben ?). 

Am 23. April 1668 belehnte der Churfürft Ferdinand Maria 
den Grafen Johann Joſeph von Preifing mit dem dritten Theil an 
den zwei Tagwerfen Wismad im Nichteranger zu Weir in der Au, 
den er von feinen Brüdern Johann Mar, Johann Friedrih, Ignaz 
und Johann Jakob in erblicher Abtheilung erhalten hatte 9). 


5) Schapolterau. 


Zwölf zerftreute Häufer an den Krümmungen der Sempt, 1”/, 
Stunde von Eching entfernt. 

Am „Mittich in der andern Vaftwochen” 1411 verkauften Hanns 
Wäninger, Conrad Kledh, Bürger zu Landshut, an Paul ben Schreis 
ber, Bürger zu Erding, die Schwaig, gelegen bei „hraubindhel” Hinter 
ben Löchern, um 50fl.*); an „juntag vor fand Veit” 1473 verkaufte 
Heinrich Prunmair, Pfarrer zu Ountershaufen, an feinen Stiefvater 
Conrad Sarfberger, beffen Sohne Jörg fein Baurecht auf bie halbe 
Schwaig unter den Löchern, die ein preifingiiches von Kronwinfl her 
rührendes Lehen war, um eine Summe Geld und unter folgender 
Bedingung: jeder, der biefes Baurecht genieße, fei verpflichtet, jährlich 
5%, Pfd Landshuter Pfening (und zwar 7 6. Pf. von den Aedern 





1) Orig. e. 1. Eigel fehlt. 

2) ©. Melchior Kracher, preifingifcher Anwalt zu Landshut; 3. Thomas Miller 
zu Hoffam; Wolf Zigler zu Binabiburg. Orig. mit guterh. Sigel c. 1. 

3) Orig. c. 1. 1678 cebdirte er biefen dritten Theil an feine Brüder Mar Jo— 
ſeph Franz und Johann Yalob, die am 21. Ian. 1678 von Ferbinand Maria be— 
lehut wurde. Am 29. April 1680 erteilte der Abminifirator Mar Philipp Jalob 
an Mar Johann Franz bie Belehnung. 

4) ©. bie Verkäufer. Drig. mit guterhaltenen Sigel c. L 
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in ber „intern pewnt“) zu ben Prunmair Jahrtag nach Eching zu geben 
und bei dem Abhalten diefer gottesdienftlihen Feier auf das Opfer zu 
fommen, ferners einen Käs und 35 Pf. gen St. Sigmund nad Frei- 
fing (und zwar von dem Ader bei des Schufterd Brunnen) reichen 
und überdieß der Pfarrkirche eine Stift von 4 dl. geben !). 

Am „Pfinztag vor Kathrein‘ 1502 verkaufte Heinrich Prunmair, 
PVriefter und Kaplan zu „ſleysbach“ an Aſm Prunmair, Kapları zu 
Moosburg, und an deſſen Brüder Stephan, Balentin und Heinrich 
feine halbe Schwaig unter den Löhern, ein Lehen des edlen Thomas 
von Preifing zu Kronwinkl, um 89 Pfd. Ldsh. Pf.); am „Sontag nad 
Frohnleihnam‘ 1532 verkauften Wolf Müllner „ab der Schabhaydt““ 
Ehinger Pfarrei, Anna, feine Hausfrou, an Stephan Sperrer in ber 
obern Au ihre halbe Schwaige Hinter den Löhern, Lehen bes eblen 
Hanns von Preifing °). 

An „and Beitstag” 1553 überließ Hanns Veichtmair aus ber 
Au mit Eonfend bes edlen Sigmund von Preifing dem Leonhard 
Milhofer unter den Löhern „auf der ſchabber“ 2 Rigl Ader im obern 
peunt bei Milhofers Neder gelegen, gegen 2 Rigl Aderland in ber 
untern peunt, und ein Tagwerk Wismand, welches an des „Schabbers“ 
Garten und an die Viehweide ftieß ). Die Leitung bes Semptwaflers 
zur Bewäſſerung ber Wiefen bildete in alter wie in neuer und neues 
fter Zeit einen Gegenftand von Streitigkeiten. 

Am 10. Zuli 1559 entſchied ber fürftlihe Rath und Kanzler 
Georg Stäringer zu Kalding mit Beiziehung ber Edlen Hanns Wolf 
von Preifing zu Kronwinkl, Hanns Albrecht von Preifing, fürftlichem 
Rathe zu Landshut und Achaz Tannberger vom Tannberg einen 
Streit, der wegen Leitung des Waflergangs von ber Semptbrüde an 
„des Scheren, Mäens und Raumens halber” zwifchen Thomas Aib- 
linger auf der Achatsmühle, Wolf Apeuger auf ber Apoigmühle, Sig- 


1) ©. Thomas Guntzkofer, Bürger zu Moosburg; 3. Ieronimus Huntsberger zu 
Moosburg und Hanns Pannter zu Guntershauſen. Orig. e. 1. Sigel fehlt. 

2) S. Thomas von Preifing; 3. Degenhart Leiblftorfer zu Leiblftorf, Richter zu 
Moosburg; Leonhard Feldner, Haimeran ſchneid, Jörg tuchfcherer, Bürger zu Moos- 
burg. Drig. c. I. Sigel läd. 

8) ©. Hanns dv. Preifing. 3. Hanns Prunaur, Wirth zu Kronwinkl; Stephan 
Weber, zu Stalbang. Drig. c. J. Sigel läd. 

4) ©. ber Lehensherr; 3. Roman Puchauer, Wirth zum Hucbenftain, Michel 
ſchmit daſelbſt. Orig. c. 1. Sigel läd. 
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mund Weirnmüller zu Weir und Hannjer Müller zn Weibach einerjeits 
und Martin Spörer auf der Spörermühle anderfeits entſtanden war, 
auf folgende Weiſe: 


1) Die alte Wöhr foll bleiben; 

2) die vier Müller follen von der Semptbrüden an bis auf ben 
Waſen beim Elang, wo fih das Wafler zu ihren Mühlen fcheibet, 
„Scheren und Mäen“ nach Belieben; 

3) das Gleiche fol au dem Spörermüller zuftehen '). 

Am 3. Dftober 1563 kaufte Erasmus Auer zu Pidnbach, 
Gänkofen nnd Rörnbach zur Zeit in Landshut von Leonhard Mühl- 
bofer in der Au, Anna, deſſen Hausfrau, die freie unbelehnte Mühl: 
bofer Schwaige und verlieh dann dem Berfäufer ewiges Erb- vnd 
Bauicht darauf gegen eine jährlihe Abgabe von 15 fl. Herrn- und 
Gattengilt, */, Wein ober 24 bl. ſchwarzer Münze Stift, 3 Gänfe, 6. Hüh- 
ner, 100 Eier Kleindienft, überbieß mußte er fich zu Verrichtung bes 
berfömmlichen Schaarwerkes und ber Obliegenheit verpflichten, 3 Stüd 
Rind von Michaeli bis Martini nebſt ihrem Vieh warten und weiben 
und ber Herrichaft zum Schlachten zu liefern‘). An „Sand Kathrinen 
tag” des nämlichen Jahres überließ Erasmus Auer diefe Schwaige an 
Hanns Träger, Gerichtsichreiber in Erding. Der neue Eigenthümer 
beftätigte Leonhard Mülhofer in feinem Erb» und Baurechte, nur be- 
flimmte er die Abgaben in folgender Weiſe: 14 dl. Stift, 15 fl. Gilt, 
70 Pfd. Schmalz, 8 Käfe (ober 16 fr.), 6 Hühner, 4 Gänfe, 100 Eier 
nnd „ain ſchödt Garb von ber Schlicht Heer 10 Pfund wegendt“ 9. 

Mülhofer verkaufte fein Erb» und Baurecht und erwarb das fos 
genannte Hofftetter Anweien. Am 18. April 1566 verfaufte er an 
Georg Kopp auch zu Ach feinen Antheil an brei Tagwerken Mis- 
mad, bie er von Hanns Wildenberger gefauft hatte. Eines dieſer 
Tagwerke lag zwiſchen Mülhofers von Pimbhaim und Pollners von 
Vicht Wiefen, und trug bie DObliegenheit der Pfarrkirche Eching jähr- 


1) ©. Stäringer; 3. Aſm Müller zu Wang, Hanns ber alt Pihlmair zu Vicht; 
Hanns Huber von Eching, Wolf Jünger zu Dial, Paul Grebimüllner auf der Grebl- 
mühle, Michel Achaz von Moosburg, Leonhard Wagner von Kronwinll, Wolf Ra- 
melmüller von Brudderg. Vidimus des Heinrich Langelmantel, Rath und Caſtner 
zu Landshut vom 10. Der. 1584. c. 1. 

2) Orig. mit guter. Sigel c. 1. 

8) Orig. c. L 
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lich 44. Pf. zu geben; bie beiden andern lagen zwilchen der Sempt und 
der far und fließen an Prunmairs in der Au und Hanns Sachſens 
Gründe 9. An „Sand Johann des Täufers tag‘ 1569 verkaufte dann 
Georg Kopp auch mit Beiftimmung feiner Hausfrau und feiner bei- 
den Söhne Wolfgang und Georg biefe Tagwerke an Andrä Held 
zu Haunmwang ?). 

Nach dem Abfterben der Dorothea Treyer fiel bie Mülhofer Schwaig 
an ihre Schwefter Sabina, die mit dem Landshuter Bürger Vincenz 
Khurtzpeck verehelicht war. Am 6. Mai 1590 verlieh fie dem Paul 
Mülhofer Erbgerechtigfeit auf diefe Schwaige?). Die Vormünder ber 
Khurtzpeck'ſchen Kinder (Wolf, Georg und Kathrina) Georg Reinjchmidt 
und Chriftoph Zieglhamer, Bürger zu Landshnt, verkauften diefe Schwaige 
mit Beiftimmung des Nathes zu Landshut an ihren Mitbürger Georg 
Winkler, deſſen Sohn Jakob fie am 30. Juli 1628 an feinen bis- 
berigen Leibgedinger Georg Hanrieber, Müller auf ber Sporermühle, 
verkaufte ). Nah Hanrieders Abfterben verkauften feine Erben, als 
fein Sohn Martin Hanrieder, Müller zu Haffelfurt, und feine Enkelin 
Maria aus der Ehe Georg Stodhaimers, Mepgers zu Landshut, mit 
Maria Hanrieder erzeugt, die Mülhofer Schwaig am 2. April 1636 
an Niclas Khien, Wirth zu Kronwinkl ®). 

Johann Khien verkaufte fein Wirthsanweſen in Kronwinkl und 
erwarb fi ein Bräuanwefen in Vilsbiburg. Die Mülhofer Schwaig, 
bie Sachſenſchwaig, halb frei und halb preifingifches Lehen, ſowie eine 
Sölde in ber untern Point und ein halbes Tagwerk Wismad in der 
Polnerau verkaufte er am 4. Mai 1684 an feinen Schwager Johann 
Rittinger in Echwaben ©). 

Weber diefe Sachſenſchwaig Folgendes: Am „tag unfer lieben 
frawen verfhündung‘ 1566 übergab Lorenz Sachs feinem Sohne 
Hanns bie Erbgereitigkeit auf die Sachjenihwaig unter ben 


1) ©. Hanns Georg Weftacher, Pfleger zu Erding, Orig. mit guterh. Sigel. c.1. 

2) S. ut sup. Drig. c. J. 

8) Drig. c. J. 

4) Drig. c. J. 

6) ©. Oswalb Zeidfmair, Pflegsverwalter in Erbing. 3. Martin Perghaimer, 
Miller zu Apoig und Leonhard Schniefenedher zu Schniefenedh. Orig. c. 1. Am 
8. Auguſt 1668 erhielt ex die Belehnung über bie halbe Sachſenſchwaig. 

6) Orig. ca. J. 
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Löhern 9). Diefer junge Hanns Sachs war ein Lanbdftreicher, vergeu⸗ 
bete fein Erbe und ging, feine Hausfrau Apollonia mit ihren 4 Kin- 
dern verlaffend, in die weite Welt. Nothgedrungen verkaufte num die 
Berlafjene die Erbgerechtigfeit am 12. Mai 1574 an Jörg Weidacher 
zu Kronwinkl ?), der am nämlihen Tage das Gelaufte an Hanns 
Reithmeir unter den Löhern abtrat ’). Diefe Schwaige war damals 
ftiftbar an Sigmund DObermair, Schneider und Burger zu Landshut 
und an Sigmund PBrunmayr aus der VBollmannsdorferau. 

Am 20. Mai 1600 überließ Georg Winkler an Andreas Held 
zu Haunwang einen Wiesfled 2 Tagwerk groß auf der Pichlwieſe bei 
Berghofen zwilchen den Gründen der beiden Wagner gelegen gegen 
3 Tagwerk Gründe. Das erfte Tagwerk lag an ber „Schabbölbt‘ 
zwiſchen Milhofers von Pinshaim und Polners zu Vicht Wiefen, wor- 
aus der Kirhe Eching 4 P- Pf. jährliche Rente floßen; bie beiden an- 
bern Tagwerke lagen an der Aichelwies und gränzten an die Sempt 
und an die Wismade Prunwairs in der Au und ber Sarenihwaig. 

Am 21. Dezember des nämlichen Jahres verkaufte Held die 
Pihlwiefe an den frühern Beliger Georg Winkler ). 

Am 24. Nov. 1675 gab Hanns Khin, Wirth zu Kronwinkl, dem 
Georg Pollner zu Berghofen Leibgeding auf feine eigene Filzenſchwaig 
in der Au°); am 23. Januar 1679 verkaufte Adam Präntl in der 
Schapolterau an Thomas Grundtmair von Aich die Leibsgerechtigfeit 
auf das Präntlgut, das dem Wirth Hanns Khien eigen war, um 
200 fl. und 10 fl. Leihkauf ®). 

Am 17. Juni 1684 hatte Peter Aicher in der Au von Hanns 
Khien eine Tagwerk große Wiefe bei der vordern Schwaig, die an 
die Wiesgründe Wolf Höld von Berghofen, Polners und Ramlers in 
ber Au und Pachmairs von Haunwang gränzte, gefauft, trat fie aber 


1) ©. Hanns Wolf zu Altenpreifing. 3. Lienhart, millner unter ben Ichern, 
eng Hover, Amtmann zu Kronwinll. Orig. c. J. © f. 

2) ©. Hanns Thomas von Preifing als Lehensherr. 3. Andrä Pichlmair von 
Bit, Erhart Hund von Haunwang. Drig. c. 1. Sigel guterb. 

8) Orig. c. L 

4) Drig. c. J. 

5) ©. Wolf Albreht Götz, Richter in Krommwintl; 3. Simon Sar, Schulmeifter, 
Jalob Zehentner, Altwanger zu Berghofen. Orig. c. 1. 

6) S. Tobias Pögl, Pfleger in Erding; 3. Georg Stainmair in der Schappol- 
teran und Georg Schmidt in Kronwinfl, Orig. c. 1. 

Verh. d. hiſt. Vereind in Ldeh. XL. Bd. IL. Heft. 20 
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an Hanns Nittinger, Gerihtsfchreiber in Schwaben, ab’), Dieſer 
Beamte hatte von feinem Schwager Hanns Khien, Bürger und Bräu 
in Vilsbiburg, die Trudmüller-Schwaige gekauft, und wurde am 20. 
Suli 1684 von dem Grafen Joh. Bernhard damit belehnt. Die 
Schwaige erhielt in Bälde wieder einen andern Befiger, denn am 
22. Zuni 1707 belehnte Eebaftian Ludwig von Preifing mit diejer 
Schwaige den Georg Schnöger, der fie mittelft Vertrag mit jeinen 
Gefhwifter erhalten hatte ?). 
6) Spörerau. 

Neun zerfireute Häufer, am großen Semptarm links gelegen, 
führen den Namen Spörerau. 

Eridtag nad fand Jörgen 1536 verkauften Georg Nadl in der 
Au mit Beiftimmung feiner Hausfrau DMagdalene an Lienhart Syf- 
fofer, Esbethen, deſſen Wirthin, die Rottſchwaig bei der Stainmühle, 
die auf den Kaften Landshut, urbar war ?); am Samstag „nach 
fand Martin‘ 1561 verkauften Hanns Kothmair in der Volkmans— 
dorfer Au feinem Schwager Leonhard Mülhofer in der Au, Anna, 
deffen Hausfrau, einen 2 Tagwerf großen freien unbelehnten Anger 
in der obern Peunt bei der Mülhofer Schwaig gelegen famt ber 
Wäſſerung aus der Sempt bei der Epörermühle, „nemlich die ganze 
woche durchaus allein am Samstag wan die Feyer eingehet bis aufn 
Suntag wart die Sonn aufgeet behalten wir ung joldes Waller zu 
unferer Notturft zu gebrauchen bevor, die anndern tag in der Wochen 
mögen fies die Eeleut zu bemeltem Anger auch ihren daranftoßenden 
Ader irer gelegenheit nah innhaben, prauchen vnd nieffen, ſonderlich 
von defto bequemlicher Wäflerung wegen Macht haben ain Waffer- 
ftuben aufzerihten und ze ziemern“ %); am 15. Sept. 1614 verfaufte 
Hanns Hoelt in der Au, Erdinger Gerichts, an Georg Hanrieder, 
Müllner auf der Spörermühle, Margrethen, deſſen Hausfrau, ihre 
frei ledigen eigenen Aecker im Steinfeld °). 

1) Orig. c. . 

2) Drig. c 

3) Jörg — zu Kalching, a zu Landshut; 3. Lienbartmair, Contz 
re Bürger daſelbſt. Orig. c. 1. 

4) ©. Hannd Georg Weftaher, Pfleger in Erding; 3. Hanns Zymermann 
von pre und Hanne Apmermann von Vollsmannsdorf. Drig. c. 1. 


5) S. Lorenz v. Wenfin auf Kronwinkl; 3. Kafpar Lindermair und Hanns 
Ernftorfer, beide zu Kronwinkl. Drig. c. J. 
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Am 23. Febr. 1651 verkauften Apollonia, Hannjen Spörers von 
der Spörſchwaig jel. Wittwe, und ihre 3 Söhne Mattheus, Kaspar 
und Paul an Andrä Fridlmair auf der Schaboldt 3 Aeder, einer im 
Kronwinklerfeld mit 15 Bifang, der andere im nämlichen Felde mit 
15 Pifang, während der dritte Ader nur 13 Pifang groß war '); 
Mattheus übernahm das väterlihe Anmwejen. Am 19. Det. 1652 
verfaufte er mit Beiltimmung feiner jungen Ehefrau Katharina einen 
Adler im Stainfeld bei Kronwinkl an Andrä Feichtmair in der un- 
ten Au ®). 


II. Gemeinde Bergbofen. 
Diefe Gemeinde umfaßt die Ortihaften Berghofen, Thal 
und die Einöden Hafielfurt, Stadler, Bihlmann, Reit und 
Schwaigerhof. 


1) Berghofen. 


Berghofen, ein Dorf mit neunzehn Häuſern, liegt auf einem 
ſteilen 233 Fuß aus der Terraſſenebene aufſteigenden Hügelrande, 
17 dieſer Häufer liegen auf der Höhe und gehören zur Sepultur 
Eching, 2 dagegen liegen am Fuße des Berges und gehören zur 
Sepultur Thal. 

Am obern Ende des Dorfes gegen den Abhang eines ſchroffen, 
abſchüſſigen Berges tritt Einem plötzlich ein überraſchend herrliches 
Naturgemälde vor Augen. Man überſchaut da mit einemmale eine 
ungeheuere Fläche voll der lieblichſten Auen und Fluren, voll der 
üppigſten Wieſen und dichteſten Wälder, aus denen viele halbver— 
ſteckte Thurmſpitzen zum Himmel emporragen, mit einer Weitſicht, 
die wenige ihres Gleichen haben mag. Ganz deutlich erblickt man da 
das nahe Moosburg mit feinem hohen Dome, München mit allen 
feinen Thürmen und Gebäuden nebjt allen Dörfern, die von Moos— 
burg aus über die ganze Ebene gegen Erding bis München hin zer> 
ftreut herumliegen, ferner die funfelnde Iſar mit ihren wunderlichen 
Schlangenwindungen, und gegen Norden hin das Monument von 


1) S. Oswald Heiblmair, Pflegsverwalter in Erding; 3. Georg Schneider in 
Kronwinkl, und Georg Hilz in ber Au. Orig. c. J. 
2) ©. Joh. Mar von Preifing; 3. Hanns Schmit, Milhover, und Michel 
Spät, Braümeifter zu Kronwinkl. Orig. c. 1. 20 
* 


308 


Gamelsborf '). Die Kirche ift auf einem Vorſprunge bes Hügel- 
randes erbaut. Der Styl ift ber des Spigbogens, das Schiff bebedt 
eine flache Dede. der Thurm ift ein Sattelthurm mit zwei Gloden, 
die ältere ift ohne michrift, die jüngere jpricht: Joseph Stern goss 
mich. Landshut 1800. 

In diefem Kirchlein wird nur zweimal bes Jahres Gottesbienft 
gehalten, an dem PBatrocinium am Fefte Peter und Paul, und am 
4. Sonntag nad Dftern am Kirchweibfefte, 

Das Vermögenskapital befteht in 1200 fl. Die Kirchenrechnung 
des Jahres 1632 lautet: 


Einnahme: 
ME ae ee ee DORT DE 
Gebet ee ae Eu, 
Gotsberatt . . . re or Er ee 


Bon 130 fl. jahrlichem Gelde J 
Von 100 fl. jährlichem Gelde . 5 „ — — 
Bon 100 fl. . er A 
der Meiner von 70 fl. ; . 3— BA 
Von 100 fl. eier „158, 
Summa 96 fl. 21‘, bl. 
Ausgabe: 
Aufnehmen der Rednung -. » » » 2» 2... 1.1 — dl 
diefelbe ftelen.. . . De un 
dem Schreiber Trinkgeld — .— => 
dem Stift Landshut wegen ber MWochenmeffe . ee 12° un 
bem Pfarrer für die Suppe am Kirdtag . . .— „ A — 


für das Amt zu ſingen am Kirchtag .— 
bem Stifte aus dem a Br ee 


| Scans] N 


ben Kirhpröpften . .. . a Breeze e 0 2 
Dpferwein und Oblaten . ». 2» 22.2202, 1, —u 
3,1 BE u 66 
dem Amtmann . . ee — — 


den Kirchpröpſten und Meßner .. el nn 


1) Das Königreich Baiern in feinen alterthümlichen, geſchichtlichen, artiſtiſchen 
und malerifchen Schönheiten. II. ©. 190, 


bem Stiftspotben - - 2 2222. fo 10%, bl 
Ehrung dem Regnungsfteller . . . — , 2, — dl.9) 

Berghofen (Perchofun) ift ein ſehr alter Ort. Bereits unter 
Biſchof Hitto ſchenkte der Prieſter Landpert feine Eigenleute in Berg- 
hofen der Domkirche in Freiſing ); ebenſo ſchenkte der HL. Jungfrau 
Maria in Freifing der Edle Kiſo mit Beiſtimmung ſeiner Hausfrau 
Purkswind und ſeines Sohnes Eigil einen Theil ſeiner Güter in 
Berghofen *). Unter Biſchof Anno ſchenkten die Brüder Fritilo und 
Adalo, von denen Fritilo Prieſter war, einen Theil ihrer Waldungen 
bei Berghofen an bie Kirche Freifing ). Der Edle Gundbold traf 
mit dem Bifchofe Anno einen Gütertauſch. 

Der Biſchof überließ dem Edlen 20 Jauchert Aderland in Berg- 
bofen und erhilet dafiir 20 Jauchert in Eching °). 

Unter Bifhof Heinrih dem Erften fchenfte Graf Hartwig fein 
Gut in Berghofen zum Seelenheile feines Bruders Altmann durch die 
Hand bes edlen Dito von Mofen ber Domkirche Freiling ®). 

Diefe obenerwähnten Edle Landpert, Kifo, Fritilo, Adalo, 
Gundbold waren ohne Zweifel die Ahnen jener adelihen Männer, 
welde in den Urkunden bes Stiftes St. Caftulus in Moosburg 
ericheinen. 

Der Dienftmann bes Biſchofes Ellinhard von Freifing mit Na- 
men Mathuni überließ der Domkirche SFreifing fein Gütlein in 
Berghofen gegen ein Gütlein mit Zehentrecht bei Schattenhofen 7) ; bie- 
jer Mathuni von Berghofen erfcheint auch noch als Zeuge ®). Der 
Subdiacon Berthold fchenkte auf feinem Sterbebette feine fämmtliche 
Befigungen dem Stifte des HL. Caftulus in Moosburg. Unter dieſen 
feinen Gütern befand ſich auch die Schwaige Berghofen ) Heinrich 


1) Acten bes Arhiv-Eonfervatoriums Trausnitz. 1784 betrug bie Grunbgülte 
13 fl. 6 fr. 2 hll. und bie bloße Gült 45 fc. 5 Hl. c. 1. 

2) Meihelbed hist. Fris. 1. 2. p. 200. 

3) cit. lac. p. 267. 

4) c. I. p. 358. 

5) c. 1 p. 854. 

6) c. 1. p. 541. 

T) Freyberg, Trabitiond-Eober bes Eollegiatftifte® St. Caftulus in Moosburg 
Oberb. Archiv ILS. 5). 

8) Freyberg, e. 1. ©. 41. 

9) Breyberg, c. 1. ©. 64. 
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von Berghofen ift als Zeuge bofumentirt ); Hartwig von Berg- 
hofen ſchenkte dem Stifte des hl. Caftulus ein Gut in Berghofen, 
feine 2 Töchter Hailca und Mathildis hatten bie lebenslängliche Nuß- 
niegung gegen ein jährliches Reichniß von 10 Denaren *). Ber- 
muot von Berghofen war Mönd in dem Stifte bes Hl. Caſtulus. 
Seine Oheime Permuot, ein Elericer, und Vodalbert hinter- 
ließen ihm ein Gut in Berghofen, das er feinem Klofter als Eigen- 
thum überließ )). Waltpurc von Berghofen belegirte dem St. Ca— 
ftulus » Stifte 2 Jaucerte an einem Wege gelegen, der Butelftige 
hieß, und beftimmte, baß fein Erbe jährlih 5 Denare nah Moos» 
burg zu geben hätte. Diefen Schankungsact bezeugten feine Brüber 
Konrad und Sigfried und ber Verwandte Reginmar mit feinem 
Sohne Heinrich 9. Neginmar findet fih noch öfters in ben Ur- 
funden des Stiftes St. Caftulus °); ebenfo Wolfker, Heinrid, 
Konrad und Gigfried‘) Die Gebrüder Sefrid und Rupert 
von Berghofen jchenkten dem Klofter St. Caftulus eine Wieſe in 
Thal und ein Gut in Berghofen °); Ulrich von Berghofen fchenkte 
dem hl. Eaftulus in Moosburg 5 Aeder, von benen einer in ber 
Flur des Dorfes Berghofen lag). Konrab von Berghofen 
findet fih auch in den Urkunden des Hodftiftes Freifing 9). Der 
legte beurfundete Adeliche von Berghofen Volſchalk erfcheint im 
J. 1771 in einem rihterlihen Entſcheid des Pfalzgrafen Otto 19). 
Berghofen war im XI. Jahrhundert ein bevölferter, wohlbebauter, 
wohlhabender Ort. Die Bauern Heiurich Fogel, Heinrih Blanche, 
Marchart, Sifridus, Arbo, Ulrih, der Schmid Maüs tretten als 
Zeugen in den Urkunden des Stiftes Moosburg auf ''). „Sifridus 
pellifex in perchoven“ war Lehensmann bes Moosburger Stiftes. 


1) c. 1. ©. 18; 28; 39; 39 u. 47. 
2) c.1. ©. 18, 

3) cl. 

4) c.1. ©, 10. 

6) c.1. ©. 12, 13; 17; 18. 

6) c.1. ©. 13, 

Del ©. 51. 

8) c. L S. 10. 

9 Meichelb. c. 1.1.2, S. 557. 
10) Freyberg, e. J. ©. 31. 

11) Cit. loc. S. 51, 52, 67. 
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Zu deſſen Gumften verzichtete er nicht nur auf fein Lehensrecht, fon- 
dern gab auch noch eine Wiefe in Tal und eine andere im Kron- 
winklers Feld in die Dblai. Diefen Act bezeugten bie Berghofer 
Bauern Heinrih Planf, Heinrih Imholzen, Swalwa, Marchoart, 
Rudiger, Heinrih puomilo, Sifrit mit feinen zwei Brüdern, Heinrich 
Pero und fein Sohn Heinrich ). 

Auf den Beſitzungen Berghofen erlangte das Klofter das jus 
hofmarchiale.. 1587 verlich e3 feinen Angehörigen der Hofmarf 
Berghofen eine Hofmarksordnung, und verlieh das Nichteramt den 
Preilinger zu Krvnwinkl. Hanns der Schawermayer zu Perchofen 
ihwört i. 3. 1403 am St. Andretag Urfchde wegen den Drohmorten, 
die.er bezüglich der Wiefe „die Gaftorfferin,“ melde das Spital zu 
Landshut Wernhart dem Sneider von Hawnbanhk überlaffen hat, 
gebrauchte, als Siegelzeugen bei dieſen Handlungen nannten fi Rup⸗ 
precht der Pfarrer zu Ehing und Ulrich der Helt von Perchhofen *). 

Am 4. Yan. 1599 verfaufte Hanns der Lochhuber zu Berg: 
bofen mit Beiftimmung feiner Hausfrau Barbara an Georg Spörer 
und deſſen Ehefrau Margaretha, Müllerseheleute, 2 Aecker, den einen 
in der Au und den andern im Steinfeld gelegen ?). Am 25. Febr. 
1605 belehnte das Gollegiatftift den Amtmann zu Berghofen Georg 
Kämer mit 2 Tagwerken Wismad im Thalerfeld ). Am 8. Nov. 
1611 verkaufte Georg Kleinheld 2, Tagwerk in der Kronwieſe an 
Wolf Ramler von Berghofen. 

Am 14. Jan. 1623 belehnte Herzog Mar von Bayern ben kaiſ. 
geheimen Rath und Kanzler der Nieberöftereihiihen Landen Hanns 
Rueprecht Hegenmüller von Taubenmweyler auf Albrehtsberg mit dem 
halben Zehent aus ber Wagner Hueb, dem Wagner:Gut zu Berg: 
hofen, aus dem außern Feld zu Thal, aus Wilhelm yenfhovers Gut 
zu Eching, und einem Wismade, welches in dem Hofe zu Berghofen, 
welcher von den Preifingern zu Kronmwinfl belehnet ift, gefenngt und 
gebraucht wird, als rechtes Beitellehen. Diejer Zehent fiel durch das 
Abfterben feiner Niecen Maria und Sufanna Agrippina, Töchter feiner; 


1) e. L. S. 60 

2) Spörls Urld.⸗Regeſten im hiſtor. Bereit. 

3) S. Hanns Arnold v. Preiſing; 3. Paul viſcher zu Weir; Georg Weber 
zu Berahofen. Orig. im gräfl. Preif. Archive Krommwinfl. Sigel gut erh. 

4) Archivs-Conſervatorium Trausnitz. 


312 


Schwefter Johanna Katharina Schrettinger, an Hegenmüller. Am 
18. San. 1635 belehnte Churfürft Mar Hegenmüllers Sohn Wenzel, 
Regimentsrath der niederöfterreichiichen Landen, mit diefen Zehenten ?). 

Am 25. Juni 1636 faufte Georg Harſcher, Hofriemer zu Lands⸗ 
but, 2°); Tagwerk in der Kronwieſen bei dem Khüelehen ?). 

Am 9. Merz 1676 gab Hanns Khien, Hofwirth zu Kronwinkl, 
dem Georg Pollner zu Berghofen, Maria, deffen Hausfrau, zwei in 
Huggmairs Point ligende Tagwerk Wismad, die früher zu der Sad 
ſenſchweig gehörten, als Leibgeding gegen eine jährlide Reichniß 
von 18 fl. und einem Gulden an das Gotteshaus Eching zur Ab» 
haltung eines Jahrtages ?). 

Am 21. Febr. 1684 verfauften Anna Maria und Hanns, Simon 
Milftötters zu Millftötten und deſſen Hausfrau Anna eheliche Kinder, 
unter Beiftand ihres Vetters Kafpar Nicher auf dem Rumbler Gute 
zu Berghofen an Thomas Lohmayer, Kueffer zu Berghofen, 13 Pifang, 
Aderland im Steinfelde bei Kronwinkel *). 

Am 12. Juni 1730 belehnte Joh. Mar Ferdinand Felir, NReichs- 
graf zu Preifing und Pfleger zu Tölz, die ehrſame Maria, Kafpar 
Kerfchreiters zu Berghofen binterlaffene Wittwe mit dem Söldhauſe 
nächſt der Lochhube zu Berghofen >). 

2) Thal. 

Bon Berghofen führt ſowohl ein Fuß als ein Fahrweg über 
einen fteilen Rand nad Thal, einem Weiler von 5 Häufer, ber 
Plage eines jeden zweiten Gooperators der Pfarrei Eching. Er ift 
eine Stunde von Eching entfernt. Die Ortſchaft Thal ift fehr alt. 
Im XI Sayrhunderte ſchenkte Artwicus, Canonicus im Stifte St. 
Gaftulus in Moosburg feinem Klofter „pro excessibus suis“ ein 
Gütlein in Thal °). Die Gebrüder Sefried und Rupert von Berg- 


1) Reichs-Archiv Münden, Urkunden ber Pflege Erding, Fasc. VI. 

2) Arhiv-Eonfervatorium Trausnitz. 

3) Unter ben Zeugen: Andrä Müller, weiß Bierſchenk in danddhut. Archiv 
Kronwinkl. 

4) ©. Joſ. Alex. Pirling, Hofmarltsrichter in Kronwinkl; 3. Simon Sar, 
Schulhalter in Kronwinkl, Jalob Zehentner, Altwanger und Chriſtoph Weydacher, 
Sattler in Berghofen. Orig. im Gräfl. Preiſing. Archiv Kronwinkl, ©. f. 

5) Orig. c. J. 

6) Freyberg, e. J. ©. 10, nro, 56. 
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bofen übergaben dem Stifte eine Wieſe bei Thal '); das Gleiche ge- 
ſchah von Sifrid Pellifer von Berghofen ). Auch der Subdiacon 
Perthold ſchenkte auf feinem Sterbebette dem Stifte eine Wieſe bei 
Thal 9). Auch ein Edelgefchlecht Hatte in Thal feinen Sik, wahr- 
fheinlich ift der fchöne Iubeigene "Hof zum „Junger“ ein Weberreft 
bes alten Edelgutes. Bon diefem Gefchlechte laſſen fih urkundlich 
nachweiſen Adalpreht von Tal deſſen Sohn Iſenrich °), 
Otto v. Tal); Bernhard v. Tal”), und Reginmar v. Tal ?). 

Dieſer Adalprecht hatte eine Schweſter Namens Immiga. Sie 
beſaß ein Hofgut in Schwazersdorf (suarzolfstorf), das fie an ben 
Canonicus Mazilinus von Moosburg verkaufte, der es dem Stifte 
ſchenkte. Adalprecht verzichtete zu Gunften des Stiftes auf das Erb» 
recht und fonftigen Anſprüchen an dieſes Gut ). 

Auh ein freier Bauer ift in Tal beurfundet 9). Könnte nicht 
der Reiterhof diefer Sig geweſen fein? 

Die Kirche ift ein altes, dumpfes Gebäude, im Echiffe trägt fie 
ben Rundbogen mit flacher Dede, im Chor den Spitzbogen; fie ent- 
hält 3 Altäre, den Hodaltar mit bem Sanctiffimum und 2 Seiten- 
altäre. Eine auf ber Rückſeite des Choraltares angebrachte Schrift meldet: 

1754 zur Greßerer Ehr vnd Lobe Gottes hat der Ehrbare 
Junger» Gefel Franz Weinberger Paurn Sohn zu Bergfhofen bißen 
altar, von Maller, Pilthauer vnd Schreiner Neu machen laffen. 
1844 wurde ber Kreuzweg eingefegt. Der Thurm ift ein fchlanfer 
Spitzthurm und trägt 3 Gloden, die große und bie mittlere mit: 
Martin Frey goss mich 1600, die fleine mit: Maria ora pro nobis 1674. 

Patron der Kirche ift der hl. Vitus, an deſſen Felttage in Thal 
ein Markt gehalten und von ben Marftleuten folgendes Bittgeſuch 
an ben Heiligen gerichtet wurde: 


1. ©. 51, Nro. 161. 

2) c. 1. ©. 60, Nro. 185. 

8) c. 1. 664, Nro. 197. 

4) c.1. ©. 18, nro. 52; ©. 25, nro. 71, 72; ©. 30, nro. 88; ©. 38,, 
98 

5) 

6 


nro. 98. 
c. 1. S. 31, nro. 90; ©. 39, nro. 119. 
) e.1 ©. 67, nro. 206. 
7) e.1.©. 8, nro. 17. 
8) c.1.&. 10, nro.21. ® 
9) 0. 1. S. 86, nro. 109. 
10) e. 1. &. 51, nro. 160, 
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Heiliger Set. Vit 

Weck’ mi zu rechter Zit 
Nit z’fruo nit z’spot, 
Dass nit in's Bett goht. 


Der Markt ift noch im Gedächtniſſe der lebenden Generation, 
das Vittgebet theilte mir ein altes Weiblein mit, die ich während 
ihres Siehthumes befuchte. Bon Schmerzen geplagt betete fie es mit Eifer 
und Inbrunft. Die Kirchweihe wird am Sonntag vor Michaelis gefeiert. 

Das Vermögen ber Kirche beläuft fih auf 1750 fl. Bon dem 
früheren Vermögens» Zuftande mag die Kirchenrechnung des Jahres 


1646 einen Beleg bilden: 


a) Einnahmen. fl. 

Ws a ee ce ————— 
Grundgült: Aus der St. Veitsfölde dabei ein gütl und 

>, Wismad in der Laden, auch einen Ader im Pointl 3 
Stift . .. 5 dl. Pfd. War 

Kaspar Schmid aus der gemain * u. Aecker Rn — 

Etift . . .. — 

Die Holdenfold auf dem Berg zu hal . —FJF 2 


Bi. =; ee r L Mi ur 
4, Wifen in ber auſern Lackhen . . 1 
Stift . — 


eine Wiſe im Kamermoos ee 1 B. 22 Bl. 1 a 
Etift . ; : 


Mefner aus einem Wismad im "Säderftall 1 
Stift . -. . . Br he he ri an Wi: re 
1 Ader im Stainfeid 1 
Stift . . . bee aid Ay — 
Aus dem wie ar ber on . 1fl. 22 dl. 1 HI. 

eilt . . . Be a ee 
Im Ganen . . 22.0.0. 1% Pi War und 13 
Beſtändige lt .- . . 2 2: 0 2 4 
Unbeftändige Gilt -. . - » 2 2 2 22 nn. 16 
Kirhenftod . » . .» =: 23. 3.13 dl. 1 Bil. 


RER: a, Si ca Dan a na a a ee ee 


ß. dl. 
3 25 


— 
—1 


2 


— 


— 
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Beftänbige nahe fl. s. bi. 
dem Stift Landshut an Gilt . . . 2. .— 1 26 
dem Gotteshaus Vollmannsdorf . . ». » 2 2..— 11, 
-Dem Pfarrer für das Beichtmahl ‚ — 4 — 
dem Pfarrer für Kreuzgänge nach Puch und Feldkirchen. 11 — 
bem Pfarrer für des jungen — 14. 22bl. 1 * 
dem Meiner hivon . . . — — 1 
für Chriſam . . — — 21 
für Opferwein, Oblat und Weihrauch 3 — 
dem Pfarrer für Rechnung, Zehrung ..— 3 15 
dem Zechpropft und Meiner . . . .. 1—- — 
das Kreuz zu Landshut und a ausleuten — — 21 
Rechnung aufnehmen . 11 — 
Rechnung ſtellen .. a ae ME — 
bem Schreibeerr... —— 21 
Stiftbotennnn. — ll, 
Im Ganen . 2a EN 1 
Unbejtändige Ausgaben Eee an 5 a 
Summa 47 2 9 
Net . +. 95.327 Hl.) 


Die "Schmibtichen Matritel melden. von biejer Kirche: 

Iste Vicariatus est de praesentatione capituli Collegiatae 
Landishutanae. Vicarius debet se sistere Ordinario pro reci- 
pienda animarım cura. Modernus Vicarius est Joannes Geor- 
gius Spies. Congruam suam 104 fl. praeter proventus stolae et 
decimas minores recipit a praedicto capitulo Landishutano. Debet 
etiam agere Cooperatorem secundarium Mospurgi et tenetur ad 
semimarium episcopale contribuere 1 fl. et pro cathed. 12 kr. 3 dl. 
Communicantes, in hoc Vicariatu novissime numerati sunt 140. 
Ecclesia haec inter parochiales habetur. Ejus structura est inter 
ecclesias rurales communis notae. Habet duo altaria, Altare 
majus est dedicatum honoribus s. Viti mart. In eo asservatur 
Sanctissimum. Altare s. Annae. Divina hic peraguntur singulis 
diebus Dominieis et festivis in festo patrocinii s. Viti mart. et in 
dedicatione, quae incidit in dominicam ante festum s. Michaelis. 


1) Archiv-Conſervatorium Traufmitz. * 
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Adest baptisterium cum sacris oleis. Coemeterium item cum se- 
pulturis et ossuario. Sacristia angusta habet paramenta neces- 
saria. Turris continet duas campanas benedictas. Proventus 
hujus ecclesiae sunt sub administratione capituli Landishutani. 
Das völlige Vermögen dieſes Gottshaufes mag ſich biefer Zeit etwan 
gegen 1000 fl. belaufen ') 

Daß Thal einftens pfarrliche Rechte befaß, haben wir bereits 
erwähnt. Die Pfarrei Thal ift fo alt wie Eching. Diefe Rechte er- 
bielt e8 mit der Gründung des Stiftes Moosburg circa 826, oder 
circa 896 als Arnulph das weite Weideland von Moosburg an bis 
an die Sempt und Amper bem bl. Gaftulus ſchenkte. Als Endpunkt 
biefes neuen Beſitzthumes und beihügt von ber Veſte Berghofen 
konnte fiher unter dem Schirme bes hl. Vitus die Pfarrei Thal ent» 
ftehen. Die Pfarrer haben nie in Thal felbft gewohnt, denn gleich 
bei der Errichtung wurde fie dem Stifte incorporirt und von ba aus 
paftorirt. 

Propft Konrad verlieh fie dem Kapitel als Tafelgut und biefes 
ernannte gegen eine jährliche Abgabe von 60 Münzen, am Fefttage 
bes hl. Oswald zahlbar, den Canonicus Eberhard als Pfarrvicar ?). 
Weitere Nachrichten von diefer Pfarr » Vilarie mangeln. 

1518—1523 war Georg Zeitler, 1560 Leonhard Thalmayr, 
1595 Priefter Michael Pfarrvicar. 

Um feine Lage zu verbeffern Tieß letzterer fih in Thal nie- 
ber. Im April 1596 lief er davon. Am 14. May 1596 er- 
nannte das Stift den Priefter Chriftoph Krafter zum Bicar, warf 
ihm einen Gehalt von 70 fl. aus und forderte, daß er in Moos: 
burg feine Refidenz habe. 

1599 befleidete Johann Trautmannsberger dieſen Poften. 

1601 wurde Geb. Allinger ernannt, das Kapitel Fünbigte 
ihm am 26. Nov. 1601 und ernannte am 27. Nov. d. $. den Gefell- 
priefter von Eding Georg Helfenpruner mit einem Gehalt von 
40 fl. den kleinen Zehent, die Getreibfammlung und fonftige „acei- 
dentalia.“ Am 30. April 1602 kündigte er den Dienft wieder auf. 

Am 29. Yan. 1602 berichtete Allinger: „weil ihm ber Dienft 


1) «1. &. 822, 
2) Freyberg c. 1. S. 66, nro. 204. 
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aufgefünbet bitte er um ain teftimonium, yedoch wolt er ainem Ga- 
pitl den Strofafh nit alfo für die Ihür werffen, fondern bemfelben 
gern lenger dienen und ben guten Rat fo Ime befchehen gedenklich 
ſein.“ Das Kapitel bot ihm nun die Pfarrvikarie Priel an, allein 
Allinger khonts nit alſo annehmen, da er zu Thal ain ſchaf Traidt, 
Putter vnd haarſamblung gehabt. Endlich nahm er Priel auf ein 
Quatember an, weil ihm 100 fl, 1 Schffl. Korn, Kleinzehent, das 
Dpfer und die Befingniß gegeben mwurbe. 

1609 waren Hanns Pergmüller, der vom Stifte 106 fl. jährlich, 
1610 Johann Arnold, der 120 fl. bezog, und 1687 U. Hirfchped 
Bicare dieſes armfeligen Diftriktes ?). 

Bon 1695 angefangen beginnt bie Reihenfolge der Vifare eine 
regelmäßige zu fein: 

1695, Hermann Kirchner: 

1704, Matthias Rott; 

1705, Matthias Hehenftainer, war 14 Jahr in Thal, 
freirefignirter Pfarrer von Weihmichel, 5 Jahre Frühmeffer in Moos— 
burg, ftarb in einem Alter von 78 Jahren. Er liegt in Moosburg beerdigt. 

1718, Thomas Aidhler, farb am 7. Aug. 1134, liegt eben- 
falls in Moosburg begraben. j 

1725, Georg Götſchl, 

1734, Jakob Kögel, 

1735, Georg Spiß, 

1752, Ludwig DOftermaier, 

1756, Adam Baumgartner, ftarb 16. Aug. 1793; 

1765, Anton Simet, flarb in einem Alter von 32 Jahren 
am 29. April 1765; 

1765, Barth. Obermayr, ftarb am 15. San. 1766, 26 
Jahre alt; 

1766, Michael Huber, 

1776, Zaver Wollmuth, 

1787, Xaver Schweyer, 

1805, Joſ. Reismair, 
1807—1811, Matthias König’). 


1) Arhiv- Eonfervatorium Trausnitz. 


2) Mitgetheilt von Herm Benef. Ernft Geiß. 
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Nach Aufhebung des Stiftes St, Martin in Landshut geſchah 
mit Thal ein brolliges Spiel. 1807 wollte man Thal und Berg» 
bofen der Pfarrei Buch am Erlbah, Schirmreit, Weillah in der Au 
und Haflelfurt der Pfarrei Eching ;utheilen. Buch am Erlbach wollte 
von diefer Hcquifition durchaus nichts wiſſen, Eching dagegen 
nur unter der Bedingung, daß ein zmeiter Cooperator aufgeitellt 
würde. Nun wollte man Thal der Pfarrei Pfrombach einverleiben. 
Pfrombach proteftirte energiih. Nun wurde Benefiziat König prov. 
Vicar. 

Am 16. Sept. 1808 baten die Thaler um Einverleibung nach 
Eching. Eching widerſetzte ſich hartnäckig. Da wurden die Thaler 
erbost und baten „weil ihre moraliſche und religiöſe Bildung eine 
ſchlechte ſei“ um Errichtung einer ſelbſtſtändigen Pfarrei. Dieſes Bitt- 
gefuch unterschrieben im Namen der ganzen Vicariat3-Gemeinde Ulrich 
Mißlinger und Georg Finfterhöfzl. 

Der 8. Landridter Rath in Landshut legte dieſem Bittgejuche 
folgendes Projekt bei: Eching fol in 3 Pfarreien zerfallen. 

a) Pfarrei Thal mit Berghofen, Haunwang, Kronwinfl und 
die obere Au; 

b) Pfarrei Eding mit Hofham Licht, untere Au und Kronwinll; 

ce) Pfarrei Aft mit Tiefenbah, Hittenfurt und Heidenfam. Das 
Kirchlein Heidenfam ſoll zu einem Pfarrhofe umgebaut werben. 

Der Pfarrer von Thal follte die Kirche in Berghofen als Pfarr- 
bof und an Gehalt 500 fl. aus dem Klofterfonde und den Heinen 
Zehent erhalten. 

Diejer Heine Zehent betrug: an Blutzehent 5 fl.; 5—20 Pfb. 
Flachszehent zu 3 fl. 20 fr. gewerthet; 18 jchwarze und 2 weiße 
Kirchtrachtlaib im Werthe zu 6 fl.; 2 Schffl. Korn zu 20 fl.; Schffl. 
Gerften zu 4 fl. 30 fr; fomit in Summa 38 fl. 50 fr., dann aus 
Jahrtägen 4 fl. 15 fr. und an Gtolgefällen 19 fl. — Das Bitt- 
geſuch der Thaler und das Projekt des Landshuter Landrichter wur- 
den abgewiefen '). 

1811 wurde das PBicariat Thal aufgehoben und troß des Wi- 
deritrebeng bes Pfarrers ber Pfarrei Eching einverleibt. Aus dem Vica- 
riate wurde die zweite Cooperatur errichtet und damit die Miferere 


1) Acten 8 K. Arhiv-Eonfervatoriums Minden. 
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nicht zu offenkundig der neuen Stelle die Sepultur Haunwang bei- 
gegeben. Der Pfarrer erhält 300 fl. nebit einigen Broblaiben und 
hat dafür dem Cooperator 52 fl. Koft und Wohnung Mittags: und 
Abendkoſt nebft 2 Maß Bier zu reichen. 

Thal hat von feinen pfarrlihen Rechten den Gottesdienit an 
allen Feiertagen und an zwei Sonntagen und das baptisterium 
gerettet. 

3) Hajjelfurt (hasilffurt). 

Eine Einöde (Mühle) hart an der Grenze von Ober: und Nie 
berbayern an der Sempt gelegen. Berchtold der Preifinger verkauft 
i. J. 1335 an das Slofter Seligenthal feine eigene Mühle zu Hafl- 
furt, die heißt zu Weidah, als Bürg nennt ſich dabei fein Bruder 
Heinrich '). 

Im XL Jahrhunderte ift ein freier Grundbefiger Meinolt von 
Haffelfurt beurfundet ?). 

Am 10. Aug. 1631 verkaufte Georg Achatzmüller zu Achatzmühle 
jegt Müller zu Infofen im Moosburger Gericht’ dem Martin Haffel- 
furter, Müller zu Hafjelfurt, feinen Ader im Steinfeld, 30 Pifang 
enthaltend, wie er jelben am 23. Juli 1602 von Sigmund Stäpfel, 
Miller auf der Apoig Mühle erfauft hatte °); dieſes Aderland ver- 
faufte dann der Haffelfurter Müller Martin Hainrieder am 16. Merz 
1643 an den Wirth von Kronwinfl Nicolaus Khin *). 


4) Stadler. 


Eine Einöde. Der Name „Stadler“ ift neuern Urfprungs, ber 
ältere Name ift Weidach (öfters auch Weilach gefchrieben). 

Meidah war eine Schwaige des Etiftes St. Caftulus in Moos- 
burg. Propſt Konrad, der fie als Eigenthum bejaß, jchenfte fie Dem 


1) Kalchers Urkd.- Negeften von Seligenthal. 

2) Freyberg, c. 1. ©. 67, nro. 206. 

3) S. Eruſt, Graf von Wartenberg, Pfleger in Erding; 3. Görg Trudl, 
Kramer zu Erding, Martin Rierl zu Beſenlern. Orig. mit guterhalt. Sigl im 
gräfl. preif. Archive Kronwinkl. 

4) S. Oswald Zeidlmayr, Pflegsverwalter in Erding; 3. Jobſt Wibmann zu 
Schreding; Hanns Ludtwey, umter Wirth zu Langenpreifin.. Orig. mit guterh. 
Eigel c. 1. 
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Kapitel ). Am „Eritag nach fand Jakobstag“ 1377 verkaufte Hanns 
der Val von Preifing dem Arnold von Chamer feine eigene Wieſe 
von 3 Tagwerken gelegen an der Sempt bei Weidah und genant 
‚‚Bunzenwang”“ um 20 Pfd. N. Pf. und um 20 Pf. An diejer 
Wiefe hatte fein Bruder Alhart v. Preifing den vierten Theil ?). 
Wernhart der Schwaiger in ber Weidach verkaufte 1394 an 
Heinrich den Pichlmair feinen Ader in der „Mulgazzen‘ in der Au °). 


5) Bichlmann. 
Ein Meines Taglöhnerhäuschen. 


6) Reit (rute) 
gewöhnlich Reiter zu Neit genannt, ein öftlih von Thal gelegener 
Einödhof. 

Reit war ein freies Beſitzthum. Die Beliger Dietrich mit 
feinen Beiden Söhnen Marquard und Konrat*), Gottſchalk, 
Friebrid °) und Gotebald °) find in dem Traditiong-Cober bes 
Stiftes St. Eaftulus beurfundet. 


7) Schwaigerhof 
ein hart bei Reit gelegener Einöbhof. Auf diefem Hofe ſaß ein 
Edelgeſchlecht. Dietmar, ber Befiger, z30g in das gelobte Land, um 
für die Befreiung ber hl. Erbe zu kämpfen. Auf fein Gut in villa 
rute nahm er 12 Pfd. Geld zur Reiferüftung auf und bifponirte über 
fein ganzes Befigthum zu Gunften feiner Gattin Adelheid ). 


IV. Gemeinde Haunwang. 


Die Gemeinde Haunmwang umfaßt die Drtichaften Haunmang, 
Wiener und Mühlftetten. 


1) Freiberg, c. 1. &. 55, nro. 171. 

2) S. Hanns und Alhart die Preifinge. Orig. mit guterbaltenem Sigel Im 
K. Reichs⸗Archive, Urk. ber Pflege Erding Fase. 1. 

8) S. Hanns der Praitenedfer; 3. Ulrich Gulden, perthold, gefeffen auf bem 
Berg zu Kronwinkl, dat, am fant Margretentag, Drig. c. J. 

4) Freiberg, c.1. ©. 60, uro. 185; ©. 67, nro. 206; ©. 61, nro. 161. 

6) c. l. nro. 206. 

6) c. I. S. 9, nro. 19, 

N) ec. 1. ©. 77, nro. 252. 
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1) Haunmwang. 

Die Ortihaft Haunwang umfaßt 38 Häufer, eine Kirche und ift 
eine Stunde von der Pfarrkirche Eching entfernt. Die Kirche hat die 
beiden Bauarten des Rund» und Spitbogens; fie befigt drei Altäre, 
den Hochaltar mit dem Sanftiffimum der hl. Kathrina, der eine Sei- 
tenaltar ijt dem hl. Markus und ber zweite dem hl. Joachim und 
Anna geweiht. Patron diefer hübſchen, freundlichen Kirche ift die HI. 
Kathrina, die Kirchweih wird am Sonntage nad dem hl. Alrichstag 
gefeiert, ſonſten hat die Kirche Anſpruch auf Gottesdienft an jedem 
dritten Sonntage. 

Der Thurm ift gegenüber dem Hochaltare angebaut und trägt 
eine Kuppel jowie 3 Gloden, die erite ift ohne Inſchrift, die mitt- 
lere mit; Michael Stern in Landshut goss mich A. 1780, bie kleinere 
mit W. Hubinger iu München goss mich 1342. Das nventar 
diefer Kirche v. J. 1624 lautet; 

3 filberne und vergulte khölch cum patenis purificatoriis, cor- 
poralibus, paliis vnd 2 alte Corporaltajchen. 

An blau doppeltafet velum, ain.weiß leinen ain not daffeten 
vnd weiß geftridhtes, welche 2 legten von Eching herauf genommen. 

Mer 2 alte ganz pirgamentene Freifinger Missalia und ain der- 
gleihen papieren, 2 gar alte gejchribene papieren gradualia, ain alt 
Vigilbuech vnd ain alt pastoral. Stem ein neu Röm. Missal, ain 
pastoral, ein alt pergament Ablaßprief. 

3 Binnen crifambiren jo man nit mer braucht, ein Ffupfernen 
bei andhalb maß faſſend bitſchen, in welcher die tauf wirt auffbehalten, 
font ein liderer ſöchhl, darin der chriſam in drey aneinand gegojen 
Örzenen biren wirt aufbehalten. 

Ain crucifir fo in die Parasceve in das grab gelegt wird. 
Altare portatile fo lange jar nie gebraucht ift worden, ain ſchwarz 
paartuech, ain alter horrod, 5 casulae, aine gar alt und fchlecht von 
weifer leinwandt, ain grün ſammet, geflickht noch zimblich gut, ain 
rott, noch zimblih gut, Schamlotn ain alte blaue casul, ain alt 
ſchwarz linwanten casul. 

Mer 4 Ehlaine zinnene opferfhandl, ein afchenfarben beitl, dar: 
innen man das S. S. Euch. sd aegrotos trägt, ain möffinges 
monftränzl, ciborium aeneum, mit ainem afchenfarben röckl bebedt, 

Berh. des hiſt. Vereins im Ldeh. XI. DD. 3. u. 4. Heft. 21 
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2 kupfer weihbrunköſſel ainer Ehleiner als ber ander, 2 fanen ber 
ain noch etwas gut, der ander aber ganz jchleiffig und zerriffen ?). 
Das Schmidt'ſchen Matrikel melden von biefem Gotteshaufe: ?) 
Haec ecclesia habet tria altaria. Coemeterium adest cum 
ossuario et sepulturis. Sacristia, ubi asservatur oleum infirmorum, 
continet paramenta necessaria et vilia. Turris habet campanas 
duas benedictas. 

Das Vermögen biefer Kirche beläuft ſich auf 3600 fl. nebft einem 
fhönen Wiefengrunde. Zu Anfang dieſes Jahrhunderts hat ber Un- 
verftand die koſtbare Kirchenwaldung förmlich verfchleudert. Die frü- 
heren Bermögensverhältniffe beurfunbet die Kirchenrehnung bes Jah— 


res 1658: 
Einnahmen. f. 4. bl. 


Neft des vorigen Jahre . 2. 2 2 200. 147 3 137), 


Grundgilt Dr N Tee ae Bere Bee a ee 
beftimmte blofe &lt . » » 2 2 2 2 2 2.5 438 
unbeftimmte blofe Gilt . . . 2.» 35 7, 
Gotsberat — 66— 
Sm Ganzen 167 — 7 
Ausgaben. f. BP. bl. 
bem Pfarrer für das Beihtmafl -. . 2 22.2 — 414 
und an jant Eathrina tg - » » 2 2 22 2 — 
Rehnungsaufnafm . » >» x 2 2 2 2 11— 
ſelbe u len - . 2» 2 2 2 = sr ss sv ee 3 085 
dem Shreiberr - - « 2: 2: ı ı 1 — 2 21 
bem Stiftpoten . . . » a ee 


ben Kirchpröpften für Behrung . ie wre ur ie 218 
bem Pfarrer für Rehnung - » » 2: 2 — 2 — 
dem DBorfinger in ber — 6 
für Opferwein . . . 2 1 0 2.2. —- 1 -— 
BON N u a a in ee 
Summa 4 6 28), 
Unbeftänbige Ausgaben . 5 fl. 1 P. 24"), dl. 9). 


1) Arhiv-Eonfervatorium Trausnitz. 

2) c. 1. 475. 

3) Arhiv-Eonfervatorium Trausnitz. 1784 betrug bie Grundgülte 
6 fl. 38 fr. 2chll. und bie bloſe Gült 5 fl. 33 kr. 5 HIT. c. 1. 
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In Haunmwang ſaß ein Nittergefchleht, das unter den übrigen 
abelichen Gejchlechtern dieſer Gegend durch das Beiwort nobilis 
ausgezeichnet war. 

Adalram v. Haunmang befaß in Herinshaufen ein Gut, 
an welches der Edle Liutpold von Buch Miteigenthumsrecht befaß. 
Adalram beftimmte nun circa 1046, daß nad feinem und feines 
Mitbefigers Ableben dieſes Gut an das Stift St. Caſtulus fallen 
follte ). Das Stift bezahlte dem Edlen von Buch 3 Talente und 
er verzichtete zu Gunften des bl. Caftulus auf fein Eigenthumsrecht 
an biejes Gut ?). 

Eppo von Haunwang gab als Geelgeräth für feinen Sohn 
Prun dem Stifte eine Wiefe bei Aih. Sein Bruder Adalprech be» 
zeugte diefen Schenfungsact °). 

Ein Gebhart von Haunmwang ift ebenfalls beurfundet *), ſowie 
circa 1136 Rapot von Haunwang urkundlich erſcheint °). 

Bon freien Bauern findet fih in Haunmwang feine Epur. 

Im Jahre 1379 verfchreibt Agnes die Smidinn von Haunband 
Bürgerinn zu Landshut der Schneiderzunft zu Landshut 12 Regensb. DI. 
ewiges Geld aus ihrer Wieſe zu Chronwinchel, die gelegen ift zwi- 
chen den Wazzer °). (Ein Beleg, daß die Ifar damals nahe ber Hügelfette 
bei Kronwinkel vorbeiflog, oder zu jener Zeit bereits ein Altwaffer ber Ifar 
dort war.) 

Agnes die Windnerin Bürgerin zu Landshut verkaufte an. 1389 
an Heinrich dem alten Helb zu Berghofen ihren Behend aus bem 
Heldenhof zu Haunbanch, ber zur Frauenfapelle auf dem Marting- 
freithofe zu Landshut gehörte. Held verkaufte ihn feiner Seits im 
Sabre 1397 an Eberhart den Meyer zu Stünzzach ?). 

Die Preifinge zu Kronwinkl waren die Erben der Edlen von 
Haunwang. 


1) Sreyberg, ce. 1. ©. 17, nro. 44. 

2) c. 1. ©. 30, nro. 88. 

8) c.1.©. 41, nro. 126. 

4) c.1.©, 68, nro, 214. 

5) Muffat, Schenkungsbuch ber Propftei Berchtesgaden (Quellen und Erör- 
terungen zur Bayerifchen und deutſchen Geſchichte. Minden 1856, I. ©. 305). 

6) Kalchers Negeften aus den Urkd. ber Landshuter Echneiderinmung. 

7) Kalchers Urkd.= Megeften von Seligenthal. — 
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1413 beurfundet Hanns Prayteneder wegen dem Gute und dem 
Behent zu Schrätig und einem Hofe zu Haunwang, welde Güter er 
von den Preiſing zu Kronwinkl und Arnold von Fraunberg erhalten 
hatte, daß er dieſe Güter ‚feinem Oheime Erhart dem Preifinger zu 
Kronwinkl überlaſſen habe '). 

Hanns Framnberger zum Hag geſeſſen zu Mäffenhaufen vers 
faufte im Sahre 1429 alle feine Gilten und Gtiften aus dem Gut 
Swaigfreut bei Hamnbanfh in Ehinger Pfarr an das Baarfüffer- 
Flofter zu Landshut ?). 

Barbara, Leonhart Schneider von Haunwang fel. Wittwe, Mar: 
tin, Erhart, Agnes Sluſnegkern, Kathrein, ihre Kinder vertrugen fich 
am Montag vor fand Michel 1489 mit ihrem Sohne und Bruder 
Hanns wegen ihren Anfprühen auf die Tafern Haunmwang, Haus, 
Hof, Fleiſchbank, Garten, Ader, Stadl, Zehent ꝛc., ſämtliches Lehen 
der von Preifing, der Art, daß Hanns jeden feiner Gejchwilter 
35 Pd. Landsh. Pf., und der Mutter ein Leibgeding reichen ſolle ®). 

An „Philipp und Jakobstag 1570 überließ Hanns Wolf Prei- 
fing zu Kronwinfl, Pfleger zu Meermofen, feine Taferne zu Haun— 
wang dem Hanns Wagner zu Berghofen, Margrethen, deſſen Haus: 
frau, gegen eine jährliche Abgabe von 15 fl. Y, Haber, 8 Bf. Stift 
und 2 Pf. Schreibgeld *). Am 14. Jan 1627 faufte Adam Höldt, 
Wirth zu Haunwang, von Leonhard Teitlmofer bie Erbgerechtigkeit 
auf die Tafern Haunwang. Am 7. Jan. 1628 brachte Johann Georg 
von Preifing zu Altenpreifing auf Stainburg die Erbgerechtigkeit an 
ih, und Höldt verzichtete nach erhaltenem Kaufſchilling und „billicher 
oncoften” darauf ). Am 19. Sept. 1645 belchnte Joh. Warmundt 
von Preifing den Joh. Mar von Preifing mit den ebenbezeichneten 





1) Selbſtſ. und Hanns der Sattler zu Landshut; 3. Conrad von Aſch 
md Hanns Vogelftetter, Bürger zu Landshut. Dat. Eritag vor fand Martins— 
tag. Orig. mit guterh. Sigel im 8. Reichsarchive Münden. Urt. der Pflege 
Erbing, Fasc. 3. 

2) Kalchers Urt.-Regeflen von ber Univerf.-Adbminift. Landshut. 

3) ©. Wolf Kolberger, Kanzler; 3. Wilhelm Hunt, Erbart Schalt zu Saun- 
wang, Afem Pilgram zu Sluſenegkh. Orig. e. 1. 

4) Drig. mit guterh. Eigel im gräfl. preif. Archive Kronwinkl. 

5) ©. der Preifinger. 3. Jalob wyhner zu winden, Hanns Grueber zu 
Grueb. Drig. c. 1. 
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Gütern, und am 10. Nov. 1680 belehnte Johann Sigmund Jakob 
von Preifing auf Altenpreifing in Folge Ablebens feines Vetters Joh. 
Mar von Preifing die Freihern Mar Johann Franz, Joh. Fried. 
Ignaz, Zohann Jakob und Joh. Joſ. Fortunat zu Altenpreifing mit 
der Tafern zu Haunwang, das Käslchen genannt, 7 Bifang Ader. 
im Ofterfeld, auf dem Berge bei Ebenau an den Schalt von Haun- 
wang, Miülhofer und an Sedlmairs von Kronwinfl Gründe ftoßend, 
10 Pifang und 2 Trimer auf die Ebenau ftoßend, und an den Stai- 
ner von Haunwang rainend, dann mit einer Braiten auf dem Krons 
winfler Berg, einen Ader beim Ziegeljtadl und das Beuntl an ber 
Höggen,, einen halben Wismad im Nichteranger, dem Zehent aus 3 
Aedern des Hunthofes, der Schmibtitatt zu Vicht und dem Laimer- 
Gut zu Tiefenbad "). 

Am 23 Sept. 1536 verfaufte die Wittwe Margretha Radlkofer 
zu Radelfofen, wohnhaft in Burghaufen, die Pichelhube zu Haun- 
wang an Hannjen Sollinger, der jungen Fürften Bräceptor 2). Diefe 
Hube ging an Chriſtoph Plaichshiern, Burger zu Landshut, über. 
Bon ihm erbten fie feine Kinder Jörg, Bürger und Nathsherr in 
Mafjerburg, Anna und Brigita. Anna an Kafpar Koh, Bürger und 
Rathsherr in Wafferburg, vereheliht, und bereits im Wittwenftande 
und der Bruder Jörg überlicken der Schweiter Brigita, die an den 
fürftlichen Rath und Sekretär Hanns Ayrnſchmalz zu Landshut ver- 
eheliht war, am 3. uni 1590 die Pichelhube zu Haunwang ?). 
1623 war Martin Magnered in Landshut Beſitzer dieſes Gutes. 
1623 verkaufte er es mit Beiltimmung feiner Hausfrau Anna an 
Georg Wiederſpacher zu Grabenftätt und Prantsed. Diefer, der die 
Stelle eines fürftlihen Rentmaifter8 in Landshut bekleidete, überließ 
fie an Wolfram Ah zu Oberndorf, Ganonicug bei St. Mar- 
tin, gegen ein Gut am MNeithberg, Gerichts Nottenburg und 
Pfarrei Ergolding Wolf von Ach verkaufte fie am 23. April 
1630 nebit 2 Wisfleden im Richteranger bei Kronwinfl an Johann 
Georg von Preifing zu Altenpreifing und Kopfsburg auf Stainburg 


1) Orig. e. |. 
2) Selbftfiegl und Leonhard Groetzler, fürftl. Secretär zu Landshut; 3. Sig- 
mund ftrach, wolf Perger, beide Bürger zu Landshut. Orig. c. 1, Die Sigel find 


gut erhalten. 
8) ©. Georg Weftaber, Pfleger zu Erbing. Orig. c. J. 
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um 600 fl. und 20 Thl. Leitlauf. Am 10. Feb. 1631 quittirte 
Wolf von Aſch die erhaltene Kaufſumme. Georg Härt befaß damals 
die Pichlhube erbgerehtsweis ?). 

Am 23. Aug. 1622 verkaufte Georg Herzog die Leibsgerechtigfeit 
auf feine Sölde um 230 fl. an Thomas Huber in Haunwang ?). 

Am 6. Mai 1675 verfaufte Simon Albel, Weber in Haunmwang, 
an den Schneider von Heidenfam Michael Karner die Horner-Sölde 
in Haunmwang, die dem Gotteshaus St. Cathrina eigen iſt ?). Kar: 
ner überlich dieſe Sölde am nämlihen Tage faufsweis an Niclas 
Haegl von Haunwang *). 
| Am 11. De. 1665 kaufte Balthaſar Pöltl, Erbrechter auf ber 

Reiterfölde zu Haunwang, von Sebaftian Wagner, Schuiter zu Haun- 
wang, deſſen Erbrecht auf die Reiterfölde, wie e8 dieſer am 1. Mai 
1652 von Kaspar Schmid, Noßarzt in Haunmang, käuflich erwor- 
ben hatte >). 

Am 13. Aug. 1603 verkaufte Hanns Wolf Schwarkendorfer, 
Kaftner zu Vttendorf, feinem gewejenen Unterthanen Georg Tag- 
wercher zu Haunwang feine järlihe Anforderung an Stift, Eleine 
und große Dienfte aus der Tagwerherfölde zu Haunwang um 
eine Summe Geld ®). 

Nebſt der obenbezeichneten Tafern und dem Hunthofe befaßen 
die Preifing noch verſchiedene Zehenten, Gilten und Renten in ber 
Flur von Haunwang. Doch waren biefe Eigenthum ber gefammten 
Familie, deren Senior ftetS der Lehensherr und Nutznießer war. 
So belehnte Erasmus v. Preifing am 17. Mai 1616 die Kinder bes 
Hanns Arnold v. Preifing durch den Lehenstrager Georg Abril, Hof: 
marksrichter von Kronwinkl, mit etlihen Ader „jo zum Hunthof 
gehengt worden” 64 Pifang in brei Feldern, dann mit 38 Pifang 


1) Orig. c. 1. 

2) Orig. c. 1. 

3) ©. Tobias Pögl, Pflegsverwalter in Erding; 3. Balth. Lochner zu. Pfäf- 
fing, Korbinian Tättinger zu Mazbach. Orig. mit guterh. Siegel c. 1. 

4) Drig. c.l. 

5) ©. Albrecht Götz, Richter in Kronwinkl; Balthaſar Eibl, Pfeifer zu Haun⸗ 
wang; Michael Wenzelhold in Bergbofen. Orig. c. 1. 

6) Selbfif.; 3. Hanns Nichtenhamer, Gerichtsfchreiber zu Bttendorf; Johann 
Baumgartner, Schulmeifter und Sehaftian Straßhover, Bürger allbort. Orig. c. ]. 
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Aderland in der Ebenau, mit 54 Bifang im Haunmwanger Feld gegen 
Ebenau zu, die zum Hundseder-Gut hinzu vom Bäder von Wartenberg 
gefauft worden waren, und mit einem Gut zu Schaidtham. Am 20. 
Jan. 1626 belehnte dann Johann Sigmundt dv. Preifing mit diefen 
Gütern die Frau Concordia v. Preifing, und am 10. April 1630 Jo— 
hann Georg von Breifing *). 

Unterm 4. Det. 1649 belehnte Joh. Philipp Jakob v. Prei- 
fing auf Huebenftain nad Abfterben des Joh. Philipp v. Preifing 
den Johann Mar v. Breifing auf Altenpreifing und am 22. Merz 
1689 Gebaftian Ludwig, Neichsfreiheren von Preifing, ben Grafen 
Mar Joh. Franz von Preifing auf Altenpreifing mit dieſen Gütern. 

Eine ähnliche Belehnung findet fi auch vom Jahre 1758, wo 
am 16. Oct. Johann Maria Franz of. v. Preifing ben Mar Johann 
Franz v. Preifing zu Altenpreifing bamit belehnte ?). 

Am 23. Aug. 1666 verkauften Geb. Schweiblmayr, Meinet 
zu Khemot, Jakob Pahmayr zu Haunwang, ala Gerhaber Andrä 
Patmayr hinterlaffene Kinder ihren Mündeln eigenes Aderfeld im 
Kronmwinkler Felde, 3 Ader zu 15, 15 und 13 Pifang, an ber 
Mündel Mutter Maria und den Stiefvater Hanns Voitmair. 

Die Preifing befaßen in Haunwang auch ein Aderfeld von 18 
Schilling und 12 Pifang, das fie von bem Freiherrn von und zu 
Altenfrauenberg als Beutellehen zu Lehen trugen. So belehnte am 
14. eb. 1687 Ferdinand Amadeus %of. Freiherr von und zu Alten- 
frauenberg den Mar Joh. Franz Preifing mit diefem Lehen °). Nach 
feinem Ableben ging das frauenbergifche Lehen auf den falgburgifchen 
Domherrn Sofeph v. Preifing über, nad beffen Tode auf die Gräfin 
v. Thun und bie Gräfin v. Paar als Erben ab intestato, bieje 
cebirten e8 an Joh. Mar Ferdinand Felir v. Preifing, der dann am 
3. Dez. 1726 von Ferdinand Amadeus von Altfrauenberg damit 
belehnt wurde. 

Nah dem Tode des Ferdinand Amadeus befehnte deſſen Erbe fein 
Bruber Karl Anton Franz den Breifing mit biefem Lehen am 5. Merz 
1738, und am 9. Mai 1741 ben Joh. Mar Franz Poncraz von 


1) Orig. c. J. 
2) Orig. c. 1 
3) Drig. c. J. 
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Preifing, der am 4. Sept. 1760 aud von Joh. Maria Franz von 
Alt: und Neufranenberg damit befehnt wurde '). 

Das Preiſingiſche Saalbud von 1589 zählt zu den Befigungen 
in Haunwang: Hanns Herzog, Wirth, dient 6 fl. Gilt, 4 dl. Stift, 
1 dl. Schreibgelt, und von 2 Aedern 2 fl. Gilt; Leonhard Schilher 
auf der Schregerhube dient 1 fl. 1 8. Gilt, vom Häderänger! 2 fl. 
6 B., für eine Hochzeit 16 dI. Stift 8 dI.; Schreibgeld 2 dI.; Thomas 
Nambler, Freiftifter, 3fl. 3 6. Gilt, 8 dl. Stift, 2 dl. Echreibgelt. 

Am 3. Mai 1709 belehnt Sebaftian Ludwig, Neichsfreiherr von 
Preifing, den Oswald Aelbl, Pfeifer zu Haunwang, mit 12 Pifang 
Aderland im Dfterfeld zwiſchen Görg Schalken und des Wirth von 
Kronwinkl Aeder, das zehentfrei ift und die Riepel-Aecker heißen, 
dann mit 12 Pifang bei den Söldenädher ?). 

2) Wiener 
ein Y, Stunde füböftlih von Haunmwang 19, Stunden von Eching 
gelegener Einödhof. 
3) Mühlſtetten. 

Eine Einöde, '/, St. jüdlih von Haunwang 1'/), Stunde von 
Eching gelegen. 

Am 8. April 1656 Faufte Johann Mar v. Preifing zu Kron— 
winfl von Joh. Heinrih Plankh zu Münch- und Wernftorf zu Aſt 
den halben Hof zu Mühlftetten, der an Gilt 5fl., Stift 13 fr. 3 hll., 
Ehrung 17 fr. 1 HIL, 100 Eier, 10 Hühner, 4 Gänfe, 6 Käs, 
2 Metzen Parſchen, 2 Hennen, 20 Pfd. Haar, an Gedreite 10 Mtz. 
Maizen, 1 Schffl. 5 Meg. Koın, 10 Met. Gerften, 1 Schffl. 5 Met. 
Haber, und halbes Obſt lieferte, dann das Lenzengut zu Tefling, 
den halben Hof zu Zell, der Erbredt ift und an Gilt 6 fl., Stift 
3 kr. 100 Eier, 6 Hühner, 1 Schffl. 10 Met. Kom und 1 Schffl. 
10 Meg. Haber lieferte, um 1950 fl. °). 


V. Gemeinde Ait. 

Dieje Gemeinde umfaßt die Ortichaften Aft, Unteraft, Gleiſ— 
ſenbach, Thalham, Gütersdorf, Heidenfam, Steffinger, 
Holzmann, Braun, Weihermann, Zaherlmühlund Zotter. 

1) Orig. c. 1. 


2) Drig. c. 1. 
3) ec. J. 
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1) Aft. (Ouste). 

At ift ein Weiler mit 9 Häufern, einem Schloffe und einer 
Kirche. Die Kirche ift ein intereffantes Gebäude, fie zeigt einen dop- 
pelten Styl, den ältern byzantinifhen, nämlich das Schiff bis zum 
Chor, und den gothifchen, einen fpätern Choranbau. Dieſer Chor 
im reinen gothiihen Spigbogen wird buch drei in demfelben Style 
noch wohlerhaltene Fenfter erleuchtet. An zwei berfelben, dem rechten 
und linken, find Glasmalereien angebradgt, von Barbara Plank auf 
AH und Mündsdorf 1616 der Kirche gewidmet. Das Gemälde auf 
dem rechten Fenſter mit einer Höhe von 2'/, Fuß enthält im rechten 
Felde ein Familienwappen, drei Hämmer im Wappen-Schilde — wahr: 
Icheinlih de8 Baumeifters Wappen, — im linken ein Bild des hl. 
Wolfgang; das Gemälde im linken, von gleicher Höhe, enthält im 
echten Felde das Bild der hl. Katharina (nach deutlicher Infchrift im 
vergoldeten Heiligen-Schein „S. Katharina virgo“) zu Füßen ein ges 
brochenes Rad — wie fie ihre Hand ſchützend über die Edelfrau Planf 
ausftredt, im linken Felde die Befehrung des hl. Paulus und darunter 
ſechs männliche und fünf weibliche Figuren in fnieender Stellung — 
wie auf älteren Grabdenfmälern, — in der Kleidung der 2ten Hälfte 
des 16ten Jahrhunderts — mit den angefügten Planfichen und 
Krätzl'ſchen Wappen (Alliance Wappen) nebenbei die Inſchrift: „Bar- 
bara Plankhin gebornne Kraetzlin 1616.“ 

Die Kirche befigt drei AMltäre, von denen der Hochaltar mit dem 
Sanctissimum dem hl. Georg, der eine Geitenaltar der feligften 
Sungfrau und der andere dem hl. Leonhard gewidmet ift. 

Der Thurn, an der ſüdlichen Seite des Chores angebaut, ift 
ein Spigthurm, an feinen vier Eden erhebt fi das Gemäuer zu 
Heinen Thürmchen. Er trägt 3 Gloden, die große mit: Christus 
vineit, Christus regnat, Christus rex gloriae in pace et habitabit 
in nobis. Joseph Mair in Landshut goss mich 1710, die mitt- 
lere mit: Sancta Maria ora pro nobis 1670. Christoph Ferdinand 
Huber in Landshut goss mich 1670, und die Fleine mit: Gegossen 
von J. A. Weiss in München. 1845. 


An Gottesdienften gehören diefem Gotteshaufe immer 2 Sonn- 
tage nach einander und alle Feittage. 
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Das Vermögenskapital beträgt 800 fl. "). 

Das Inventar von 1624 lautet: 2 gang fllber vnd vberguldete 
khölch mit dergleichen patena, 2 purificatoria, in des Andern khölchs 
Fueß find die thier der 4 Evangeliften geſchmölzt. 

4 vela, 2 hat die Frau Plankhin geihenft, 4 corporalia cum 
4 pallis, 2 alte corporaltafhen, 3 casula, 3 alben, bie dritt alt und 
Ichleißig, ain gar alten jchlechten Chorrod ohne Ermel, 4 Haine zin- 
nerne opferfhändl, 2 alte papierne Freijinger Missalia, ain alt pastoral 
vnd ain alt halb pirmenten grabual auf etlich fett, nichts mer nuß, 
ain alt gar zeriffen vigil buch, ciborium aeneum, Criſam biren, 2 
Fannen?). 

Die Schmidt'ſchen Matrifel jagen: Sacristia habet paramenta 
vilioris notae, turris continet campanas duas benedictas. Pro- 
ventuum hujus ccelesiae administratio pariter est sub capitulo 
Collegialae Landishutanae, quod hactenus omisit exhibere ratio 
num extractus °). 

Alt ift der Hauptort ber erften Cooperatur Eching. 

Bon 1697—1704 dauerte ein Streit der Bewohner von Aſt und 
Tiefenbach mit dem Stifte St. Martin in Landshut wegen Errichtung 
einer Pfarrei. Die Filialiften verlangten das Schloß Heidenfam als 
Plarrhof, Aſt als Pfarrkirche, Abwechslung des ſonntäglichen Gottes: 
dienjtes zwiſchen Aft, Tiefenbach und Haidenfam und in Haidenfam 
jeden Sonntag die Abhaltung einer nahmittägigen Chriftenlehre. Die 
tägliche hl. Meſſe während der Woche follte abwechslungsweile in einer 
dieſer Kirchen gelefen werben. Den Gehalt des Pfarrers formulirten 
fie in folgender Weife: Das fogenannte Geföllentraid, jeder Hof 1 Mg. 
Korn, 1 Mb. Haber oder 1 Mtz. Korn, ftatt der 4 Kirchlaib 1 Me. 
Waitz. Die Söldner reihen nad PBroportion ber Zehent (30 Schffl. 
verſchiedenen Getreides) und die Stollgefälle *). 

In Aſt ſaß ebenfalls ein adeliches Geichledht. 

1132 ift Altmann von At beurkundet. Er ſchenkte bem heiligen 
Petrus in Berchtesgaden ein Gut und zehn Eigenleute, nämlich Gote- 


1) 1784 beliefen fih die Grundgülten auf 4 fl. 36 fr, und bie blofe Gülten 
auf 6 fl. 51 kr. 5 hll. 

2) Ardiv-Eonfervatorium Trausnitz. 

3) c. J. 

4) Achiv-Eonfervatorium Münden. 
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balm, befien Schweitern Hiltigunt, deren Tochter Engilrath, Pertolt, 
Liuthere, Wizela, Adelheid, Friedrih und deffen Mutter Richilt ’). 

In das Erbe ber Aelichen von Aft theilten ſich die Klöſter 
beil. Kreuz und St. Martin in Landshut. 

Am 27. September 1591 kaufte Ambros Planf auf Münchsdorf 
in Aft zwei Bauernhöfe, den Scheibmairhof, welcher ein Lehen von 
Mofter heil. Kreuz in Landshut, und den Pilgramhof, ber al3 Lehen 
vom Stifte St. Martin in Landshut rührte. Plant ließ bie beiden 
Gebäude niederreißen, befreite Den Scheibmairhof vom Lehnverhältnifle, 
und baute an besjelben Stelle ein Schloß, welches ber Anlage und 
dem untern Stode nad) noch das heutzutage ftehende ift. Die Defonomie 
ber beiben Güter vereinigte er zu einer, dem fogenannten Hofbau, und 
veranlaßte den Ausbruch von 4 Sölden, die nunmehr mit Leibgeding 
zum neuen Gute gehörten. 

Am 8. Dctober 1618 verfaufte Plant „zu Mündsborf und 
Buch“, Verwalter der Herrichaft Altfrauenhofen, dem Wolf Schäffler 
zu Zell das Schäfflergut in Zell ?); am 30. Juni 1625 Ffaufte er 
von Ernft Widerſpacher von Finfing, Hanns Georg Lampfrighaimer 
zu Pürkhen, als Gewalthaber der Frau Suſanna Lampfrighaimer auf 
Pürkhen, Starzell, geb. Widerſpacher, das freie Gut zu Untereffing, 
das Lenzengut genannt, und die Harwelhen-Sölde zu Telling, im 
Erdinger Gericht ?). 

Am 26. April 1632 wurde das Schloß von ben Schweden 
niedergebrannt und gänzlich zerftört. Ambros Plant war bemühet, 
fein Gut aus der Ruine zu erheben, ber herzogliche Kriegsrath Adam 
Ernft von Hagsdorf lieh ihm am 20. Dezember 1632 1000 fl., Johann 
Georg von Breifing leiftete Bürgichaft, follte aber der Preifing vor 
Zurüderftattung biefer Summe fterben, dann follten Aft und ber 
Hagerhof zu Hag ein ficheres Pfand gewähren *). Allein die Ungunft 
der damaligen eifernen Zeit bereiteten feinem Vorhaben ftet3 Hinberniffe. 

Sein Sohn oh. Heinrich, der fi „von Minis und Wernftorf 
zu AR” nannte, fand ähnliche Hinderniffe. 


1) Muffat, Schentungsbuh ber Propftei Berchtesgaben, c. 1. S. 256, 257 
unb 261. 

2) Original im gräflich preifing’ihen Archiv Kronwinft. 

3) Driginal e.]. 

4) Original c. 1. 
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Am 18. April 1656 verkaufte er an den Freiheren Joh. Mar von 
Preifing zu Altenpreifing einen halben Hof zu Mühlftetten, worauf 
Hanns Mühlftetten Leibrecht hatte, und 5 fl. Gilt, 13 fr. 3 HN, Stift: 
gelt, 17 Er. 1 HI. Ehrung; 100 Eier oder 25 kr., 10 Hühner oder 
40 kr., 4 Gänſe oder 1 fl. 20 fr., 6 Käſe ober 48 fr., 2 Metzen 
Parſchen oder 20 fr., 2 Hennen oder 12 fr. und 20 Pfund Haar 
oder 2 fl. als SKleindienft, und als Gedreitdienft 10 Me. Waizen, 
1 Schffl. 5 Mb. Korn, 10 Mtz. Gerften, 1 Schffl. 5 Ms. Haber zu 
leiften hatte; dann den halben Hof zu Teſſing, das Lenzen-Gut genannt 
und jährlih 3 fl. Gilt, 2 Er. Stiftgeld, an Kleindinſt 3 Gänfe, 6 
Hühner, 100 Eier und 25 Bid. Haar und an Gedreitdinft 1 Schfil. 
Korn, 1 Schifl. Haber diente, ferner eine Sölde mit 4 fl. Gilt, 
4 kr. Stiftgeld, "/,; Hof zu Marnzohl mil 6 fl. Gilt, 3 Er. Stift, an 
Kleindinft 100 Eier, 6 Hühner, und an Gedreitbinft 1 Schifl. Korn, 
10 Mk. Haber nad dem Landshuter Maaß '). 

Die Kaufsiumme belief fih auf 1980fl. ?). 

Am 20. November 1664 beurfundete Joh. Albrecht Freiherr von 
Alt» und Neufrauenhofen, daß fein verftorbener Bruder Joh. Franz 
am 29. April 1650 dem oh. Heinrih Planf zu Münchsdorf das 
Nitterlehen Münchsdorf verliehen habe und er ihm nun ben Conſens 
ertheile auf dieſes Nitterlehen eine Aſſecurations-Verſchreibung machen 
zu bürfen ?). 

Am 6. September 1665 verkaufte Joh. Heinrich) auch das Gut 
At an feinen Vetter Joh. Georg Paur in Heibenfam, doch war 
At noch eine Ruine, auf deſſen Gerölle bereits „mannsdide Holler- 
ſtauden“ gewurzelt hatten. Die Verkaufsſumme belief jih auf 3500 fl. 

Der neue Beliger war nun bemühet Aft aufzubauen, 16783 war 
der Bau noch nicht ganz vollendet. 

Johann Georg war auf das eifrigfte bemühet, fein Gut Aft zu 
einem Edelfige erheben zu laſſen. 10 Jahre hindurch Hatte er ver- 
geblich um diefe Gnade fupplizirt, ein günftiger Zufall follte fie ihm 
verihaffen. Am 20. Auguft 1678 jagte Churfürft Ferdinand Maria mit 
feinem Churprinzgen Dar Emanuel und feiner Prinzeffin „anjerzo 














1) Bei diefem Gebreitmaße gingen 10 Metzen auf 1 Scheffel. 
2) Original c.1. 
3) Original c.]. 
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Königin von Frankreich” bemerkt die Hauschronif von Aft, in ber 
Nähe von Alt. Im Schloffe nahmen die hurfürftlihen Durchlauchten 
„mit bejondern Gontento” das Mittagsmahl ein, und die Folge hievon 
war, daß Baur fein Geſuch erneuerte und am 18. November 1679 
erhob der Adminiftrator von Bayern Mar Philipp „das Haus Aft 
mit dem bermalen darzu gewibmeten Hofpau jo in zweyen als bem 
Scheibenmayr und dem Pilgrams Hofen und denen vor diejen daraus 
gebrochenen vier Sölden“ zu einem Edelmannsfig mit niederer Gericht3- 
barkeit, jedoch mit der Bedingung, daß der Bilgram-Hof von der 
darauf laftenden Grundherrichaft befreit werbe '). 

Letzteres geſchah. 

Aſt blieb im Beſitze der Pauerſchen Familie bis zum Jahre 1756, 
in dieſem Jahre kaufte es am 31. Auguft als Gantmaſſe Mar V., 
Graf von Preiſing-Hohenaſchau, um 14,400 fl. Die Gerichtsbarkeit 
wurbe nad Kronwinfl gezogen und Aft hörte auf eine Hofmarf zu fein. 

Am 1. März 1760 ftellte Mar V. von Preifing wegen ber ihm 
abgetrettenen Jurisdiktion auf denen mit ber Hofmark Aft erfauften 
einihichtigen Unterthanen nämlich: Federküll zu Aft 1 Hof, Stöpfinger 
1 Hof, Basler zu Aſt 1 Hof, Puz zu At Y%, Hof, Huber Hof, 
Mörtl Hof, beide zu Aft, Hört zu Hittenfurt "/, Hof, Schüffenegger 
zu Schüffenegg "/, Hof und Hof zu Langenvils der hurfürftlichen 
Regierung einen Never aus ?). 

Am 12. Mai 1774 überließ dann Mar V. von Preifing das 
Herrenhaus Aft ohne Gerichtsbarkeit an feinen Sekretär Simon 
Rottmanner. 

Diefer Mann, ebenfofehr durch feine Gelehrfamfeit als praftifchen 
Berftand ausgezeichnet, war der Segen der ganzen Umgegend. Mit 
PVietät nannten ihn die Leute nur „den alten Vater.” Er ftarb am 
6. September 1813 in einem Alter von 75 Jahren und wurde auf 
dem Gottesader in Aſt begraben ?). 


1) Arhiv-Confervatorium Trausnik. 

2) Original im K. allgemeinen Reih$- Archive, Url. der Pflege Erding. 
Fasc. VIII, 

3) Ueber dieſen trefflihen Mann vergl. Hauptzüge aus bem Leben des Dr. Si- 
mon Rottmanner, GutSbefigers von Aft, Achten Baterlandsfreunden zum Anbenten 
und zur Erinnerung. Lanbshut 1815, 4°, ©. 32, und Katalog der Bibliothek der 
Herren Dr. Dr. Simon und Karl Rottmanner. Landshut 1823, 8%, ©. 174. 
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Sein Sohn Karl war ber Erbe von Alt. Er war ein gelehrter, 
anfpruchslofer, aber durchaus unpraftifcher Mann. Bon feinen Schriften 
find mir befannt: 

1. Kritik der Rede Jakobis: Ueber gelehrte Geſellſchaften, ihren 
Geift und Zwed. Landshut 1808. 8%. ©. 60. 

Im nämlichen Jahre erichien eine zweite Auflage mit 64 ©. 

2. Frühlingsblumen. München 1808. 8°, 

Rec. Literatur und Kunft-Anzeiger, Jahrg. 1809. S. 29. 

3. 9 Gedichte in Aft, Zeitichrift für Wiffenihaft und Kunft. 
Landshut 1808. I. S. 65, 69, 72, 79 und 90. 

4. ein Aufſatz über eine Handſchrift der Landshuter Univerfitäts- 
Bibliothek in Aſt's Zeitſchrift ec. 1. 94—98. 

Er ftarb am 10. Februar 1824. Seine Wittwe ehelichte ihren 
Deconomie-Baumeifter Joſeph Selmer, und das Herrenhaus in Aft 
wurbe ein Bauernhaus, 

Am 1. Dftober 1851 erwarb Joſ. Hirſchberger, bisher gräflich 
preiſingiſcher Gerichtshalter in Kronminfl, das Beſitzthum Aſt. Mit 

ihm ift auch das Wiffen, die Praris und ber offene Charakter Simon 
Rottmanners wieder in Aft eingezogen. Das Bauernhaus ift ver- 
ſchwunden, friſch und fröhlich blidt das Herrenhaus Aft in die dunklen 
Mälder und fruchtbaren Gefilde und freut fich feines Befiters. 

An die Stelle der bei dem Schloſſe Aft in dem anftoßenden 
Garten früher befindlihden — zu Anfange bes gegenwärtigen Jahr— 
hunderts aber wegen eingetretenen gänzlichen Berfalles zum Abbruch 
gelommenen eigenen Schloßlapelle — wurde eine ſolche von bem ber» 
maligen Gutsbefiger im Erdgeſchoße bes Schloffes wieder errichtet und 
mit dem Altarbilde der heil. Mabonna unter Bewilligung des erz— 
bifhöflihen Ordinariats vom 9. Juli 1858 von dem geiftlichen Rathe 
Dr. Herenäus Haid aus Münden am 29. Auguft 1858 feierlich 
benebicirt; ber erwähnte erzbifhöfliche Erlaß enthält die ausbrüdliche 
Erlaubniß, „daß in befagter Kapelle einigemal im Jahre bie heilige 
Meffe super Ara portatili gelefen werden dürfe.” — (Archiv Aft.) — 

In Aft befindet fich auch eine Schule. Im Jahre 1804 begann 
ber damalige Eooperator Kafpar Wolfmayer Unterriht in den Gegen» 
ftänden einer beutfchen Volksſchule zu ertheilen. Doch ſchon am 
21. Zuni 1802 machte Rottmanner den Vorſchlag, in At ein Vilariat 
zu errichten und dem betreffenden Geiftlichen die Schule zu übergeben. 
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Er verfpradh 300 fl. entweder in baarem Gelde, ober in Baumaterialien 
oder in einem Grundſtücke zu geben, nur forderte er das Kirchlein 
Haidenfam als Schulgaus. Der Präfident des hurfürftlich geifilichen 
Rathes Graf Seinsheim ging auf diefen Vorichlag ein und forderte 
unterm 19. Juli einen geographiichen Plan. Dieſer koſtete 100 fl, 
und da zwei Behörden (bie hurfürftlihe Kirchendeputation Landshut 
und der hurfürftliche geiftliche Rath) Taren (jede 3 fl. 21 fr. 1 Bf.) 
erhoben, wurde Rottmanner ärgerlich, und erflärte am 18. Auguft 1802: 
„Mir ift es ganz gleich, ob der Geiftliche, ber in Aſt den Gottesbienft 
balten muß, in Aft, Peiſſenbach oder Heidenfam oder Eching wohne, 
der Entzwed meines Vorſchlages beftund hauptſächlich in der Einrichtung 
der Schule, und um biefen zu erreichen, machte ich das Anboth, dazu 
300 fl. aus meinem Sad beizutragen. In Anfehung biefes Opfers 
hoffte ich von Bezahlung ber Taren und andern Unfoften befreiet zu 
fein. Da aber der Hurfürftliche geiftliche Nath und in Folge deſſen 
auch die hurfürftliche Regierung dieſes Geſchäft anders und als Bartey- 
ſache zu betrachten beliebet, fo nehme ich meinen Vorſchlag zurüd und 
tröfte mich mit dem Bemwußtfein, daß ich meinerfeits Alles gethan 
babe, was ich für das gemeine Befte ber biefigen Gegend nützlich zu 
fein erachtete.“ 

Am 29. Januar 1803 forderte die hurfürftliche General: Schul- 
und Stubien-Direftion Rottmanner auf, neue Borjchläge, bie Schule 
in Aft auf immer zu begründen, einzufenden, man verſprach ihm bie 
nachdrücklichſte Unterftügung. Rottmanner ſchlug nun als Fond vor: 

1. Beiträge der Unterthanen in Baumaterialien und Fuhren; 

2. Cedirung alter Landanlehen im Landgerichte Erding; 


3. Gedirung der Intereſſen von dem Landanlehen in dem Jahre 
1796, wo jeber Hof 13 fl. 20 Er. zahlen mußte; 

4. Die Intereſſen von dem Gſchaideriſchen Kapital (der ver» 
ftorbene Gerichtsſchreiber Gſchaider in Erding hatte den Armen 
bes Gerichtes 6000 fl. geichentt); 

5. Die Duota der Strafen; 

6. Die Eedirung der 2 Brautgulden, welde nah München ver- 
jendet werben follen, aber gewöhnlich in den Händen der Gerichts- 
diener bleiben; 

7. Holz von Seite der Regierung und des Kapitels St. Martin; 
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8. Die Mejmerei, denn die Meſmer ftehen in Bayern insgemein gut, 
und haben fih durch die Obſervanz beträchtliche Einkünfte 
erichlichen, fie laſſen fich nicht blos das Grab machen, fondern 
auch ihr erbärmliches Orgeln und wildes Geplär, das häufige 
und Öftere Läuten der Gloden und andere ungereimte Gere 
monien theuer bezahlen ; 

.9. Beiträge des Choritiftes; 

10. Abbruch der Kirchen Heidenfam und Berghofen ; 

11. Das Vermögen der Bruderſchaft in Eching, und 

12. . Den Erlös aus dem Verlaufe der Kirchengemälde in Eching, 
die 150 fl. werth wären. 

Am 27. Auguft 1804 erfolgte die Nefolution, vor Bornahme ber 
allgemeinen Pfarr-DOrganifation könne eine bejtimmte Entjchließung 
nicht erlaffen werben. 

Inzwiſchen festen die Cooperatoren bie Ertheilung des Schul: 
unterrichtes fleißig fort. | 

Am 9. Zuli 1809 ftellte Nottmanner den Antrag, die Schule 
dem Binderfohne Philipp Lachhamer in Aft, der ein eigenes Haus be- 
fite, zu übertragen, die Kirchen Heibenfam und Berghofen zu demo— 
liren, um mit den Steinen ein neues Schulhaus erbauen zu können. 
Zum Bezahlen der Arbeitsleute wolle er aus Mangel an Geld jene 
2 Ochſen ſchenken, die er 1805 auf NRequifition nach Landshut geliefert 
und 200 fl. werth jeien. 

1812 floßen nun diefe 200 fl. und 1816 wurde mit biejem 
Gelde ein Schulhaus in Aft erbaut '). 

Sn neuefter Zeit hat die Schulgemeinde Aft duch Ankauf der 
Befigung des gegenwärtigen Lehrers als Aufbefferung des Schuldienftes 
fih unbeftreitbare Verdienſte erworben. 

2) Unteraft. 

Ein Weiler von 4 Häufer, '/, St. von At und 1'/, von Eching 
entfernt. 

3) Gleiffenbad, 


ein Weiler von 8 Häufern, '/, St. von Aft und 1'/, St. von Eching 
entfernt. 


1) Acten bed gräfl. preif. Archives Kronmwinfl. 
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Am Pfingtag nah fand Marteins tag 1347 verkaufte Albert 
Mautner dem Ulrih Smytz, Burger zu Landshut, 1 Po. Regensb. Pf., 
das er gehabt in dem Gleifjenbah um 9 Pd. und 60 Pr. Regensb. 
Münze gegen Wiederfauf!). Diefer Schmytz ehelichte dann Mautners 
Tochter und empfing dann diefe Rente nebit einem andern Gute in 
Gleiſſenbach als Ausfteuer feiner Hausfrau, allein bereit3 1351 über- 
ließ Ulrich der alt Smytz, Bürger zu Landshut, dem Prior des Pre- 
digerflofters Paul dem Pirdl das Gut, welches Albert Mautner feinem 
Sohne Ulrich zu der Hausfrau Hin gegeben hat „denen got allen 
paiden genad“ um Pfd. Regensburger Pf.) „Mitwoch nad Son- 
tag jucunditatis” 1533 beurfundete Hans Puſch von Vilsham fir 
fich und als Lehentrager feiner Geſchwiſter als Sebaftian, Philipp, 
Hanns Wolf, Genovefa, Hanns Achaz, Hanns Gabriel und Sufanna, 
daß Herzog Ludwig fie mit dem Eſſenhof in Gleiffenbah, dem Gute 
zu Schellenderg und einem Weingarten zu Eugenbach belehnt habe?). 

Am 12. Juni 1661 verfaufte Domenicus Lehemair, Theol. 
Baccalaurus und Prior des Prediger- Klofters in Landshut, mit Ein- 
willigung des Provinciales Johann Franfen dem Joh. Mar von Prei- 
fing auf Kronwinkl, Pfleger zu Wolfratshaufen, das unbelehnte Kainzen- 
gut in Gleifjenbah um 300 fl. Dieſes Gut, ein halber Hof, wurde 
damal3 von Peter Meyr als Erbrechter bebaut, und diente jährlich 
2f. 531kr. 2Pf. Grumdgilt, 2 fr. 3 Pf. Stift, eine Faftnachthenne und 
zum SHolzmeifteramte nad Landshut 12 Klafter Scheiterholz und 15 
Bund Hofitroh. 

Bei diefem Verkaufe war auch bie Perchmairfölde mit eingefhloffen®). 

4) Thalham, 
ein Weiler mit 2 Häufern am obern Ende des Gleiffenbachthales 
", St. von Aft und 1'/, St. von Eching entfernt. 

5) Gütersdorf, 
ein Weiler mit 7 Häufern, '/, St. von At und 1'/, St. von Eching entfernt. 


1) Orig. ec. J. 

2) ©. Heinrich Schwindader, Richter zu Landshut; 3. Dietrich der Haſelbech, 
rtz Edtmayr, Conrad Spannagel, Sighart des Deifurts Sohn in der Neuftatt. Dat. 
an ber zwelfpoten abent phylippi und Jakobi. Orig. c. 1. 

3) Orig. im 8. Allg. Reichs-Archive, Urk. der Pflege Erding, Fasc. VI. 

4) ©. Prior und Eonvent; 3. Georg Nitter, Sekretär und Philipp Fefenmair, 
Lehenſchreiber und Barth. Deigftetter, Gafigeber in Landshut. Orig. c. 1. 

Berh. d. hiſt. Vereins in Edsh. XL. Bd. 3. u. 4. Heft. 22 
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6) Heidenfam‘), 
ein Dorf von 12 Häufern an dem Länghart mit einer Kirche. 

Sn Heidenfam war ein echt bajuvariicher Adel wie die Eblen 
von Haunmwang anfällig. Die erfte Sprofje begegnet ung in Heito, 
ber vermuthlich dem Drte den Namen gab. Heitos Heim (hettincheim, 
hattincheim, heitincheim, Heittoxishemum, $Heimath bes Heito). 
Heito ift in den Urkunden des Hochſtiftes Freifing beurkundet ?), ebenſo 
Rider, der 1078 urkundlich ericheint. In der Mitte des XI Jahrh. 
ſchenkte Ortolf v. Heidenfam zum Seelenheile feines Bruders Theo- 
dorich ein Gut zum Stifte des bl. Caſtulus nah Moosburg ?). 

1154 finden wir Dietrih, 1177 Sftolf, 1187 Conrad und 
1255 die Gebrüder Liubold und Dietrich beurfundet *). 

Der legte Sproffe dieſes alten Geſchlechte war Hanna ber 
Haitenfaimer. | 

Die Schwaige zu Lägelöd verkaufte er an das Gotteshaus Eching 
und feinen Stammjig an Thomas v. Preifing zu Kronwinkl. Samstag 
vor Georgi 1431 ift er noch in einem Dokumente al3 Zeuge beur- 
kundet °). 

Um diefe Zeit beitand die Hofmark aus dem mit einem Meiher 
umgebenen Edelfig im noch fogenannten Hofanger mit einer Babftube, 
aus dem Hofgarten mit der darin erbauten Kapelle, aus 2 Aedern in 
jedem Felde, dem Sebelhofe vor der Brüde, dem Dbermairhofe, ber 
MWirths- und drey andern Sölden, aus zwey Holzgründen, Lielah und 
Herrenlohe genannt. 

1521 verfauften die Brüder Hanns und Sigmund v. Preifing 
diefes Rittergut an Dr. Thomas Rudolph, herzoglihen Kanzler in 
Landshut. 

Nach deſſen Tode kaufte Michael Kräzl, Bürger und Gaſtgeber 
zn Landshut, den Ritterſitz ſammt der Hofmark von den Rudolphiſchen 
Vormündern i. J. 1578 am 24. November um 7100 fl. 9). 

1) Staudenraus, Heine Chronik von Heidenfam am Haun [Bayr. Annalen, 
Sahrg. 1834, Blatt für VBaterlandstundbe, S. 408, 429—430). 

2) Meichelb. hist. fris. I. 2, p. 115. 

3) Freyberg, c.1. ©. 33, 

4) Meichelb. c. 1. I. 2, p. 557, 560; Muffat, Schenkungsbuch der Propflei 
Berchtesgaden, c. 1. ©. 304. 

5) Orig. im Reichbarchive [Urkunden ber Pflege Erbing]. 

6) Drig. im. Arhivs-Eonferwatorium Traußnitz. 
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Die Hofmark Hatte fich vergrößert, da in dem Kaufbriefe nicht 
nur von einem Grubmeirhofe, ſondern auch von 6 Sölden fammt 
dem Wirthe Meldung geſchieht. Dr. Rudolph beſaß auch die 
Brändfölde in VBiht mit dem Gereut und den Hof zu Steffing, 
dann das Schloß Bud am Erlbah mit dem dasjelbe umringenden 
Weiher jammt dem Sedlhofe, Huberhofe, ber Laberhub und einer Sölde. 
Ale diefe "Güter hatte Kräzl um obige Summe an fi gebradt. 
Kräzl ftarb am 18. Auguft 1600 und ift in St. Jodok in Landshut 
begraben ’). Er hinterließ 2 Töchter Barbara und Walburga. 

Barbara ehelichte den Ambros Plank auf Münchsdorf und befam 
al3 väterliches Erbe den Nitterfig zu Buch, den Pichlmairhof zu Vicht, 
den Hödlhof zu Haunmwang, den Purzenhof zu Nideraft und mehrere 
fogenannte einihichtige Güter. 

Walburga ehelihte den Stadtrath und Handelsmann Georg 
Schierzinger zu Landshut und erhielt Heidenkam, den Steffingerhof, bie 
Brändlfölde im Kreut mit dem Schwäger- und Baslerhofe zu Aft. 

Scierzinger hinterließ 3 Töchter, Ehriftina, Margaretha Jakobea 
und Maria. Erjtere war mit Georg Inninger, Pfleger zu Möringen 
und Schwaben, Margaretha Jakobea mit Wilhelm de Laßo, Mautner 
von Regensburg, Maria mit Ambros Blank und nah deſſen frühen 
Hinſcheiden mit Sebaftian Baur, U. J. Lie. und Hofgerichts-Advo— 
faten vereheliht. Sie bejaßen Heidenfam gemeinichaftlid. 

Am 14. März 1602 verkauften Georg Reiter auf dem Schäffler- 
gute zu Garnzell, Margaretha, feine Hausfrau, diejes ihr Gut an 
Ambros Plank zu Heidenfam ?); am 23. May 1616 beurfunden Georg 
Inninger, Pflegsverwalter in Schwaben, Wilhelm de Lafjo, hurfürfil. 
Kammerdiener, beide Inhaber der Hofmarf Heidenfam, und Wilhelm 
Schirzinger, Bürger und Handelsmann in Münden, daß fie auf 
Michael Mayers, Schneiders zu Landshut Haus, in der Kirchitraßen, 
80 Pfd. Pf. ewiges Geld gehabt und auf Georgi 4 Pd. Pr. gereicht 
erhalten haben und daß ihnen das Stift St. Caſtulus als Befiger 
diejes Haufes diefe Summe bezahlt habe °). 


1) Staubenrauß c. |. 

2) S. Hanns Wolf, Freiherr von Frauenhofen, als Lehensherr; 3. Georg 
Lehner auf dem Raidlgut zu Altfraunhoien, Georg Zeidl aus dem Riempach. Orig. 
mit guterh. Sigel in Kronwinkl. 

3) Drig. im 8. Arhios-Eonfervat. Traufnig. aa 
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Die ſchwediſchen Züge 1632 und 1634 legten Heidenfam in 
Aſche und veröbeten die Hofmarf bis auf 2 Sölden. Dieſes traurige 
Greigniß veranlaßte die Befiger in einem gegenfeitigen Vergleiche den 
Sebaſtian Paur in den alleinigen Befig der Hofmark zu jegen. 

Baur ftarb 1652. 

Seinem Sohne Johann Georg, der das Amt eines Negierungs- 
vathes in Landshut bekleidete, hatte er bereits 1650 die Hofmarf 
übergeben. Am 4. Dftober 1650 wurde Johann Georg au von 
dem Freiherrn Johann Mar von Preifing auf Altenpreifing mit 10 
Piſang Ader im Linßgraben bei Tiefenbach, die vom bortigen Liner» 
Gut „herzugezogen“ waren, belehnt '). 

Nach dem Ableben feines Vaters ging er auf Reiſen und durd- 
ftreifte in acht Jahren, wie er jelbft erzählt, auf eigene KRoften Spa- 
nien, Frankreich, England und die Niederlande. Nach feiner Heimkehr 
wurbe er churfürſtlicher Hofrath in Münden. Während er fih in 
fremben Ländern aufhielt und fein Bruder Sebaftian vermuthlich Feine 
Nachricht von ihm bekam, trat diefer im Klofter zu Indersdorf in den 
Orden und die Hofmark wurde Eigenthum bes Kloſters. Joh. Georg 
Löfete fie daher am 8. Dftober 1657 von dem Probfte Martin um 
8808 fl. wieder aus. 

Heidenkam gerieth aus ben Händen feiner Nahfommen an bie 
Grafen von Lodron, von diefen an bie Eblen v. Gäßler auf Klaheim 
und endlih an Mar Joſ. v. Wuzlhofen, Reichsedlen von Pienzenau 
und deſſen Gattin Franzisfa, bie diefes Beſitzthum am 26. Dftober 
1790 um 5500.fl. an das Stift St. Martin in Landshut verkauften 
und am 20. Dezember 1791 den Kaufſchilling erhoben ?). 

Nah Auflöfung des Stiftes wurde Heidenfam Tandgerichtlich. 

Der ehemalige Nitterfiß ward feit 1640 nur mehr von Holz er- 
bauet und zwar auf Bürften von ſchwarzem Erlenholz. Sebaftian 
Baur war der Erbauer. Der noch vorhandene Weiher oder Schloß- 
graben hat Quellwaſſer. Das Gebäude wurde in neuerer Zeit abge 
brochen. Es war jhön und bequem — für die damalige Zeit — 
erbauet, und 2 Gaben (Stodwerke) hoch. Im untern Gaben befanden 
fi) zwei jhöne Stuben, zwei Kammern, ein Speifegewölb (Zehrgaben) _ 


1) Orig. in Kronwinkl. ©. f. 
2) Alten des Archiv-Conſ. Traußnig. 
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und eine Küche. Im obern, gleichfalls 2 Zimmer, 3 Kammern und 
eine jehr Lichte Küche. Ein Getraidefaften nahm den ganzen höhern 
Raum ein. 

Der Befiger ber Hofmark bejaß volle Edelmanns- Freiheit und die 
niebere Gerichtöbarkeit mit Freyung. Wurde ein Verbrecher in ber 
Hofmark angehalten, fo ward er 3 Tage lang in Verwahrung ge 
nommen und dann übergab man ihn bei der Markſäule am Hof- 
marksgehölze (Lielah) dem Iandesfürftlichen Gerichte Erding. Die 
einfache Ritterfteuer war 16 fl. In Kriegszeiten ftellte der Hofmarks- 
herr einen Reiter mit gerüfteten Streitrofje '). 

Heidenkam befigt ein hübfches Kirchlein. Das Schiff trägt eine 
flache Dede und den Rundbogen, ber Chor ben Spigbogen. Eine 
Renovation der neueiten Zeit zeugt von dem biedern Sinne der Haiden- 
famer und verleiht dem Kirchlein ein freundliches Geficht. 

Die Schmibtifchen Matrifel bemerken: ista ecclesia, in colle 
sita, exiguae est structurae. Habet altare unieum, divo Petro 
sacrum. Divina hie fiunt ordinarie in festis Apostolorum et in 
dedicatione, quae celebratur in Dominica post festum s. Michaelis, 
Coemeterium non adest. Sacristia provisa est paramentis exiguis. 
Turris habet campanas duas benedictas. Proventuum hujus ecele- 
siae administratio est sub cumulativa cura parochi loci et Domini 
hoffmarchialis in Ast. Extractus ratiociniorum non ad sunt ?). 

Dieje Kirche ftand von jeher in der Pfarrei Ehing in Verehrung. 
Als 1673 zu Landshut und in der Umgegend eine peitartige Krank— 
beit fih äußerte, zu Heidenfam jedoch nur der einzige Grubmair ftarb, 
ftelte die ganze Pfarrgemeinde durch den damaligen Vikar Gabriel 
MWaidenhofer eine Proceſſion nach Heidenfam an, wo Gottesbienft mit 
Predigt gehalten und das Gelübd abgelegt wurde, diefe Proceſſion alle 
Jahre jo lange zu begehen, als Herr Gabriel Bicar fein würde. Als 
ſechs Jahre darnach die Peft zu Wien bdergeftalt wüthete, daß über 
120,000 Menſchen geftorben fein follen, ftellte der eifrige Vikar 
MWaidenhofer 9 Freitage nah einander Proceffionen nah Haidenkam 
an, las jebesmal die heilige Meſſe und hielt eine eindringliche zeit- 


1) Staubenrauß c. 1. 
2) c.1. I. p. 477. 
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gemäße Rebe an die Pfarrkinder. Es erfrankten zwar Mehrere, doch 
farben nur Wenige ’). 

1803 zum Abbruche beftimmt, wurde fie auf Bitten ber Dorf- 
gemeinde überlafjen, jedoch unter der Bedingung, die Unterhaltung zu 
beftreiten. 1851 ftürzte die 12 Schuh dide aber aus lauter Baditein- 
trümmer aufgeführte weftlihe Chorwand ein und hätte ohne fichtbare 
Fügung Gottes großes Unheil hervorrufen können. Der Einfturz er- 
folgte nämlid am 28. Juni, dem Borabende des Batrociniumsfeftes 
9 Uhr Vormittags, zur Zeit des Gottesdienftes; des andern Tags 
hätte er bei der gewöhnlichen Ueberfüllung mit Menſchen großes Un- 
glück verurſacht. 

Das Thürmchen beſitzt 2 Glocken. Das Vermögen beläuft ſich 
auf 160 fl. An allen Apoſteltagen, am Patrocinium (Peter und Paul) 
und am Kirchweihfeſte (Sonntag nah Michaelis) wird eine gottes— 
dienftliche Feyer abgehalten. 

7) Steffinger, 
ein Einödhof öftlih von Haidenlam, 1 Stunde von Eching und °/, 
von Aft entfernt. 

8) Holzmann, 
ein Einödhof, norbweitlich von Aſt. 

9) Braun, 
eine Sölde, etwas nörblicher gelegen. 
10) Weihbermann, 
eine Handwerkerſölde, '/, St. norbmweftlih von Aft. 
11 and 12) Zahermühle und Zotter, 

zwei Anweſen, °/, St. von Aft entfernt, 


VL Gemeinde Tiefenbach: 
Bon diefer Gemeinde gehören nur die Drtichaften Tiefenbach, 
Appersborf und DObergolding in den Pfarrverband Eching. 
1) Tiefenbad, 
eine Drtichaft von 22 Häufern, an dem Tiefenbach gelegen, mit einer 
Kirche, die auf einer Anhöhe liegt und zu ber ein Weg von 145 Stu: 
fen fübret. 


1) Staubenrauß c. 1, ©, 430 
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Tiefenbah war ber Sit eines adelichen Geſchlechtes, von dem 
übrigens nur ein Sproffe Gerloc urkundlich bekannt ift. 

Diefer Gerloc ericheint um 1132 in dem Schenfungsbuche ber 
Propftei Berchtesgaden als Zeuge ’). 

Nah dem Abfterben diejes Gefchlechtes wurde die Burg Tiefen- 
bach in eine Kirche zu Ehren bes heil. Ulrih umgebauet. Die nicht 
unbeutlihen Spuren eines Grabens hinter ber Friedhofmauer und bie 
ganze DOberflähe, worauf die Kirche ftehet, berechtigen zu dieſer An- 
nahme. Selbit die Sage des Bolfes läßt auf dem SKirchplage ein 
Raubihloß geftanden haben, deffen Herr von einem Thurme aus mit 
einem Nitter des jenfeitigen Iſarufers in Eugenbach forrespondirte, 
um gemeinfam die das Iſarthal paſſirenden Kaufleute zu überfallen. — 

Am 7. Juli 1612 verkauften die Eheleute Hanns und Marga- 
rethba Schaydeckher zu Tiefenbah an das Kapitel St. Martin in 
Landshut 5 fl. jährliche ewige Gilt aus ihrem Erbrechte an der Ta- 
fern in Tiefenbach, welche Eigenthum des Kapiteld war, um 100 fl.?); 
am 12. September 1657 verfaufte Johann Heinrich Planf von Münchs- 
und Wörnftorf zu At an Johann Mar Freiherr von Preifing zu 
Altenpreifing feinen Ieheneigenen Viertlhof zu Tiefenbach, das Schnurrer- 
Lehen genannt, weldes an Gilt 1 fl. 8 fr. 4 hll., an Stift 3 Er. 
4 hl. und an Kleindienft 100 Eier, 4 Hühner, 2 Gänfe, an Gedreite 
1 Schffl. Korn, * Schffl. Haber diente ?); am 6. Juni 1662 ver- 
lieh Joh. Mar die Erbsgerechtigkeit auf die Linnerhube an Paul ben 
Spörer zu Tiefenbad) und am 3. Mat 1664 belehnte er ben Ehriftoph 
Hofer zu Hofham mit dem Schnurer-Gütl; am 10. November 1670 
belehnte dagegen Johann Sigmund Jakob von Preifing, als ältefter 
des Namens und Standes derer von Preifing, mit diefem Gute den 
Grafen oh. Joſ. Fortunat von Preifing. Graf Joh. Joſ. Fortunat 
überließ e3 feinem Bruder Mar Johann Franz, der am 4. Dezember 
1676 von dem Majoratsheren Joh. Sigmund Jakob von Preifing, 
am 20. Zuli 1784 von dem Xelteften der Familie Johann Bernhard, 
und am 22. März 1689 von Sebaftian Ludwig von Preifing damit 
belehnt wurde ?). | 


1) c.1 ©. 257. 

2 S. Wilhelm Lunghamer zu Hilling Pflegsverwalter in Erding. Orig. im 
Arhivs-Eonfernatorium Traußnit. 

3) Selbſtſigler. Orig. im gräfl. preifing. Archive Kronwinft. 

4) Drig. ce. J. 
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Die hübſche hochgelegene Kirche zeugt von außen durch die Strebe- 
pfeiler und von innen durch die Nefte der Reihungen von ihrer gothiſchen 
Bauart. Im Schiff und im Chor trägt fie eine flache Dede. Sie 
befigt 3 Altäre, der Hochaltar mit dem Sanktiſſimum ift dem Beil. 
Ulrich, der eine Seitenaltar der heil. Jungfrau und der andere dem 
heiligen Urban geweiht. 

Die Kirhweihe wird immer am Sonntage nah Mariä Geburt 
gefeiert; außer diefem Feſte und dem Patrocinium hat die Kirche An— 
ſpruch auf Gottesdienft an allen 3. Sonntagen und an 2 Wochentagen. 

Der Thurm ift ein Sattelthurm mit 2 Gloden, die große trägt 
die Inſchrift: o rex gloriae veni cum pace. anno domni mecce.lruu 
iar; die Feine ift ohne Inſchrift. 

Das Inventar diefer Kirche v. 3. 1624 lautet: 2 feld, ainer 
ganz jilbern, cum patena, des andern Fueß aber ift khupfer cum 
patena argentea, 2 purificatoria, 6 corporalia cum totidem pallis, 
ain leinen kelchſeckel, ain rote gar alte corporaldaſchen, 5 vela rot, 
ſchwarz und blau daffeten, darund daz blau gar Ehlain, alt und fchlecht, 
2 weile, ein geftridt jchlechtes und ain leines, casula 2, baide noch 
gut, find weiß vnd blau, mer 2 rote casula, ein einfach baffetes Schon 
alt, und ein alteres von altem didhem Zeug, ain alt weilleines ohne 
flot und manipul, zway ſchwarze ain ſchamloten mit waller und ain 
alt grasgrienes, 8 altar tüchel, 3 guet, die 5 aber jchleißig vnd 
zerifien. Mer 3 Alben, 2 gar alt vnd jchleißig, ain ſchön ſauber rö- 
miſcher Chorrod, ain alt leinen paarthuch, mer ain khölch cum perti- 
nentiis. Mer ain peitl darin S. S. Eucharistia ad aegrotos fertur. 
4 alte Missalia, darunter 3 pergamentene aber gar alt und verfault, 
ain alt auch pergamentenes auff etlich feit taugliches gradual, ain alt 
Regenſpurgiſch pastoral, ain römiſch pastoral, 6 Ehlaine alte zinnerne 
opferfhandel, ain eiſen rauchfaß, ain ciborium aeneum, ain £hupfern 
geichirl, in welchem die tauf aufbehalten wirt, vnd eine breifache er- 
zene Viren cum oleo sacro catechum. chris. et infirm., mer 2 alte 
ſchlechte fänlein. 


Im Jahre 1644 beliefen fih die Einnahmen auf 11. 1R 15 Pf. 
Grundgilt, 14 fl. 2 P 2 Pf. beftändige Gilt, 5 fl. aus den Erträg- 
nillen des Stodes. Im Jahre 1648 fand ſich ein Aftivreft von 91 fl. 
14 Pf.; hiezu die Grundgilt zu I1 fl. 18 15 Pf., beftändige Gilt 
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14 fl. 2 3. 2 Pf, und bie blofe Gilt mit 5 fl. 6 E. und 9 Pf., und 
es entzifferte fich eine Einnahme von 122 fl. 3 PR. 15 Pf. 

Im Jahre 1673 bezog das St. Eaftulus-Stift von dieſem Gottes- 
baufe für Wochenmeffen 5 fl., für Redhnung- Aufnahme 1 fl. 1 3., felbe 
zu ftellen 6 g., felbe zu ſchreiben und einzutragen 21 Pf. der Vicar 
von Eching dagegen für das Beimohnen bei der Kirchenrechnung 1 fl., 
für die Oſterpredigt 3 8. 15 Pf., für den Kreuzgang 56. 7 Pf. 1 Hl. 
und für das Beichtmahl 4 6. 20 Pf. ’). 

Die Schmibtifhen Matrifel bemerken ): haec ecclesia inter ru- 
rales communis est structurae. Habet tria altaria: altare majus 
est dedicatum honoribus s. Udalriei Episcopi. In eadem asser- 
vatur Sanctissimum. Altaria s. Pauli conversi et s. Urbani. 

Divina hic fiunt in dedicatione, quae incidit in Dominicam 
post festum nativ. B. M. Virginis. Item in festo s. Udalriei. 
Item in feria II Pentecostes ac in festo s. Stephani et Sebastiani. 
Item juxta acta visitalia de anno 1733 Vicarius parochialis hic 
celebrat missam hebdomadalem cum libera applicatione. Praeterea 
Maria Elisabetha Plankhin, Apothekerin zu Ingolſtadt, in ultima 
sua dispositione ordinauit, ut in diebus dominicis et festivis, qui- 
bus in hac ecclesia alias divina non fiunt, pro hominibus. decre- 
pitis et ab accessu parochialis ecclesiae impeditis, celebretur 
missa. Hunc in finem assignavit summam capitalem 2000 fl., 
quam venerabile capitulum ss. Martini et Castuli ad suum thesau- 
rum recepit et ad censum elocavit cum onere, ex hoc annuo 
censu satisfaciendi sacerdoti celebranti de stipendio uxius floreni 
pro unaquaque missa, et ecelesia pro ministris et paramentis. 

Coemeterium adest cum sepulturis et ossuario. Sacristia 
habet paramenta necessaria, sed vilioris notae. Turris continet 
camponas duas benedietas. Proventus hujus ecclesiae curat ve- 
nerabile capitulum collegiatae Landishutanae, a quo tamen nulli 
extractus ratiociniorum hactenus sunt exhibiti. — 

Diefe Plankiſche Mefjenftiftung hatte am 7. Mai 1731 die ober- 
hirtlihe Eonfirmation erhalten ?). 


1) Alten bed Ardiv-Eonfervatoriums Traußnitz. 1784 beliefen fi bie Grund⸗ 
gülten auf 12 fl. 30 fr. und bie bloße Gülten auf 10 fl. 17 fr. 3 Bl. 

2) c.1 ©. 476. 

3) Drig. im Arhiv-Eonfervatorium Münden, 


346 


Die Säcularifation verfhlang mit dem St. Eaftulus-Stifte auch 
diefe Fundation. 
2) Apperspborf, 
ein Weiler mit 2 Häufern, auf der Höhe ſüdlich von Tiefenbad. 
4) DObergolding, 
ein Weiler von 7 Häufern, öftlih von Tiefenbach, 1°, Stunden von 
Eching entfernt. 

An „Sant Niclasabent” 1385 verkaufte Conrab ber Aichpechh, 
Bürger zu Landshut, an Friedrich von Goldern fein Gut zu Goldern 
um 6 Pfd. Regensburger Pfennnige '). 

Am 31. März 1779 belehnte Karl, Graf zu Drtenburg bes 
ältern Gejchlechtes, den Grafen Joh. Mar von Preifing mit der Hube 
zu Golding „auf dem Berg St. Ulrich nechſt an die Kir ſtoßend“ 
und dem Ader bei dem hangenden Fallthore famt dem dazu gehörigen 
Weingarten in der Echinger Pfarrei gelegen ?). 


VI Gemeinde Vicht: 


Die Gemeinde Bicht umfaßt die Ortſchaften Vicht, Hitten- 
furt, Bleimberg, Grub, Schweiblmair, Schweiblreut, 
Steinzell und Hag. 

1) Vicht, 
ein Dorf mit 27 Häufern, am Gleiffenbadh, '/, St. von Eching ent- 
fernt. Im Jahre 1365 ftiftete Ulrich der Sattler, Bürger zu Lands⸗ 
hut, und feine Söhne Herrmann und Hans ein Benefizium in ber 
St. Martinskirche zu Landshut, unter den Gütern, von benen bie 
Stiftung fundirt wurde, war auch die curia in Vicht, dieta Satlerhof °). 

Am Montag nah St. Matheustag 1367 belehnten die Gebrüber 
Alhart, Hanns, Hanns und Seig v. Preifing Hannjen ben Plahnär 
auf der Almuſen Hube zu Vicht mit diefer Hube gegen eine jährliche 
Gabe von 4 Regensb. Pi, 5 Pf. Wisgelt und 2 Meben Debl ); 


1) S. Dtt von viecht, Bürger zu Landshut; 3. Dietrih ber Teifpedh und 
Hanne der Schmid, Bürger zu Landshut. Orig. mit guterh. Sigel im Reiche- 
ardive Minden, Urk. ber Pflege Erbing, Fasc. 1). 

2) Dat. Altortenburg. Orig. im gräfl. preifing. Archive Kronwinkl. 

3) Kalchers Urkumden-Regeften von St. Martin, 

4) S. Alhart und Hans die Preifinger; Hanns ber Jünger und Seit find noch 
ohne Sigel. Orig. c. J. Die Sigel find ſehr gut erhalten. 
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Am „Pfingtag nach dem Prechentage” 1377 verzichten bieje 4 
Brüder auf die Anſprach und Forderung an Heinrich Tafchner, Bür⸗ 
ger zu Landshut, „von des holg wegen daz gelegen ift bei vicht und 
geheizzen ift der Aichperfh vnd von bez adher wegen, ber bavor ge» 
legen it“ 9). 

Am „Sampztag nach dez heiligen hraüztag alz ez funden warb” 
1384 verkaufte Hanns ber Praitteneder der Frau Angela der Taſch— 
närin, Burgern zu Landshut, feinen halben Hof zu Vicht „der ges 
heizzen ift der puhelhof“ um 61 Pf. Regensb. Pf. *); diefer halbe 
Hof gelangte jpäterhin in den Befig des Ritters und Pfleger zu 
Landau Paul Hamnperger zu Tungenberg. Diefer verkaufte ihn am 
„Montag vor fand Geörgentag” 1482 mit Einwilligung feiner Haus- 
frau Barbara, des Stephan Stainzeller zu Grofhaufen ehelihen Toch⸗ 
ter, an den Edlen Hannſen Klesheimer °); der ihn dann an „fand 
Barbaratag” 1492 an Kafpar Morhart Fäuflich überließ *). 

Kafpar Morhart hinterließ 4 Kinder, Mar, Urban, Bartl und 
Marie. 1522 ftarben Bartl und Marie. Pfingtag nah fand Ba- 
lentin wurde das Erbe der Abgeleibten getheilt. 1 Pfd. Pf. jährliches 
Geld aus dem Puchelhofe zu Vicht und einem Hofe zu Grammellam 
fiel an Bruder Mar, der es „Ertag nad fand Veit” 1526 an bie 
Bormünder feines Bruders Urban an Narciß Plant und Hieronimus 
von Aſch, Bürger zu Landshut, verkaufte °). 

Kaſpar Morharts Bruder Leonhard hatte bie Mitgift feiner Haus» 
frau Elifabeth, beftehend in 100 fl. (Mitgift) und 50 fl. Morgengabe 
auf die Höfe in Vicht und Grammelfam verfichert. Nach feinem Hin- 
fcheiden ehelichte fie ben fürftlichen Sekretär Andreas Pernöder °) in 


1) ©. Die vier Preifing. Orig. mit guterh. Sigeln c. J. 

2) ©. Hanns Praitteneder, Heinrih der Odär von Zell und Dtto ber Lauten- 
bedher, Nichter zu Landshut. 3. Heinrich ber Odär und Herman ber wirt zu 
Eching. Orig. mit fehr gut erhaltenen Sigeln c. 1. 

3) ©. Paul Haunperger und Hanns Fewr zu Pfettrach, geſeſſen zu Landau. 
3. Simon Thallivher, Mautner, Hanns Jungmait, Stabtfchreiber zu Landau. 
Orig. mit fehr gut erhalt, Sigeln c. 1. 

4) Drig. ec. l. 

5) ©. Wolf v. Ach, Prieſter; 3. Wolf Mermer und Hanns Pfeffer, Peytler 
und Bürger zu Landshut, Orig. c. 1. 

6) Ueber diefen berühmten Rechtögelehrten vergl. Kobolt, Baieriſches Gelehrten⸗ 
Lexilon, Landshut 1795, 8 ©. 507—508. 
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Münden. Am 1. Dez. 1526 trafen nun die Vormünder ihres Sohnes 
erfter Ehe Hanns der edle Hieronymus v. Ah, Bürgermeifter zu 
Landshut, und Narcii Plank einen gütlihen Vertrag und lößten das 
Berfiherte mit 7"), Pfd. jährlichen Geldes aus diefen beiden Hö- 
fen ab '). 

Urban Morhart wurde fürftlicher Rath und Pfleger am Eden- 
berg zu Burghaufen. Am „Samstag Maria Magdalena‘ 1542 vers 
faufte er feinen Theil an dem Puchlhofe um 100 fl. doch ben 5 fi. 
jährlichen Geldes des St. Martin Gotteshaufes in Landshut ohne 
Schaden an Andreas Pernöder 2). Urban hinterließ 2 Kinder Kaf- 
par und Barbara. Georg Blafperger, Pfleger zu Biburg, Leonhard 
von Aſch und Wolf Eck wurden zu ihren Vormündern beftellt. Diefe 
verfauften nun am Tage des hl. Niclas ihrer Mündel 2 Theile an 
diefem Hofe an Franz Stauber, Hofprocurator in Landshut. Diefe 
Theile dienten jährlich 4 fl. 4 P- Wißgilt, 16 dI. Stift, 2 Schäfl. Korn, 
3 Schäfl. Haber, 5 Metzen Waiten, 100 Eier, 4 Hühner, 2 Gänfe 
und , Fuder Kraut. Den Antheil des Pernöderihen Erben ver: 
kauften die Kuratoren Ludwig Lindauer, fürftl. Sekretär, und Jerg 
Reitmer zu Truttenhofen, Rathsherr zu Münden am 1. Dez. 1554 
an Wolfram Aſch und deſſen Hausfrau Maria, geb. Schwäblin, um 
100 fl., und dieſe überliegen ihn am „montag nad) Sontag quasi 
modo geniti” 1555 fäuflid an den Landshuter Bürger Franz Stau- 
ber ?). Im letztern Documente heißt der Hof nicht mehr Pucheihof, fon- 
dern Bichlmair-Gut und war dem Hanns Straßer erbgerechtig überlaffen. 

Barbara Morhard ehelihte den Stabtichreiber zu Burghaufen 
Element Salhofer. Dieſer brachte das Pichelmair-Gut an ſich (Erchtag 
nad) funtag trinitatis 1556) und lößte alle weitern Anſprüche ab, 
da er aber mit dem Kaufſchilling nicht zur rechten Zeit den Kauf 
realifiren konnte, 309 Stauber den Hof wieder an fi und lößte bie 
Forderung des Kajpar Morhard zu Opfenwang an den britten Theil 
am „montag nach trium Regum 1558‘ ab *). Seine Tochter Bar- 
bara, an den Landshuter Bürger Chriftoph Pecher verehelicht, ver: 


1) Orig. c. J. Am „Freitag nad cantate‘ 1531 war Elifabeth Bernöberin 
bereits tobt. Ihrem zweiten Gemahl Hatte fie 2 Kinder Andrä und Anna geboren. 

2) Drig. c. J. 

3) Drig. c. J. 

4) Drig. c. J. 
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faufte dann am 22. Aug. 1575 den Hof an ihren „von ber Mutter- 
feite” rechten Bruder. Michael Krägl, Bürger zu Landshut '). 

Später fam diejes Gut an Frau Barbara Plankh zu Aft und 
Münchsdorf. Am 29. April 1643 verkaufte es oh. Math. Planf 
zu Mierskofen, Pflegsvermwalter zu Griesbach, an den preifingifchen 
Berwalter zu Langenpreifing und Kronmwinfl Anton Högg, der es am 
16. Juli 1654 um 2000 fl. an Joh. Mar von Preifing Fäuflich 
überließ ?). 

Im Jahre 1408 beſaß Katharina Hollerin, Bürgerin zu Lands— 
but einen Hof zu Viecht, den fie mit andern Befigungen an ihre 
Schwiegerfühne Chunrad bem Gfchiefjer und Friedrich dem Hangins- 
mwazzer zu Landshut, deren Hausfrauen und ihrer Tochter Marga- 
retha Paindelfoferin übergibt °). 

Am 24. April 1617 verkaufte Auguftin Stießberger zu Vicht 
nit Beiftimmung feiner Hausfrau Barbara an das Stift St. Caftu- 
lus 9 fl. jährliches Geld aus der Erbrecht auf die Baltermair Hube 
zu Vicht um 180 fl. rh. *). 

Am 24. April 1626 verkaufte Hanns Mayr zu Vicht an Se 
baftian Mayr dafelbten 28 Pifang Krautgarten in der Grueb, wo— 
raus der Kirche Eching 28 Bf. Gilt fließen, fonft freies und unbe» 
lehntes Eigen, wie er e8 am 1. Merz 1594 von Jakob Bräbften, 
geweften Wirth zu Eching, erfauft hatte’). Am 10. Aug. 1643 ver: 
faufte Tobias Clo, Bürger und Kürfchner zu Landshut, an Lorenz 
Prandftetter zu Viecht drei Neder, die feiner Hausfrau erfter Mann 
Georg Raßmann, Bürger und Kürfchner zu Landshut, von Hanfen 
Mayr zu Viht am 7. Juli 1625 käuflich erworben hatte, dann einen 
Ader im Khreit zu Stoda mit 45 Pifang, ber von Hanns Mayr 
am 25. Jan. 1623 verkauft wurde 9). 


1) ©. Hanns Georg Weſtacher; 3 — Pagk, Kramer, Sigmund Holz. 
mann, Burger zu Landshut. Drig. c 

9) Drig. e. J. 

3) Spörls Regeſten im hiſt. Vereine. 

4) ©. Wilhelm Lun — zu Hilling, Pflegsverwalter zu Erding. Orig. im 
Archivs⸗ Conſervato rium Traußnitz. 

5) S. Wilhelm Lunghamer, Pfleger zu Erding. 3. Sebaſtian Sellmair zu 
Goffendorf, Leonhard Schuſter zu ——— Goldern. Orig. mit guterh. Sigel 
im gräfl. preiſ. Archive zu Kronmwinf 

6) Oswald Zeiblmair, Pflegsverwalter in —— 3. Georg Jen x von 

Stepach, und Jalob wibnann zu Than. Orig. c | ae 
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Am 10. Aug. 1643 verkaufte Kafpar Strobel, Wegzollner bei 
Landshut, an den Richter zu Kronmwinfl Anton Högg feine Sölde zu 
Bicht, die mit Ausnahme von Ger und 2 B. Pf. zur Kirche Eching 
ein freies Eigen ift '). 

1670 belehnte Maria Veronica, vermwittibte Gräfin von Preifing, 
ben Jakob Döllet mit der Griebelhube zu Viecht gegen eine jährliche 
Abgabe von 2 Er. 2 Hl. Stiftgelt, 2 fl. Gilt, 1 fr. 1 5. Schreib» 
gelt, 2 Maas Wein oder 22 fr. 6 HU. 2 fr. Semmel, 2 Mabtag, 
an Naturdienft 2 Gänje, 4 Hühner, 50 Eier, 2 Kapaun, 1 Schffl. 
Korn, ', Schffl. Haber und das Halten eines Sauriden ?). 

1730 belehnte Neihsgraf Johann Mar Ferdinand Felir von 
Preifing des Adam Endtinger, Schmidts zu Vicht, gelaffene Wittwe 
Maria mit dem Gamblgütl zu Vicht und einem Ader von 12 Pifang °). 

Das preifingiihe Saalbud vom 21. Aug. 1589 bemerkt von Bicht: 

Hanns Mair in Grueb hat auf die Allmufenhube Erbredt und 
dient für Wißgilt und 2 Met. Debl 1 fl. 5 P., weldes er jammt 
dem Gebreitdienft zu dem ewig geftiften preifingifchen Jahrtag und 
Spend reihen muß, Stift 8 dl. Schreibgeld 2 dl., dann von einigen 
Heer der Schufterfölde 4 fl. Gilt, 8 dI. Stift, 2 dl. Schreibgelb. 
Hanns Weber, SFreiftifter auf der Schufterfölde, 3 fl. Gilt, 8 DL. 
Stift, 2 dl. Schreibgelb. 

2) Hittenfurt. 

Ein Weiler von 2 Häufern im Theile des Steiffenbadies 6, 
von Eching entfernt. 

In Hittenfurt (hirtenhauorte) faß ein adeliches Geſchlecht. Der 
erſte Sproffe Einwicus erfcheint im XI. Jahrhunderte in den Do— 
fumenten des Stifte St. Caftulus in Moosburg *), ebenjo fein 
Bruder Heinrich 5), und feine beiden Söhne Rudolph und Kon- 
rad). Einwich ift auch in den Urkunden des Hochſtiftes Freifing 


1) Drig. c. |. 

2) Drig. c. 1. 

8) Drig. c. 1. Im De. 1632 wurde Corbinian Gerl, Schmidt zu Bicht, 
von ben Schweben erichoffen. 

4) Freyberg c. 1. ©. 22, 25, 31, 33, 36. 

6) c. 1. ©. 35, nro. 104; ©. 22, nro. 61. 

6) c. 1. ©. 32, nro. 91, ©. 86, nro. 110, 
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während ber Regierung be3 berühmten Biſchofes Otto verzeichnet ?). 
1187 begegnen wir einem Konrad und 1212 einem Sigeharb 
von Hittenfurt ?). 

3) Bleimberg. 

Eine Einöde, , Stunde nordöftlic von Haunwang und ?/, St. 
von Eching entfernt. 

1673 verkaufte Georg Hager zu Hag feinem Schwager Michael 
Eder, Bleimberger zu Bleimberg, einen Ader von 24 Pifang und 
15 Trimmer und eine Holzfurd °). 

Am 18. April des nämlichen Jahres verkaufte dann Michael 
Eder der Bleimberger an Hannſen Khön, Wirth zu Kronwinkl, 24 
Pifang im Viechter Felde und 15 Pifang und 4 Trümmer, bie an 
die Gründe des Sebelbauern von Kronwinkel ftoßen *). 


4) Grub. 

Ein Einödhof '/, Stund von Haunmwang und 1 St. von Eching 
entfernt. 

5) Shweiblmair. 

Einödhof, , Stunde von Aft, und 1’, Stunde von Eching 
entlegen. 

6) Schweiblreut. 

Einöde, füdlih der vorigen St. von Alt und 1’, St. von 
Eching entfernt. 

7) Steinzell. 

Einöde, 1 St. von Aft und 1Y/, St. von Eching entfernt. 

In Zell ſaß ein freies, fiegelfähiges Geſchlecht, ein Sproſſe da— 
von Adam von Zell ift in einer Urkunde vonn „Frauentag als fie 
geboren warb‘ 1392 als Siegler verzeichnet °). Wahrſcheinlich war 
Einer dieſes Gefchlechtes der Erbauer eines dem hl. Andreas geweihten 
Kirchleins, das in den Zeiten der Säcularifation dem Sturme erlag. 


1) Meichlb, hist. fris. I. 2. p. 557. 

2) c. 1. p. 569 et 571. 

3) ©. Maria Beronica Gräfin v. Preifing; 3. Simon Sar, Schulmeifter, und 
Michael Graf, Tagwerker, beide zu Kronwinkel. Orig. sine dato in dem gräfl. 
preifing. Archive zu Kronwinlel. Das Sigel ift gut erhalten. 

4) ©. u. 3. wie Not. 3, nur flatt Michael Graf Eafpar Sturm, Bräumeifter 
zu Kronwintel. Orig. c. J. 

5) Drig. im Reihsardive [Urkunden ber Pflege Erbing. Fasc. 1.] 
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Die Schmidt'ſchen Matrikel führen diefe Kirche als Filiale von Eching 
auf und bemerfen : haec capella, sita prope donum alicujus 
rustici in quadrangula antiqua turri, habet altare unum s. Andreae 
Apostolo sacrum. Divina hie fiunt in dedicatione, quae ineidit in 
Dominicam post festum s. Bartholomei, et in festo s. Andreae 
Apostoli et in vigilia Nativit. Domini. Coemeterium non adest, 
neque sacristia, licet adsint paramenta necessaria. Campanae 
benedictae hie habentur duae. Proventus hujus capellae sunt 
sub cumulativa cura parochi loci et Praefecti electoralis in Er- 
ding, de quibus tamen non extraduntur ratiociniorum extractus, 
8) Hag. 

Einöbe, 1'/, Stunde von Eding entfernt. An „Sand Diony— 
fentag” 1425 beurfundete Herzog Heinrih von Landshut wegen des 
SHagerhofes, der Salmanglehen fei und den „etlih vor Zeiten für 
lediges freies eigen verkauft” er aber wider eingezogen habe, daß er 
biefen Hof feinem Diener und Kaftenfchreiber Konrad Schweibermair, 
Bürger zu Landshut, als ein verfallenes Gut übergeben babe ?). 
Am 9. Zuli 1549 belehnte Herzog Wilhelm den Hannſen Dettlinger 
zum Haimhof mit diefem Hofe °); am 8. April 1551 wurde er von 
Herzog Albrecht damit belehnt, und am 10. Nov. 1580 ftellte Georg 
Detilinger einen auf biefen Hof bezüglichen Lehenrevers aus. Nach 
Georgs Ableben wurde am 29. Jan. 1590 Andrä Dettlinger belchnt. 
Dieſem Befiger erlaubte Herzog Wilhelm dieſen Hof mit 600 fl. auf 
6 Jahre belaften zu dürfen. Am 10. Dez. 1599 erhielt er von Her- 
309 Mar die Belehnung. 1600 ging diefer Hof an Plank aus Lands» 
Hut über ®). 

VII. Gemeinde Kronwinkl. 
Dieje Gemeinde Kronwinkl umfaßt nur die Ortſchaft gleihen Namens, 
a) Die Preifinge: 

Dieſes uralte ächt bayerifche Geſchlecht hat feine Geburtsftätte 

in dem Pagus Prisinga, in dem von den Gewäflern der Jar, Iſen, 


l) e.1 S. 47. 

2) dat. Landshut. Orig. mit guter. Sigel im K. Reichsarchive [Urkunden 
ber Pflege Erbing, Fasc. 3.) 

8) Orig. c. 1. Fasc. 6. 

4) Drig. c. 1. 
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Amper, Dorfen, Strogen, Bild und Sempt befpült und bewäſſerten 
Landftriche zu juchen, von dem die Ortſchaften Langenpreifing, Prei- 
jenberg, Preifendorf noch lebende Zeugniffe find. Die in den Jah— 
ten 770, 785, 795, 817, und 824 in den Freifinger Urkunden ver: 
zeichneten Edlen Ano, Fater, Tardhanat, Heribert, Fritilo 
„de Prisinga“ find unftreitig Ahnen dieſes berühmten Gejchlechtes. 

Im Jahre 1093 erjcheint ein Gerung von Breifing '), und mit 
ihm beginnt die Erfte Stammreihe. Als deſſen Söhne bezeichnen 
wir Grimmolt ?), Adalhart, oder Alhart °), und Eberhardt), 
von 1136—1152 beurfundet. Zu gleicher Zeit erſcheinen in dem 
Schenkungsbuche des Stiftes Obermünfter Friedrich und Heinrid 
von Preifing °). 

Des ebengenannten Alhart Sohn, ein vielgewandter und wohl- 
betrauter Nitter gleichen Namens findet fich ſehr oft beurfundet ®). 
Mit dem Sohne feiner Schweiter ift er in dem Schenkungsbuche ber 
PVropftei Berchtesgaden verzeichnet ): feine Dienftmannen hatten einen 
Eigenmann des St. Caftulug-Stiftes in Moosburg erihlagen. Ritter 
Alhart gab dem Stifte einen Leibeignen aus der Zahl der feinen, wahr: 
fcheinlich einen Kronwinkler 9). Mit ihm find auh Ainwic, Eriftan, 
Ruprecht und Artwich von Preifing urkundlich verzeichnet °). 

Alhart III. jchenkte i. %. 1245 der Kirche Freifing einen Hof 
und eine Wieje zu Funfing 9) Das Todtenbuch der 1232 gegrün- 
beten Frauen» Abtey Seligenthal fegt feinen Sterbetag auf den 22. 
April). Diefe Preifinge können wir dem Wortlaute der Urkunde, 


1) Mon. Boic. n. 56. 
2) Meichelbeck hist. fris. L 2 p. 552. 
3) Meichelbeck c. 1. 552, 544, 563; Mon. Boic, XIII. 
4) Mon. Boic. IV. 405. 
5) Quellen und Erörterungen zur bayer. und deutſchen Gefchichte, 
1. ©. 188. 
6) Mon. Boic. XII. 387, XIV. 51, 120, VII. 473. Freyberg, nro. 25, 
89, 116, 135, 139, 140, 185, 203. 
7) Quellen und Erdrterungen c. L ©. 270. 
8) Freyberg c. L. nro. 202. 
9) Freyberg, nro. 139, 202, 140, 77. 
10) Meichelbeck. ec. 1. I. 1, p. 28; 4. April 1236 ifl er im Kloſter 
Baumburg beurfundet. M. B. II. 199. (1) 
11) Mon. Boic. XV. 519, 
Berh. des hiſt. Vereins im Looh. XL Dd. 3. u. 4. Heft, 23 


354 


bie fie anführen, und den Umftänden berfelben entipredhend als in 
Kronwinkl ſeßhaft bezeichnen. 

Die Preiſinge zu Kronwinkl bauten 1235 die ſogenannte Prei— 
finger-Rapelle zu Seligenthal ?). 

Alhart zeugte mit feiner Gattin aus dem alten Geſchlechte derer 
von Abensberg 2 Söhne Heinrich und Konrad. 

Heinrich wohnte den Verhandlungen bei als 1266 Herzog Lubwig 
ben Vertrag mit Konradin von Schwaben über hohenſtaufiſchen Erb- 
laß dieß- und jenjeitS des Leches ſchloß. Er zog mit dem unglück— 
lichen SJünglinge über die Alpen nach Apulien, wurde gefangen und 
fcheint nur gegen hohes Löſegeld die Freiheit erhalten zu haben, denn 
die bayer. Herzoge entihädigten ihn mit Lehen zu Frikendorf bei 
Wolnzach. 1275 ift er wiederum im Gefolge der Herzoge verzeichnet ?). 

Conrad erjcheint 1292 als Hauptmann zu Rofenheim beurfundet °) 
und beftätigt 1298, daß Emweis der Ader fein Eigenmann dem Klofter 
Saildenthal feine hub in Eingingen als Seelengeräthe verſchafft habe *). 
Heinrih hatte 2 Söhne Eberhart unb Konrad, Conrad dagegen 2 
Söhne Heinrih und Berthold, und eine Tochter Adelheid, die 
1327 bereit3 an Dtto von Belben verehelicht war °). 

„Montag vor unfer Frauentag in der vaften” 1324 verfauften 
Heinrih und Berthold an Friedrich dem Mankl zu Bunhaufen ihren 
Zehent in der Bilsheimer Pfarrei ®%). Berthold wurde Domberr in 
Salzburg, 1341 ftarb er. Heinrich hatte mit feiner Gattin Veronica 
4 Söhne Hanns, Albart, Hanns Podh und Sei gezeugt. Am 


1) Hund, Stammbud, II. 240. 

2) Hund, ec. 1. ©. 240. 

38) Mon. Boic. II. 453; Hund, ce. 1. 

4) In den Seligenthaler-Urkunden erfcheinen als Zeugen nachſtehende Preifinger: 
1315 Alhard v. Preyfin, Chorherr zu Freifing, 1323 Chunrad Perchtold Heinrich 
und ihr Mumlein Elſbeth die Preifinger; 1324 Heinrich v Preifing et uxor und feine 
Brüder, Perchtold, Chuenrat und Erbart von Preißng; 1330 Perchthold der Prei- 
finger; 1330 Berchtold und feine Brüder Chunrad und Heinrich; 1334 Heinrich der 
Preifinger von Preifing; 1335 Chunrad; 1335 Perchtold der Preifinger und fein 
Bruder Heinrich. Kalchers Urld.-Regeſten von Seligenthal.) 

5) Mon. Boic I, 429. 

6) Drig. im K. Reichs⸗Archive Münden, Urkunden der Pflege Erding, Fasc. 1. 
Heinrich erfcheint zum erftenmale 1286 (Hanthaler, Recensus diplomaticus, 
Viennae 1819, II. 193. 
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„mächften Eritag nad fand Jakobstag“ 1377 verkaufte Hanns ber 
Pockh von Preifing dem Arnold von Chamer feine eigene Wieſe von 
3 Tagwerken gelegen an der Sempt bei Weidach und heißt bie 
Punzenwang um 20 Pfd. R. Pf. und um 20 Pf. An diefer Wiefe 
hatte fein Bruder Alhart den vierten Theil . 

Schrimpf der Preifinger verlich dem Edlen Hanns PBraiteneder 
Lehen. 1390 verglichen ſich diefe vier Brüder mit Praiteneder dahin, 
daß fie mit ihm auf die Dauer feines Lebens die Gefälle diefer Lehen 
theilen wollen ?). 

„Mitich nach ſant Erhart“ 1394 beurfundet Hanns der Prai- 
teneder, daß er Hannfen Pod dem Preifinger Geld ſchuldig und deß— 
wegen feinen Antheil an der Veſte Kronwinkl und fein Fiſchlehen zu 
Eching an ihn auf Wiederlöfung verkauft habe, und daß er num fein 
Einlöfungsrecht auf weitere 3 Jahre an Hannſen den Pod verfegt habe >). 

Hanns der Praiteneder war der Sohn einer Preifing von Kron- 
winfl. Bereit3 am „Frauentag als fie geborn ward” 1392 hatte er 
an Heinrih den Puchelmair einen Ader „der da leit vor der Swaig 
jenhalb des pach“ und die Hofftatt dajelbft, ein „werdel, und ein 
MWismad *); und am „Eritag vor fand Martienstag” 1413 beurkun- 
dete er wegen des Gutes und des Zehentes zu Schräting und eines 
Hofes zu Haunwang, welhe Güter er von den Preifing zu Kronwinkl 
und Arnold von Frauenberg erhalten hatte, daß er fie feinem Obeime 
Erhart dem Preifinger zu Kronwinfl überlaffen habe °). 

Hanns der Pod ehelichte Helena, die Tochter Ulrich des Vogt 
zu Oberarnbah und wurde Beſitzer diefes Gutes. Er verfaufte es 
1389 an feinen Schwager Ulrih Judmann. 





1) S. Hamıs und Alhart, Gebrüder. Orig. ec. 1. 

2) Hund, ©. 241. 

3) ©. Hanns der Fraiteneder; 3. Balthafar ſchaur zu Eching, Courad ber 
Aindorfer, Wenzel der paur, Bürger zu Landshut, und Friedrich der Taſchl, wirth 
zu Kronwinfl. Orig. c. 1. Eritag vor fand paulstag alt er bechert warb 1398 
vertaufte Hanns Praiteneder feinem Schwager Arnold Fraunberger zu Tauftirchen 
ein Wismab. Drig. c. 1. 

4) S. Hanns ber Praiteneder; 3. Adam von Zell, Friedrich ber Taſchel, 
Wirth zu Kronwinfl. Orig. c. 1. 

5) ©. Hanns Praiteneder und Hanns Sattler zu Landshut, 3. Eonrab v. 
Ach und Hanns BVogelfietter; Bürger zu Landshut. Orig. ce. Ar 

gi 
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1389 war er auch Stadtrichter in Landshut. Mit feiner Gattin 
hatte er einen Sohn Namens Conrad und eine Tochter Anna gezeugt '). 
Seit Preifinger erwarb 1390 Weilertshofen an der Glon. 

Am 1. Feb. 1408 verpflichteten fih Anna die Fraunbergerin, 
Peter, ihr Sohn, Erharten dem Preifinger, ihrem Better, welchen fie 
für eine Schuld von 100 fl. Ehriftian dem Xeitgeben, Bürger zu 
Landshut, als Bürgen geftellt, Hinfichtlich diejer Bürgichaft treulich 
löfen zu wollen. Am 20. April 1409 überließen Parzival Zenger 
und Erhard der Preifinger, Vetter und Schwager Hannfen de3 Zen: 
gers fel. und Vormünder defjen Sohnes Erhard dem Klofter Schön» 
thal für eine ewige Mefje zum Seelenheile des DVerftorbenen deſſen 
Güter in Piſchelsdorf. Am 22. Jan. 1410 gelobte Niclas Apffen- 
täler, Pfleger auf dem Haus zu Landshut, Erharden dem Preiſinger 
zu Kronwinkl, welden er Heinrihen dem Adeltzhauſer für 500 fl. 
als Bürgen geftellt, treulich zu ledigen und zu löfen ). 1415 war 
er Pfleger. Erhard erjcheint auch auf der Trausnig 1412 als Pfle— 
ger zu Inchofen (Kalchers Regeſten.) Mit feiner Gattin Dorothea 
Zenger batte er 2 Söhne Wilhelm und Hanns und eine Tochter 
gezeugt °). 

Am „Pfingtag vor Allerheilgen” 1410 beurfundete Elsbeth die 
Lehnerin zu Lengellant; daß fie in die Eigenſchaft der Herrn von 
PVreifing gehöre und dem Breiteneder zugefallen, aber fih von ihm 
losgefauft habe, und jegt fi wieder in die Eigenſchaft Erhart ber 
Preifingers begebe ); am 27. Juni 1415 eignen Hanns Pod der 
Preifinger zu Kronwinkl und Erhart der Breifinger, Pfleger auf dem 
Haus zu Landshut, dem Abte und dem Eonvente zu Naitenhaslach den 
Ryshof zu Burghaufen auf dem Berge im Weilhart Gericht, der ihr 
Lehen war ®). 

Am „Montag vor fand Jakob“ 1417 beurfundet Thomas der Schmid 
zu Berndorf, daß er ſich mit Erhart dem Preifinger zu Kronwinkl wegen 


1) Hund, ©. 241. Anna ebelichte einen aus bem Gefchlechte der Marſchall 
von Pappenheim. Am 19 Sept. 1410 war fie bereits Wittwe. Regesta boica 
XU. 8, 78. 

2) Regesta boica, XII. 4, 36, 57, 

8) Hund, ©. 242, 

4) Drig. c. |. 

5) Regesta boica XIL 199. 
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deffen Anfprüche und Rechte auf die Schmidftatt und die Weingärten 
zu Berndorf geeint habe ). Weitere Nachrichten über Erhart ben 
Preifinger fehlen. 

Am „Suntag vor fand Jörgen“ 1434 verfaufen Margret Rueder⸗ 
ſchieſſin und ihre Tochter Kunigunde an Konrad Bock den Preiſinger 
von Kronwinkl eine Wieſe von 3 Tagwerk genannt „ſiebenhäring“ 
zu Erlbach ). Konrad war zweimal verehelicht, feine erſte Hausfrau 
war eine Edle von Haunburg aus dem Hegau, und die zweite dem 
edlen Geſchlechte Hirnhaim entſproſſen 9). 

Am 2. Mai 1431 quittirte Hanns Preiſinger zu Kronwinkl für 
ſich und feinen Bruder Wilhelm dem Herzog Ernſt über 200 rh. fl., 
welche biefer ihnen als feine Hälfte an der mit feinem Bruder Herzog 
Wilhelm gemeinjchaftlich contrahirten Schuld von 400 fl. bezahlt hat. 
Am 31. Juni 1435 ift Hanns Preifinger zu Kronwinkl wiederum 
als Zeuge beurfundet *). Hanns hinterließ 3 Söhne, Sirtus, Fried» 
rih und Thomas. Er ift der Stifter des Benefiziums Kronwinkl. 
1448 war er no am Leben. 

Wilhelm hinterließ 2 Söhne Hanns und Lorenz. 

1449 und 1450 ift Lorenz als Lehensherr beurkundet; 1447 
faufte Hanns eine Mühle bei Eching, und 1466 machten beide Brü- 
der ihre legwillige Verfügung ?). 

Sirtus von Preifing wurde 1513 Domberr in Freifing, 1520 
Generalvifar des Bisthums. Er refignirte fein Canonicat dem Georg 
Küttel. 

Friedrih unterzeichnete im Auguſt 1493 feinen legten Willen. 
Seine Söhne Erasmus und Hanns waren noch minderjährig. 

Thomas ftarb 1504 und wurde in Regensburg begraben. Hanns, 
Sigmund und Rofina, die den Virgilius Ueberader ehelichte, ftanden 
mit der Mutter Brigitta an feinem Grabe. Am „Mittwoch nad) fand 
Ulrichstag“ 1494 hatte Herr Thomas mit Beiftimmung feiner Hausfrau 


1) &. Bernhard der Ehölenped, Pfleger zu Ifared; 3. Scifrieb der Bedh, Eon- 
rad ber Hueber zu Berndorf, Jörg der Schmid zu Brudberg, Friedrich ber mönin- 
ger zu Bahorn. Drig. c. J. 

2) ©. Bernhard Emalk, 3. Hanns Ruml, Liebhart Helt zu Berghofen. Drig. c. 1. 

3) Hund ce 1. ©. 242. 

4) Regesta boica, XIII. 208, 328, 

5) Archiv Kronwinlkl. 
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Brigitta feinen an dem Schloſſe Kopfsburg geerbten vierten Theil an 
Wolf und Hanns von Preifing abgetreten, wogegen dieſe auf ihren 
Antheil (den vierten Theil) an Kronwinkel verzichteten ). 

Am Montag nah U. 8. Frauen Geburt 1513 einten ſich Die 
Brüder Erasmus und Hanns Breifinger, daß wegen ber Lehenichaften 
2 Lehenbücher aufgerichtet, das Driginal dem älteften und das andere 
dem jüngern zugeftellt und der Lehenpropft beiden verpflichtet wer: 
ben jollte ?). 

1526 war Hanns von Preifing Majoratsherr, 1541 war er 
bereits in ber Ewigkeit. Am „Montag nach Urſula“ 1541 quittirten 
Catharina von Preifing, geborne von Tannberg, Hannien bes Prei- 
fingers zu Kronmwinfl und Huebenftain hinterlafjene Wittib, Georg von 
Tannberg zu Aurolzmünfter, ihr Bruder und Beiftand, für ſich und 
ihr Kind und Mündl Sigmund von Preifing, wegen ihres Heiraths- 
gutes von 2000 fl. °). 

1576 war Hanns Thomas von Breifing Majoratsherr auf 
Kronwinfl. 

Erihtag nach Lichtmeß 1587 ftarb Hanns Albrecht von Preifing 
zu Kronmwinfl und wurbe in Seligenthal begraben *). 

Am 11. Juli 1588 vereinten ſich die Töchter des Hanns Wolf 
von Preifing zu Kronwinkl, als: Maria Magdalena, verehelicht 
an Georg v. Eching zu Kilchberg, Rofina, Gattin des Chriftoph zu 
Zillnhart auf Turnau, Elifabeth, Anna Jacobäa, und Anna 
Maria unter Beiftand ihrer Ehemänner und Gerhaber des Heinrich 
von Preifing zu Kopfsburg, Friedrich Carl von Wildenjtein zu Braiten- 
ef und Dberrichter zu Landshut und Achatius von Seibolftorf über 


1) c. L 

2) e. J. 

3) Cod. bav. 2271/IV der f. Hoſ⸗ und Staatsbibliothekt Münden. An „ſant 
Beitstag” 1533 wechſelten Lienhart Meylubofer unter „ben Lechern“, Echinger 
Pfarrei, Anna, feine Hausfrau, mit Gunft und Willen des edlen Sigmund von 
Preifing auf Kronmwinfl mit Hannſen weytmann in der Au 2 Nigl Aeder nebft 
einem Tagwerk Wieſen. S. Sigmund von Preifing, 3. Roman Puechfauer, Wirth 
zum Huebenftein, Michel ſchmit bafelbfl, Hanns Dofil, Chunaz Thoman, Müller auf 
ber Achatzmühle. — Archiv Kronwinkl. — 

4) Mon. Boie. XV. 501. Eine Dorothea von Preifing ehelichte den Chriſtoph 
von Rainborf und ftarb au 27. Januar 1606 und wurde in Seligenthal begraben. 
(c. 1. S. 501). 
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ben 5. Theil des halben Schloffes und Hofmark Kronwinfl und Ton- 
borf. Sie überliegen ihr geſammtes Befigthum der Anna Maria um 
21,000 fl., bezahlten die Schulden und theilten den Reſt 14901 fl. 
4 8. 24 Pf. und 1 HL. Die Frau Maria Magdalena empfing 
2626 fl. 2 8. 10 Pf. 1 Hl, Rofina 3418 fl. 4 P. 24 Pf., Eli- 
fabeth 4648 fl. 4 ß. 27 Pf, Anna Jacobäa 4307 f.6 . 
22 Pf. 1 50. °). 

Hanns Wolf war in erfter Ehe mit Urfula Marihallin von 
Ebnet (aus bdiefer Ehe: Maria Magdalena, Rolina, Anna Maria 
und Elifabeth) und in zweiter mit Anna v. Elojen zu Haibenburg 
(aus biefer Ehe: Anna Jakobea) verehelicht. 

1592 war Johann Peter v. Preifing Majoratsherr. 

Anna Maria ehelihte Lorenz von Wenfin aus Holliein. 

Am 20. Dctober 1604 wurde ihm das Brau⸗Recht in Kronmwinkl 
verliehen. 

1598—1613 war er Pfleger in MWerbenfels. Unter ihm erichien 
am 4. Juni 1599 bie erfte große Wald- und Holzorbnung für Wer- 
denfels, nach der fih mit geringen Mobificationen alle nachfolgenden 
richteten. Unter ihm waren wegen feiner öftern Abmelenheit als 
Pflegsverwalter: Hanns Zollner 1599, Urban Morhart 1601, Georg 
Lackhner 1605, Konrad Schreiber und Meldior Mayr 1606, Chriſtoph 
Kurz 1609—1613. Wenfins Nachfolger war Rudolph v. Gebed von 
1614—1618 ?). . 

Am 20. Dezember 1608 wurde dem Wenfin die Scharwerf auf 
ber ihm ben 8. September 1608 gefchenften Schwaig zu Aich, Gerichts 
Erding, für ihn und feine Nachkommen erlaſſen; am 5. Juni 1610 
ſchenkte ihm Herzog Mar ben ehehin Hannjen Kleeberger zugehörten 
Sig und Hofmark Eifendorf, Gerichts Schwaben, und eine gefreite 
Tafern zu Gräfing eigenthümlich ®). 

Am 20. Auguft 1611 erlaubte ihm Herzog Mar in dem Gehölze 
jenfeit3 der Sempt und far als Lenghart, Wüdmoß, Stüerzberg, Her: 
wedh, Mosleiten, Straß, Eubah, Stammgriff und Wildholz zu jagen 
und dazu die Landgericht3-Unterthanen zum „ſcharwerchen“ zu gebrauchen, 


1) Archiv Kronwinkl. Eliſabeth ftarb im ledigen Stande. 
2) Brett, Chronik der Graffchaft Werdenfeld. Augsburg 1850 ©. 68 und 69. 
3) Hellersberg, Die Patrimonial-Gerichtsarbeit, S. 59. 
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jedoh an feinem Sonn» und Feyertage, damit fie an Beſuchung bes 
Gottesdienftes nicht gehindert würden. Wenſin war damals Fägermeifter 
und Pfleger zu Vohburg. 1636 ftarb er. In zweiter Ehe war er 
mit Gäcilia von Praiten-Landenberg in der Schweiz vermählet. Seine 
erite und zweite Ehe waren kinderlos. Am 16. Auguft 1636 erhielt 
Frau Cäcilia den halben Theil von Kronwinkl erblich: fie ehelichte in 
zweiter Ehe den Johann Georg von Preifing, dem fie eine Tochter 
Maria Concordia und einen Sohn Yohann Franz ') gebar, und am 
29. März 1642 den halben Theil von Kronmwinfl zur Nutung über- 
ließ. In dritter Ehe vermählte fie fih mit Johann Mar von Preis 
fing zu Hohenafhau, dem Sohne Johann Chriftopp von Preifing- 
Hohenaſchau und der Benigna von Freyberg. Nach ihrem Tode trat 
er und Maria Concordia in ihr Erbe. Yohann Mar löfte die An- 
ſprüche feiner Stieftochter ab und warb fo Befiter des halben Theiles 
von Kronwinkl 2). Hanns Albrecht von Preifing, Nath und Dber- 
richter zu Landshut, ein Enkel des Thomas von Preifing, hatte durch 
feine Heirath mit Anna der Tochter des Hoffammerrathes Stephan 
Trainer zu München, die Güter Moos und Neißling erworben. Er 
hinterließ 2 Söhne Johann Arnold und Johann Warmundt °). 
Johann Arnold war mit Concordia von Frauenhofen verehelict. 
Sie hatte ihm 2 Söhne, Hanns Albrecht und Hanns Georg und 3 
Töchter, Maria Elifabeth, Maria Margaretfa und Maria Jakobäa, 
geboren. Dtt Heinrich von Fränkhing auf Adldorf, Johann Wolf von 
Alt- und Neu-Frauenhofen waren die Vormünder. Nach feinem Hin- 
fcheiden überließ Johann Warmund der Wittwe die Nutznießung des 
Antheiles an Kronwinkl und refervirte nur ben Antheil jeiner 
Schweftern %). In dem Vertrag vom 19. Juni 1618 wurde nod 


1) Am 11. October 1638 ftarb Johann Franz. 

2) Archiv Kronwinkl. 

3) Am 2. Juni 1587 beurlundeten Sebaſt. Frantz, Propſt, Martin Kreitmann, 
Dechant, und gemeines Kapitel des St. Kaſtulus Stiſtes in Moosburg dem Hauns 
Peter von Preiſing zu Huebenſtein und Pörnbach im Namen ſeiner Vetter des edlen 
Hannſen Albrecht von Preifing zu Altenpreifing fel. hinterlaſſene Söhne Hauns Arnold 
und Hauns Warmundt, daß fie dieſen beiden Preifing auf Leiblebenlang das Richteramt 
ber Hofmarl Berghofen verlichen haben. — Ardhivs-Eonfervatorium Traußnitz. — 

4) Bertrag von München, 26. Januar 1615. [Archiv Kronwintl]. Am 6. Auguft 
1617 taufte Georg Chriſtoph von Preifing von Anna Maria Freifrau von Schönberg, 
geb. Freyin von ber Leitter, ein Haus in Landshut, das Frau Concordia ihm am 

. April 1618 ablöfte. Ju diefem Haufe wurde während des breißinjährigen Krieges 
bie Regiftratur von Kronwinkl aufbewahrt. 
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feftgefeßt, daß nach Abfterben der männlichen Descendenz bes Johann 
Arnold der Antheil an Kronwinfl an Johann Warmund oder deſſen 
männliche Erben fallen follten. Allein Frau Concordia verkaufte dieſen 
Antheil an Yohann Mar. Johann Warmund proteftirte zwar gegen 
diefen Verkauf, verglich fi doch am 4. März 1637 dahin, daß er 
„für damahlen vnd pro illo instanti dem bedingten reservat und 
puncto familiae zwar cedire” jeboh mit dem Vorbehalt, daß ber 
Münchner Bertrag falls Johann Mar ohne ehelihe von ihm und 
feiner Gemahlin Cäcilia berrührende Leibeserben männlichen Namens 
abfteigender Linie und weltlichen Standes ftürbe ober feine Nachkommen 
„tödtlich“ erlöichen in Kraft bleiben follte, fo daß das Einlöſungsrecht 
an Johann Warmundts Erben übergehen follte und dieſes Recht follte 
nicht allein perfonal, jondern auch real fein ?). 


Somit war e3 Johann Mar gelungen, das ganze Gut Kronwinfl 
an fi zu bringen. Johann Mar nahm feinen Anftand, nach ber 
von Wenfin ausgeübten Weile fich der Jagdfreude zu ergeben. Anders 
veritand es aber der Churfürft. Folgendes traf unfern Preifing: 


Unfern gruß zuvor. Edler, Lieber gethreuer. Vns khombt vor, 
das bu durch deinen Nichter zu Cronwinkhel an der Moßleithen vom 
ſtrickh aus nad) der Saw hözen laffen, maflen er dann drey Saw wirf- 
lich gefangen befhommen. Wann nun die fach alfo beichaffen, das 
dergleichen vnbefugtes Hezen an berierter Moßleithen, da wir vnſere 
Frſtl. luſt zu fuechen pflegen, firgangen, So thuen wir ain folches 
gegen dir biemit alles ernftes anthen und dabey zuverleifig beuelchen, 
dih Hinfiran des hözen nah der Sam vom ftrifh aus in befagter 
Mopleithen nit allein genzlich zuenthalten, ſonder aud fir die durch 
gemelten Richter gefangne drey Saw die bezallung zu vnſerm Jäger⸗ 


1) Archiv Kronwinkl. Maria Eliſabeth, Johann Warmunds Tochter erfter Ehe, 
ehelichte Heinrich Georg von Marlrain. Ueber ihr mißliches Schidfal vergl. Wiede- 
mann, bie Marlrainer, ©. 126—131. Ihre Schwefter Maria Salome ehelichte 
ben Grafen Herbersborf, Statthalter in Lim. Ludwig Keppler, der Sohn des be— 
rühmten Mathematiters, überfetste „des fürtrefflichen Weltweifen Römers Cornelii 
Taciti Hiftorifhe Befchreibung. Das Erfle Buch „[Rinz 1625, 4.) und widmete es ber 
Frau Maria Salome [dat. Linz am 21. April 1625]. Sein Vater gab ihm „dieſelb zu 
einer Wochentlich Übung in Lateiniſcher Sprache oder auftatt ber teutſchen Argumenten 
und bat bie VBerfion corrigirt”. 
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meifter Ambt zethuen, daran gefchicht vnſer haiffen und fein bir fonft 
mit Gnaben gewogen. Datum München den 27. Jenner 1644. 

Johann Mar berief fih auf Wenfin. Unterm 7. Juli (1644) 
wurde ihm aber bebeutet, diefer habe diefe Gunft und Gnad als DObrift 
Jägermeifter und nicht al3 Inhaber des Gutes Kronwinkl genoſſen !). 

Am 8. April 1656 Faufte Johann Mar von Johann Heinrich 
Plankh zu Münch- und Wernftorf zu Aft den Hof zu Mühlftetten. 

1658 nah MAbfterben Joh. Phil. Jakob v. Preifing gelangten 
auch die Majoratslehen an ihn. 

Bereit3 1607 waren bie Preifing in den Freiherren-Stand er- 
hoben worden, am 10. Februar 1664 wurden Johann Mar, feine 
Brüder Joh. Franz, Domberr zu Pafau und Salzburg, Fürftbiichof 
von Chiemfee, geft. 1687, und Johann Chriftoph, Vicedom zu Strau- 
bing, geft. 1666, in den Neichsgrafenitand erhoben mit dem Prädi— 
fate: „Hoch und Mohlgeboren”. Demzufolge ſchrieb fi die Linie 
Hohenaſchau: Grafen von Preifing, Freiherren von Altenpreifing, ge- 
nannt Kronwinkel ?). 

1668 ftarb Johann Mar. 

Seine zweite Gattin Veronica, Erb-Truhfeß von Fribberg und 
Trauchburg, hatte ihm 7 Kinder (4 Söhne und 3 Töchter) geboren. 
Laut Teftament vom 17. Januar 1667 hatte er feinem älteften Sohne 
Johann Mar das Fideicommiß Hohenaihau und feinem vierten Sohne 
Johann Joſeph das Stammgut Kronwinkl beftimmt. Der zweite und 
dritte Sohn hatten fih dem geiftlihen Stande gewidmet. 

Wie eben erwähnt beftimmte der Vater, daß Johann Mar Hohen- 
aſchau nebft der Hofmark Söllhuben, das Bergwerk, Bräubaus, bie 
Rüftlammer und Bibliothek erbe, doch follte es ihm unterjagt fein, 
Schulden darauf zu machen, dann die Behaufung in München neben 
bem Senblingerthor, follte der Churfürft diefes Haus kaufen, dann 
müfle ein anderes gefauft werden. Sollte er ohne Erben fterben, 
dann wären bie Söhne feines Oheims Johann Ehriftoph die Erben. 

Bon feinen Töchtern Maria Anna Franziska, verehelichte Freyin 
von Haßlang, Maria Adelheid Therefe und Maria Sulanna erhielt 
jede 6000 fl. Mitgift und 2000 fl. Ausfertigung; Johann Friedrich 


1) Archiv Kronwinlf, 
2) Archiv Kronwinkl. 
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Ignaz, Domberr zu Paſſau und Augsburg erhielt 25,000 fl., ebenfo 
Johann Jakob, jollte er aber weltlich bleiben 40,000 fi. 

Johann Joſeph erhielt Kronwinfl und das Haus in Landshut, 
doch dürfe er feine Schulden auf diejes Beſitzthum machen. Ferners 
dürfe Kronmwinfl nie getheilt werben, erlöfche Joh. Joſephs männliche 
Nachkommenſchaft, dann erbe die Linie Preifing-Moos, doch fei fie ge- 
halten, feinen Töchtern und deren Kinder 30,000 fl. zu bezahlen. Das 
Silbergeihirr gehöre der Linie Hohenafchau, follte Einer aus dem Ge- 
Ihlechte Preifing aus dem Adel heirathen, müſſe Hohenaſchau und 
Kronwintl um 25,000 fl. an die Secundo-Genitur abgetreten werden 
„außer es bringt ain folches fhunfftiges von fchlechtem Adel gebohrnes 
Eheweib Wenigftens 100,000 Reichs Taller zu der Preifingiihen familia 
et haec prohibilis cessat.“ 

Ehurfürft Ferdinand Maria beftätigte dieje teftamentarifche Ver- 
ordnung am 21. Januar 1667 ?). 

Sohann Joſeph trat in den Glericalftand. Kronwinkl fiel an feinen 
Bruder Johann Mar. 

1684 war Johann Bernhard von Preifing Majoratsherr, nad 
feinem Abfterben wollte Johann Mar die Majoratslehen in Beſitz 
nehmen, doch in der Pfalz lebte ein älterer des Namens und Ges 
Ichlechtes derer von Preifing. 

Sohann Mar war bes Churfürften Mar Emanuel vertrauter 
Gefährte, lebte mehr am Hofe als auf feinen Gütern. Die Folge 
war, daß feine Güter mit 60,000 fl. überfchuldet wurden. 

Seine Gattin Anna Elifabeth Adelheid, geb. Gräfin von Törring- 
Seefeld, teftirte: 

1) wo fie fterbe, follte fie begraben werben, entweder zu Hohen⸗ 
aſchau in der Pfarrfirche, oder in der Stephanskirche zu Kronwinkl; 

2) 500 fl. follten zu taufend Seelenmefjen verwendet werben, 
doch müßten 50 bei ben Franzisfanern zu Regensburg, 50 bei ben 
Karmeliten, 50 bei den Kapuzinern und 50 bei den Theatinern in 
München gelejen werben; 

3) 50 fl. follten den Hausarmen in Hohenafhau, 25 fl. denen 
von Kronwinkl, dann bei ber Begräbnuß, fiebenden und breykigften 
Gottesdienft 25 fl. geipendet werben; 


1) Archiv Kronwinkl. 
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4) 200 fl. follten zu einem Jahrtage in Hohenaſchau verwendet 
werben ; 

5) 300 fl. wären an dem Drte ihres Begräbnilfes zu Beiligen 
Mefien zu verwenden, dann müßten noch 100 fl. zu heiligen Meffen 
in ber Schloßfapelle zu Hohenaſchau und 100 fl. zu dem gleichen 
Zwecke in die Kirche Kronwinkel verwendet werden, überdieß erhalte 
da3 Roſenbuſch Seelyaufe in München 50 fl. Von ihren Unterröden 
folle einer zu einem Meßgewande und ein zweiter zu einem Antepen- 
dium in bie preifingifche Schloßfapelle nah München verwendet werben. 

6) Ihrem Gatten beftimmte fie „das große ſpaniſche Kleinod mit 
278 guten Steinen“, ihrer jüngeren Tochter Maria Violanta Beatrir 
ihren Schmud von Tubas und Diamanten, und ihre große „Schnur: 
Verl um den- Hals von 53 Stud’, und 

7) Ihrer ältern Tochter Maria Adelheid Seraphia Gräfin von 
Thun „den Ihönen Ring, den fie von der verwittibten Königin von 
Spanien erhalten.” Der weitere Schmud foll unter die beiden Töchter 
gleihmäßig vertheilt werden ?). 

1717 ftarb Johann Mar ohne einen männlichen Erben ?). Die 
Linie Neichersbeuern in der Perfon des Grafen Johann Mar Felir 
trat als Erbe ein. Es entitand ein Prozeß mit Johann Franz und 
Ferdinand Anton von Preifing- Moos. Joh. Mar Felir behauptete, nur 
nad dem Erlöfchen deiner männlichen Descendenz fönne bie Linie 
Moos die Nachfolge aniprehen. Der Prozeß dauerte 20 Jahre. 

Johann Franz ftarb und Ferdinand Anton trat feine Anſprüche 
an feine zmwei älteften Söhne Johann Franz de Paula und Johann 
Kaſpar ab. Diefe Ichloßen zu Münden am 31. Dezember 1740 einen 
Vergleich, kraft deijen fie ihre Anſprüche auf Kronwinkl zu Gunften 
der männlichen Nachkommenſchaft de3 Johann Felir cedirten. Johann 
Mar Emmanuel, der Sohn und Nachfolger des 1739 verftorbenen 
Johann Felir bezahlte ihnen 65,000 fl. zum Ankaufe des Gutes 
Aholming, follte aber die Linie Moos früher als die Linie Hohen- 
aſchau ausfterben, dann wäre die Linie Hohenaſchau die Erbin, wäre 


1) Archiv Kronwinkl. 

2) Lubovicus Voltini überfetste des Theatiners Hippolyt Falcone Narcissus ad 
Fontem aus dem Italienifden in das Latain. [Aug.Vind. 1702, 4°) und widmete feine 
Arbeit dem Grafen Iohann Mar v. Preifing. Die Debilation ift batirt: Monachii 
26. Febr. 1702. 
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aber gehalten 30,000 fl. Allodial zu bezahlen. Ebenfo follte beim 
früheren Erlöfchen der Linie Hohenaſchau die Linie Moos als Erbe 
eintreten und bie eben angeführte Bedingung erfüllen. Nach dem 
Erlöſchen beider Linien wäre das weitere Gefchleht der Preifing Erbe, 
doch jo, daß ber ältere vor dem jüngeren, ber fatholiiche vor dem 
unkatholiſchen, wenn auch legterer ber ältere wäre, den Vorzug haben 
follte. Nur die Allodien wären abzulöjen. 

Diefen Vergleich unterzeichneten Johann Franz und Johann 
Kaſpar von Preifing- Moos, Johann Mar Emmanuel, Johann Karl 
Sofeph, und Johann Klemens Maria von Preifing-Hohenaichau "). 

Johann Mar Emanuel ftarb 1764 finderlos, feinen beiden Haus- 
frauen war der Kinderjegen verfagt: fein Bruder Johann Karl Jo— 
jepb, General-Feldzeugmeijter und Statthalter zu Ingolſtadt wies das 
Erbe von fi) auf feinen Sohn 3. Mar. 

Diejes ächten deutihen Mannes thätiges Leben hat Koch-Sternfeld 
in feiner Schrift: „J. Marimilian V. Fr. Xaver Graf von Preyfing- 
Hohenaſchau. Einige Züge aus feinem Leben und Wirken. München 
1828. 8°. S. VIIL 120. Mit des Grafen Bildniß“ dargeftellt. 

In feinen "Söhnen erlofch die Linie Hohenaſchau. 

Bon der Linie Hohenaſchau fam Kronwinkl im Jahre 1830 durch 
Kauf an die Linie Moos, nämlid an ben erblihen Reichsrath Kaſpar 
Graf von Preyfing- Moos, und nach deffen am 2. November 1836 
erfolgtem Ableben an jeinen Bruder den Generallieutenant und Capi- 
tain des gardes Mar Graf von Preyfing- Moos und als biejer ſchon 
am 25. desjelben Monats und Jahrs an der Cholera verftorben, und 
mit ihm die Linie Preyfing- Moos im Mannsftamme erlofhen war, 
durch Vermächtniß an die noch allein übrige Linie Preyfing-Lichtenegg. 

Dem eriten Gutsherrn aus dieſer Linie, dem Grafen Leopold 
von Preyfing-Lichtenegg, war aber dieſer ſchöne Befig auch nur ganz 
furze Zeit vergönnt. Schon am 29. Juni 1838 ftarb er in ber 
Blüthe feiner Jahre auf der Univerfität München. 

Ihm folgte durch Erbvergleich fein Bruder — ber Befiger bes 
Familienfideicommifjeg Moos — der erblihe Reichsrath Marimilian 
Graf von Preyſing-Lichtenegg-Moos, welcher, nachdem er aus den ab» 
gelöften Dominicalien dur) Ankauf weiterer Bejigungen und namentlich 


1) Archiv Kronwiull. 
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auch Waldungen den Grunbbefig von Kronwinkl bedeutend vermehrt 
hatte — das Gut Kronwinkl — zu Gunften feines nachgebornen Mann- 
ſtammes — zu einem jelbitftändigen Fideicommiffe — (Secundogenitur- 
familienfibeicommiß) erhob, und dasjelbe gegenwärtig noch inne hat. 
— Fideicommiß-Urfunde vom 22. Jänner 1858. — Regierungsblatt 
Seite 209—227. — 

b) Burg und Dorf Kronminfl. 

Kronwinkl ift ein Dorf mit 22 Häufern, einer Kirche und einem 
Schloſſe. 

Den Namen Kronwinkl (Chrauvinchel, daher bei Apian und 
Fink Krawwinkl) leitet Koch-Sternfeld ') von dem ſlaviſchen chray 
Gränze ab. 

Es ift befannt, daß Heinrich der Löwe feine erften Stäbteanlagen 
wie Landshut mit Slaven bejegte und die Bevölkerung im Holzlande 
recht3 von ber alten Stadt Moosburg durch ſlaviſche Anfiedler ver- 
mehrte und weil die Slaven bem Dienfte des Gottes Sunatevit ge- 
huldigt, ihnen den heil. Vitus als Patron gegeben. Somit wären in 
Vicht, Kronwinkl, Thal, wo wirklich der heil. Vitus Patron ift, ſla— 
viſche Flurmarken zu fuchen ?). 

Der Ableitung des Namens Kronwinkl von dem ſlaviſchen chray 
fteht jedoch der Umftand entgegen, daß Kronmwinfl ſchon vor der Eo- 
lonifirung dieſer Gegend durch Slaven als Drtname ericheint, und 
zwar um das Jahr 920 °). 

Die Stifter der Abtei Tegernfee begabten dieſes Gotteshaus mit 
Gütern aus ihren Beligungen längs der Sempt und ar, darunter 
au Kronwinkl. Mit diefen Gütern lohnte auch Herzog Arnulf bie 
Dienfte feiner Waffengenofjen. Ein Markgraf Ernit erhielt nebſt an- 
dern Gütern auch Chrawinchel. In der Folge gelangte Tegerniee 
wieber zu einem Theil feiner Beligungen an der Sempt. In ber 
zweiten Hälfte des X. Jahrhundertes erlaubte Tegernfee, den Preifing 
auf des Klofters Grund zu Kronwinkl ein Schloß zu bauen und zum 
Beihen des Lehenverhältniffes allemal über das andere Jahr einen 


1) Johann Maximilian V., Graf von Preifing-Hohenafchau, S. 26; Die alt- 
gefeyerte Dymaftie des Babo von Abensberg. Regensburg 1857, 4°, ©. 59. 

2) Staudenraus, Chronik der Stadt Landshnt. Landshut 1832, J. S. 4; 
Sepp, Beiträge zur Geſchichte des bayerifhen Oberlandes, Augsburg 1853, ©. 42. 

8) Mon. Boic. VI. 163. 
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Follen zu dienen Y. Somit fällt die Entftehung bes Schlofjes in 
Kronwinkl in die zweite Hälfte des X. Jahrhundertes. — 

Neben dem Schloffe mag der jegt noch beftehende Sebelhof in 
biefer Zeit als freieigenes Befigthum entjtanden fein. In dem Tra- 
ditions⸗Codex bes Stiftes St. Eaftulus in Moosburg (Nr. 185, 247) 
ift Bernhard, Beſitzer dieſes Gutes, beurfundet. — 

Sm Jahre 1380 vermachte Ulrich der Stawfmaier von Unspad). 
ber Schneiberzehe zu Landshut 12 Rgsb. Pf. aus feiner Wieſe zu 
Chranwinchel „die gelegen ift zwiſchen der Wazzer“ ?). 

Am „Freitag vor jand Görgentag” 1410 verkaufte Stephan 
Weichſer zu Landshut an Ulrih dem Gulbein zu Kronmwinfl feinen 
Ader zu Kronwinkl hinter dem Lenghart, der ein freies Eigen war °). 

An „den heiligen Auffarttag” 1472 belehnte Abt Conrad von 
Tegernfee auf Abfterben des Johann von Preifing zu Wolnzach den 
edlen Jörg von Preifing zu Wolnzah mit Kronwinkl. Am 17. Mai 
1563 wurde Hanns Albrecht von Preifing vom Abte Balthafar und 
am 22. April 1569 Hanns Wolf von Preifing vom Abte Duirin mit 
Kronwinkl belehnt *). 

Am 18. Januar 1578 befreite Herzog Albreht Hanns Wolfens 
von Preiſing nachgelafjene Töchter und Hanns Albrecht von Breifing 
das Schloß Kronwinkl fammt dem Burgftall und aller Zugehörbe „fo 
bieuor vnnſerm Gottshauß Tegernjee zu Lehen gangen und weil ba3- 
felbe durch ordentliche wege an uns gebradht und nun vom Fürften- 
thumb Bayern zu Lehen rürt“ auf „underthenig erſuchen vnnd bitten“ 
von der Lehenichaft °). 

Nun war Kronwinfl ein freies Eigen des Geſchlechtes Preifing. 
Am 21. Auguft 1589 ließ nun Heinrih von Preifing das erfte 
Saalbuh anlegen %). Nach diefem beliefen fih die Einkünfte des 
Schloſſes auf 252 fl. 3 P. 14 Pf. und 1 Hl. Pfennigült nebft Klein- 
dienft und die Befigungen am Lenghart, in der Au und jenfeit3 der Iſar. 


1) Hund, Stammbuch II. 2385 Freyberg, Geſchichte von Tegernfee. 

2) Spörls Urkunden-Regeften im hiftor. Verein. 

3) ©. Hanns Podh der Preifinger, 3. Hanns Harlander und Hanns Ruder» 
fhieffer. Orig. im Reichs-Archive [Urkunden ber Pflege Erding, Fasc. 3.] 

4) Orig. c. J. 

5) Orig. im Archive Kronwiukl. 

6) Beilage II. 
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Die Landtafel von 1602 bemerkt: Ehronwinfl, Schloß und Hof- 
marf, mehr Hoſmarch in der Tafern zu Eching foweith die Tach— 
tropfen gehen. Beliger Hanns Arnold Erben: Erasmus, Sigmunbdt, 
Hanns, Hanns Wolf und Hanns Arnold und Lorenz Wenfin mit- 
einander ?). 

Am 21. April 1607 verzichtete Magdalena, Georgen Wagner, 
Wirth zu Kronwinkl ehelide Hausfrau, auf jene 40 Pifang Ader- 
land, die ihr Ehemann „der jegt auffer Land iſt“ vor 2 Jahren an 
Matheis Obermair verkauft hatte ®); am 19. Feb. 1611 verkaufte 
nun diefer Matheis Dbermair, der ſich „gewefter Wirth” zu Kron- 
winkl nannte, diejes Grundftüd an Georg den Müller auf der Spörer- 
Mühle °). 

Am 3. Dez. 1614 belehnte Hanns Erasmus von Preifing den 
Georg Hueber und deſſen Hausfrau Anna mit dem halben Theil 
von der Erbsgerechtigkeit aus der halben Sarenjchwaig. 

Der 30jährige Krieg laftete jchwer auf Kronwinkl. 

Unterm 12. Juli 1632 berichtete der Verwalter an den Bijchof 
Beit Adam in Freifing: Nachdem ſich in aufbredung und wieder 
forth marsierung dei in die 8 tag lanng der orthen gelegenen 
feindts ein Schwebifcher Soldat, unwiffend waſerlei intention, in die 
Schloß-Capellen retteriert, und darinen fich biß an den dritten tag 
vfgehalten. Alß aber foldhes die underthanen alß denen von ihnen 
nit geringen ſchaden geſchehen, wargenomen haben fie aljpald ermelter 
Gapellen zuegeeilt, erwendt jchwediichen Soldaten darinen angriffen 
vnd mit einer Art bluetrunftig gefhlagen, alß dann herauſſen vf der 
gaſſ gar zu Todt nidergemadht, und fragt, wie es nun mit ber 
Kapelle zu halten fei. Die freifingifchen Räthe Chriftoph Rehlinger 
und Johann Fiernhamer antworteten am 16. Juli 1632, man jolle 
bis zur Ankunft des Bifchofes den Gottesdienft in der Kapelle ein- 
ftellen und die Jahrtäge in einem benadhtbarten Gotteshaus abhalten. 
1636 wurde noch fein Gottesdienft gehalten *). 1633 mußte Kron- 


1) Mipt. in der Schloßbibliothel Aft. 

2) ©. Lungbamer, Pflegsverwalter in Erbing; 3..... Apeuger zu Apeug, 
Sebaftian Neumair von Eching. Orig. im Archive Kronwinkl. 

3) ©. Lunghamer, Pflegsverwalter von Erding; 3. Upeuger zu Apeug, 
Schaft. Neumair von Eching. Orig. c. J. 

4) Archiv Kronwinll. 


369 


winkl monatlih 56 fl. 40 fr. Kriegsftener, und 1643 9 fl. 4 kr. 
erlegen. 1644 waren Kronwinkl, Bicht, Haunmang und Gleiffenbadh 
jo ruinirt und verarmt, daß nur noch 5 fl. zur Kriegs-Anlag heraug- 
gepreßt werden konnte. Der Graf mußte deffenungeadhtet für jeine 
Unterthanen 106 fl. 33 fr. außerordentliche Kriegsfteuer leiften. Am 
10. Juli 1645 mußte Kronwinkl 2 Pferde nah Ingolſtadt liefern, 
und am 13. Aug. 1646 ein „gut tauglich Tragoner- Pferd jambt 
Sattel.” Das Pferd wurde als untauglich zurüdgejendet und „dem 
Preiſing“ ein anderes zu liefern befohlen. Sollte dies wieder nicht 
tauglich fein, würde ihm bei feiner innhabenden Hofmark feine wei- 
tere Jurisdiktion geftattet. Graf Mar von Breifing befahl nun_ein 
Pferd um den Werth von 30—40 fl. zu kaufen. 

Am 29. Merz 1637 verkaufte Johann Mar Freiherr von Prei- 
ing auf Altenpreifing den Hof und die Tafern zu Kronwinkl an 
Niclas Khin, Wirth dafelbft, und deſſen Eheweib Urfula, als wahres 
Leibgebing '). 

Am 26. Juni 1641 belehnte ihn Joh. Warmundt von Preifing 
mit ber Erbsgeredhtigkeit auf die halbe Saxenſchwaig. Dieje Belch- 
nung wurde wegen Ableben feiner Hausfrau Urjula von Seite des 
Freiheren Johann Mar am 3. Feb. 1645 wiederholt. Am 7. Yan. 
1660 erfolgte fie von Seite des Grafen oh. Philipp Jakob. Khins 
zweite Ehefrau Kathrina verehelichte ſich nach deſſen Ableben mit 
Michel Mayr, der dann am 5. Det 1661 vom Grafen Joh. Mar 
mit dem Erblehen auf die halb lehenbare Sarenichmwaig belehnt 
wurde *), Michel Mayr kaufte das Wirths-Anweſen in Altheim und 
überließ das Lehen in Kronwinkl feinem Stieffohne Johann Khin, 
der dann am 24. Dez. 1672 von Koh. Philipp Jakob von Preifing 
mit der Saxenſchwaig belehnt wurde. Hanns Khin verfaufte das 
Wirthsanweſen in Kronwinkl an Kafpar Käfer am 14. May 1682. 
Käfers Wittwe Kathrina verfaufte nun am 10. Aug. 1690 die Erbg- 
gerechtigfeitt an die Tafern an den aus Allershauſen gebürtigen 
Brauersfneht Mathias Dftermayr in Moosburg °). 

1) Archiv Kronwinkl. 

2) Archiv Kronwinkl. Am 14. Juni 1662 verkaufte Veit Neupaur, Bürger 
und Bierbräu zwiſchen den Brucken zu Landshut, am dieſen Michael Mayr 3 
Ader im Stainfelb, 

3) Archiv Kronwinkl. 

Verh. d. hiſt. Bereins in edeh. XL Bd. 3. u. 4. Heft. 24 
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Am 2. Det. 1665 kaufte Georg Vilſeder, Schufter zu Kronwinkl, 
von Michael Gerl die Leibsgerechtigkeit auf das Schuftergut bafelbft ; 
am 21. Merz 1634 verfaufte der Hofmarftswirth Hanns Khin an 
den Wajenmeifter Hanns Schmidt ?) ;wei eigene Aeder in den Kron- 
winkler Feldern 2); und am 11. Feb. 1688 verfaufte Maria, Hannjen 
Höldens in der Schabolterau Wittwe, an Hanns den Schmidt zu 
Kronwinkl 13 Pilang Aeder im Krommwinkler Felde ?). 


Am 24. Merz 1685 berichtete der Edle von Preifing an das 
Ordinariat Freifing, in der Kirche Kronwinkl werde in der Char— 
woche ftetS ein hl. Grab aufgerichtet, „das Venerabile aber nit ein- 
gefegt, und bat um die Gunft, daß durch den Benefiziaten das 
Venerabile entweder in Ciborio oder in monstrantia eingefeßt wers 
den bürfte. Das Drdinariat erwiederte am 21. April, in Eching 
werde das Venerabile in das hi. Grab geſetzt, das Volk aber laufe 
entweder nad Moosburg oder nach Landshut. Würde nun aud in 
Kronwinkl ausgejegt, jo würde die Pfarrkirche noch mehr an Anjehen 
finten und erfuchte den Grafen Mar Joh. Franz, das hl. Grab von 
Kronwinkl nah Eching zu trangferiven ®). 


1672 gelobte die verwittibte Gräfin Maria Veronica zn Ehren 
des HI. Antonius von Padua im Schloßthurme eine Kapelle erbauen 
zu laſſen, am 18. Yan. 1673 erhielt fie den oberhirtlihen Conſens. 
Der Bau jchritt raſch vorwärts, jo daß fie bereit am 5. Juni 1673 
die Erlaubniß erhielt, super ara mobili celebriren zu laffen. Am 27. 
Aug. 1679 übergab dann Graf Mar Joh. Franz von Preifing diefer 
Kapellen 200 fl. aus feinem unbelehnten Eige Stolzenberg zu Nieder» 
beuerbach, Pfarrei Vilslern. Am 3. Aug. 1685 jegte der Graf ftatt 
dieſes Sitzes 2 Aecker im Steinfelde ein und nun erfolgte am 11. Oct. 
nämlichen Jahres die Confirmation. Am 1. Det. 1679 wurde nun 
die neue Kapelle von dem freilingifchen Weihbiſchofe conjecrirt und die 


1) Am 14. Mai 1661 hatte fein Borfabrer Jörg Ehmidt das Wafenmeifter« 
gut zu vechtem Yeibgeding von 1 fl. 42 fr. erhalten. 

2) ©. Job. Aler. Pierling, Hofmarktsricter, 3. Simon Sar, Schulhalter, 
Adam Prandtmair, Sedelbauer zu Kronwinkl. 

3) ©. Tobias Pögl, Pflegsverwalter in Grbing 3. Jalob Zehetner zu 
Berghofen und Michel Hold von Hauuwang. 

4) Archiv Kromminkt. 
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St. Stephansfirhe wegen des 1632 vergoffenen Blutes reconcilirt. 
Die Uncoften beliefen fih auf 91 fl. '). 

Von diejer Kapelle berichten die Schmidt'ſchen Matrifel ?): haec 
capella ab illustrissima domina Maria Comitissa de Preysing in 
arcis turri fuit erecta, quae postmodum ao. 1679 fuit consecrata. 
Habet unum altare in honorem s. Antonii de Padua consecratum. 
Anno 1680 Albertus Sigismundus episcopus frisingensis ad pre- 
ces illustrissimi domini Maximiliani Joannis Francisci comitis ad 
Preysing dispensavit, daß ein jeder Beneficiatus s. Stephani in 
Cronwinkel gegen jährlicher verjprochener Addition per 25 fl. in Gelt 
und 6 Eimer braunes Bier, welches zujammen 37 fl. betraget, in 
diefer Schloß-Capellen, wann fein Impedimentum obhanden, alle 
Erchtag ain Wochenmeß, die übrige 22 heilige Meffen aber nad) ob» 
gedachten Herrn Grafens und deffen Succefjoren Intention verrichten 
und lejen möge, ohne baß er diefe 72 Meſſen bei feinem Beneficio 
8. Stephani zu erießen ſchuldig. Divina in hac capella arcis prae- 
ter missas beneficiales, de quibus mox dietum est, fiunt in dedi- 
catione, quae incidit in dominicam primam Octobris, et in festo 
s. Josephi: quibus diebus sacerdoti celebranti datur stipendium 
ex dote hujus capellae, a supradieto illustrissimo domino comite 
Maximiliano Joanne Francisco assignata. Caeteroquin haec ca- 
pella paramentis decoris provisa est ?). 

Gegenwärtig ift Kronminfel verödet, jomit wird auch in biejer 
Kapelle nie Gottesdienit gehalten. 

Sm Sabre 1717 entzifferten fih die Erträgniffe des Schloſſes 
Kronwinkl auf 5421 fl. 40 fr. 2 dl. und zwar: 


Stift und Kuceldinft - » >» 2 2 2.2860 fl. 50 fr. 5 hll. 
Geieidtdienft - . > 2 2 2 2 2 2 020.198 8 —n 

Bogtei-Ölt - > 2 22220222. 21, 18, Ay 
Dienft-Haberr -. - » » 2 10 „20 — 
Charwerdgeb . . . . . ee AD 10 
„Ungemefjene practirte” Sharmwerd . . .. 25 „, — „ — , 
Sundsgld . . » 2 2 2 2 957 un n 

1) c.1.©. 4%. 


2) Diefe oberhirtlihe Berfügung wurde am 28. Merz 1680 erlaffen umb be» 
findet fih im Archive Kronwinlel. ss 
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Gaftentehnung .» >» 2 2 2 20200020. 1481 2 kr. — hl. 
Gerihtsrehnung - - » - 2 2 2 22... 719., 8, 4 
BERUBaUS re ei 
Bon Kapitalin . . . en. 6, 4, — 


Am 9. April 1742 — Aronwinft um 1245 fl gebrandichagt. 
Die Kriegsjahre zu Anfang diefes Jahrhundertes Lafteten ſchwer auf 
Kronwinkl und Umgebung. 

Als 1800 der franzöfiiche DObergeneral Moreau von den bayeri- 
hen Kreislanden cine Kontribution von 8 Mill. Francs in Zeit eines 
Monates forderte, gelang es, eine Moderation dieſer Summe auf 6 
Millionen Franc und eine Beitimmung von vier Friften, eine jede 
von zehn Tagen und die legte von 20 Tagen zu erwirken. Um dieje 
Summe flüffig zu machen, erließ am 6. Aug. das Churfürftliche General: 
Hof-Kommiffariat eine Aufforderung an die Stände und Hofmarfts- 
Befiger von den unter ihrem unmittelbaren Schuß ftehenden Kirchen 
alles entbehrliche Silber einzufenden. 

Kronwinkl lieferte ein filbernes Bruftbild des hl. Antonius von 
Padua, einen jilbernen Kelch nebit Paten und 196 fl. an baarem 
Gelbe, 

Die Kirche ift dem Hl. Stephanus dedicirt. Sie befigt 3 Altäre, 
den Choraltar, den Altar des hl. Johann Evangelift, und den des 
hl. Zohann Baptijt. Der Thurm trägt 2 Gloden. Das Vermögen be: 
läuft fih auf 500 fl. 

Die Schmidt'ſchen Matrifel erzählen von diefer Kirche: ista eccle- 
sia est bonae structurae. Habet tria altaria. Coemeterium non 
adest. Sacristia instructa est paramentis competentibus. Turris 
continet campanas duas benedictas. 


Unter den Richtern, welche in Kronmwinfl den Stab getragen, 
fönnen wir folgende namentlich bezeichnen. 

1566 Jerg Hover, Amtmann, 

1616, Georg Abrit, 

1618 Konrad Brandes, 

1622— 1631 Balthajar Ders, 

1632 Balthafar Gerzen, 

1641, 1642 Anton Hegg, 

1650, 2. Nov. — 7 26. Aug. 1676 Wolf Albrecht Götz. 


373 


1679 Kaſpar Purkmeger. 

1680 — 7 27. May 1695 Joh. Alerander Pierling. Seine 
Tochter Maria Adelheid ſtarb am 17. April 17083. 

1695 — 7 19. May 1710 oh. Ig. Stiermayr. 

1714 Rudolph Strigler. 

1741 — 7 18. April 1748 Michael Ziegler, feine Gattin Maria 
Franziska ftarb am 4. Sept. 1752. 

1762—1775 Franz Jakob reger. 

Dr. Simon NRottmanner, Gutsbeliger von At, 1776—1808. 

Georg Anton Hirfchberger, geb. am 6. Merz 1780 zu Mafing, 
am 5. Feb. 1808 wurde er als Gerichtshalter der proviſ. Hofmarfen 
Kronwinfl, Mündhsdorf und des NRottmanner’ihen Edelfiges Aft vom 
f. Landgerichte in Pflicht genommen. Er ftarb am 10. Merz; 1848 
und liegt auf dem Gottesader Eching beerdiget. Ihm folgte im Amte 
im Jahre 1842 fein als Regierungs » Sekretär I. Klaffe in Münden 
angeftellter Sohn Joſeph Hirfchberger, nad im Jahre 1848 aufgeho- 
bener Gerichtsbarkeit Gutsbefiger von Aft und Landtags-Abgeordneter, 


e) Benefizium. 

Am 13. Sept. 1447 ftiftete Hanns der Preifinger zu Kronwinkl 
zur Seelenruhe jeiner Eltern Eberhard und Dorothea, feines Bru— 
ders Wilhelm mit Beiftimmung des Biihofes Johann von Freiſing 
und Meifters Friedrih von Burghaufen, Pfarrer zu St. Martin in 
Landshut, „in welcher Pfarrei Kronwinfl liegt,” in die Kapelle zu 
Kronwinkl eine ewige Meſſe '). 

Der erite befannte Priefter, der diefe Meffe verwaltete, ift Hanns 
Altmair. 1566 ift er beurfundet ?). 

1571 wurde der Pfarrvifar Sigmund Held in Eching auf Diele 
Meſſe inveftirt. Er farb 1588. 

Von nun an ift die Reihe der Benefiziaten eine ununterbrochene, 
und zwar: 

Georg Gſchmach, inveft. 1589. 

Georg Helfenprunner, inveft. 11. Dct. 1601, 1605 wurde er 
feiner Pfründe entjegt. 


1) S. Hanns ©. Preifing; Hanns und Lorenz v. Preifing, Wilhelms Söhne, 
und Ernft ber Preifinger. Arhiv Kronwinkl. 
2) Archiv⸗ Eonferwatorium München. 
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Joh. Preitenauer, inveft. 24. November 1605, geft. 1617. 

Joh. Gußmann, inveft. 16. Januar 1618, rei. 1619. 

Joh, Sehlmair, inveft. 13. März 1619, ref. 1630; 

Jakob Khön, inveft. 24. November 1620, ref. 1620. 

Martin Ertl, inveft. 26. November 1630, ftarb 1635. 

Sm Jahre 1633 jammerte er, „er müſſe von jeinem Beneficio, 
das nur 12 fl. und 6 Scheffl allerlai Gedreid und etlich claine ädher! 
zepauen bat, und das Wachs und Opferwein felbft fchaffen müſſe, 
22 fr. monatliche Contribution geben. Hiezu kamen noch bie Pro: 
viantfuhren, merflih vnd ftarfe blinderung nit allain durch ben 
Schwediſch feindt, fondern auch hernach und nach durch vnſer jelbft 
aigenes Khriegsvolk.“ 

‘oh. Gräsl, inveft. 25. April 1635, er entlief aus Noth. 

Joh. Alam, 1636 verzeichnet. 

Wolf Huber, von 1645 an, er ftarb am 18. Oftober 1647. 
Aus Landshut gebürtig, mußte er ſich als Eooperator in Eching mit 
50 fl. „aus der rantion der Schweden löſen“. 

Hieronymus Berger. Am 4. März 1648 bettelte er in Kron— 
winkl. Man übertrug ihm das vacirende Beneficium mit einem Er: 
trage von 111 fl. 3 Pf, umfomehr, da Berger, ein vertriebener 
Mönch von Irrſee in Schwaben, im Sabre 1642 als Gaplan in 
Hohenaſchau ſich rechtſchaffen benommen hatte, 

Er blieb nur drei Wochen. 

Johann Weizenrieder, inveſt. 22. April 1648; Sebaſtian Stauben- 
hecht, „ain feiner alter exemplariſcher Prieſter, der vor etlich dreißig 
Jahre Geſellprieſter in Eching geweſen.“ Als Benefiziat in Reisbach 
wurde er am 11. Juli 1649 nach Kronwinkl präſentirt. 

Bon 1651—1663 blieb das Benefizium unbeſetzt: Die Domini- 
caner in Landshut leifteten an Sonn: und Feiertagen Aushülfe. 

Am 11. September 1663 wurde vom DBermalter Thomas Bai— 
arfi aus Paluza, im Mai 1665 Wolf Chriſtoph Gunst, Ganonicus 
regularis aus Defterreih, 1662, 1663, 1664 Cooperator in Zobing 
und Goblsburg, und 14. November 1665 Thomas Thorner aus 
Kärnthen zu Kaplänen angenommen. 


1665 überfendete Verwalter Gö an das biihöfliche Ordinariate 
ein Berzeichniß der Erträgniffe. Es lautet: 
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Erſtlich trifft der aus dreyen gueteren, vnderſchidlichen Sölden, Häufern vnd 
ainfhichtigen adhern gehende geringe Zehend aus ber jährlichen Berftiftung 30 ft. 
aus ainem halben Hofe zu rholnbub jährlich befiendige grundgült 7 fl. 26 fr. 6 hll., 

aus dem halben grueber guelt zu goldern beftenbige Gült 6 ff., 

aus ber finrz oder SHerzogiölden zu Haunbang iährlich gemeine gilt 1 ff. 
261.65, 

aus dem Fuxſchwaigl ender ber Iſer iahrliche gruudgült, 2 fl. 3 fr. 3 HE. 

ans dem Hofe zu Samſau ewig verihaffte Gült 3 fl. 9 fr. 1 bl, 

Mehr ans ermeltem hof ewig verfchaffte Traidgült landshuter Mas khorn 2'/, 
ſchaf, Habern 2'/, Mas. 

Aus dem rothmairguetl zu Pruckhberg ewig verfchaffte jährliche gült 1 fl. 8 fr. Ahll. 

aus etlichen zum geiftlichen Beneficio gehörig verftiften aigne adherle, ftiftgelt 
iabrlih 6 fl. 

Summa thuet das Jahrlide Eiukhomen des biefigen vacierenden Beneficii 

an gelt 57 fl. 14 fr. 6 hll. 
an horn 2°/, fchafl, haberu 21, fhafl landshuter maß. 

Folgt num die Verrichtung: 

Nah Inhalt der fundation ift ain Beneficiat anßer eines Freytags in ber 
Wochen fonften taglich meſ zu leſen ſchuldig vnd zu ber meſ vnd zur ber tagzeit alle 
tag zu ſprechen ain Bigil und ain placebo. 

Sonften ift auch der fundation gemeß ain pfarrer zu öhing ober bei Vicarius 
ſchuldig wochentlich am Sambftag in dem biefigen Et. Stephan vnd Antnoij gots- 
hauſ ain Def zu leſen vnd den weichprum zu weichen, welchs ain Zeitlang biſ bato 
ber vnderlaſſen worden . 


1666 erhielt Joh. Umbhover das Beneficium, verließ es aber 
in kurzer Zeit, um die durch den Tod des Prieſters Sitling erledigte 
Cooperators⸗Stelle in Moosburg anzutreten. 

Jakob MWeidenhofer, präfentirt am 23. Januar 1672, inveftirt am 
31. März, ftarb er am 4. Juli 1714. Er teftirte 260 fl. zu Ab- 
haltung von 5 Gottesbienften in der Schloßfapelle. 

Das halb zum Beneficium Kronwinkl, und Halb zum Kloſter 
Seligenthal gehörige Leitmeir Gut zu Goldern wurde von dem Ber: 
walter Götz aus Berfehen erbrechtig ftatt leibrechtig verlichen. Er 
verlieh e3 nämlih am 19. November 1659 dem Simon Schmid zu 
Goldern. Der Erbrechtsbrief erzählt, daß diefes Gut 1632 von ben 
Schweden verbrannt, feither unbebaut gelegen und die Felder fomit mit Holz 
überwachfen feien. Weil fein Conſens ertheilt wurde, annullirte das 
Drdinariat diefe Verleihung. Auch die dem Beneficium eigene Sturzer 
oder Herzogsfölde zu Haunwang verlieh Götz am 18. Dftober 1663 


1) Archiv Kronwinkl. 
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“als Erbredt. Wegen Mangel an Conſens anulirte das Drbinariat 
am 10. Zuli-1679 auch biefe Verleihung. 

Die Aebtiffin von Seligenthal ſowie der Gutsherr von Kronwinkl 
ertheilten troß des Widerſpruches des Drbinariates dem Simon Schmid 
den Erbrechtäbrief auf das öd liegende Gut. Rah manden unnügen 
Schreibereien ertheilte endlih am 11. April 1680 auch das Drbdinariat 
den oberhirtlichen Conſens '). 

Mar Sebaftian Hilmer, am 19. Februar 1715 wurde er von 
Mar von Preifing präfentirt, der Majoratslehenherr dagegen, Se— 
baftian Ludwig von Preifing, präfentirte einen andern Prieſter. In 
der Negel ſchlug der Befiger von Kronwinkl den Priefter vor und ber 
Majoratsherr ftelte die Präfentation. Sebaftian Lubwig von Preifing 
gab nah und Hilmer wurde am 22. März inveftirt. 

Franz Oberpauer, geb. 9. Auguft 1681, inveftirt 10. September 
1718, ftarb 21. Januar 1755. Durch 37 Jahre war er Beneficiat. 
Stürmiich, heftig und rappeltöpfiich war Streit und Zank fein erſtes 
Lebensbedürfniß. 

Mathias Thalmayr, inveftirt 15. März 1755, geit. 26. Mai 1756. 

Joh. Bartl. Wollmuth aus Landshut, wurde am 19. Auguft 1756 
präfentirt, am 28. Auguft fendete er die Bräjentation „weil die onera 
zu groß ſeien“ zurüd. 

Joſ. Angerbauer, inveftirt 13. November 1756, refignirte 1781. 

Die Beneficiaten hatten bisher den fogenannten Strommer'ſchen 
großen und fleinen Zehent zu Kronwinkl jährlid um 60 fl. gepadhtet. 
Johann Mar von Breifing faufte 1758 von dem dhurfürftl. Plap- 
Major Ferdinand Anton Wadenipaner diefen Zehent um 2000 fl. und 
bejierte damit das Beneficium. 1763 baute er mit 3000 fl. das 
- Beneficiaten-Haus nebft Stabel. Statt der jährlichen Abfigfumme von 
26 fl. mußte der Beneficiat auf feine freie Mefje am Samstage ver- 
zichten und ftatt deffen in der Schloßfapelle Aſt ober in der dortigen 
Kirche nach der Meinung des Grafen celebriren. Am 11. April 1764 
beftätigte das Drdinariat diefe Aenderung. 

Am 1. Auguft 1769 traf die Gutsherrihaft die Anordnung, daß 
ber Beneficiat nur jeden zweiten Mittwoch in Aft celebriren follte ?). 


1) Archio Kronwintl. 
2) c. 1. 
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Martin Krimer, inveftirt 28. November 1781, fiarb am 25. Juli 
1793. Die Armenfaffe mußte ihn beerbigen laflen. Er war 45 
Jahre alt. 

Matth. König, geb. 18. September 1760, Provifor zu Gräfel- 
fing, präjentirt 15. Oktober 1793, inveftirt 25. Dftober, ſtarb am 
18. April 1815. 

Jo). Wurm, inveftirt 24. Auguft 1815, am 25. Februar 1825 
wurde er Pfarroifar in Wartenberg. 

Anton Sporrer, Eooperator in Eching, inveft. 16. Mai 1825. 

Matth, Altmann, inveftirt 22. November 1827. 

Joh. Bapt. Randlinger, inveitirt 15. September 1833. 

Joh. Nep. Reder, Eooperator in Eching, inveft. 11. Aug. 1834. 

Joh. Euſeb. Schöffmann, inveft. 11. Auguft 1846. 

Joh. Nep. Lechner, inveſt. 24. November 1852, dann Pfarrer in Prül. 

d) Säule und Armenfond. 

Es iſt ein ſehr zu beachtenbes Verbienft der Edlen von Preifing, 
auf ihren Sigen mit beionderer Vorliebe Schulen errichtet und beforgt 
zu haben. 

In Kronwinkl ift von 1647—1662 Jörg Prunſchwaiger als 
„Schulmaifter” beurfundet. Er beſaß eine Sölde neben dem Wirtbs- 
baufe „fo vorher da3 Badhaus geweſen.“ 1668 ftarb er. Sein Nach— 
folger im Schulhalten Simon Sar faufte am 9. April 1669 von 
deffen Kindern biefe Sölde '). 

Am 17. Mai 1762 wurde Franz Anſchitz, Cremit von Haindl- 
fing, zum Schullehrer angenommen. Er erhielt 18 fl. 48 fr. von den 
Unterthanen, 15 fl. Schulgeld und von ber Herrichaft 30 fl., 2 Schffl. 
Korn und 2 Klaftern Holz. In dem Brauhaufe mußte er Schule 
halten, und jeden Sonntag Nachmittags mit den Kindern in ber 
Schloßkapelle einen Roſenkranz beten. 1774 baute Anſchitz aus einem 
alten gräflichen Waſch- und Badhaus eine Klaufe. Die Bauloften 
von 150 fl. tilgte der Gutsherr. Am 15. September 1781 faufte 
ber Beneficiums» Comendift M. Krimer biefe Haufe um 200 fl, am 
24. April 1782 überließ er fie um 300 fl. an ben Grafen Mar, ber 
fie zum Schulgebäude beftimmte. Die Beneficiaten übernahmen nun 
die Schule. — 


1) c. 1. 
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©, Der Armenfond in Kronwinkl hatte, als Mar von Preifing das 
Gut übernahm, Feinen andern Zufluß als 20 fl. von der Gutäherr- 
Ichaft, «unbedeutende Spenden und bie gewöhnlichen Strafbeiträge. 
Graf Mar verleibte ihm nun ben Fond des Beneficiums, bie Funda⸗ 
tionen ber beiden Kirchen, gab Zuſchüſſe, fo daß diefer Fond 1810 
nebft einem beträchtihen Fond an Realitäten, Zehentrechten, Grunbdgilten 
und. Stiftem im baaren Gelde 9000 fl. befaß. Preiſing betrachtete e3 
als eine ganz iſolirte Familienftiftung und leitete bie Adminiftration 
ſelbſt. 1808 forderte bas Generalcommifjariat bes Iſarkreiſes Die 
Borlage der Rechnung. Preifing weigerte ih. Man erzwang bie 
Borlage durch Erecution, die bei einem Beamten eingelegt wurbe. 
Nun wurde am 1. Juni 1812 die Trennung bes Fondes in Armen- 
ind Schulfond verlangt und bie Adminiſtration gefordert. Am 5. Aug. 
1812 beſchwerte fi) Preifing bei Allerhöchfter Stelle auf eine energifche 
Weile: „Was ich feit 40 Jahren gebaut habe, fagte ber alte Herr, 
will man heuer zerftören. Laffen mir E K.M. wenigftens den Troft, 
daß, jo lange ich Iebe, in der Abminiftration des Arınen- und Schul: 
fondes zu Kronmwinfl nichts geändert werben dürfe. Beichränfen €. 
K. M. die Macht allerhöhft dero General-Commifjariat3 als Kreis- 
abminiftration auf die Gränze, welde ihm bas Edikt vom 1. Dftober 
1807 vorgezeichnet hat, und hat es, wie ich gewis glaube, bie ge- 
gebenen Grenzen überfchritten, weiſen Allerhöchſt felbes zurecht. Die 
gute Sache gewinnt Nichts durch ähnliche Bedrückungen und mancher 
verzichtet auf die Ausführung einer recht guten Handlung, um biejen 
zu entgehen. Ich war im Begriffe ähnliche Anftalten auf allen meinen 
Gütern fortdauernd zu begründen; allein biejes Beilpiel, das mir nun 
fo lebhaft vor die Augen geftellt ift, hat meinen Sinn geändert.” 

Am 23. November 1813 wurde von einer Separation gänzlich 
Umgang genommen '). 


IX. Gemeinde Kapfing. 


In diefen Gemeindeverband gehören aus ber Pfarrei Eching 
folgende Drte: 


Wieskatzing, Weiler mit 2 Häufern, °/, St. von Aft und 
1°/, St. von Eching entfernt. 


1) Ardiv-Eonfervatorium Münden. 
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Tannlohe, Weiler mit 2 Häuſern, öftlih von Wieslatzing, 
1°), St. von Eching entfernt. 

Biehhaufen, Einöbe, 1?/, St. von Eching entfernt. 

Schweiberger und Scheltenberg, zwei Einöbhöfe. 


X. Gemeinde Bolklmannsdorf. 


e 
In diefen Gemeindeförper des f. Landgerichtes Moosburg gehören 
7 Häufer der Spörerau. 


Beilnge J. 


Perckhoueriſche Hofmarchsordnung pund Sayung, 
mitgetheilt vom Igl. Archivs-Sefretär Kalcher in Panböhnt. 


Eines Erwürbigen Capitls Sanct Caſſtls Stift in Mofpurg, auf 
Iren von allterhero Confirmirten priuilegien vnnd Freybriefen, Dorff 
vnnd Ehafftbüehern Zufamen gezogen Im 1587. Sabre. 

Mit etwas merer Erlcerung vnd ordnung hernacdhgemelten von 
Preifing, alß Leibgedingern def Richterambts Zu gedachtem Perckhouen 
fürgeichriben, wie fich diefelben onnd ein Jeder Jr nachgefegter Richter 
gegen ben vnderthonen, vnd herwiderumb bie onderthonnen gegen Inen 
verhalten follen. 


1. Artiel 


Wo und vor weme bie anſprüch vmb grundt vnnd Poben 
am Erften follen anbradt werben. 


Wann fih ftritt onnd Irrung immediate grundt vnndt Poden 
anlanngt, Zwiſchen ben vonnterthonnen in ber Hofmarch Perdhouen 
begeben vnnd Zuetragen, Soll der Eleger fih am Erften bei mwol- 
ernanntem Eapitl Zu Mofpurg alß grundheren anmelden, bie mögen 
barauf bayde Partheyen für fich erfordern, und vertragsmweiß Zwiſchen 
dennfelben hanndlen, vnnd do bie fach verglichen, joll es wie billich 
barbey verbleiben, Doch im fall ain ober ber annder thayl darundter 
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mas verbrocen, fol die gitetliche vergleihung dem Hofmarchs Richter 
an feiner gebürenden fraff wie hernach im achten Artiful verzeichnet, 
onuergriffen fein, es follen auch die Gerichtsiahen Perfohnlich ſprüch, 
fraiß, fräuel vnnd annders hierin nit verflannden werben, ſonnder 
diejelben einem Richter wie vor allter ab Zehanndlen oder Zu ent: 
ſchaiden allain Zuefteen. 


2. Artieul. 


Wo die Partheyen binzeweilen, wann ſy vor ainem 
Gapitl nit vertragen werden. 

Do aber güetlicher vergleich bei ainem od annderm thail nit 
verfenkhlich fein noch ftatt haben wolte, alfdann follen dieſelben durch 
ein Ehrwürdig Gapitl Zu Clag vnd antwortt, nit für bie fl. Re- 
gierung Lanndjhuet, jonnder für denn Hofmarchßrichter Zu Berckhouen 
und dB. Dorfgericht daſelbß gewißen werden, vnnd ſolches Dorfgericht 
fol Jedes Jahrs ainmall, er Richter jelbs, vnnd auf dz wenigiſt 
Zween berrn vom Gapitl befigen, auch ainem eben, ber mit clag oder 
anntwort von dem Erſten biß auf dz annder und britt Recht fürkhombt, 
die gebür vnnd billichait erfhennen vnnd hannblen. 


3. Artieul. 


Waß dem Eleger Zethuen, wann er dz Jerlih Dorfredt 
nit khan onnd will erwartten. 


Do aber der Eläger auß notwennbigen beweglichen vrſachen dz 
Dorfrecht nit erwartten khund ober wollt, fo mag er ben Richter 
bitten, Ine auf ainen fürderlihen Tag gegen feinem widerthail Zu- 
uerhören,} welchem! begeren ber Richter alßdann foll ftatt thuen, doch 
auf bes clägers cofft vnnd Zörung. 


4. Artieul. 
Der Zum Rechten joll püeten, vnnd ba ein Jede Barthey 
einen Procuratorem jo $r gefellig mit ſich bringen möge. 
Zu foldem Rechten foll bern vom Gapittl hofmardhs-Ambtmann 
Zu Perckhouen Zu rechter weil vnnd Zeit anlagen und bieten, darauf 
fteet alßdann yeber Parthey beuor, ainen procuratorem jo Sr gefellig 
mit fih Zepringen. 
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5. Hetieul. 
Bon Borgihafft, weldhe ber Eläger, jo khain hofmarchs— 
vnnderthvnn ift laiften Soll. 


So dann ber Anntwortter auf angeſezten Tag in Recht gehor- 
ſamblich erſcheint, vnnd der Elager khain PerdHoueriicher Hofmarchs⸗ 
vnnderthunn iſt, ſoll er alßdann dem beclagten mit Zwayen in ber 
Hofmarch angeſeſſen, ain genuegſame Porgſchafft thuen, dz recht mit 
Ime außzefüren, auch allen ſchaden vnnd vncoſſten, wofern Inen 
beclagten ainicher erkhennt, ab Zetragen vnn Zuerſtatten, wie der 
Hofmarch Perckhouen recht vnnd gewonnhait iſt. 


6. Artieul. 


Wohin vnnd für wenne der beſchwert thail, vom Hof— 
marchs-Richter appellirn möge. 


Würde ſich dann in vorgemelten fählen aine oder die annder 
Parthey an des Hofmarchsrichters gegebnen urtl vnnd abſcheidt be— 
ſchwert ſein befinnden, die mog wol ohne verhinderung an die 
herrn in Ir Capitl allain vnnd nit weiter appeliern, daſelbſt 
haben Ire Erwürden, vermüg rer von allter hergebrachten Frey— 
haiten, dz Recht Zubeſüzen, anch enntlich dß Vrtl Zefellen vnnd 
abſcheidt Zegeben. 


7. Artieul. 


Wohin die Mallefiz Perſohnen Zuanntwortten, vnnd 
weme das guet ſolle bleiben. 


Verrner haben die Herrn vom Capitl diſe Freyhait, wann ainer 
in Ir hofmarch geſeſſen, ain Mallefiz verbricht, ſo am Laib Zuſtraffen, 
fo ſoll dennſelben der hofmarchsrichter durch ſein Ambtmann dem 
frl. Lanndgericht mit dem Leib anntworten, dz Guett aber, ſoll bei 
dem Richter bleiben, Ebenmeſſig wann ſonnſten ain Mallefiz Perſohn 
in die hofmarch khombt, vnnd freyes guett an ber hanndt füert, ſoll 
erzellter maſſen mit Inne vnnd dem guet gehandlet werden, wofern 
aber der Landrichter dz guet Zu dem Rechten begert, ſoll es Ime 
Zugeſchichht werden, doch dz ers widerumb in die Hofmarch ug 
wortten thüe. 
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8. Artiecul. 
Bon Gelltfiraff der unnderthonnen in der hofmarch 
Perckhouen. 

Wann der herrn des Capitls vnnderthonnen ainer in der hof— 
march geſeſſen, ſtraffbar iſt, vnnd in ain wanndl gefellt, ſo ſoll es 
nach derſelben Freyhait vom Richter alſo gehallten vnnd abgeſtrafft 
werden. 

Was in dem Lanndgericht vmb 5 Pfd. und 60 dl. geſtrafft wirbt, 
dz joll in ber hofmarch vmıb 2 Pfd. geftrafft werben. 

Mas aber im Lanndgeriht vmb 2 Pfd. gejtrafft würdet, dz ſoll 
in der Hofmarch vmb 72 dl. geftrafft werben. 

Maß dann im Lanndgericht vmb 72 dI. gejtrafft würdt, das 
jol in der Hofmard vmb 24 dl. gejtrafft werden, oder der arm 
Mann gebe dem Richter 12 DL. 

dDieweil er an dem rechten fiezt vnnd ben ftab in ber hanndt 


et ben. 
—— 9, Artieul. 


Wann der Arm Mann mit der ſtraff beſchwerdt, wo er 
möge hin appelliern. 

Ob aber der hofmarchs Richter denn armen leüthen obgemelter 
ſachen halber mit denn wanndln oder ſtraffen wolte Zuhörre fein, 
dardurch ſy beſchwerdt So mögen ſy zu denn herrn des Capitls ſich 
wennden, alßdann ſoll er nach rath derſelben vnnd nit merers von 
Inen Zenemmen ſchuldig ſein. 

10. Articul. 
Wo dz Dorfrecht ſolle gehallten werden. 

Das Jerlich Dorfrecht ſoll hinfüran nach alltem gebrauch vnnd 
Freyhait an gewohnlichem orth zu Perckhouen in dem Wagnerhof ge— 
halten werden, Do es aber ainem Erwürdigen Capitl notwenndiger 
vrſachen halb an ainem anndern ortt zehalten wurde gefellig ſein, 
ſolle daßſelbige in Irem guetten willen ſteen. 


11. Artieul. 
Wer den Tag zu denn Dorfrechten anſtellen ſolle. 
Es ſoll hinfüran auch ein Richter ainem Eapitl zuefchreiben, Ime 
nen Tag das Dorfrecht anzejegen wann alfdann von ainem Ca— 
pitl ein Tag fürgenommen, ſoll ain Richter, wo er nit ehaffter ver- 


binderung darauf erfcheinen zuuor aber vnnd ehe dz Dorfrecht gehall- 
ten würbt, follen allter freyhait nach die unnderthonnen dem Richter 
denn Nechthabern zegeben nit ſchuldig fein, von welchem Habern er 
Richter dem Amtmann 3 mezen volgen zelafjen ſchuldig, 


12, Articul. 
Wo die vnndertbonnen gefenkhlich follen eingezogen 
werden. 

Dieweil ein Ehrwürdig Capitl nit allein zu Mofpurg, ſonnder 
auch zu Perdhouen, im wagnerhof die unnderthonnen, zu hanndhalten 
ſelbs fendhnuffen haben, fol hinfüro fhainer annderftwo, al zu 
Perckhouen oder Moſpurg bei der grundtherrihaft fendhlich eingezo⸗ 


gen werben, 
13. Articul. 


Umb ferttigung vnnd Aufrihtung der Brief. 

Ein Ehrwürdig Capitl hat Ime die fertigung vmb defjelben 
grundt vnnd Poden, was vnnd fouil inmediate grundt und Poden 
belannget, vorbehalten aber anndere Gerichtsferttigung in der gene- 
ralitet joll dem Richter unnerwöhrt jein. 


14. Articul. 

Wie Ihain anderer Ambtmann, alß der zu Berdhouen 
mit denn unnderthonen daſelbs zuſchaffen vnnd zuge 
büetten folle haben. 

Die Erforberung der unnderthonnen, e3 jey zu ſcharwerch, ober 
in anndermweeg foll durch fhainen anndern Ambtmann alß denn zu 
Verdhouen befchehen, vnnd er dagegen in gebürlichen fällen fein de- 
putat einnemmen, Do er fich aber in folch feinem Ambt gegen dem 
bofmardsrichter vngehorſamb erzaigen, vnd feinem beuelh nit nad): 
fhommen wurde, alßdann foll er Nichter wol macht haben, einen 
anndern Ambtmann zugebrauden vnnd alfo denn Perdhoferifchen 
Ambtmann, vnnd die ungehorjamen zuo gehorfamb zebringen. 


15. Artieul. 
Waß die von Perdhouen vunnjerm gnädigen Fürften 
vnnd berrn in Bayrn x. für ſcharberch ſchuldig. 
Die Vnnderthonen zu Perdhouen jamentlich jeindt vnnſerm gnd. 
Fürften vnnd herrn in Bayın zc. ſambt vnnd neben bennen von 
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Puch ainen Raißwagen zehallten, vnnd im fall ber nott auf Sr 
Fürſtlich gnaden begern darmit zufahren ſchuldig. 


16. Articul. 
Von gemeſſner ſcharberch dem Hofmarchsrichtern zuege— 
laſſen. 

Obwol vor alten Zeiten khain gemeſſne oder beſtimbte ſcharberch 
niemalß geweſt, Jedoch ſollen hinfüran die vnnderthonnen der hof— 
march Perckhofen, vnnd der Jeder beſonnder denn Innhabern des 
Richterambts ain Paur mit Roß vnnd geſchüer, ain Söldner mit ber 
Hand ſcharberch, Jerlich 5 Taglanng auf ain meilweegs vmb Eron- 
winckhl vnnd Innerhalb, es ſei geen Lanndſhuet, zum Parn oder 
dem Guet Salmanſperg, zu was förtten vnnd arbait ſy erfordert 
werden, zu ſcharberchen ſchuldig vnnd verbunden ſein. 


17. Articul, 
Wie fih die Innhaber des Richterambts, gegen ben 
Iharberdern verhallten jollen. 

Zu folder Scharberch joll den hofmarchsvnnderthonen zu Berd- 
houen durch denn Ambtmann dajelbS bei gueter Zeit angejagt vnnd 
gebotten, auch der armen Leuth, jonnderli zu der zeit, warn jy 
Ir gethraydt vnnd hey auf dem Veldt haben vnnd einbringen follen 
verfhonnt, jonnft auch mit jchweren läfften wider gemainen Lannbts- 
gebrauch nit Yberladen werden, Eß fol auch ainem eben Schar- 
berher altem gebrauch nad, ſowol zu Eronwindhel alß zu Lanndf- 
huet, zwai Laibel jcharberchprott gegeben, unnd do er yber nacht auf: 
gehalten. Ime vnnd denn Roſſen gebürliche zimbliche liferung ge— 
raicht werden. 

18, Artieul. 
Wie es mit der pfanndtung gehallten ſolle werden. 

Mit der Pfanndtung haben die hofmarchiſchen zu Perckhouen 
dieſe Freyhait, dz khain Fronnbott, yemanndt in der hoffmarch macht 
hat zu pfenndten, oder Pfanndt außzutragen, Eß geſcheche dann mit 
begunſſtigung des Hofmarchsrichters, vnnd in beiſein des hofmarch 
Ambtmanns. So dann yemannt alſo mit wiſſen des Richters durch 
denn Ambtmann gepfennt wirdet, ſollen die pfanndt in denn wagner⸗ 
hof getragen oder geſtellt werden. 
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Dann es Efjende pfanndt feindt, follen die fteen 3 Tag, fo es 
aber jchrein pfandt feind, follen die ftilligen 3 vierzehn Tag vnndt 
3 Tag, Darmnach jollen ſy 3 Tag offentlih nacheinannder außge- 
ſchrüen vnnd fayl getragen werben. 

Ain Jeder jolle darauf Zulegen macht haben, vnnd fo man an 
dem 3. Tag Aue Maria leuth, welder alßdann am maifften auf 
jolde pfanndt gelegt, unnd denn die glodhen mit dem Thonn beriiert, 
der ſoll ſolch pfanndt nach der Glodhenthon behabbt haben. 

Do aber Heufer, Hof, wifen, Adher, mit onnd durch die Hanndt 
angriffen, folle daraus jpaan oder waſen genommen werben, ber folle 
auch ftilligen 3 vierzehen Tag vnnd 3 Tag, Darnach foll dem fo ge- 
pfenndt worden, ordenlih zum Rechten verfhündt, vnnd er er- 
ſchein oder nit, folle nichts minder mit ſolchem pfanndt fpann oder 
wafen nah hofmarchsgebrauch vnnd recht gehanndlet werden. 


19, Artieul. 
Wie es mit denen foll gehallten werden, fo in die Hof- 
marc einziehen. 

Ep folle niemanndt in bie hofmarch mit heußlicher wohnung 
einziehen, ohne Wiffen vnnd bemilligung deß hofmarchrichters, vnnd 
ber Vüerer, wer aber mit deren wiſſen vnnd willen einzeucht, der 
ift dem Richter 12 dl. vnnd zeucht er widerumben darauß abermallen 
12 dl. gegeben ſchuldig. 

20. Artieul. 
Wer die hofmarchiſchen in dz Beld zemufftern madt hab. 

Do vnnfer Genediger Fürft vnnd herr, leüth, in dz Lannd oder 
Beld auß zuziehen erfordert, follen biefelben fo zu Perdhouen in ber 
Hofmarch außrwöhlt, auch dur denn hofmarchs Richter vnnd nit 
duch denn frftl. Pfleger zu Erding gemufftert werden. 


21. Artieul. 
Zu weß Zeiten bie Belder follen verfridt werden. 


Daß Khornfeldt joll zu St. Gallen tag. dz. Haberfeldt zu St. 
Geörgen Tag verfridt fein, welcher aber darin ſaumig folle durch den 


Richter nach rath der vierer geitrafft werden. 
Berh. des hiſt. Bereins in Ldeh. XL. Bd. 3. u. 4. Heft. 25 
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. 21. Artieul. 
Wer die Feuerfött im Jahr folle bejihtigen. 

Die Vierer jollen im Jahr 3mal, oder jo offt es die notturfft 
erfordert, die Feuerſtött befichtigen, unnd bei weldem ein unfleiß oder 
gefahr erfunden wirbt, der joll von dem Richter nach rath ber Büerer 
geftrafft werben. 

22. Artieul. 
Mer dz Feldt macht hat in den Pann zulegen, oder 
darauf zethuen. | 

Bu der Zeit der Ernndt vnnd des Schnidts jollen die vierer 
macht haben, dz Feldt nach rat} der Nachpaurn in den Bann, aud 
wider darauß zulegen, wie es Inen der Zeit nach gelegen fein wirbt. 


24. Urtieul, 
Wie ih ein Jeder zur Zeit des Schnidts hallten foll. 
Welcher leſſig vnd ſaumig were, nit mit anndern Zeichneiden an 
heben wolte, dem ſolle mann mit dem einjchlag des viechs nit wartten, 
der aber mit anndern zeſchneiden anhebt, doch nit einfhommen Ehönnbt, 
dem ſoll man 3 Tag wartten unnd auß dem weeg hallten. 


25. Artieul. 
Daß man fih im ſchnidt von nahlauffung ber Roß oder 
Füll verbhüetten Soll. 
Iß fole auch khainer, dieweil man Traydt einführt, weder Roß 
non Fül Ime nadlauffen laſſen, do aber ainer ſolches fräuentlicher 
weiß wurde ybertretten, der ift dem Richter ein ftraff verfallen. 


26. Artieul. 
Ob ainer frembdes Bich in vnnd auf die waydt nemmen 
möge. 

Ebenmeffig fol niemanndt khein frembdes Vieh in vnnd auf 
die waydt annemmen, es beichehe dann mit willen der Nachbarn, 
wer darwider hanndlt, fol nad rath der Vierer geftrafft werden. 

27. Artieul. 
Wieuil ainer aigens Vich möge auf die waydt ſchlagen. 

Vnnd gleicher geftallt foll khainer in der hofmarch mer viechs auf 
die waydt jchlagen, alß er mit vnnd bei feiner aignen Fuer abbringen 
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vnnd windtern khan, welcher diſß ybertritt fol nach rath ber Vierer 
geftrafft werben. 
28, Artieul. 


Wer darauf ſoll hallten, damit Wög vnnd ftög gemadt 
werben. 

Die Vierer ſollen auch darob fein vnnd verfüegen, damit bie 
weeg vnnd fteeg vmb dz Dorf vnnd vmb die Velder gemacht werben. 
29. Artieul 
Bon Zufamenrüeffung der Nachpaurn von etwas 
weegen zehanndlen. 

So dann bie Vierer Icht was zuſchaffen, es feye mit ehehafft 
oder anndern Dingen, dz die notturfft ift, follen ſy die Nachpern 
zujamen berueffen, vnd was al dann die maift volg, darbey fol 
es bleiben. 

30. Artieul. 
Bon ftraff deren, fo nad der berueffung nit erſcheinen. 

Welcher aber, nahdem Ime zu der gemainen nachbarſchafft ge- 
fagt ift, ohn billich vrſachen außbleibt, vnnd nit ericheint, der ift dem 
Richter nach rath der vier ain ftraff verfallen. 

31. Artiecul. 

Von ftraff der Vürer, do ſy nachleſſig erfunden. 

Herentgegen do die Vierer ſelbß vnfleiffig weren, wolten ge- 
mainen nuz nit betrachten, jo ſollen jy aller billihait nach mit zwi- 
facher ftraff von dem Richter geftrafft werben. 

32. Artieul. 


Das die von Pergdhouen bei ren gueten gemonhai- 
ten alten gebreüden, Recht vnnd Freyhaiten follen 
gelajjen werben. 

Eß jollen auch die von Pergkhouen bei Iren gueten gewohn- 
baiten, allten gebreuchen, Recht vnnd Freyhaiten, ſouil ſy deren her⸗ 
draht vnnd hieoben nit specificirt gelaflen vnnd hambgehalten 
werben. 

33. Artieul. 

Beichlieglih fol es in all anndern fällen nach diſß löblichen 

FürftentHumbs Bayın zc. ordnung vnnd gebrauch er fonnderih 
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ber frl. Pollicey und erclerten Lannbfreyhait nad, durch ainen Richter 
gemeß gehanndlet, vnnd bie vnderthonen darwider mit ftraff, abſchiedt⸗ 
gellt, Inventur vnnd annderm wiber bie billichfhait nit beſchwert werben. 

Zu vrkhundt find Zway gleichlauttend libell, dern aines ober- 
nannt Ehrwürbig Eapitl mit deſſelben, dz annder aber ber Edl vnd 
veift Hanns Peter von Preifing Zum Huebenſtain vnnd Förnbach, 
frl. Rath Zu Lanndihuet, anftatt vnnd in nammen feiner freundtlich 
lieben Bettern, weillendt des auch Edlen vnnd veſſten, Hannk Al 
- breiten von Preifing zu Alltenpreifing, Moß, Neißling vnnd Grüen- 
pach zc. zc. jeelig nachgelajinen Zwayen eheleiblihen Söhnen, nammens 
hannß Arnolt vnnd Hann Warmundt von BPreifing, mit feinem 
aignen Inſigl verfertigt, aufgericht unnd Jedem thayl ains Zuhanden 
geitellt, Geſchehen Zu Mofpurg am Erchtag nad Corporis Christi 
denn anndern Tag Monats Juni, Nah Chriſti vnnſers lieben heren 
erleſers vnnd Seeligmachers geburth, al man Zellt, Fünff Zehenhun- 
dert Siben vnnd achtzig Jahr. 


Beilage I 


Auszüge aus dem Saalbuche des Schloffes Kronwinkl. 
Erträgniffe aus der Hofmarf Kronwinkl. 
Georg Mairthaller, Sedlmair, dient von dem Sebelhofe Wießgült 
2 fl. 15 Pf, auch von beiden Abpeugen, vom Huebanger 1 fl. 5 6. 
für Weihnacht-Brod 6 Pf, Stiftgelt 10 Pf. und Schreibgelt 2 Pf.; 
Wolf Fleiihmann, Wirth, dient zum halben Theil Gilt 13 fl. 
Stiftgelt 8 Pf., Schreibgelt 2 Pf.; 
Hanns Pader, Freiftifter, dient zum halben Theile vom Babe 
2 P. Gilt, 4 Pf. Stiftgelt, 1 Pf. Schreibgelt ; 
Hanns Kueffer, Freiftifter, dient von ber Geibl Sölde an Gilt 
2f.2 2,8 Pf. Stiftgelt, 3 Pf. Schreibgelt ; 
Sebaftian Weinzirl, Amtmann, dient von der Amtmannsfölbe ala 
Freiftifter 3 fl. 3 8. Gilt, 8 Pf. Stiftgelt, 2 Pf. Schreibgelt; 
Leonhard Meiner, Freiftifter, dient von dem Mefneramte zu 
halben Theil 4 Pf. Stiftgelt, 1 Pf. Schreibgelt ; 
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Andrä Zeilhofer, Schufter im Haufe beim Hehentftabel unter ber 
Kapellen, dient al3 Freiftifter 1 fl. 1 #. Gilt, 8 Pf. Stiftgelt, 2 Pf. 
Sähreibgelt ; 

Lorenz Hädl, Freiftifter,, dient 1 fl. 5 ®. Gilt, 8 Pf. Stift 
2 Pf. Schreibgelt ; 

Hanns Heibl, Both, Freiftifter von der Sölden auf dem Berge, 
dient 1 fl. 5 P. Gilt, 8 Pf. Stift und 2 Pf. Schreibgelt ; 

Michel Stein, Schneider auf ber Paltermeir- Sölden im Gereit, 
dient als Freiftifter 1 fl. 5 8. Gilt, 8 Pf. Stift, 2 Pf. Schreibgelt; 

Auguflin Ler, Freiftifter, dient 3 fl. 3 P. Gilt, 8 Pf. Stift, 
2 Pf. Schreibgelt ; 

Conrad Tannter, Hauspfleger, dient von bem Hofanger nebft 
einem Fuber Altheu 20 fl. Stift; 

Meir und Au: 

Erasmus Bifcher dient als Freiftifter vom Viſchlehen 8 fl. Gilt, 
ein Eſſen Fiſch ober 3 6. 15 Pf, Schreibgelt 2 Pf.; dann von bem 
Gute, worauf er Erbredter ift, 1 fl. 2 8. Gilt, 7 Pf. Stift, 2 Pf. 
Schreibgelt ; 

Conrad Tannger vom obern Viſchlehen 8 fl. Gilt, ein Effen Viſch 
ober 3 B. 15 Pf., Schreibgelt 2 Pf.; dann von ber Sölden, bie dazu 
gehöret 1 fl. Gilt, 8 Pf. Stift, 2 Pf. Schreibgelt; und von der Bellen» 
wieſen 18 fl. Gilt. 

Thomas Zimmermann, Freiftifter auf ber Hubenfölden in ber 
Au, 3.2 PB. Gilt, 8 Pf. Stift, 2 Pf. Schreibgelt; 

Hanns Scheffler, Erbrechter auf der Ahazmühle, 6 fl. 6 6. Gilt, 
8 Pf. Stift und 2 Pf. Schreibgelt ; 

Georg Schreger, Erbrechter zu Weir, 3 fl. 3 P. Gilt, 16 Pf. für 
eine Hochzeit, 8 Pf. Stift, 2 Pf. Schreibgelt ; 

Auguftin Weftermofer, Schneider, hat Zimmerrecht auf ber Linken 
Schneiderfölde und dient 5 P. Gilt, 4 Pf. Stft, 2 Pf. Schreibgelt; 

Georg Zimmermann, Freiftifter, 4 fl. Gilt, 8 Pf. Stift, 2 Pi. 
Schreibgelt; dann von einem halben Tagwerk in dem Kleinen Richter- 
anger 1 Pfd. Pf., doch davon gehen 4 4. zur Pfarrkirche Eching. 

Das Schreiner-Gut dient 5 fl. Gilt, 8 Pf. Stift und 2 Pf. 
Schreibgelt, gegenwärtig ift es frei. 

Die 3 Tagwerk im Nichteranger in der Au bei Weidach dienen 
12 fl. ©ilt. 
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Aid. 

Hanns Lehner dient von ber Weiſenſchwaig all andern Jahrs 
2 P. 15 Pf. Gilt, ift Grundunterthan nad) Tegerniee; 

Erasmus Huber aufm Moß, Erbredter, 2 fl. 2 4. Gilt, 8 Pf. 
Stift und 2 Pf. Schreibgelt; 

Sebaftian Helt, Schwaiger zu Höfen, Erbrechter, 8 fl. 1 e. Gilt, 
8 Pf. Stift, 2 Pf. Schreibgelt ; 

Langenpreifing: 

Chriſtoph Sedlmaier, Leibgedinger auf dem Harbtmairhof, bient 
1fl. 5. Gilt, für eine Hochzeit 16 Pf., Stift 8 Pf, Schreibgelt 2 Pf.; 

Georg Söllmair, Erbrediter, 2 fl. 2 P. Gilt, 8 Pf. Stift, 2 Pf. 
Schreibgelt; 

Leonhard Pichlhuber, Schmieb, dient als Freiftifter 5 fl. 1 #. Gilt, 
8 Pf. Stift, 2 Pf. Schreibgelt; dann von 11 Pifang Aderland 5 ß. 
2 Pf. 1 Hl. Gilt, dann von 5 Pifang im Aufhamer Felde 6 £. 
8 Pf. Gilt; 

Peter Lohmair, Freiftifter auf ber Kirmair-Sölde, 5 fl. Gilt, 
8 Pf. Stift und 2 Pf. Schreibgelt ; 

Jörg Wenlinger, Freiftifter auf der Plattenmüller-Sölde, 8 fl. 
Gilt, 8 Pf. Stift, 2 Pf. Schreibgelt, und von 3 Aedern 2 fl. 6 4. 
8 Pf. Gilt; 

Sebaftian Bader bient vom Babe 3 fl. 4 4. Gilt, 8 Pf. Stift, 
2 Pf. Schreibgelt, und von 3 Nedern 3 fl. Gilt; 

Die Schneiberjölde bient 1 fl. 3 2. 15 fr. Gilt, 8 Pf. Stift 
und 2 Pf. Schreibgelt, dann von einem Ader 5 a. 7 Pf. 1 Hl. 

Hanns Schmelhamer, fonft Reiter genannt, 10 fl. Gilt, 8 Pf. 
Stift und 3 Pf. Schreibgelt. 

Schreting: 

Wolf Mair, Erbrechter, Gilt 1 fl. 5 P., zu Weihnachten 2 BP, 
Stift 8 Pf., Schreibgelt 2 Pf. 

Satterftorf und Pendlreit: 

Georg Reiter, Klofter Tegernſee ſcher Unterthan, dient 5 4. 
Vogtgilt; 

Georg Mair zu Pendelreit, Unterthan des Gotteshaus Freidling, 
bient 14. 8 Pf. 1 HI. Vogtgilt; 
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Haunmwang: 

Hanns Herzog, Wirth, dient 6 fl. Gilt, 4 Pf. Stift, 1 Pf. 
Schreibgelt; und von 2 Aedern 2 fl. Gilt; 

Zeonharbt Schilher,. auf der Schregerhube, 1 fl. 1 #. Gilt, vom 
Häder-Hengerl 2 fl. 6 £., für eine Hochzeit 16 Pf., Stift 8 Pf. 
Shreibgelt 2 Pf.; 

Thomas NRambler, Freiftifter, 3 fl. 3 6. Gilt, 8 Pf. Stift, 
2 Pf. Schreibgelt ; 

Gleiſſenbach: 


Georg Niederhofer, Erbrechter, 1 fl. 3 4. Gilt, Weihnachtsprod 
13 Pf. 1 BU, Stift 8 Pf, Schreibgelt 2 Pf.; 
Thomas Straffer, Erbredter, 2 fl. 2 8. Gilt, 8 Pf. Stift, 
2 Pf. Schreibgelt; 
Viecht: 


Hanns Mair in Grueb hat auf die Allmueſen Hube Erbrecht und 
dient für Wißgilt und 2 Me. Dehl 1 fl. 5 6., welches er ſamt bem 
Gebreitdienft zu dem ewig geftiften Breifingiihen Jahrtag und Spend 
reihen muß, Stift 8 Pf, Schreibgelt 2 Pf., dann von einigen Nedern 
der Schufterfölbe 4 fl. Gilt, 8 Pf. Stift, 2 Pf. Schreibgelt ; 

Hanns Weber, Freiftifter auf der Schufterfölde, 3 fl. Gilt, 8 Pf. 
Stift, 2 Pf. Schreibgelt. 

Eding: 


Sirt Prübft, Wirth, 5 fl. 6 P. Gilt, 8 Pf. Stift, 2 Pf. Pfening- 
gült; von dem Schädtlgut 3 P. 22 Pf. Gilt, 8 Pf. Stift, 2 Pf. 
Schreibgelt, dann von einem Auffang an ber Iſar 1 P. 15 Pf.; 

Georg Gaftl, Iandesherrlicher Unterthan 1 fl. 1 P. Bogtgilt. 

Rottenburger Geridt: 

Stephan Greiml, Erbrechter auf der Echinger Schwaig jenfeits 
ber Iſar in ber Ginbelfofer Au, 4 fl. 4 P. Gilt, 8 Pf. Stift, 2 Pf. 
Schreibgelt; 

Michel Gebhard, Rottmair zu Brudberg, Erbrechter 3 fl. 3 6. 
Gilt, 8 Pf. Stift, 2 Pf. Schreibgelt, vom Weingarten 2 fl, und von 
11 fl. Aecker in der Herrihaft Iſareck 8 Pf. Gilt. 

Teisbacher Geridt: 

Georg Etil von Fraunberg 1 fl. 1 P. Gilt, 8 Pf. Stift, 2 Pf. 

Schreibgelt; 
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Chriſtoph Stablfperger, Unterthan zu St. Martin nad) Landshut, 
Bogtgilt 1 fl. 1 PR. 

Bilsbiburger Geridt: 

Sigmund Obenwaldner zu Ramblzwald, Velbner Pfarrei, Erb: 
rechter, bient 2 fl. Gilt, 8 Pf. Stift, 2 Pf. Schreibgelt. 

Moosburger Geridt: 

Klofter Tegernfee'iche Unterthanen Leonhard Dornmair zu Talbach 
6 8. Bogtgilt, Georg Beichtmair zu Ampach 3 4. 3 Pf. Vogtgilt. 

Dann an Kleindienft 37 Käs, 39 Hühner, 800 Eier, 17 Gänſe, 
1 Fueder Kraut, 13 Maß Wein, 4 Widder, 6 Hennen, 6 Pfb. Schmalz, 
2 Mk. Oehl und 20 Pfb. Erbien,; an Gebreitdienften 2 Schffl. 9 Mg. 
Weiten, 14 Schffl. Korn, 1 Schfl. 15 Mg. Gerften, 12 Schffl. 28 Mtz 
2 Vierling Haber (im Ganzen 30 Schffl. 12 Mk. und 4 Bierl.). 
Dann an einzelnen Güter, welche herzoglich bayeriiche, bifchöflich Re— 
gensburgiiche (Eſſenbach) und Klofter Ebersbergiiche Lehen (Tondorf) 
waren, beliefen fih bie Einkünfte an Pfeninggült auf 62 fl. 2 R. 
8 Pf. und 1 Hl, an Kleindienft 4 Hühner, 2 Gänfe, 100 Eier, 5 
Widder, 11 Hennen und an Gebreite auf 13 Schffl. 9 Mk. (5 Schffl. 
6 Mk. Waigen, 2 Schffl. Korn, 3 Schifl. Gerften, 3 Schifl. 19 Me. 
Haber). 

Ferners hatte ber Breifinger Eigenthumsreht auf das halbe 
Schloß und den halben Scloßberg, von Hanns Wolf v. Preiſing 
„wol vnd genuegfam erpaut“, den Weingarten und bie dazu gehörige 
Preſſe, den Pelzgarten am Lenghart, 2 Stäbl, 12 Pilang im Holz 
garten, den halben Weiher, den Hofanger, 2 Tagwerk in ber Apeug, 
80 Tagwerk Holz im Lenghart, in ber Au und jenfeit3 der Iſar, bie 
Hälfte der Leibeigenen, die gerichtlichen Gefälle, 24 Aeder in ben 4 
Feldern und 600 Tagwerk Holz bei Eſſenbach. Alles andere an Grund 
und Boden, ſowie die anbere Hälfte bes Schloffes, ift preyßingiiches 
Majorats-Eigenthum. 


IX. 


Hans Mayıs Lobſpruch der Stadt Landshut. 
Fitgetheilt von Iofef Maria Wagner in Wien. 


Als im Jahre 1604 die Gebeine bes Keil. Caſtulus im feierlichen Aufzuge vom 
Mosburg nad Landshut übertragen wurben, fand fi auch ein behender Gelegen- 
beitöreimer, der bie Begebenheit nad ber Sitte ber Zeit in etwas holprige Berfe 
brachte. Der Titel, unter welchem er fein Gebicht in bie Welt ausgeben ließ, 
lautet in feiner ganzen Weitläuftigteit fo: 

Triumph, 
Deß ftandhafftigen Eb- 
len Ritters vnnd Martyrerß Chrifti, deß 
9. Caſtuli. 
Welcher zur Zeit dei grimmigen Tyrannen 
Diocletiano und Maximiano im Jahr Ehrifti 287 
ben 26. Martij, vmb deß Ehriftliden Glaubens willen, zur zeit 
Babſts Gay, an einer Ram fchmerglih außgelpant, und jämmerlich 
mit Bley Kolben geichlagen, Letzlech Iebendig begraben 
vnd mit Sanbt erſtöckt 
worden. 

Hernacher durch Offenbarung GDttes vom Babit 
Eugenio dem II. Anno 826 in Rom zweyen Orbensperfonen für 
ein groffes Heyligthumb geichendt worden, Welches fie aus fon- 
derbarer anſchickung Gottes gen Moßburg in Bayın 
bracht, Allda dann fein erfte ftifftung und 
vil Wunderwerck beiche- 
ben. 
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An jeko aber Anno 1604 ben 3. May, auff erlauben Bäbftlicher 
Heyligkeit Elementen deß VII. zu Moßburg erhebt, und alfo 
ben 15. biß, nad) Landßhut, solenniter tras- 
ferirt worben. 


Auch ein Lobſpruch der Statt Landfhut, Durch 
Hans Mayrn beichriben. 


Cum licentia superiorum. 
Gedruckt zu Münden, durch Niclas Heinrich. 
M. DC. IV. 


Es find 4 Bogen in 4°, daß letzte Blatt ift unbebrudt. Das merkmürbigfte 
an dem ziemlich feltenen Büchlein (— das benutte Eremplar befindet ſich im ber 
reihen Privatſammlung des Herrn Franz Haybinger in Wien —) fehien bem Ein- 
fender der am Schluffe beigefügte Lobſpruch der Stadt Landshut, ja er binkte ihm 
fogar einer Wiederholung in diefen Blättern nicht unwürdig. Er beginnt auf ber 
unteren Hälfte von Bl. 13a und erftrect fich bis auf die Rildfeite von BI. 15. 


Lobſpruch Zu Ehren der Fürftlichen Hauptitatt Landßhut. 
Nun frewt euch vnd ſeidt wol gemuth, 
Freu dih Landßhut du Hauptitatt gut 
Die kirhen darinn jetzund raft, 
In vber großen Ehren faft, 
5 ©. Caſtulus, die bat auffs beft, 
Stark acht und zwangig Pfeiler feft, 
Zwo vnd zwangig Gapellen weit, 
Iſt neun vnd dreißig Schritt auch breit, 
Hundert vnd dreißig ungefahr 
10 Schritt, hat fie in bie läng fürmwar, 
Auch fünff vnd fünffgig Fenfter groß, 
Dardurch die Sonn kann ſcheinen bloß, 
Auch ift darinn nad) alter wal, 
Ein vberauß fchönes Portal, 
15 Bil Schöner Bilder auff und niber, 
Stehn in der kirchen hin vnd wider, 
Sie ift geziert an allen ortn, 
Hat eigentlich fünff großer Portn, 
Iſt durchmahlt mit fchönen Figurn, 


25 


35 
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Hat auch ein ober hohen Thum, 
Diſer ift gar künſtlich erbawen, 
Deßhalben wol wirdig zuſchawen, 
Darinn ein ſehr ſchönes Geleut, 
Welches man kann hören weit, 
In diſem hoch berümbten Tempel, 
Raſt jegt S. Caftl zum Erempel, 
Als ich einsmals gienge darein, 
Fand ich dreymal die Bilbnuß fein, 
Welche auffgerichtet warn, 
Bor hundert und fibengig Jarn, 
Zum anzeigen, baß es Gott wolt, 
Daß er noch dahin kommen jolt, 
Dann was Gott einmal hat fürjehen, 
Dasijelbe muß gewißlich geichehen, 
Mir zweiffeli nit, er wirbt dermaflen, 
Bil Wunderzeihen da ſehen Laffen, 
Wer ihn mit rechtem ernft ehrt, 
Vnd anruffet der wirbt erhört, 
Ich glaub die Statt an allen ortn, 
Bon ſeind wegen erbaut ift worden, 
An diem orth luſtig ond eben, 
Mit Schönen Weinbergen umbgeben. 
Auch ligt Hoch auff deß Wales fpig, 
Ein Schönes Schloß, genandt Trautnig, 
Erbawet von großen Werdftuden, 
Vnd hat auch ein vefte Schlagbruden, 
Darbey ein vberftarde Pforten, 
Verwahret wol an allen Drten, 
Wider den Feindt wann es fein fol, 
Kundt es fih auffenthalten wol, 
Iſt verforgt mit munition, 
Auch Gſchütz dem Feindt zu wiberfton, _ 
Wann einer es inwendig ſchawt, 
Wie es ſo⸗herrlich ift erbawt, 
Er ſolt fih nit-gnug wundern fünben, 
Ein weiten Sof ben wurbt”er finden, 
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Auch zu nehft an ber Stiegen hart, 
Ein Rhörkaften fünftlicher art, 
Wenig binauff findt man nach eng, 
60 Bween Fürftliche gemelbte Geng, 
Alda folt einer in ber nehen, 
Ihr Durchl. Zimmer gern fehen, 
Darinn Apelles unverbroffn, 
Sein Kunft hat reichlich außgegoſſn, 
65 Behenget mit Dapetzerey, 
Das ift ein Luft zufehen frey, 
In Summa durhauß nichts gebrift, 
Sn allem ein vberfluß ift, 
Nahent bey dem Schloß gſehen wirbt, 
70 Ein Fürftliher Garten gegiert, 
Wann einer frand wer, auf die Stundt, 
Vnd käm barein, er wurd gefundt, 
Dann was einer in feinem finn, 
Bergern wolt, find er barinn, 


75 Weiter man auch noch ferner fit, 
Ein Garten künſtlich zugericht, 
Darinn fih einer fann veriren, 
Vud in dem Laubwerd gang verwirrn, 
Daß einer wol ein langen tag 
80 Ohn Hülff, nit darauß kommen mag, 
Darzu ift die Statt allermafin, 
Erbawet wol, auch feind der Gaffn, 
Biß in Neunzehn zu allen zeittn, 
Dardurh man kann gehn, fahrn vnd reittn, 
85 Auch fteht in difer Statt vorauß, 
Ein wolerbamts zierlichs Nath Hauß, 
Bier Burgermeifter Juberniern, 
Die Statt fie fürfichtig regirn, 
Auch fo helt man da alle Zah, 
0 Einen großen Jahrmardt fürwer, 
Auff Bartholomei befreyt, 
Da offt die Statt voll frammer Ieit, 
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Darzu fo hat die Statt fünff Portn, 
Dardurch reift Volcks allerley Sortn, 
Sechß Schlagvhrn man ſehen thut, 
Vnd darzu fünff Röhrkäſten gut, 
Darneben fünffzehen Schöpffbrinnen, 
Sicht man in diſer Statt auch jnnen, 
Welche frey ſtehn alle tag, 

Daruon jederman ſchöpffen mag, 
Sechß Kirchen ſchön ſeind in der Statt, 
Zwey Münchsklöſter fie herrlich hat, 

Auch zwey Frawen Klöfter zumal, 
Darzu aud ein großen Spital, 
Bnd ein Bruberhauß für die armen, 
Darinn man fi jhr thut erbarmen, 
Die Pläg fein außgetheilet findt, 
Da man alles zufaufen findt, 
Der Piennwerth, je ein großen theil, 
Vmb ein zimblichn Pfennig wolfeil, 
Auff zween Wochen tag ſpat vnd fru, 
Führet man große Fuder zu, 
Die Häufer weldde man ba haut, 
Seind faft in einem Form baut, 
Auch find man da under jhn alln 
Nicht vil, welche nit feind gemaln. 
Schier ein jebes Hauf in der Statt, 
Auch fein eigen Luftgarten hat, 
Darzu jo findt man im Eingang, 
Zwo Vorftätt zimblich groß vnd lang, 
Die Iſer vor der Statt hinfleuft, 
Die Burgerihaft jhr wol geneuft, 
Herumb die Stadt zu nechſt man ficht, 
Neun Mahlmüln fein zugericht, 
Auch ein Sägmül die man bebarff, 
Vnd darzu zwo Schleifmülen ſcharff, 
Ein Pappiermül zur Schreiberey, 
Danepen ein Lohmül darbey, 
Ein Hammer, vnd ein Palliermül, 
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Zum nug kann man fie brauden vil, 
Deß Volcks in der Statt vmb vnd vmb, 
Iſt gar ein vnzehliche ſumb, 
Ein jedes Handtwerck groß vnd klein, 
Hat die geſchwornen Meiſter ſein, 
Was ſie dann nit können vertragn, 
Thun fie der Obrigkeit an ſagn, 
Ein Edler Ehrnveſter Rath, 
Sehr gute achtung barauff hat, 
Vnd regiren eine große maenig, 
Die Burgerichaft fein vnderthenig, 
Dem vnſchuldigen fie recht Schaffen, 
Vnd den Verbrecher jchwerlich ftraffen, 
Bebes in Map, Elen und Gwicht, 
Keinem allda unrecht geichicht, 
Drumb ich die Statt vor andern lob, 
Jetzund wird auch halten darob, 
©. Eaftulus mit großer Ehr, 
Wird billih gnent der Statt Schutzher, 
Dieweil fie hat den Namen gut 
Heift ohne das def Landeßhut, 
Wird in dem vunderen Bayrlandt 
Bor andern die Hauptftatt genanbt, 
Weil nun jegund der edle Schatz, 
Sn difer Statt thut haben Pla, 
So wird er fie auch gang und gar 
Beſchützen vor aller gefar, 
Vnd bei Gott mit ftarder fürbitt 
Ihr erwerben ſegen und fribt. 


ENDE, 
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Dreizehnter Jahresbericht bes Hiflorifchen Vereines von und für Nieber- 
bayern pro 1864, erftattet in ber Generalverfammlung am 8. Mär 
1865, durch den berzeitigen II. Vorſtand des Bereines Math. Iof. 
Frings, Stabtpfarr- Eooperator in Landshut, Ehrenmitglied bes 
biftorifhen Vereines von Oberbayern, correfpondirendes Mitglied ber 
Academie D’Archöologie De Belgique in Antwerpen u. f. w. 
Bericht Über die Aufgrabung — nn bei re Be- 
zirlsamts Kelheim . — 

Geſchichte der Grafſchaft Neuburg am Ian von Joſeph alampft, 
Pfarrer in Dommelſtadel, Mitglied des ——— Vereins für Nieder⸗ 
bayern. Mit 3 lithogr. Beilagen. 5 
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Fraunhofer's Leben und Wirken. Feſtſchrift zur Enthüllung des Fraun⸗ 
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Wir können den Rückblick auf die Thätigkeit unferes Vereines 
im vergangenen Jahre nicht würdiger beginnen, als mit der Erinnerung | 
an ben uns durch die Berufung zum Pfarrer in Dietramszell ent- 
riffenen II. Borftande Herrin M. J. Frings. 

Der L Herr Bereinsvorftand nahm bereit in ber Sigung vom 
11. April v. 38. Veranlaffung, ben unermüdeten Eifer und bie forgjame 
Thätigfeit, mit welcher Herr Pfarrer Frings früher als Sekretär, ins⸗ 
beionbere aber jeit vier Jahren als IL. Vorftand die Intereſſen bes 
Bereines förderte, rühmend zu erwähnen. An Stelle bes abgegangenen 
I. Herrn Borftandes wurde mit voller Einftimmigfeit ber q. rechts- 
fundige Magiftratsrath Herr oh. Bapt. Weber, Ritter des Verbienft- 
ordens vom heil. Michael, gewählt. 

Mit beionderer Freude vermögen wir auf bie befriebigenben 
Ergebniffe, welche ber hiftoriiche Verein von und für Niederbayern im 
abgelaufenen Jahre nach den verſchiedenen Richtungen feiner Thätigkeit 
erzielte, hinzuweiſen. 

Was zunähft bie Verbindung mit auswärtigen hifto- 
riſchen Vereinen betrifft, jo find im Laufe bes Jahres 1865 bie 
Geſellſchaft für pommerihe Alterthumskunde (neuvorpom- 
merſche Abtheilung zu Greifswalbe), dann ber Verein für Landes- 
kunde von Niederöfterreich zu Wien und bag Ferbinanbeum 
zu Infprud in Verbindung und Schriftentaufh mit unjerm Vereine 
getreten, jo daß die Zahl der mit uns verbundenen Vereine und 
Inſtitute nun 75 beträgt. 

An neuen ordentlihden Mitgliedern erhielt der Berein 
einen Zuwachs von 21 und zwar: 


6 


1) Herr Sebaft. Steinhuber, Gaftgeber babier. 

2) Herr Bildhauer Maier babier. 

3) Herr Wilhelm Friedrich, kgl. Rentbeamter in Simbach. 
4) Herr Herrmann Petzold, kgl. Advokat in Pfarrkirchen. 
5) Herr Andre. Bollhamer, k. Pfarrer zu Poftmünfter. 
6) Herr 3. Schlund, kgl. Rentbeamter zu Pfarrkirchen. 
7) Herr Dr. Lubwig Schreiner, prakt. Arzt in Erding. 
8) Herr Dito Engelbreät, kgl. Regierungs-Sefretär in Landshut. 
9) Herr Valentin Wille, Lanbarzt in Deutenkofen. 
10) Herr Rechtsrath Wagner babier. 
11) Herr Profeſſor Spanfehlner babier. 
12) Herr Stabtichreiber Bach zu Vilshofen. 
13) Herr Eommiffionär Weißmann und 
14) Herr Steinbruchbefiger Rutihmann bortfelbft. " 
15) Herr Lehrer HainbI in Grafenau. 
16) Herr C. Herwig, fol. Revierförfter und 
17) Herr Schöntag, kgl. Forftwart zu St. Oswald. 
18) Herr 3. Bauer, fol. Landgerichts-Affeffor in Vilshofen. 
19) Herr Lift, kgl. Aufichläger in Landshut. 
20) Herr Bezirkögerichtsrath Jäger bahier und 
21) Herr Zimmermeifter Schwingenſchlegel in Kabing. 

Geftorben unb ausgetreten find acht. 

Die Gefammt-Mitgliederzahl beträgt 489. 

Im verfloffenen Jahre erſchien der 11. Band unferer Verhanb- 
lungen, welder an bie Bereinsmitglieber und an bie mit uns in 
Berbindung ftehenden Vereine und Snftitute verfendet wurbe, er enthält 

1. ben 13. Jahresbericht bes biftorifchen Vereins von und für 

Niederbayern für 1864, erftattet durch den damaligen II. Bor- 

ftand M. 3. Frings. 

2. Bericht über die Aufgrabung mehrerer Grabhügel bei MWalbborf, 

Bezirksamts Kelheim. 

3. Geſchichte der Grafihaft Neuburg am Inn von Hof. Klämpfl. 

4. NRegeften von Urkunden aus dem Pfarr-Arhiv St. Martin zu 
Landshut von 1297—1365, mitgetheilt von Kalder. 

5. Fraunhofer Leben und Wirken, von Sigmund Merz. 

6. Beiträge zur Rechtsgeichichte von A. Kalcher. 
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7. Beiträge zur Geſchichte des Chorherrn- Stiftes St. Nikola bei 

Paßau, von Al. Schels. 

8. Beiträge zur Geihichte der Pfarrei Eching, im Bezirksamte Lands⸗ 
but von D. Theod. Wiedemann in Wien und 

9. Hanns Mayrs Lobſpruch der Stadt Landshut. Mitgetheilt von 
of. Maria Wagner in Wien. 

Nah dem Borgange bes hiftoriichen Vereines von Oberbayern 
beichloß ber Vereins» Ausihuß, bie Vorbereitungen zur feinerzeitigen 
Herftellung einer nieberbayerifchen hiſtoriſchen Karte und die eingehende 
Sammlung alles befien, was für die Gedichte und ihre Erforſchung 
von näherem oder entfernterem Belange ift. Zur Erreichung des erftern 
Zwedes gehört unter Grundlage ber Landgerichtsfarten und Flurpläne 
bes GSteuerkatafters, die vorläufige Aufzeichnung aller Römer unb 
fonftiger verlaffener Straßen, .aller Grabhügel und Begräbnißftätten 
außerhalb benügter Friedhöfe, der Schanzen, Wälle, Gräben und anderer 
Befeitigungswerke ber Vorzeit, ber Ruinen, Burgftälle, unter» und ober» 
irdiſcher Mauerrefte früherer Zeit, der eingegangenen Orte und Wohn- 
ftätten, der Hochäcker, der Funbdftätten von Münzen, Anticaglien und 
anderer Reſte der Vorzeit. 

Dieſem jchließt fih ald Zweites an, die Notirung, Eopirung oder 
Auszugsnahme alter intereffanter Urkunden, Chroniken und anderer 
Schriftftüde hiſtoriſchen Werthes, dann aller Grabmäler, Inſchriften⸗ 
Münzen, Waffen, Gefäße, Pläne, Bilder und überhaupt alles beffen, 
worauf bereit3 die 88. 3 und 4 ber Bereind-Statuten hinweijen. 

Mit dem perfönlichen Betriebe diefer Sache an Drt und Stelle 
betraute der Ausihuß den Unterzeichneten. 

Derjelbe bejuchte vorerft die Amtsbezirke Vilshofen, Grafenau und 
Wegſcheid, erfreute ſich dort Seitens ber Herren Bereins - Mandatare, 
Mitglieder und vieler gefchichtsfreunblicher Bewohner jo thatkräftiger 
Unterftügung, daß nicht nur ein großer Theil des vorgeftedten Zieles 
erreicht, Tondern auch namentlich die nenangefnüpften Verbindungen 
und Belanntichaften zu höchſt erfreulichen Rejultaten führten. — 


Es ift nicht allein die Aufgabe der biftorifchen Vereine bie Ge: 
ſchichtsquellen zu ermitteln, zu fammeln und zugänglich zu machen, es 
fol auch insbejonbere die Lofalgefchichte möglichfte Verbreitung finden. 
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Die Erfahrung lehrt, daß mander Drt, ja mande Stadt ihre 
Geſchichte von fleißiger kundiger Hand aufgezeichnet hat, und doch nur 
wenige ber Bewohner Wiffen davon haben. Da aber die Kenntniß 
ber Vergangenheit des heimatlihen Bodens ohne Zweifel jehr viel zur 
Liebe beffelben beiträgt, fo beichloß der Ausſchuß bes hiftoriichen Vereines 
künftig jene feiner Verhandlungen, welche die Vergangenheit eines Ortes 
in größerm Umfange berühren, den Bewohnern besjelben durch Ver- 
theilung einiger bezüglicher Ertraabdrüde an fleißige Schüler ber be- 
treffenden Schule oder jonft wie zugänglich zu mahen, was in Folge 
obigen Beichluffes bereit8 mit der im legten Bande enthaltenen Geſchichte 
von Neuburg am Yun, dann der Lebensgeihichte Joſeph von Fraun- 
hofers und den Beiträgen zur Geſchichte von Eching geſchah. 

Im Laufe bes verfloffenen Herbſtes unterjuchten ber kgl. Stubien- 
lehrer Herr Spannfehlner dahier mit dem Unterzeichneten die Gegend 
um Alt und Buh am Erlbach bei Landshut und ermittelten außer 
verſchiedenen Rubera alter Befeftigungswerten auch in ber Nähe Buchs 
ein förmliches Grabfeld, auf welchem brei Grabhügel geöffnet wurben, 
bie außer jehr intereflanten Gefäßftüden Reſte verfchiedener Waffen 
und Geräthe bargen. 

Der fpäter auf dem fogenannten Pichel bei Zaitzkofen geöffnete 
Grabhügel gewährte außer Spuren von Aſche und Holzkohlen feine 
andern Funde. 

Die Refultate diefer unb der nah Maaßgabe ber Mittel im 
Berlaufe der Zeit fortgelegten derartigen Unterſuchungen werben ſorg⸗ 
fältig gefammelt um feiner Zeit in unfern Verhandlungen geichildert 
und in der nieberbayerifchen Karte aufgezeichnet zu werben. 

Die bei Gelegenheit der erwähnten Aufgrabungen vorgefundenen 
Antilaglien find den bezüglichen Sammlungen einverleibt, wie auch bie 
von ben Landleuten ber dortigen Gegend und ben Herren Lanbärzten 
Scherer und Wille zu Buch und Deutenkofen gefundenen derartigen 
Gegenftände benjelben einverleibt wurden. 

Unfere reihe Münzſammlung bat in ber Perfon unferes 
Ausihup-Mitgliedes, des Herrn Kaufmann Huber sen, einen äußerft 
ſtrebſamen Gonfervator erhalten, ber ſich mit befonberer Liebe ber 
Drbnung und Sichtung biefer Sammlung unterzog und biejelbe in 
verhältnigmäßig kurzer Zeit in gefälligfter Weile der Beſichtigung zu- 
führte, wofür ihm, wie bereit3 wieberholt in ben Ausihußfigungen, 
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auch in der heutigen General-Berfammlung ber verbindlichfte Dank 
gezollt wird. 

Das vergangene Jahr hat fich befonders fruchtbar an Geſchenken 
von Bibliothefgegenftänden, Antikaglien, Münzen u. |. w. gezeigt, wie 
die nachfolgenden Verzeichniffe derfelben und die zeitweilen Berichte in 
ben biefigen Xofalblättern ausweiſen. Wie immer hat auch hierin bag 
verehrlihe Mitglied Herr Sekretär Alois Schels in Münden fi 
durch namhafte Geſchenke ausgezeichnet, worunter insbefondere bie 
Gründung einer wittelsbachiſchen PBortraitgallerie durch 
Ueberjendung von 24 Portraits wittelsbachiſcher Fürften hervorzuheben ift. 

Außer den Geſchenken wurbe die Bibliothel im verfloffenen Jahre 
durch Ankauf neuer Geichichtswerfe bedeutend vermehrt, und mit Freube 
fann erwähnt werben, baß fich die Theilnahme an unjerm Vereine 
und bie Intereſſen an dem Geichichtsftubium auch durch die, gegen die 
Borjahre mindeftens zehnfach gefteigerte Benügung ber Bereins- 
bibliothek von Seite hiefiger und auswärtiger Bereinsmitglieder zeigte. 

Die ftets fich mehrende Theilnahme wird aud ermöglichen bie 
Bibliothek, die jetzt ſchon incl. der Schriften der verbündeten Bereine 
über 2700 Nummern ausweilt zu vergrößern. Uebrigens ift man 
ftet3 bedacht, jene von Mitarbeitern benöthigten Quellenwerke, welche 
der Verein noch nicht befigt, anzufaufen oder in irgend einer ent- 
Iprechenden Weile zugänglich zu machen. So wird gegenwärtig nament- 
lich auch auf die Anfhaffung der Kaifer-Regeften von Böhmer und 
Chmel Rüdficht genommen. 

Die Sammlungen des Bereines erfreuen fich ebenfalls 
immer lebhafteren Beſuches aller Klaffen. 

Zu dem für unfere Publikationen beftimmten Material erhielten 
wir heuer Zuwachs vom Herrn Pfarrer Hirihauer zu Dberhagfofen, 
Driginalbriefe des weiland Pfarrers Anton Nagel zu Röhr (des be- 
rühmten Berfaffer8 ber Originis domus Boicae) und von Herrn 
Bezirksgerichtsarzt Dr. Erhard zu Paſſau die Abjchrift einer im 
ſtädtiſchen Archive zu Paſſau aufgefundenen handſchriftlichen Chronik 
aus dem 16. Jahrhundert, ferner die Fortiegung der von ihm aus 
den Urkunden des Stabt-Arhives zu Paſſau gezogenen Regeften, wofür 
wir hier den betreffenden Herren unfern beften Dank ausiprechen. 

Außer diefen Beiträgen ift von Unterzeichnetem eine große Samm- 
lung Landshuter Urkunden -Regeften aus dem Stabt-Archive, dem 
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Pfarr-Arhive St. Martin, der Univerfitätsfonds » Abminiftration bes 
Klofters Seligenthal und mehrerer Zunftladen bereit gelegt. 


L 
Mehrung der Bereins-Bibliothek und der Sammlungen. 


Anliterariihen Mittheilungen von andern Vereinen 
und Inftituten liefen ein von ber 

fol. Akademie ber Wiſſenſchaften zu Münden, Situngs- 
berichte 1864 IL. Heft, III. desgleichen 1865. L und II. Heft 
I. bis IV. Abhandlungen ber biftoriichen Klaffe 9. Bd. 2. Abth. 
und 10. Bd. 1. Abth. 

Hiftorifher Verein zu Bamberg, 27. Jahresbericht 1863/64. 

Hiftorifher Verein für Niederfahfen, 27. und 28. Nach— 
richt und Heitichrift des Vereins Jahrgang 1864. 

Berein für Nafjau’fhe Alterthbumstunde und Ge- 
ſchichtsforſchung, Mittheilungen Nr. 3 und 4, Urkundenbuch 
der Abtei Eberbah im Nheingau, von Dr. 9. Roßel, und 
Münz Sammlung des Vereines von Dr. Schalt. 

Berein für Geihihte rund Alterthumskunde Weftfalens, 
Zeitichrift 24. Band, Zeitihrift 3. Folge 4. Band. 

Ferdinandeum zu Innsbruck, Zeitihrift 3. Folge 12. Heft, 
nebft 30. Bericht. 

Berein für Kunft und Alterthbum in Ulm und Ober- 
ſchwaben, Verhandlungen, 16. Veröffentlichung. 

Verein für Gefhihte und AlterthHüämer ber Herzogthümer 

"Bremen und Berden und des Landes Habeln, Ardiv 
2. 1864. 

Kaiferlih königl. Geographiſche Geſellſchaft in Wien, 
Mittheilungen 7. und 8. Yahrgang. 

Hiftorifher Berein für das Großherzogthum Hefien, 
Archiv für Heffiiche Gefhichte und Alterthumskunde 11. Banb, 
1. Heft. 

Berein für Gefhihte und Altertbum Schlefieng, Zeit- 
Ichrift 6. Band, 1. und 2. Heft. Regifter zum 1. bis 5. Band. 
Codex Diplomaticeus Silesiae Acta publica, Verhandlungen und 
Correſpondenzen ber jchlefiichen Fürften und Stände. 
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Hiftorifher Verein von Dberpfalz und Regensburg, 
23. Band ber gefammten Berhandlungen. 

Gejellihaft für pommerſche Gefhihte und Alterthums- 
kunde, neuvorpommerihe Abtheilung, Margareta von 
Ravenna, pommerjches Lebensbild aus dem 15. Jahrhundert von 
Th. Pyl, und das Rubenowbilb ber Nikolaifirche zu Greifswalbe, 
beichrieben von Dr. Th. Pyl. 

Hiftorifher Verein für Steiermark, Mitteilungen 13. Heft 
und Beiträge zur Kunde ſteiermärkiſcher Geichichtsquellen 1. Jahrg. 

Hiftorifher Berein St. Gallen, Mittheilungen zur vater 
ländiſchen Geſchichte IV. 

Maatſchappy der Nederlandſche Letterkunde, Handelingen 
Jahr 1864. Levensberichten der afgeſtorvene Medeleden 1864. 
Handelingen 1865. Levensberichten 1865. 

Geſellſchaft für pommerſche Geſchichte und Alterthums- 
kunde, Baltiſche Studien 20. Jahrgang 2. Heft. Ueber einige 
Gedichte der Sibylla Schwarz, Stettin 1865. 

Hiftoriiher Verein von Unterfranten und Afchaffen- 
burg, Archiv 17. und 18. Band. 

Altertbums-Berein zu Wien, Beriht und Mittheilungen 
Band 8 und 9. 

Geſchichts-Verein für Kärnten, Archiv für vaterländiſche Ge- 
Ihichte und Topographie 9. Jahrgang. 

Hiftorifher Berein von Oberfranken zu Baireuth, Archiv 
9. Band 3. Heft. 

Berein für Landeskunde von Niederöfterreih, Blatt 1 1 
bis 6. 1. Jahrgang. 

Freiberger Altertbumsverein, Mittheilungen 4. Jahrgang. 

Boigtländifher Altertbumsverein, 34. bi8 36. Jahres⸗ 
bericht 1865. 

Hiftorifher Verein von und für Oberbayern, Ardhiv 
26. Banb 1. Heft und 26. Jahresbericht. 

Berein für heififhe Geſchichte und Alterthumskunde, 
Band 10, Heft 3 und 4, 9 und 10. Supplement. Mittheilungen 
Nr. 12 bis 19 und Mitglieber-Verzeichniß. 

Berein für Geihihte der Mark Brandenburg, Märkifche 
Forſchungen Berlin 1865, 9. Banb. 
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Hiftorifhe Commission bei der gl. Akademie der Wiffen- 
Ihaften, Lilieneron R. v. Die biftoriihen Volkslieder der 
Deutihen vom 13. bis 16. Jahrhundert. 
Berein für Geſchichte und Alterthumskunde in Franf- 
furt a. M., Batton, Joh. G., Dertlihe Beichreibung der Stabt 
Frankfurt a. M. 3. Heft. Archiv für Frankfurts Geſchichte und 
Kunft 3. Band. Cornill Dr. Adolph Joh. David, Paſſavant 
1. und 2. Abtheilung. 
/ Berein für Geihichte der Deutſchen in Böhmen, Mit- 
⸗ theilungen 3. Jahrg. 4. Jahrg. 1—3 nebſt 3. Jahresbericht. 
Geſchichte von Trautenau 1. Band, Chronik des Heinrich Truch— 

ſeß von Dieſſenhoven. 

Oberlauſitziſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, Lauſitzi— 
ſches Magazin 22. Band 1. und 2. Heft mit 2 Beilagen. 

Naturbiftoriiher Verein in Paſſau, 6. Jahresbericht. 


I. 


Bibliothek des Bereins. 
1) Geſchichte und Topographie. 

874) Simeon Ben Jochai, Hiftorie des Kriegs zwiſchen Preußen nnd 
Defterreih von dem Monat Thebeth des 5519. Jahrs bis zu 
dem 11. Thebeth bes 5520. Jahrs auf eine rebliche Weile be- 
ſchrieben. Geſchenk von Schreiner Fleiſchmann dabier. 

875) Crispii Salustii de L. Sergii Catilinae coniuratione, ac Bello 
Jurgurthino historiae. Lugduni 154. 

876) Sauter D., Opfertodt ber fiebenhundert Schwaben für die Sache 

des heil. Stuhles unter Papft Leo IX. bei Eivitella den 18 
Suni 1053. Schwäb. Gmünd 1863. 

877) Aktenſtücke zur Geſchichte des ſächſiſchen Prinzenraubes, Alten- 
burg 1855. 

878) Haas Dr. Earl, die Herenprogefie. Angekauft. 

879) Solinus, de memorialibus mundi. 

Vegetius, de re milititari. 
Frontinus, Stratagematum. 
Aelianus, de instruendis aciebus. 
Onosander, de optimo Imperatore. 
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880) Dobler Friedrih, Gründung des Herzogthums Bayern vor 13 
Yahrhunderten oder Eroberung ber beiden Rhätien durch Thebo I. 
(Programm zum Jahresberichte der techniſchen Lehranftalt zu 
Straubing pro 1852/53.) 

881) Die Schlacht bei Gammelsborf am 9. November 1311, ihr An- 
laß, ihr Verlauf, ihr Andenken. 

882) Staub J., die Pfahlbauten in den Schweizer Seen. Zürich 1864. 
Angefauft. 

883) Hubmann ©. Dr., Chronif der Oberpfalz 1. Band Ehronif von 
Schwandorf. Amberg 1865. Angefauft. 

884) Brunner Gg, Geihichte von Leuchtenberg und ber ehemaligen 
Zandgrafen von Leuchtenberg. Amberg 1863. Angefauft. 

885) Brenner-Schäffer Dr. Wilh, Darftellung ber fanitätlichen 
Bolksfitten und des medizinischen Volksaberglaubens ber Ober- 
pfalz. Amberg 1861. Angekauft. 

886) Stampfer P. Eöleftin, Chronif von Meran 1865. Angefauft. 

887) Soden Frz. Frhr. von, Guftav Adolph und fein Heer in Süd- 
deutihland. Erlangen 1865. Angelauft. 

888) Wadenreiter Jul., die Erftürmung von Regensburg am 
23. April 1809. Angefauft. 

889) Münch Ernft, allgemeine Gefchichte der neueften Zeit. 1838. 
1. bis 6. Band. Angekauft. 

890) Pütter, deutiche Neichsgeichichte. 1793. Angefauft. 

891) Lamprecht Joh,, hiftorifch topographiiche Matrifel des Landes 
ob der Enns. Wien 1863. Angelauft. 

892) Der Heiden- oder Römerthurm zu Regensburg. Regensburg 1816. 
Acq. unbekannt. 

893) Vollnig Freiherr von, Nachrichten über feine Lebensgeichichte 
und feine erften Reiſen. Frankfurt 1739. 

894) Waldau ©. E, Joh. Albrecht von Widmannftadt, öfterreichiicher 
Kanzler und großer Drientalift. Gotha 1796. 

895) Zittard Eonrad, kurze Chronik, das ift hiftoriiche Beichreibung 
der General Meifter Prediger Orden ꝛc. Dillingen 1596. 

896) Stumpf Pleidhard, denkwürdige Bayern. Angelauft. 

897) Hemensperger D., Paſſau's Handelsverhältniffe im Zeitraume 
von feiner Einverleibung an die Krone Bayern bis zur Gegen- 
wart. Geſchenk bes Herrn Verfaſſers. 
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898) Stodheim Guftan Freiherr, Herzog Albrecht IV. von Bayern 
und feine Zeit. 1. Band, 1. Abtheilung. Angekauft. 

899) Maurer ©. 8. v., Geſchichte der Fronhöfe, ber Bauernhöfe und 
ber Hofverfaffung in Deutihland. Angekauft. 

900) Maſcher Dr. H. A., das beutfche Gewerbeweſen von ber 
früheften Zeit bis auf die Gegenwart. Angelauft. 

901) 20$ Dr. Wilh., Statiftil der deutſchen Kunft bes Mittelalters 
und bes 16. Jahrhunderts. Angefauft. 

902) Maurer Gg. Ludw. von, Geſchichte der Dorfverfaffung in 
Deutihland 1. und 2. Band. Erlangen 1865. Angefauft. 

903) Gfrörer Aug. H., zur Geichichte deutſcher Vollsrechte im Mittel- 
alter 1. Band. Schaffhaufen 1865. Angelauft. 

904) Saden von D., Leitfaden zur Kunbe des heidniſchen Alterthums. 
Mien 1865. Angelauft. 

905) Hundt Graf Friedr. Hektor, Karl Auguft Graf von Seinsheim, 
biographiiche Skizze. München 1865. Geſchenk bes Hrn. Verfaflers. 

906) Steiner Dr., bie Sachſengräber bei Miltenberg und Klein- 
heubach a./M. Darmſtadt 1865. Angekauft. 

907) Virchen Rud. und Holzendorff F. von, Sammlung gemein- 
verftänblicher wiffenfhaftlicher Vorträge. Heft 1. 

908) Klämpfl Joſ., Geſchichte der Grafihaft Neuburg am Inn. 
Landshut 1865. (Publikation des Vereines.) 

909) Würdinger Joſ, das Leben bes fgl. Generallieutenant3 Marim. 
Grafen von Preyfing-Moos. Landshut 1863. (Publik. des Vereines.) 

910) Glück Chrift. Wilh., die neuefte Herleitung des Namens Baier 
aus bem Keltiſchen. (Publifation des Vereines.) 

911) Regnet Karl von, Leopold Lenz, kgl. bayr. Hoflänger und Hof- 
opern-Regiffeur. Biographiſche Skizze. (Publilation bes Vereines.) 

912) Schels Alois, zur Geſchichte des Paſſauerbiſchofes Dr. Friedrich 
Mauerkircher. (Publikation des Vereines.) 

913) Zolly Dr. Ph., das Leben Fraunbofers, Rebe an bie Studiren⸗ 
ben ber kgl. Lubwig-Marimilians-Univerfität zu München 1865. 

914) Verhandlungen bes hiſtoriſchen Vereines in dem Unterdonaukreiſe. 
Paſſau 1834. 

915) Verhandlungen des hiftoriichen Vereines für Niederbayern Band 
1 bis 11. 
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2) Gefeggebung. 
122) Gant-Reht Pegii Mart., Tractat von Vergantungen in specie 
von Bergantungen der Kirchen-Bupillen oder Gemeinde-Güter. 

Taboris Joh. Dtto, Paratitla ad Cod. Lib. X. Tit. 3. von 
BVergantung ber dem Fisco oder Publico heimgefallenen ober 
Schulden wegen verhafteten Güter. Geſchenk. 

Schöne Arn., Disp. Inaugur. de Subhastationibus. on 
Bergantung der Güter folder Schulbleute, welche jehr in 
Schulden verfallen und im Zahlen ſaumſelig find. Frankfurt 
und Leipzig 1731. Geſchenk. 

123) Buch der gemeinen Landpot, Landſordnung, Sazung und Gebreuch 
des Fürftenthumbs in Obern und Niedernpairn. 1516. Geſchenk. 


3) Werke gemifhten Inhalts. 

415) Gewerbehalle, Organ für ben Fortſchritt in allen Zweigen ber 
Kunft-Induftrie. Jahrgang 1863, 1864 und 1865. Angefauft. 

416) Die Berdienfte der Benebiktiner von Metten um bie Pflege ber 
MWiffenihaften und Künfte Landshut 1841. Geſchenk. 

417) Statuten des Vereins für conftitutionelle Monarchie und religiöfe 
Freiheit in Landshut. 1849. Geſchenk. 

418) Eramen oder Gefpräch des Herrn Jeſu Ehrifti mit feinen wahren 
und falihen Jüngern von feinem heiligen Abenbmal. Amberg 1591. 
Geſchenk. 

419) Exertitum des löblichen General Graf Wallis'ſchen Regiments 
zu Fuß ſambt deſſen Kriegs-Gebräuchen mit 14 Kupfertafeln 1705. 

420) Ungefräntter evangeliiher Religionsftand im Herzogthum Sulz 
bad. Leipzig und Frankfurt 1794. Geſchenk. 

421) Bibel, lateinifche, des alten und neuen Teftamentes. Gebrudt 
1480 durch Anton Koburger in Nürnberg. (Schön erhaltene 
Incunabel mit iluminirten Initialen). „Ex libris Abrabami 
Hebenspergeri plebani in Oberndietfurt. 1648.“ — Acq. unbe. 

422) Carnots J. V. M,, franzöfiihen Bürgers, Mitftifters ber 
Republik zc., Antwort auf den von J. Eh. Bailleul im Namen 
einer Commiſſion erftatteten Bericht über die Verſchwörung am 
18. Fructidor, fünften Jahrs. Geſchenk. 

423) Nas F. J, Quinta Centurio, das ift das fünfft Hundert ber 
Evangelifchen Wahrheit x. Dem Mannsfeldiihen Predigfanten 
M. Eiraf Spangenberg zugeihrieben circa 1570. Geſchenk von 
Herrn Buchhalter Frauendienft bahier. 
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424) Brunner Pater Luitpold, Rede am Grabe bes hochwürdigen 
Pater Placidus Lengmüller O. S. B. Prior und Pfarrer zu 
Dttobeuren, geboren zu Landshut 1823. Gefchent. 

425) Rofeneder Joh. Paul, Stattprofurator und Teutichen Schuel- 
maiftern zu Dingolfing newes Rechenbühl, München 1673. 
Geſchenk von Herrn Sekretär Schels. 

426) Wocentlide Drbinari Zeitungen von underſchiedlichen Orthen 
auf das 1644. Jahr. Geſchenk von Herrn Kaufmann Huber sen. 

4) Dichtungen. 
84) Gottſchalk, Bayerns Helden: und Balladenbud. 2. Lieferung. 
Angelauft. 
5) Inſchriften auf Denfmälern. 
Heuer feine Mehrung. 
6) Siegel, Siegelabdbrüde und Wappen. 

375) Mulzer Freiherr von. 

376) Schlagintweit Dr. 

377) Sigil. Frid. Decimatoris. (Siegel und Abbrud bei Gelegenheit 
der Kanalifirung in der Schirmgafje zu Landshut ausgegraben.) 

378) Pelkhofen Freiherr von. 

379) Bettendorf Frhr. von, Franz Johann Wilhelm, Probft. 

380) Dffinger von Haybach, oh. B. Joſ. Dean. 

381) Schwerbler J. V., Johann Mathias Lei Protonot Apost., 
Pfarrer. 

382) Schwegerle $. J. V., Lic. senior. 

383) Unertl v. Ant. Eajet. J. V. Dr. 

384) Vorbrach Joh. Her. Dr. 

385) Khray v. zu Khläheimb J. V. Lic. 

386) Bernabei 3. Clem. Maria J. V. Lic. Official in Schlirſee. 

387) Schieftl Gg. Ion. J. V. Lic. Offic. in Jlmünfter. 

388) Bachieri Earl Ant. Ign. Euftos. 

389) Du Lac Karl Ant. Eajet. J. V. Lic. 

390) Hagenau von Ab. Ign. Joſ. 

391) Defele of. Ant. Leop. theol. Dr. 

392) Braunmüller Paul, J. V. Dr. 

393) Brotreiß Franz Gafpar. 

394) Effner Joſ. Fel. von, 8. 8. theol. Dr. 
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395) Dw of. Franz von, Stiftprobft und Senior. 

395) Reindl von Gy. Ign. Domin. Math. auf Haufen. 

397) Mayr Franz Ant. Ign. von, zu Scernegg, Official in Ill⸗ 
münfter. 

398) Hertel Joh. of. Ant., ber heil. Schrift Doctor. 

399) Bodemann oh. Ndalb. Freiherr von, Stiftprobft. 

400) Fech oh. Marimilian Ign. von, J. V. Licent. 

401) Hoffmann Fol. Ant. Peter, S. S. Theol. Lic. Sumus Custos. 

402) Feuri of. Marimilion Franz Xav. Ant. Freiherr von auf 
Hilling und Pieblſpach, Official in Jlmünfter. 

403) Delling Sof. Karl von, zu Hueb. 

404) Pernat Joh. Nep. Raimund Edler von, Sum. Custos. 

405) Plindham Ant. Fra. Xav. Joh. Nepomuk von. 

406) Spaur Graf von Hof. Guidowald, Bilchof zu Abila. 

407) Scherer Franz Kav. von, Stiftöpfarrherr. 

408) Zeh Job. Mar Ign. von, Senior. 

409) Braun Heintih, S. S. Theol. Doctor. 

410) Reindl Ant. Mar Karl von, auf Vüttingen und Grueb. 

411) Kreitmayr Fra. Zav. Benno bes hl. R. R. Edler von. 

412) KRolmann af. Ant, J. V.D. Schol. 

413) Muthſchelle Franz Xav., S. Th. 

414) Huth Phil. Jakob von, Edler zu Defendorf. 

415) Danzer Sol. Dr. 

416) Hagn Johann Georg, der hl. Schrift und beider Rechte Doctor, 
Official in Slmünfter. 

41T) Darchinger Joſeph, L. S. Th. 

418) Dedelmann Chriſtoph Franz, S. S. Th. 

419) Teur Wolfg. Edler von. 

420) Degen Auguft Joſeph, Patrizier zu München. 

421) Manzini Carolus Adam Nepomuf. 

422) Shmid Wolfgang Aloys. 

423) Dtt Heinrih Anton. 

424) Klem Marimilian Joſeph. 

425) Waequier de la Barthe Philippus. 

426) Schneider Joh. Nepomuk von, auf Regelsfürft. 

427) Streber Franz Ignaz. 

428) Haffelin Kafimir, Bice-Probft. 


Berh. b. Hifl. Bereins in Ldah. XII. Bb. 1. deſt. 2 
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429) Hueber Franz Mathias der Hl. Schrift und beiber Rechte Doctor. 
430) Krieger Leopold, Bice-Dechant und Hoffapell-Director. Nr. 379 
bis 430 find die Siegel ehemaliger Chorherren des Stifts zu u. 
l. 5. in Münden. 
7) Münzkunde. 

65) Streber von Franz Ignaz, zweite Fortſetzung ber Geſchichte 
bes kgl. bayer. Münzfabinets zu München. 

66) Blätter für Münzkunde, Beilage zum Numismatiihen Verkehr 
Nr. 1, 2, 3, 4, 5, 6. 

67) Bergmann ©., Darftellung mehrerer bisheriger Syfteme für 
Anordnung von Sammlungen mittelalterliher und moderner 
Münzen und Medaillen und Begründung eines wiſſenſchaftlichen 
Syitems. Wien 1865. 


8) Wappenkunde. 
Keine Mehrung 


9) Karten und Pläne. 


80) Plan der Feſtung Philippsburg vom Jahre 1615. Gejchenf von 
Herrn Schreiner Fleischmann. 

81) Quotidiani Martis Labores cum specialibus Tabellis a. N. 
Person Ingenierio 1692. Geſch. von Hrn. Wille zu Deutenkofen. 

82) Grundriß der im Dezember 1865 in der Brunngaffe zu Paſſau 
bei Gelegenheit der Abgrabung eines Bauplages aufgefundenen 
Grundmauern einer uralten Kirche oder Kapelle. Geſchenk von 
Herrn Dr. Erhardt in Paſſau. 


10a) Gemälde, Handzeihnungen, Kupferftiche, 
Lithographien und Portraite. 


61) Kaifer Napoleon J., Gyps-Medaillon. Geſchenk von Herrn Schrei» 
ner Fleiſchmann. 

62) Anſicht des Schloffes Fürftened, Handzeihnung von Ch. Bösner. 

63) Anficht des Schloffes Engelburg. Gemälde von Ch. Bösner. 

64) Anficht der Burg Kollnburg. Handzeihnung von Ch. Bösner. 

65) Anficht des Schloffes Wolfftein. Handzeihnung von Ch. Bösner. 
Nr. 61 bis 65 wurden angefauft. 

66) Alterthümer und Kunſtdenkmale des bayerischen Herricherhaufes, 
4. und 5. Lieferung. 
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67) Zwei Flügel bes alten Altares ber Kirche Frauenfattling. 

68) Portrait in Del der Maria Mloifia Gräfin von Lamberg, ges 
borne Gräfin von Khevenhüller. 

69) Portrait eines Mannes, früher, wie obiges im Schloſſe Pfetrach 
befinblich. 


105b) Wittelsbachiſche Portraitgallerie. 


1) Carl II, Pialzgraf bei Rhein, Herzog von Zweibrüfen, geb 1746, 
7 1795 (Bruber bes Königs Mar I.), geftohen von Zimmermann. 

2) Churfürt Mar Emanuel (geb. 1662, + 1726), geftochen von 
Thomaffin. 

3) Marianna, Königin von Spanien, geborne Pfalzgräfin von 
Neuburg (geb. 1667, F 1740), geftohen von Nik. Viſcher. 

4) Ehurfürft Mar Emanuel, nad) einem Gemälde von Wappler 
geftohen von Amling. 

5) Prinzeſſin Maria Anna Ehriftina, Tochter des Churfürften 
Ferdinand Maria, ald Braut des Dauphin Ludwig von Frank: 
reich, geb. 1660, F 1690, nad einem Gemälde von Thomas 
Macolinus gejtohen 1678 von Amling. 

6) Henriette Marie Adelaide von Savoyen, Gemahlin des 
Churfürſten Ferdinand Maria, geb. 1636, F 1679. Nach dem 
Gemälde von Delamonce gejtohen von Amling 1675. 

7) Hedwig Eleonore von Holitein-Gottorp, Gemahlin des Königs 
Gemahlin des Königs Carl X. von Schweden, aus dem Haufe 
Zweibrüden-Kleeburg, geb. 1636, F 1715. Nach dem Gemälde 
von David Klöder geftochen von Peter van Schuppen. 

8) Albert Sigismund, Bilhof von Freifing und Regensburg, 
Sohn Herzog Albrecht VI, des Bruders von Churfürft Mar L, 
geb. 1623, 7 1685. Nach dem Gemälde von Wilh. Stödel ge— 
ftohen 1671 von oh. van der Berg. 

9) Johann Theodor, Bilhof von Freifing und Regensburg, 
Sohn des Churfürften Mar Emanuel, geb. 1703, 1763. Nach 
dem Gemälde von de Mardes geftochen von Zimmermann. 

10) Ehurfürft Ferdinand Maria, geb. 1636, F 1679, geftochen - 
von Köjell. 
11) Ehurfürft Mar IL, geb. 1727, + 1777. Nach dem Gemälde 
von de Mardes geftochen 1794 von Barth. Weiß. z 
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12) Pfalzgraf Friedrih Michael, von ber Linie Birkenfeld-Zwei- 
brüden, (Vater des Königs Mar L), geb. 1724, F 1667. „Os 
humerosque Deo similis.“ Nah einem Gemälde von Fratrel 
geftochen und auf Seide gebrudt. 

13) Carl Theodor, Churfürft, geb. 1724, + 1799. Nah dem 
Gemälde von Batoni geſtochen von John. 

14) Elifabetha Augufta von Pfalz-Sulzbad), erfte Gemahlin des 
Ehurfürften Karl Theodor, geb. 1721, } 1794. Nach dem Ge- 
mälde von Edlinger geitochen von Sohn. 

15) Pfalggraf Wilhelm von Birkenfeld, (Großvater bes Herzogs 
Marimilian in Bayern), geb. 1752, + 1817. Nah bem Ge- 
mälde bes Landshuter Malers Pergmann von 1792 geftochen 
von Zimmermann. 

16) Marimilian $ofephIV., (als König L.), Churfürft in Bayern, 
geb. 1756, F 1825. Nach dem Gemälde des Hofmalers Keller- 
hoven geftohen von dem Pfarrer Raufhmayer in Feldmoching. 

17) Friederife Wilhelmine Caroline Churfürftin („Königin 
Caroline”), geb. 1776, + 1841. Nah Kellerhofen's Gemälde 
von 1799 geftohen von Rauſchmayer. 

18) Sophie, kgl. Prinzeffin von Bayern, (Mutter bes Kaifers 
Franz Joſeph I. von Defterreich), geb. 1805. Nach dem Ge- 
mälde von Friederife Schöpfer auf Stein gez. von F. Waldberr. 

19) Augufta Amalie, !gl. Prinzeffin von Bayern, Vicekönigin 
von Stalien, geb. 1788, F 1851, nad dem Gemälde von Lo- 
catelli geftochen von Garonni 1810. 

20) Eugen Napoleon, Bicefönig von Stalien, Gemahl der vorigen; 
gemalt und geflohen von den vorbenannten Künftlern. 

21) Bruftbilder der föniglihen Kinder Marimilian, Mathilde, 
Dtto und Luitpold, geftochen von F. Fleiihmann in Nürn- 
berg 1824, herausgegeben von Franz Maria Freiherr von Carnea 
Steffaneo. 

22) Luitpold, gl. Brinz von Bayern, im Familienfreife. 
Lithographirt von Straub und Föderle. (Prinz Luitpold, geb. 
1821, deſſen Gemahlin Augufte, geb. 1825, F 1864 und beren 
Kinder Prinz Ludwig, geb. 1845, Prinz Leopold, geb. 1846, 
Prinzeſſin Therefe, geb. 1850 und Prinz Arnulf, geb. 1852.) 
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23) Bruftbilder des Königs Mar IL, (geb. 1811, + 1864), ber 
Königin Marie, (geb. 1825) und des Königs Ludwig IL 
von Bayern, (geb. 1845), herausg. von J. Kiinger in München. 

24) Clemens Auguft, Erzbiihof und Churfürft von Köln, Sohn 
bes Churfürften Mar Emanuel, geb. 1700, + 1761, nah dem 
Gemälde von Demardes geftodhen von Nilfon. Sämmtliche 
Porträts find Geſchenke unjeres Mitgliedes Herrn Sekretär A. 
Schels in München. 


11) Manufcripte und Urkunden. 


110) Agnes, Wittwe bes Heinrich des Pentzchofer befennt, baß fie ihre 
3 Tagwerk Wiefe, gelegen bei Chamekk, genannt die Alhartin, 
zu ihrem Seelheil dem Herrn Albredt dem Chargen Dedhan zu 
Chamb und feinen drei Gejellen und allen ihren Nachkommen 
gegeben, wofür diefe alle Wochen zu Münfter auf unfer Frawen 
Altar eine Mefje leſen und ihr während ihres Lebens von ber 
Wieſe 30 dl. zu St. Michael geben follen. 

Siegler: Stephan der Chatzperger Richter zu Chamb und 
Michel der Gotlinger zu Gutmaning. 
Taidinger: Wirnhir am Markcht, Jacob Heginger. 

Datum des Suntag vor Gregorii in ber Vaſten 1387. 

111) Marimilian Hund von Lautterbadh Hifl. Rath, Comes. pal. 
Caes. befennt und thut fund, daß Kailer Karl V. unterm 30. 
Juli 1555 feinem Ahnherrn dem edl hochgelehrten und veften 
Wiguleus Hund zu Sulzemoß, Lenndting und Steinach, ber 
Rechten Doctorn und der römiſch. Kaiferl. Majeft. Nath und 
Com. palatino Caesareo bie bejondere Freiheit und Gnad ver- 
liehen habe, daß derſelbe und feine eheliche Leibeserben und der- 
felben Erbeng-Erben männlichen Stammens die volle Gewalt und 
Macht haben, daß fie ehrlichen redtlichen Leitten die Sy deſſen 
wüerdtig fein Achten werben, ainem iedem nach feinem Stanndt 
und Wellen, Zaichen auch Wappen und Stlainoden mit Schilbt 
und Helm geben und verleihen jollen und mögen ac. ꝛc. — In 
Folge dieſer Freiheit und deren Gonfirmationen durch Kailer 
Marimilion de dato Augsburg den 20. April 1566 und Kaiſer 
Rudolph de dato Prag 20. Dftober 1579 beurkunbet obiger 
Marimilian Hund, daß er mit guettem zeittigem Rat und rechtem 
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Müffen in fraft feines habenden Gemwalbts in ber allerbefteu 
und beftendtigften Weiß Maß und Formb dem Bartholomeen 
Edter aufm Landgeriht Dberhaus im Biltumb Paſaw geborn 
und allen feinen ehelichen Erben das in ber Urkunde gemalte 
Mappen verliehen, benjelben al3 Wappens und Lehensgenoß ge- 
macht und erhäbt hat. 

Gefiegelt und unterfchrieben von obigem Marimilian Hund. 
Geichehen und geben zu Shombad ben 12. Oftober 1646. 
(Mit gut erhaltenem Siegel.) 

112) Steuer-Mandat des Churfürften Marimilian Joſeph vom 30. 
Dezember 1804. Geſchenk des Herrn Kaufmann Huber. 

113) Ungeld-Regifter von 1567 bis 1667. Geſchenk des Herrn Lehrer 
Denkſcherz in Eſſing. 

114) Egidius Ruepertus Schlägel Burger und Seiden Maler zu 
Landshut notirt, daß er an bem Geburt Ehrifti Altare zu St. 
Martin bortjelbft fammt feinen 5 Yungfrauen Töchtern Maria 
Sufane, Maria Therefin, Maria Barbara, Maria Bacivika und 
Katharina Magdalena alle fünf geborne Schergin, und ber Lehr- 
jung Franziskus Aiglftorffer gemalt anno 1638. — Diefe Notiz 
auf ein Pergamentblatt geichrieben wurde 1864 bei Abbruch des 
Grab Ehrifti Altares hinter dem Altarblatt gefunden. 

115) Beyfel der Jud zu Regenjpurg befennt, daß er von dem Ritter 
Ulrich dem Eder, Bizdum in Niederbayern und von dem weiſen 
und veften Chunraden dem Kuchler einen Brief auf zwei hunder 
Gulden lautend bejige, und daß biefe beiden von biefer Summe 
ihm nur mehr 4Ofl. ungarisch und 15 Pfd. Regensburger dl. ſchulden. 

Siegler: Heinrich der Weyspeck Burger zu Negensburg. 
Geben zu Regensburg an Freytag vor Aindleſ. tamwfent 
Maidetag 1403. Siegel fehlt. 

116) Zwei Aftenftüde, den Erbſchafts-Vergleich zwiſchen der verwittweten 
Gräfin von Baumgarten- Frauenftein, geborne Reichsgräfin 
von Taris und ihren Kindern betreffend, vom Jahre 1761. 

117) Generale, Churfürft Marimilian Joſeph über die beſſere Hand» 
habung der Forftlultur und dieBerfafjung eines Waldlagerbuches 
d. d. 1. Dezember 1752. 

118) Hans Kloſnerzu Arnſtorf Richter zu Landihüt befennt für feinen 
Better Alban den Klojner zu Gerzen, baß ihm der vefte Ritter 
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Herr Ulrih der Ekger Vitztum in Nieberbayern von ben dem 

Alban dem Klofner fchuldenden taufend Gulden, einhundert 
Gulden bezahlt habe. Selbfifiegler. 

Geſchehen Sambttag nad fand Paulftag als er bechert ift 
1403. Siegel fehlt. 


12) Autographa. 
Kein Anfall. 
13) Mufifalien. 

15) Orlando di Lasso, Tifchgebet der Pagen der Herzoge Wilhelm V. 
und Marimilian I. von Bayern für 4 Singftimmen. Geſchenk 
des Herrn Lieutenants Wimmer in Ingolſtadt. 

14) Anticaglien und andere Alterthümer. 

524) Die Spige eines Jagſpießes. Im äußern Hofe bes Schlofjes 
Trausnig ausgegraben. Gekauft. 

525) Drei eiferne Pfeilipigen. 

526) Eine Lanzenipige. 

527) Eine eiſerne Schnalle. 

528) Eine Meſſerklinge. 

529) Ein Stüd eines eifernen Bogens. Nr. 525—529 wurden inner» 
halb der Ringmauern des Schlofjes Saldenburg von Herrn Haupt- 
mann Weftermaier zu Paßau gefunden. 

530) Ein altdeuticher Schlüffel. Bei Gelegenheit der Kanalifirung in 
der Bindergaffe dahier gefunden. 

531) Zwei alte Hufeifen. Wie 520 in der Schirmgafje dahier ge- 
funden. Gefchent des Herrn Bürgermeijter Dr. Gehring. 

532) Ein altdeutſcher Schlüffel. Bei Kanalifirung der Neuftabt vis- 
A-vis dem Haufe Nr. 455, 10° unter der Pflafterfläche gefunden. 
Gefchent des Herrn Veterinär Heller dabier. 

533) Ein mittelalterlihes Schwert. 

534) Die Stange eines mittelalterli—hen Pferdegeſchirres. Nr. 533 
und 534 find Geſchenke des Herrn Kaufmann Hilz in Neuftadt a. D. 

535) Bruchſtück eines Broncegefäßes. 

536) Ein Stüd einer gußeilernen Kanone. 

537) Die Barriereftange eines alten Schwertes. Die Gegenftände Nr. 
535 bis 537 find ſchon vor längerer Zeit bei Ausrodung einer 
Waldftrede im Beutlhauferforft, Gemeinde Obereibadh, aufgefunden 
worden und von dem Mitgliede Herrn Landarzt Wille zu Deuten- 
fofen eingeſendet. 
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538) Brucftüde von Urnen bei Buch am Erlbach bei Gelegenheit ber 
vom hiſtoriſchen Verein bewerkftelligten Ausgrabungen in Tobten- 
bügeln gefunden. 

539) Waffenftüde von Eifen, darunter eine Pfeilfpige von Eifen mit 
broncenem Hohltheil. Geſchenke des Borigen. 


15) Münzen. 
a) Antikrömiſche Münzen. 

606) Kupfermünze: Kopf des Jupiter — auf der Kehrfeite: ein Drei- 
fuß in einem Lorbeerfranz. Gefunden bei Paßau. 

607) Silbermünze: Der Kopf des Pan zur Anfpielung auf den in ber 
Unterfchrift ftehenden Namen PANSA. Kehrſeite: Jupiter von 
Arur, in der rechten Hand bie Schaale, in ber linken den Speer. 
Geprägt 42 vor Chriftus. Gefunden bei Runding. 

608) Kupfermünze: Das Bild eines Elephanten. Unterfrift: VIRT... 
Auf der Kehrfeite: Opfergeräthichaften, capeduncula, aspergillum, 
securis, apex. Fundort Runding. 

609) Silbermünge: ImPERator (GAL) BA bes Galba belorbeerter 
Kopf. Kehrfeite: ROMA VI(CTRIX) gefunden im Holze bei 
Metten. Galba regierte vom Jahre 68 nad Chriſtus. 

610) Kupfermünze: Kopf des Cäfar; Umfchrift: CAESar (OTHO) 
AVGustus GERManicus COnSul V. NRüdjeite: Ein Krieger 
mit dem Speer; Umfchrift: (VIRTVTI) AVGVSTI S.C.. Ge 
funden bei Straubing. Dtho regierte 69 n. Ch. 

611) Silbermünge: Der lorbeergefrönte Kopf des Nerva; Umſchrift: 
IMPerator NERVA CAESAr AVGustus Pontifex Maximus 
TRibuniciae POtestatis II. Sebrfeite: CONSul II PATER 
PATRIAE. Bontififal-Inftrumente. Gefunden 13 Schub tief 
im Lehm an der Straße bei Mood. Nerva regiert 69 n. Ch. 

613) Broncemünze: Gekrönter Kopf; Umfcrift: IMP. CAESAR 
TRAIANVS HADRIANUS. Sebrjeite: SALVS PVBLICA. 
Eine weibliche Figur, den rechten Fuß auf eine Kugel ftüßend ; 
recht3 und links S. C. Gef. bei Straubing. Trajan regiert a. 97. 

612) Goldmünze: Lorbeergefrönter Kopf des Imperator; Umfchrift: 
IMPERatori TRAIANO AVGusto GERmanico DAeico Pontif. 
Maximo TRibuniciae Potestatis COnSuli V. Patri Patriae. 
Reversfeite, in einem Eichenkranz: Senatus Populus Que 
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Romanorum OPTIMO PRINCIPI. Geprägt anno 104. Ge 
funden zu Kleinöd bei Kinzing. 

614) Große Broncemünze. Kopf bes Kaiſers Trajan; das UWebrige 
unkenntlich. 

615) Broncemünze: IMPERator CAESar TRAIANus HADRIANVS 
AVGVstus. Deſſen lorbeerbekrönter Kopf. Reversſeite: weib⸗ 
liche Figur. S. C. Gefunden auf dem Oſterfelde bei Straubing. 

616) Kupfermünge: SABINA AVGVSTA HADRIANI AVGusti 
Patris Patriae (scil. uxor) deren Kopf. NReversfeite: CON- 
CORDIA AVGust. 8. C. eine weibliche Figur mit dem Füllhorn 
und der Schaale, die Concordia vorftellend. Gef. zu SKinzing. 

617) Broncemünze: HADRlIanus AVGustus deſſen Kopf; Reversfeite: 
S. 0. in der Mitte eine weibliche Figur. Gef. bei Straubing. 

618) Silbermünge: HADRIANVS AVGustus COnsul III. Patriae 
Pater. Sein Bruftbildb. Neversfeite: ANNONA AVGusti. 
Ein Modius mit Getraidähren. Denkmünze auf bie Sorge mit 
welder Hadrian Rom mit Getraid verfah. Geprägt 119. Ge- 
funden zu Kinzing. 

619) Broncemünge: .... ANTONIVS PIVS Pater Patriae IMP. 
II. Sein Kopf mit einer Strahlenkrone. NReversfeite: TRibu- 
niciae Potestatis XX. (COS II). Eine weibliche Figur, in 
der Rechten ein Ruder, in der Linken einen Korb; den Linken 
Fuß auf den Hintertheil eines Schiffes ftügend. Senatus Con- 
sulto; aus dem Jahre 140. Gefunden bei Paßau. 

620) Silbermünze: ANTONINVS AVGustus PIVS Pater Patriae 
IMPerator II. Sein lorbeergefrönter Kopf. TRibuniciae PO Testat. 
XIX. COnSul III aus dem Jahre 139. Gef. zu Natternberg. 

621) Kupfermüngze: marc. AVREL. ANTONINVS AVGustus, beffen 
Bruftbild. ConcorDiae AVGVSTOrum (scilicet Veri et An- 
tonini) zwei einander bie Hand reichende Perfonen. Geprägt 
anno 162. Gefunden zu Dendlau. 

622) Silbermünze: Lucius (VERVS) (AVG). ARMen. PARTHicus 
MAXimus. Sein belorbeerter Kopf. Rückſeite: TRibuniciae Pod- 
testatis VII. IMPerator III. COnsul IH. Weibliche Figur 
mit einem Ruder und dem Füllhorn. Geprägt um 167. Fund: 
ort Kinzing. 
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623) Silbermünge: LAEL. AVREL. COMMODVS (ang. felix). 

Commodus als Herkules. Neversfeite: HERCVL. ROMAN. 

AVG. Die Herkulesteule. Geprägt um das Jahr 192. Ge- 
funden bei Heidenkoffen. 

624) GSilbermünge: IMPeratorr C. MARCus AVRelius SEVerus 
ALEXANDer AVG. Sein belorbeerter Kopf. Rüdfeite: PAX 
AETERNA AVGust. Ein weiblicher mit einem Delzweig und 
ber Lanze. Geprägt 222. Gefunden bei Deggendorf. 

625) Silbermünze: LVeius SEPtimius SEVerus Pius Felix. Sein 
belorbeerter Kopf. Reversfeite: COnSul TRib. Potestate III. 
Weibliche Figur mit Schild und gejenkter Lanze. Geprägt 196. 
Gefunden auf dem Dfterfelbe bei Straubing. 

626) Silbermünge: Lucius SEPTimius SEVerus PERTinax AV- 
Gustus IMPerator VII. Sein belorbeerter Kopf; Rüdfeite: 
PROVIDENTIA AVG. weiblide Figur. Jahr 196. Gefunden 
bei Deggenborf. 

627) Silbermünge: (Marcus AVrelius) ANTONINVS CAeS. Der 
bloße Kopf des Garacalla. Reversfeite: Weiblihe Figur FELI- 
CITATEM PUBLICAM. Geprägt 197. Gefunden bei Deggen- 
borf, im Holze von Metten. 

628) Silbermünze: Septimius Severus AVGustus. Sein belorbeerter 
Kopf. Rückſeite: MARTI. Das Bild eines mit gehobener Lanze 
vorfchreitenden Kriegers. Jahr 197. Gefunden auf dem Dfter- 
felde bei Straubing. 

629) Silbermünze: Lucius SEPTimus SEVerus PERTinax AVGustus 
IMPerator. Sein belorbeerter Kopf. MARTI PACIFICO. Mars 
mit dem Delzweig und ber Lanze. Geprägt 197. Gefunden 
bei Kinzing. 

630) Silbermünge: SEVERUS PIUS AVGustus. Gein belorbeerter 
Kopf. Rückſeite: RESTITVTOR VRBIS. Die Stabt Rom, 
fitend, das Palladium haltend. Geprägt 201. 

631) Silbermünge: GETA CAESAR PONTifex COnSul. Sein 
Kopf; Rückſeite: FELICITAS AVGVsta. Weibliche Figur mit 
dem Schlangenftab und dem Füllhorn. Geprägt 205. Gefunden 
bei Wiſchlburg. 

632) Silbermünze; ANTONINVS PIVS AVG. Der belorbeerte Kopf 
bes Caracalla. Rückſeite: Sigende weibliche Figur, in der Rechten 
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bie Schaale, in der Linfen das Füllhorn. PONTIFex TRibu- 
niciae Potest XII. COnSul IU. Gefunden im Holze des Klofters 
Metten. Geprägt 210. 

633) Silbermünze: ANTONINVS PIVS AVGustus BRITanicus, 
ber belorbeerte Kopf des Caracalla. Reversfeite: INDVLGentiae 
FECVNDAE, eine weibliche Figur, in der Rechten eine Schaale, 
in ber Linken den Spieß, vom Jahre 210. Gefunden bei 
Deggendorf. 

634) Silbermünze: Marcus ANTOninus. Kopf bes Geta. NRevers- 
feite: Die Fronte eines Tempels mit einem von Strahlen um- 
gebenen Kopf. Unterichrift: VIR. Gefunden zu Neuötting. 

635) Silbermünge: ANTONINVS PIVS AVGustus BRITanicus. 
Der belorbeerte Kopf bes Garacalla.. Reversſeite: MARTI 
PROPVGNATORL Mars mit Trophäen binfchreitend. Jahr 
210. Gefunden bei Deggendorf. 

636) Kupfermünze: ANTONINVS AVRELIVS. Sein lorbeergefrönter 
Kopf. Rückſeite COnSul III. S. P. Geprägt 213. Gefunden 
bei Kinzing. 

637) Kupfermünge: JVLIA SOAEMIA AVGusta. Ihr Kopf. VENVS 
GENITRIX. enus figend, in der Rechten einen Apfel, in 
der Linken eine Lanze haltend, vor ihr ein ftehendes Kind; 
unten: 8. C. Julia Soaemia war die Mutter des Elaga- 
balus. 220. 

638) Silbermünge: SEVerus ALEXANDer AVGustus. Sein be» 
lorbeerter Kopf. Rückſeite: Bild eines Kriegers, in ber Linfen 
die Lanze, in der Rechten einen Zweig haltend. Geprägt 222. 
Gefunden in der Römerwehr zu Baflau. 

639) Silbermünze: JVLIA DOMNA AVGusta (bie Gemahlin bes 
Sept. Severus.) Ihr Kopf. VENERI VICtriei. Venus, in 
der Rechten ben Apfel, in der Linken den Palmzweig. Gefunden 
bei Deggendorf. 

640) Kupfermünge: JVLIA MAMMEA AVGVSTA. Julia Mammöe, 
bie Mutter des Kaiſers Sev. Alerander. Ihr Bildniß. FELI- 
CITAS PVBLICA Sen. Consulto. Eine weiblide Figur mit 
dem Merkurftab, die Linfe auf eine Säule geſtützt. Geprägt 
circa 230. Gefunden bei Deggendorf. 
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641) Silbermünge: MAXIMINVS PIVS AVGustus GERManicus. 
Sein belorbeerter Kopf. Pontifex Maximus TRibun. Potest. HI. 
COnSul Pater Patriae. Der Kaifer ftehend zwiſchen zwei Feld⸗ 
zeihen. Geprägt 237. Gefunden bei Deggendorf. 

642) Silbermünzge: ANTONINVS PIVS AVGustus BRITanicus. 
Sein belorbeerter Kopf. Rüdjeite: MiRTI PACATORI Wars 
mit dem Delzweig, Schild und Speer. Geprägt 210. Gefunden 
in Baßau. 

643) Kupfermünge: IMP. DIOCLETIAN. Pius. Felix. AVGustus. 
Sein Iorbeergefrönter Kopf. NReversfeite: GENIO POPVLI 
ROMANI A. @. P. Roms Genius, in der Rechten eine Schaale, 
in der Linken das Füllhorn haltend. Geprägt zu Aachen 285. 
Gefunden bei Kinzing. 

644) Kupfermünze: IMPerator MAXIMINIANVS Plus Felix AV- 
Gustus. Sein Bruftbil. GENIO AVGVSTI Genius mit 
einem Füllhorn und der Schaale. Gefunden zu Paflau. 

645) Kupfermünge: ... DIOCLETIANVS AVGustus. Sein Kopf 
mit der Strahlenfrone. — IOVI CONSERVATORI. Jupiter 
ftehend. Geprägt 284. Gefunden in der Römerwehr. 

646) Kupfermünze: GALLIENVS AVG. Sein Kopf mit der Strahlen- 
frone. Reversieite: (DIANAE COXS) AVG. Ein ftehenber 
Hirſch. Geprägt 263. Gefunden bei Hengersberg. 

647) Kupfermünze: IMPerator CORDIANVS PIVS AVGustus, fein 
belorbeerter Kopf. JOVI STATORI S C. Jupiter mit ber 
Lanze und dem Blibftrahl. Geprägt 244. Gefunden in ber 
Römerwehr zu Paßau. 

648) Kupfermünge: IMPerator CAES. Decimus CAELius BALBI- 
NVS AVGustus. Sein belorbeerter Kopf. CONCORDIA 
ANG. S C. Weibliche Figur mit Schaale und Füllhorn. Ge 
prägt 238. Gefunden in der Aegidifirche zur Innſtadt. 

649) Kupfermünze: CONSTANTIVS NOBilis CAESar. Der be 
lorbeerte Kopf des Constantius Chlorus GENIO POPVLI- 
ROMANI. Der Genius, in der Rechten die Schaale, in ber 
Linken das Füllhorn, unten P. I Geprägt zu Lugdunum (Lion) 
i. J. 292. Gefunden bei Hengersberg. 

650) Kupfermünze: Dominus Noster CONSTANTIVS Pius Felix 
Augutus. — Sein Bildniß mit dem Diadem. — FELIX 
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TEMPorum REPARATIO. Ein Krieger, einen Feind erlegend. 
— 305. Gefunden in der Innſtadt beim Graben eines 
rs. 

652) Kupfermünze: CONSTANTIVS ... Pius Felix AVGustus. 
Sein Bild. Neverzfeite: VICTORIa. Zwei Victorien, Kränze 
baltend. Geprägt zu Nahen 305. Gefunden bei Waldkirchen, 
20 Fuß unter ber Erde, in ſchwarzer Dammerde in einem Glafe. 

653) Kupfermünzge: FLAVIus CONSTANTIVS NOBILis Sein 
Bruftbill. GLORIA EXERCITVS. Zwei Soldaten mit Feld⸗ 
zeichen und dem Palmzweig. Geprägt 292. Gefunden in ber 
Römerwehr zu Papa. 

654) Kupfermünze: (Dominus Noster) CONSTANTIVS Pius Felix 
AVYGustus Sein Bild, Neverzfeite: FELix TEMPorum 
REPARATIio, unten zısıs, d. i. Sisciae. in Croatia, das 
heutige Siffef an der Save. Ein Krieger, einen Feind erlegend. 
Geprägt 305. Gefunden bei Altötting gegen Kaftel. 

655) Kupfermünze: Dominus Noster CONSTANTIVS PIVS Felix 
Augustus. Sein Bild mit dem Diadem. — FELix TEMPorum 
REPARATIO. Ein Krieger, einen Feind zu Pferd erlegend, 
unten CONS., i. e. Civitatum omnium Narbonensis secundae 
tributum primum Geprägt 305. Gefunden bei Hengeräberg. 

656) Kupfermünge: IMPerator LICINIVS Pius Felix AVGustus. 

Sein Bildniß. Neversfeite: GENIO POPuli ROMANI P. L. 
Im Felde Sen. P. Der Genius, in ber einen Hand die Schaale, 
in der andern das Füllhorn. Geprägt 307. Gefunden bei 
Wallersdorf, Logr. Landau. 

657) Kupfermünzge: CONSTANTIVS NOBILIS. Sein Bruftbild. 
PROVIDENTIA . . . Eine Triumpbhpforte, über berjelben ein 
Stern. Geprägt 292. Gefunden in ber Römerwehr zu Paßau. 

658) Kupfermünze: IMPerator C. MAXENTIVS Pius Felix AV- 
Gustus Sein belorbeerter Kopf. Reverſeite: CONSERVator 
VRBis SAVAE. Roma figend in einem QTempel, unten A @.S. 
Geprägt zu Aachen 307. Fundort Römerwehr. 

659) Kupfermünge: MAXIMIANVS Pius Felix Augustus. Sein 
Kopf. Reversfeite: JOVI CONSERVATORi. Jupiter eine 
Victoria in der Hand haltend, zu feinen Füßen ein Adler. Ge- 
prägt zu Siscia 285. Gefunden auf der Römerwehr zu Paßau. 
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660) Kupfermünze: MAXIMIANVS NOBilis Caesar. Sein Kopf 
mit der Strahlenfrone. Reversſeite: VOT. XX. H. in einem 
Lorbeerkranze. Marimianus, aboptirt von Diofletian, ftarb im 
Sabre 310. Gefunden in der Negidifirhe vor dem Kapuziner⸗ 
thor der Innſtadt Paßau. 

661) Kupfermünze: Dominus Noster CONSTANTIVS IVNior NO- 
Bilis Caesar. Sein Bildniß. FELIX TEMPorum REPARATIO, 
unten SIS. Ein Krieger hat einen feindlichen Reiter zu Boden 
geworfen. Gepr. zu Siſſek in Croatien 325. Gef. bei Hengeräberg. 

662) Kupfermünze: CONSTANTINVS AVGustus. Sein Bruftbilb. 
Domini Nostri CONSTANTINI MAXimi AVGusti. Sn einem 
Lorbeerkranz VOT. XX. unten F. U. R. Geprägt zu Areiatum 
(Arles) 326. Gefunden in der Römerwehr zu Paßau: 

663) Zwei Kupfermünzen: VRBS ROMA. Das Bruftbild der Roma. 
Reversfeite: Die Wölfin mit Romulus und Remus, unten S. 
M. K. S. Geprägt zur Zeit Constantini M. Gefunden bei 
Hengersberg und Straubing. 

664) Kupfermünze: Ein Links ſchauendes Bruftbild, wahrfcheinlich 
(VRBS ROMA) ben Zeiten Conftantinus angehörig. NRevers- 
feite: Zwei Krieger, das Vexillum, in ber Mitte (GLORIA 
EXERCITVS). Gefunden bei Kinzing. 

665) Kupfermünze: VRBS ROMA. Das behelmte Bruftbilb ber 
Roma. Reversfeite: Die Wölfin mit Nomulus und Nemus, 
darüber zwei Sterne, aus Constautini M. Zeiten Gefunden auf 
ber Römerwehr. 

666) Kupfermünzge: FLAvius IVLius CONSTANTIVS NOBilis 
Caesar. Sein belorbeerter Kopf. — GLORIA EXERCITVS. 
Zwei Soldaten, in ihrer Mitte Feldzeichen. Geprägt zu Sirmium 
(Siffef) 327. Gefunden bei Hengersberg. 

667) Kupfermünze: CONSTANS . . . Der Kopf besjelben mit dem 
Diadem. — Neversfeite: FELIX (TEMPorum) REPARATIO. 
Ein Krieger, einen Barbaren zu Pferbe erlegend, unten SIRM, 
i. e. Sirmium. Szerem in Sclavonien. Geprägt 337. Ge- 
funden in der Römerwehr zu Paßau. 

668) Kupfermünze: CONSTANS Pius Felix AVYGustus. Sein Kopf 
mit bem Diabem. — VICTORIAE (DD. AVGQ. NN)? do- 
minorum Augustorumque nostrorum) unten A.Q. i. e. aquensis 
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eivitas, Aachen. Zwei Victorien mit Kränzen. Geprägt 342. 
Gefunden bei Hengersberg. 

669) Kupfermünze: CONSTANTINVS IVNIOR (Nobilis Caesar). 
Sein belorbeerter Kopf. — GLORIA EXERCITVS. Drei 
Krieger. Geprägt 339. Gefunden bei Hengersberg. 

670) Kupfermünzge: CONSTANTINVS AVG. Sein Bruftbildl. In 
einem Lorbeerkranz VOT. XX. Umfdrift: Domini Nostri 
CONSTANTINI MAX. AVG. Gefunden auf der Römerwehr 
zu Paßau. 

671) Kupfermünge: Dominus Noster MAGNENTIVS Pius Felix 
AVGustus. Sein Bildniß, im Felde B. VICToria DD. NN. 
(dominorum nostrorum) AVGustor. ET CAESarum. Zwei 
Dictorien, einen Kranz haltend, darin VOT. MVLT. X., unten 
R. Q. Geprägt zu Nemi (Reims) 352. Gef. bei Hengersberg. 

672. Zwei Kupfermünzen: (D. N. VALENS) Pius Felix AVGustus. 
Sein Kopf. SECVRITAS REIPVBLICAE. Rictoria, ſchreitend 
mit Kranz und Palmzweig. Geprägt zu Sirmium 364 und 
365. Gefunden in der Römerwehr zu Paßau. 

673) Silbermünze: CAES. DECius Quintus Felix Pius AVGustus. 
Sein Bruftbil. CONSVL II. FIDES LEGIONum. Weber 
einem Legionsadler verfchlungene Hände. Geprägt 351. Ge- 
funden bei Straubing. 

674) Kupfermünzge: Dominus Noster GRATIANVS Pius Felix 
AVGustus. Sein Bruftbill. — GLORIA ROMANORVM, 
unten aısıs Im Felde M. P. R. Der Kaiſer, in ber Hand 
das Berillum mit dem Monogramm Chrifti führt einen 
Gefangenen. Geprägt Siscia 378. Gef. bei Mallersborf. 


675) Byzantiniſche Kupfermünze: Chriftusbild EMANOUF A Reversfeite: 


— 

— (Jeſus Chriſtus ſiegt) vom Kaiſer Johannes Zimiskes. 
Geſt. 975. Gefunden bei — 

676) Constantinus c. 340. 

677) Valentianus II. 

678) Marius Agrippa, ftehende Figur S. C. 

679) Faustina, Gemahlin Antonius, ftehende Figur mit S. C. 

680) Domitian, Figur, S. C. 83—98. 

681) Claudius Tiberius, wie oben. 44—57. 
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682) Titus Vespasian, v. Chr. 81—83. 

683) Nero, 57—71. 

684) Severus Septimus, 196. 

685) Zwei Claudius, 44—57. 

686) Valentianus IL, 395—398. . 

687) Constantius, 340—364. 

638) Liecienus Valerianus, 256—262. 

689) Valerianus, 256—262. 

690) Constantius junior, c. 350. 

691) Constantinus, ca. 340. 

692) Crispus. 

693) Valentinianus, 368—378. 

694) Decius, c. 2. 

695) ars. Imp. Aurelius Aug. 

696) Eine Paduaner Münze. Geſchenk des praft. Arztes Dr. Fürft 
in München. 

697) Eine Römermünze überzogen mit aerugo nobilis — ob ächt oder 
unädt? vide Fol. 87 Dr. Joachims Unterricht vom Münzweſen, 
Halle 1754. Geſchenk von Hrn. Krim, Gasinjpektor in München. 

698) Eine Römermünze. Reversjeite: Hadrianus Aug., Avers: Senatus 
Consultum. 

699) Ein bitto Imp. Claudius Aug. Geſchenke bes Herm Pfarrer 
Krumberger in Frauenberg, dann zwei weitere Münzen. 

700) Eine Römermünze, angeblih Trojanus. Geſchenk bes Herrn 
Gerihtsfchreiber Soiter in Moosburg. 

701) Ein Alexander Severus. 

702) Ein Desgleidhen. 

703) Ein Philippus. - 

704) Ein Desgleichen. 

705) Ein Gordianus. 

706) Ein Desgleichen. 

707) Ein Hadrianus. 

708) Ein Regenbogenſchüſſel mit Verzierung. Sämmtliche 8 Stüde 
wurben bei Kelheim und Abbach gefunden und vom Herrn von 
Gemming in Nürnberg eingefanbt. 

709) Ein Hadrianus Augustus, 

710) Ein Vespasian. 
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711) Faustina. 

712) Ein Lykion. 

713) Eine Kupfermünze von Athen. Nr. 709 bis 713 find Geſchenke 
bes Herrn Pfarr-Erpofitus Putz von Hardorf. 

714) Unbefannt, von Herrn Leythaufer, Hauptmann in Paßau. Auf: 
gefunden bei Abgrabung eines Grabens in ber Brunngafje zu 

Paßau. 

715) Maximianus, Gal. Val. 

716) Maxentius, Sohn von Maximianus Hereulius. 

717) Constantius Fl. Jul. 


b) Bayerifhe Münzen. 


702) Silbermünze aus ben Seiten der Welfe. Avers: Kopf mit Baret. 
Reverd: ein Pferd. Zu Waldkirchen 20° tief unter ber Ober- 
Nähe in ſchwarzer Dammerde in einem Glafe ausgegraben. 

703) Brafteat Herzog Welf II. oder Heinrichs des Schwarzen vom 
Sabre 1120. vers: Die Herzoge werden durch den Bifchof 
vom Banne losgeſprochen. Revers: Portal einer Kirche, über 
demſelben Bruftbild eines Engels. Zu Aholming ausgegraben. 

704) Brafteat : Losſprechung des Herzogs Welf IL vom Banne durch 
ben Biichof von Regensburg 1120. Gefunden bei Arche. 

705) Braftent: Acht Heinrich des Löwen, bargeftellt durch einen Krieger, 
ber den fliehenden Löwen verfolgt, und Belehrung Ottos von 
Wittelsbach im Jahre 1183. Ausgegraben bei Wiſchelburg. 

706) Halbbrakteat von Herzog Heinrich und Otto dem Kinde. Gefunden 
zu Parſchaling, Landgerichts Vilshofen. 

707) Brakteate: Gemeinfchaftliche bifchöflich Regensburgifche und herzoglich 
bayerifche Münze vom Jahre 1296. Gefunden zu Parſchaling. 

708) Brafteat: bifchöflich paßauiſche Münzen. Gefunden zu Deggendorf, 

709) Braftent von Pfalzgraf Heinrich, + 1227. Gefunden im Klofter 
Niedernburg. i 

710) Brakteat: Regensburger Pienning, Biſchof Conrad IV. gemein» 
ſchaftlich mit König Dtto und Herzog Stephan vom Jahre 1227. 

711) Brakteat von Herzog Heinrich von Bayern, 1253—1290. Im 
Souterrain von Natternberg ausgegraben. 

712) Brafteat: Bruftbild eines Herzogs, beide Hände erhoben, in ber 
Linken eine Lilie; ber Ring felbft ift mit Gternden umgeben. 


Verd. d. biſt. Bereind in Loeh. XIL Bb. 1. Beft. 3 
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Auf der Gegenfeite eine Halbfigur, bie in ber Linken ein 
Schwert hält. 

713) Brakteat: Auf der erhabenen Seite das Bild eines Hundes, auf 
der Hohljeite das Bild eines Vogels. 

714) Brafteat von Herzog Heinrich Otto. 

715) Würzburger Silbermünze unter Freiherrn von Greifenflau, 
(1744—1754.) 

716) Denar von Heinrih XII. (1253—1290). 

717) Brakteat: Regensburger Pfenninge, Regensburg in Gemeinihaft 
mit dem Herzog von Bayern. 

718) Brafteat ditto. 

719) Freifingifcher Pfenning, gefunden zu Paßau. Avers: * eines 
Biſchofes unter gothiſchem Portale. Revers: ein Bär. 

720) Münchener Pfenning aus dem 14. Jahrhundert. Gefunden bei 
Straubing. 

721) Brafteat paßauiiche. Gefunden zu Paßau. 

722) Freifingiihe Brakteate, mit einem Bären, an deſſen Seite ein 
Ihräg aufiteigendes Kreuz. Gefunden im Kloſter Niedernburg. 

723) Brafteate: Halbfigur eines Herzogs, in der Rechten das Schwert, 
rechts im Felde ein C. 

724) Brafteate: Halbfigur in jeder der erhobenen Hände eine dem 
Kreuz ähnliche Lilie haltend. Gefunden auf dem Ulrichsberg. 

725) Biſchöflich paßauiſche Brakleate vom Ende des 13. Jahrhunderts. 
Gefunden im Klojter Niedernburg. 

726) Biſchöflich paßauiiche oder freifingiiche Brakteate mit einem ftehen- 
den Biihofjtab; rechts der Kopf eines Biſchofes, links ein auf- 
fteigender Bär oder Wolf. 

727) Amberger Silberpfennig. 

728) Brafteat von Herzog Albert III. von München. 

729) ditto von Herzog Heinrich dem Reichen. 

730) Bayerijcher Silberpfennig aus dem 17. Jahrhundert. 

731) Dettingiſche Silbermünze, 1521. 

732) Silbermünze: Ernestus Administrator Ecelesiae Patavi. Dux 
Bavariae 1522, 

733) Denar von Herzog Heinrich XIIL 

734) Würzburger !/, Kreuzer, 1717. 

735) Salzburger Dreier von Matthäus Lang von Wellenburg, Kardinal 
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und Erzbiichof von Salzburg, von 1519—1540.. Ansgegraben 
aus den Souterrains des Natternbergs. 

736) Dettingeniher Pfenning, 1530. 

737) Goldmünze des Herzogs Sigismund von Defterreidh, 1450— 1496. 

738) Gulden der Grafihaft Hohnftein, 1538. 

739) Bayeriiher Silber-Denar aus dem 14. Jahrhundert. 

740) Amberger Pfenning. 

741) Ansbaher-Brandenburger Kreuzer. 

742) Brakteat von Herzog Ernſt und Wilhelm. 

743) Brafteat Herzogs Welf I. 

744) Nürnberger Rechenpfennnig. 

745) Heller von Karl Albert, 1740, 

746) Salzburger Fünfer von 1748. 

747) Augsburger Groſchen von 1637. 

748) VBierundzwanziger von Sigismund Ehriftoph, Grafen von Schrut- 
tenbach, Erzbiihof von Salzburg, 1756. 

749) Bayreuther-Brandenburger Sechler. 

750) Salzburger Biertelsgulden von Johann Ernſt, Grafen von 
Thun, 1694. 

751) Silbermünze der Stadt Conftanz. Gefunden zu Straubing. 

752) Goldgulden der Stadt Frankfurt. 

753) Dettingiider Groſchen. Gefunden in Böhmersried, in der Wand 
des Hauſes des Bauers Bielmaier. 

754) Groſchen von Johann Hugo, Erzbifchof zu Trier, 1683. 

755) Amberger Pfenning aus dem 14. Jahrhundert. 

756) Würzburger Silbergrojchen von Gottfried von Guttenberg, 1684 
bis 1698. 

757) Pfenning von Mar Emanuel, 1697. 

758) Brandenburger Silbermünze mit ben Wappen von Pommern, 
Preußen, Zollern und Nürnberg, 1530. 

759) Pfälziſcher Vierundzwangiger des jogenannten Winterfönigs, 1620. 

760) Regensburger Kreuzer. 

761) Churpfälzer Silbermüngze, 1620. 

762) Salzburger Brafteat. 

763) Kleine Silbermünze mit der Umſchrift: „das ift.“ 

764) Silbergroichen. Avers: Albertus Dux Bavarie 1500. Revers: 
der bayerische Schild. Justus Non Derelinquetur. 

3 
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765) Brakteate von Herzog Welf IL ober feines Bruders Heinrih dem 
Schwarzen. Bei Wiſchelburg ausgegraben. 

66) Jetton von Kupfer 1587. Chilianus Coquus Noribergensis. 

767) Zwei Silber» Denare aus dem 14. Jahrhundert. Bon Herrn 
Bezirisamtmann Burgmaier zu Pfarrkirchen eingefendet. 

768) Ein halber Baten von Churfürft Marimilian 1. 

769) Oberpfälzer Silbermünze aus dem 13. Jahrhundert. 

770) Silber-Denar, bayeriſch. 

771) Bayeriicher Silber-Denar aus dem 14. Jahrhundert. 

772) Kempter Groſchen von 1524. 

773) Regensburger Heine Silbermünge. 

774) Augsburger Kupfermünze. 

775) Ansbacher Lanbmünze, 1780. 

776) Silbermünze Albert II. 

777) Würzburger Groſchen von 1747. 

778) Brakteate, auf jeder Seite der Kopf eines Biſchofs unter einem 
gothiichen Portale. Gefunden bei Straubing. 

779) Halber Bagen von Marimilian I. 

780) Ein halber Gulden von Marimilian L, 1622. 

781) Augsburger halber Batzen, 1623. 

782) Nürnberger Stadtkreuzer von 1806, 

703) Kleine bayeriihe Münze aus dem 17. Jahrhundert. 

784) Bamberger Zweieinhalb-Kreuzerftüd von 1784. 

785) Regensburger Batzen von 1680. 

786) Heller von Brandenburg und Nürnberg, 1557. 

787) Ansbaher Lanbmünze zu 4 bl., 1741. 

788) Salzburger Heller. 

789) Pfenning aus dem 14. Jahrhundert. 

790) Straßburger Heller. 

791) Fünfpfenningftüd von Mar Emanuel, 1682. 

792) Augsburger Kleine Silbermünze von 1625. 

793) Würzburger Silbermünze, 1690. 

794) Salzburger Pfenning von 1614. 

795) Biſchöflich Augsburgiicer Pfenning. 

796) Groſchen von Pfalzgraf Johann IL, Zweibrüder Linie, 1604—1635. 

797) Kreuzer: Leopold Wilhelm Archidux Austriae, auch Bifchof zu 
Pabau, Straßburg, Halberftadt und Breslau, } 1662. 
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798) Mündiner Schußmarke. 

799) Regensburger Pfenning von 1821. 

800) Ring mit der gothiſchen Umfchrift: „In dem Namen.“ 

801) Augsburger Heller von 1712. 

802) Augsburger Kupferfreuzer, 1799. 

803) Nürnberger Spielpfenning. 

804) Bayreuter Landmünze, 1781. 

805) Regensburger Heller von 1805. 

806) Halber Baten vom Pfalzgraf Richard, Simmerfcher Linie. Ges 
funden in den Souterrains bes Natternberg. 

807) Churpfälziicher Halbgulden, 1692. 

308) Eine Silbermünze aus der Graffhaft und dem Fürftenthum 
Dettingen vom Jahre 1517 (unter Wolfgang und Joachim), mit 
bem heil. Sebaftian, vide von Wellenheim Bd. 3, Fol. 116, 
Nr. 2937, ähnlich der Legende von Nenzmann, 2. Abtheilung, 
Fol. 186. — Geichenf des Kaufmann He in Neuftadt a. D. 


809) Brakteaten ber Biſchöfe Heinrich und Otto III. von Regensburg 
vom Jahre 1280. 

810) Lauinger Kupfermünze vom Jahre 1628. 

811) Braftent des Herzogs Albert III. 1438. 

812) Ein Augsburger Kreuzer vom Jahre 1624. 

813) Ein Nürnberger Kreuzer aus dem 16. Jahrhundert. 

814) Ein Würzburger Körtling vom Jahre 1715, vide von MWellen- 
heim, Bd. 3, Fol. 130, Nr. 3198. 

815) Eine Nürnberger 15 Kreuzer Stabtmünze vom Jahre 1622, vide 
MWellenheim, 8b. 3, Fol. 111, Nr. 2805. Ein Kreuzer zu 4 Pf. 
Fol. 115, Nr. 2898. 

816) Ein Regensburger Halb-Baen, Stabtmünze v. Jahre 1754, vide 
Plato, Fol. 71, Nr. 400. 

817) Ein Landgrofhen des Herzog Albrecht IV., geb. 15. Dez. 1447, 
vide von Wellenheim, Bd. 3, Fol. 67, Nr. 1866. 

818) Eine Landmünze und ein Brafteat vom Jahre 1682 unter Mar 
Emanuel. 

819) Halber Batzen vom Jahre 1694 unter Biſchof Yohann Gottfried 
von Guttenberg in Würzburg, vide von Wellenheim, Bd. 3, 
Fol. 130, Nr. 3189. 


38 


820) Churpfälziiches Kreuzerftüd vom Jahre 1730—1721 des Earl 
Philipp, vide von Wellenheim, Bd. 3, Fol. 77. 

821) Zwei Brafteaten Otto II. geb. 1206, dann Heinrich, Biſchof v. 
Regensburg, vide von Wellenheim, Bd. 3, Fol. 120. 

822) Ein Augsburger halber Batzen vom „Jahre 1624. 

823) Ein Regensburger halber Batzen vom Jahre 1633. 

824) Ein ditto Kreuzer vom Jahre 1754. 

825) Ein Würzburger halber Batzen vom Fahre 1747. 

826) Ein Grofchen des Herzog von PialzZweibrüden, Johann dem 
Aeltern vom Jahre 1600, vide von Wellenheim, Bd. 3, Fol. 8O, 
Nr. 2170. Vorftehende 5 Nummern find Geſchenke des Herrn 
Dechant Zirngibl von Bilsheim. 

827) Ein Augsburger halber Batzen vom Jahre 1637. Geſchenk des 
Herrn Gerichtsichreiber Soiter in Moosburg. 


c) Auferbayerifhe Münzen. 


1460) Oeſterreichiſche Sechſer, geprägt unter Kaiſer Leopld L v. %. 1685. 

1461) Münze von Ludwig XIV., König von Franfreih und Navarra, 
‚vom Jahre 1704, vide von Wellenheim, Bd. 2, Fol. 41, Nr. 727. 

1462) Salburger Bagen, geprägt unter Graf von Harrach im Jahre 
1719, von Wellenheim, Bd. 2, Fol. 532, Nr. 10764. 

1463) Benetianer Kupfermünze aus dem 17. Jahrhundert. 

1464) Zehnkreuzerſtück des Erzherzog Ferdinand von Defterreih, Ge- 
mahl der Philippine Weller, vom Sabre 1568, vide von 
Mellenheim, Bd. 2, Fol. 472, Nr. 9256. 

1465) Salzburger Batzen vom Jahre 1747, des Graf Andreas von 
Dietrihftein, von Wellenheim, Bd. 2, Fol. 534, Nr. 10840. 

1466) Drei Münzen aus ber Zeit Kailer Heinrich IIL., Sohn Con- 
rad Il, vom Jahre 1039— 1056. 

1467) Ein Chur Trierjches Peter Mänchen vom Sabre 1708 unter 
Johann Hugo v. Orsbek, vide v. Wellenheim, Bd. 3, Fol. 395. 

1468) Ein Groſchen bes Ferdinand von Burgund vom Sahre 1628. 

1469) Kupfermüngze, geprägt unter Glemens XII. vom Jahre 1730—40 
vide von Wellenheim, Bd. 2, Fol. 237, Nr. 4378. 

1470) Silbermüngze des Herzog Ferdinand v. Defterreich als Infant VII. 
von Spanien, ohne Jahreszahl, wahrjcheinlih 1808. 
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1471) Ein Groſchen, geprägt unter Kaifer Leopold I. von Defterreich 
vom Sabre 1670, 

1472) Ein Würtemberger Kreuzer vom Jahre 1694 von Ferdinand 
Carl, unter Aominiftration, vide v. Wellenheim, Bd. 3, Fol. 136. 

1473) Ein Kupferpfenning der Stadt Roſtock vom Jahre 1797, vide 
von Wellenheim Bd. 3, Fol. 242, Nr. 5282. 

1474) Ein Salzburger Kreuzer, geprägt unter Biſchof Erneft v. Graf 
Thun vom Jahre 1696, vide von Wellenheim, Bd. 2, Fol. 531, 
Nr. 10725. 

1475) Grofchen, geprägt unter Kailer Leopold I. vom Jahre 1691. 

1476) Silbermünze vom Jahre 1554 aus ber Zeit der Hod- und 
Deutih:Meifter, wahricheinlih von den Grafen Stollberg und 
Königftein geprägt, vide Münzbuch von Berg 1597, Fol. 45; 
dann von Wellenheim, Bd. 3, Fol. 351. 

1477) Ein preußifches gutes Zweipfenningitüd vom Jahre 1782. 

1478) Silbermünze aus der Zeit der Deutich-Meifter. Unkenntlich. 

1479) Ein Schweizer Groſchen aus dem Bistum Chur v. %. 1730, 
vide v. Wellenheim Bd. 2, Fol. 303, Nr. 5796. 

1480) Ein Heffen-Darmftädter Albus vom Jahre 1699 und zwei 
Silberfreuzer vom Jahre 1722, vide von Wellenheim Bd. 3, 
Fol. 171, Nr. 3894. 

1481) Sachſen. Ein Judenkopf, Grofchen v. J. 1530, geprägt unter Georg 
dem Bärtigen, vide v. Wellenheim, Bd. 3, Fol. 261, Nr. 5661. 

1482) Ein II. Albus vom Jahre 1704, geprägt unter Ernft Ludwig 
von Heilen, vide v. Wellenheim Bd. 3, Fol. 169—170, Nr. 3892. 

1483) Ein Genfer Gentime oder Denier vom Jahre 1726, vide von 
Mellenheim Bd. 2, Fol. 308. Nr. 5938. 
1484) Ein Silberfreuzger vom Jahre 1622 aus dem Bisthum Ehur. 
1485) Ein Straßburger Kreuzer o. J. vide von Wellenheim Bd. 2, 
Fol. 107, Nr. 1801, von Herrn Dr. Erhard in Paßau. 
1486) Ein Defterreichiiher Fünfzehner vom Jahre 1679, geprägt unter 
der Regierung Leopold I. 

1487) Ein Salzburger Bagen vom Jahre 1729, geprägt unter Biſchof 
Leopold Anton Graf von Firmian, vide von Wellenheim Bd. 2, 
Fol. 533, Nr. 10805. 

1488) Ein Tyroler Grofhen vom Jahre 1665. Alle drei find Ge— 
ſchenke des Herrn Bezirksamts⸗Aſſeſſor Weber dabier. 
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1489) Dreifaches Petermänchen vom Jahre 1708, geprägt unter Chur⸗ 
fürft Hugo von Drsbed in Trier, vide von Wellenheim Bd. 3, 
Fol. 395, Nr. 8265. Geber Herr Egid. Holzapfel in Klofter Rohr. 

1490) Ein , Sonventions-Thaler vom Jahre 1741, geprägt unter 
Maria Therefia von Defterreih. Geber der Dbige. 

1491) Ein halber Baten der Stabt Augsburg, geprägt 1632—1636. 
Geber der Obige. vide von Wellenheim Bd. 3, Fol. 85, Nr. 2248. 

1492) Ein Nürnberger Stabt:Fünfzehner vom Jahre 1622, vide von 
MWellenheim Bd. 3, Fol. 111, Nr. 2805. Geber der Obige. 

1493) Eine Kupfermünze aus ber franzöfiihen Republik, Zeit vom 
Sabre 1793, geprägt in Straßburg. Von Dbigem. 

1494) Benetianer Silbermünze. Avers: S. M. Venet. fnieenber Petrus. 
Revers: Gloria Tibi Soli. Berg Fol. 79. Geichent von Frau 
Sigl, Choraliftens-Wittwe von Pfeffenhaufen. 

1495) Ein Sächſiſcher Silbergroichen, vide Berg 1697, Fol. 16. 
Geberin bie Obige. 

1496) Shefel Iſrael, von Blei. Geſchenk des Herrn Philipp Diß, 
Kaufmann in Münden, 1865. 

1497) Ein hurpfalz-bayerifcher halber Bagen vom Jahre 1624. Bon 
Frau Sigl. | 

1498) Ein Venetianer Gentefimi vom Jahre 1848. Obiger. 

1499) Bamberger Groſchen, geprägt unter Peter Philipp von Dern- 
bach, vom Jahre 1683, vide von Wellenheim Bd. 3, Fol. 88, 
Nr. 2316. Dbiger. 

1500) Ein Sächſiſcher Groſchen vom Jahre 1694, geprägt unter Jo— 
hann Georg. Obiger. 

1501) Ein Freyburger Fünfkreuzerſtück von 1734, vide von Wellen- 
beim Bd. 3, Fol. 158, Nr. 3708. Geſchenk von Frau Sigl. 

1502) Bamberger Baten vom Jahre 1700, geprägt unter Bilchof 
Lothar Franz von Schönborn, vide von Wellenheim Bd. 3, 
Fol. 89, Nr. 2325. Bon Dbiger. 

1503) Eine Holänbifhe Münze vom Jahre 1764, genannt Stüber, 
vide von Wellenheim Bd. 3, Fol. 468, Nr. 9568. 

1504) Zwei Frankfurter Weinmarken vom Jahre 1712—1726. 

1505) Ein Fünf-Eentimes vom Jahre 1850, geprägt unter König 
Leopold I. der Niederlanden. 


41 


1506) Ein Zehn-Gentimesftüd, geprägt unter Napoleon IIL v. 3. 1854. 

1507) Ein Fünf-Centimesftüd, wie Oben. 

1508) Kupfermünze vom Jahre 1790 geprägt unter Ludwig XVL, 
vide von Wellenheim Bd. 2, Fol. 46, Nr. 837. 

1509) Ein Preußiiches Dreipfenningftüd vom Jahre 1859, geprägt 
unter König Friedrih Wilhelm IV. 

1510) Kupfermünze mit den Umijchriften: Avers: Respondentintima 
quanto. Revers: Quiescam et quiescere faciam. 

1511) Wie 1506, vom Jahre 1854 und 55. 

1512) Roftoder Münze. 

1513) Cosfelder Stabtmünge vom Jahre 1644, von Wellenheim Bd. 3, 
Fol. 357. 

1514) Wie Nr. 1513. 

1515) Benetianer Münze, vide von MWellenheim Bd. 2, Fol. 178, 
Nr. 3169. | 

1516) Zwei Pfenninge, Scheidemünze, Sächſiſche, vom Jahre 1863, 
unter Johann Nepomuk. 

1517) Rupfer-Dreilinge vom Jahre 1752, der Stadt Wismar, vide 
von Wellenheim Bd. 3, Fol. 242, Nr. 5300. 

1518) Dreipfenning-Münze vom Jahre 1741, der Stabt Soeft, vide 
von Wellenheim Bd. 3, Fol. 369. 

1519) Halber oder ganzer Peny vom Yahre 1675. Englifhe Münze, 
vide v. Wellheim Bd. 2, Fol. 121, Nr. 2044— 2045. 

1520) Eine Münze ber Provinz Oberyffel vom Jahre 1765, vide 
von Wellenheim Bd. 3, Fol. 474, Nr. 9679. 

1521) Ein Kreuzer der Stabt Schaffdaufen vom Jahre 1808, vide 
von Wellenheim Bd. 2, Fol. 316, Nr. 6116. 

1522) Brandenburger Zweipfenninge vom Jahre 1752. 

1523) Venetianer Münze wie Nr. 1515. 

1524) Brandenburger Sechspfenningftüd vom Jahre 1695. 

1525) Ein Helvetier Rappen vom Jahre 1855. 

1526) Ein Roftoder Pfenning vom Jahre 1794, vide von Wellenheim 
Bd. 3, Fol. 242, Nr. 5282. 

1527) Zwei Xepta v. J. 1833 u. 37 des König Dtto von Griechenland. 

1528) Ein Würtemberger Kreuzer vom Jahre 1692. 

1529) Salzburger halber Kreuzer vom Jahre 1691. Einfeitig. 

1530) Zweikreuzer Landmünze vom Jahre 1744, von ber Pfalz. 
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1531) Ein Sächfticher Kreuzer vom Jahre 1653. Drei Brüber: Georg, 
Lubwig und Chriſtian. Sämmtlide 4 Nummern find Geſchenke 
bes Herrn Dekan und Pfarrer Zirngibl von Vilsheim. 

1532) Ein Farthing, Engl. Münze, bes König Georg IL, vide von 
Mellenheim Bd. 2, Fol. 125, Nr. 2134. 

1533) Eine Türfifhe Münze Juzlid oder Bataca von 50 Paras unter 
Selim IIL von 1203, vide Mac. Cullochs Handbuch, Leipzig bei 
Wigand, Tafel 19, Werth 1 fl. 12 Er. 

1534) Sachſen Coburger Thaler vom Yahre 1577 des Johann Eafe- 
mir zc., vide von Mellenheim Bd. 3, Fol. 286, Nr. 6159, 
von Herrn Bezirfgamtmann Mösmang in Wegſcheid. 

1535) Thaler des Kaiſer von Defterreih Ferdinand, König von Böh- 
men, ohne Jahr, vide Münzbuch von Ab. Berg Fol. 5, dann 
Legende von Renzmann 1. Abtheilung, Seite 47, von Herrn 
B.A. Mäßmann. 

1536) Halber Kremnitzer Thaler vom Jahr 1709 des Kaiſer Joſeph L., 
vide von Wellenheim Bd. 3, Fol. 35, Nr. 1100 von Herrn 
B.A. Mäßmann. 

1537) Hanoveraner Gulden oder 24 Mariengroſchen vom Jahre 1675, 
vide von Wellenheim Bd. 3, Fol. 202, Nr. 4513 von Herrn 
B.⸗A. Mäßmann. 

1538) Sächſiſcher Thaler vom Jahre 1594 der Gebrüder Chriſtian, 
Auguſt und Johann, vide von Wellenheim Bd. 3, Fol. 261, 
Nr. 5713 von Herrn BR. Mäßmann in Wegſcheid. 

1539) Silbermünze Ferdinand I. als König von Böhmen und 
Burgund vom Jahre 1527, vide von Wellenheim 3b. 2, Fol. 559. 

1540) Halber Thaler des Biihof Johann Ernft von Thun vom Jahre 
1694, vide von Wellenheim Bd, 2, Fol. 531, Nr. 10697, 
von Herrn Bezirfsamtmann U. Mäßmann. 

1541) Eine VBenetianer Münze des Markus Barbadigo vom Jahre 
1485, vide von Wellenheim Bd. 2, Fol. 173, Nr. 3058. 

1542) Thaler vom Jahre 1548 der Stadt Erfurt, vide von Wellen- 
heim Bd. 3, Fol. 338, Nr. 7182. Silber und vergoldet. 

1543) Ein Prager Groihen vom Jahre 1471—1516, unter Wlabis- 
laus II. und Ludwig, vide von Wellenheim Bd. 2, ol. 558, 
Nr. 11424, von Herrn Dr. Wein. 
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1544) Vierundzwanziger Silbermünge des König Friedrich von ber 
Pfalz als König von Böhmen vom Jahre 1620, vide von 
Mellenheim Bd. 2, Fol. 565, Nr. 11690. 

1545) Begräbniß-Thaler des Grafen Heinrih Ernft vom Jahre 1672, 
vide von Wellenheim Bd. 3, Fol. 352, Nr. 7446, von Herrn 
BA. Mäßmann. 

1546) Eine Böhmifh-Pfälziihe Münze vom Jahre 1619—20, vide 
von Wellenheim Bd. 2, Fol. 565, von Herrn Dr. Wein. 

1547) Ein einfacher Thaler des Biſchof Graf von Lobron in Salzburg, 
vide von MWellenheim Bd. 2, Fol. 526, Nr. 10495, von Hrn. 
Bezirkgamtmann N. Mäßmann. 

1548) Ein Sechäkreuzerftüd des Kaifer Carl VI. vom Jahre 1729, 
vide von Wellenheim Bd. 2, Fol. 480, Nr. 9384. Geſchenk 
von Frau B. Steinhuber hier. 

1549) Silbermünze vom Jahre 1522 des Kaifer Marimilian L 

1550) Eine Engliih-Schottiiche Silbermünze bes König Jakobs IL 

1551) Benetianer Münze des Andreas Gritti vom Jahre 1523—1539, 
vide von Wellenheim Bd. 2, Fol. 174, Nr. 

1552) Silbermünze des Churfürft Auguft von Sachen vom Jahre 
1553—1586, vide v. Wellenheim Bd. 3, Fol. 262, Nr. 5684. 

1553) Kupfermünze des Domcapitel von Münfter vom Jahre 1762, 
vide von Wellenheim Bd 3, Fol. 364, Nr. 7671. 

1554) Ein Churfürftlich Trier’fcher Petersjehler vom Jahre 1665. 

1555) Dreifaher Polniſcher Groichen vom Jahre 1599 bes König 
Sigismund IIL., vide v. Wellenheim Bd. 3, Fol. 538, Nr. 11062. 


1556) Breiter Krongrofchen vom Jahre 1546 bes Königs Sigismund I. 
von Polen, vide von Wellenheim Bd. 3, Fol. 536, Nr. 10991. 

1557) Benetianer Münze des Peter Lando vom Jahre 1539—1545, 
vide von Wellenheim Bd. 2, Fol. 174, Nr. 3086. 

1558) Eine Genuefer Billonmünze vom Jahre 1715, vide v. Wellen- 
heim Bd. 2, Fol. 154, Nr. 2654. 

1559) Dreifaher Polniſcher Groſchen v. 3. 1592 bes König Sigis- 
mund II, vide von Wellenheim Bd. 3, Fol. 538, Nr. 11041. 

1560) Eine Bergifche Landmünze, & 3 Stüber, vom Jahre 1805, 

1561) Eine Kronftädter Silbermünze vom Jahre 1612. 

1562) Eine Holländiihe Silbermünze vom Jahre 1764, 
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d) Medaillen. 

216) Deutihe Bundes-Denkmünze vom Jahre 1840 mit Beichreibung 
von %. J. Neuß. Compofition. 

217) Erinnerung an bie 25 jährige filberne Hochzeitsfeier am 20. Octo— 
ber 1835 in München, des König Ludwig J. und Königin Thereſe. 
Beide Geichenfe von Herrn Rittmeifter Auguft von Flotow im 
2. Küraffier-Regiment. 

218) Klippe von 1585. Avers: Neichsabler mit Reichsapfel, worin 2. 
Revers⸗-Inſchriften Rudol. IL. IM. AU. P. FD. DOMINVS + 
PROVIDEBIT 1586. Welzl von Wellenheim Bd. 2, Nr. 6974. 

219) Sädhfifher Thaler vom Jahre 1540 des Johann Heinrici und 
Johann Ernefti, vide Münzbud von Adam Berg 1597, München, 
Seite 16. 

220) Bildniß des Kaifer Conrad IV., regierte vom Jahre 1237 bis 
1254, vide von Wellenheim Bd. 3, Seite 84. 

221) Einfeitiges Bildniß Philipp IL, König von Spanien, Sohn 
Kaifer Karl V. und Siabellens von Portugal, der Kluge von 
Spaniihen Schriftftellern, der Dämon bes Südens von feinen 
BZeitgenoffen genannt, war 1527 zu Vallabolib geboren, vide 
Legenden = Lericon von Renzmann 1865, ol. 132, und unter 
Philipps de Platen Sitten, 1522—1538. Durch Austaufh vom 
Herrn Oberftlieutenant von Gemmingen in Nürnberg. 

222) Bildniß Herzog Albrecht IV., der Weile genannt, war ein Sohn 
Herzog Albrecht III, des Frommen. Er war geboren ben 15. 
Dezember 1477, vermählte fih 1487 und ftarb am 17. Mai 
1508. Er liegt in ber großen Tumba der Metropolitan-Kirche 
zu München begraben. vide Wolf bayer. Geſchichte 1845. Nürnberg 
Fol. 250. Weiteres Numismatilches Legende-Lericon Berlin 1865, 
Bd. 1, Fol. 7 von Renzmann. Dom Geber Nr. 221. 

223) Belehnungs-Medaille Ludwig IV. als römifch teutfcher Kaiſer — 
Ludwig der Bajer genannt, an feinen Sohn Ludwig den Aeltern 
mit ber Markgrafichaft Brandenburg 1324—1361. Geber wie oben. 

224) Bildniß Herzog Ludwig, Pfalggraf bei Rhein, Herzog in Ober 
und Nieberbayern, geb. 18. September 1495, Bruder Wilhelm IV. 
des Standhaften, vide Wolf bayer. Geſchichte, München 1844 
und Nürnberg 1845, Fol. 260, Legenden-Lericon v. Renzmann 
Fol. 114. Geber wie oben. 
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225) Medaille des Marimilian L, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog von 
Dber- und Niederbayern, geb. 17. April 1573 zu Landshut und 
Churfürft feit 25. Februar 1623, auf deffen Ernennung auch 
die Medaille geprägt ift. vide Wolfs bayer. Geſchichte, Nürn- 
berg 1845, $. 113 und Hiftoriiches Lericon von Fritſch's Erben, 
Leipzig 1731, Nr. 28 des Vereins von Niederbayern. Geber 
wie oben. 

226) Medaille auf Georg von Freundsberg (Frendsberg, Frundsberg), 
Herr zu Mindelheim, kaiſerl. Feldhauptmann, geb. 1475, ftarb 
zu Mindelheim 1528. Revers: Motto Ausdauer befiegt Alles. 
vide Fritſch's Lericon. Kupfer und gut vergoldet. 

227) Medaille geprägt auf Herzog Wilhelm V., geb. am 29. Septbr. 
1548 in Landshut, Regierungsantritt am 24. Dftober 1579, 
geftorben im Carthäufer-Klofter 1626 in Regensburg und genannt 
der Fromme. vide Weftenriebers bayer. Geſchichte Münden 1798, 
Fol. 453, Wolfs bayer. Geſchichte 1845, Nürnberg, Fol. 280 
und Lericon von Fritih. Motto: Erkenne, erbulde und verbeflere. 

228) Medaillon geprägt auf die Bermählung Ferdinand I. von Defter- 
reich und feiner Gemahlin Anna im Jahre 1523. vide Münz- 
fammlung bes Leopold Welzl von Wellenheim Bd. 2, Fol. 349, 
Nr. 6847. Ein Geſchenk des Herru Privatier von Sonnenburg 
in Landshut. Werth: 10 Gulden in Silber. 

229) Spottmebaille mit Doppelkopf und Attributen, vide obigen von 
MWellenheim Bd. 3, Fol. 786, Nr. 15433. Geſchenk bes Herrn 
Theater-Direktor Heiderer. Gegoffen und gearbeitet, °/, Lth. Zollgem. 

230) Silbermünze mit einer Hand des gefveuzigten Ehriftus. Geber 
Herr Soitef in Moosburg. 

231) Bronce-Mebaille auf die Schlacht von Prag den 26. November 
1744 des Carl von Lothringen, vide bayer. Geſchichte von 
Weftenrieder 1798, Fol. 487. Eingefandt von Herrn Gerichts- 
Arzt Högler in Freyung. 

232) Erinnerungs- Medaille auf bie Anweſenheit des Asmi Achmet 
Efendi, türfiihen Gefandten in Berlin 1791. Bon Herrn Be- 
zirlsamtmann Paur in Köging erhalten. 

233) Bundniß⸗Medaille? — mit dem Wahlſpruch: Wir wollen fein ein 
Einzig Volt von Brüdern. — Bon Herrn Maler Greger. 
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234) Bayerischer Geichichts-Thaler, Segen des Himmels, unter König 
Zubwig L, vide von Wellenheim Bd. 3, Fol. 72, Nr. 1998. 
Geſchenk bes Herrn Regierungs-Präfidenten von Schilder. 

235) Huldigungs-Zetton vom Jahre 1764 des Leopold Ernſt Graf 
von Firmian, Biſchof von Paßau, vide von Wellenheim Bd. 3 
Fol. 119, Nr. 3006. 

236) Thaler Carl III. von Bourbon auf die Geburt des Kronprinzen 
im Jahre 1747, vide von Wellenheim Bd. 2, ol. 275, Nr. 
5147. Bon Herrn 3.4. Mäßmann. 


II. 
Rchnungswefen. 
A. Einnahmen: 
1. An Rafja-Aktiv-Reft vom vr 1864 . . . 41 fl. 51 Er. 
2. Kapitalszinſen . . - nn er fl. 15 kr. 
3. Beiträge pro 1866... 90190 ſl. — kr. 
4. Beſondere Einnahmen . » » 2 2 33 fl. — kr. 
5. Aufnahmsgebühren . » » 2 2 2 en... 12 fl. 24 Er. 
6. Erlös für Vereinshefte - » - >» 2 — 40 kr. 
7. Zufällige Einnahmen . ©» 2 22000 n. 183 fl. 45 Er. 
Summa 1577 fl. 55 ft. 
B. Ausgaben: 

1. Für Geräthihaften . » » 2 66 fl. 6 
2. Auf die Vereinsbibliothk - » 2.0. 129 fl. 19 Er. 
3. Für das Münzkabinet . . . ine. De 
4. Für Drudkoften und Benungen ae BR - 
5. Verwaltungskoften . . - 1 fl. — kr. 
6. Snferationsgebühren » 2 rn 1 fl. 36 fr. 
7. Belondere Ausgaben . ER 
8. Bereinglofal-Mietbe . . - - 2... 1580 fl. — Er. 
9. Befoldungen für den Bereinäbiener . en TER kr. 
10. Auf Antifaglien . Be Beer 6 48 fl. 14 fr. 
11. Auf Mobiliar-Verfiherung 5 fl. fr. 
fl. 14 fr. 
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Abgleihung. 
A. Einnahmen . » 2 2 22000. 1877 fl. 55 kr. 
B. Ausgaben . » » 2 22200. 1087 f. 14 kr. 
Aktivreſt 540 fl. 41 Fr. 
Landshut, den 15. Mai 1866. 


Kalcher. 
Beſchlüſſe der General-Berfammlung 
om 30. April 1866. 
L 


Nachdem bereits im Laufe des Jahres 1865 ber Direltor bes 
optiihen mftitutes Herr Sigmund Merz zu München, ber vieljährige 
Freund und Geihäftsgenofje unferes berühmten Landsmannes Fraun- 
bofer, in bie Reihe unferer Ehrenmitglieder eintrat, wurden in ber 
diesjährigen General-Berfammlung die Herren 

Baierlein, Privatier zu München, 

Dr. Theodor Herberger, Arhivar zu Augsburg, 

Maier, fürftl. Domainenrath und Vorftand des hiftorifchen Vereines 
der Oberpfalz und von Regensburg, 

Metzger, Lönigl. Profeffor in Augsburg, 

Neumann, fönigl. Oberlieutenant, Ehrenmitglied und Meifter des 
freien deutichen Hochftifts zu Frankfurt in Regensburg, 

Würdinger, Eönigl. Hauptmann und Mitglied der fönigl. Akademie 

der Wiſſenſchaften in München 

zu Ehrenmitgliedern des Vereines ernannt. 


II. 

Die bisherigen Publikationen des hiftoriichen Vereines von Nieber- 
bayern hatten vorzugsweife die Erforſchung ber politifchen und focialen 
BZuftände des Kreifes in ben verjchiedenen Zeiträumen zum Gegenftande, 
mit andern Worten, e3 war bie rein hiftoriiche Richtung das über: 
wiegende Moment bei der Thätigfeit der Vereinsmitglieder. 

Neben der literariihen Wirkſamkeit, welde nun der Verein ent- 
faltet, follte die Kunſtgeſchichte, bie einen fo bedeutenden Faktor 
zur Beurtheilung des geiftigen Lebens eines Volkes bildet, nicht in ber 
Weile in ben Hintergrund treten, daß artiftiihe Publikationen nur dann 
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vorkommen, wenn bei Sluftration einer biftorifchen ober biographifchen 
Arbeit Gelegenheit hiezu geboten ift. 

Die General:Berfammlung erwog deshalb, wie die Kunftgefchichte 
des niederbayeriichen Kreiſes, welche ein jehr bedeutendes Material in 
fih faßt, von Seite des Vereines gepflegt werden foll, und fam zu dem 
Beichluffe, daß artiftiiche Publikationen allerdings ſowohl wünſchens— 
werth und wichtig, als auch vorzüglich geeignet feien, den Verein zu 
heben, ihm neue Mitglieder, Gönner und Freunde zu erwerben, und 
da hiedurch nicht blos dem $. 4 ber DVereinsjtatuten ein recht hervor: 
tretender lebendiger Ausdrud gegeben würde, ſondern auch höchſt 
erfolgreiche Beifpiele diefer Art in den Verhandlungen des Vereins für 
Kunft und Altertfum in Ulm und Oberſchwaben, in ben Jahresheften 
bes württembergifchen Alterthumsvereines u. |. m. geboten find, fo 
wurde die Herausgabe einer artiftiihen Publikation in der Art be» 
ſchloſſen, daß je ein Jahr die bisherigen „Verhandlungen“ das andere 
Jahr aber ein „Kunftalbum bes hiſtoriſchen Vereines von 
und für Niederbayern“ erfcheine. Dieſes Album fol für ben 
Jahrgang 3 big 4 Blätter Folio enthalten und die Herftellungsfoften vor 
ber Hand den Preis eines Bandes der „Verhandlungen“ nicht überjchreiten. 

Die Tendenz ift auf Architektur, Sculptur und Malerei zu richten, 
wie fie entweder in Niederbayern fich ſeit den älteften Zeiten und in 
ben verfchiedenen Perioden der Kunftgefchichte repräfentirt, oder wie fie 
von niederbayerifchen Künftlern auch außerhalb der Heimat geübt wurbe. 

Wenn zunähft die niederbayeriihe Kunftgefchichte in Malerei, 
Bildhauerei und Baukunſt biebei in Betracht kommen fol, jo werben 
außerdem bie Portraits berühmter Landsleute und malerifche Anfichten 
nieberbayeriicher Gegenden Berüdfichtigung finden. 

Da ber hiftoriiche Verein bereits höchft bemerfenswerthes Material 
biezu in zwei reichhaltigen Mappen, welde Eoftbare Blätter bergen, 
befigt, und es ihm nicht an fachkundigen Mitgliedern und Gönnern 
fehlt, jo kann an einer Auswahl des Beften und Erzielung einer 
wünfchenswerthen Mannigfaltigkeit, insbeiondere aud) einer funftgerechten 
Ausführung, theils in Lithographie, Schwarzftih und Farbendrud, 
theils in Photographie, nicht gezweifelt werden, und ift der Aublifation 
bes neuen Unternehmens nad Herausgabe des XII. Bandes ber „Ver: 
handlungen,“ wovon dag II. Helft eben in die Preſſe kommt, in Bälde 


entgegen zu fehen. 


49 


II. 
Nach den Vereinsftatuten Tit. V $. 4 haben von den Ausſchuß—- 


mitgliedern folgende Herren auszutreten: 


1. Kalcher, fol. Archivs-Sekretär, 

2. Bramböd, q. Gerichtshaiter, 

3. Shud, Fol. Vrofeffor, 

4. Seelos, geiftl. Rath und Stadtpfarrer, 

5. Dr. Wein, praft. Arzt. 

Diele Herren wurden jämmtli wieder gewählt, daher der Aus- 


ſchuß fi pro 1866 bildete: 


I. 
I. 
I. 


I. 


@ 19mm 


9. 


a) Verwaltungsausfhuß. 
Vorſtand: Herr Regierungspräfident von Schilder; 
Vorſtand: Herr Rechtsrath Weber; 
Sekretär: Herr Arhivs-Sefretair A. Kalcher; 
Sekretär: Herr Bezirksamts-Aſſeſſor Weber; 
Caffier: Herr Kaufmann A. Bedert; 
Conjervator der Münzlammlung: Herr Kaufmann Huber sen. 
b) Uebrige Ausihußmitglieder. 
Die Herren: 
Cöſter Freiherr von, kgl. Kämmerer und Archivs-Vorſtand; 


. Maier Gottfr., Benefiziat; 

. Bedert Joachim, rechtsk. Magiftratsrath; 

. Bramböd Karl, q. Gerichtshalter; 

. Shmidtner Leonh., k. Kreisbaubeamter; 

. Sud Friedr., f. Gymnafialprofeflor; 

. Seelo3 Fr. S, geiftl. Rath und Stabtpfarrer; 
. Wein $. X. Dr., prakt. Arzt; 


Zabuesnig J. 8. von, Buchhändler. 
Landshut, den 15. Mai 1866. 


v. Schilder, cher, Raldıer, 
I Vorſtand. II. Vorſtand. I. Sekretür. 


Bert. d. HA. Bereind in Ldeh. ZIL. Dh. 1. Heft. 4 


Regesten 


aus bem 
magiftratifchen Archive zu Paßau. 


Bearbeitet und mitgetheilt vom Wereinsmitgliede Dr. Aleranber Erhard, 
k. Bezirlsgerichtsarzt in Paßau.) 
(Fortſetzung von Band X. Seite 337.) 


——— 


cl. 

Wenzeslaus von Gottes Gnaden römischer König, zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs und König in Böhmen, verspricht, die 
Bürger von Passau, welche wegen der, dem neugewählten Bi- 
schofe Ruprecht pflichtmässig geleisteten Huldigung vom Herzog 
Albrecht von Oesterreich und dem passauischen Domkapitel feind- 
lich angefallen worden sind und daher des Königs Hülfe nach- 
gesucht haben — auf seine eigenen Kosten kräftig schützen zu 
wollen, und schliesst mit den genannten Bürgern ein Schutz- und 
Trutzbündniss auf ewige Zeiten 

Prag 1389 des Sonnabends vor dem Sontag in der Fasten als 
man singet Reminiscere. 
cat. 

Albrecht Herzog von Oesterreich, Steyer, Kärnthen ete. schickt 
2 Gesandte nach Passau und lässt durch dieselben die Bürger 
ernstlich bitten, dass sie seinen Freund, den Grafen Georg von 
Hohenlohe, als ihren Herrn und Bischof anerkennen und auf- 
nehmen sollen. 

Wien 1389, 28 Oktober. 

Geben ze Wienn an sand Symons vnd sand Judastag anno 

domini m. cce. Ixxx nono. 
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CIII. 


Johannes von Krenkingen, Freiherr zu Tüngen, des römischen 
Königs Wenzeslaus Hofrichter, beurkundet, dass Hanns Kellner 
von Passau deu Hans Westerburger, Bürger von Passau, bei dem 
königlichen Hofgerichte wegen einer Schuld von 100 Mark Silbers 
verklagt habe und ertheilt demselben von Gerichts wegen als 
Schirmer: den Bischof, Domprobst und das Kapitel von Passau; 
die edlen Herrn: Johannes Landgrafen von Leuchtenberg und 
Grafen von Hals und dessen Sohn Sigiost; Graf Heinrich von 
Schaunburg und Ulrich seinen Sohn; Herrn Alron und Herrn 
Georg, beide Grafen von Ortenburg; Herrn Hans von Abensperg; 
dann die vesten Herrm, Röschen Prisinger, Vicedom zu Burg- 
hausen; Herrn Hans Satelpoger, Vicedom zu Straubing; Herrn 
Arnold Frauenberger, Pfleger zu Griesbach; Herrn Wilhelm, 
Albrecht, Leupolt und Balthasar die Puchberger zu Winzer, Ge- 
brüder; Herrn Seitz Puchperger zu Wildenstein; Herrn Jorg 
Aichperger; Herrn Ortlieb Puchpekk Vicedom im Rotthal und 
Herrn Hans von Talenberg und endlich den Bürgermeister, Richter 
und Rath der Stadt Passau. 

1389 am Donnerstag nach St. Andreas Tag. 


CIV. 

Wenzeslaus, von Gottes Gnaden römischer König etc. etc. 
befiehlt den Bürgern von Passau, ihrem neu erwählten Bischofe 
Ruprecht treu zu bleiben und alle ihnen zukommenden päpstlichen 
Bullen und Gebote, die wider den genannten Bischof Ruprecht 
wären, gänzlich unbeachtet zu lassen. 


Bern 1389 am Dienstag vor St. Gilgen Tag. 


CV. 


Wenzeslaus, von Gottes Gnaden römischer König etc. etc. 
setzt die Bürger zu Passau in Kenntniss, dass er zu Gunsten 
des neu erwählten Bischofs von Passau, Ruprecht Herzogs von 
Berg, an den Markgrafen Jost von Mähren seinen Vetter; an 
Herzog Albrecht von Oesterreich, an den edlen Hanns von 
Lichtenstain und an Georg von Hohenlohe geschrieben habe, und 
gebietet den genaunten Bürgern wiederholt sich nur an diesen 
ihren rechtmässigen Bischof zu halten und sonst an niemand 
andern. 

Prag 1389 des Mitwochen nach dem er tage. 
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CVI. 


Herzog Ruprecht der Jüngere dankt den Bürgern von Passau 
für ihre, seinem Oheim dem Bischof Ruprecht von Berg, er- 
wiesenen freundschaftlichen Dienste; bittet sie, denselben ferner 
in ihrer Stadt zu schirmen vnd verspricht, in Gemeinschaft mit 
seinem Vater, Herzog Ruprecht dem ältern, alles anzuwenden, 
um zwischen seinem Schwager dem Herzog von Oesterreich, vnd 
dem genannten Bischof Friede zu stiften. 


Geben zu Tumstauff zu Velde am samceztag vor Mathei 
apostoli (sine anno). 


CVII. 


Wentzlaw von Gottes Gnaden römischer König befiehlt dem 
Bischof Ruprecht vnd den Bürgern von Passau, die in ihrer 
Stadt gefangen genommenen Juden und Jüdinen, als seine und 
des Reichs Kammerknechte, unverzüglich in Freiheit zu setzen 
und sammt ihrer Habe dem zu Passau anwesenden böhmischen 
Feldhauptmanne Michel von Aldenare auszuliefern. 

13%. 22. Februar. 

Geben zu Betlern an sand Peters abend Stulfeyr vnserer 
Reiche des Behemischen in dem XXVHI vnd des Römischen in 
dem XV Jaren. 


CVIII. 


Die Ritter Ulrich, Leupold und Niclo die Apffentaler, Niclo 
der Elreichinger ihr Oheim, Fridrich der Scharffenvelder, Ortlieb 
der Tatenpekch, Jakob der Plankkch, Fridrich der Feursinger, 
daun Hauns Zaler ehemaliger Diener des Pflegers zu Julbach, 
verzichten auf alle Entschädigung für ihre dem Bischof Ruprecht 
von Passau in seinem Kriege gegen Herzog Albrecht von Oester- 
reich geleisteten Dienste. 

13% am Dienstag nach St. Mathias Tag. 


Der Brief ist geben am negsten Eritag nach sand Mathias 
Tag dez zwelfpoten in der andern Vastwochen do man zalt von 
Christes Gepurd drewzehen hundert Jar vnd darnach in dem 
Newnczkistem Jar. 


CIX. 
König Wenzel’s Verordnung, die Wechselschulden der im 
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Lande Bayern ansässigen Juden, als königlicher Kammerknechte, 
betreffend. 

Geben zu Nürnberg dez Freitags nach des heiligen Chreutz 
tag. Exaltacio anno LXXXX. 


CX. 

Wentzlaw, von Gottes Gnaden römischer König, erneuert 
und bestätigt der Stadt Passau die Salzniederlage für alle künf- 
tige Zeiten. 

- 1390 am Freitag nach St. Nicolaus Tag. 

Geben zu Betler nach Crists geburte dreytzenhundert Jare 
vnd dornach in dem newncezigisten Jare des nehsten Vreytages 
nach sand Niclas Tage. 


CXI. 

Wentzlaw, von G. G. römischer König, verleiht der Stadt 
Passau das Niederlagsrecht des aus Oesterreich eingeführten 
Weines auf ewige Zeiten. 

13%0 des Freitags nach St. Niklas Tag. 

Geben zu Betlern nach Crists geburt dreitzenhundert Jare 
vnd dornach in dem Newnezigisten Jare des nehsten Freytags 
nach sant Niclas Tag. 


CXII. 


Wentzlaw, von G. G. römischer König gestattet dem Bürger- 
meister, Rathe und den Bürgern gemeiner Stadt Passau in An- 
erkennung der treuen Dienste, welche sie ihm und der Krone 
Böhmen geleistet haben, die Befugniss, von allem in der genannten 
Stadt verleit gegebenen Bier, Wein und Meth, eine Abgabe, ge- 
nannt Vngelt, erheben zu dürfen. 

15% des Freitags nach St Nicolaus Tag. 

Mit Vrkunt diez briues, versigelt mit vnser kuniglichen 
Maiestat Insigel. Geben zu Betlern nach Crists geburt dreytzen- 
hundert Jar vnd darnach in dem Newncezigisten Jar des nehsten 
Freytags nach sant Niclas tage. Vnser Reiche des Behemischen 
in dem Achtvndzweiutzigisten vnd des Römischen in dem funf- 
czehenden Jar. 

CXIII. 


Eberwein der Degenberger, Chorherr zu Passau, bekennt, 
dass er aus gutem Willen auf alle Genugthuung für die ihm am 
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Pfingstfeste während der Predigt widerfahrene Unbild verzichtet 
- habe, und stellt darüber dem Magistrate der Stadt Passau einen 
Revers aus. 

1391 am Eritag nach den Pfingstfeiertagen. 

Siegler: Wernhard der Chilian, Pfarrherr von St. Gilgen 
zu Passau. 

CXIV. 

Abt Jacob zu Fürstenzell und der Convent daselbst bekennen, 
dass sie ihren Brottisch in der Innstadt Passau dem Bürger 
Wichart dem Weispeck daselbst als Leibgeding auf seine Lebeus- 
zeit verliehen haben, unter der Bedingung, dass derselbe dem 
genannten Kloster . alle Jahre zu Weihnachten zwei Semmeln 
und zu Ostern zwei Praiting (?) dienen und geben solle. 

1391. 13. December. 

Geben nach Christes gepurt drewezehen hundert jar darnach 
in dem ains vnd newnczkisten jar an sand lutzein tag der heyligen 
Junchfrawn. 


CcXV. 


Wenzeslaus von G. G. römischer König, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs und König zu Böhmen, erlaubt den Bürgern 
von Passau auf ihre Bitte und in Anerkennung der willigen und 
getreuen Dienste, welche sie ihm und der Krone Böhmen ge- 
leistet haben, so wie auch Allen, welche in der Stadt Passau 
Häuser, Erbe, Grund und Boden besitzen, je 1 Pfund Wiener 
Pfennige Burgrechts oder Gülte um 10 Pfund Wiener Pfennige 
oder 1 Gulden für 10 Gulden abkaufen oder ablösen zu dürfen, 
jedoch nur von weltlichen Leuten; geistliche Personen, welche 
auf Häusern daselbst Zinsen oder Gülten liegen haben, sollen 
von den Hausbesitzern durch gleichlautende, ausserhalb der Stadt 
auf Höfen, Aeckern, Wiesen oder Waldungen liegende Zinsen 
oder Gülten entschädigt werden. Zuwiderhandelnden wird schwere 
königliche Ungnade und eine Strafe von 5) Mark löthigen Goldes 
angedroht, wovon die eine Hälfte der königlichen Kammer in 
Böhmen, die andere Hälfte gemeiner Stadtkammer Passau zu- 
fallen sollte. 

Betlern 1392 am nächsten Sonnabend nach sanct Valentins Tag. 


CXVI. 
Wenzeslaus, von G. G. römischer König, befreit seine lieben 
vnd Getreuen, den Bürgermeister, Rath und die Bürger von 
Passau auf ihre Bitte von der Herrschaft ihres Fürstbischofes 
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und Capitels, und gebietet allen seinen Unterthauen ernstlich, 
die genannten Bürger zu Gunsten eines Bischofs von Passau an - 
Leib und Gut nicht aufzuhalten, zu fangen, zu irren, zu kränken, 
oder sonst zu beschädigen oder zu beleidigen, bei Vermeidung 
seiner köuiglichen Ungnade und einer Strafe von 50 Mark löthi- 
gen Goldes, wovon die eine Hälfte der königlichen Kammer, die 
andere Hälfte den Bürgern von Passau zufallen sollte. 
Betlern 1392. Januar. 

Geben zum Betlern nach Christes gepurt dreytzehenhundert 
Jare vnd dornach in dem czwey vnd newnczigisten Jare des 
Sunabendes nach sand Valentyn tage. 


CXVIL. 

Thoman in der Eisengassen, Bürger zu Steyer, unterwirft 
seine Streitsache mit Audre dem Tändler, Bürger zu Passau, 
wegen Guthabens für geliefertes Eisen, dem Ausspruche des 
Bürgermeisters und Raths der Stadt Passau. 

1392. 25. Januar. 

Der brif ist geben an sand pauls Abend alls er bechert ward 
nach Christes gepurd drewezehenhundert Jar vnd in dem zway 
vnd newtzkistem Jar. 

Siegler: Heinreich der Vrleinsperger und Rudlein der Hau- 
zeuperger. 


CXVIII. 


Kel, Mayerhezzen des Juden Wittib, gesessen zu Passau 
und Wolf der Jud, ihr Eidam, bekennen, dass sie vom Magistrate 
Passau für ihre gehabte Forderung zu ihrer Zufriedenheit ent- 
schädigt wurden seyen und versprechen unter Ablegung eines 
Jüdischen Eides, für die Zukunft auf alle Forderungen an den 
genannten Magistrat verzichten zu wollen. 

1392 am Aschermittwoch. 

Der brief ist geben au dem Asch Tag nach Christ gepurd 
drewzehenuhundert Jar vnd in dem zwai vnd newntzkistem Jar. 
(Mit anliegender Eidesformel in hebräischer Sprache). 


CXIX. 


Stephan von G. G. Pfalzgraf bei Rhein und Herzog in 
Bayern, ladet die Bürger von Passau ein, sich an dem gnaden- 
reichen Jubeljahre, welches Papst Bonifacius bei Gelegenheit 
der wunderbaren Entdeckung von Heiligthümern im Kloster Au- 
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dechs ausgeschrieben hat, zahlreich zu betheiligen und verspricht 
ihnen sicheres Geleit in seinem Lande. 
1392. 23. April. 
Mit Vrkund des brifs mit vnserm aufgedruchtem Insigel ver- 
sigelt der geben ist zu Munichen am Suntag Quasimodo geniti 
anno mecelxxxxii. 


CXX. 


Fridrich von G. G. Pfalzgraf bei Rhein und Herzog in Bayern 
beurkundet, dass er auf Befehl des römischen Königs Wenzes- 
laus sich mit Johann Herzog von Görlitz und Procop Herzog 
von Mähren zum Schutze seines Oheims, des Herzogs Ruprecht 
vom Berge, Bischofs von Passau und der Bürger daselbst verbunden 
und dafür von den genannten Bürgern 4000 Gulden erhalten habe. 

Prag 1392 am Montag nach sanct Veits Tag. 


CXXI. 


Wentzlaw von G. G. römischer König, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs und König von Böhmen, setzt die Bürger von Passau 
in Kenntniss, dass er seinem Schwager, Herzog Fridrich von 
Bayern, seinem Bruder, Herzog Johann zu Görlitz und seinem 
Vetter Procop Markgrafen zu Mähren befohlen habe, die ge- 
nannten Bürger und ihren Bischof Rupert, Herzog von Berg, 
gegen ihre Widersacher zu schützen und befiehlt ihnen, den ge- 
nannten Fürsten Gehorsam und Folge zu leisten. 

Prag 1392 am Montag nach St. Veits Tage, 


CXXII. 


Wentzlaw von G. G. römischer König und König zu Böhmen 
erneuert und bestätigt den Bürgern von Passau alle ihre von 
Alters hergebrachten Rechte, Freiheiten und guten Gewohnheiten, 
namentlich, dass sie für den Bischof von Passau, seine Chor- 
herren und das Gotteshaus nicht pfandbar sein sollen. 

Prag 1393 des nächsten Montags vor unsers Herrn Auffahrt Tag. 


CXXIH. 


Urfehde des Peter Paschinger, vormaligen Landrichters der 
Abtei, welcher mehrere, einigen Kaufleuten in Prag gehörige, 
auf dem sogenannten goldenen Steige vom Raubritter Hanns von 
Wiesen mit Gewalt weggenommene Waaren an sich brachte und 
daher im Thurme des Niederhauses zu Passau gefangen lag. 

1393 an St. Stephans Abend im Schnitt. 
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Siegler: Hiltprant der Rasp, Chunrat der Stokcheimer und 
Ulreich der Hautzenperger. 


CXXIV. 

Michel vom Adlar, des römischen und böhmischen Königs 
Wenzeslaus Feldhauptmann zu Passau, bekennt, von den Bürgern 
daselbst, nebst Sold, Kost, Trunk und Fourage, die Summe von 
550 Pfund Wiener Pfennigen für den ihnen gewährten Schutz 
erhalten zu haben. 

Passau 1393. 25. Mai. 

Geben ze Pazzaw an sand Vrbans tag nach Christ gepurd 

drewzehen hundert Jar und in dem drew vnd Newncezkistem Jar. 


CXXV. 


Ruprecht vom Berge, weiland Bischof von Passau, setzt den 
Bürgermeister, Richter und Rath und die ganze Gemeinde der 
Stadt Passau in Kenntniss, dass er die Verwaltung des Bisthums 
Passau an den ehrwürdigen in Gott Vater und Herrn Georg 
Grafen von Hohenlohe abgetreten habe, entbindet die Bürger von 
dem ibm geleisteten Eide, dankt ihnen für alle Ehren, Würden 
und Dienste, die sie ihm geleistet haben, und bittet sie, ihren 
neuen Bischof ohne Widerrede aufzunehmen und ihm als ihrem 
neuen Herrn zu huldigen und Gehorsam zu leisten. 

Prag 1393 am nächsten Mittwoch vor Allerheiligen Tag. 


CXXVI. 

Stephan von G. G. Pfalzgraf bei Rhein und Herzog in Bayern 
und Pilgreim von denselben Gnaden Erzbischof zu Salzburg, 
Legat des Stuhls zu Rom, schlichten als erwählte Schiedsrichter 
die Streitigkeiten zwischen Georg Grafen von Hohenlohe, Bischof 
von Passau und dem Bürgermeister, Richter und Rathe der 
Stadt Passau. 

Passau 1394 am nächsten Dienstag vor dem Palmtag. 

Geben under vnser baider angehanngen Insigeln doselbs zu 
Passaw an nachsten Eritag vor dem Palmtag nach Kristes ge- 
burde drewzehen hundert Jare vud dornach in dem vier vnd 
newnzkistem Jare. 


CXXVII. 
Georg von Gottes Gnaden Bischof von Passau hekennt, sich 
dem Ausspruche Herzogs Stephan von Bayern und Pilgreims 
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Erzbischofs von Salzburg, als Obmänner, in allen seinen Punkten 
unterwerfen zu wollen. 
Passau 1394 am Eritag vor dem Palmtag. 
Geben mit vnserm und vnsers Capitels anhangunden Insigeln 
ze Pazzaw an Eritag vor dem Plümostertag naclı Kristi geburde 
drewzehen hundert Jar vnd in dem vier vnd newnzigisten Jar. 


CXXVIL 


Albrecht der Jüngere, von G. G. Herzog in Bayern schreibt 
den Bürgern von Passau, dass er von seinen Unterthanen fort- 
während mit Klagen über die doppelte Maut überlaufen werde, 
welche ihnen zu Passau abgenommen werde und fordert die ge- 
nannten Bürger auf, darüber ihre Erklärung abzugeben. 

1394 Straubing am Samstag vor hl Kreuz Erfindungs Tag. 

Datum Strawbing am Samptztag vor Inventionem sancte 
Crucis, anno dom, m. ccc. Ixxxx quarto. 


CXAXIX. 


Bürgermeister, Richter und Rath der Stadt Passau antworten 
dem Herzog Albrecht dem Jungen in Bayern, dass die fragliche 
Maut zu Passau schon von alter Zeit her bestehe, berufen sich 
darüber auf ihre von den alten bayerischen Herzogen erhaltenen 
Freiheitsbriefe, sowie auch auf die Dienste, welche sie dem 
Oheim des Herzogs Albrecht, Bischof Ruprecht von Berg, ge- 
leistet haben und bitten den Herzog, ihnen die genannte Maut 
anch noch ferner gönnen zu wollen. 

1394 am Dienstag nach St. Philipps und Jacobs Tag. 


CXXX . 

Albrecht der Jüngere, Herzog von Bayern, schreibt den 
Bürgern von Passıu abermals, dass ihn die erhaltene Antwort 
nicht befriedigt habe und verlangt von ihnen, dass sie auf die 
fragliche Maut verzichten sollen, widrigenfalls er es seinen Unter- 
thanen überlassen müsse, sich ihr Recht, wie esihnen am besten 
dünke, zu verschaffen. 

Straubing 1394 aım Mittwoch nach Paukratius Tag. 

Datum Straubing an Mittwochen nach Pangraci anno dni. 
m, ecc. Ixxxxil. 


CXXXl. 


Chunrat Löndel der ältere, Holzprobst von Neuburg, bekennt, 
dass ihn die ehrsamen und weisen die Bürger vou Passau, für 
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die erlittenen Schäden und geleisteten Dienste während ihres 
Krieges, zu seiner Zufriedenheit entschädigt haben und ge- 
lobt an Eidesstatt für sich und seine Erben, auf alle Ansprüche 
und Forderungen, Hass und Feindschaft gegen die genannten 
Bürger für immer verzichten zu wollen. 
1394 am Freitage in der Pfingstwoche. 
CXXXII. 

Albrecht der Jüngere, von G. G. Herzog in Bayern beschwert 
sich bei dem Bischof Georg von Passau über die zweifache Maut, 
welche die von Passau von seinen Unterthanen nehmen, so wie 
auch über die Steuer, welche der genannte Bischof von den 
Prälaten und dem Clerus im Laude Bayern gefordert hat, deren 
Entrichtung er ihnen auf so lange verboten habe, bis er erfahren 
habe, weswegen sie dieselbe entrichten sollen. 

Straubing 1394 am Donerstag nach St. Erasmus Tag. 

Datum Strawbing an Pfintztag nach Erasmi martiris hora 
vesper. anno dui. m. ccc. Ixxxxiiij | 
Dem Erwirdigen fürsten in got vatter Görgn Bischof zw Passaw. 


CXXXIII. 

Sigost, Landgraf zu Leuehtenberg und Graf zu Hals, als 
Obmann von 8 durch den Bischof Georg von Passau, seinen 
Oheim, ernannten Schiedsrichtern, stiftet Frieden zwischen den 
Bürgern von Passau an einem — und dem ehrsamen vesten 
Ritter Albrecht dem Puchperger zu Winzer an dem andern Theile 
und verfügt die gegenseitige Auswechslung der Gefangenen. 

Passau 1394 am Donerstag nach Maria Geburtstag. 

Geben zu Passaw an nachsten Phineztag nach vnser frawen 
tag als Si geborn ward nach Kristi geburde drewzehenhundert 
Jar vnd in dem vier vnd newnczigistem Jare. 

CXXAIV. 

Ritter Hanns der Puchperger zu Schöllnstein, bekennt, von 
den Bürgern von Passau für seine Verluste während des Passauer 
Krieges vollständig entschädigt worden zu seyn. 

1395. 3. März. 

Der brief ist geben an sand Chunigunden tag in der vassten 
nach christi gepurd drewzehenhundert Jar vnd in dem fumf vnd 
newnczkistem Jar. 

CXXXV. 


Albrecht von G. G. Herzog zu Oesterreich, Steyer, Kärnthen 
und Krain, Graf zu Tyrol etc. etc. wünscht den Streit zwischen 
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Conrad dem Schaull und den Bürgern von Passau in Güte bei- 
zulegen und ladet daher dieselben ein, bey dem nächsten Hof- 
gerichtstag in Wien durch Bevollmächtigte zu erscheinen. 
Wien 1395 am Donnerstag vor Lätare. 
Geben ze Wienn an phinstag vor letare in der vasten anno 
dni m. ccc, nonagegimo quinto. 


CXXXVL 


Albrecht von G. G. Herzog zu Oesterreich etc. und sein 
Hofmeister Pilgraim von Puchaim, als von den Bürgern von 
Passau erbetene Schiedsrichter, stiften Frieden zwischen Conrad 
dem Schaull und den genannten Bürgern. 

Wien 1395. 15. Juni. 

Geben ze Wienn an sand Veyts Tag anno dni. m. ccc. nona- 
gesimo quinto. 

CXXXVI. 

Swantibor von Gottes Gnaden Herzog zu Stetin, Vorsitzer 
des königlichen Hofgerichtes bei St. Benedikten Pfarrkirche in 
Prag erkennt nach Anhörung der von den Passauischen Bevoll- 
mächtigten Ulrich Holzhaymer und Wenzel Gerhart vorgebrachten 
Beschwerde, dass die Bürger von Passau laut ihres vorgezeigten 
königlichen Freiheitsbriefes von jeder Vorladung zum königlichen 
Hofgerichte befreit seien und befiehlt daher dem Kläger Paul 
Ugel, seine Klage gegen die genannten Bürger bei dem bürger- 
lichen Richter oder bei dem fürstlichen Hofgerichte zu Passau 
vorzubringen. 

Prag 1395 am nächsten Freitag vor St. Antonius Tag. 


CXXXVII. 


Georg der Aichperger im Moos und Burgermeister, Richter 
und Rath der Stadt Passau wählen zur Beilegung ihrer gegen- 
seitigen Streitigkeiten und Ansprüche den edlen Herrn Ulrich 
Ekker zu Neuenekk als Obmann und die Herren Georg von 
Volckchenstorf, Gundacker von Tannberg, Wilhelm den Mautner, 
Marschall des Bischofs von Passau, und Hannsen von der Linden 
zu Spruchmännern und versprechen, sich dem Urtheilsspruche 
der genannten Schiedsrichter gänzlich unterwerfen zu wollen. 

1396 aın Freitag in der Osterwoche. 


CXXXIX. 


Albrecht von G. G. Herzog zu Oesterreich, Steyer, Kärnthen, 


Krain, Graf zu Tyrol etc. etc. befiehlt allen seinen Landherren, 
® 
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Rittern und Knechten, Pflegern, Burggrafen, Richtern und Amt- 
leuten, so wie allen seinen Unterthanen und Getreuen, die Bürger 
von Passau weder an Leib noch Gut, zu Wasser oder zu Lande 
zu schädigen oder aufzuhalten, auch kein Grundrecht von ihnen 
zu nehmen, selbst dann, wenn er sich im Kriege mit dem Bischof 
von Passau befinden sollte. 

Wien 1396 am Mittwoch nach dem heil, Ostertag. 


CXL. 


Ritter Wilhelm der Mautner zu Katzenberg, Marschall des 
Fürstbischofs zu Passau, entscheidet als Vorsitzender des bischöf- 
lichen Hofgerichtes in öffentlicher Verhandlung eine Klage des 
Ritters Rndolf von Schärffenberg gegen die Bürger von Passau 
wegen Schadenersatz zu Gunsten der leztern. 

1396 am nächsten Montag nach St. Michels Tag. 

Zeugen: Thomann Apfenthaler, Veit Anhanger, Dietreich 
Vsel, Andre Polhaymer, Stephan Mauttner, Hanns Tannberger, 
Hanns Geiselperger, Andre Herleinsperger, Rappel Albrechts- 
haymer, Diether Poppenger, Härtel Herleinsperger, Hainrich 
Pirchinger, Lienhart Schachner, Lienhart Challinger, Hainrich 
Vrleinsperger, Hainrich Oedenwiser, Virich Ottenperger, Hanns 
Rampeltshaymer, Thoman von Julbach; sämmtlich Beisitzer des 
Hofgerichtes. 


CXLI. 


Wilhelm und Albrecht, Vettern, von G. G. Herzoge von 
Oesterreich etc. etc. befehlen ihrem getreuen Genglein von Rorbach, 
von jeder Gewaltthat gegen die Bürger von Passau bis zur güt- 
lichen Beilegung ihres Streites durch herzogliche Vermittlung 
abzustehen. 

1396 Wien am Eritag nach St. Michels Tag. 


CXLIL 


Thoman der Seiberstorffer, Pfleger zu Peuerbach, bezeugt, 
dass er auf Zureden seiner Freunde und aus eigenem guten 
Willen, seine Klage bei dem bischöflichen Hofgerichte zu Passau 
gegen den Magistrat und mehrere Bürger daselbst, wegen seines 
im Kriege und bei dem Sturm in der Ilzstadt erlittenen Schadens 
an Leib und Gut, zurückgenommen habe und verspricht, auch in 
Zukunft auf alle Ansprüche und Forderungen an die genannten 
Bürger Verzicht leisten zu wollen. 

1397. 22, Februar. 
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Der brif ist geben an sand Peters Tag als er gestult ward 
do man zallt von Crisst gepurd drewtzehen hunder Jar. Dornach 
in dem Siben vnd Newntzkistem Jar. 


CXLIII. 

Hanns der Geiselperger Pfleger auf St. Georgen Berg bei 
Passau und die Ritter Gundacker der Tannberger, Pilgreim der 
Rotauer, Andre der Pollnhaymer und Niclo der Zeller, als er- 
wählte Spruchmänner, entscheiden eine Klage des Ritters Albrechts 
des Fraundorffer gegen die Bürger von Passau wegen Plünderung 


seines Hauses daselbst. 
1397. 20. Juli. 


CXLIV. 

Hanns Ehrer von Velden, Bürger zu Passau, verspricht, sich 
dem Ausspruche des Bürgermeisters, Richters und Raths der 
Stadt Passau bezüglich ihrer gegenseitigen Ansprüche und For- 
derungen unterwerfen zu wollen. 

1397. 8. September. 

Der brief ist geben an vnser frawn Abent als si geporn 
wart Nach christ gepurt drewezehen hundert iar vnd in dem 
siben vnd newntzkistem Jar. 

Siegler: Christan der Waldenreutter die zeit Pfleger zum 
Röschenstain vnd Vlreich der Hauczenperger Purkhütter zu Hals. 


LCXV. 

Ritter Zacharias der Hadrer bekennt für sich, seine Helfer 
und Diener, dass er sich mit dem Bürgermeister, Richter und 
Rath vnd der ganzen Gemeinde der Stadt Passau, wegen gegen- 
seitig zugefügten Raubes, Brandes und Todtschlages ausgesöhnt 
habe und verspricht, denselben künftighin nach seinen Kräften 
behilflich sein zu wollen, wenn sie seiner Dienste bedürftig 
sein sollten. 

1398. 1 Jäner. 

Geben an dem heiligen Ebenweichtag. 


CXVL 
Otto dei gratia praepositus, Johannes decanus, totumgne 
eapitulum ecclesiae pataviensis notum faciunt et confitentur quod 
dominus Georgius de Hohenloch, Episcopus pataviensis, praedicto 
capitulo ecclesiam parochialem in Syrink cum omnibus juribus et 
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pertinentiis suis tradidit, et de proventibus dietae ecclesiae varia 
festa in ecclesia cathedrali pataviensi solemniter peragenda, 
simul ac anniversaria dominae Annae de Hohenloch matris prae- 
dieti Episcopi, et ipsius instituunt. 

1398. 15. April. 


CXLVIL 


Ritter Wernhart der Granns von Uttendorf, Pfleger zu Obern- 
berg, als Obmann, und die Ritter Ulrich der Ekker zu Salden- 
burg, Chunrat der Satelpoger zum Neuhaus, Joachim der Anhannger 
von Chöppach und Andre Herleinsperger, Pfleger zu Neuburg, 
als Spruchmänner, vermitteln die Streitigkeiten zwischen Wilhelm, 
Leupolt und Balthasar den Buchbergern zu Winzer und dem 
Bürgermeister, Richter, Rath und der Gemeinde der Bürger zu 
Passau. 

1398. 25. November 

Geben an sand Kathrein Abend. Nach Christ gepurdt drew- 

zehen hundert jar vnd in dem acht vnd newnczkistem Jar. 


CXLVIII 


Wenzeslaus von Gottes Gnaden römischer König und König 
zu Böhmen, erneuert und bestätigt den Bürgeru von Passau ihr 
althergebrachtes Recht, auf dem Steig, welcher von Passan nach 
Prachatitz führt, Handelschaft treiben und von da, auch zur Kriegs- 
und Theuerungszeit, Getreide aller Art nach Passau führen zu 
dürfen, jedoch gegen Entrichtung der gewöhnlichen Maut, und 
gebietet allen Fürsten, Grafen, Freyen, Herren, Dieustleuten, 
Rittern, Knechten, Gemeinschaften der Städte, Märkte und Dörfer 
seines Reiches, namentlich aber dem ehrwürdigen Probst zu 
Wissehrad, Fürsten und Kanzler des Königsreichs Böhmen, den 
Burggrafen zur Genze und zu Winterberg, dem Magistrate der 
Stadt Prachatitz und allen Unterthanen der Krone Böhmen, den 
genannten Bürgern von Passau, bei ihren Handelsreisen auf dem 
genannten Steige kein Hinderniss in den Weg zu legen, bei 
Vermeidung seiner schweren königlichen Ungnade. 

1399. Prag, am Dieustag vor St. Antonius Tage. 


CXLVIIL 


Johannes Landgraf zum Leuchtenberg und Graf zu Hals, 
als erwählter Schiedsrichter in der Streitsache zwischen den 
Bürgern von Passau und den Brüdern Johann und Sigmund den 
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Pirchingern zu Siegharting wegen des Brandes, welchen die ge- 
nannten Bürger dem Sitze der Pirchinger zugefügt haben, ent- 
scheidet, dass sie von Passau den genannten Pirchingern vierzig 
Pfund Wiener Pfennige zur Wiedererbauung ihres Sitzes be- 
zahlen sollen. 
Schärding 1399 24. Juni. 

Geben zue Scherding an dem heilign Sunnbenttage da man 
zalt von Christi gepurd drewzehenhundert Jar vnd darnach in 
dem newn vnd newntzkistem Jare. 


CL. 

Johannes Landgraf zum Leuchtenberg und Graf zu Hals, 
gibt aus besonderer Gnade dem Heinrich Piberlein, Bürger zu 
Passau, seinem ehemaligen Kämmerer und Anna, seiner, mit 
Frau Sdenka, ehemaliger gräflichen Hofjungfrau erzeugten, ehe- 
leiblichen Tochter, ein zur Grafschaft Hals leibrechtbares, neben 
des Bischofs Hofe zu Passau gelegenes halbes Kramhaus zu 
Lehen 

Hals 1399 am Mittwoch nach Fronleichnams Tag. 

Der brief ist geben zu Halls an Mitichen nach gotzleichnames 
tag da man zalt nach Christi vnsers Herrn gepurde drewzehen 
hundert Jar vnd in dem newn vnd newnczigistn Jare. 


II. 
Beiträge zur bayerischen Rechtsgeſchichte 


nad dem Stift und Saalbud über die Hofmard Bonbrud 
(Bezirtsamts Bilsbiburg) von Peter von Deuring zu 
Mittelweyerburg, auf Bonbrugg, Comes Palatinus 
Caesareus, churfrtl. Drtl. in Bayern ꝛ⁊c. Rath, Eanzler 
und Xehenprobft zu Landtshuet, auch Pfleger zu Mofpurg. 


Landshuet ben 2. Yener 1640. 

Ponbrugg if ein abeliher Sit und Hofmard, fo Jr Ehurf. 
Dril. zu gemainen durchgehenden Mitterlehen rührt. 

Vermög der Landtafel de anno 1556 ift Stephan Zaberzbofer. Dann laut 
detto de anno 158%. Hanns Adam Zaberzhofer Befiger ber Hofm. Ponbrugg 
eweſen. 

— 1637. 9 Juni war Georg Carl Eifenreih Inhaber von Egglkofen. 

Anno 1641. 29. April war Hainrich Neuburger Hofm. Herr zu Languart. 
Hatte feine Hauswohnung zu Landshut. 

Der Hofm. Ponbrug Geldfliften x. Scharwerf in Gelb zu reihen — 162 fi. 
10 fr. 

Küchen:, Klein, und Naturaldienft. 

2 Metzen Weiz, 4 Meben Gerfle, 67 Pfb. Flachs, 15 Bänfe, 82 Hennen, 
42/ Zenten Nier. , 

Einige Grundholden (alle find Leibrechter) müflen pr. Tag zu 2 fr.*) Stroh 
fchneiden und Drefchen, einige Bothen gehen um 3 fr. pr. Meile. 


) mit Koſt, ohme Koſt 5 kr. 
Verh. d. HIR. Vereins in Bdsp. XIL. 8b. 1. Geht. 5 
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I. Special-Berzeihnuß landtsgebreudiger Handt- 


1. 
. Stain, Holz von und zum Ziegelofen tragen. 
. Graben raumen of den Wiefen und Matten. 
. Im Sehent arbeiten, fchneiden, Garben machen, auflegen und 


ſcharwerch. 
Im Wald Holz hackhen und Scheiter klieben. 


anheben. 


.Im Heuget arbeiten, mähen, anbraiten, auf- und ablegen. 

. Tunget auflegen und ablähren. 

. Wifen ablähren oder abrechnen und Scherhauffen anbraiten. 
. Bottenweis laufen, doch um gebührenden Lohn. 

. Wachten beim Schloß bei großer Gefahr, umgehend. 

. Wann man bei den Schlößern nothwendige Gepau. 


führt, Stein zutragen. 


. Hopfen broden, Obft abnehmen, Rueben haüpeln x. 
. Haar (Flache) eifjeln, fpreiten, bredien, und all andere Hand⸗ 


arbeit. 


. Holzbhaden. 
. Zaunfpalten machen. 


U. Bnlandtsgebreüdige Sharwerd. 


. gerhadte Scheiter in die kuchel Hieben. 

. Kloben Scheitl in die fuchel tragen. 

. Wafler in d’fuchel tragen. 

. Knetten, brodbaden, fegen, waſchen, ausfehren, einheizen. 

. DObft hellen (Ichälen) und fchneiben. 

. Spän Elieben, Bejen binden, ftähl faübern und all’ andere ches 


halten arbeith, als 


. Nähen (Ipinnen, es fei denn berfomen), ausrühren, ben 


fhürm fieden und britten, dem Vieh zu efien geben, Wafler 
ſchöpfen, kochen, umbtreiben, fraut eintreten, Stifel pußen ꝛc. 


. Tröſchen, es jei den herfhomen. 
. Hundt halten, es were herfomen. 
10. 
11; 


Wachten im Schloß, außer Gefahr. 
Weyer vaumen, es jei den von alters herfhomen. 
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UI. Praeiudieia aliqua in Sharwerdsfaden. 


1. In causa Hannfen Plefien et Cns. wider Hainriden 
Neuburgern Hofmarhsheren zu Lanquart sub dato 29. Aprilig 
anno 1641 ift erfennt worben bei Churf. Neg. albie, das die Bnder- 
thanen zu Lanquart ſchuldig, das Holz zu den weyerbichlächten, wie 
auch die große Sagpaum zur Haußnotturfft zu führen, wie auch bie 
Scharwerhsfuhren nach Landshut (alda Neuburger fein Haußmwohnung 
hat) zu verrichten; nit weniger ain ganzer Hof folle ain ganze fuhr, 
ain halber Hof oder Huber mit 2 Roſſen, vnd ain Lehner mit ainem 
Roß zu ſcharwerchen verbunden: doch den Huebern vnd Lehnern, wen 
ain ganze fuhr von ihnen zu verrechten begert würdet, das Zufammen- 
ipannen vf ſolchen fahl zugelafjen fein, die ut supra. 

2. Dan in causa der Dorfsgemain zu Egglfofen contra Georg 
Carl Eiſenreich sub dato 9. Junii anno 1637 in gleicher Materi 
erfent worden, das die Vnderthonen jchuldig, das Holz in die kuchen, 
bey vnd ftro in die ftäel zu tragen, ans gejaidt und Pottenweiß zu 
gehen, wie auch das tungeth auf» vnd abzuichlagen, wie auch ftain 
auß⸗ und einzutragen, doch allain zu feiner haußnotturfft 2c. die ut supra. 


IV. Auszug aus den „Specilien Hofmarchie.“ 


Nr. 2. Me Jahr ift am neuen Jartag ain rennet gehalten 
worden, darzu der Würth allain alle Gewinnter vf feine Koften bes 
zahlen muß. 

21. Ale Sölbnerweiber müflen jährlich zu der Scharwerch ab- 
fpinnen 4 Pfd. werch oder dafür 2 Pfd. haar. 

27. Da ain Paur ain Scharwerhsfuhr verricht, würdet ainem 
geben 2 Er. 

29. Bermög frtl. befelchs vrkundt vom 12. Junii 1613 find bie 
obmannihaffter Ponprugg, Wald, Puzenberg und Praitenau von Be— 


zalung Heuratsabträg, jo ain Caſſtner zu Neumarcht praetendirt, 
bei fril. Regierung Landtshuet absolvirt worden. 


30. Wan ain Beldzug außkhombt, das die Ritterfhafft mit Irem 
landtsfürſten reiten folle, ift ain Hofmarchsherr ainen an feiner ftatt 
zu befolden ſchuldig, welcher pferdt, Piftolen, harniſch, Haider, Seiten- 
mwöhr zc. zu restituiren ſchuldig. ” 
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Der Wirth zu Bonbrugg ift ſchuldig, ber Herrichafft das Viertl Wein 
vmb 2 und bas Pier vmb 1 dI. rechter zu geben, als er's fonft ſchenkt. 

Vlrich Freinhurber Prunbaur gibt Halb Obſt. 

Der Würth muß ein Windfpiel Halten, und noh 9 Grund- 
bolden müſſen einen Jagdhund halten. 

24. Nah zu Michaelis verrichteter Stift ift den Samentlichen 
Bnderthonen bey dem Würth 2 fl. für ein Stiftmahl abzuziehen be- 
williget. 

25. Ain jeder Vnderthon ift ſchuldig die Meil weegs vmb 3 Er. 
zu gehen, fonderlih aber der Eramer vor andern. 


V. Berzaihnuß alles beffen, was ain Hofmardsherr 
vermög Chur Bayriihen Landts Rechten befuegt zc. ſo— 
wobl in Civilibus al3 Criminalibus. 


1. Berhör. Ain jeder Hofmarchsherr ift befuegt, alle 14 Tage 
Verhör anzuftellen. 8. P. tit. 4 art. 7. 

2. Ordinari Process. Den Ordinari Process zu führen vnd 
baryber zu rechten. P. O. Fol. 402, art. 2, tit. 8, lib. 1. 

3. Zeügen Verhör. Auf leiblihen Ayd Zeugen abzuhören- 
S.P. tit. 7, art. 13, fol. 35, ibi, welches dan auch ain jede Obrigfeit zc. 

4. Bormundjegung x. Vormunder zu fegen, und zu orbnen. 
L. R. art. 1, tit. 5 berfelben Rechnungen vfnehmen art. 4, cod. et 
art. 10. Den Bupillen den Reit, Schaden und Abtrag zu erkennen 
art. 12, auch bei treien Vormundern billiche recompens zu verſchaffen 
art. 14 ibi, jedes Orths Obrigfeit, Loco. 

5. Kirhen-Rehnungen, Inventur 2c. Die Kirchen mo- 
bilia zu inventiren P. O. tit, 9, art 1, lib. 1 et art. 2, lin. 3 et 
art. 5 ibidem deren Rechnungen in feine Hofmarch aufzunehmen, 
d. art. 2 et 5. SKirhen-Brobft auf- vnd abzufeßen art 13 cod. es 
hätte den bas Gericht ain anders bergebradit. arg. art. 5 vers. hette 
aber fonften d. tit. 9. 

6. Sant. Er ift auch bereditigt ein Gant fürzunehmen. G. P. 
tit. 4, art. 13 wie auch güetlihen DVergleih mit ben Gleübigern zu 
treffen, mit ordentlicher Erfanntnuß bes Vorgangs d. art. 13 8 unico 
es bette den das Landtgericht ſolches praescribirt, qui locus loquitur 
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de dominis furti marchicis, qui antes non habuerunt ius sub- 
hastandi, die Gerihter aber wollens den Hofmarchsherrn durchgehends 
verfteen. 

7. Sharwerd. Iſt ebenmäßig der Scharwerdh feiner Hof- 
marchsvnderthonen befuegt L. R. tit. 22 art. 1 ibi Seinen Gerichts» 
oder Bogtlt. doch nach inhalt der Landtrechten; Than auch Gültſcharwerch 
auf feinen Landtgeridtiichen gründen pactiren art. 12. tit. 


8. Hofbau und Sharwerd. Mag auch ben Hofpau er- 
weiteren art. 4, tit. 22 die Scharwerdh aber ift fünfferley 1) gemeſſen, 
2) vngemeſſen, 3) Gerichtsobrigkeit-Scharwerch, 4) Vogtey allerley ans 
bengige ſcharwerch, 5) Gültſcharwerch art. 2, 9 et 12 tit. 22. 


9) Mufterung. Hat auch Macht, ainen ober mehr taugliche 
vnderthonen dem Gericht in die Mufterung oder bem Dbriften vorzu- 
ftellen arg. art. 24, L. F. parte 2, 8. fin. d. art. seq. 


10. Bizdombwändl. Da ain Vnderthon was verbrochen, fo 
onder die Vizdombwändl gehörig, mag Ihm fein Rentmeifter vor- 
ſchreiben arg. art. 24, L. F. et art. seq. ift auch ain gemaine Landts⸗ 
braud). | 

11. Fertig» und Siglung ꝛc. Nit weniger mag er fertigen 
und Siglen yber grund vnd boden P. O. art. 3, tit. 3, lib. 1 auch 
yber Vogteygüter, wo er die Vogtey hat. L. R. art. 20. P. O. ib. 1, 
art. 3, tit. 3 in allerley contracten vnd Reserven. Von reversen 
vide art. 5, tit. 3, lib. 2. P. O. 8. finali, art. 5, tit. 3, lib. 2, P. O. lin. 11 
ond da er Siglmeffig, fein ausfag under feinem Inſigl in causis ci- 
vilibus verſchloſſen yberſchickt S. P. art. 15, tit. 7. 


12. Man fchreibt ime von Hofmarchs wegen von Churf. Hofrath, 
Regierung vnd Landtihafft iuxta stylum Curiarum in tota Bavaria. 


13. Fertigung yber aigen vnd Lehen. In feinen aignen 
Händln yber aigen und leben mag er fertigen P. O. lib. 1, art. 7 
et 9, tit. 3. Doch dem Lehenherrn ohne jchaden, und was bie Po- 
licei der Fertigung halber mehr gibt. 

14. Willenbrief. Er gibt feinen Vnderthonen willenbrief, ihr 
Gerechtigkeit zu verjegen und zu veralieniren P. O. art. 1, tit. 3 ibi, 
noch auch ber Grundherr et art. 9, 8.1 et 2 et art. 4 in fine princip. 
et art. 9, lin. 10 et 11. 
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15. Einnamb allerley hHandtierungen. In feiner Hofmard 
mag er allerley handtierungen einnehmen arg. art. 1, tit. 1, lib. 4 
P. ©. auffer ehehafften und ber Würth, damit ain Ehetafern neüerlich 
aufzurichten L. F. par. 3, art. 5, fol. 429, concordat 9, Freibrief 
vide fol. 526, art. 14. 

16. Preüen zur Haußnotturfft. Doc ift er befugt, für 
fein haußmotturfft wol Preuen zlaffen P. O. art. 13, tit. 3, lib. 3 
et art. 4, tit. 2, fol. 542. 


17. Steuer. Mag die fteur von feinen Vnderthonen einforderen, 
vnd an ihrer ftatt der Landtichafft fteuren, Steur-Drdn. 1606, Fol. 29, 
Nr. 51, It. Steurord. de anno 1612, Fol. 14, It. 15, Nr. 50. 


18. Nitterfteur. Wan er in der Nitterfteur begriffen, barf 
er anderwerz nit fteuren, Steuerord. de anno 612, Fol. 4, Nr. 11, 
de anno 606, Fol. 7, Nr. 12. 


19. Aufſchlag. Wo er ain Ehetafern hat, darf er den auf- 
Ihlag für feine würth einnehmen vnd verrechnen, Aufichlagsord. de 
anno 612, Fol. 10, Nr. 24. Vom weinauffdlag It. lieet Amm. de 
tribus statibus loquatur, tn. illud et de Hofmarchiae dominis fol. 
14, lat. 2, n. 42 et fol. 6, lat. 2, fol. 6, ante n. 18. 


20. Berihaffung der Vormunder. Die Berihaffung der 
Bormunder mag er vom Landtgericht begern, vnd war Sye in jeiner 
hofmarch pflicht gelaift, denfelbigen nachfahren L. R. art. 5, tit. 5, 
fol. 223, L. F. fol. 421, art. 21 et 22, licet tm. de nobilibus lo- 
quatur, sed fol. 422 de his quoq. 


21. Verſchaffung belöhnter Diener. Seine belöhnte Diener, 
da ſye ohne fein erlaubnuß auf dem Dienft wegh, mag er ihme zu 
verichaffen begern, ſye feien landtgerichtiich, burger in Stött oder Marfhen, 
welche nit jonderbahr befreit fein, doch in diefen allain, was ber ge: 
weſſten Dienerihafft ambt vnd pflicht anlangt, ita iudicatur anno 
1637 in ca. Tanner zu Windhl contra die von Velden, et plura 
sunt praeiudicia ete. 

22. Verftollne güeter. Bon den verftollnen güetern khan er 
dz freygelt nehmen oder fürfangen. L. P. art. 7, part. 4. fol. 435. 

23. Nachſteur. Er khan auch die Nachſteur von ben auß ber 
Hofmarch wegziehenden Underthonen einfordern, Köppen decis. 5, n. 5. 
Geil 2, obs. 36. Gylman Symphor. to. 4, p. 1, fol. 290, N. 364. 
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24. Anftandt, Abfahrt. tem anftandt vnd abfahrt begern, 
wo bie abfahrt herkomen ift L. R. art. 21, tit. 21, fol. 29. 


25. Erbredt, Leibgebings- 2c. Verleihung So ift er 
auch befuegt, Erbrecht, leibgeding, freyftifft 2c. zu geben, und auf bie 
Verworchung bei Ehurf. Reg. tringen. L. R. art. 4 et 5, tit. 21, 
fol. 289. 

26. Verworchung wegen holzabſchlags. Deßgleihen ift 
er befuegt, wan ain Vnderthon ohne fein willen vnd willen, oder 
vorgehende außzaigung holz abichlagt, die Erbrecht, leibgeding ꝛc. als 
verwordht einzuziehen, auch beffelben ohne weitere rechtsfertigung zu 
entjegen, L. R. tit. 21, art. 18, fol. 298. 

27. Executio. Khan au in fchuldtiachen erfhennen, feine 
erfanntnuffen in civilibus exequiren, pfendten, auch yber pfanbtichafften 
erfennen, was recht if. L. R. art. 11, tit. 21, fol. 290, art. 17, 
eod. fol. 297. L.F. art. 7, part. 2, fol. 416, 8. 3, art. 40, par. 2, 
fol. 827 et P. O. art. 12, lib. 1, tit. 3, fol. 458. L. R. art. 3. 


28. Santladen. Alle fahrende Haab vnd güeter barf er durch 
ainen offnen ganntladen verfhauffen. G. P. art. 24, tit. 4, fol. 92. 
L. F. art. 7, p. 2, fol. 416. 

29. Marden. Er hat Macht zu marchen zwiſchen Hofmard 
vnd landtgerichtifchen, mit zuziehung des Iandtgerichts, aber under feinen 
Bnderthonen barf er allain marden. L. R. art. 3 et 4, tit. 25, 
fol. 311. F.O. art. 5, fol. 731 et 774. L.T. art. 4, p. 2, fol. 415. 

30. Khundtihafftreht. Mag ebenmeſſig kundſchafftrecht neh- 
men vnd geben, nad außweiſung der landtrecht art. 4, tit. 25, fol. 
311, vide et art. 1, It. seqq. P. ©. lib. 1, tit. 2, fol. 448 et seqq. 
et 465, art. 4. 


31. Failboth der pfenwerth. Die Bnderthonen müeſſen 
Ihme Ire Pfenwerth vor andern Faufern failbieten. P. O. art. 2, 
tit. 6, lib. 2. 

32. Hofpau. Er ift befuegt, den Hofpau größer zu machen. 
L: R. tit. 22, art. 4, fol. 302. 

33. Inventur. Auf abiterben der Männer darf er wol in- 
ventiren, und bie gleubiger beichreiben, doch wo Sye all mehriärig 
vnd bei landt feind, ift aigennüzigfait zu vnderlaſſen. L. R. art. 1 
et 2, tit. 43, fol. 282. P. O. fol. 455 et sqq. L. F. art. 23, 
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p. 2, fol. 422 et fol. 464, art. 2, art, 5. P. O. et fol. 382, $. 
wo aud) ꝛc. 

34. Procuratores. Wan er faine dem Gericht gewarne bei- 
fiter ober procuratores in der Hofmarch hat, darf ers von anderen 
Gerichten entlehnen vnd darzu ziehen auch in orbentlichen rechten. 
L. F. art. 11, p. 2, fol. 417, concordat S. P. art. 6, tit. 4, fol 
18, art. 2, tit. 8, lib. 1. P. O. fol. 482. 

35. Einftandt. In feiner Vnderthonen verfhaufften Ime grunbt- 
baren güetern ift Ihme ber einftandt zugelaſſen. L. R. tit. 10, art. 
13, fol. 21. 

36. Yber die Iehen in feiner geſchloßnen Hofmarch ift er Richter, 
ita iudicatur in ca Vieregg zu Gerzen cont. Gericht Teiſpach zc. 

37. Bogtey. Wo er die Vogtei hat, richtet er tam in realibus 
quam personalibus, hat aud die ſcharwerch arg. art. 9 et 19, fol. 
68 et 74. Dieweilen er die gannt, hat er auch in realibus, weile 
er fich jelbft pfendt, richtet er in personalib. ut supra ostensu, Vide 
Innoe. ce. in quibusdam 12. de poenis. c. in singulis. de statu 
Monach. Item resp. Scharwerd art. 1, tit 22. L. R. fol. 301 et 
art. 9, eod. 

38. Jarholz. Er zaigt den Vnderthonen das Jahrholz auß- 
L. R. art. 10, lit. 21, fol. 298, ante med. art. 14, vers. fin ibi, 
wo aber F. O. fol. 730, 36 et 37, art. 2. 


39. Söldenheüsl. Wan er aigenthombliche abjonderliche gründ 
bat, ohne Zereiffung anderer güter, fan er felbige zu ainem neüen 
Söldenyeüßl legen, und auf ſolchen fahl neue Söldenheüßl auffezen. 


40. Gaſtrecht; Verhör. Ain Hofmardsherr ift nit benöttiget, 
alle 14tag Verhör anzuftellen. Mag aud das Gaſtrecht ertheilen. S. 
P. art. 7, tit. 4, in med. L. R. art. 8, tit. 19, fol. 285. 


41. Voliceyftraffen. Hat auch allerlay Bolicaiftraffen, nad 
oußweifung der Policey lib. 2, art. 12, $. fin. ibi an JIren billichen 
ftraffen tit. 3 et plurib. lecis, fol. 655, art. 18. 


42. Fiſchwaſſer. Auf den waſſern feiner Hofmarch hat er nit 
allain die filcherey fondern khan auch den filchern das Waſſer ver: 
laffen. L. R. art. 1, tit. 29, fol. 318 et 29, ubi etiam de poenis et 
mulita delinquentium. P. O. art. 7, tit. 9, lib. 2, fol. 645 et seq. 
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43. Forfter. Iſt nit weniger berechtiget, ainen Forfter aufzu- 
nehmen. F. O. art. 1, fol. 729 et art. seq. 


44. Jäger. Darf au ainen Jäger halten und jagen in jeiner 
Hofmarch nach dem Hainen wildtpret, er habe dan den Mehrers herbradit. 
G. O. art. 2, fol. 776 $. vnd obgleih wol lin. 3 in fine Wehnerus 
. in v. Forſtrecht, $. hie quare potest. Geil obs. 68, lib. 2, n. 9. 


45. Tafernrecht. Iſt ime auch zugelaffen in feiner Tafern, 
da er aine hat, zum Verſchleiß häfftlwein, Hochzeiten und tänz halten. 
P. O. art. 15, lit. 6, lib. 3. 


46. Borlag wein vnd Piers. Seinen Würth khan er wein 
vnd Pier vorlegen gegen 6 mäſſigen aufichlag, sicuti insinuat art. 42. 
Aufihlags-instruction fol. 14, lat. 2, concordat art. 48 et 50. 


47. Waid, Wafjer, trib 2c. Hat neben feinen Bnderthonen 
gemaine waid, waſſer, trib und bluembefuh. P. O. art. 2, tit. 13, 
lib. 4, fol. 596, vide art. 3, tit. 15, eod. fol. 416. L. F. art. 6, 
p- 2, fol. 416, concordat art. 6, tit. 25, fol. 312, vide art. 10, 
tit. 26, fol. 318. 


48. Blaid. So oft ime beliebt, fan er ain blaich anrichten 
vnd darauf meniglich gegen ainer gebühr blaichen laffen, Ita iudica- 
ture in ca: der geflagten blaich zu Achdorf cont. blaicher der Statt 
Landtshuet. 


49. Teuſche ſchuel. Mit erlaubnuß der Churf. Reg. khan er 
ain teufche fchuel aufrichten. P. O. art. 3, tit. 10, lib. 3, fol. 504. 
8. finali. 


50. Khinderlehr, vnd auffer landts. Der Vnderthonen 
Khinder ſolle er zu der Khinderlehr anhalten, vnd wan Sye auffer 
landt8 an Lutheriichen ortten, ſolches ben Landtgerichten avisiren, und 
ohne Churf. bef. den Apostatis von Ihrem Vermögen nichs abfolgen 
laffen, vti: innuit art. 8, tit. 7, lib. 3. P. O. fol. 571, lin. 7 et 
ita practicatur. 

51. Zeugen Berhör auf leibliden ayd. Darf Zeugen vf 
leiblichen ayd abhören S. P. art. 13, tit. 7, fol. 35 ibi, weldes dan 
auch ain iede obrigkeit, ita iudicans audio et urbibus Landau, Vilß— 
bofen, Biburg 2c. vide et infra, 


> 
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52. Ordinari Process. ft zumalen Jme zugelaffen, ben 
ordinari Proceß zu führen, und daryüber zu richten. P. O. art. 2, 
tit. 8. lib. 1, fol. 482. 

53. Erfter Gewehrer. Iſt auch der erfte gewehrer wegen jeine 
berrnforderung, ond darf fich felbft mit pfandt bezahlt machen. L. R. 
art. 11, tit. 21, fol. 293. L. F. part. 4, art. 16, fol. 437. L. 
R. art. 17, tit, 21, fol. 297 et art. 3, tit. 15, fol. 268. 


54. Testamenta. Es mögen testamenta apud acta vor ime 
aufgerichtet werben. L. R. art. 3, tit. 34, fol. 340. 

55. Lehenfähl. Hat die Lehenfähl in feiner Hofmarch, wo er 
leben hat. L. R. art. 1 et 2, tit. 11, fol. 254 et art. 3 eod. P. 
O. art. 9, tit. 3, lib. 1, fol. 458. 

56. Gerihtsbefizung. Wan er bas Gericht nit befizen will, 
mag er die Vnderthonen ins landtgericht weilen, si fatuus esse uelit. 
E.L. P. p. 2, art. 12. 

57. Müllbefhau. Iſt der Mülbichau befuegt, es hette ben 
das Gericht ſolche hervorgebradt. P. O. art. 15, $. 1, lib. 4, fol 640. 


58. Traidverfhbauf vnd verführung. Seinen aignen 
Zehent, gült oder dienfttraid mag er an die wafler fehütten, zu landt 
ond waſſer verführen und an heufern verfhauffen. P. O. art. 4, tit. 
2, lib. 2, fol. 501 et art. 7, lib. 2 eod. tit. 

59. Traitfhauf von den Bnderthonen. Wan genueg traidt 
im landt, und der Vnderthon jelbs dem Herrn das feinige gern ver- 
fhaufft, darf ers Ehauffen vnd widerumb verfhauffen. P. O. iezt alle- 
girten lo. $. Es were dan ac. Fol. 501. 


60. Adeliher Hofmarchsherr Zolfrey. Da der Hofmarchs⸗ 
berr der Edlmanffreihait fähig, ift derjelb an ber traibtanihütt Maut 
vnd Zollfrey. P. O. art. 7, tit. 7, 8.1 ubi n. distinguitur int. no- 
biles, jo rittermeffig, et novos ete. 

61. Borgrif im Roßkauf. Im roßfhauf hat er vf feinen 
märdhten vor andern roßfheufl ben vorgrif quasi iure retractg. P. 
O. art. 3, tit. 4, lib. 2, fol. 510. 

62. Viehkhauf. Im Viehfhauf darf er auf den Wochen vnd 
Jarmärckhten dz faifte Vieh, aber nit an den ftälln, fo gar zum für- 
Ehauf khaufen. P. O. art. 2, tit. 3, lib. 2, fol. 505, andern aber 
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follen ſye folchen fürfhauf nit erlauben. P. O. art. 4, tit. 11, lib. 2 
fol. 526. 


63. Mager Viehfauf. Daß mager Vieh, wans der Hofmarchs⸗ 
herr von jeinem jelbft aignen gewäx und fuetter möften fan, darf er 
das ganz Jar an ftälln und märdhten kaufen. P. O. art. 2, tit. 3, 
lib. 2, fol. 505, vnd warn es gemöft, nad) inhalt der Bolicei wider 
verfaufen ibid. Hat ers jelb3 nit auß den feinigen gewär zu möften, 
fo folle er das maftvieh (latinis pecus altile) alain von liechtmefjen 
biß Georgi an ftälln, Nah St. Georgi an wochen vnd Jarmarckhten 
zu faufen befuegt fein. P. O. art. 4, tit. 3, lib. 2, fol. 506. 


64. Waidvieh. Der Hofmarchsherr, jo aigen waid hat, vnd 
beihlagen fan, darf das Vieh auß der waid, oder bei ben heufern ver- 
fauffen. P. O. art. 4, 8. fin. lit. 3, lib. 2, fol. 506. 


65. Jeder Hofmarchsherr mueß an feinem gemöften Waibvieh 1 
tail in dem landt laſſen, vnd 2, darf er auffer landts verfhaufen. 
d. art. 4. 


66. Deheltrib. Das Vieh darf er auf feinem Dechel, oder 
adherramb treiben, wie Jme geluft. P. O. art. 5, tit. 3, fol. 506, 
lib. 2. Wehner in V. adherriedt, ubi Bessol in thes. pract. 


67. Tanzhauß. Hat er ain Tanzhauß, darf er die Hochzeiten 
vnd Hafftlwein darauf tanzen laſſen. P. O. arg. art. 12, tit. 6, lib. 
3, fol. 566 et art. 8, 9 et 10, tit. 7, lib. 3, fol. 571. 


68. Schießhütten. Wan er will, mag er ain Scießhütten 
aufrichten. Churf. Mandat wegen ber aufßgewehlten de anno 
idem innuit mandat wegen abgeihaffter Büren anno 1615, 22. Aug. 
8. 2. Verrer ıc. 


69. Darf feinen Vnderthonen ein beiftandt thuen. L. F. art. 26, 
p. 2, fol. 423 et art. 18, eod. fol. 420. 


70. Zieglftadl und Dfen. Hat Macht einen Zieglſtadl und 
Bieglofen aufzurichten. F. O. art. 14, fol. 750 ab arg. Praelatorum 
ad dnos Hofmarchiae ducto. 


71. Bad. Deßgleihen ain Bab, doch ohne praejudiz ber alten 
ehehafft bädern. F. O. fol. 749. 
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72. Chehafftsbefizung. Wo er ehehafft ober Dorfredht hat, 
mag er fie beſizen. L. F. art. 13, p. 2, fol. 418 ubi roem trahit 
ex art. predenti, 

73. Zeugenverbör, vide supra. Hat bie Zeugenverhör vf 
geſchworenen ayd. P. O. lib. 1, tit. 8, art. 1, lin. 2, gibt ben obrig- 
feiten Sumariſch vnd ordinari pces: fol. 401 et fol. 402, lin. 3, 
concordat seq. art. 2, lin. 10 ibi Richter und Andere Herrichafften, 
ergo arg. art. 3, tit. 49 et hofmarchieis, art. 20, tit. 7. 8. P. 
fol. 37, vide sup. j 

74. Beifizer abwerlen. Darf aud bie beifizer abwerlen, 
d. art. 20, tit. 7. 8. P. fol. 37. 

75. Zeugen Berfhaffung oder Verhörung. Derſelb ift 
in gleihem berechtigt feine Vnderthonen fällen in burgerlichen fachen 
(causis eivilibus) zu der Zeugenfaag zu verſchaffen, oder ſelbs abzu- 
hören. G. O. tit. 7, L 4, fol. 152. 8. P. art. 13, tit. 7, fol. 33, 
vide tit. 7, leg. 1 et seq. 9 via faciunt ad predentia in L 1, 8. 
fin. lin. 2, ibi, ober der Richter lin. 4 et 5 ibi die Zeugen fehen 
ſchwören zc. in 1. 2, lin. 2, ibi foll Ine der richter den gewohnlichen 
ayd et seqq. et in 1. 3 ibi von dem Richter ꝛc. 

76. Schwein-Rähbürſch 2c. Mag jchwein, bährn, und Räher 
burſchen oder fahen arg. ber Prelaten et sub verbo gnrali Ebdlleuthen 
L. F. art. 14, p. 3. 

77. Beſchedigung. Bader follen Ihme bie bejchedigung ber 
Vnderthonen anzaigen. P. O. fol. 725, art. 3, lib. 5, tit. 13 et 
fol. 801, art. 6, tit. 2. M. O. 

78. Güetlihe vergleih. Khan bie Parteien güetlich ver- 
gleihen. 8. P. tit. 2, art. 1, fol. 6. 

79. Handbietung. Soll andern vmbliegenden obrigfeiten bie 
handt bieten. S. P. tit. 11, art. 6, fol. 59 et tit. 13, pag. 198 et seqq. 

80. Gewarung der Creditoren. Solle aud bie herleiher 
gewarnen, das ſye nit zu fchaden leihen. G. P. art. 20, tit. 2, fol. 
74, lin. 12. 

81. Prolongatio termino etc. Khan die terminos er- 
lengern vnd abfürzen. S. P. tit. 5, art. 8, fol. 24 et art. 8, tit. 7, fol 32. 

82. Declaratio prodigi. Mag die prodigos mit offentlichen 
proclamatib erklären und Ihnen curatores ordnen. L. R. art. 7, 
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tit. 1, fol. 205, concordat art. 9, tit. 13. L.R. fol. 262 et art. 11, 
tit. 5, fol.,228. 

83. Klein waidwerd. Sit au des Flainen waidwerchs be— 
fuegt. Chf. Mand. von verbott der büren, $. fin. vers. und ob wür 
anno 1615 ben 22. Aug. 

84. Straf ybermeffiger gäft. Iſt befuegt, war zu ainer 
Hochzeit mehr alß die Policei zulaßt, tit. 6, art. 1, lib. 3, fol. 562, 
beruffen werben, vnd ericheinen, jo wol das Preutvolfh als den gaftgeb 
abzuftrafen. P. O. lib. 3, tit. 8, art. 4, fol. 574. 


85. Rauchfangb'ſchau. Hat auch die Rauchfangbſchau. P. 
O. lib. 3, tit. 12, art. 2 ibi iedes orths obrigfeit 2c. die er zum we- 
nigften ain mahl im Jar befichtigen folle dt. 12. art. 1, wo nun 
Mangl oder gfar erjcheint, ift der fahrlejfige zu ftraffen, dt. 12, art. 4. 


86. Berbotten Zungen Holzabſchlags. So ain Vnder— 
thon ohne vorwifen und bemwilligung feines grundherrns dz Jung 
warendt holz, wan fye es gleich zu ihrer Haußnotturfft bedörffen, 
niderhauen thuet, ſolle berjelb vom Hofmarchsherrn — iedes niber- 
gehauenen ftammens willen — Bier ſchilling Pfenning geftrafft 
werben ıc. 


VI. Was ain Hofmardsherr in Criminal Handlungen 
beredtigt. 


1. Stodh, eiſen ond Breder. Ain Hofmarchsherr iſt be— 
fuegt, ſtockh vnd eiſen zu haben, deßgleichen ainen brecher aufſezen 
z'laſſen arg. art. 2, lib. 5. P. O. fol. 701 et 702, concordat mand. 
von dem ehebruch 8. 7, col. 2 da dan ainer de anno 1635 vers. im 
fahl aber. — j 

2. Ambthauß, Schneller vnd Shandtjeule Khan ain 
Ambthauß, Schneller und fchandtfeile aufrichten, darf die ſchädliche Teuth 
fahen, 3 tag behalten, hernach dem Gericht liefern, auch yber landt- 
gerichtiichen boden führen laflen. P. O. arg. art. 1, tit. 7, lib. 5, 
fol. 694, lin. 23 et 24. 

3. Examen vnd erfahrung. Er hat das erfte examen vnd 
geſchworne erfahrung daryber einzuziehen, da e3 aber ins malefiz raicht, 
bem Gericht zu antwortten. 
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4. Iniuri. Er ftrafft die iniuri, fo mit wortten vnd werdhen 
beichehen. 

5. Gotslefterer. Darf die Gotälefterer ftraffen toto tit. 7. 
P. 0. fol. 694. 


6. Ehebrud. Wie aud den erften Ehebruch mit ainem ledigen 
menfhen. Ehebruch mandat $. da dan 7. vers. im fahl aber ain 
verheurate anno 1635 et art. 2, lib. 5, tit. 9. P. O. fol. 701 et 
art. 17 et 19. P. ©. dto. fol. 709. 


7. Leichtfertigkeit. Deßgleichen die Vnzucht vnd leichtfertig- 
feiten cit. locis. 


8. Spiler und Nachtzöcher. tem die Spiler und Nadht- 
zöcher. P. O. art. 1, tit. 8, fol. 696 et 699, concordat L. R. art. 
2,3 et 4, tit. 31, fol. 332. 

9. Hofmardswandl. Er hat auch den Hofmardhswandl. L. 
F. art. 3, p. 2, fol. 414 et 15. 


10. Ybermähen x. Richtet yber die verbredher mit ybermähen, 
yberzeinen, yberadhern, ybergraben, yberögen, jo nit fräuentlich ge- 
ſchicht. L. F. p. 2, art. 2, fol. 414 et 415 et art. 16, fol. 413. 


11. Ambtmansaufnamb. Er darf aud nit allain ainen 
Ambtmann aufnehmen, fondern ihne auch ſchwören lafien, arg. art. 5, 
p- 1. L. F. fol. 408 et arg. art. 3, tit. 4, lib. 1. P. O. ad fine 
8. 1 vnd von den beambten vnd landtſäſſen ꝛc. 


12. Faftenbreder und vngehorſ. communice: Über bie 
Taftenbrecher, wie auch die ungehorfame communicanten folle er dem 
Gericht vorjchriben, Mandat. 


‚13. Kuglblaz vnd Scholderer. Er darf ain Scholderer 
halten vf den kuglblaz art. 7, tit. 8, lib. 1, fol. 699, wie er ban 
ainen fuglblaz wol mag aufrichten laſſen. d. art. 7, concordat art. 7, 
tit. 7, lib. 3. P. O. art. 2, lib. 5, tit. 8, vide et fol. 697 et 698. 


14. Khinder oder Vnderthonen aufjer landts. Dem 
Gericht folle er die Ehinder auffer Iandts, oder wan ber Vnderthon 
auffer Iandt ziehen wollte, communiciren, Mandat. 


15. Bejuehung ber Haingarten mit Prügel 2c. Darf 
die Vnderthonen, welche mit ſtechhen vnd Prüglen an den Haingarten 
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oder fenfterlen gehen, ftraffen, Ehebruch Mandat de anno 1635 20. 
Tbris. $. 2. Darnach dann aud 


16. Haimblicher abzug von güetern. Sit * befuegt, 
dieienigen, welche heimlich von den güetern ziehen, zu ſtraffen. L. R. 
art. 16, tit. 21, fol. 296 et fol. 288. 


17. Straf der abftiffter 2c. Wan ain abgeftiffter freiftiffter 
von dem neu aufgeftifften der aufftifftung Halb wolte gelt nehmen, 
mag der Hofmarchsherr ihne darumb ftraffen, art. 15, tit. 21. L. R. 
fol. 295 et art. 12, fol. 294. 


18. Straf vnzuleſſigen einftandts. Ein einfteher, fo an- 
gelernet, vnd ihme nit zu nuz, jondern aines ybergewinn halben ein- 
fteht, mag er ftrafen. L. R. tit. 10, art. 5, fol. 210. 


19. Alienatio sine consensu domini. Welcher Vnder— 
thon feine gerechtigfeit ohne feinen willen vnd wiſſen verſezt, ober 
veralienirt, fhan von dem Hofmarchsherrn geftrafft werben. L. R. 
art. 15. tit. 21, fol. 299. G. P. art. 20, tit. 2, fol. 75 et art. 12, 
tit. 10, 8. 1, fol. 250. 


20. Delinquenten in ber Hofmard. So er ainen de- 
linquenten in feiner Hofmarch betretten, und das verbreden nit ing 
malefiz raicht, ob er landtgerichtiſch vnd angefeffen, mag er ihme jolchen 
in bie ftraff zu verichaffen wol begern, wan er auß dem Zirdh ift. 
L. F. p. 2, art. 18, 25 et 27, fol. 419, 423 et 224, 


21. Wan ain fräfler jein Vnſchuldt aufführen, ſoll ihme ber 
Hofmarchsherr Zihl geben in Jar vnd tag dz recht außzuüben 
art. 19, eod. 

22. Appellatio. Bon SHofmarden gehen bie appellationes 
ohne mitl an die Regierungen tit. 9, art. 1 et sq. fol. 46 et in 
ordinario tit. 10, G. ©. fol. 176. 


23. Freigelt. Iſt auch berechtigt, von den geftolnen güetern 
das freigelt zu nehmen, art. 7, lit. 4. E.L. F. fol. 435. M. P. 
art. 5, tit. 7, fol. 823. 

24. Schäferei. Darf bie Vnderthonen ftrafen, welche für fich 
ſelbs ſchäffereien aufrichten. P. O. art. 4, tit. 14, lib. 3, fol. 597, 
art. 34, 35 et 36. F. O. fol. 747 et 748. 
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25. Erlaffung eines Vnderthons. Wan bei ben Gerichten 
ainer vf Brpfed erlaffen würd, joll joldhes dem Hofmarchsherrn, beijen 
Bnderthon er gwejen, khundt gethon werden. P. O. art. 10, tit. 3, 
lib. 1 in fine. 

26. Baumfceller, bechler. Darf die Paumfcheller jtraffen, 
beögleichen bie bechler vnd jo das holz verſchwendten. F. O. art. 26, 
fol. 743 et art. 37, fol. 748 et art. 74, fol. 768 ibid. 

27. Volltrinkher. Mag die voltrindher ftraffen art. 4, art. 7, 
lib. 5. P. O. fol. 696, 550, 700. 

28. Zeugen verſchaffen. Mueß die Zeugen in Criminal 
handlungen nad) Gericht verichaffen, ſonderlich zu ber erfahrung M. 
P. toto tit. 2 de inquisit. concordat tit. 3, art. 4, 5 et 6. 

29. Betlerordbnung. Soll auf außlendiiche Betler achtung geben. 

30. Elaiderordnung. Wie auch ob der Claiderordnung halten. 


IV. 


Die Bilder an der Broncethüre des 
Domes zu Augsburg. 
Ein Verſuch ihrer Erffärung aus der heiligen Schrift. Mit verſchiedenen Zufägen ?). 


„Die Thürfliigel waren in alten Kirchen forgfältig, dem Stile 
ber Kirche entſprechend, gearbeitet, zumeilen mit Metallplatten 
überzogen, ober fogar aus Bronce gegoffen, und mit allerlei 
bildlihen Darftellungen aus der heiligen Schrift verziert, wie 
bie berühmten Thüren des bl. Bernwarb am Dome zu Hil- 
besheim aus dem Jahre 1015. 

Gieferd Dr. Wilhelm Engelbert: Praktifhe Erfahrungen, 
bie Erhaltung, Ausſchmückung, Ausftattung der Kirchen betreff., 
zunächft für den Klerus ber Diöcefe Paderborn. Seite 18. 


Die Veranlafjung zu vorliegendem Erklärungs-Verſuche gaben bie 
Abhandlungen des H. H. Domprobites Dr. 3. 3. v. Mlioli über bie 
Broncethüre des Domes zu Augsburg im hift. Vereinsheft für Schwa- 
ben und Neuburg 1853, und des H. Archivar's Th. Herberger, über 
die älteften Glasgemälde im Dome zu Augsburg zum hiſtor. Bereins- 
Jahresberichte 1860. — 

Die Eitate der Hl. Schrift, ſowie die dazu gehörigen Anmerfun- 
gen find dem Bibel-Werfe des H. Domprobftes v. Mlioli entnommen. 
— Die Broncethüre und die Bilder en haut relief find nunmehr 
ſchwarz. 


1) Nach Benehmen mit dem hiſtoriſchen Verein von Schwaben und Neuburg 
in den Verhandlungen des niederbayeriſchen Vereines veröffentlicht. 
Abguſſe dieſer Bilder befinden ſich im bayriſchen National-Muſeum zu München. 
Berh. d. HR. Vereins In Loeh. XII. Bd. 2. Heft. 6 
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Mie aus gegenmwärtiger Erklärungsweife hervorgeht, find es ur- 
fprünglich zwei Thüren gemweien, von denen jede biejelben Figuren 
enthielt, und Eine foldhe Thüre ftellt die erfte Tafel dar, auf welcher 
die jegt noch vorhandenen Figuren mit Weglaffung der zehn Dublet- 
ten chronologiſch zufammengeftellt, die fehlenden drei Figuren durch 
leere Felder erjegt, und aus dem Zufammenhange ergänzt wurden. 

Die zweite Tafel zeigt die jetzige Eintheilung der noch Einen 
vorhandenen Thüre, und durch die Nummern in den Feldern wirb 
bezeichnet, in welcher zufälliger Weife nunmehr die Bilder zufammen- 
gereihet find, da beren Verſtändniß wahrſcheinlich verloren gegangen 
war. Wenn man fi den eingeftüdelten Theil auf dem Thürflü- 
gel A, welcher die Thüre unſymmetriſch macht, und der die Num— 
mern VI. XVII. XXI VO. IV. II I ſowie ſechs Köpfe enthält, 
hinwegdenkt, jo erhält man die Geftalt der Thüre auf ber erften Ta- 
fel; biejelbe Geftalt und Eintheilung der Felder hat im Allgemeinen 
auch die korſſunſche Thüre. Zehn Figuren find auf unferer dermali- 
gen Thüre zweimal vorhanden, nämlich figur VIII. IX. X. XL XL. 
XIU. XIX. XX. XXIL XXI; — dur) a und b gekennzeichnet. — 

Hinfihtlih der Chroniken, welche jomohl von Einer als auch von 
zwei derartigen Thüren jprechen, bin ich ber Anficht, daß fich bie 
einen auf die frühere Zeit beziehen, wo noch beide Thüren eriftirten, 
die andern auf die fpätere Zeit, wo bereit3 aus den zweien Eine 
geworben, weil auf beiden Thüren Figuren abgängig oder ſchad— 
haft waren. — 

Abgüffe der Broncebilder wurden im Jahre 1852 nad England 
verfendet (v. Allioli, Broncethüren ©. 53.) 

Gleichwie ſich die älteften Glasgemälde des Domes auf den Ein: 
fturz und MWiederanfbau desfelben beziehen — „Augustae templum 
corruit a se ipso“ berichten die Augsburger Annalen bei dem Jahre 
994. (Pertz V. 123.) — jo auch wird in gegenmärtiger Erklärung 
die Beziehung der Broncebilder auf obige Ereignifie, ſowie überhaupt auf 
Chriſtus, Kirche, Mtäre, Gottesdienit 2c. darzuftellen verfucht. — 

Bol. die Parallel-Bilder: ante legem — sub gracia — sub lege ar bem 
Atar-Auffatse im Stifte Klofternenburg. (v. Heider und Prof. ‚Eitelberger Mit- 
telalt. Kumnfidenkm. des öſterr. Kaiferft. 4. Stuttgart u. Wien 1859 ©. 118 ff. 
And das Nordb- und Sübportal unferer Domlirche enthalten mehrere Gegenftüde - 
aus bem neuen Teſtamente. 
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Figur I 


halte ich für die Erſchaffung des erften Menſchenpaares, nad I. Mof. 
1, 27. „Gott ſchuf den Menfchen nach feinem Bilde, nach dem Bilde 
Gottes jhuf er ihn, Mann und Weib ſchuf er fie. Und Gott fegnete 
fie 20.” Deßgleihen I Mof. 5, 1.2. ‚Am Tage, ba Gott den Men- 
ſchen ſchuf, bildete er ihn nad) Gottes Achnlichkeit. Mann und Weib 
ihuf er fie, und fegnete fie, und nannte ihren Namen Adam, am 
Tage, da fie erichaffen wurden.” — Math. 19,4. „Habt ihr nicht ge- 
lefen, daß ber, welcher im Anfange den Menſchen ſchuf, als Mann 
und Weib fie geſchaffen.“ — Vgl. I. Mof. 2, 20—25. — 

Da Gott der Vater gewöhnlich mit einem Barte dargeftellt wird, 
fo ſcheint mir auf unferem Bilde die zweite göttliche Verfon, der Gott: 
menih, als Nepräfentant der jchaffenden Gottheit gewählt zu fein. 
Im Gejege Mofis war es ftrenge verboten, eine Abbildung von Gott 
zu machen (II. Moi. 20, 4.) und wurde vielleicht auch mit Rückſicht 
hierauf die den Juden in menſchlicher Geftalt ſichtbar gewordene Per: 
fönlichfeit Gottes zur Darftellung auserfehen. 

„Im alten Teftamente war der verborgene von bem fich offen- 
barendem Gotte, der Vater von dem Sohne nicht firenge geſchieden, 
was erſt im neuen Bunde gefchah, da der Dffenbarer Menſch gewor- 
den; beide heißen darum im alten Bunde Jehovah.“ Ezech. 1, 26. 
Anm.45. vgl. Anm. 8 u. 14. ſowie Habakuk 3. Anm. 3. — „In dem hebrät- 
chen Terte der Berje 24—26 im IV. Mof. 6. fol nah Anweiſung 
der alten Juden das Wort Jehovah (Herr) jedesmal mit einem an— 
deren Accente gelefen werden, wodurch mehrere hl. Väter dag Ge- 
heimniß der allerheiligften Dreieinigkeit angedeutet finden.” Anm. 25. 
„Dieß ift der Name, womit man ihn nennen wird: der Herr — Jehova 
— unser Gerechter.” Jerem. 23, 6. Jehova — Jeſus |. Tobias 13, 15. 
Anm. 8. 

Der hl. Apoftel Paulus fagt in feinem erften Briefe an bie 
Corinther 10, 9., daß die Israeliten, welche dur die Schlangen in 
ber Wüſte umkamen, Chriftum verfucht hätten, „weil der ſich im alten 
Bunde offenbarende Gott Yehova derjelbe Sohn Gottes war, der in 
Jeſu Ehrifto erichienen iſt.“ Anm. 11. 

Die Schöpfung im Allgemeinen und des Menjchen insbefondere 
ift zwar vornehmlid das Werk des Baters, aber au — Werk des 
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Sohnes und HI. Geiftes. I. Mof. 1, 3. Anm. 5, u. 1, 26. Joh. 1, 
1—3. „Durch Chriftus ift Alles erichaffen, was im Himmel und auf 
Erden ift, das Sichtbare, und das Unſichtbare.“ Coloff. 1, 16. „Alles 
ift duch ihn und in ihm erſchaffen, und er ift vor Allen, und Alles 
beftehet in ihm.” Coloſſ. 1, 17. „Durch feinen Sohn hat Gott die Welt 
gemacht, welcher, da er der Abglanz feiner Herrlichkeit und das Eben- 
bild feines Weſens ift, duch das Wort feiner Kraft Alles trägt.‘ 
Hebr. 1, 2.3. „Ih und der Vater find Eins. Glaubet, daß ber 
Bater in mir ift, und ich in dem Vater.“ oh. 14, 9. 10, 30. 38. 
„Wer mich fieht, ber fieht auch den Vater.“ Joh. 14, 9. „Alles, 
was ber Vater thut, das thut aufgleihe Weile der Sohn.” Joh. 5. 
„In Ehrifto wohnt die ganze Fülle der Gottheit leibhaftig.” Coloſſ. 2, 9. 
„Er war in Gottes Geftalt” Philipp. 2, 6.7. „Der Sohn ift fihtbar 
geworben, und nit der Vater,” weil er die ewige Offenbarung des 
Baters iſt.“ Coloſſ. 1, 15. Anm. 22. „Gott ſelbſt kommt und er- 
löjet euch.” ai. 35, 4. vgl. Daniel 6, 27. 

In den kirchlichen Improperien de Charfreitags werden Thaten 
Gottes im alten Teftamente, als von Chriftus vollbracht, dargeftellt: 
„Quia eduxi te de terra Aegypti, parasti crucem Salvatori tuo. — 
Quia eduxi te per desertum quadraginta annis, et manna eibavi 
te, et introduxi te in terram satis bonam, parasti crucem Salva- 
tori tuo. — Ego propter te flagellavi Aegyptum cum primogeni- 
tis suis: et tu me flagellatum tradidisti. — Ego eduxi te de 
Aegypto, demerso Pharaone in mare rubrum: et tu me tradidisti 
prineipibus Sacerdotum. — Ego ante te aperui mare: et tu ape- 
ruisti lancea latus meum. — Ego ante te praeivi in columna nu- 
bis: et tu me duxisti ad praetorium Pilati. — Ego te pavi manna 
per desertum: et tu me cecidisti alapis et flagellis. — Ego te 
potavi aqua salutis de petra: et tu me potasti felle et aceto. — 
Ego propter te Chananaeorum reges percussi: et tu percussisti 
arundine caput meum. — Ego dedi tibi sceptrum regale, et tu 
dedisti capiti meo spineam coronam. — Ego te exaltavi magna 
vVirtute: et tu me suspendisti in patibulo erucis.“ (vid. Missale 
roman. in parasceve.) In gleicher Weife wird in der Antiphon 
„Alma redemtoris mater“ gebetet — quae genuisti — tuum sanc- 
tum genitorem; ebenjo ift Obiges der all bei den Antiphon. ma). 
im Abvente: „O Adonai, et Dux domus Israel, qui Moysi in igne 
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flammae rubi apparnisti, et ei in Sina legem dedisti: veni ad 
redimendum nos in brachio extento.“ — „O Rex Gentium et de- 
sideratus earum, lapisque angularis, qui facis utraque unum: 
veni et salva hominem, quem de limo formasti.“ Breviar. Ro- 
man. post Dom. III. Advent. 

Hiedurch, glaube ich, dürfte die Annahme gerechtfertiget fein, daß 
auf unferem Bilde der fichtbare Gott, der Sohn dargeftellt fei. Diefer 
ift das Ebenbild Gottes des Unfichtbaren (Kolofj. 1, 15.) und fein 
Ebenbild der Menſch (fieh oben) nad Seele und Leib, und fo haben 
wir bier auch den Menjchen als das Ebenbild des Gottmenſchen vor 
uns, welcher fein Schöpfer und Erlöfer ift. 

In dem Kirchengebete bei ber hl. Meffe heißt e8: „Deus, qui 
humanae substantiae dignitatem mirabiliter condidisti, mirabilius 
reformasti, da nobis per hujus aquae et vini mysterium ejus di- 
vinitatis esse consortes, qui humanitatis nostrae fieri dignatus 
est particeps Jesus Christus“ ferner: „Fidelium Deus, omnium 
Conditor et Redemptor ete. (in miss. defunet. I.) 

Der Gottmenſch jcheint mir ferner auf unferem Bilde gewählt 
als Einjeger und Wieberherfteller der Ehe, welche Er zur Würbe eines 
hl. Saframentes erhob, Math. 19, 3—9. Mark. 10, 6—9. Ephef. 5, 32. 
Anm. 33. | 

Die Bermählung ber zweiten Eva ſ. am Sübportal. 


Da die Ehe ein beftändiges Sinnbild der grradenreichen Verbin⸗ 
dung Chrifti mit feiner hl. Kirche ift, fo ftehet unfer Bild in befon- 
berer Beziehung zu der Kirche, an deren Thüre es angebracht ift; 
denn da wird Ehriftus als das Haupt der Kirche und ihr Retter mit 
Unterwürfigfeit angebetet und verherrlidet; da wird bie Heiligung 
und Reinigung in der Waflertaufe vorgenommen, um bie Kirchen» 
glieder ihm herrlich darzuftellen, ohne Makel, heilig und unbefledt; 
Ehriftus nährt fie und pflegt fie als Glieder feines Leibes, von fei- 
nem Fleifche, — Epheſ. 5, 23 ff vgl. Eolofj. 1, 18. Anm. — und theilt 
ihnen fein Erlöſungsverdienſt mit, und fegnet fie burch feine Bijchöfe 
und Priefter. 

Die Hl. Sirchenväter bringen ebenfalls das Verhältniß Ehrifti zu 


feiner Kirche mit der Schöpfung des erften Menfchenpaares in Bes 
ziehung: jo der HI. Auguftinus : 
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„Propter hoc prima mulier facta est de latere viri dormien- 
tis, et appellata est vita, materque vivorum, magnumque signa- 
vit bonum ante magnum praevaricationis malum, et secundus 
Adam inelinato capite in cruce dormivit, ut inde formaretur ei 
conjux, quae de latere dormientis effluxit.“ (tract. 120. in Joannem..) 
So auch ber bl. Epiphanius: „Et vide seripturarum accuratam 
dicendi proprietatem, quod de Adam quidem dixit, formavit: de 
Heva vero non formatam esse, sed aedificatam. Accepit enim, 
inquit, unam de costis ejus, et aedificavit ipsi in uxorem. Quo 
ostendat, Dominum quidem de Maria efformasse Sibi ipsi corpus, 
ab ipsa vero costa aedificatam esse Ecclesiam, in eo quod punc- 
tum et apertum est ipsius latus, et mysteria sanguinis et aquae 
pretia redemtionis facta sunt.“ (lib. III. haer. 78.) 

Das Subftrat auf unferem Bilde erinnert auch an die Stelle Hai. 51, 1.: 
„Seh't auf den Feld, aus dem ihr gehauen, und auf die gehöhlte Grube, woraus 
ihr gegraben ſeid.“ 

Mehrere der folgenden Verſe Taffen fih auf die Verwüſtung und Wieberher- 
ftellung de8 Tempels, und anf ben Kultus beziehen, ſowie vielleicht auch auf die 
Berheerung der Ungarn und Befiegung derfelben? [— 955. nad Chriſt.] bei. ©. 3. 
11. 19. 20-23. 

Die obige Erklärungsweife erhält einen Stügpunft auch dadurch, 
daß auf den Korfjunfchen Thüren der hl. Sophia zu Nowgorod gleich: 
falls derfelbe Gegenftand wiewohl in etwas anderer Form dargeftellt 
ift, mit der Weberfchrift: „Die Schöpfung Adam's und Evens (Ade- 
lung Korff. Thüren ©. 35.), ſowie durch eine um 1350 gefchriebene 
bulgariiche Chronik (in der vatifanifchen Bibliothek 7. fol.), nad) mel- 
her Adam von Chriftus gefchaffen wird (Assemanni Calend. Eecles. 
univ. Vol V. p. 204. bei Adelung ©. 73.) Chriftus ift auf unferer 
Figur ohne Bart dargeftellt, nach der Sitte der früheren Kirche; (Ciam- 
pini vet. mon. t. TI. p. 16. b. Adelung ©. 23.) der Bart ift bei un- 
feren Figuren nur als charafterifirendes Merkmal angebracht: vgl. VOL 
VII. X. XU. XIII. und die Köpfe. 

Auch auf den chernen Xhürflügeln zu Hildesheim fcheint mir 
Ehriftus auf dem erften, zweiten und vierten Felde des Flügels A. 
nämli bei der Schöpfung bes erften Menfchenpaares, — bei der 
Hinzuführung der Eva, — und bei Berfündung der Strafe für die 
erfte Sünde — als Repräfentant der Gottheit gewählt zu fein, über: 
dieß durch ein Buch als Gefepgeber, Gefegerfüller, und Richter ge 
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fennzeichnet auf dem zweiten und vierten Felde; „denn die Chriftus- 
figur auf dem fünften und legten Felde des Flügels B. gleicht an 
Größe, Form, Gefiht, Ausdrud und Coſtüm ganz der Figur Gottes 
auf den oben bezeichneten Feldern des Flügel A.” (Der Dom zu 
Hildesheim v. Dr. 3. M. Kratz 1840. 3. ©. 57. Anm. 39.) — 
Sm München befindet ſich ein Kupferftih v. E. S. (1466), ber . 
Logos belehrt die Stammeltern (Sighart, Geld. d. b. K. ©. 667.) 


figur U 
ftelt nach meiner Meinung dar, wie dem Adam das Verbot eingefchärft 
wird, vom Baume der Erfenntniß zu effen. 

„Gott der Herr nahm den Menfchen, und fegte ihn in ben Zuft- 
garten, auf daß er ihm bebauete und bewahrte. Und er gebot ihm, 
und ſprach: Von jedem Baume des Gartens magft du effen; aber von 
dem Baume der Erfenntniß des Guten und Böfen follft du nicht effen; 
denn an weldhem Tage du davon iffeft, wirft bu des Todes fterben.“ 
1 Mof. 2, 15—18. 

Bl. Sirach 17. „Er theilte ihnen bie Wiſſenſchaft des Geiftes mit, 
machte gefühlvoll ihr Herz, und zeigte ihnen das Gute und Böſe. 
Dazu gab er ihnen die Lehre, und das Lebensgefeß zum Erbe, 
Einen ewigen Bund errichtete er mit ihnen, und Recht und Ge- 
rechtigfeit offenbarte er ihnen. Ihre Augen fahen feine große Herr: 
lichkeit, ihre Ohren hörten feine herrliche Stimme, und er ſprach zu 
ihmen: Hütet euch vor allem Unrecht!” Ders 6. 9. 10. 11 Bgl. 
Efflefiaftes 12, 13. 14. 

Die Figur, welche Gott barftellen fol, ift diefelbe, wie auf dem 
erften Bilde, der Gottmenſch, der Sohn Adams (Lufas 3, 23. 38.) 
Demgemäß find ber erfte, und ber legte Adam hier nebeneinander 
geftellet nach I. Korinth. 15. Vers 22. 45. 47. 

„Bleihwie in Adam Alle fterben, jo werden auch in Ehrifto Alle 
(ebendig gemacht werben. 

Der erſte Menih Adam warb eine lebendige Seele, ber legte 
Adam ward ein lebendig mahender Geift. 

Der erfte Menſch aus Erde ift irdiſch, der zweite Menſch vom 
Himmel ift himmliſch.“ Vgl. Römer 5, 12 ff. 

Hierüber fagt der hl. Abt Bernhard: 

„Vehementer quidem nobis, dilectissimi, vir unus et mulier 
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una nocuere: Sed gratias Deo, per unum nihilominus virum et 
mulierem unam omnia restaurantur, nec sine magno foenore gra- 
tiarum. ... .. Sic nimirum prudentissimus et clementissimus artifex, 
quod quassatum fuerat, non confregit, sed utilius omnino refeecit, 
ut videlicet nobis novum formaret Adam ex veteri, Hevam trans- 
funderet in Mariam.“ (de verb. Apoc. cap. 12.) 

Adam war als Sohn Gottes (Luk. 3, 38.) ein Vorbild Chrifti, 
des Sohnes Gottes (Römer 5, 14.), welcher uns die Macht gab, 
Söhne Gottes zu werden. (Johann. 1, 12.) 

„Filius David esse dignatus est, modo ut te filium faceret 
Dei: servum patrem habere dignatus est, ut tibi servo patrem fa- 
- ceret ipsum Deum .. . multo est difficilius Deum hominem fieri, 
quam hominem Dei fililum consecrari. Cum ergo audieris, quia 
filiüs Dei, filius sit et David et Abrahae; dubitare jam desine, 
quod et tu, qui filius es Adae, futurus sis filius Dei. Non enim 
semetipsum ita humiliasset, nisi nos esset exaltaturus. Natus est 
enim secundum carnem, ut tu nascerere spiritu: natus est ex mu- 
liere, ut tu desineres filius esse mulieris.“ St. Johann. Chrysost. 
homil. 2. in Math. (III. noct. in oet. nativ. B. M. V.) 

Die Geburt des zweiten Adam, des Sohnes Adam’s, zeigt das Sübportal. 

Der Gottmenſch jcheint mir ferner gewählt als Geſetzgeber, 
welcher das Gefeg nicht aufhebt, ſondern erfüllet (Math. 5, 17.) und 
an ber Thüre der Kirche hat die eine befondere Bedeutung, da der 
Herr die Eintretenden gleichſam an feine Worte erinnert, welche bier 
vor dem Eintritt in die Kirche von dem Priefter an den Täufling 
gerichtet werben: 

„Wenn bu zum Leben eingehen willft, jo halte die Gebote: du 
jollft Gott deinen Herrn lieben aus deinem ganzen Herzen, aus deiner 
ganzen Seele, und aus deinem ganzen Gemüthe, und deinen Nächften 
wie dich ſelbſt.“ (ſ. das rituale.) ©. Figur L zu Ende über dag Hil- 
besheimer Bild. 

In Beziehung auf die Kirche ift der Leib Chrifti der Tempel, in wel- 
chem feine Gottheit perfönlich wohnet (Johann. 2, 19—21. Eoloff. 2, 9.), 
ber Leib Adam's ein Tempel Gottes, in welchem der Geift Gottes 
wohnet (I. Corinth. 3, 16. 17. 6, 19. II. 6, 16.), vor deſſen Ent- 
beiligung ber hl. Apoftel Paulus nachdrücklich mwarnet, (ebendf.) 

Der hl. Auguftinus jagt über das Verhältniß der beiden Tempel: 
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„Domus ergo nostrarum orationum ista, domus autem Dei nos 
ipsi. Si domus Dei nos ipsi, nos in hoc saeculo aedificamur, ut 
in fine saeculi dedicemur. Aedifieium, imo aedificatio habet la- 
borem, dedieatio exultationem. Quod hic fiebat, quando ista 
surgebant; hoc fit modo, cum congregantur eredentes in Chri- 
stum. Credendo enim quasi de silvis et montibus ligna et lapi- 
des praeciduntur: cum vero catechizantur, baptizantur, forman- 
tur, tamquam inter manus fabrorum et opificum dolantur, colli- 
neantur, complanantur. Verumtamen domum Domini non faciunt, 
nisi quando charitate compaginantur. Ligna ista et lapides si 
non sibi certo ordine cohaererent, si non se pacifice innecterent, 
si non se invicem, cohaerendo sibi, quodammodo amarent, nemo 
hue intraret. Denique quando vides in aliqua fabrica lapides et 
ligna bene sibi cohaerere, securus intras, ruinam non times. Vo- 
lens ergo Dominus Christus intrare, et in nobis habitare, tam- 
quam aedificando dieebat: Mandatum novum do vobis: ut vos 
invicem diligatis. Mandatum, inquit, novum do vobis. Veteres 
enim eratis, domum mihi nondum faciebatis, in vestra ruina ja- 
cebatis. Ergo ut eruamini a vestrae ruinae vetustate, vos in- 
vicem amate.“ Serm. 256 de temp. 

Diefe Stelle kann auch anf den Einfturz und Bau bes Tempels bezogen werden. 

Derjelbe HI. Kirchenlehrer jagt: „Talibus enim electis gentium 
domus Dei aedificatur per testamentum novum lapidibus vivis 
longe gloriosior, quam templum illud fuit, quod a rege Salomone 
constructum est, et post captivitatem instauratum.“ De eivit. 
Dei lib. 1. ec. 45. 

Das Gebot Gottes, nicht vom Baume der Erfenntniß zu eſſen, ift bildlich 
dargeftellt im Gurfer Dome. S. Mittelalt. Kunftdenfm. des öſterr. Kaiferft. von 
Heiber und Prof. Eitelberger, 4. Stuttgart und Wien 1858. ©. 168. — 

(Soll vielleicht durch die erhobene Stellung Adam's ber Status naturae elevatae 
bezeichnet fein ?) 

figur 


Baum, hinter welchem der Kopf eines Weibes befindlich, zu dem eine 
Schlange emporzifcht; und auf einem Afte eine todte Schlange, ſcheint 
mir darzuftellen, daß aus dem Baume ein Baum des Verderbens ge- 
worden durch die Schlange des Unheiles, ein Baum aber des Lebens 
durch Den, deffen Vorbild die Schlange des Heiles war nad) den Wor- 
ten in ber Präfation de cruce: „qui salutem humani generis in 
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ligno erucis constituisti, ut unde mors oriebatur, inde vita resur- 
geret, et qui in ligno vincebat, in ligno quoque vinceretur, 
per Christum Dominum nostram;“ — und nad) dem resp. III. in 
fest. exalt. s. Crucis: „Haec est arbor dignissima, in paradisi 
medio situata, in qua salutis auctor propria morte mortem om- 
nium superavit,“ fowie nad) den Worten des Kirhen-Hymnus in 
Domin. passion. 

„De parentis protoplasti 

Fraude factor condolens, 

Quando pomi noxialis in necem morsu ruit, 

Ipse lignum tune notavit, damna ligni ut solveret. 

Hoc opus nostrae salutis ordo depoposcerat, 

Multiformis proditoris ars ut artem falleret; 

Et medelam ferret inde, hostis unde laeserat.“ 

Demnad wäre a) auf der Einen Seite des Baumes die Ber- 
führung Eva's durch das Geipräh mit der Schlange dargeftellt, nach 
I. Mofes 3, 1—6. „Aber die Schlange war liftiger, als alle Thiere 
der Erde, die Gott der Herr gemacht hatte. Diele fagte zum Weibe: 
Warum bat euch Gott geboten, nicht von allen Bäumen des Gartens 
zu eſſen? Das Weib antwortete ihr: Wir effen von ben Früchten 
der Bäume, die im Garten find; aber von der Frucht des Baumes, 
der in der Mitte bes Gartens ift, hat und Gott geboten, daß wir 
nicht davon effen, ihn auch nicht berühren, damit wir nicht etwa 
fterben. Die Echlange aber fprad zum Weibe: Keineswegs werde, 
ihr fterben! Denn Gott weiß, daß, an welchem Tage ihr davon eflett 
euere Augen fi aufthun, und ihr wie Götter werdet, erfennend Gu- 
tes und Böſes;“ b) auf der andern Seite des Baumes aber bie 
Schlange des Heiles, nad IV. Mofes 21, 8. 9. Und der Herr 
ſprach zu ihm: Mad eine eherne Schlange, und richte fie zum Zei— 
hen auf: wer gebiffen ift, und fie anfiehet, ſoll leben. Alfo machte 
Mojes eine eherne Schlange, und richtete fie zum Zeichen auf: und 
die gebiffen wurden, und fie anfahen, wurden geheilt.” Auf diejes 
Borbild bezieht fih Jeſus im Evang. Johannis 3, 14. 15. „Und 
gleihwie Mofes die Schlange in der MWüfte erhöhet hat, fo muß der 
Menſchenſohn erhöhet werden, damit Alle, die an ihn glauben, nicht 
verloren gehen, jondern das ewige Leben haben.“ (Ueber den neuen 
Paradisbaum ſ. Dffen. 2, 7. und 22, 2.) 


— —2 
—⸗— — 
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Hieher bezüglich ift auch folgende Stelle aus dem Traftat des 
hl. Auguftin über das Symbolum für die Katechumenen (3 B. 4 K.) 

„Per feminam mors, per feminam vita: per Hevam interitus, 
per Mariam salus. Illa corrupta secuta est seductorem: haec in- 
tegra peperit salvatorem. Illa poculum a serpente propinatum 
libenter accepit, et viro tradidit, ex quo simul mererentur occidi: 
haec, gratia coelesti desuper infusa, vitam protulit, per quam 
caro mortua possit resuscitari.“ 

Unjere Figur fteht auch in Beziehung zu dem Tempel, der dem 
Dienfte des Gefreuzigten geweiht, und wo das Unheil der Sünde 
vernichtet wird durd die göttlichen Heilsmittel, welde ein Ausfluß 
des hl. Kreuzbaumes find. — 

(Verſchiedene Erklärungen der hl. Kirchenväter und anderer Aus- 
leger über die Verführung durch die Schlange findet man im Dictio- 
naire de Dom. Calmet (t. I. Adam.) Die Verführungs - Gejchichte 
ift auch auf der Hildesheimer Domthüre im dritten Felde dargeftellt, 
jowie auf den korſſunſchen Thüren (bei Adelung Tafel 21.) — 

Die Hindu glauben an einen Sündenfall der Menjchheit, ver- 
anlapt durch eine Schlange, und lehren, Wiſchnu fei unter dem Na- 
men Kriſchna als Menih auf die Erde gefommen, die Menſchen zu 
erlöjen, und fie bilden ihn ab, wie er einer Schlange auf den Kopf 
tritt. (S. Geographie v. Annegarn „Vorderindien.“) 

Das Bild niß des Weibes, welches der unheilvollen Schlange den Kopf zertrat, 
und die Mutter desjenigen war, deſſen Vorbild die Schlange des Heiles fein follte, 
— zeigen das fübl. und nördl. Domportal. — Die Schlangen mit Infchriften auf 
den Runenfteinen |. bei E. Kugler Bd. I. ©. 6. 

In der Beichreibung des Oberbonautreifes Augsb. 1832] v. H. Reg.-Direft. Dr. 
v. Raifer, Abth. II. ©. 79. befindet fi „eine intereffante Zufammenfiellung ber 
auf vier Monumenten im Augsburger Antiquarium vorhandenen Seitenbilder, welche 
in einer Art von Blumenſprache auf der Nebenfeite des Grabmonumentes das Alter 
des Berftorbenen nah Stufen-Jahren andeuten. Das allegorifche Bild des Todes 
ift immer ein vwerborrter Baum. An dem Baumſtrunke erblidt man zuweilen viele 
abachanene Aefte; alle aber haben an ben Spiten der verborrten Zweige bald Blu- 
men, bald nur Blätter, die auf ben erften Anblid von dem Alter bes Verftorbenen 
Kunde geben. So befinden fid) am dem Lebensbaume eines Kindes Lilien, an jenem 
eines fchon mehr erwachlenen Knaben Eentifolien, an dem dritten eines kraftvollen 
Mannes runde gefilllte Blumen, wie Hortenfien oder Rofen, und auf dem Monu- 
mente eines Cavalleriften Namens Victorinus Longinus blo8 ein Zmeig mit Blät- 
tern ohne Blumen.” — Wenn nun der Baum mit den fünf Büfcheln und den ab- 
gehauenen Aeſten auch in biefer allegorifher Weiſe aufgefaft werben darf, fo hätten 
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wir, entſprechend dem Baume mit ben fünf gefüllten Blumen an bem 42. Monu- 
mente eine® jungen Mannes — auf unferer Figur auch ſymboliſch den Tobesbaum 
für umfere Stammältern [1. Mofes 2, 18.] und ben Tobesbaum bes hl. Kreuzes 
für Chriftus vor ung — durch bie cherne Schlange bezeichnet, wie oben. — [Bal. 
den Baum Figur XL] Ob bie Fünfzahl der Büſchel des Baumes nicht mit Be— 
ziehung auf die bI. fünf Wunden gewählt wurben, welche gleich Rofen am Baume 
des bi. Kreuzes prangten? vgl. Offic. V. vulnerum in 2. uocturno sermo 8. 
Bernardi abb. lect. V. — lieber den Baum bes Lebens und bes Tobes am Chor— 
äußern der Plarrfiche zu Wafferburg f. Sighart Geſch. d. bild. Künfte S. 572 fi. 

Die Aegypter erwiefen der Schlange göttlide Verehrung, und 
auch die Israeliten verfielen in diefen Gößendienft, befonders mit der 
ehernen Schlange, welche König Joſias deßhalb zeritörte: „.. und 
zertrümmerte die eherne Schlange, welche Mofes gemacht hatte, denn 
bis zu der Zeit zündeten ihr die Söhne Israels Räucherwerk an: 
und er nannte ihren Namen Noheſtan.“ (IV. Könige 18, 4.) 


Figur W 
ein Weib mit einem Apfel, auf den es mit Abſcheu zeigt, fcheint mir 
Eva zu fein, wie fie nach dem Sünbenfalle das Unbeilvolle ihrer 
That erkannt hat nebft den traurigen Folgen, und mit Abſcheu auf 
den Apfel hindeutet als die Urſache des Unglüdes für fi (pomi 
noxialis in necem morsu ruit Kirhenhymnus am Paffionsfonntag) 
und alle Menichen, deren Stammmutter fie ift. 

„Vom Weibe hat die Sünde ihren Anfang genommen, und um 
ihretwillen fterben wir Alle.” Sirach 25, 33. vgl. I. Mof 3, 1—6. 13. ff. 
3, 20. I. Timoth. 2, 13. 14. IL Korinth. 11, 3. 

Mas die erfte Eva dur die Frucht des Baumes verjchuldete, 
bat die zweite Eva, Maria, duch die Frucht ihres Leibes wieder 
gut gemacht. 

„Ad hoe enim Christus advenit, ut ex lignis non poma, sed 
homines nascerentur. Zachaeus in sycomoro, novum videlicet 
novi temporis pomum.“ (St. Ambros. lib. 8 in Luc. fin.) 

Eva hat über ihre Kinder den Tod gebradt, Maria bringt für 
diefelben wieder das Leben, (Joh. 1, 4; 10, 10.) — Ehriftum, wel- 
cher fpricht: „Wer überwindet, dem will ich zu effen geben von dem 
Baume des Lebens, der im Paradiſe meines Gottes iſt;“ (Dffenb. 2,7.) 
Das Unterpfand ift das Brod bes Lebens (Joh. 6, 48.) 

Ueber das Verhältniß Eva’s zu Maria jagt St. Augustin: „Mater ge- 
neris nostri poenam intulit mundo, genitrix Domini nostri salu- 
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tem intulit mundo. Auctrix peccati Heva, auctrix meriti Maria. 
Heva oceidendo obfuit, Maria vivificando profuit. Illa percussit, ista 
sanavit. Pro inobedientia enim obedientia commutatur, fides pro perfi- 
dia compensatur.“ (Serm. 18. de sanctis, qui est 2. de annunt. Dom.) 
und St. Irenaeus: „Quemadmodum enim illa per Angelicum ser- 
monem sedueta est, ut effugeret Deum, praevaricata verbum ejus: 
ita et haec per Angelicum sermonem evangelizata est, ut por- 
taret Deum, obediens ejus verbo. Et sicut illa seducta est, ut 
effugeret Deum: sic haec suasa est obedire Deo, ut virginis 
Hevae virgo Maria fieret advocata. Et quemadmodum astrietum 
est morte genus humanum per virginem, solvatur per virginem: 
aequa lance disposita virginalis inobedientia, per virginalem 
obedientiam.‘“ (adv. haeres. 1. V. c. 19.) Deßgleichen ber hl. Epi- 
pbanius: „Beata Mater Dei Maria per Hevam significatur, quae 
per aenigma accepit, ut mater viventium vocetur.... Heva etiam 
mortis caussa facta est hominibus: per ipsam enim mors ingressa 
est in mundum: Maria vero causa vitae, per quam genita est 
nobis vita,.... et unde illata est mors, illine processit et vita, 
ut vita pro morte fieret: et qui per mulierem nobis vita factus 
est, mortem ex muliere inductam excluderet.“ (advers. haeres. 
lib. II. haer. 78.) 
Den unbeilvollen Apfelbiß enthält folgender Bers: 
„Mala mali malo meruit mala maxima mundo.“ 

Das Chriftfind mit dem Apfel des Lebens f. auf dem alten goth. Flilgelaltar 
ber St. Klaralapelle zu Freyſing. — Zwei Muttergotted- Bilder im Dom zu Hil- 
desheim tragen in der Rechten einen Apiel. Vgl. Dr. Kratz: Dom zu Hildesheim 
&. 165. u. 171 Anm. 56. — Der Altaraufſatz im Stifte Kloftermenburg enthält 
die Parallel⸗Bilder A. Eva tulit de fructu. 

Innuit hoc factum Christum de stipite fractum. 
B. Depositio Christi. 
Hi corpus ducis tollunt ab arbore crucis. — 
Die Gefchichte der zweiten Eva enthalten das Norb- und Südportal unferes Domes, 


IV’), 

In dieſes leere Feld feheint mir eine zu Grunde gegangene Fi- 
gur zu gehören, der Patriarch Noah, wegen feiner befonderen Beziehung 
zum Tempel durch feine Predigt (Petr. 2, 5.), zum Kirhen-Schiff durch 
die Arche (1 Mofes 6, 13 ff.), durch das Gott mwohlgefällige Opfer 
auf dem Altar, den er dem Herrn erbauet und den Bund (1. Mof. 8,20.) 
als Verföhner (Sirad 44, 17.) und Vorbild Chrifti (ebend. Anm. 9.) 
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als Pflanzer bes erften Weingarten® (1. Mof. 9, 20.) vgl. Figur VIIL 
Die Beziehung auf das neuteftamentliche Trankopfer. (Das Lob Noah's: 
Sirach 44, 17. f.) 


Figur V 


einen Mann in durchlichtigem Gewande mit einem Inſtrumente in der 
Hand, halte ih für den Patriarchen Abraham. Das Inftrument, 
ſcheint mir ein fteinernes Meffer zu fein, mit welchem bie Bejchnei- 
dung. vorgenommen wurde. So IL Moſis 4, 25. 

„Da nahm Sephora alsbald einen fehr ſcharfen Stein, und be- 
ichnitt die Vorhaut ihres Sohnes 2.” Deßgleihen Joſua 5, 2: 
„Zu diefer Zeit ſprach der Herr zu Joſua: Mache dir fteinerne Mef- 
fer, und bejchneide die Söhne Israels zum zweiten Male.” 

Da Gott mit Abraham einen ewigen Bund jchloß und zum 
Zeichen diefes Bundes die Beichneidung einjegte (1. Mof. 17, 11 ff.) 
fo dürfte das Symbol bes fteinernen Meffer8 den Abraham kenn— 
zeichnen. (Bol. Apoft.»Geih. 7, 8. u. 51; fein Opfermeſſer (1. Mo). 
22, 6, 10.) Der erhöhte Standounft, welcher der Figur gegeben ift, 
mag gewählt fein mit Bezugnahme auf das gebirgige Kanaan, (vgl. 
Figur X) auf den Berg Moria, 1. Mof. 22. fowie auf Sirach 44, 23. 
„Daß jein Same erhöhet würde, wie die Sterne,“ da er ber Stamm: 
vater eines großen Volkes werden jollte (1. Mo. 12, 2.) und Vater der 
Gläubigen, (Römerb. 4, 11, 12, 16.) denen er ein erhabenes Bei- 
fpiel gab durch Glauben, Hoffnung und Liebe, Gehorfam, Friedfer- 
tigkeit und Fürbitte (2 Esd. 9, 7 u. 8. Iſai. 51,2. ob. 8, 39. und 
a. m.) — Das Lob Abrahams Sirad 44, 20 f. Abram — erhabener 
Vater; Abraham: Vater der Menge 1. Moſ. 17, 5. Anm. 1. 

Chriftus ift ein Sohn Abrahams (Math. 1, 1. Galat. 3, 16.) 
unterzieht fich der Beichneidung (Luk. 2, 21.) wird Vater der Zukunft 
genannt (Iſai. 9, 6.) kommt dem Samen Abraham’ zu Hilfe 
(Hebr. 2, 16.) 

Unfere Figur fteht in befonderer Beziehung zum Altarbau (1 Mof. 
12, 8; 13, 18.) zum Opfer-Sultus (1. Mof. 22.) zum hl. Tauf— 
Saframent, defjen Vorbild die Beichneidung war, und dur Gegen 
und Zehent zum Hobenpriefter (1. Mof. 14, 19. 20. Hebr. 7, 2.) 
zu ben Gläubigen und zu Gott (Gal. 3, 6—9.) (Sm Op 
fertorium ber Requiems-Meſſe wird den Berftorbenen die Theil- 
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nahme an dem bl. Lichte Abraham's gewünſcht. (Vgl. Luk. 16, 22.) 
und fein Opfer täglich nah der Conſekration erwähnt.) 

Die Beſchneidung Ehrifti zeigt das Sübportal des Domes. — 

Die Berge ftehen auch in fernerer und näherer Beziehung zu 
unſerem Gegenftande.. Auf dem Horeb erichien Gott dem Moſes und 
Elias (2. Mof.3, 1. 3. Kön. 19, 8); vom Abarim aus fchaute Mo— 
ſes das gelobte Land (4. Mof. 27, 12.); von Pharan ift der Herr 
erjchienen und wird von da fommen (5. Mof. 33, 2. Habaf. 3, 3.); 
. auf dem Hor ftirbt Aaron (4. Moſ. 33, 38.); auf dem Ephraim lag die 
Freiftadt Eichem (Joſue 20, 7.); auf dem Gaas wurde Jofua begra- 
ben (30). 24, 30.); am fcheidenden Felfen David gerettet (1. Kön. 
23, 25. ff); auf dem Gelboe fiel Saul mit feinen drei Söhnen (1. Kön. 
31, 1. ff.); auf dem Delberg betete David (2. Könige 15, 30.); auf dem 
Mashith wurde Gögendirnft getrieben unter König Salomon (3. Kön. 
11, 5.); auf dem Samaria erbaute König Amri die gleichnamige Stadt 
(3. Kön. 16, 23.); die Götzen von Seir betete König Amafias an 
(2. Baral. 25, 14.); auf dem Nephthali war Tobias geboren (Tob. 1.); 
auf dem Sion waren Jeruſalem und die Königsgräber erbauet. 

Ueber die Berge Judäa's ging Maria zu ihrer Bafe Elifabeth, der 
Mutter des Vorläufers (Luk. 1, 37.); deffen Geburts-Stadt im Ges 
birge Judäa's gelegen war. Bon einem hohen Berge aus zeigte 
der Verſucher Chrifto dem Herrn alle Reiche der Erde (Math. 4, 8.); 
auf dem Berge ber Secligfeiten hielt der Herr die Bergpredigt (Math. 
5, 1.); auf den Berg zog er ſich zurüd, um zu beten (Math. 14, 23.) 
und heilte dafelbft Stumme, Blinde, Lahme, Schwache und viele an: 
bere, und vermehrte Brode und Fiſche durch feine Wunderkraft 
(Math. 15, 29. ff.); von einem Berge bei Nazareth wollten Ihn die 
Juden hinabftürzen (Luk. 4, 29.) und auf einen Berg floh Er, ba 
fie Ihn zum Könige machen wollten (ob. 6, 15.); auf dem Thabor 
fand die Verklärung, auf Golgatha die Kreuzigung, auf dem Delberg 
feine Todesangft, Gefangennehmung und Himmelfahrt ftatt, auf einem 
Berge Galiläa's erfchien der Auferftandene den Apofteln. Chrijtus 
jelbft wird ein Fels gerrannt (ai. 8, 14. Nöm. 9, 33.). 

Die Berge ftehen auch in Beziehung zum Tempel, deſſen Altären, 
und dem bl. Opfer. 

Auf dem Ararat fand die Arche Noa’s ftill, welde ein Vorbild 
ber chriftlichen Kirche war; auf dem Moria fand Abraham's Opfer 


96 


ftatt (1. Mof. 22, 1. ff.); auf dem Moria warb ber Salomonifche 
Tempel erbauet (2. Paral. 3, 14.); auf dem Galaad baute Jakob 
einen Altar und opferte (1. Mof. 31, 45. ff.); auf den Höhen Baal's 
Phasga's und Phogar's erbaute Balaam je fieben Altäre und opferte 
(4.Mo}. 22, 41; 23.); aufdem Sina erfolgte die Gejeßgebung (2. Moſ. 20.); 
auf dem Garizim ftanden feh8 Stämme Yuda’s, um das Volk zu 
fegnen (5. Moſ. 27, 12.) und die andern fehs Stämme, um zu 
fluden, auf dem Hebal (5. Mof. 27, 13. ff. Joſu. 8, 33.); auf 
dem Hebal baute Joſua einen Altar (Joſu. 8, 30.); auf dem Ga- 
rizim hielten die Samariter ihren Gottesdienft (Johann. 4, 20. Anm. 
vol. 5. Moſ. 27, 4. Anm); auf dem Gabaa befand fih eine Zeit 
lang die Bundeslade (1. Könige 7.); auf dem Maspha verrichtete 
Samuel ein Brandopfer (1. Könige 7, 9. ff.); der Libanon mit 
dem Hermon oder Sanir, dem erhabenften Punkte Paläftina’s, lie— 
ferte die Steine und Gebernholz zum XTempelbau (3. Könige 5, 
17. 18.); auf dem Karmel fand das Opfer des Elias ftatt (3. Kö- 
nige 18, 19. ff.); auf dem Nebo, mo Mofes ftarb (5. Moſ. 34.), 
verbarg Jeremias die Bundeslade (2. Mad. 2, 4.); der Sion wird 
ber Tempel Jehova's und die Kirche Ehrifti genannt (Pſalm. a. m. 
D. Iſai. a. v. St.); Judas und feine Brüder reinigten das Heiligthum 
auf Sion und weihten's wieder ein (1. Mad). 4, 36. ff.); auf dem Kal- 
varienberg warb das Kreuzopfer vollbracht; auf einen Fels ift bie 
Kirche Chrifti gebaut. — Die Berge werden auch zum Preis und 
Lob Gottes aufgefordert (Pf. 148, 9. Daniel 3, 75). Die Berge lie 
fern die Metalle zum Bau und den Geräthen des Tempel3 und ber 
Altäre. Berg ſymboliſch-Babylon f. Jerem. 51, 25. 

Die fteinernen Meſſer find uralt, bie Aegypter bedienten fich berfelben zum 
Einbalfamiren ber Leichname; bei ben Römern hießen fie testae. — Goldene Opfer- 


mefjer waren im Salomons-Tempel [2. Paral. 4, 22.], fie wurden von Nabucho— 
bonofor geraubt [4. Kön. 25, 14.) und 29 berfelben von Eyrus wieber zirrücgegeben. — 

In ber griechifchen Kirche ift beim hl. Meßopfer ein Opfermeffer im Gebraude: 
„Lancea gladiolus est, Janceae figuram portans, qua hostiam ab integra panis 
massa secant.‘* ©. Mohren exposit. ss. Missae. Trevir. 1847. p. 52. 

In Raiſers Oberbonau-Kreis Abth. III. ©. 63. [Augsburg 1832] ift die Ab- 
bildung eines Römiſchen Opfermeſſers mitgetbeilt, das als Heftlopf einen Wib- 
ber von Bronce bat [,‚fih auf das Himmelszeihen de8 Monates März, den Widder 
im Thierkreife, beziehend, und das Erwachen zu einem neuen Leben aus bem Winter- 
Todes-Schlafe andeutend.“] 

Wie Meichelbed Kerichtet II. 257; bei Sighart], war auf einer Albe der ehem. 
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St. Andreas⸗Kirche zu Freifing eine Stiderei befinblih, welche bie Synagoge dar⸗ 
ftellte als ein Weib mit einem Meffer in ber rechten Hand, in ber linken mit einer 
Papierrolle; — zur rechten Seite König David, zur Tinten die Propheten — als 
Mörberin ber Propheten und des Meſſias. [Math. 23, 37.] 

Auf dem Altare zu Ealcar entwächft ben Lenden Abraham's der Stammbaum 
Ehrifti, und rankt fich rechts und links über Iaal, Jalob, David, unb Salomon, 
befrönt von Maria mit bem Jeſukinde. [Ernft ausm Weerd Bd. I. ber Kunfl- 
denkmäler, Leipzig 1860 bei Weigl]. \ 


v. 

Ein leeres Feld, in welches vielleicht ber Patriarch Jakob paffen 
bürfte, durch den alle Völker der Erde gefegnet wurden (1.Mof. 22, 18.), 
der Stammvater der zwölf Stämme Israels, hinfichtlich deren er merk⸗ 
würdige Weiffagungen machte (1. Mof. 49). 

Jakob ftehet in gang befonderer Beziehung zum Baue und zur 
Weihe des Haufes Gottes und feiner Altäre (1. Mof. 28, 16. 17. 
18. 22. 31, 54. 33, 20. 35, 1. 7. 35, 14.); davon gejchieht mehr- 
fahe Erwähnung bei ber Kirch- und Altarweihe im Brevier, Miffale 
und namentlih im Bontififale. Auch Beziehungen auf die fegens- 
reihe Gegenwart Gottes und feiner Hl. Engel im Tempel finden fi 
1. Moſ. 28, 12. 32, 1. 2. 32, 24. u. fl. 33, 20. — jowie der 
Opferzehent 28, 22. (Das Lob Jakob's Sirach 44, 25. u. f.). 

Beim Jakobsbrunnen Hatte das Gefpräh Jeſu mit der Samariterin flatt. 
(308. 4, 6. u. f) 

Jakob als Borbilb bes himmliſchen Baters ſ. Sermo 8. Bernardi, lect. VI. 
in fest. quing. vulner, 

Jakob als Vorbild Eprifti f. lectiones secundi nocturni am zweiten Faften- 
Sonntag. 


figur 


einen Mann mit einer Schlange, betrachte ich für Mofes, beffen Wun- 
berjtab fih in eine Schlange verwandelte (2. Mof. 4, 2—4.) 

„Was ift das, was bu in beiner Hand haft? und er antwor- 
tete: „„Ein Stab.” Und ber Herr ſprach: Wirf ihn auf bie 
Erbe! und er warf ihn hin, ba warb er zur Schlange, alſo daß 
Mofes floh. Und der Herr ſprach: Strede beine Hand aus, und 
faffe fie beim Schwanzel Und er ftredte feine Hand aus, und faßte 
fie: ba warb fie wieber zum Stabe.“ 

Berh. d. HIR. Bereint In edeh. XII. Or. 3. Geht. 7 
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AS Kopfbededung trägt er bie Dede, weldde 2. Mof. 34, 33—35 
erwähnt wird: 

„Und als er feine Rede vollendet, legte er eine Dede auf fein 
Angefiht. Und wenn er zu dem Herrn einging, und mit ihm Sprach, 
nahm er fie weg, bi$ er herausging, und dann fprad er Alles zu 
den Söhnen Israels, was ihm geboten war. Und fie fahen das 
glänzende Angeficht Mofis, wenn er berausging; aber er bedeckte 
fein Angefiht wieder, wenn er mit ihnen redete.” Und im L. 
Korinther= Briefe 3, 12. 16: „Da wir nun eine folde Hoffnung 
haben, jo handeln wir mit großer Zuverficht, und nicht fo wie Mofes, 
ber eine Dede über fein Angefiht that, damit die Söhne Israels 
das auf feinem Angefihte nicht Schauen möchten, was vergänglich ift. 
Aber ftumpf find ihre Sinne, denn bis anf den heutigen Tag bleibt 
diefelbe Dede bei der Leſung des alten Teftamentes unaufgededt, 
weil fie nur in Ehrifto abgenommen wird. Ja bis auf den heutigen 
Tag liegt, wenn Moſes gelefen” wird, eine Dede auf ihren Herzen. 
Wenn fie fih aber zu dem Herrn befehren, wird. die Dede weg— 
genommen.‘ 

Bei ber Berflärung Chriſti auf Thabor erfhien Mofes ohne Dede. — Die 
Kirche betet am Charfreitag fiir bie Juden: „ut Deus et Dominus noster auferat 
velamen a -cordibus eorum.“ — Ueber den Tallit fiehe IT. Korinth. 3, 14. Anm. 15. 

Mofes war ein Vorbild Chrifti als Prophet, als Befreier aus 
der ägyptiichen Gefangenichaft (T. das Exultet am Charfamstag), als 
Sefandter Gottes durch feine MWeiffagungen und Wunderwerfe, durch 
Ueberwindung der Feinde Gottes, als Richter und Mittler, durd 
feinen vertrauten Umgang mit Gott, durch feine Tugenden der Liebe, 
Demuth, Eifer für das Gefeg, Geduld, Feindesliebe und Standhaf- 
tigkeit. (Lob Mofis Sirad) 45, 1. u. f.) (vgl. Apoſt. Geſch. 7, 20. u. flg.; 
ben Streit über feinen Leichnam |. Judas 1, 9.) 

Diefe Figur ftehet in näherer Beziehung zn dem Tempel und 
den Altären des Gekreuzigten, da fie fein Vorbild in den Händen 
hält *) (f. Figur IIL b.) und auf fein SHetligthum hinweift: „Du 
wirft fie hineinführen und pflanzen auf den Berg deines Erbes, in 
deine überfefte Wohnung, die du, o Herr, bereitet; es ift dein Heilig: 








*) Die Stirche fett den Stab Mofis in Beziehung zum heil, Kreuze: „Adsunt pro- 
digia divina in virga Moysi primitus figurata.“ in fest. s. Crucis respons. V. lect- 
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thum, o Herr, das gefeftigt deine Hände” (2. Mof. 15, 17); ferner 
als Hirt, und Segenfpender, Lchrer und Gefeggeber, durch Einfegung 
der Paſſahfeier, des Prieſterthumes und Gottesdienftes, Errichtung 
der Stiftshütte durch die Crwedung des Wafjers aus dem Feljen: 
indem Ehriftus der Fels, welcher das lebendige Wafjer des ewigen 
Lebens gibt (1. Cor. 10, 4. Johann. 4, 10.13. 14.);| durch die 
vorbildliche Taufe (1. Korinth. 10, 2.) und dag Manna (2. 
Moſ. 16.). 


An dem Reifealtar zu Gladbach if Moyſes mit der ehernen Schlange dar« 
geftellt, und der Infhrift: „os uon comminuetis ex eo“ [f. Joh. 19, 36. vgl. 
4 Mof. 9, 12.); ſ. Kunſtdenkmäler bes chriſtl. Mittelalters in den Rheinlanden 
v. Eruft aus'm Weerth Leipzig, Weigl, 1860. 4. mit Abbild, — Auf einem ber 
älteften Glasgemälde des Augsb. Domes ift Moſes als Gefekgeber. [f. Herberger.) 
— Den Mofesbrunnen der Kartbaufe zu Dijon f. Kugler Kunftgefh. Bd. II. S. 131. 
Der Kupferftecher Jacopo de Barbaris, von deſſen Hand die Gallerie zu Augsburg 
ein mit unglaubliger Schärfe und Zierlichleit ausgeführtes Stillleben, mit Namen, 
Zeichen und der Jahreszahl 1504 verfeben, befitt, war befannt unter dem Namen 
„des Meifters mit dem Schlangenftod“ [le maitre au eaducée]. S. Kunſtgeſch. von 
5. Kugler II. Bd. ©. 315 u. 316. Anm. Stuttgart 1861. 


figur VI. 


ift nah meiner Anficht Naron. Er fchwingt den Stab, wilder bie 
Schlangen:Stäbe der ägyptiichen Zauberer verſchlingt. 2. Moſ. 7, 10. ff. 

„Aaron trug feinen Stab vor Pharao und feinen Knechten, und 
er ward in eine Schlange verwandelt. Pharao aber rief die Weifen 
und Zauberer, und aud fie thaten defgleichen mit ihren ägyptijden 
Zaubermitteln und geheimen Künften. Und fie warfen ein Seglicher 
feinen Stab hin, und fie wurden zu Schlangen: aber der Stab 
Aarons verichlang ihre Stäbe.‘ 

Der obere Theil des Stabes endet Freuzförmig in Mandeln 
(4. Mofis 17, 8.) — (Daß die Aegypter die Schlange göttlich ver: 
ehrten, wurbe bereit8 bei Figur III erwähnt.) 

Diefe Figur ift auch gekennzeichnet dur den Bart, der aus— 
drüdlih erwähnt wird im Pialm 132, 2. „Sicut ungnentum in 
capite, quod descendit in barbam, barbam Aaron.“ — 

Unfere Figur ſcheint mir aud) ein Vorbild Ehrifti zu fein: Aaron 
der Schlangen-Ueberwinder und Verjchlinger, und Chriftus der Ueber» 
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winber ber Satand-Schlange und Berfchlinger feines Werfes, des To: 
des (Meisheit 2, 24. Difenb. 12, 9.); — Dſeas 13, 14. „Doch 
aus des Todes Hand will ich fie befreien, vom Tode fie erretten: 
o Tod, ih will dein Tod fein: Hölle, ich will bein Biß fein!‘ — 
1. Eorinth. 15, 54—57. „Berichlungen ift der Tod im Siege. Tod, 
wo ift dein Sieg? Tod, wo ift dein Stachel? der Stachel des Todes 
aber ift die Sünde, die Kraft der Sünde ift das Geſetz. Gott aber 
fei Dank, der ung den Sieg verlichen hat durch unfern Herm Jeſum 
Chriſtum.“ (Hebr. 2, 14.) „Damit er dur den Tod dem die Macht 
nähme, der des Tobes Gewalt hatte, das iſt dem Teufel.“ 

Mit Beziehung auf unfere Figur wäre Naron hier das Vorbild 
Ehrifti, welcher die eine Schlange des Todes verihlingt, der anderen 
Schlange des Teufels, welche fich zu feinen Füßen windet, und jei- 
ner Ferje nadhftellet, den Kopf zertritt. (1. Mof. 3, 15. Pſ. 90, 13.) 
Daher heißt es: in fest. 8. Crucis. „O magnum pietatis opus, mors 
mortua tunc est, in ligno quando mortua vita fuit;“ und im Te 
Deum: „Tu devicto mortis aculeo aperuisti ceredentibus regna 
coelorum.“ 

Den Jüngern gab der Herr die Macht, auf Schlangen zu treten 
und fie zu vertreiben (Markus 16, 18. Luk. 10, 19. Apofig. 28, 
3—5.). 

Aaron fieht in befonderer Beziehung zum Heiligthum, Priefter- 
thbum, Opfer; der grünende Stab Aaron's wurde im Zelte des Zeug: 
niffes und jpäter im Allerheiligften des Tempels aufbewahrt (4. Mo- 
je8 17, u. Heb. 9, 4.). Aaron war der erfte Hohepriefter und Ber: 
ſöhner (3. Mof. 16, 4. Mof. 16, 46—48), bewahrte das Manna im 
bl. Zelte (2. Mof. 16, 34.), das ein Vorbild des heil. Altarsſakra— 
mente8 war (Johann. 6, 30—64.), vgl. Sirach 45, 7 u. f. das 
Lob Aaron’s, wo auch jeiner Salbung, feiner Opfer, feines Rauch— 
werfes, feiner Lehre und jeiner hochpriefterlihen Kleidung Erwähnung 
geichieht. 

Der Prophet (2. Mof. 7, 1.) und Hohepriefter Aaron war ein 
Vorbild des Propheten von Nazareth und Hohenpriefters Jeſu Chrifti 
(Hebräer 5, 1. u. f. 7, 1. f. 8,1. f. 1. Betr. 5, 4.); gleichwie fein 
freuzförmiger Stab mit feinem Namen die Beftätigung feines Hohen- 
priejterthumes ift (4. Mof. 17, 1. u. f. Hebräer 9, 4. Anm. 9.), 
fo das Kreuz mit ber Inſchrift die Beftättigung des Hohenpriefter- 
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thumes Chrifti. — Der Stab des Mofes und Naron wird auch ber 
Stab Gottes genannt (2. Moſ. 4, 20.) (Der Stab der Alten war 
etwa mannshoch, gewöhnlih von Weinreben und mit Gold verziert 
(Ezech. 19, 11. u. 14). Ueber Rhabdomantie |. Dieas 4, 12). 

„Auf dem Taufteſſel des Domes zu Hildesheim ftellt die erfte Gruppe, welche 
man an bem Dedel gewahrt, Aarons's Beftätigung im Prieftertbume durch ben 
grünenden Stab dar. Moyfes und Aaron, wie die Beilchrift jagt, ftehen der Eine 
rechts, der Andere lints, am Altare, worauf zwölf Stäbe — Stämme Israels — 
aufgeftedt find; einer von biefen, der Stab Aaron's des Haufes Leni inmitten itber 
die andern hervorragend, bat Knospen, Blüthen und Früchte. Moyfes hält in ber 
Rechten einen Stab, in der Linfen eine Schriftrolle mit den Worten: prophetam, 
suseitabit. de. filiis. vestris.... Aaron trägt vor fih einen Krug.“ Urne für 
das Manna?] Dr. Krag, Dom zu Hildesheim, ©. 201. — Aaron's blühenber 
Stab ift auch abgebildet im Dome zu Gurt. — 

Bei dem hl. Hieronymus findet fih eine alte Krabition, gemäß welder ber 
Mandelbaumftod Joſephs, des Bräutigams ber allerfeligften Jungfrau Maria, über 
Nacht im Tempel ebenfalls grün und blühend geworben fei, gleich jenem Stabe bes 
Aaron. — Den grünenden Stab Joſeph's |. im Tympanon des Sübportal® am 
Augsb. Dom. 

Die Bifchöfe, welche die Schäflein Ehrifti weiden follen, tragen ben Hirtenftab 
[pedum, bacul. past.], befien Bebentung in folgenden Berfen enthalten ift: 

In baculi forma, Praesul, datur haee tibi norma : 
Attrahe per curvum, medio rege, punge per imum. 
Attrahe precantes, rege justos, punge vagantes. 
Attrahbe, sustenta, stimula vaga, morbida, lenta. 

(Ciampini vet. monum. t. I. p. 122.] 

Der Biſchofſtab war bisweilen auch gerade, mit einem Kreuz auf ber Spike. 
Mit dem Hohenprieftertfum war auch weltliche Herrfchaft vereinigt 3. 3. ber Machab. 
(Mad. 14, 47.) 


figur VI. 


[zweimal vorhanden] 


ein Mann mit der Traube und einem Rebſtock daneben möchte 
einen Kundſchafter aus dem Lande Kanaan bezeichnen. 4. Moſ. 13, 24 
heißt e8 nämlich: „Und fie kamen bis zum Traubenbach, und jchnitten 
eine Nebe mit ihrer Traube ab,” und V. 25: „Dieſer Bach hieß Ne: 
helesfol, das ift Traubenbach, darum, weil die Söhne Israels eine 
Traube von dannen getragen haben.” 5. Moſ. 1, 24: „Und fie 
brachen auf, zogen hinauf ing Gebirg, famen bis zum Traubenthal, 
und befahen das Land.‘ 

Diefen Kundichafter nun, der auf dem zweiten Bilde mit Bart 
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und die rechte Hand auf die Hitfte ftigend dargeftellt iſt, Halte ich 
für Kaleb, der unter den Kumdihaftern war (4. Mofes 13, 7.), Das 
Murten des Volkes gegen Mofes bejänftigte (4. Mof. 13, 31) und 
wegen feines Gehorfams allein von den 600,000 Seraeliter mit 
Joſua in das gelobte Land einzog (4. Mof. 14, 24. 5. Moſ. 1, 36.) 
Er war nad) meiner Anficht auf der einen Thüre als Kundidafter in 
feiner Jugend, ohne Bart dargeftellt, auf der anderen Thüre aber 
im Alter mit Bart, durch den Genuß der Traube den glüdlihen Be— 
fit des gelobten Landes andeutend und durch die Hand auf der Düfte 
betheuernd (1. Mof. 24, 2.9. 47, 29.); denn Kaleb war im Alter von 
fünfundachtzig Jahren noch jo Fräftig, wie als Rundidafter in 
feiner Jugend (Joſue 14, 6—14.); das Lob Kaleb's ſ. Sirach 46, 
9—12.). 

Wie der Kundichafter Kaleb, jo fam auch Chriſtus aus dem gelobten 
Lande der Seligkeit als Kundichafter, gab ung tröftliche Verheißungen, 
eröffnete uns durch feinen Gehorſam den Weg in das gelobte Land 
des Himmelreihes, und brachte uns als Unterpfand fein heiligftes 
Blut unter der Geftalt des Traubenblutes. Chriſtus nennt fich ſelbſt 
den Weinttod (Johann 15, 1. f. vgi. Jerem. 2, 21.) und ift der 
Kelterer de8 Weines (1. Mof. 49, 11. Anm. fat. 63, 2. 3. Dffb. 
19, 15. vgl. 14, 18. ff.) 


Unjere Figur hat fomit auch Beziehung auf das Trankopfer, 
welches im Tempel des neuen Bundes verrichtet wird, und welches 
durch das altteftamentliche vorgebilvet war. „Simon ber Hobepriefter 
verrichtete auf dem Altare fein Amt, um das Dpfer des hödhiten 
Königs zu vollenden. Er firedte feine Hand aus zum Trankopfer, 
und goß aus das Blut der Traube. Er fhüttete es auf den Boden 
des Altares zum göttlichen Geruh für den höchſten Fürſten.“ (Si- 
rad 50, 15.). Vgl. 4. Mof. 28, 7. u. 14. 

Hierauf mag fi auch die Verzierung am Herodianifchen Tempel: 
Thore bezogen haben. Ueber und um das 55 Ellen hohe und 26 
Ellen breite Thor des von Herodes I. und Herodes Agrippa neuge: 
bauten Tempels Zorobabels, welches in das Innere führte, war ein 
herrlich gearbeitster goldener MWeinftod mit Trauben von Edelfteinen 
angebracht, welcher das innere Heiligthum durchzog (v. Allioli's Bibel— 
wörterbuch „Tempel“). Denſelben erwähnt auch Julius Florus in ſei— 
nem epitome I, 40, 30. (IH. 5.): „Hierosolyma defendere temp- 
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tavere Judaei; verum haee quoque et intravit (PBompejus) et 
vidit illud grande impiae gentis arcanım patens, sub aurea vite 
eillum.“ 

Meinftod oder Weintraube finden fih häufig als Verzierungen angebradt an 
Tabernafeln, Kelchen, Oftenforien u. a. klirchl. Gegenftänden, ſowie an Portalen und 
Altären, und kamen fhon im Altertfum vor. So auf dem Schilde des Achilleus 
[Dias 18, 561 f.] und bes SHerafles [Iesiod. "danis 238. fi] — 

Ariftobulus 11. Hoberpriefter umb König zur Zeit ber Unterjohung Judäa't 
durch die Römer, foll dem Pompejus eine goldene Traube zum Geſchenk gegeben 
haben, welche Strabo auf dem Kapitol gefchen bat. — 

Ein Madonnenbild mit dem Kinde, das in der Rechten eine Traube bält, be- 
findet fich zu Nürnberg auf einem Tragfteine des Haufes S. 1308. in der Hirfchel- 
gaſſe, ſ. v. Rettberg, Nürmb. Briefe S. 44. — 


Figur L. 
ſzweimal vorbanben] 
ein Weib, welches ſich vor einer Schlange fürchtet oder flieht, glaube 
ih duch 4. Mof. 21, 6. u. 7. erklären zu können. 

„Deßwegen fandte der Herr Feuerichlangen unter das Bolf, und 
da jie von diefen gebiffen wurden, und jehr viele ihrer ftarben, famen 
fie zu Moſes, und ſprachen: Wir haben gefimdiget, daß wir geredet 
wider den Herrn, und wider Di: bitte, daß er die Schlangen von 
uns nehme. Und Mojes bat für das Voll.“ Es mag eine weibliche 
Perſon darum hier gewählt fein, weil die Schlange den Weibe befon- 
ders nachftellt jeit dem Sündenfalle. | 

Diefe Figur bildet auch den Gegenjag 1) zu dem Weibe und der 
Schlange (Figur II) und it wohl zugleich als Fliehen vor den Ber: 
jucher und der Sünde zu fallen, nah Sirah 21, 2—4. „Flieh' vor 
der Sünde, wie vor einer Schlange; denn wenn du dich ihr nahelt, 
faffet fie did. Ihre Zähne find Löwenzähne, die dem Menſchen das 
Leben rauben. Jede Miffethat ift wie ein zweifchneidig Schwert, defjen 
Wunden unheilbar find.” (Vergl. 1. Moſ. 3, 15.) fowie den Ge: 
genſatz 2) zur Schlange des Heiles, (gleichfalls Figur IL) 

Diefe Figur ftehet auch in Beziehung zu Chriftus, da der heil. 
Apoftel Paulus im 1. Korintherbr. 10, 9. jagt: 

„Laſſet uns Chriſtum nicht verfuchen, gleihwie Einige von ihnen 
(ihn) verſuchten, und durd die Schlange getödtet wurden.” 

Davon fol aljo die Bild abichreden, (vgl. Math. 4, 7.) und 
erinnern an Gottes Strafe für die Verdrießlichkeit in feinem heil. 
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Dienfte, für das Murren gegen ben Herrn und feine Diener, für den 
Edel am Himmelsbrode des Lebens; denn dieß war der Grund, 
warum Gott die tödlichen Schlangen ſandte. (4. Mof. 21, 45.) 

„Das Bolt ward verbroffen über die Reifen und Beichwerden, 
und rebete wider Gott und Mojes, und ſprach: Warum haft du ung 
aus Aegypten geführet, daß wir fterben in der Wüfte? Weder Brod 
noch Waſſer ift da, und unfere Seele edelt an biefer überaus fchalen 
Speiſe“ (d. Manna). 


Figur X. 

ſzweimal vorhanden) 
ein Mann mit einem Schild und Inftrument, wie e8 Figur V hat, 
möchte ich für Sofue erklären, mit Schild nnd fteinernem Meſſer 
bargeftellt. Joſue 8, 18 heißt e8: „Da ſprach der Herr zu Joſue: 
Hebe den Schild, der in deiner Hand ift, gegen die Stadt Hai; denn 
ih will fie dir geben. Und da er den Schild gegen die Stadt er- 
bob, brachen die im Hinterhalt eilig hervor, und gingen auf bie 
Stabt los, und nahmen fie und verbrannten fie.” Kerner Joſue 
8,26: „Joſue aber ließ feine Hand nicht finken, die er in die Höhe 
gehoben, den Schild zu halten, bis alle Einwohner Hai's getöbtet 
waren.” 

Dos fteinerne Meffer hält Zofua, weil er die zweite Beichnei- 
bung vornahm: „Zu biefer Zeit fprach der Herr zu Joſua: Mache 
dir fteinerne Meffer, und befchneide die Söhne Israels zum zweiten 
Male. Und er that, was der Herr geboten, und bejchnitt die Söhne 
Israels am Hügel der Vorhäute. Dieß aber ift die Urfache der zwei- 
ten Beſchneidung: das ganze Volk männlichen Geſchlechtes, das aus 
Aegypten zog, alle ftreitbaren Männer, waren geftorben in.ber Wüſte 
auf den überaus langen Ummegen ber Reife, dieſe waren alle be 
ſchnitten: aber das Volk, das in der Wüfte geboren warb, vierzig 
Jahre hindurch, auf dem Wege in der fehr weiten Wüfte, war nicht 
beichnitten, bis Jene umkamen, melde die Stimme des Herrn nicht 
gehört, und benen er ehedem geſchworen, baß er ihnen bas Land 
nicht zeigen werde, welches fließt von Milh und Honig. Ihre Söhne 
famen an die Stelle ber Väter, und wurden bejchnitten von Sofue; 
denn wie fie geboren waren, blieben fie in ber Vorhaut, und Nies 
mand hatte fie bejchnitten auf bem Wege. Nachdem fie nun Alle 
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befchnitten waren, blieben fie in bemfelben Lagerorte, bis fie Beil 
wurden. Und der Herr ſprach zu Jofua: Heute habe ich die Schande 
Aegyptens von euch Hinweggenommen. Und man nannte biefen Drt 
Galgala bis auf den heutigen Tag.” (Joſue 5, 2—9.) — 

Unfere Figur ift auf einem erhabenen Standpunkte angebradt, 
wie Figur V. einestheils vielleicht mit Bezug auf das gebirgige Ka— 
naan (Ezech. 34, 14. u.a. m. D., anderntheild als des auserwählten 
Bolfes Heiland: Jeſus — Joſua (4. Mof. 13, 17. Anm. 5. Ap.G. 
7, 45. Anm. 47. Hebr. 4, 8. Anm. 13). | 

Auf dem zweiten Bilde iſt Joſua mit Bart abgebildet, ba er 
nach meiner Anficht, wie Kaleb (Figur VIIL) auf der einen Thüre in 
feiner Zugend vor dem Einzuge — auf ber andern Thüre nach dem Ein: 
zuge in das gelobte Land in feinem Alter dargeftelt war (5. Mof. 
1, 38. Joſua 19, 49 u. 50.); er erreichte ein Alter von 110 Jahren 
(Zojue 24, 29.) Wahricheinlic war auf der andern Thüre zuerft 
Figur XI. und dann Joſua und Kaleb nebeneinander angebradit. 

Joſua war ein Vorbild Jeſu durch fein Prophetenamt (Sirach 46, 1.), 
dur feinen Gehorſam (1. Machab. 2, 55.), durch Belehrung, War- 
nung und Befiegelung des Bundes (Joſua 23, u. 24.); durch feine 
Wunder (Jo. 8, 18.); Sonne und Mond leuchteten um einen Tag 
länger (Sojua 10, 12—14. Sirach 46, 5. vgl. Math. 27, 45. 
mit Anm.); al3 Held (Pi. 18, 6.) und Sieger über die Feinde Got- 
te8 (of. a. m. O.) — JZoſua ließ den König freuzigen, und von bem 
Kreuze abnehmen (Joſue 8, 29.); vertheilte das gelobte Land unter 
die zwölf Stämme (Joſua a. m. D. vgl. Math. 19, 28. — Lob Jo— 
ſua's Sirach 46, 1—11.) 

Sofua fteht auch in befonderer Beziehung zum Tempel, Altar 
und Gottesdienft; er befindet fih an heiligem Orte, vor dem Heeres: 
fürften des Herrn, und betet an (Joſua 5, 13—16.); bauet einen 
Altar (Joſua 8, 30. 31.); verordnet ‘die Gabaoniter zum Altardienfte 
(Yofua 9, 27.; ebend. 22, 16—34. Mifverftändnig wegen eines 
errichteten Altares); brachte Opfer dar (Joſua 8, 31.); verrichtet 
Verföhnungsgebet (of. 7, 6. u. f.); fchreibt und verfündet das Geſetz 
und ertheilt Segen (Joſ. 8, 32—35. 14, 13. 22, 6. 24, 26.); er- 
richtet den Stein des Zeugniffes im HeiligthHum des Herrn (of. 24, 
26. 27.); ertheilte bie Beſthneidung, Vorbild der Hl. Taufe, (fiche 
oben u. Figur V.) (Joſue hieß auch der Hohepriefter, Sohn Joſe— 
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deks, welcher mit Zorobabel aus Babylon zurüdfam (Esd. 2, 2.); 
für Wiederherftelung des Tempels, Altare8 und Gottesdienftes jorgte 
(Esdras 3, u. 4, 3. 5, 2. vgl. Aggäus 1, u. Zacharias 3.) und ein 
Vorbild des Meſſias war (j. Zacharias 6, 10—15.) 


Deßgleichen ftellte zur Zeit, wo auch ein Joſue Dberfter zu 
Serufalem war, König Joſias den Gottesdienft wieder her (4. Kö— 
nige 23, 2. 8. f.) und mehrere Leviten, die aus Babylon zurüdfehr- 
ten, trugen gleichfall8 den Namen Joſue (Ed. 7, 7. 9, 4. 12, 24.) 
Ein Hoherpriefter Jeſus fiel bei der Zerftörung Jeruſalems (70 n. Ch.) 
und fein Leichnam wurde den Hunden vorgeworfen (Flav. Joſ. 4, 19.) 


Der in Felder getheilte Schild Joſua's erinnert an ben Schild des Herafles 
bei Hefiod. von 139—320, an ben Schild des Achilleus [Dias 18, 468. f.] und des 
Aas, welcher thurmähnlih war [Ilias 7, 219] vol. Euripid. Electra 455 ff. 
Phoenissae 1104. ff, Aeneis 8, 925. Silius Italicus 11, 395 f. 

Es gab bei den Alten Schilde, bie den ganzen Körper bebedten, vom Naden 
bis an die Knöchel, und deßhalb an einem Riemen getragen wurben [Ilias 2, 389. 
6, 117. u. 118. 8, 266 f.], vgl. die mannshohen anlerfürmigen Schilde auf dem 
Römer-Monumente LV, Kupfertafel E. Fig. 9. Oberbonaufreis v. Raiſer, Abtheil. 
11. ©. 82. Die Schilde [parmae] der Römer waren mit den Namen der Krieger 
bezeichnet, und numerirt. Wer ohne Schild aus ber Schlacht zurlidtehrte, hatte 
das Leben verwirft. Eſchenburg Haff. Literat. Berlin 1808. ©. 440]. Die Schil- 
ber ber alten Germanen waren mit ben auserlefenften Farben bezeichnet [Tacit. de 
mor. Germ. C. 6.], und fogar Neuvermählte erhielten Schilder ftatt weiblichen 
Puges zum Gefchente [Sighart Kunftgefhichte S. 3... Der Hohepriefter Simon 
fandte, um das Bündniß zu ermeuern mit ben Römern, einen großen goldenen 
Schild nah Rom, welder taufend Minen ſchwer war [ungefähr 123,625 Dukaten 
im Werthe] [1. Mad. 14, 24. Bol. 6, 39.) König Salomon ließ zweihundert 
Schilde vom Tauterften Golde verfertigen, Einen zu ſechßhundert Sedel Goldes, 
und breihumbert Kleinere Schilde, vom beften Golde, Einen zu breibundert Minen 
Goldes [3. Kön. 10, 16. 17.). Wie bei Philo zu leſen, befahl Augufius, bie ihm 
geweibten goldenen Schilde aus dem Tempel zu entfernen; bdiefer Auftrag wurde 
dem Pontins Pilatus zu Gunften der Inden ertbeilt. 

[Pilatus ftellte auch ein Bild des Kaiſers im Tempel auf; bie Reiterftatue 
bes Adrianus ſiand fogar in ipso sancto sanctorum loco. S, Hieronymus com- 
mentar. in cap. 24. Matthaei.] 

Wie der byzantiniſche Geſchichtſchreiber Procopius zu Konftantinopel berichtet, 
follen no im festen Jahrhundert nach Chr. Geh. in Mauritania Tingitana zwei 
Säulen von weißem Steine mit einer phöniziſchen Infchrift folgenden Inhaltes ge- 
ftanden fein: 

„Wir find jene, melde die Flucht ergriffen haben vor dem Straßenräuber 
Jeſu, dem Sohne bes Rave.” 
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Joſua bei der Beſtattung des Königs von Hai Joſu. 8, 29.) findet fi dar» 
geftellt an dem Altarauffage des Stiftes Klofternenburg, mit bem Vers: Secun- 
dum legem deponit vespere regem, und der Anffchrift: Depositio regis Jericho. 


Den neuteftamentlihen Joſug treffen wir an den beiden anbern Portalen des 
Domes. — Eine große Pergamentrolle der vatifanifchen Bibliothet, 32 Fuß lang, 
enthält Darftellungen aus der Gefchichte des Joſua, und Einzeldarjtellungen biefer 
Rolle in völlig gleichartiger Compoſition enthält eine Handfchrift des Oltateuch. — 
(2. 6. Kugler VIII. die altchriftl. Kunſt I. Periode, Miniaturmalerei). 


figur XL 


ſzweimal vorhanden) 


ein Baum, von dem ein Bär najcht, der Freund des Honig’s, wel- 
chem auch die Vögel zuſprechen, iſt wohl ein Sinnbild für die Frucht: 
barkeit des gelobten Landes, das von Milch und Honig fließt (2. Moſ. 
3, 8. u. a. m. ©t.) 

„Die wilden Bienen legen ihr Honig in hohle Bäume, in Felſen 
und Erdklüfte. Muh hat Paläftina mehrere Gewächſe, aus denen 
eine ſüße Flüffigfeit, wie Honig quillt“ (1. Könige 14, 25. Anm. 11. 
ebend. V. 26): „Da das Volk in den Wald Fam, da jahen fie fließen: 
des Honig.” (In ähnlicher Weile Dvid Metamorph II. 23. 

„Flumina jam lactis, jam flumina nectariis ibant, 
Flavaque de viridi stillabant ilice mella.“) 

Bol. v. Mettingb: „Ein Blid auf ber Wälder Zuſtand in Oberbayern vor 50 
Jahren‘ im Morgbl. der bayr. Zeitung 1866. 

„In den von abgefaulten Aeſten entftandenen Höhlungen fanden in der Ur— 
zeit Schwärme wilder Bienen ihre, vielleicht nur von lüfternen Bären geftörte Zur 
fluchts⸗Stätte.“ 

Die Fruchtbarkeit wird durch Bäume und deren Früchte bezeichnet 
(Ezechiel 47, 12.). „Am Ufer des Stromes werden auf beiden Seiten 
allerlei fruchtbare Bäume wachen, fein Blatt wird davon abfallen, 
und nimmer wird e8 ihnen an Früchten mangeln, alle Monate wer- 
den fie neue Früchte bringen, denn ihr Waffer fleußt aus dem £ei- 
ligtdume; ihre Frucht wird zur Speife dienen, und ihre Blätter zur 
Arznei” (Vgl. Joel 2, 22.) 

Das Wohnen unter feinem Weinftode und unter feinem Fei- 
genbaume bezeichnet häusliche Freude und Wohlſtand (3. Kö— 
nige 4, 25.) 
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Unter den fruchtbaren Bäumen des gelobten Landes werden Die 
Granatäpfel-, Feigen» und Dlivenbäume fowie ber Weinftod hervor: 
gehoben (5. Moſ. 8, 8.); unter die beften Baumfrüchte gehörten im 
gelobten Lande befonders Harz, Honig, Storar, Myrrhenfaft, Tere- 
binthen und Mandeln, welde dem ägyptiichen Joſeph als Geſchenke 
gebracht wurden (1. Moſ. 43, 11.) Die Fruchtbarkeit Judäa's prei- 
jen Tacitus, Solin und Ammianus Marcellinus. Aus allerlei 
Ihönen Bäumen mit lieblihen Früchten beftand das Paradies 
(1. Moſ. 2, 9.) | 

Das Segen von Cedern, Akazien, Myrthen, Delbäumen, Tan 
nen, Ulmen und Burbäumen fteht bildlich für den blühenden Zu> 
ftand Israels und der Auserwählten (Iſai. 41, 19. vgl. 4. Kön. 19, 30.); 
ſowie das Grünen des Schilfes und Rohres (ia. 35, 7.); den Tagen 
des Baumes werden verglichen die Tage des Volkes Gottes (ia. 65, 22.). 

Baum ift in der Sprade der hl. Schrift Gattungsname aller 
bolzigen Pflanzen, welche einen Stamm und Aeſte haben, und biefe 
ftehen in fernerer und näherer Beziehung zu unjerem Gegenftande. 

Das Bdellium wird als Erzeugniß des Paradiejes hervorgehoben 
(1. Moſ. 2, 12.) 

Der Feigenbaum lieferte die erfte Bekleidung für die Stamm: 
ältern; der Dornftrauch wächſt zur Strafe für die erfte Sünde; ben 
Zweig des Delbaums brachte die Taube dem Noah (1. Moſ. 8, 10. 11.); 
unter einem Baume bewirthete Abraham die drei Engel (1. Mof. 18,48.); 
durh ein Kunftftüd mit Stäben von Pappeln, Mandelbäumen und 
Platanen vermehrte Jakob zu feinem Vortheil die Heerde Laban's 
(1. Mof. 30, 37. ff.); in einem Korbe von Rohr warb Moſes aus: 
gefegt (2. Mof. 2, 3.); mittelft eines Hyſſop-⸗Büſchels mußte die Thür- 
ſchwelle beiprengt werben beim Auszuge aus Aegypten (2.Mo]. 12, 22.); 
bei den 70 Palmen in der Wüſte lagerten die Israeliten (4. Mof. 33, 9); 
unter einem Granatenbaum lagerte Saul im Streit gegen die Philiſter 
(1. Kön. 14, 2.); das Rauſchen der Birnbäume war für David zum 
Zeichen, daß er in den Streit ziehen folle gegen die Philifter, und 
daß der Herr vor ihm hergehe (2. Kön. 5, 24.); an einer Eiche endete Ab- 
jolon fein Leben (2. Könige 18, 9—15.); David bejaß viele Delbäume 
und Weinftöde (1. Paral. 27, 28.); unter dem Wacholderbaum wurde 
Eliad durch den Engel des Herrn mit dem Himmelsbrode geftärkt 
(3. Könige 19, 5.); und vermehrte das Del (4. Kön. 4, 2. ff.); an ber 
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Gologuinten= Frucht wirkte der Prophet Elifeus ein Wunder (4. Kös 
nige 4, 39. ff.); durch ein Stüd Feige Heilte Iſaias den König Eze- 
chias (4. Könige 20, 7.); den Maftir- und den Pflaumenbaum nann- 
ten die Aelteſten zur Bekräftigung ihres falichen Zeugniffes wider 
Sufanna (Daniel 13, 54. 58.); die Frucht des Sykomorus diente bem 
Hirten und Propheten Amos zur Speile (Amos 7, 14.); duch ben 
Kürbis wurde der Prophet Jonas belehrt (Jonas 4, 5. ff.); Aman 
wurde an den Baum gehenkt, den er für Mardochäus errichtet hatte 
(Ejther 5, 14. 7, 10.); aus Burbaumbolz wurden Schreibtafeln ver» 
fertigt, (Slai. 30, 8.); aus Buchenholz die Stäbchen zum Loſen; 
Ebenholz war Handelsartifel; die Raute verzehnteten die Vharifäer 
(Luf. 11, 42); wilder Honig war die Speije des hl. Johannes des 
Täufer (Mark. 1, 6.). Das Gleihnig Joatham's von den Bäumen 
j. Richter 9, 8. ff.; den brennenden Dornbuſch fiehe 2. Moſ. 3, 2—4.; 
das Gleihniß von Dornbuſch und Ceder 4. Könige 14, 9.; das 
Gefiht von dem umgehanenen Baume erklärt Daniel dem König Na» 
buhodonofor (Daniel 4, 7. ff.); Affyrien — Ceder (Ezech. 31.); das 
Gefiht vom Engel unter den Myrthen |. Zadar. 1, 8.; das Geficht 
von den guten und jchlechten Feigen Jerem. 24.; die Bäume werben 
auch zum Preis und Lob Gottes aufgefordert (Daniel 3, 76.Pſ. 148, 9.) 

Ein Baum des Lebens wird genannt: Die Weisheit (Sprichw. 
Salom. 3, 18.); die Frucht des Gerechten (ebend. 11, 30. Bf. 51, 10. 
91, 13.); die Erfüllung der Hoffnung (Sprüde 13, 12.); und bie 
friebliebende Zunge (ebd. 15, 4.) — Bon ber göttlichen Weisheit 
beißt e8 bei Sirach 24, 17. ff.: „Ih wuchs wie eine Geber auf dem 
Libanon, und wie eine Eypreffe auf dem Berge Sion: ich wuchs 
wie eine Palme zu Cades und wie eine Rojenftaude zu Seriho: ich 
wuchs wie ein ſchöner Delbaum auf dem Felde und wie ein Ahorn 
am Wafler auf den Plätzen. Ich gab einen Geruch von mir wie 
Zimmt und wohlriechender Balfam: ich gab einen lieblihen Geruch 
wie die auserlejenfte Myrrhe: wie mit Storar und Galban, Onyr 
und Stafte, wie mit Rauchwerk, das ohne Einjchnitt hervorquillt, 
durchräucherte ich meine Wohnung, und mein Geruch war wie unge 
mifchter Balfam. Wie eine Terebinthe breitete ich meine Zweige aus, 
und meine Zweige find herrlich und lieblich. Wie ein Weinftod trug 
ich wohlriechende, liebliche Früchte, und meine Blüthen find ein herr: 
lich und ehrlih Gewächs. 
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„ . . Kommet her zu miralle, bie ihr mein begehret, und fättiget 
euch von meinen Früchten. Denn mein Geift ift ſüßer als Honig, 
und mein Befig über den füßeften Honigſaim.“ (Diefe Stelle wird 
auch im kirchl. Offieium auf die allerfeligfte Jungfrau und Mutter 
Gottes Maria bezogen (Bgl. Hohelied.) Einer in die Höhe ſich heben- 
den Cypreſſe wird der Hohepriefter Simon in jeinem Ehrenfleide und 
Schmude verglichen (Sirach 50, 11); das zerfnidte Rohr ift das Bild 
bes daniedergebeugten Sünders (Iſai. 42, 3.); die Gottlojen werden 
unfruchtbaren, zweimal erftorbenen, ausgewurzelten Bäumen des Herb- 
ftes verglihen (Judas 12.) Bei den Propheten werden die Bäume 
öfter finnbildlich gebraucht. Unter den Bäumen wurde befonders auch 
Gögendienft getrieben (5. Moſ. 12, 2. 3. Könige 14, 23. 4. Könige 
16, 4. 17, 10. Sjai 57, 5. Jerem. 17,1 f.), und unter Eichen, Bap- 
peln und Terebinthen den Götzen geräuchert (De. 4, 13.); aus Eichen, 
Fichten» und Buchenholz wurden Götzen gemadt (ai. 44, 14. 15.) 

Der Baum fteht in bejonderer Beziehung zu Ehriftus. Bei Eze- 
chiel 17, 22. heißt e8: „ch will nehmen vom Marke der hohen Ge- 
der, und es einfeten: aus dem Wipfel feiner Zweige will ih ein 
zartes Reis abbrechen, und es pflanzen auf einem hohen hervorragen- 
den Berg. Auf den hohen Berg Israels will ich es pflanzen, und 
e8 wird Zweige treiben, und Frucht bringen, und zur großen Geber 
werden: und alle Vögel werben darunter wohnen, und alles Geflügel 
wird niften unter dem Schatten feiner Zweige. Und alle Bäume bes 
Landes jollen erfahren, daß ih, der Herr, den hohen Baum genie- 
drigt, und den niedrigen Baum erhöhet habe: und daß ich ben grü— 
nen Baum ſaftlos, und den dbürren Baum grünend gemacht habe.“ 
(Bgl. Ezech. 34, 29.) Die Frucht des Weihrauch- und Myrrben: 
Baumes braten die hl. Magier aus Morgenland dem neugebornen 
Heilande zum Opfer. BDerjelbe wurde auferzogen im Haufe eines 
Bimmermannes; unter dem Feigenbaum jah der Herr den Nathanael, 
und vom wilden Feigenbaume rief er den Zachäus herunter; mit 
einer Salbe von Loftbarer Fein-Narde wurden das Haupt Jeſu und 
feine Füße gefalbt; bei feinem @inzuge in Serufalem fam man Ihm 
mit Palmzweigen entgegen, und beftreute den Weg mit Baumzweigen; 
auf den Delberg begab ſich der Herr öfters zum Gebet, und bier be- 
gann jein Leiden und feine Himmelfahrt. Schilfrohr und Dornen- 
Krone waren Symbole feiner Königswürde, mitteld eines Yſopſten⸗ 


111 


gels warb Ihm ber in Ejfig getauchte Schwamm gereicht; am Kreuzes» 
Baume ftarb Er, mit Myrrhe, Aloe und andern Spezereien ward der 
Leichnam einbaljamirt, und im Garten beigeſetzt; als Gärtner erſchien 
der Auferftandene der Maria Magdalena. 

Ehriftus nennt ſich ſelbſt den Weinftod, und gebraucht ben 
Baum zu feinen Gleichnifreden, beſonders aud von feiner Kirche, die 
da ift ein Senffornbaum, in deſſen Zweigen die Vögel des Himmels 
ruhen (Math. 13, 32. vgl. Ezech. 31, 6.); der da fließt von Mil 
(1. Korinth. 3, 2. Hebr. 5, 12. 13; 1. Petri 2, 2. 3.) und Honig 
(PBialm 18, 11. 35, 9. Hohelied 4, 11. vgl. Joel 3, 18.) 

Die Bäume und deren Erzeugniffe ftehen auch in bejonderer 
Beziehung zum Tempel und deſſen Einrichtung, ſowie zum Gotteg- 
dienfte. Die Bäume liefern das Holz zum Bau und zu verjchiedenen 
Geräthen des Tempels: aus Tannenholz waren die Thüren des Sa— 
lomonifhen Tempels und der Fußboden besfelben (3. Könige 6, 
34. 15.); aus Delbaumbolz waren die Thüren zum Spradort (3. Kö— 
nige 6, 31. 32.); und die beiden Cherubim dafelbft (3. Könige 6, 23.); 
geihnigte Palmen waren als Bierrathen im Heiligthum angebracht 
(3. Könige 6, 29.); von Akazienholz (Setim) waren die Bundeslade, 
die Bretter zur StiftShütte, der Brandopfer- und Naudaltar (2. Mof. 
25, 10. 13. 26, 15. 27, 1. 30, 1.); vom Baummwollenfiraud kommt 
die Baummolle, welche zu Borhängen im Heiligtum und zur prie- 
fterlihen Kleidung angewendet wurde, von weißer, purpurner, blauer 
oder Garmefin-Farbe (2. Moſ. 26, 1. 31. ff. 28, 5. ff.); Holz brauchte 
man zum Brandopfer; Gebernholz, Hyſſop und zweimal gefärbter 
Garmefin wurde vom Priefter in die Reinigung3-Opferflamme geworfen 
(4. Moſ. 19, 6.); der Hyfjop wurde aud zu den gefeglichen Reini» 
gungen gebraudt (3. Moſ. 14, 4—7. 4. Mof. 19, 18.) und beim 
Gottesdienſt (Hebr. 9, 19. Pialm 50, 5.), und jegt noch bei Altar- 
und Kirhweihungen (j. d. Röm. pontifie.); der Saft der Myrrhe und 
das Harz des Galban und durchlichtiger Weihrauch wurden zum hochhei- 
ligen Räucherwerf verwendet (2. Moſ. 30, 34.); von auserlefenen 
Myrıhen, Zimmet, Kalmus, Kafien und Dlivenöl wurde das heilige 
Salböl bereitet (2. M. 30, 23—25.); mit überaus lauterem und 
klarem Dlivenöl wurde die Lampe im Heiligthum gefüllt (3. Moſ. 24, 2.); 
mit hl. Del die Propheten, Priefter, Könige, Altäre, hl. Geräthichaf- 
ten gejalbt (a. v. D.); Palmen und Weidenfträußer trug man beim 
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Laubhüttenfeft (3. Mof. 23, 40.); die Laubhütten waren aus Del⸗, 
Myrthen-, Palm: und andern Zmweigen ber fchönften Bäume (2. Esdr. 
8, 15.); eine Eiche ſtand im Heiligthum (Joſu. 24, 26.) (Auch jegt 
werden Kirche und Altäre mit Bäumen und Blumen an bejonderen 
Feten Jeſchmückt, und zu Weihnachten wird der Chriftbaum geziert.) 
Die Frlihte des vierten Jahres mußten dem Herrn geopfert werben 
(3. Moi. 19, 24.); Zehent der Baumfrüdte ſ. 3. Mof. 27, 30.; 
5. Mof. 14, 22. 28. und 26, 12. 

Auf unserer Figur ift der nämliche Baum zur Darftellung ge- 
wählt, wie bei Figur IIL vielleicht auch defhalb, weil das gelobte 
Land gewiffermaßen ein Erfag für das verlorne Paradies war. 

Den Balfambaum erwähnt Tacitus; berfelbe wuchs nur in Jubla; feine Kul- 
tur koſtete den Römern jährlid nah ben Hunderttaufenden; bie Palmen erwähnt 
gleichfalls Tacitus und PVirgil. Auf den Münzen, welche ber Hobepriefter und 
Landesfürft Simon prägen ließ [I. Mad. 15, 6.] fol fich eine Palme oder Traube als 
Symbol der Fruchtbarkeit Paläftina’s befunden haben. — Das Kreuz auf ben Korfiun- 
hen Thüren beſteht aus zwei Palmen. 

Hinfichtlih des Bären enthält die Hl. Schrift, daß David einen 
folhen bezwang (1. Könige 17, 34. f.) und mit ihnen jpielte, wie 
mit Lämmern (Sira 47, 3.); mit einem hungrigen Bären wird ein 
gottlofer Fürft verglichen (Sprüche Salomons 28, 15.); mit einem 
lauernden Bären Gott in feinem Grimme (Klagel. 3, 10. vgl. Dfe. 
13, 8.); das Geficht vom bärenähnlichen Thiere ſ. Daniel 7,5. — 
Beim Propheten Iſaias (59, 11.) findet ſich auch eine Stelle, bie 
auf den Bären und die Vögel unferer Figur paßt: „Wir brummen, 
wie die Bären Alle, und feufzen jehnfüchtig wie die Tauben“ (f. ebend. 
Anm. 17.) Der Bär an ber Thüre des Heiligthum’s ift eine Warn- 
tafel zur Erinnerung an die Strafe Gottes für die Verfpottung fei- 
ner Diener, ber Propheten und Briefter. (4. Könige 2, 23. 24. 
vgl. Pialm 104, 15.) 

Die Vögel ftehen auch in Beziehung auf unferen Gegenftanb: 
Nabe und Taube wurden von Noah als Kundichafter aus ber Arche 
entfendet (1. Mof. 8, 6—13.); bie Wachteln in ber Wüfte ſ. 2. Mof. 
16, 2. ff. 4. Mof. 11. 4. ff.; durch einen Raben warb Elias ge 
fpeifet (3. Kön. 17, 4. f.); einem Vogel wird Cyrus verglihen (Iſai. 
46, 11.); die Vögel erwähnt ber Herr gleichnigweife in feinen Para- 
bein (vol. Figur XXI); der Adler ift der Vogel Gottes und Sym- 
bol des hl. Apoftel3 und Evangeliften Johannes (f. Einl. in Die Evang.); 
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die Taube wird oft bildlich in der HI. Schrift angeführt und in Ge- 
ftalt einer Taube erfhien der bl. Geift. Die Vögel ftehen in bejon- 
derer Beziehung zu Tempel und Altar, da einige von ihnen zum Opfer 
beftimmt waren (3. Moſ. 1, 14. 14, 4. 12, 8.); jowie zu Chriſtus, 
für welchen ein Baar Tauben dargebradht wurden; fie werden auch 
zum Lob Gottes aufgefordert (Daniel 3, 80. u. Palm 148, 10.) 
Ueber die gefeglih reinen und unreinen Vögel und Thiere ſ. 3. Mof. 
11, 1. fi. 5. Mof. 14, 4. ff. Apoſt.G. 11, 6. ff.; Hinfichtlich der 
Zoolatrie überhaupt ſ. 5. Mof. 4, 17. Weisheit 11, 16. 12, 24. 
15, 18.; Binfichtlih der Dionomantie 2. Paral. 33, 6.; bei den 
Griechen und Römern war die Beobahtung des Vogelfluges von 
wichtiger Bedeutung, ſowie die Befichtigung der Eingeweide der Thiere 
(. Archäologie). 

Ehemals wurde die HI. Eucariftie in einem werthvollen Gefäße aufbewahrt, 
melches bie Form einer Taube hatte, und an Kettchen aufgehangen war, weßbalb . 
Tertullian die Kirche das Haus der Taube nennt. [Sigbart, Freyſ. Dom ©. 16.] 
Die zum bi. Opfer eintretenden Priefter mögen auch durch bie beiden Vögel an ben 
Vers des zweiten Acceß.-Pfalmes erinnert werben: „Etenim passer invenit sibi 
domum, et turtur nidum sibi;* und durch den naſchenden Bärenan „omne delec- 
tamentum in se habentem‘ — des Lebend-Baumes [Offenb. 2, 7.] „Mel et lac ex 
ore ejus suscepi, et sanguis ejus ornayit genas meas,“ beteten bie Priefter ehedem 
gleih nach der Hi. Communion. [Siehe alttentiches Meßbuch, Augsburg 1484]. 


Obige Stelle findet fih in breviar. Rom. fest. s. Agnetis, 21. Januar. antiph. II. 
in 1]. nocturn. 


Milch und Honig wurden ehemals zu Oftern in der Kirche geweiht. Vgl. ben 
introitus ber hl. Meſſe am Oftermontage, und das Evang. am Dfterdienstag [Pur 
tas 24, 42.]. 


Ein Bär, ber den Honig ausnimmt, ift auch auf ben Kempener Chorftüblen 
dargeſtellt. S. Ernſt aus'm Weerth Kunftbenkmäler II. Bd. Leipzig bei Weigel 1860. 
ebend. Bd. T. auf Ehorftühlen ber St. Mart. Kirche zu Emmerich: Bären, bie aus 
dem Bienenftod frefien. Die holzgeſchnitzte Thüre der Stiftskirche zu Altötting ent« 
hält einen Bären, ber feine Kleinen nährt, als Sinnbild Chriſti. Sighart, Geld. 
der bild. Künfte, S. 505.] 

figur XU 
[zweimal vorhanden). 

Ein bebarteter Mann mit dem Löwen dürfte durch Richter 14, 5 u. 6. 
die Erklärung finden. „Aljo ging Samjon mit jeinem Vater und mit feiner 
Mutter hinab nad) Tamnatha. Und als fie zu den Weinbergen der Stabt 
famen, da zeigte fi ein junger Löwe, grimmig und brüllend, und 
fam ihm entgegen. Aber der Geift des Herrn geriet) 2° Samjon, 


Berb, d, bil. Bereins in edeh. XII. @b. 2. Heft. 
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und er zerriß ben Löwen, wie man ein Vöcklein in Stüde reißt, und 
hatte doch gar nichts in feiner Hand.” [Die Nähe des Honigs Fi- 
gur XI. erinnert aud an das Löwenräthjel (Richter 14, 8. ff). Der 
Bart Fennzeichnet wohl den Samfon als Nazaräer (Richter 16, 17.) 
Samfon war ein Vorbild Ehrifti (1. Mof. 49, 16—18.), feine Ge— 
burt wurde durch einen Engel verkündet (Richter 13, 2 u. ff.), wor- 
auf ein wunderbares Opfer ftattfand (ebend. 13, 16 ff.), Samfons 
Name glih dem Namen Jeſu (Richter 13, 24. Mala. 4, 2.), er 
war Nazaräer (Richter 13, 5. 4. Moſ. 6, 1—21.), mit dem Geifte 
Gottes erfüllet (Nicht. 13, 25.), war Richter (Nicht. 15, 20.) und 
Retter (Richter 16, u. 17. an m. D.) bezwang den Löwen (Hebr. 2, 14.), 
wurde um Silberlinge verrathen (Richter 16, 5.), mit Striden gebunden 
(eb. 15, 13. 16, 8. 12. 13. 21.), vom Herrn verlafjen (ebd. 16, 20.), 
in's Gejängniß geworfen (NR. 16, 21.), und ein Knecht, da er in Die 
Hände feiner Feinde gerathen (ebendſ.); Samfon dürftet und betet (Richt. 
15, 18.), feine Seele ward fraftlos und matt bis zum Tode (Richt. 
16, 16.). — Eeine Etärfe bewährte fi auch am Thore zu Gaza: „Samſon 
aber jchlief bis Mitternacht; dann machte er fih auf, nahm die bei- 
den Flügel des Thores mit ihren Pfoften und Riegeln, und legte fie 
auf feine Achfeln, und trug fie auf den Gipfel des Berges, der gen 
Hebron fieht (Nicht. 16, 3., vgl. Bi. 106, 16.) und bieß fteht in 
näherer Beziehung zu unferen Thüren. 
Die Kirche betet für die Berftorbenen um Befreiung a porta inferi Job. 

88, 17. Iſai. 88, 10.], fowie de ore leonis [Pf 21, 14 u. 22]. Dem brülllenden 
Föwen ſoll der Ehrift durch die Stärle des Glaubens wiberfiehen [1. Petr. 5, 8.], 
als geiftiger Samfon, wie Chriftus. Auf Samfon paffen auch bie Berfe, welche 
Raimund Fugger unter das Monument de8 Lömwenbezwingers Herkules fegen ließ: 

„Iransivi intrepidus per mille pericula victor, 

Non acies ferri, non clausis moenia portis 

Conatus tenuere meos, domat omnia virtus.“ 

Oberdonaukreis von Neifer, Augsburg 1832. Abtheil. III. Seite 72, XVIIT. 

Monument, Kupfertafel IT. Nr. 2.) 


Figur XI 
ſzweimal vorhanden). 
halte ih gleichfalls für Samſon, nah dem Buch der Richter 15, 15. 
„Und er fand einen Kinnbaden, das ijt eines Ejels Kinnbaden, ber 
da lag, und nahm ihn, und erfchlug damit taufend Mann.” Das 
nebenan ftehende einftürzende Gebäude dürfte auf die Begebenheit deu- 
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ten, welche im Buch der Richter 16, 27—30 erzählt wird: „Aber dag 
Haus war voll Männer und Weiber, und e8 waren bafelbft alle 
Fürſten der Bhilifter, und auf dem Dache und dem Söller bei drei- 
taufend beiderlei Gejchlechtes, die zufahen, wie Samſon fpielte Er 
aber rief zum Herrn und ſprach: Gott, Herr gedenfe meiner, und 
gib mir jet meine vorige Stärke, mein Gott, daß ich mich räche an 
meinen Feinden, und Eine Rache nehme für zwei verlorne Augen. Und 
er faßte die beiden Säulen, worauf das Haus ruhte, und hielt eine 
derjelben mit der rechten, die andere mit ber linfen Hand, und 
ſprach: Ich will fterben mit den Philiftern! Und er jchüttelte Eräf- 
tig die Säulen, und das Haus fiel zufammen über alle Fürften und 
das übrige Volk, welches dafelbft war, und er tödtete viel mehr bei 
feinem Tode, als er vordem tödtete im Leben.‘ 

Gleichwie Samjon fiegte auch Chriſtus (Pi. 109, 2.); durch feinen 
freiwilligen Tod wurden feine Feinde überwunden, indem Er fchüttelte 
fräftig die zwei Säulen, Heidenthum und Judenthum, und fie nad 
Einfturz der Synagoge in feiner Kirche vereinigte (Zachariag 6, 12—15.). 
Der Einfturz des Söllers ſteht in befonderer Beziehung zu dem Ein- 
gang’3 erwähnten Einfturze des Tempels. 

Der Altar-Auffat des Stiftes Kloflerneuburg enthält bildliche Darftellungen 
aus dem Leben Samſon's mit Berfen, als Parallelen zu Begebenheiten im Leben 
Chriſti: fo 3. 2. 

A. Samson cum leone. 
Vir gerit iste tuam leo mortis Christe figuram. 
B. Destructio inferni. 

Chriſtus, fiber einen Teufel fchreitend, befreit Adam und Eva aus ber 
Borbölle. 

Jus domuit mortis Tua Christe potencia Fortis. 

Defigleihen: Samson fert portas. 

Viribus extortas fert montis ad ardua portas. 

Samfon, die Thore Gaza’ tragend, und die Philifter mit dem Efelsfinn- 
baden vertreibend, findet fih and im Dome zu Gurk in Kärnten. ö 


Figur XIV 


erachte ich für den König Eaul, gekennzeichnet durch Spieß, Krone 
und Schild. m erjten Buche der Könige 18, 10—11 fteht: „Und 
Saul hatte den Spieß in feiner Hand, und warf ihn, und gedachte 
David damit an die Wand zu heften.“ Defgleihen 1. Könige 19, 
9—10. u. 20, 33., dann ebend. 22, 6. ferner N 12. „Mio 
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nahm David den Spieß und den Wafferbecher, weldhe zu ben Häupten 
Saul waren, und jie gingen” (vgl. 1. Könige 26, 16.). Ferner 
26, 22: „Siehe, hier ift der Spieß bes Königs, es fomme einer 
herüber von den Knechten des Königs umd hole ihn’ (vgl. 1. Kö- 
nige 13, 22... 2. Könige 1, 6: „Saul lehnte fih auf feinen 
Spieß.“ — Hinfihtlih der Krone 2. Könige 1, 10: „ih nahm bie 
Krone, die auf feinem Haupte war, und die Armjpangen von feinem 
Arm, und brachte fie hieher zu Dir, meinem Herrn.“ 

Vezüglih des Schildes 2. Könige 1, 21: „Berge Gelboe's, 
nicht Thau, nicht Regen falle fürder auf euch, noch follt ihr Aeder 
mit Erjilingen haben; denn dort ward mweggeworfen der Schild ber 
Helden, der Schild Saul’s, als wäre er nicht gejalbt mit Del.’ — 

Die Lebensgefchichte des Königes Saul enthält gleichfall® Be— 
ziehungen auf Chrijtus. Saul war von jehr hoher Geſtalt (1. Kö- 
nige 9, 2. — Pſalm 18, 6.); fucht die verlornen Ejfelinrien feines 
Vaters (1. Kön. 9, 3. — Math. 21, 2 u. ff. 10, 6. 15, 24. 
Luk. 15, 4. 6.); war von Gott zum erften Könige Israels auser- 
jehen, und gejalbt (1. Könige 10, 1. 23. 24. — Johann 18, 36. 
Pi. 88, 28. Offenb. 1, 5. Apoft.-Geidh. 10, 38.), und mit dem Geift 
des Herrn erfüllt (1. Könige 10, 10. — Luk. 4, 18.), prophezeit 
(1. Könige 10, 10. 11. — uf. 24, 19.); ward veradtet (1. Könige 
10, 27. — Johann. 1, 46. ai 53, 3.); fiegte über die Feinde 
(1. Könige 13, 14. — Pf. 109, 2.); wird verworfen (1. Könige 15, 
26. — 81. 21,7; 1. Betr. 2, 4. u. 7.); verlaffen von Gott (1. Kö- 
nige 16, 14. — Math. 27, 46.); geplagt vom böſen Geift (1. Kö— 
nige 16, 14. — Math. 4, 1.) Hinfichtlih der Lanze fiche Johan— 
nes 19, 34. 37. Weiéheit 5, 21. (efer. Office, de lancea et clavis 
im römiſchen Brevier.) 

Uyfer- Bild enthält auch Beziehungen auf den Apoftel Paulus, der aus bem 
Stamme Benjamin wie Saul [1. Diof. 49, 27. Anm.], den David verfolgte [Dfe. 3, 5. 
Ap.-Geih. 9, 4.]; als Fürfienapoftel mit dem Geifte Gottes erfüllt, das Berlorme zu 
retten ſucht, gegen bie Feinde Gottes fiegreich ftreitet, vom böfen Geifte geplagt, 
von Juden und Heiden verachtet, verworfen md verfolgt wird. [Ap.Eeſch. an m. D.]. 

Saul fteht auch in befonderer Beziehung zu Tempel, Altar und 
Prieftern; er ließ die Lade Gottes zu ſich bringen im Streit gegen 
die Philifter, und befahl dem Priefter, die Hand einzuziehen (1. Kö— 
nige 14, 18. 19.), baute dem Herrn einen Altar (ebend. 14, 35.) 
und ließ die Priefter und ihre Stadt mit der Echärfe des Schwertes 
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Schlagen (ebend. 22, 18. 19.), aber die Trabanten des Königs mwoll- 
ten ihre Hand nicht ausſtrecken wider Die Priefter des Herrn. (ebd. 22, 17.) 

Die Lanze ber Alten war gewöhnlich aus Eſchenholz oder Eichenholz, von 
verfchiebener Länge und Geflalt; bei ben Römern unterfchieb man hasta velitaris, 
Wurffpieß der Leichtbewafneten, pila, leichte und ſchwere ber hastati, unb bastas 
longas ober lanceas der Triarier [f. Eſchenburg Handb. ber klaſſ. Literat. „Waffen. 
vgl. v. Raifer Beitr. für Kunft und Altertfum 1842/43. ©. 36.). 

Die Ankündigung des Krieges [clarigatio] gefchah bei den Römern durch eine 
feierliche Drobuug mit Hinwerfung einer Lanze [hasta sanguinea] über die Grän- 
zen. ſEſchenburg bei „Fetialen“]. 

Wettkampf im Speerwurf f. Ilias XXIII, 884. — Die Lanze bes Riefen Go- 
liath war wie ein Weberbaum, und wog gegen 17 Pfund [1. Könige 17, 4. 7. 45.]. 
König Salomon Tieß zweihundert Spieße von Gold verfertigen [2. Chronit 9, 15. 
3. Könige 10, 16.). Spieß Gottes ſ. Habak. 3, 11. — Der Schild Sauls ift anders 
geformt, al8 der David's und Joſuas; binfichtl. der Krone fiche Figur XV, hin— 
fichtl. des Schilde Figur X. und XV, — 


Figur XV 
ein Mann mit Krone, Schwert und Schild jcheint mir König David 
zu fein. Bezüglich der Krone 2. Könige 12, 29. u. 30.: 

„Alfo brachte David alles Volk zujammen, und zog aus wider 
Rabbath; und als er wider fie geftritten, nahm er fie cin. Und er 
nahın die goldene Krone ihres Königs von feinem Haupte, ein Talent 
ſchwer, mit den koſtbarſten Edelfteinen befegt, und man fegte fie auf 
das Haupt Davids.’ Zeus Sirach 47, 7.: „Darum verherrlichte 
man ihn mit den Zehntaufenden, und pries an ihm die Segnungen 
des Herrn, und gab ihm die Krone der Herrlichkeit.” 

Bezüglich des Schwertes, welches er in ber erhobenen Rechten 
hält, 1. Könige 17, 50. u. 51.: 

„Alſo ward David mächtig des Philifters mit Schleuder und 
Stein, und ſchlug den Philifter und tödtete ihn. Und da David fein 
Schwert hatte in der Hand, lief er, und trat auf den Philifter, und 
nahm fein Schwert, und tödtete ihn, und hieb ihm das Haupt ab” (1. Kö— 
nige 21, 9.). „Und der Priefter ſprach: Siehe, da ift das Schwert Go— 
liath's, des Philifters, den du erjchlagen im Terebinthen-Thale, es ift in 
ein Tuch gewidelt hinter dem Ephod: willft du e8 nehmen, jo nimm es; 
denn es ift fein Anderes bier, als dieſes. Und David ſprach: Ein 
Anderes ift nicht feines Gleichen, gib e8 mir!" — Auch Jonathas 
gab fein Schwert dem David (1. Kön. 18, 4. vgl. 1. Kön. 22, 10 u. 13.) 
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Das Schwert ift das Attribut Davids ferner deßwegen, weil er 
3 bejonders fiegreich führte gegen feine Feinde. Darum beißt es 
(I. paralip. 22, 8.) „aber es fam zu mir das Wort des Herrn und 
ſprach: „Du haft viel Blut vergoffen, und jehr viele Kriege geführt: 
du wirft meinem Namen fein Haus bauen können, da du fo viel 
Blut vergoffen vor mir.“ 

Das Schwert wurde auch dem David zur Strafe (2. Könige 12, 
9 u. 10.). „Urias den Hethiter haft du erfchlagen mit dem Schwerte 
und jein Weib dir zum Weibe genommen, und ihn haft du ermordet mit 
dem Schwerte der Söhne Anımons. Darum foll auch das Schwert nicht 
weichen von deinem Haufe für und für, weil du mich verachtet.” Deß— 
gleichen 1. paral. 21, 16. — Der Schild wird erwähnt im Lobgefange 
Davids (2. Könige 22, 36): „Du gabft mir den Schild deines Heiles, 
und deine Milde machte mich groß.” V. 3. ebend.: „Gott ift meine 
Stärke, auf ihn will ich hoffen, mein Schild und dag Horn meines 
Heiles.“ U. V. 31. cbend.: „Gottes Weg ift unbefledt, des Herrn 
Wort im Feuer bewähret; ein Schild ift er Allen, die auf Ihn Hoffen.“ 
[Die Waffen des König's David wurden im Haufe des Herm aufbe- 
wahrt (4. Könige 11, 10. II. paral. 23, 9.); von den Knechten 
Adarezer's hatte er gold.ne Waffen (und Schilde) erbeutet (2. Kön. 8, 7.)]. 
— David ift ganz befonders ein Vorbild Ehrifti, des Sohnes David's 
(Dash. 1, 1.), der auch jelbft öfter David genannt wird (Zer. 30, 9.), 
als Hirt (1. Könige 16, 11. ai. 40, 11. Ezech. 34, 22. f.), treuer 
Freund (1. Kön. 18, 1.); al$ Ueberwinder des Niefen (Luk. 11, 21. 
22. Anm.); als Sieger über feine Feinde (1. u. 2; Könige a. m. D.); 
als König und Gefalbter (2. Könige 2; 5, 1. ff.) 

David war der Dann nad dem Herzen Gottes (1. Kön. 13, 14. 
Apoftg. 13, 22, 23), ſanftmüthig (Pialm 131, 1.), übte Barmher⸗ 
zigkeit (2. Könige 9.), ertrug mit Demuth graufame Läfterung (2. Kö- 
nige 16, 5. fi.) und Steinigung, mußte fliehen vor den Nachftellun- 
gen (2 Könige 15, 14.), genoß das heilige Brod (1. Kön. 21, 4—6.), 
ftimmte den Lobgefang an (2. Könige 22.), ging trauernd über den 
Bad Cedron und am den Delberg (2. Könige 15, 23. 30.), betete 
(ſ. Pſalmen u. a. m. D.), wurde gekrönt (f. ob.) und fühnte die Blut— 
ſchuld (2. Könige 21, 1 ff) In den Palmen weifjagt David von 
der Ankunft, Geburt, Lehre, Erlöfung, Priefterwürde Chrifti, von 
deſſen Wundern, Leiden, Tod, Auferjtehung, Himmelfahrt und Sen- 
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dung bes hl. Geiftes; auf dieſes Zeugniß Davids beruft ſich Chriftus 
(uf. 24, 44. Apoftg. 13, 22). Das Lob David's ſ. Sirach 47, 2. ff. 

David fteht mit Tempel, Altären und Gottesdienft in befon- 
derer Beziehung : denn „der Eifer für das Haus des Herrn ver: 
zehrte ihn” (Pialm 68, 10.). David brachte die Lade Gottes mit 
großer Feierlichkeit nach Zerufalem (2. Kön. 6, 1. f. 1. Paral. 13, 15.), 
erbaute dem Herrn einen Altar, opferte Brandopfer und SFriedopfer, 
und rief den Herrn an, und Er erhörte ihn mit Feuer vom Himmel 
auf den Altar des Brandopfer8 (1. Paral. 21, 26.); David forgte 
für den Gottesdienft (1. Paral. 16.); beftellte Priefter und Leviten 
(1. Paral. 23 u. 24.); Sänger (1. Paral. 25.; Er felbft fang zur 
Harfe); Thürhüter, Schatmeifter und Lehrer (1. Paral. 26.], fammelt 
Material und Schäte zum Temvelbau [1. Paral. 14, 22.], übergibt 
fie dem Salomon nebft dem Modell de8 Tempels [1. Paral. 28.], 
ift ein großer Wohlthäter des Tempels [1. Paral. 29, 1—4.], er: 
hebt eine freiwillige Tempelfteuer [1. Paral. 29, 5—9.] 

Der Inhalt mehrerer dem David zugefchriebenen Palmen ift ber 
Einzug des Herrn der Herrlichkeit dur) die Thore in das Heiligthum 
(Pi. 23.); die Sehnſucht nah dem Gottesdienft (Pi. 41.), und nad 
Gottes Altar (Pf. 42. u. 62.); der Meſſias und die Kirche (Pi. 44 
u. 45.); ber innere Gottesdienft (Pf. 49.); Bitte um Erhaltung der 
Kirhe (Pi. 121.); Aufmunterung zur Feier der Fefte duch Muſik 
und Gefang (Pi. 148, 149. 150.). 

Die Palmen David's enthalten ferner Beziehungen auf die Wie— 
berherftellung des geiftigen Tempels [1. Petri 2, 5.] und auf die BI. 
Handlungen, welche mit demfelben vorgehen; auf: Die Wiedergeburt 
(Super aquam refectionis educavit me, animam meam convertit; 
deduxit me super semitas justitiae, propter nomen suum... p8. 
22, 2. 3. 50, 8.), die Mittheilung des hl. Geiſtes (spiritum rectum 
innova; spiritum sanctum tuum ne auferas; spiritu principali con- 
firma ps. 50.); die Euchariſtie (panem coeli dedit eis, panem an- 
gelorum manducavit homo ps. 77, 24. 25., pane coeli saturavit 
eos — ps. 104. 40., calicem salutaris aceipiam; tibi sacrificabo 
hostiam laudis ps. 115, 13. 16. Dominus pars.. calicis mei ps. 
15, 5. sacrificate sacrificium justitiae ps. 4, 6. 50, 21. Immola 
Deo sacrifieium laudis ps. 49, 14. 23. 106, 22.); die Buße und 
ihre Erfordernifje [1) emittes spiritum tuum ps. 103, 30. 2) me- 
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ditatus sum nocte cum corde meo, et exereitabar, et scopebam 
spiritum meum ps. 76, 6. 3) Sacrifieium Deo spiritus contribu- 
latus, cor contritum et humiliatum Deus non despicies. ps. 50, 19. 
Et dixi, nunc coepi: haec mutatio dexterae Excelsi ps. 76, 10. 
4) Iniquitatem meam annunciabo ps. 37, 19. Delietum meum co- 
guitum tibi feci, et in justitiam meam non abscondi, Dixi: con- 
fitebor adversum me in justitiam meam Domino ps. 31, 5. u. 6. 
et tu remisisti impietatem peccati mei. ps. 84, 2. Beati quorum 
remissae sunt iniquitates. ps. 31, 1. 5) Dirupisti vincula mea, 
tibi sacrificabo — Vota mea Domino reddam 115, 7. u. 8. In 
flagella paratus sum, et dolor meus in conspectu meo semper — 
ps. 37, 18.]; Salbung, (a fructu olei sui multiplicati sunt ps. 4, 8. 
Impinguasti in oleo caput meum ps. 22, 7.) Prieftertfum; (unguen- 
tum in capite Aaron ps. 132, 2. tu es sacerdos in aeternum se- 
cundum ordinem Melchisedech ps. 109, 5. nolite tangere christos 
meos ps.104, 15.); Ehe (uxor tua sicut vitis abundans, — filii 
tui sicut novellae olivarum; videas filios filiorum tuorum ps. 127.); 
Wort Gottes (Pf. 118.) Gebet und Meditation (Pf. a. v. Stellen).; 
Segen (Pi. 113, 20—23.). 

(Sinfihtlih der Krone ſ. auch Iſai. 28, 5. 62, 3.; Zach. 6, 
11. 14.; Math. 27, 29.; Off. 6, 2. 14, 14. und hinf. des Schwer- 
tes ſ. Math. 10, 34.; ai. 27, 1. 66, 16.; Jerem. 47, 6.; Eph. 
6, 17.; Dffenb. 1, 16.; binf. des Schildes Pi. 34, 2.; Pi. 90, 5.; 
Meish. 5, 20.; Denkipr. 30, 5 ; Eph. 6, 16.) 

Auf einem der alten Glasgemälde im Dom it David mit Krone und Scep- 
ter bargeftellt [f. Herberger ält. Glasg. Augsburg 1860.) am Norbportal der nett 
teftam. König David. — Das Schwert auf unſerem Bilde fichet am Rande bes 
Feldes an, als ginge es noch Darüber hinaus, und fcheint mir dadurch das Schwert 
Goliaths bezeichnet werben zu wollen, f. oben. — Das goldene hl. Schwert des Jere⸗ 
mias f. II. Mad. 15, 15. 16.5 das Schwert Gotte8 Ezediel 21. a. m. St. — 
Bei den Alten zeichneten fi die Thrakiſchen Schwerter durch ihre Größe und 
Breite aus (vgl. Ilias XIII. 576, 577.) — Ueber bie einfchneibigen und zmeifchnei- 
digen römischen Schwerter f. v. Raifer Beitr. f. Kunſt und Alterth. 1842/43 S. 35. — 
Der Schild ift von anderer Form, al® der bei Figur X. und XIV, ſvgl. 1. Kö- 
ige 17, 6.; 3. Könige 14, 27.; 1. Machab. 6, 39.; auf ben korſſunſiſchen Thüren 
finden ſich dreiedige Schilde. — Jonathas erhielt eine goldene Krone zum Gefchent 
von Alerander Balas [1. Machab. 10, 20.]; die Leiche des Königs Herodes des Kin- 
dermörders wurde mit einer goldenen Krone geihmüdt; der Kaifer Gallienus gab 
bem bi. Bifhof und Martyrer Zeno feine goldene Krone, welche biefer wieder ben 
Armen fchentte [prop. Frising. 12. April.) Ueber bie Kronfleuer f. 1. Machab. 


121 


10, 29. 11, 35. 13, 37. 39. — Nach lan. Iof. fol der Hohepriefter Johannes Hir- 
fanus im Grabe Königs David breitaufenb Talente gefunden haben, — ein Talent 
ungefähr 1500 fl.; fein Grab foll unweit des coenaculum gewefen ſein. 


Zwilhen Figur XVuXVY, 

befinden fi die beiden Thürflöpfel, zähneweiſende Löwenköpfe mit 
Ringen im Rachen, welche jetzt auch neben einander, einer auf je- 
dem Thürflügel, angebradt find. Soll ihnen eine ſymboliſche Be- 
deutung zufommen, jo könnte hieher bezogen werben Daniel 6, 21. 22.: 
„Und Daniel antwortete dem Könige, und ſprach: der König lebe 
ewiglih! Mein Gott hat feinen Engel gefandt, und ben Rachen der 
Löwen verſchloſſen, daß fie mich nicht verlegten.‘ Aus dem Löwen- 
rachen ward ber hl. Paulus gerettet (2. Tim. 4, 17.); der Löwen 
Rachen verftopften Samfon, David, Daniel (Hebr. 11, 33. Anm. 50.). 
Löwenzähne find die Zähne ber Sünde (Sirach 21, 3.). Ringe pflegte 
man den wilden Thieren an die Nafe zu legen, um fie zu zähmen 
(4. Könige 19, 28.; ai. 37, 29.) Ninge waren an mehreren 
Stüden bes Heiligthum's angebracht (Exod. 25, 12. 26. 27. 26, 29.) 
Dielleicht find die Lömwenköpfe mit den Ningen eine Nahahmung je- 
ner Zöwen, von welchen eherne Zügel herabhingen (3. Könige 7, 29. 
vgl. 7, 36.). 

Nach gegenwärtiger Zufammenflelfung kamen biefe Lowenköpfe umter ben bei-® 
ben Figuren, welche Samfon barftellen, und neben ben beiden Figuren, melde 
David und Salomon barftellen, zu ſtehen, und hätten auch auf biefe Figuren Bezug, 
Denn David fpielte mit Löwen wie mit Limmern [Sira 47, 3.]; auf beiden Sei- 
ten bes Thrones Salomon’s ftand ein Line, umb auf dem ſechs Stufen zu beiben 
Seiten zmölf Heine Löwen [2. Chron. 9, 18. 19.; 83. Könige 10, 19. 20.). — 

Cherubim mit Löwengefichtern ſ. Ezech. 41, 18. 19. vgl. Eye. 1, 10. Käm- 
pfende Löwen als Beſchützer des wahren Salomon’s enthält in feinem Spigbogen 
das Norbportal des Augsb. Domes. [Sighart, Gefch. ber bild. Künfte, S. 392.) 


XV’, 
ein leeres Feld, glaube ih dur König Salomon ergänzen zu müſſen; 
benn Salomon ift ein Vorbild Chrifti als Liebling des Herrn (2. Kö- . 
nige 7, 14. 12, 25.; Math. 3, 17.); als weiſer Richter (3. Könige 
3, 28.; Coloſſ. 2, 3.); als Lehrer (durch feine Denkſprüche), als Pre- 
diger (Efklefiaftes) durch Gebet, Weihe, Dpfer und Segen (3. Kö— 
nige 8.). Ghriftus bezieht fih auf Salomon (Math. 12, 42.); das 
Lob Salomon’s f. Sirach 47, 14—20. 
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Salomon fteht auch in ganz befonderer Beziehung zum Tempel- 
bau, feiner Einrichtung, Einweihung, und zum Gottesdienft: ſ. Kö 
nige 5—9.; 2. Paral. 2—9.; Hebräer 9 u. 10, 1—32. vgl. das 
kirchl. Officium in dedie. Ecel. — Ueber die Halle Salomo's ſ. Jo— 
hann. 10, 23. Anm. Ap.G. 3, 11. Sn diefer Halle hielten fich die 
Apoitel auf (Ap.G. 5, 12.), wahriheinlich, um zu predigen (Anm. 16.). 

In ber nunmehrigen St. Maxpfarrkirche zu Augsburg befindet fidh ein gro 
hes Gemälde von Jeruſalem mit dem Salomoniſchen Tempel nach der Befchreibung 
bes Flavius Joſephus dargeftellt. Solche Befchreibungen finden fi in den Merten 
don J. B. Villalpandi et L. Pradi in Ezechielem explau. Rom. 1596—160% 
drei Foliobd. mit Bildern; in ber descript. templi Hierosol. von Joh, Figfort, 
und in Lami's: De tabernac, foeder. de s. civ. Jerus. et de templo ejus. 
Paris. 1729. folio. 

Mit dem Baue bes irdiichen Tempels vergleicht der hl. Kirchen: 
lehrer Auguftinus den Bau des geiftigen Tempels: „Praeciduntur 
de montibus lapides per manus praedicantium veritatem, conqua- 
drantur, ut intrent in structuram sempiternam. Adhue multi la- 
pides in manibus artifieis sunt: non cadant de manibus artifieis, 
ut possint perfecti coaedificari in structuram templi. Est ergo 
ista Jerusalem, quae aedificatur ut civitas: fundamentum ipsius 
Christus est. Dieit Apostolus Paulus: Fundamentum alid nemo 

potest ponere, praeter id quod positum est, quod est Christus 
Jesus. Fundamentum quando ponitur in terra, desuper aedifican- 
tur parietes, et pondus parietum ad ima tendit, quia in imo po- 
situm est fundamentum. Si autem fundamentum nostrum in coelo 
est, ad coelum aedificemur. Corpora aedificaverunt istam struc- 
turam, quam videtis amplam surrexisse hujus Basilicae: et qnia 
corpora aedificaverunt, fundamentum in imo posuerunt, Quia 
vero spiritaliter aedificamur, fundamentum nostrum in summo 
positum est. Illuc ergo curramus, ibi aedificemur: quia de ipsa 
Jerusalem dietum est: Stantes erant pedes nostri in atriis tuis 
Jerusalem.“ (Ex tract. sup. psalm 121. vgl. Epheſ. 2, 19. ff.) 

Am zehnten Auguft des Jahres 70 n. Ehr. wurde ber altteftamentliche Tem⸗ 
pel buch Feuer vernichtet; am nämlichen Tage hatten die Babylonier ehemals ben 
erften Tempel verbrannt; — dem zehnten Auguft 955 verdanlen viele Kirchen zu 
Ehren bed HI. Laurentius in beutfhen Landen ihr Entflehen, — zur banfbaren 
Erinnerimg an ben Sieg über die Ungarn auf dem Lechfelbe bei Augsburg. König 
Salomon ift abgebifbet auf dem Zauftefjel bes Domes zu Hildesheim, und an ber 
füblichen Seitenwand bes hoben Ehores bafelbft. e Dr. Kratz, Dom zu Hilbet- 
beim, ©. 201 u. 233, 
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figur XVI 

ein Löwe, welder einen Wolf Liebkofet, Halte ich für ein Sinnbild 
der treugebliebenen Stämme Juda und Benjamin. Der Löwe ift das 
Symbol des Stammes Juda. 1. Mof. 49, 8. weiffagt der Patriarch 
Jakob: „Juda, dich werden deine Brüder loben. Deine Hand wird 
fein auf dem Naden deiner Feinde; vor dir werben fich büden bie 
Söhne deines Vaters. Ein junger Löwe ift Juda, zur Beute hebt 
du dich, mein Sohn. Du ruheft, du lagerft dich, dem Löwen gleich, 
und gleich der Löwin.“ 

Das Symbol des Stammes Benjamin ijt ber Wolf. In der: 
jelben Weiffagung Jakob's Heißt e8 V. 27: „Ein räuberifcher Wolf 
ift Benjamin, der Morgens Beute frißt, und Abends Beute theilt.‘ 

Die Theilung der Stämme hatte der Prophet Ahias dem Sero- 
boam duch Zerreißen feines Mantel3 in zwölf Stüde vorgedeutet 
(3. Könige 11, 30. 31.). Jeroboam erhielt zehn Stämme, und warb 
König von Israel (3. Könige 12, 20. 21.). Bei dem Könige Ro- 
boam blieben Juda und Benjamin, auch ber Lage nach mit einan- 
der verbunden (Joſue 18, 11.). „Und es fam zuerft das 2008 ber 
Söhne Benjamin’s, nad) ihren Geſchlechtern, daß fie das Land er- 
hielten zwijchen den Söhnen Juda's und den Söhnen Joſeph's.“ 
Beide Stämme werden nur Ein Stamm genannt (3. Könige 11, 13.). 
Beziehen wir diefe Figur auf Chriftus, jo ift Er ber Löwe aus dem 
Stamme Juda (Hebr. 7, 14. und Figur XXIIL), welcher die Mölfe 
liebreih an ſich zieht (Luk. 10, 3.). 

Diefe Figur iſt von befonderer Wichtigkeit wegen ihrer Bezie- 
hung auf die Wieberherftellung des Tempels; „nach der babylonifchen 
Sefangenihaft machten fi auf die oberjten Väter von Juda und 
Benjamin, und die Priefter und Leviten, und ein Seglicher, beffen 
Geift Gott erweckt hatte, binaufzuziehen, um zu bauen den Tempel 
des Herrn, ber zu Serufalem war” (1. Esdr. 1, 5.; 2. Esdr. 11,4. ff.). 
Flavius Joſephus fagt beftimmt, daß die andern zehn Stämme am 
Euphrat blieben (lib. 11, ce. 5.) 

Aus dem Stamme Juda waren Davib und Salomon, aus bem Stamme 
Benjamin Saul, bie erften drei Könige vor Theilung des Neiches. — Mit einem 
Löwen und Wolf wird Nabuchobonofor verglichen [Ierem. 5, 6.), und bie Für— 
ften Juda's ſSophon. 8, 3. vgl. Ezech. 22, 27.]; der Wolf wirb bildlich ge- 
braucht Math. 7, 15.; Johann. 10, 12.5 Ap.Geſch. 20, 29.; der Löwe an vielen 
Stellen der HI. Schrift. 
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figur XVoO 

ein Mann mit einem Mantel in betheuernder, drohender oder ſchwö— 
render Stellung möchte ich als den Propheten Elias erklären. Der 
Mantel ſpielt in feiner Gefchicht: eine hervortretende Rolle. 3. Könige 
19, 13. bededt Elias fein Angefiht mit feinem Mantel, aus Ehr: 
furdt vor Gottes Gegenwart. 3. Könige 19, 19. wirft Elias jeinen 
Mantel auf Elifeus, um ihn zum Propheten einzumweihen. Arm. 
15. Die Boten des Königes Ochozias befchreiben ben Elias als einen 
Mann mit einem bärenen Mantel (4. Könige 1, 8. Anm). Im 4. 
Könige 2, 8. wird erzählt: „Und Elia nahm feinen Mantel, und 
widelte ihn zufammen, und ſchlug damit das Waſſer, welches ſich 
theilte zu beiden Seiten, und fie gingen Beide hindurch auf bem 
Trocknen“ (4. Könige 2, 13. 14). „Und er (Elifeus) hob ben Man- 
tel des Elias auf, der ihm entfallen war, und fehrte um, und ftellte 
fih an das Ufer des Jordans, und flug mit dem Mantel bes 
Elias, der ihm entfallen war, das Waſſer, aber es theilte fich nicht, 
und er ſprach: Wo ift auch jeßo ber Gott des Elia? Und er 
Ihlug das Waſſer, und es theilte fi Hierhin und dorthin und 
Elifeus ging hindurch.“ 

Elia war der größte Prophet des alten Bundes, und ein Bor- 
bild Jeſu Chriſti; er zog fich in die Einfamkeit zurüd in die Nähe 
bes Jordan (3. Könige 17, 3.); er vermehrte das Brod (ebend. 17, 
14—16.); erwedte einen Todten zum Leben (ebend. 17, 20—23); 
war von Feuereifer erfüllt (Sirach 48, 1. vgl. Iſai. 59, 17. vom Meſ— 
ſias: „er thut der Rache Gewänder an, und hüllet fi in Eifer wie 
in einen Mantel ,‘) verrichtete ein wunderbares Opfer (3. Könige 18, 
23. u. f.), ließ Feuer vom Himmel fallen (ebenb. 18, 38.; 4. Kö- 
nige 1, 10. u. 12.), betete inbrünftig am Berge (3. Könige 18, 42.), 
hatte Gewalt über Wind, Thau und Negen (3. Könige 17, 1. und 
18, 45.; Jakob 5, 18.), floh vor feinen Feinden (3. Könige 19, 3.), 
weiſſagte (3. Könige 21, 19. ff.; 2. Paral. 21, 12. ff.), empfing das 
Engelsbrod (3. Kön. 19, 5—8.), vernahm Gottes Stimme (3. Kö— 
nige 19, 9. u. f.), theilte dem Elifäus feine geiftige Gewalt mit (3. Kö— 
nige 19, 19. 20.), überfchritt wunderbar den Jordan [fieh oben] und 
fuhr in den Himmel auf [4. Kön. 2, 11. 12]. Chriftus wurde für 
Elias gehalten |Math. 16, 14.]; fein Geift und feine Kraft erfüllte 
ben bl. Johannes den Vorläufer Lukas 1, 17.; Math. 11, 14.]; 
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Eliaß erfchien bei dir Verklärung Chrifti auf Tabor [Math. 17, 3. 4.), 
und wird ber zweite Vorläufer Ehrifii fein, vor feiner Ankunft zum 
Gerichte [Math. 17, 11. Note 14. vgl. Mark. 15, 36.]; das Lob des 
Elias ſ. Sirach 48, 1. f.; [der Mantel Chrifti ſ. Math. 27, 28.] 

Unfer Bild ift auch in Hinficht auf die Wiedererbauung des 
Tempels und Altares von Wichtigkeit. Denn Elias ftellte den Altar 
wieder her, der vor Erbauung des Tempels dem wahren Gott auf 
ben Berge Carmel erbaut, aber von den Götzendienern zerftörct wor: 
den war [3. Kön. 18, 30—32.]: „Da ſprach Elias zu allem Volke: 
Kommet zu mir! Und als das Volk zu ihm trat, richtete er den Al—⸗ 
tar des Herrn zurecht, der zerftört war. Und er nahm zwölf Steine, 
nah der Zahl der Stämme der Söhne Jakob's, an melden das 
Mort des Herm erging, und ſprach: Iſrael fol dein Name fein! 
Und er baute von den Steinen einen Altar im Namen bes Herrn, 
und machte einen Waflergang, etwa zwei Furchen breit, um ben 
Altar.” Bei der Altarweihe wird auch jebt Waſſer um den Altar 
herumgegoſſen [pontif. rom. dedie. ecel. sive altar.]. Elias ift auch 
der MWiederherfteller vor der Erneuerung durch Ehriftus: „Elias 
wird zuvor fommen, und Alles wiederherftellen,“ fagt der Herr bei 
Markus 9, 11. vgl. Malachias 4, 5. u. 6. nebft Noten, und Of: 
fenb. 21, 5. — Elias fteht auch in Beziehung zur Euchariſtie; er 
verrichtete ein Opfer, welches vom Feuer des Himmels verzehrt wurbe 
[3. Könige 18, 23. ff.], und er empfing das Engelbrod [3. Kön. 19, 
5—8.]; jowie zur Priefterweihe [3. Könige 19, 19. 20.) 

Auf dem Gemälde einer griechiſchen Handſchrift aus dem 9, Jahrhundert [im 
Batifan] ift Elias abgebildet, wie er vor feiner Himmelfahrt dem Elifäus feinen 
Mantel hinabreicht, und dieſelbe Darftellung findet fi auf den Korfjunfhen Thi- 
ven [bei Abelung ©. 70 und 27.) Die Himmelfahrt bes Elias als Borbild ber 
Himmelfahrt Chriſti treffen wir öfter; jo an dem Altarauffag ber Stiftskirche zu 
Klofternenburg in Oefterreich. 

Abbildungen der Propheten befinden ſich aud auf ben broncenen- Thüren di 
san Marco zu Venedig, auf dem meifterwollen Thüren des Parabijes zu Florenz 
[Battiste, di s. Giovani] zu Rom in ber Basilica Ostiense und an dem Siüb- 
und Norbportal unfere® Augsb. Domes. Auf den älteften Glasgemälden beffelben 


find die Propheten Mofes, Oſeas, Daniel und Jonas abgebildet. [S. Herberger 
ält. Glasgem.) 
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Figur XV 

eine Frauensperfon mit einer Xilie, über Steine fchreitend, dürfte 
Sufanna fein, deren Geſchichte im 13. C. des Propheten Daniel be— 
Ichrieben wird. Sie trägt das Symbol ihres Namens in der Hand; 
denn Sufanna heißt die Lilie, und dieje ift Sinnbild der Reinigfeit. 
Das Hinwegihreiten über die Steine bezeichnet ihre Errettung vom 
Tode der Steinigung dur ben von Gott erleuchteten Daniel. — 
Das falſche Zeugniß, welches gegen fie abgelegt wurde, ihre unfchul- 
dige Verurtheilung zum Tode, der Ausruf Daniel: „Ich bin un— 
Ihuldig an ihrem Blute“ und die Errettung von ber Gteinigung 
erinnern an das Entfommen Chrifti von der Steinigung, an das 
falihe Zeugniß wider Ehriftum, feine unfhuldige Verurtheilung zum 
Tode, und den Ausſpruch Pilati: „Ich bin unfhuldig an dem Blute 
diejes Gerechten.“ Eine Sujanna war Begleiterin Jeſu und forgte 
mit für feinen zeitlichen Unterhalt Lukas 8, 3.]. 

Unfere Figur fheint mir auch Beziehung zu haben auf die Braut im Hoben- 
liede, wo öfters die Lilie erwähnt if: Hobesfied 2, 1.2. u. 16. 4,5. 5, 18. 
6, 1. 2.; wornach Sufanna mit der Königslilie ein Vorbild ber Braut bes König’s 
Chriſtus, feiner Verbindung mit der Kirche wäre. [S. Einf. zum Hobenliebe]. 
Der Hl. Auguftinus nennt Maria „flos campi,“ unb beren Frucht „pretiosum 
lilium convallium.“ [Serm. 18. de sanctis, qui est 2, de annunt. Dom.] 
Hinfihtlih der Lilie vgl. die Verziermgen mit Lilien unten. 

Unfere Figur fteht auch vielleicht in Beziehung zum Tempel, da 
im Haufe Suſanna's wahrſcheinlich gottesdienftlihe Verfammlungen 
gehalten wurden [Daniel 13, 6. 28... Der Steinhaufen erinnert an 
ben Einfturz des Tempels Klagel. 4, 1.; Mark. 13, 2.]; die Steine 
find Material zum Wiederaufbau des Tempels und ber Altäre [1. 
Mof. 28, 18. 22.], und Sinnbilder des geiftigen Baues, befjen le— 
bendige Steine die Gläubigen, defien Editein Chriftus ift [2. Petr. 
2, 4—8.]. Der Steinhaufen mahnet ferner an die Strafe Gottes für 
Ehebruch und falfches Zeugniß [3. Mof. 20, 10.; 1. Corinth. 6, 9. 
u.a. m. D.; 5. Mof. 19, 16—21.; Apoftgeih. 5, 8—11.]; für 
Göpendiener und eltern, die ihre Kinder dem Moloch opferten [5. 
Mof. 17, 3. 5.; 3. Mof. 20, 2.]; für falſche Lehrer [5. Moſ. 13, 
5. 10.], und für den Diebftahl gottgemeihter Sachen Joſua 7, 1. 
25. 26.). Gefteiniget wurden deßgleichen Wahrfager [3. Moſ. 20, 27.], 
Flucher, Läfterer und Sabbatihänder [3. Moſ. 24, 14. 16. 23.; 
4. Moſ. 15, 32. 35. 36.). Die Steine find aber auch Symbole der 
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Belohnung für die Meberwinder [Dffend. 2, 17.] [Ueber den Abel, 
Trauerftein, auf welchem die Bundeslade ruhte, |. 1. Kön. 6, 14. ff.] 

Ein Gemälde von Alb. Altorjer ftellt Sufanna im Garten dar, wobei bie 
Alten wie Schlangen baherfriehen. [Sighart Geld. b. 8. 589.] 


figur XRX 
zweimal vorbanben] 


ein Löwe mit dem Kopfe eines Mannes [etwa Acovroxivraupos] den 
Bogen haltend, von dem er eben einen Pfeil abgefhoflen, wohl ber 
bildlihe Ausdrud für einen beldenmüthigen oder fürftlichen Bogen- 
Ihügen zu Pferde. Der Löwe ift der Held unter den Thieren 
[Denfipr. 30, 30.]; die Helden werden in der Hl. Schrift öfter mit 
dem Namen Löwen bezeichnet [2. Könige 23, 20. Anm. 21.; I. Paral. 
11, 22.; Jerem. 50, 17. vgl. 2. Könige 1, 23. u. Figur XXIIL]. 
Der Prophet Ezechiel ftellt unter dem Bilde von Löwen die Fürften 
Israels dar Ezech. 19, 1. fi]; der König Affuerus wird ein Löwe 
genannt [Ejther 14, 13.]; die Gemwaltigen von Tharfis desgleichen 
[Ezeh. 38, 13. u. a. m. D.]. 

Im Gegenfage zu den übrigen Figuren ift bei diefer die thierifche 
Darftellungsweife gewählt, um, wie ich bafürhalte, dadurch zu be> 
zeichnen, daß e8 eine heidnifche Figur ift [S. Ap.Geſch. 10, 12—15. 11, 
6 u. ff]. Die hl. Kirchenväter betrachten gleichfalls die Heiden als Thier- 
Menſchen: fo ber hl. Ambrofius [lib. 2. in cap. 2. Luc. eire. med.] 

„Pastores vigilare coeperunt: qui Gentium greges, pecudum 
modo ante viventes, in caulam Domini congregarent, ne quos 
spiritualium bestiarum, per offusas noetium tenebras paterentur 
incursus.‘“ Der bl. Gregor [homil. X. in evang.]: „Quia vide- 
licet Judaeis, tamquam ratione utentibus rationale animal, id est, 
Angelus praedicare debuit: Gentiles vero, quia uti ratione ne- 
sciebant, ad cognoscendum Dominum non per vocem, sed per 
signa perducuntur.“ 

Gleichwie durch die jüdifchen Figuren die Juben-Ehriften, fo können durch 
diefe heibnifche Figur die Heiden-Ehriften vorgebilbet gebacht werben. 

Unfere Figur nun dürfte rückſichtlich unferes Gegenftandes als 
Eyrus zu erklären fein, der lömenmuthige perfiihe Bogenihüge zu 
Pferde. Seren. 50, 41—45. heißt e8: „Siehe, ein Volk fommt von 
Mitternadt, ein großes Volk, und viele Könige machen ji) auf von 
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ben Enden ber Erde [Meder und Perſer ebend. Anm. 54.) Bogen 
und Schild führen fie, graufam find fie und ohne Erbarmen: ihre 
Stimme braufet wie das Meer, und auf Roſſen reiten fie, ge 
rüftet wie Kriegsmänner, wider dich, Tochter Babylon's. Es höret 
der König von Babylon das Gerücht von ihnen, und es ſinken ihm 
die Hände: Angſt ergreift ihn, Schmerz, wie eine Gebärerin. Siehe, 
wie ein Löwe — [Cyrus, Anm. 54.] kommt er herauf von des 
Hordan Pracht zur ſchönen Befte; denn eilig will id ihn anlaufen 
laffen auf fie: und wer ift der Auserlejene, den ich darüber jegen 
werde.“ 

Der Bogen des Cyrus wird ausdrücklich erwähnt Iſai. 41, 2. 
Die Perſer und Meder Mlamiten] waren berühmte Bogenſchützen. 
„Siehe, ich will den Bogen Älam's zerbrechen, und alle ihre Stärke,“ 
heißt es Sjerem. 49, 35. Ebend. 51, 11: „Schärfet die Pfeile, füllet die 
Köcher: der Herr bat aufgeregt den Geift der Könige der Meder, und 
wider Babylon geh’t fein Sinn, e8 zu verberben;“ und Iſai. 13, 
17. u. 18: „Siehe, ih will die Meder über fie eriweden, die auf 
Silber nit achten, und Gold nicht verlangen; fondern mit Pfeilen 
die Jungen töbten.” [Auf alten Münzen findet ſich der Löwe als 
Sinnbild Perfieng.]. 

Cyrus fteht in bejonderer Beziehung zum Meſſias. Sein Name 
ift im BVerfifchen auch Korefh, Sonne, welche als Gottheit von ben 
Perjern angebetet wurde; die dem Dienſte des Sonnengottes geweihten 
Männer nennt Prophyrius Adovres [Löwen]; [auch die Israeliten waren 
biefem Götzendienſte eine Zeit lang ergeben, ſ. 4. Könige 23, 11.]. 

Chriftus ift die Sonne ber Gerechtigkeit Malach. 4, 2.], fein 
Angefiht glänzt wie die Sonne [Dffenb. 1, 16. 10, 1.; Math. 17, 2. 
vgl. Pi. 18, 6.). Chriſtus ift der Löwe von Yuda [f. Figur XXIIL). 
Der Name Eyrus im Griechiſchen: «upos Anſehen, Macht, Caput; 
davon nupıos, Machthaber, Herr, Oberhaupt; der Grieche nannte feine 
Götter aupiovs; in der Sprache ber HI. Schrift ift mupıos — Gott, 
CHriftus, Herr; xvoitoco — in feine Gewalt befommen, erobern. 

Wie Eyrus ein Eroberer und Erneuerer war ſſ. d. Folg.], ebenfo 
Chriftus Joh. 12, 31. 32.], „domuit orbem, non ferro, sed ligno“ 
[tract, s. August. sup. psalm., in ps. 54.], durd) weldden Alles er- 
neuert wird im Himmel und auf Erden [Ephef. 1, 10... Eyrus wird 
auch von den Bl. Kirchenvätern als Vorbild Chrifti betrachtet Iſai. 
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49, 2]; als Hirt (Iſai 44, 28.]; als Gefalbter des Herrn Iſai. 
45, 1.]; als Erlöfer aus der babylonijchen Gefangenſchaft [vergl. 
Epheſ. 4, 8.]. 

Eyrus ift eine bejonders wichtige Perſon als Wiederherjteller 
des jüdiſchen Tempels und Gottesdienftes, da er den Juden erlaubte, 
aus der babyloniihen Gefangenſchaft zurüczufehren und den Tempel 
wieder aufzubauen, und die von Nabuchodonojor geraubten Tempel: 
ſchätze zurüd gab 2. Paral. 36, 22. 23; 1. Esdr. 1, 1—11. 3.7; 
4, 3.5, 13—17., und 1. Esdr. 6,2. ff. Brief des Cyrus; denn 
Babylon’ Verderben hatte feinen Grund in der gerjtörung und 
Beraubung des Tempels 4. Könige 24, 11.13. 25,8 u.9. 13—17.; 
2. Paralip. 36, 18. 19.]; deßhalb fpricht Jerem. 51, 11: „Der Herr 
bat aufgeregt den Geift der Könige der Meder, und wider Babylon 
geht jein Sinn, es zu verderben; denn Rache des Herrn iſt's, Rache 
ob ſeines Tempels.“ 

Es jheint mir demnah Cyrus durd Figur XIX. dargeftellt, an 
der Thüre des neuteftamentlihen Tempels, wegen feiner Beziehung 
zum altteftamentlichen, deſſen Rächer, Wiederaufbauer und Wohl: 
thäter er gewefen ift. [Bgl. Figur XX.] 

Die Bewaffnung unjerer Figur erinnert am die der Lotrer Ilias XIII. vers, 
712 ımd ff.: 

OU ap! "Oidıady ueyalyropı „Sonpol inorro: 
oV yap a9 oradip vauiry uiure @ikor nnp’ 

od yap Ixor xöopvdas xalnypras inzodaseias, 

odö Ixov aanidas euUnunAus nal usiÄıva Öupa 
al’ apa roboıcıv nal wdarpögwp dic; dwrı 
"Pıov sis au’ Irovro menoıdores oicır Irsıra 
rappia Balloyres, Tpwwr pnyvurro walayyar, 
ön pa 709’ oi uiv npoade our ivrıcı daıdakioıdır 
uapvavro IT'pwaiv re nai "Exropı xalnonopvörp- 
ol 8’ örıdev BaAlorres ZMavdaror oVddl rı xapums 
Tpas wiurnakovro: GurexÄöveonr yap diaroi, 

Den Bettlampf im Bogenfhuß ſ. Ilias 23. 850. u. ff. Berühmte Bogen- 
hüten waren Zeufros, Heralles, Philoftetes, Eurptos, Odyſſeus, Meriones [Odyss. 
8, 219. u. 5.) Ueber den Bogen der Alten f. Ilias IV. 105. f.; Ammianus Mar- 
cellinus 22, 8. Apoll wird mit filbernem Bogen dargeftellt [Ilias 1, 37-52.) als 
Todeßgott mit töbtlicen Pfeilen. — Das Lied vom Bogen f. 2. Könige 1, 18.; ber 
Bogen Israels Dfe. 1, 5.; Bogen Gottes Habat. 3, 9.; über Belomantie Eze— 
chiel 21, 21. Anm. Die Pfeile betreff. ſ. v. Raifer Beitr. 1842.43. — Vor dem 
Glyptothel⸗Neubau, den S. Maj. der König Ludwig I. von Bayern in den legteren 
Jahren aufführen ließ, ſtehen zur rechten und linken Zeite koloſſale afforiiche Lö— 

Gerd. d, bin. Vereind in Ersp. XII. 9b. 2. Deft. 9 
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wer mit bem Menfchen-Antlits, genau jo, wie fie bei den Ausgrabungen vorgefun. 
ben wurben. Bol. Kugler B. I. ©. 56 u. 60. 

Bereit im Homer werden bie Helden mit Löwen verglichen [Ilias 5, 728.; 
Odyss. 6, 130.) Die oberfte Kriegerflaffe der Hinbu umd bie Seil$ werben megen 
ihrer Tapferkeit „Löwen“ genannt Der Fürft von Aſchem in Hinterindien wird 
„Löwe mit flegreiher Fahne” titufirt. [S. Annegam, Geographie). Der rubenbe 
Sphinrkoloß in der Nähe von Gizeh in Mittel-Acgupten [Woftani) hat einen Lwen- 
Leib mit bem Haupte eines königlichen Mannes ſſ. Kugler B. 1. 81]. Derſelbe fol 
117 Fuß hoch fein Dommerich u. Flathe vergleichende Erbfimde: die einzelnen 
Staaten Afrita’s]. 

Der auf der korfiuniden Thüre abgebildete Hippo-Gentaur ift gleichfalls ein 
Bogenſchütze, wie aus feiner Stellung zu entnehmen, und dürfte vielleicht als Cyrus 
zu erffären fein. — Den Kampf der Yapithben und Ceutauren ſ. Ovid. Metamorph. — 
Die wichtigften Denkmäler von Pafargadäi [bei dem jetigen Murghab) beziehen fich 
auf unfern Cyrus. An einem Balaft-Pfeiler ift das Reliefbild eines viergeflügelten 
Mannes, der fi imfchriftlih ald Cyrus zu erkennen gibt ſvgl. ai. 46, 11.] Seine 
Kopizierde ift äguptiih — ſymbol. Daſelbft auch ſ. Grabmal. E. Kugler Kunfig. 
2b. I. ©. 60. 

Figur XX 
[jmweimal vorbanden.] 
ein Mann, der ein Gefäß emporhält, it wahrſcheinlich Nehemias. 

„Ich war aber des König's Schenke. Es begab ſich aber im Monate 
Nifan, im zwanzigiten Jahre des Königes Artarerres, daß der Wein 
vor ihm war: und ich hob auf den Mein, und gab ihn dem Könige, 
und ih war beinahe ohnmächtig vor jeinem Angefichte” [Nehemias 
1. Ende u. 2, 1.] Nehemias ift nach Lehre der hl. Väter ein Vor: 
bild Chriſti als Tröfter [Nehem. 5, 1. ff.; — Siai. 61, 1. ff.], und 
Wiederherfteller |Nehem. 2—7, 4.; — Iſai 61, 4.; Johann. 2, 19.]; 
Nehemias war [vermuthlih] aus tem Etamme Juda, königlichen Ge- 
ihlechtes, ein Fürft [Nehem. 12, 26.], und ein Priefter [2. Machab. 
1, 21.]; er war Berjiegler des neuen Bundes [2. Esdras 10.]; 
weinte, trauerte, faltete und betete [Nehem. 1,4. ff.); war ein Wohl- 
thäter [Nehem. 5, 10. ff. 17. ff.)) und Erlöjer des auserwählten 
Volkes [5, 8.) [Sein Lob Sirad 49, 15.] 

Nehemias fteht auch in bejonderer Beziehung zu den Thoren, 
[2. Esdra@ 1, 3. 2,3. ff; 6, 1. 7, 3. 12, 30. 13, 19. 22.]; zum 
Tempel: durh Gaben zum Unterhalt desjelben: taufend Goldftüde, 
fünfzig Schalen, fünfyundert und dreißig Priefterkleider [Nehem.7, 70.]; 
durh die Tempelfteuer [Nehen. 10, 32. ff.); durch Erftlinge und 
Zehent für die Priefter und Leviten [Nehem. 10, 35. ff.]; durch 
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Zurüdbringen der hl. Geräthe Neh. 13, 9.]; zum Gottesdienfte: er 
beftellte Lobchöre Nehem. 12, 31. 39.]; fand das hl. Feuer wieder 
auf, opferte und betete um Sammlung der Zerftreuten [2. Machab. 
1, 18. ff.]; ſchützte das Allerheiligfte vor Entweihung [Nehem. 7, 65.]; 
ftellte die Ceremonien wieder her [Nehem. 13, 14]; Nehemias fteht 
ferner in Beziehung zum Laubhüttenfeft Nehem. 8, 14. ff.]; und zur 
Sabbatfeier [Nehem. 8, 15. ff.]); zum Priefterthum durch Beſtellung 
von Prieftern und Leviten Nehem. 13, 29. ff.); zur Che durch Tren- 
nung ber gejegwidrigen Ehen [Nehem. 13, 6.]; Nehemias vertheidigte 
als Statthalter des Königs [8, 9. 10, 1] das Recht der Leviten 
und Sänger wider bie Obrigfeit, indem er ſprach: Warum Haben 
wir das Haus Gottes verlaffen? Und er verjanmelte fie wieder [Nehem. 
13, 10. 11.]; Nehemias ſammelte auch die Hl. Schriften und andere 
Bücher und Denkwürdigfeiten [2. Machab. 2, 13.] 

Unfere Figur fol wielleiht auch Bezug haben auf die Oblation und Elevation 
des neuteftamentlichen Opier-Blutes in diefem Tempel, welches dem ewigen Könige 
dargebracht wird, gleichwie Nehemias dem irdiſchen Könige das Traubenblut dar- 
brachte. Ueber das Emporbeben des Gefäßes fiebe 2. Mof. 25, 2. Aum. 1, md 
25, 29.; 3. Mof. 8, 27. 10, 15. 23, 11. 20.; 4. Moſ. 5, 25. 6, 20., und noch au 
mehreren Stellen ; vgl. den griechiſchen Ritus. — Ueber die Gefäße fiehe 2. Moſ. 37, 16. ; 
3. Könige 7, 45. fi.; ſymboliſch: Römer 9, 21. — Pivia, die Gemahlin des Kaifers 
Auguftus, Schenkte zum Tempel goldene Becher und foftbare Gefüße. 5, bei Bhilo. — 
Einen römifchen Pibations-Becher, |. Raifer Oberbonaufr. Abth. IT. S. 63. — Ueber 
den Traum des Oberſchenken Pharao's von den Reben und Trauben f. 1. Moſ. 
40, 9. fi.; Becher und Wein ſymbol. Jerem. 51, 7. 


Figur XXI 
im Zufammenbange mit der folgenden Figur 


ein Mann, der auf etwas binzeigt, jcheint mir der Hl. Johannes der 
Täufer zu fein, nah Evang. Johannes 1, 29. u. ff. „Am andern 
Tage jah Johannes Jeſum zu ich fommen, und ſprach: Siehe, das 
Lamm Gottes, jiche, das da hinwegnimmt die Sünden ber Welt! 
Dieſer iſt's, von dem ich geſagt habe. Es kommt ein Mann nad) 
mir, der vor mir geweſen ift; benn er war eher als id.” „Und ich 
babe es gefehen, und bezeuget, daß diefer der Sohn Gottes iſt.“ 
„Und als er Jeſum wandeln ſah, ſprach er: „Siehe, das Lamm Got- 
test!" Hieher bezüglich find die Stellen aus dem Offieium des heil. 
Johannes Baptiit im römiſchen Brevier; : 
9 
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„Ceteri tantum ceeinere Vatum 
Corde praesago jubar afluturum: 


Tu quidem mundi scelus auferentem 
Indice prodis.“ Ex hymn. matut. — 

„ned et Agnum Dei demonstravit, et illuminavit mentes 
hominum,“ 

In respons. post V. lectionem festi. — 

„Nee immerito illum praecipuo honore nunc veneramur, qui 
speciali quadamı gratia ob hoc redemptorem mundi novissimus 
prophetavit, ut ostenderet eum primus. Hie enim solus est Pro- 
phetarum, qui Dominum nostrum Jesum Christum, quem alii in 
longa tempora futurum praescierunt, propris oculis videre me- 
ruit, et annuntiare praesentem.“ 

Ex sermone s. Maximi Episcopi, lectio IV. in die octava 
festi. 

Der hl. Johannes ift cin ſehr gemwichtiger Repräſentant des alten 
Teftamentes: „ut et omuium etiam per eum Prophetarum prae- 
conia firmarentur,“ wie gleichfall$ der hl. Marimus in der ange» 
führten Rede zu Anfang jagt, und der hl. Auguftin: 

„Joannes autem figura fuit veteris testamenti, et in se for- 
mam praetulit legis, et ideo Joannes praenuntiavit Salvatorem, 
sieut lex gratiam praeeucurrit.“ -— lectio IV. festi in fine. 

(Ueber Johannes und Elias j. Breviar. rom, Dom. III Adv. 
III. noct. lect.). 

Sleihwie Johannes als Vorläufer und Täufer in befonderer 
Beziehung zu Chriftus jteht, der unfer Vorläufer [Hebr. 6, 20], und 
Täufer ift [Marf. 1, 8.]; ebenſo auch zum Tempel; denn auf Jo— 
hannes wendet die Kirche die an Jeremias gerichteten Worte an: 
„Ih ſetze dich, daß . . . dab du ausreißeft und niederreißeft, zerftö- 
veft und zerftreueft, aufbaueft und pflanzeſt.“ [leet. II. in fest. s. Joan- 
uis in fine], was fih auf die Zerftörung und den Wiederaufbau 
unjeres Tempels, und auf die Zerftreuung der Gläubigen und gei: 
tige Pflanzung anwenden läßt. 

Johannes Geburt wurde im Tempel während des Gottesdienftes 
angefündet; Johannes predigte und taufte, ermahnte zur’ Buße und 
verteidigte die rechtmäßige Che; Er wird täglich beim hl. Meßopfer 
angerufen und verehrt, Johannes it der Einzige unter allen Hei: 
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ligen, von welchem ſowohl dad Gedächtniß feines Martertodes als 
auch feiner Geburt gefeiert wird. 

Unfere Figur fteht auch in Beziehung zum Löwen von Juda 
[Fig. XXIII.]; denn Johannes ift die Stimme des Nufenden in ber 
Wüſte, des Löwen [Marf. 1, 3.; ai. 40, 3.). 

Unter bie ältefien Kirchen gehören die des Hl. Johannes Baptift; bei den Kir- 
hen befanden ſich öfters eigene Baptifterial-Kirchen zu Ehren des hl. Johannes, wie 
ihm auch die Tauftapellen gewöhnlich geweiht find; diefelben befinden fich meift an 
ber Nordſeite d. i. Frauen-Seite ber Kirche [Sigbart Dom zu Freifing ©. 15, 
Anm. 3.]. Die berühmteſte Baſilika ift die des HI. Johannes im Lateran zu Rom. 
Breviar. Rom. 9. Novemh. dedicatio Basilicae salvat. lectio V. in I]. nocturn. 
Auch beim Augsburger Dome ftand früher eine Taufkirche des HI. Johanues. [Sig- 
bart, Geſch. der bild. Künfte, S. 70.). Das Südportal enthält ein Bild s. Joann. 
Bapt. — Auf den Bronze-Thiren des Battisterio di s. Giovanni zu Florenz befinden 
fih zwanzig Bilder, welche aus ber Lebensgefchichte des hi. Johannes des Täufers ge- 
nommen find. — Auf umferer Thüre ift der HI. Johannes ohne bie hriftl. Attribute, 
melde ihm gewöhnlich gegeben werben: Lamm, Tauffchale, Kreuzſtab, dargeftellt, — 
in alttefiamentliher Auffaffungsmeife. 


figur XXU 


[jweimal vorhanden] 


eine Perſon, welche Hühnlein durch Futter an ſich lockt, ift wohl 
eine Perfonification der Stelle bei Math. 23, 37. fi.: „Serufalem, 
Jeruſalem, die du die Propheten mordeit, und jteinigeft die, melche 
zu dir gefandt worden, wie oft wollte ih deine Kinder verfammeln, 
wie eine Henne ihre Küchlein unter ihre Flügel jammelt, du aber 
haft nicht gewollt. Sieh euer Haus wird euch wüſte gelaffen wer- 
ben! benn ich fage euch: Von nun an werdet ihr mich nicht mehr 
fehen, bis daß ihr ſaget: Hochgelobt fei, der da kommt in Namen bes 
Herrn!” „Und Zeus begab fih aus dem Tempel, und ging fort.“ 
[Bgl. Luk. 13, 34.; Iſai. 31, 5.]; und traet. 15. s. August. in 
Joannem: 

„Nutrit ergo ipse infirmus infirmos, tanquam gallina pullos 
suos: huic enim se similem fecit. Quoties volui, inquit ad Jeru- 
salem, congregare filios tuos sub alas, tanquam gallina pullos 
suos, et noluisti? Videtis autem, fratres, quemadmodum gallina 
infirmetur cum pullis suis. Nulla enim alia avis quod sit mater, 
agnoscitur. Videmus nidificare passeres quoslibet ante oculos 
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nostros: hirundines, ciconias, columbas quotidie videmus nidifi- 
care: quos, nisi quando in nidis videmus, parentes esse non 
agnoscimus. Gallina vero sic infirmatur in pullis suis, ut etiam 
si ipsi pulli non sequantur, filios non videas, matrem tamen in- 
telligas.“ 

Ehriftus ift die „Sonne der Gerchtigfeit, Heil unter ihren Flü> 
geln“ Malach. 4, 2.] „Sub umbra alarum tuarum protege nos,“ betet 
die Kirche in der Komplet. — [Vergleiche auch 5. Moſ. 32.; Ruth 2, 12.; 
Pi. 16, 8 u. 17, 11.) Auf diefe Figur find aud anwendbar Die 
Worte Evang. oh. 1, 10. „Die Welt hat Ihn nicht erkannt“ und 
cbend. 26. „in euerer Mitte ftchet der, ben ihr nicht kennt.“ Ap.-®. 
13, 27.: „denn die Bewohner von Serufalem und ihre Oberſten 
haben dieſen nicht erfannt,‘ jowie Iſai. 45, 15.: „Wahrlich, du bift ein 
verborgener Gott, du Gott, Israels Heiland! 

Chriſtus ift der in dem Tabernafel des chriſtlichen Tempels ver- 
borgene Gott; Er ift der unfichtbare Hoheprieiter, welcher fih in dem 
Tempel für die Seinigen aufopfert, ihnen feine Gcheimniffe fpenbet, 
und dieſelben mit feinem eigenen Fleiihe und Blute ernähret, als 
einem Unterpfande der Auferitchung und fünftigen Glorie. 

Unfere Figur ftehet auch in ganz bejonderer Beziehung zu ber 
Miedererbauung des eingeftürzten Tempels: das Haus wurde wüfte 
gelaſſen; Jeſus begab fi) mit den Seinigen fort in andere Tempel; 
nah der Wiedererbauung jammelt er fie wieder in biefem Tempel 
um fih; denn Er ift es, welder da jammelt die Zerftreuten Juda's 
und Israels Iſai. 11, 12.], und bewahret, wie ein Hirt feine Heerbe, 
die Seele der Prieiter erjättiget, und fein Volk voll werben läßt von 
feinen Gütern Jerem. 31, 10. 14.]; und endlich in feine himmlische 
Scheuer fammelt. [Math. 13, 30. Vgl. Iſaias 49, 5—20.]) Auch 
die Ehriften follen mit ihm jammeln Luk. 11, 23.] (Ob nicht bie 
Kopfbedeckung dieſer Figur eine Dede wie bei Mofes fein jol? [Bgl. 
Figur VL]. Hiedurch würde die verborgene göttliche Majeftät ange: 
deutet. Ueber die Berborgenheit Chriſti vgl. auch Johann. 8, 59. 
12, 36.; Luk. 24, 16; Joh. 14, 23.; Math. 18, 20. 28, 20.; 
Coloſſ. 3, 3.). 


ur vr 
Buy HM 


ir 
.# 


135 
figur XXI 


ſzweimal vorhanden] 

ein Löwe, ſcheint mir den fiegreihen Löwen Juda's zu bedeuten. 
Wie bei Figur XVI. bemerkt wurde, ift der Löwe das Sinnbild des 
Stammes Juda. Ueber diefen Stamm Juda allein herrſchte König 
David fieben Jahre. 2. Könige 2, 10.: „Isboſeth, der Sohn Saul’s, 
war vierzig Jahre alt, da er König ward über Israel, und regierte 
zwei Jahre: aber das Haus Juda allein hielt es mit David“ und 
2. Könige 5, 5: „Zu Hebron regierte er über Juda fieben Jahre 
und jeh8 Monate, und zu Jeruſalem regierte er drei und breifig 
Jahre über ganz Israel und Juda.“ Abkömmling Davids aus bem 
Stamme Juda war der Meſſias [Math. 1, 1.; Hebr. 7, 14.], ber 
fiegreihe Löwe Juda's, König von Juda und Israel. Apoc. 5. 5. 
ann. 8 u. 9: „Aber Einer ber Xelteften ſprach zu mir: Weine 
nit! Siehe der Löwe vom Stamme Zuda, die Wurzel David's hat 
überwunden, zu öffnen das Buch, und zu löſen feine fieben Siegel.“ 

Die heiligen Väter verftehen auch die folgende Weiffagung Ja— 
fob’8 nicht bloß von Juda, jondern dem größeren Theil nad von 
dem Meſſias. 1. Mof. 49, 8—13.: „Juda, dich werden deine Brü— 
ber loben. Deine Hand wird jein auf dem Naden deiner Feinde, 
vor dir werden fi büden die Söhne deines Vaters. Ein junger 
Löw ift Juda, zur Beute heb’ft du did, mein Sohn! du ruh’ft, du 
lagerit dich dem Löwen gleih, und gleich der Löwin. Mer reizt ihn 
auf? [Bgl. Dieas 5, 14: „denn ich bin für Ephraim, wie eine Lö— 
win, und wie ein junger Löwe dem Haufe Juda“]). „ES wird ber 
Scepter nit von Juda weichen, der Heerfürft nicht von feinen Len- 
den, bis der fümmt, fo gelandt foll werden, auf ben bie Völfer 
harren. D mein Sohn! Er bindet an den Weingarten jein Füllen, 
an die Rebe feine Efelin. Sein Kleid wäſcht er im Weine, im Blut 
der Trauben feinen Mantel. Seine Augen find fchöner, denn Wein, 
feine Zähne weißer, denn Milch.‘ 

War auf dem vorhergehenden Bilde der Meſſias dargeftellt, wie 
Er in die Kirche und für den Himmel fammelt, fo bürfte das Bild 
des Löwen hier gewählt fein (dev das Buch öffnet und feine Siegel 
Löfet), um dadurch feine Strafgerechtigkeit und fein furdtbares Richter: 
amt zu bezeichnen; bie hl. Schrift gebraucht hiezu an mehreren Stellen 
das Bild des Löwen Iſai. 5, 29. 31, 4. 38, 13.; Jerem. 25, 30.; 
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Dfeas 5, 14. 11, 10. 13, 7. 8.; Amos 3, 8.; — unfere beiden Ießten 
Figuren enthielten demnach auch Ehriftum, wie Er beim Weltgerichte 
benen zur Rechten als Sammler mit der Einladung zur Beſitznahme 
des himmlischen Reiches ericheinen wird [Joel 316.; Offb, 8.], denen 
zur Linken aber als ſchrecklicher verdammender Richter ‚der fie dem 
bölifchen Löwen [1. Pet. 5, 8.] überantwortet [Offenb. 6, 7. 9. 10.]. 

Bol. Ehriftum als Richter, Himmel und Hölle auf dem Sübportal. 

In befonderer Beziehung auf unfern Gegenftand loben Ehriftum 
feine Brüder, und feine Hand ift auf dem Naden feiner Feinde; es 
bücken fih vor dem Löwen Juda die Chriften in diefem Tempel; da 
hat fich diefer Löwe gelagert, um zu ruhen, und Beute zu machen 
dur feine Heilmittel; Er iſt es, auf ben die Völker harren im 
Advente, deſſen Einzug am Palmjonntage, deſſen Blutvergießung in 
der Charwoche, deſſen Auferftehungs- und Sieges:Glorie zu Oſtern 
fie feiern [ogl. die Anmerkungen 13—23. zur obigen Stelle 1. Moſ. 
49, 8. fi]; Er bindet die Reben in feinem Weingarten [Yerem. 2, 21.; 
Math. 20.] an den wahren Weinftod, fein Blut wäſcht rein von 
aller Sünde, und wird im Tempel geopfert, der Löſepreis für bie 
Auserwählten Offb. 5, 9.] q: 

Auf dem Altarauffate der Stiſtslirche zu Rloftermenburg ift folgenbe Parallele 


bargeftellt: 
A. Benedictiones Jacob. 

Nos. Redimens. Agnus. Ex. Juda. Fit. Leo. Magnus. Der Patriarch 
Jakob mit dem Sprucdband: „Quis suseitabit eum,“ berührt zwei Löwen, bie zu 
feinen Füßen fhlummern. 

B. Agnus Pascalis. 

Vitam. Dat. Tento. Triduo. Pater. In. Monumento. Chriftus fteigt aus 
dem Grabe. [S. Mittelalt. Kunfidentm. des öfterr. Kaiſ. St. v. Heider u. Prof. 
Eitelberger, Stuttgart und Wien 1859. S. 124). 

Der Löwe mit dem Drachen findet fi im Dom zn Kremona, der Löwe über 
ben Bafilisf triumpbirend im Dome zu Gurt in Kärnten [f. ob. Werl] nah Pſalm 
90, 13. — Ueber die Löwenſäulen zu Ehren Buddha's, des Löwen vom Stamme Salja, 
ſ. bei Kugler I. Bd. Erfte Periode der Indiſch. Kunſt. Der König von Abyffinien 
bat in feinem Wappen einen Yöwen, ber ein Kreuz hält, mit ber Umfchrift: „Ge— 
fiegt hat der Löwe von Juda.“ [Annegarıı Goegr.] — E. Kugler Kunſtgeſch. Bd. I. 
S. 408. erwähnt die Darftellung in einem Evangeliarium, wie „Markus in einer 
Art begeifterten Staunen's zu der Figur dys auferftehenben Erlöfer® aufblidt, ben 
eine Inſchrift als „„ſtarlen Löwen‘ dem Löwenſymbol des Evangeliften parallel 
ſtellt.“ Vgl. St. Augustin de cons. Evang. I. C. V.: „Multo enim congruen- 
tius ille, qui Regiam Christi personam maxime commendavit, per leonem 
significatus accipitur: unde et in Apocalypsi cum ipsa tribu Regia leo comme- 
moratus est: Vicit leo de tribu Juda.“ 
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Diefe Figur kann aud auf ben wiedererridhteten Altar im neu- 
gebauten Tempel bezogen werben; denn dieſer Altar beißt bei Eze— 
chiel 43, 15. 16. Ariel — Löwe Gottes: „Der Ariel aber felbft war 
vier Ellen hoch: und vom Ariel überwärts gingen vier Hörner. Der 
Ariel hatte zwölf Ellen-in der Länge und zwölf Ellen in ber Breite; 
er war ein gleichſeitiges Viereck.“ Der Altar heißt darum Ariel, 
Löwe Gottes, weil er wie ein Löwe feine Opfer verfchlingt [Anm. 17). 
Der Löwe Juda's ift der eigentliche Löwe Gottes, Ehriftus, qui al- 
tare, hostia, et sacerdos noster est (Office. dedicat. Basilicae: sal- 
vat. 9. Novb. lect. IV. in fin.). Serufalem, welches das göttliche 
Opferlamm verſchlang, wird gleichfall8 Ariel genannt Iſai. 29, 1. ff.). 


Es übrigt noch von den Menſchenköpfen und Lilien zu ſprechen, 
melde an den Einfafjungen der Bilder angebradt find. Durd bie 
zwölf Menſchenköpfe follen, wie ich meine, bie zwölf Stämme Israels 
dargeftellt fein; fie find theilmeife mit Bart, theilweife ohne Bart, 
wodurch mir die Eriegeriihen Stämme von den übrigen unterſchieden 
‚zu ſein fcheinen; zu ben bebarteten gehört auch Joſeph als Nafiräer, 
durch den Scheitel gekennzeichnet (1. M. 49, 3—27.). 

Die auf dem Thürflügel A. befindlichen Köpfe find doppelt vor- 
handen, und parallel in berjelben Reihenfolge auf dem jetzigen un- 
ſymmetriſchen Thürflügel angebracht. Diefe Köpfe fönnen nun urfpüng- 
lich entweder nad der Weiſſagung Jakob's (1. Mof. 49, 1. ff.) ge 
ordnet gemwejen fein, oder nad der Lagerordnung (4. Moſ. 2, 1 ff.), 
oder nach ber Abtheilung von jehs Stämmen zum Segnen und von ſechs 
Stämmen zum Fluchen (5. Mof. 27, 12. ff.), ober nach der Berthei- 
lung bes gelobten Landes (Joſua 13; 15; 16; 17; 18; 19; 21; 22;), 
oder nad ber Theilung ber Stämme (f. Figur XVI.), oder nad der 
Reihenfolge bei Ezechiel (48, 1 ff. u. 48, 31 ff.), oder nad) der Auf- 
zählung in ber geheimen Offenbarung (7, 5 ff. 21, 12.) Die Na- 
men der zwölf Stämme waren auch auf den Edelfteinen bes hohen- 
priefterlihen Bruftblattes eingegraben (2. Moſ. 28, 21.); zwölf Ge- 
denffteine errichtete Jofua zu Galgala nad der Zahl der Söhne Jsraels 
(Zofua 4.) zur Erinnerung an den wunderbaren Durchgang durch den 
Sordanfluß; aus zwölf Steinen, nad) der Zahl der Stämme der Söhne 
Jakob's, erbaute der Prophet Elias einen Altar (3. Könige 18, 32.). 

In Vebereinftiimmung mit diefen zwölf Köpfen als den Reprä- 
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fentanten ber zwölj Stämme Israels, find rings um die Felder un- 
ferer Figuren Lilien als Berzierungen angebradht, wie im Salomoni- 
hen Tempel (3. Könige 7, 19. 22. 26. 49.); denn Israel wird 
in der Hl. Schriſt mit einer Lilie vergliden, und zwar an folcdhen 
Stellen, welche ſich auch beziehen laffen auf den aus dem Echutte 
wiebererfiandenen Tempel: 

„Da freuet fi die öde und ungebahnte Wüfte, da frohlodet Die 
Einöde, und blühet wie eine Kilie. Sie Iproffet und froblodet in 
Freude lobfingend: man gibt ihr des Libanons Herrlichkeit, die Zierde 
des Charmel und Saron; man fchauet die Herrlichkeit des Herrn, 
den Schmud unferes Gottes“ u. | w. (Iſaias 35. mit Anm.) „Du 
erbarmeft dich der Maife, die dein if. Ich will heilen ihre Wunden, 
aus freiem Antriebe fie lieben, denn mein Zorn wendet ſich ab von 
ihnen. Ich will wie Thau fein, Israel ſoll blühen wie eine Lilie, 
und Wurzel ſchlagen wie ber Libanon. Ausbreiten follen fi feine 
Zweige, feine Pracht glei fein dem Delbaume, und fein Gerud 
pleih dem Libanon. Cie werben wieder unter feinem Schatten figen, 
vom Waizen leben, und wie ein Weinftod grünen, fein Andenfen 
wird wie der Wein Libanon’s fein,’ Oſeas 14, 4—8., begleichen 
Sirach 39, 19.: „Blühet, wie cine Lilie, gebet einen Geruch, und 
grünet holdjelig; finget ein Loblied, und preifet den Herrn in feinen 
Werfen‘ u. |. w. 

Der Hohepriefter Simon wird ebenfall® mit einer Lilie verglichen Sirach 50, 8.]. 

(An einem der fünf alten Glasgemälde des Domes find aud) auf dem 
Spruchzettel de8 Moses die Worte befindlich: „Audi Israel Precepta 
Domini“) 

Die Bereinigung der Söhne Judas und Israels ift prophezeit 
bei Djeas 1, 10: 

„Aber die Zahl der Söhne Israels foll werden wie der Sand 
bes Meeres, ber ohne Zahl und Maas ift: und an dem Orte, wo 
ihnen gejagt wird: Ihr feid Nicht — mein — Volk, wird zu ihnen ge 
jagt werden: Kinder des lebendigen Gottes. Und e8 werden fi 
zujammenverjammeln die Söhne Juda's und die Söhne Israels, und 
fih Ein Oberhaupt ſetzen“ [vgl. Jerem. 23, 6 u. 5.]. Diejes Ober- 
haupt iſt Chriftus, der König der Juden Johann. 19, 19.], und 
ber Israeliten [Math. 27, 42.). 

An der Südwand der Franzislaner⸗Kirche zu Lindau ift der Weltrichter mit 
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Schwert und Lilie abgebildet; auf dem Triumphbogen ber Peterslirche daſelbſt gehen 
Schwert und Lilie ans dem göttlichen Munde. Sighart, Gef. ber bild. Künfte 
S. 608 u. 607. 

Sn der Kirche werben bie getrennten und zerftreuten Stämme 
Juda's und Israels wieder vereinigt [f. Figur XXIL]; und glei» 
wie das auserwählte Volk des Alten Bundes aus ben zwölf Stäm- 
men Israels entiproffen, ebenfo die Israeliten des Neuen Bundes 
[Galat. 6, 16.] aus den zwölf apoftolifchen Grundfteinen [Offb., 
21, 14.; Epheſ. 2, 20.]; ihmen ift auch das Gericht über bie zwölf 
Stämme Israels anvertraut [Math. 19, 28.]; der Edftein it Chriftus 
[Epheſ. 2, 21... „Recolatur tamen lapis ille angularis, et duo illi 
parietes; unus ex Judaeis, alter ex Gentibus: ille nomine filiorum 
Juda, iste nomine filiorum Israel: eidem uni principatui suo in 
idipsum innitentes, et ascendentes agnoscantur in terra.“ S. Au- 
gust. de civit. Dei lib. 18. c. 28. 

Die zwölf Apoftel zeigt das Südportal. 

Wenn wir nun bie &ronologiiche Reihenfolge der Bilder in's 
Auge fafen, fo gehören die ber erjten Reihe zur Schöpfungs- und 
Urgefhichte der Menſchheit [Fig. I—IV.], die der zweiten Reihe in 
die Zeit der Sündfluth und der Patriarchen [Fig. IVY/,— VL], Ileß- 
tere Figur und bie der dritten Reihe zum Auszug aus Aegypten und 
den Ereigniffen in der Wüfte [Fig. VII—X.], die der vierten Reihe 
zum Einzug in's gelobte Land, zur Epoche der Richter und zum Be: 
ginne des Königthums [Fig. XI—XIV.], die der fünften Reihe in 
die Zeit des ungetheilten Königthums [Fig. XV u. XV’/,] und des 
falomonifchen Tempelbaues; die ber jechsten Reihe in die Zeit ber 
Reihe Juda und Israel, ber aſſyriſchen und babyloniichen Gefangen- 
haft und Rückkehr aus derfelben Fig. XVI—XIX.]; die ber fieben- 
ten Reihe in die Periode der MWiedererbauung des Tempels und des 
Meſſias. Wir haben fohin eine furzgefaßte in Hauptmomen 
ten durch Bilder ausgedrüdte Gefhichte des jüdiſchen 
Bolfes, wozu aud die Verzierungen ber Bilder paffen. 

Dieſe Bilder find mehrentheild Vorbilder Chriſti, oder beziehen 
fih auf feine Kirche, und auf den Einfturz und Wiederaufbau des 
Tempels, feine Altäre, Einrichtung, und den Gottesdienft; dieje Bil- 
ber geben in ihrer gegemfeitigen Ergänzung ein altteftamentlihes 
Gejammtbilb von Chriſtus und feiner Kirche. Diefelben 
mögen als eine Art biblia pauperum bei der Unterweifung der Ka— 
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techumenen benügt worden fein, welde vornehmlich am Eharfamstag 
und Pfingftfamstag, von den Prieften zur bl. Taufe durch Katechi- 
firen vorbereitet wurden, während der Lefung ber altteftamentlichen 
Prophezien, die sich gleichfalls vielfach auf diefe Bilder beziehen [f. d. 
Röm. Meßbuch]. Sie follten auf die Vorübergehenden und Eintre— 
tenden überhaupt eine Heiljame Wirkung äußern, fowie auf bie von 
dem Gottesdienfte ausgeichloffenen Büßer insbefondere, deren Platz 
hier ſich befand. 

Darſtellungen aus dem neuen Teſtamente enthalten das Süd- und Norb- 
portal. 

Was die Reihenfolge unſerer Bilder betrifft, ſo könnte dieſelbe 
urſprünglich auch ſo ſtattgefunden haben: 
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wonad jeder Thürflügel eine zufammengehörige Hälfte der bilbfichen 
Darjtellungen enthielt, und auch bei Deffnung bes Einen Flügels doch 
bie Bilder auf jedem Flügel im Zufammenhange erſchienen, wie aud) fo: 
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in welcher Weile die Bilder auf den korſſunſchen Thüren theilweiſe ſich 
folgen (theilweife herrſcht diejelbe Unordnung, wie jegt auf unſerer 
Thüre); oder wie auf ben Thürflügeln des Domes zu Hildesheim 
die jechzehn Bilder chronologiſch geordnet find: 
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(Die erften acht auf dem Flügel A find aus dem alten Teftament, 
ältefte Gefchichte, die übrigen acht Bilder aus dem neuen Teftamente 
genommen). Bemerfenswerth ift noch, daß bie fieben eingeſtückelten 
Felder auf unjerer Thüre lauter ſolche Figuren enthalten, welche nur 
Einmal vorhanden find, nämlih Figur VL XVII. XXL VI. IV. 
II. I. und auf temfelben Thürflügel ſich feine Figur zweimal befin- 
det, was vielleiht mit Rückſicht auf die urfprünglice Ordnung an 
den vorherigen zwei Thüren geichehen jein mag. 

Abbildungen aus dem Alten Tejlamente finden ſich außer den 
hildesheimischen und korſſunſchen Thüren auch auf Thüren des Do- 
mes zu Benevent, des Baptijteriums neben dem Dome zu Florenz, 
der Basilica Loretana zu Xoretto, auf jenen der Kathedrale zu 
Monreale, des San Marco zu Venedig, und di s. Zenone zu Verona. 

Auch die Thüre des Heiligthumes jtehet in Beziehung zu Ehri- 
ſtus, und zur Kirche, dem Scafftalle Ehrifti, deſſen Thüre Ehriftus 
ift, durch welchen der rechte Eingang zur irbiichen und himmliſchen 
Kirche ftattfindet Joh. 10, 1—10. vgl. Dffenb. 3, 20: „Siehe, ich 
ſtehe vor der Thüre, und flopfe an. So Yemand meine Stinme 
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hört, und die Thüre mir aufthut, zu dem will ich eingehen, und 
mit ihm Abendmal halten, und er mit mir.” (gl. das Anflopfen 
und die Eröffnung der Kirchthüre bei der Palmen-PBrocejiion). Die 
Kirche wird im Dffic. und in der Kirchweihmehle Pforte des Himmels 
genannt. Hinfichtlih der QTempelthore |. III. Könige 6, 31—35., 
Apoſt.Geſch. 3, 2. u. a. a. D. Ueber die Thüren und Thore des 
neuen Tempels |. Esch. 40, 3. 41, 23. 44 u. 45, am. O. Die 
Himmelsthore Bi. 23, 7. 9. 

In der Abhandlung über den Oberbonaufreiß von Naifer, Augsb. 1832 
Abth. III. S. 67. Note 14. wird porta von portare aratrum hergeleitet, weil der 
römifche Eurator, indem er die Linie für die Stabtmauern in einer neuen Kolonie 
mittel8 eines filbernen Piluges 309, durch temporäre Emporbeben des Pfluges den 
Platz für die Thore bezeichnete. 

Die ehernen Thüren des altteftamentlichen Tempels follen ſich zu alten Zei- 
ten im Pantheon zu Rom beiunden haben ſ. Ciampini vet. monum. t. I. p. 48. 

Die Umfaſſungs-Mauer Babylou's batte hundert aus Erz gebaute Tore. 
[Kugler Bd. L]. 

Zum Schluſſe mag. hier noch Einiges über jymbolifche Sprache 
und Bilderfchrift feinen Plag finden, welche legtere die Vorftufe zur 
Buchſtabenſchrift bildete. Wir treffen jene Schriftart befonders bei 
den Chinefen und in den ägyptifchen Hieroglyphen (ſ. in der Glypto- 
thef zu Münden). Wegen der Abgötterei war den Juden ftrenge 
verboten, Abbildungen zu maden (2. Mof. 20, 4.; 3. Mof. 26, 1.; 
5. Mof. 5, 8.), ſohin auch die Bilderfchrift. Vgl. jedoch Ezech. 8, 10. 
Defto öfter ift aber in der hl. Schrift, namentlich bei ben Propheten, 
und in der geheimen Offenbarung die Bilberfpradje angewendet, deren 
fih auch Chriſtus in feinen Gleichniffen bedienet, ſowie die hl. Apo- 
ftel und SKirchenlehrer. Auf das Sinnbildliche Iegten die Efjäer das 
meifte Gewicht bei Erklärung bes göttlichen Geſetzes. Nach der Idee 
der Kabbaliften aber enthält jogar jede Stelle ber HI. Schrift einen 
fihtbaren und verborgenen Sinn. — Bei Herobot findet fich eine merk⸗ 
würdige Stelle hinfichtlih der Symbolif bei den Alten: 

„IlIoAlanıs dt Toiovrov yırouivov Tekog Japeiös re iv 
anopincı eixero, nai oi Ixnvdiwv Badıkis uadovres Tovro 
ineunov snpuna Öwpa Japtiw pPipovra Opvıda re nai u» 
nai Barpaxov nal digrous nivre, Ilipoaı dt ro» Pipovra ra 
Spa intpwvreov Tor voor rw» ddouevwv' 6 dt ovdiv Fpy 
oi insoraAdaı aAlo ) durra ryv raxioryr arallacctadaı, 
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avrous ds rots Ilepoas Inekeve, el 009o0L ticı, yravar ro EdeAcı 
ra Öwpa Alysıv' raira dnoldarres oi Ilipoaı ißovisvovro, 
Japtiov ulv vor ) yvw@uy nv Ervdas iwuro dıdovaı Oplas 
TE avrous nal yyv re nal VÖw@p, tinacwv T)dt, as uus iv iv 
y) yiverar napnov Tov aurov avSpwnw Hırsousvos, Barpaxos 
ÖE iv üdarı, Öpvis Ök walıora oine inn@, tous ÖE digrous wr 
zyv fwurwv aAnyv rapadıdordı. aury uiv Japtiw ) yvouy 
ansdidento, Ounsgrnnse dt taury 7) yrouy y) Twßpuw, rwv 
avdpwv rwv intra {vos TWv Tor uayor nareÄövrwv, tindlor- 


ros ra Öwpa Atysıv' 


"Hv un Opvıdes yevousvoı avanıyads is Tov oVbpavor, 
@ Ilipoaı, 9 wües yevouevor nara 9 yys xaraduyre, ) Ba- 
zpaxoı yerousvoı 5 ras Aluvas fonyöyayre, obn dnovodty- 
orte URriow Uno rwvde rw» toßtvuarwv (JalAdusvor. Ilipoaı 
uiv ön oürw ra Öwpa sinaduv“ x. r.A. (lib. IV. cap. 131 u. 132.) 


Die Symbolik der alten Völker treffen wir bejonders in ihrer 
Mythologie, auf Statuen, Gemmen und Münzen. So waren 3. B. 
verſchiedene Symbole, mit denen die Göttin Aitarde (Aſtaroth) von 
den Völfern verehrt wurde: Der Lotosbaum, die Roſe, die Taube, 
das Pferd, der Krebs, woburd die belebende Einwirkung diejer Göt- 
tin überhaupt auf Bäume und Blumen, jowie auf die Thiere der 
Luft, der Erde und des Waſſers bezeichnet werden jollte. 


Als die Spanier in Merifo landeten, jo erjtatteten hierüber die 
Merifaner ihrem Könige Montezuma durch eine mit den gejehenen 
Gegenftänden bemalte Leinwand Bericht. — Symboliiche und allego- 
rifche Bedeutung hatten 5. B. das Auge — Vorfiht, Auge und Scep- 
ter — Negent, Sturmleiter == Belagerung, Raub — Feuer, Vogel — 
Geſchwindigkeit, zwei Hände mit einem Bogen — Bogenſchütze; das 
griech. I — Unterägypten. Das Kreuz war das Sinnbild des Le— 
bens (j. Ezech. 9, 4. Anm. 6.), die Vierzahl der Vollkommenheit 
(ebend. 1, 5. Anm. 14). So enthält ein Intaglio (eine herrlich ge- 
ſchliffene Gemma diaglyphica) einen römifhen Adler, der den Lor- 
beerfranz im Schnabel trägt, und auf einem gefüllten Horne bes 
Ueberfluſſes (cornucopiae) jteht, an dem ein Papagei mit goldenem 
Halsband Hinaufflimmt, mit einem zur Seite ftehenden Rehe, und 
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dieß bedeutet einen ſchnell erfochtenen und viel gerühmten römischen 
Sieg, der Beute und Meberfluß brachte. (v. Raiſer Guntia 54 ad 1). 

Unjere Emblemen und Figuren wurden mehrfah als jolche 
Iprechende Bilder angewendet, (namentlid auf Wappen): Krone, 
Schwert, Scepter, Apfel (Fig. XV. VII IV.); Löwe, Wolf (Fig. 
XVI.); Bär, Vogel, Baum (Fig. XL); Schlange (Fig. IX.); Henne 
und Hahn (Fig. XXIL); Bogen (Fig. XIX); Lanze, Schild (Fig. 
XIV.); Becher (Fig. XX.); Nebe (Fig. VII); Lilie, Stein (Fig. 
XVII); Berg (Fig. V.); Mantel (Fig. AVIL);, Ring (Klöpfel) (i. 
mytholog. numismat. und herald. Werke). 

Die Symbolik bemerken wir auch in der Sternenwelt; 5. B. be- 
zeichnet Merkur die Schnelligkeit der Bewegung, Mars das blutrothe 
Licht, der Löwe die Sommerhige, die Wage die Tag- und Nachtgleiche, 
der Krebs den jcheinbaren Rückgang der Sonne u. |. w. (ſ. d. Archäo> 
logie). Unter den Himmelszeichen finden wir ebenfall$ mehrere un— 
ferer Charaktere: areturus [Job 9, 9.], leo und anguis [serpens], 
[Ovid Metamorph. IL. 81 u. 138.]; arcitenens, amphora, hasta 
[Plinius] — virga und corona [Senefa Philof.). [Mit der Deutung 
der Sternbilder [Ajtrologie] befaßten fich die Chaldäer, und jpäter bie 
Briscillianiften]. 

Unter den chriſtlichen Symbolen des Alterthumes iſt es bejon- 
ders der Filh, [ix9vs, IXOTE] der am häufigften vorfommt, in» 
dem diejes Wort die Anfangs-Buchftaben enthält von 'Iyoous Xpıo- 
165 ou Noôs Zwrgp. Ueber diejes Akroſtich. vgl. Katalog von 
Metten 1860/61. S. 29 und 30. — Hr. Prof. J. Reber zu Münden 
bat in feiner Vorlefung: „Ein Abend im Cäſarenpalaſt in Rom“ 
einer Zeihnung erwähnt, melde ein Sklave an die Wand frigelte: 
Ein Mann mit in lineargezeichneter Kreuzesform ausgeipannten Ar- 
men und einem Ejelsfopfe: worunter der gefreuzigte Heiland veritan- 
den wurde. 

Derartige Darftellungen bafirten auf der Anſchauungsweiſe der 
Heiden, wovon der hi. Apoftel Paulus im erjten Korinther - Briefe 
1, 23. ſpricht: „Wir hingegen predigen Chriſtum den Gefreuzigten, 
der den Juden zwar ein Nergerniß und den Heiden eine Thorbeit iſt;“ 
und mögen aud darum gewählt worden jein, um das Bild des Ge- 
freuzigten vor Verunglimpfung zu bewahren durch dieſe Art von dis- 
ciplina arcani. 
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In ähnlicher Weile finden fih auf der gold'nen Patene des hl. 
Bernward im Dome zu Hildesheim der hl. Marfus mit dem Kopfe 
eines Löwen, der hl. Lukas mit dem eines Kalbes, und der hl. Jo— 
hannes mit dem eines Adlers dargeftellt, nach ihren ſymboliſchen At- 
tributen (ſ. Einleitung in die hl. Evangelien, gegen das Ende). 

Die Bilderichrift und jymboliiche Sprache find bejonders bei den 
hriftlichen Kirchen vertreten, am Bau, in der Einrichtung, und ber 
fünftleriihen Ausjtattung, jowie durch ‚die Liturgie; ferner auch auf 
Monumenten und in alten Büchern. 

Ueber die bildliche Darſtellungsweiſe jagt Papſt Gregorius: 
„Quod legentibus seriptura, hoc idiotis praestat pietura cernenti- 
bus; quia in ipsa etiam ignorantes vident, quod sequi debeant, 
in ipsa legunt, qui literas nesciunt.“ Ep. IX. 9. (Sighart Freif. 
Dom ©. 30.) Die Hirdenverfammlung zu Trient: ,„... mentes 
fidelium per haec visibilia religionis et pietatis signa ad rerum 
altissimarum ... contemplationem exeitarentur“ (Sess. XXI. e. V. 
vgl. sess. XXV.) — Aud mehrere unferer Abbildungen fommen als 
Attribute der Heiligen vor: Krone und Schlange bei der Hl. Mutter- 
gottes Maria, Schild und Schwert beim hl. Erzengel Michael; der 
Stab beim hl. Johannes Baptiſt; der Hahn, beim hl. Petrus, der 
Becher beim hl. Johannes Evang., die Lanze beim hl. Thomas, dag 
Meſſer beim hl. Bartholomäus, die Steine beim hl. Stephanus, der 
Baum beim Hl. Sebajtianus, der Löwe beim Hl. Hieronymus, der 
Mantel beim hl. Martinus, die Nepfel beim hl. Nikolaus, die Traube 
beim bl. Urban, der Bär beim heil. Korbinian, der Wolf bein hl. 
Andreas Corfin., der Bogen beim hl. Hubertus, die Vögel beim BI. 
Jodokus, die Lilie bei den Hl. Jungfrauen, der Berg bei der BI. 
Yungfrau und Martyrin Katharina, Ninge bei der hl. Jungfrau und 
Martyrin Agnes. — (Symboliich merkwürdig it das Schottenportal 
zu Regensburg. — Den 148. Pſalm mit Steinmworten dargeftellt ſ. Sig: 
hart Freif. Dom ©. 54. — Eine fortlaufende ſymbol. Bilderichrift hat 
das Choräußere der Kirche zu Schöngrabern in Oeſterreich. — Die 
Hauptmomente des 56. Pialmes verbildliht in naivſymboliſirender 
Weife ein Elfenbeinrelief, Dedel des jogen. Gebetbuches Karl des 
Kahlen, in ber Parifer Bibliothef). 

Eine Art Bilderfchrift find die fogenammten Rebus, Bilderräthfel. — Ueber 
Blumenfprache |. Figur III. — Eine abergläubiiche Bilderbeutung bat ſich im Karten- 

Berh. d. Hilft, Bereind im Loeh. KIT. Br. 2. Heft. 10 
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auffhlagen erhalten fogl. 3. Mof. 20, 27.; 5. Mof. 18, 10. 11.). — Bon Salomon 
jagen die Kinder Islams, er babe die Sprachen ber Luftbewohner verfiandben. — 
Symboliſch waren oft die Orafelfprücde (3.8. Ovid. metamorph. I. 382.]. — Ueber 
die chriſtl. Symbolif f. Kunft.-Geih. v. E. Kugler, Bd. I. ©. 221. fi. — Die An- 
nales ce l’Academie d’Archeolugie de Belgique (Anvers 1865) enthalten cine 
Abhandlung Über les Symboles antiques v. E. Dognée (befonders über l’oeuf u. 
le serpent). — 

In Beziehung auf Hieroglyphen erichien im vo. Jahre ein Wert: „Die ägyptiſchen 
Dentmäler in Miramar“ v. Reiniſch. Mit Abbildungen. Wien, Hof- und Uni- 
verfitäts-Buchbandl. Preis 24 fl.]. — Unter den ältern derartigen Werfen ift bemer- 
fenswerthb: „Voyage dans la basse et la haute Egypte‘“ — par Vivant Denon. 
2 vol, fol. Paris 1802 mit Abbildungen. — Der hiſtoriſche Verein für Niederbayern 
zu Yaudshut befitst ein altes Manuftript kabbaliſtiſchen Inhaltes. — 


Möge eine kompetente Kritif die Fehler und Mängel gegenmär- 
tigen Verſuches in maßvoller Weiſe beiprehen! — Die Schlußworte 
jeien die des Nehemias 2. Esdras 13, 31. 

Gottfried Maier, 


d. 3. Beneficiat an ber Stadtpfarr- und chem. Collegiatſtiſts- 
Kirche St. Martin und Eaftulus zu Landshut in Niederbavern 


Y 
Gefchichte des Schloſſes und der Herr: 
fchaft Daidenburg 


aus urkundlichen Quellen bearbeitet von dem nun verſtorbenen Vereinsmitgliede 
Prieſter Joſeph Pammler. 


1. Tage und Uamen. 

Ganz im äußerſten Weiten des Landgerichtsbezirkes Vilshofen, 
drei Stunden weſtlich von der Stadt Vilshofen und eine Stunde 
weitlih vom Markte Aidenbacd entfernt, -jtebt auf einem hoben Hügel: 
vorjprung , der in jäher Senkung gegen Welten ins Sulzbadhthal ab: - 
rällt, das Schloß Haidenburg mit feinen weitgedchnten Defonomie- 
gebäuden, und theils am Fuße des Hügels, theil$ auf dem Nüden 
desjelben eine Anzahl von dreißig Häuſern, melde die chemalige 
Hofmark Haidenburg bildeten und der Pfarrei Uttikhofen einverleibt 
find. Ein dunkler Tannenwald umipannt in weitem Bogen das 
Ganze, und läßt nur gegen Welten die Musficht frei über einen Theil 
des lachenden Sulzbachthales. Daher erblidt man auch das jtattliche 
im Style des 17. Jahrhunderts erbaute Schloß nicht cher, bis man 
ganz in jeine Nähe gekommen, und je nachdem man dasjelbe von der 
einen oder andern Seite betradhtet, iſt aud) das Bild cin verjchiede: 
ned. Denn während die öftliche Seite des Schlofles mit der einge: 
bauten Kapelle, dem weißen blinfenden Gemäuer, den vielen Fenſtern 
und der davor fich ausbreitenden engliichen Gartenanlage einen freund: 
lich Schönen Anbli gewährt, bietet die Weftjeite mit den vom Wetter 
geſchwärzten Mauern, den hochftrebenden Dahungen und etlichen 
Tannenbäumen, die nahe am Schloſſe gleichſam als riefige Schild— 
wachen ftehen, einen mehr erniten, altertbümlichen Anblid, aber 
immerhin ein jehr ſchönes, maleriiches Bild, en 


148 


An der Stätte des heutigen Haidenburgs joll nad der Meinung 
einiger älterer Gelehrten die Nömerftation Jovis ura gejtanden fein, 
eine Meinung, weldhe dur die nahe vorüberziehende Nömerftraße, 
(Hochſtraße) jo wie durd die in faum vierteljtündiger Entfernung im 
Wald nod vorhandenen Ueberrejte eines wahrjcheinlih römiſchen Ka— 
jtell$ einigen Halt gewinnt. Nichts dejto weniger find wir aber der 
Anfiht, daß, wenn je das römiſche Jovis ura in diefer Gegend zu 
juchen ift, die Stätte desjelben nicht in Haidenburg, jondern in dem 
fajt eine Stunde jüdlich davon gelegenen Haag gejucht werden müſſe, 
woſelbſt die Größe und Beichaffenheit der noch bemerfbaren Befefti- 
gungsreite jedenfalls eine größere Station voransjegen laſſen als in 
Haidenburg. Wenn aber gleih nicht Jovis ura, fo iſt doch höchſt 
wahriheinlih ein römischer Wartthurm an der Stätte des Schloſſes 
Haidenburg geftanden, aus deſſen Ueberreften fi) dann ein deutjcher 
Krieger eine Burg erbaut haben wird. Daß die Burg von einem 
Deutihen erbaut worden, jagt ſchon der deutiche Name „Haidenburg.“ 

Woher fommt der Name Haidenburg? „Haidenburg,“ 
jagt das Volk, hat jeinen Namen von den Heiden oder Gößendienern, 
die es erbaut und noch da gewohnt hätten, als jonft jchon ringsum 
das Chrijtenthum Herrichend war. Dasſelbe jei auch mit dem nahen 
Haidendorf der Zall.. Haidenburg, jagen Andere, hat feinen Namen, 
weil es auf einem Grunde erbaut worden, der chedem eine Haide 
war. Gegen die erjte Erklärungsweife jcheint uns aber ſchon zu ſpre— 
hen, daß der Name Haidenburg im Munde des Volkes „Hoaben- 
burg‘ lautet, was faum der Fall wäre, wenn das Wort von „Heide“ 
ftammen würde. Gegen die zweite Erklärungsweiſe jpricht aber un- 
jer8 Erachtens die Bodenbeichaffenheit felbit. 

Diefen beiden Erklärungsweiſen ftellen wir eine dritte entgegen 
und überlaffen es dem fundigen Leſer, ſich für die eine oder andere 
auszusprechen. Wir glauben nämlich „Haidenburg“ babe jeinen 
Namen von jeinem Erbauer oder erften Befiger, welder „Haito‘ 
geheißen haben wird, jo daß aljo der Name jo viel heißt als „Burg 
des Haito.” Daß der Name „Haito” ein altdeutiher Mannsname 
war, ift urkundlich gewiß, nicht minder auch, daft jogar ein Edel- 
mann Namens „Heito” im Anfange des 9. Jahrhunderts gerade in 
diefer Gegend am Sulzbache reich begüttert war und die nämlichen 
Güter befaß, die wir fpäter unter Haidenburg gehörig finden. So 
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Iefen wir in Chron. Lunaelac. I. ©. 67 von einem Edelmanne 
‚„Deito, welcher mit Einwilligung feines Bruders Ortwik im Jahre 
827 jeine Befigung im Orte Sulzbah im Duinzengau dem Klofter 
Monfee verfhrieb, damit er vom Klofter den lebenslänglichen Genug 
einer Pfründe im Klofter und einft aud feine Grabftätte dort erhalte. 
Der nämliche Haito kommt im Jahre 837 wieder vor, wie er am 
Montage den 7. März eine Beſitzung am Sulzbache im Drte Kepa- 
hartesdorf (Gerbersdorf) dem Kloſter Monſee in der Art verjchrieb, 
daß ihm die verfchriebenen Güter noch auf Lebenszeit gehören und 
dann auf jeine Söhne „Hiltileip und Gozpehrt erblih übergehen, 
aber von diefen ein verhältnißmäßiger Dienft entrichtet werden Tolle. 
(ibid. p. 71). Die Urkunde nennt diefen Haito einen edlen Vajallen 
des Biſchofes Patrik von Negensburg, was unferer Anficht noch mehr 
Feitigfeit gibt, weil auch ſpäter die Beliger von Haidenburg bedeu— 
tende Lehen vom Hochſtifte Regensburg gehabt haben. Aus dem 
Alen folgt aber freilich noch nicht mit Gewißheit, daß gerade diefer 
Haito der Erbauer Haidenburgs gemwejen fei, allein die Wahrſchein— 
lichkeit dünft uns jo groß, daß wir nicht anftehen, fie wenigftens 
al3 unjere Meinung geltend zu mahen. Doc wenn auch nicht diefer, 
fondern ein anderer Haito der Erbauer geweſen ift, fo ift doch die 
Gründung Haidenburgs jedenfalls nicht in viel jpäterer Zeit gefchehen. 

So alt diefes Haidenburg auch ift, To findet fich doch feine ein- 
zige über das zwölfte Jahrhundert zurücgehende urfundlide Nachricht 
davon. Erſt um das Jahr 1190 taucht jein Name zum erftenmal 
in der Geichichte auf, indem ein Adalbert de Heidenburg in einer 
von Arnold von Kriesdorf dem Kloſter Asbach ausgeftellten Verzichts— 
urfunde als Zeuge genannt wird '). Ein Gottfried von Haidenburg 
kommt erjt wieder im Jahre 1280 al3 Zeuge vor — aber beide wa» 
ven blos Pfleger oder Burghüter, aber nicht Herren und Beliger von 
Haidenburg. 


2. Die älteften bekannten Inhaber Haidenburgs. 


Es ift zwar in feiner Urkunde ausdrücklich geſagt, nichtsdeſto— 
weniger aber ift e8 urkundlich gewiß, daß bereits im Anfange des 
zwölften Jahrhunderts die Burg Haidenburg mit einem bedeutenden 


— — 


1) Mon. Boic. V. 141. 
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Gebiete in den Händen der Freien von Kam ſich befunden habe, 
die ihren Namen von ihrer Stammburg Ham bei Ortenburg geführt 
haben. Wir finden nämlich die Freien von Kam als die Bögte und 
Srundherren der nämlichen Güter und Ortichaften, welde auch ſpä— 
ter immer zur Herrfchaft Haidenburg gehört haben. Wir findeu fer: 
ner die Edelleute faft aller umliegenden und ehemals zur Herrſchaft 
Haidenburg gehörigen Drtichaften in untergeordneten Verhältniſſen 
zu den Freien von Kam, die wir immer im dieſer Gegend treffen, 
bald als Borfiger öffentliher Verfammlungen, bald al8 Uebergeber 
von Gitern an Stifte und Klöfter, — bald wieder als Vögte Der 
nämlichen sKlöfter, deren Vögte auch die fpäteren Beliger Haiden— 
burgs geweien find, und namentlich macht uns ihre Stellung als 
Inhaber von Haidenburg auch jene hbartnädigen Zwiftigfeiten 
mit dem Kloſter Aldersbadh erklärlid, indem bie Freien von 
Kam die Bogtei über die aldersbachiſchen Güter in Anſpruch neh— 
men wollten. Kurz die Freien von Kam find unbeftreitbar die In— 
haber Haidenburgs geweſen. Daß fie fih nie von Haidenburg ge: 
jchrieben, beweilet nicht8 gegen uns, denn jie haben eben ihre alt- 
hergebrachten Namen beibehalten, ja auch ihre Nachfolger nit von 
Haidenburg, Jondern nach ihrem früheren Namen fich jchrieben. Da 
wir ein näheres Eingehen in die Gefchichte der Freien von Kam uns 
für die Geicichte der Drtichaft Kam felber vorbehalten, jo jei bier 
nur bemerft, daß die Freien von Sam (Chambe) fih aud von 
„Rothenberg“ (Rathelnberg) ſchrieben und mit den Freien von Hals 
und Harbach jtanınverwandt geweſen find. 

Die Freien von Kam bejaßen aber Haidenburg nidt als 
freies Eigenthum, jondern als ein Lehen der Biſchöfe von 
Paßau. Wann und wie aber die Bilchöfe von Paßau in den Be- 
fig der Lehensherrlichfeit von Haidenburg gefommen find, darüber 
laffen fih beim Mangel aller Quellen nur VBermuthungen anführen 
und ebenfo wenig läßt fi auch die Zeit beſtimmen, in welcher die 
xreien von Kam zum eritenmale mit Haidenburg befchnt worden. 

Nach dent Tode des finderlojen Walchun von Kam und Nothen- 


I) Herr P. Yuitpold Brunner jucht im feiner gründlichen Geſchichte der Gra- 
ten von Hals nachzuweiſen, daß ımter diefem Natelubern, Rottenbergbam zu ver- 
ſtehen jet. Dagegen erheben ſich aber einige Bedenken, Dis mir bei Rottenbergbams 
Beichreibung erörtern wollen. 
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berg im Jahre 1221 zog der Bifchof Gebhard von Paßau die meiften 
hochſtiftlichen Lehen desjelben wieder ein, lieh fich aber nad langem 
Streite im Jahre 1226 endlich herbei, den beiden Neffen des Walchun 
von Kam, nämlich den Gebrübern Alram und Albert von Hals, die 
meilten von Walchun befeffenen Lehen, mit Ausnahme der grundherr: 
lichen Gefälle zweier Höfe in Ernsdorf und der Mühle in Walchſing, 
wieder als Lehen zu übertragen ). Aus den gemachten Ausnahmen 
der bezeichneten Güter erhellt deutlich, daß es die Herrichaft Haiden- 
burg gewejen fein müfje, welche als chemals von Waldun von Kam 
bejeffenes Lehen nunmehr den beiden Neffen überlaffen worden, denn 
die benannten Güter, die nur aus der Grundherrlichkeit, nicht aber 
aud aus der Vogtei der beiden Neffen ausgehoben wurden, finden 
ſich fpäter immer unter der Bogtei der Herrichaft Haidenburg, fowie 
überhaupt von jener Zeit an die Freien von Hals als die Herren und 
Vögte der nämlichen Güter diefer Gegend erfcheinen, welche ehedem 
die Freien von Kam inne gehabt haben. 


3. Baidenburg unter den Freien und Grafen von Yale. 


Es kann nicht unfere Aufgabe fein, bier eine Gefchichte der Fa— 
milie der Halſe zu liefern, ſondern nur dasjenige aus ihrer Ge: 
ihichte anzuführen, was zum beſſern Verftändniffe der Geichichte Hai- 
denburgs bienlih und im Befondern auf Haidenburg be;üglich ift 

Die Freien von Hals mit den Linien von Uttendorf und 
Harbah waren eines der älteften und reichiten bayeriichen Adels— 
geſchlechter. Sie beſaßen zahlreiche Lehen vom deutichen Reiche, von 
den Biihöfen von Paßau, Regensburg und vom Hodjitifte Bamberg, 
waren Vögte der KHlöfter St Nikola, Asbah und Dfterhofen, aud) 
beffeideten fie da3 Marichallamt von Bayern. 

Sn Haidenburg finden wir den Reichsfreiherın Albert von 
Hals zum erftenmale im Jahre 1258 auftretend. Er war nämlich 
mit dem Klofter Aldersbach wegen eines in Haidenburg gelegenen, 
aber dem Klofter gehörigen Bauerngutes in Streit gerathen und ver- 
glich ih nun am 13. Juni 1258 mit dem Klofter in der Weile, daß 
er ein in „Chadling“ (Kadling bei Aidenbach) gelegenes, aber von 
ihm um 1685 dl. an Hartlieb Sodinger von Vilshofen verpfändetes 


1) cf. M. B. XXVIM. 321. 
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Bauerngut dem Stlofter überließ und dafür das in Haidenburg ge- 
legene erhielt ). 

Vom Jahre 1280 an erſchienen die Halſe als Grafen, welche 
Würde dem Albrecht von Hals, dem Sohne Alramd vom Kaiſer 
Rudolf von Habsburg als Belohnung für Tapferkeit und wichtige 
Dienfte verliehen worden fein joll. Um die nämliche Zeit erwuchs 
dem Haufe der Halſe eine bedeutende Gebietsvergrößerung, die ihnen 
dadurch zuging, daß Heinrich von Harbach die Kunigunde, des Gras 
fen Albrecht von Hals Tochter, zur Ehe nahm und feinem Schwieger— 
vater auch fogleih den Mitbefig feiner Güter einräumte, ſowie bei 
bevorjtehender Erlöſchung der harbacher Linie der Linie Hals das 
Erbe zuficherte. Dadurch erhielten die Grafen von Hals nebjt ber 
Herrſchaft Harbach bei Geifenhaufen und andern Gütern aud die 
Bogtei über ſämmtliche im Bilsthale gelegenen Güter des Klofters 
St. Nikola bei Paßau, weiche Bogtei dann zur Herrihaft Haiden: 
burg geihlagen wurde. Im Jahre 1289 finden wir den Grafen 
Albredt von Hals auf feiner Burg Haidenburg, wie er am Feſte 
der Erjheinung des Herrn eine Urkunde fertigte, in welcher er als 
Vogt die Erlaubniß zur Gründung und Erbauung bes Klofters St. 
Salvator ertheilte. Haidenbury muß damals eine ordentlich befeftigte 
Burg geweſen fein, da fie der Graf in diefer Urkunde mit dem Na- 
men „Castrum‘ bezeichnet. 

Bis gegen das Ende des 13. Jahrhunderts hatten die Grafen 
von Hals noch Ffeinerlei Gerihtsbarfeit über ihre Grund- und 
Bogtunterthanen. Erſt im Jahre 1294 erhielt Graf Albrecht von 
Hals dur Verzicht der Herzoge von Bayern die fogenannten „ſloch⸗ 
ten Gerichte d. h. das Recht zur Schlichtung gerinfügiger Gtreitig- 
feiten und Händel, und im Sabre 1311 vom Herzoge Otto kraft der 
berühmten Handvefte die niebere Gerichtsbarkeit nicht blos über ihre 
Grundholden, jondern auch über ihre Vogtunterthanen. Im Jahre 
1304 erlebte der alte Graf Albrecht I. von Hals nod die Freude, 
daß feinem gleichnamigen Sohne von deſſen Gemahlin Adelheid von 
Zollern im Schloſſe Haidenburg ein Töchterlein geboren wurde, zu 
deffen Taufe fih der Hohe Adel und die Prälaten der Umgegend 
einfand, darunter der Abt von Dfterhofen, der die Hl. Taufe vollzog, 


1) Mon. Boic. V. 821. 
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ber Abt von Aldersbach, der nebit Andern das Kind aus der Taufe 
hob. Balb darauf fehrte aber die Trauer ein in die Mauern Hai» 
denburgs, denn am 5. Dft. 1305 war der alte Graf Albrecht I. von 
Hal3 auf einer Neife bei Bogen geftorben und wurde mit großer 
Feierlichkeit vom Bifchofe Wernhard von Paßau in die Ahnengruft 
zu Diterhofen eingejenft, wojelbft dann am 24. Dezbr. 1308 auch 
feine Gemahlin Elifabeth ihre Ruheſtätte fand. 

Mie ihr Vater Graf Albrecht der erfte von Hals, fo führten 
auch feine beiden Söhne Albrecht II. und Alram ein viel beweg— 
te8 Leben und griffen thätig in die damaligen Zeitereigniffe ein. Treu 
und feit fohtn die Grafen von Hals für Bayerns Banner, bis fie 
endlich gefränfter Stolz zu Verbündeten Friedrihs bes Schönen von 
Defterreih machte. Der für Bayern glorreiche 9. Novbr. des Jahres 
1313 brachte unfern Grafen mit einer großen Anzahl ihrer Leute in 
die Gefangenichaft des bei are fiegreihen Ludwig bes Bayers. 
Bald darnach finden wir aber die Grafen wieder in Freiheit und mit 
ihren Landesherrn ausgeföhnt. m Jahre 1319 erbten fie auch noch 
die Grafihaft Leonsberg (mit Ausnahme von Aiterhofen und Tann) 
und ftanden nun in einer ſolchen Macht und ſolchem Anfehen, daß 
außer den Herzogen fein anderes bayeriſches Adelsgeihleht an Macht 
und Glanz fie übertreffen fonnte. 

Im Sabre 1323 übergab Alram von Baumgarten feine 
Burg und Herrſchaft Baumgarten feinen beiden Dheimen, den Ge- 
brüdern Albrecht und Alram von Hals unter der Bedingung, daß 
fie ihm dafür lebenslängliche Verſorgung gewähren und die Burg 
Haidenburg mit der Befugniß einräumen follten, ſolche für den Fall 
ihres Einderlofen Abfterbens auf feine allenfallfigen Erben vererben zu 
dürfen. Wie lange Alram von Baumgarten im Befite Haidenburgs 
geblieben ſei, wifjen wir nicht, finden ihn aber im Jahre 1335 noch 
am Leben, da er Alhaid der Pfefferin von Heft einige Zehenten ver- 
leiht *). Bald darnach ſcheint aber fein Tod erfolgt zu fein, da Hai- 
denburg bald wieder als Befigung ber Halſe ericheint. 

Mittlerweile war aber in Haidenburg jelbft Wichtiges vorge: 
fallen. Aus noch unbefannter Beranlaffung waren die Grafın von 
Hals im Jahre 1330 in eine blutige Fehde mit den Herzogen von 


— — — — — — — 


1) Urkunde in Haidenburg. 
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Bayern gerathen. Mit überlegener Macht fiel Herzog Heinrich ber 
Ratternberger ind Gebiet der Grafen von Hals ein, ſtürmte, zer- 
ftörte und verwüftete ihnen mehr als 20 Dörfer und Burgen und 
namentlih auch die Burgen Erned und Haidenburg Die Grafen 
mußten um Frieden bitten. Alram überlebte diefe Demüthigung nur 
ein Jahr, dann ftarb er in München und Hinterließ nur cine Tochter, 
Namens Agnes, die ſich mit dem Grafen H:inrih von Ortenburg 
verheirathete. Graf Albrecht dagegen fam wieder in hohe Gunft bei 
Kaifer Ludwig dem Bayer, als deffen Gejandter er cben am päpit- 
lichen Hofe zu Avignon weilte, als ihn der Tod in die andere Welt 
abrief und man ihn am 15. Dft. 1333 zur Erde beftattete. 

Graf Albrecht IL Hinterließ nur einen einzigen Sohn, den Gra— 
fen Johann, den er mit Adelheid von Zollern erzeut hatte. Diefer 
vermählte jih im Jahre 1337 mit Margaretha, einer Tochter des 
Landgrafen Ulrih von Leuchtenberg, die ihm ein SHeirathgut von 
1000 Pfd. Reg. dI. zubrachte Aus diejer Ehe entiproffen 2 Kinder, 
Leopold und Elifaßeth, welch Ießtere fich in der Folge mit dem Gra- 
fen Ulrich von Abensberg verlobte, jpäter aber den Hans von Ro— 
fenberg cehlichte, die Mutter des Grafen Johann, Adelheid von 
Zollern, muß ein jehr hohes Alter erreicht und ihren Wittwenfig in 
der Burg Haidenburg gehabt haben, denn wir finden im Jahre 1349 
die „Adelheid von Gottes Gnaden Gräfin von Hals“ wie fie im 
Klofter Dfterhofen ein Seelgeräthe ftiftet und Konrad den Haybede 
ihren Richter in Haidenburg als Zeugen der Stiftung beizog '). 
Das ganze Geſchlecht der Grafen von Hals ſtand aljo nad Johanns 
Tode 1350 jegt nur mehr auf zwei Augen, nämli auf dem Grafen 
Leopold. Da aber diefer ein Fräftiger junger Mann war, jo mochte 
wohl Niemand an das nahe bevorftehende Erlöjchen dieſes reihen und 
mächtigen Dynaftengeichlechtes gebadht Haben, um jo weniger, als 
Graf Leopold von Hals im Jahre 1360 fih mit Anna, einer Tod): 
ter des Burggrafen von Magdeburg, verehelichte, weldde am Hofe bes 
Kaiſers Karl IV. Hoffräulein gewejen war und deshalb nad) dama- 
ligem Brauche auch vom Kaifer eine Ausfteuer von 800 Schod gro: 
ber Prager Pfennige befommen hatte. 

Leopolds Ehe blieb kinderlos; und ihn jelber rief der Tod ſchon 


1) ci. Hund Stammb, 11. 
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am Tage des hl. Gregorius (12. März) 1375 aus dem Leben. Zu 
Dfterhofen im Klofter, mo viele jeiner Ahnen ruhen, ward aud) er, 
der legte der Grafen von Hals, mit Schild und Helm in die Gruft 
gelegt. Ein großer, präctiger Grabjtein, auf dem er in voller Rü- 
ftung abgebildet war, bezeichnete ehedem feine Grabjtätte und trug 
die Auficrift: „Anno Domini 1365 in die S. Gregorii obiit Domi- 
nus J.eopoldus ultimus Comes de Hals, advocatus hujus ecelesiae,“ 
Sept iſt diefer Grabftein gleich hundert andern verſchwunden, doch 
hat jich eine Abbildung desfelben erhalten, welche Herr Pfarrer Hartl 
im 4. Hefte des 3. Bandes der „Berhandlungen des Biftorifchen 
Vereines für Niederbayern” befannt gegeben hat. 

Ein Denkmal anderer Art hatte fich aber Graf Leopold von Hals 
in Haidenburg gejtiftet. Er hat nämlich, wie aus einer weiter unten 
folgenden Urkunde erfichtlih wird, eine tägliche heilige Meſſe in der 
Schloßfapelle zu Haidenburg geftiftet oder mit andern Worten, eine 
Kaplanei, jedoch jo, daß der Kaplan Wohnung und Verpflegung im 
Pfarrhofe zu Uttifhofen befommen aber täglich gegen beſtimmte Reich- 
niffe in Haidenburg die hl. Meſſe leſen ſollte. Dies ift die erfte 
Rachricht, die wir von einer Schloßkapelle in Haidenburg 
haben, umd man möchte vielleicht daraus fliegen, Leopold wäre ber 
Erbauer der Schlogfapelle geweien, allein da Haidenburg eine von 
den Grafen von Hals gern bewohnte Burg und namentlih auch Witt 
wenig geweſen ijt, jo hat wohl auch eine Schloßfapelle lange vor 
Leopold dafelbjt jchon bejtanden. Die von Leopold gemachte Stiftung 
einer täglichen Meſſe in Haidenburg fam auch wirklich in der ange- 
gebenen Weile in Ausführung, nachdem Biſchof Georg von Paßau 
die Beftätigung ertheilt hatte, aber die gefräßige Zeit hat auch diejes 
Denkmal gleich dem jteinernen verzehrt. 


4. Haidenburg unter den Tandgrafen von Teuchtenberg. 

Kaum hatte Graf Leopold von Hals die Augen geichloffen, jo 
begann auch ſchon der Streit um fein hinterlaflenes Erbe. Zwei 
Parteien waren es, welche Anſpruch darauf machten. Auf der einen 
Seite ftanden Landgraf Johann von Leuchtenberg und jein Bruder 
Ulrich, welche theil8 auf Grund eines mit den Halſern abgeichloffenen 
Erbvertrages, theils als Brüder der Mutter Leopolds und als 
Gläubiger das Erbe anjpraden. Diejen gegenüber trat Agnes, Gräfin 
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von Drtenburg, al8 geborne Gräfin von Hals, zugleich mit ihrem Ge— 
mahle und ihren Söhnen Alram, Georg und Egel von Ortenburg 
gleichfalls mit Ansprüchen auf, und jede Partei ſetzte alle Hebel in 
Bewegung, fich das Erbe zu fichern. Landgraf Johann von Leuch— 
tenberg, der bei dem Herzog Albrecht von Bayern, deſſen Statthalter 
er war, jo wie auch beim Kaifer in großer Gunft ftand, brachte es 
Ihon gleih Anfangs dahin, daß ihn der Kaifer noh im Jahre 1375 
mit den zur Grafichaft Hals gehörigen Neichslehen belehnte. Dann 
trat er mit andern Erbberedhtigten in Unterhandlung, um ihnen ihre 
Anſprüche abzufaufen. So kaufte er die Ansprüche der Wittwe Leo- 
pold8 um 3600 Pfd. Rbgr. dI., ebenjoviel gab er auch feinem eignen 
Bruder Ulrich von Leuchtenberg und deſſen Sohne Albrecht und eben- 
foviel auh am 25. April 1376 der Elifabeth von Rojenberg, der 
Schweſter des Leopold von Hals. Aber auch die Drtenburger hatten 
fih indeffen nicht minder bemüht, ihren Erbanſprüchen gehörigen 
Nahdrud zu verihaffen. Sie fuchten befonder8 ben Beiftand bes 
Herzogs Friedrih von Landshut zu erlangen und gingen fogar mit 
ihm einen Vertrag ein, des Inhalts, daß ber Herzog von allen 
halſiſchen Gütern, in deren Befit er ſich zu fegen vermöchte, den hal- 
ben Theil, mit Ausnahme von fünf Herrichaften, nämlich: Leonberg, 
Leonsberg, Harbah, Ganghofen und Baumgarten, erhalten ſollte. 
Jetzt drohte der Streit zur blutigen Fehde zu werden, denn faum 
hatte Landgraf Johann von diefem BVertrage Kunde erhalten, fo lam- 
melte er fogleich eine beträchtliche Schaar Neiter und Fußvolk, be 
feftigte Ofterhofen mit Mauern und Gräben, beſetzte Haidenburg und 
andere halfiiche Burgen mit hinreihender Mannſchaft und erlieh an 
fämmtliche halfiihe Pfleger und Vaſallen die Aufforderung, auf den 
erften Wink mit ihren ftreitbaren Mannſchaften zu ihm zu ftoßen. 
MWährend er nun nad jolchen Vorbereitungen diejenigen erwartete, die 
es wagen würden, ihm mit Gewalt fein Recht zu entreißen, unterlieh 
er doch nicht, freumdliche Unterhandlungen mit jeinen Gegnern einzu 
leiten und die Hand zum Pergleiche zu bieten. Weil Herzog Fried» 
rich nicht geneigt war, gewaltfam zu Gunften der Drtenburger ein- 
zugreifen, diefe aber allein es nicht wagen durften, dem mächtigen 
Landgrafen die Spige zu bieten, fo wurden fie endlich zu einem Ber- 
gleiche bereit, der auch am Tage des hi. Apoftels Andreas 1379 zu 
Stande kam. Diefem Vertrage zufolge erhielten die Grafen von Dr: 
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tenburg aus der balfiihen Verlaſſenſchaft die Herrſchaften Leonberg 
mit Tann, Baumgarten, Harbach bei Geifenhaufen, Ganghofen und 
den Hof und Zehent zu Mamming, jollten ſich aber aller weitern 
Anſprüche auf das Halfiiche Erbe ein für allemal begeben. Der Land» 
graf Johann von Leuchtenberg erhielt dagegen die eigentliche Graf» 
ſchaft Hals, dazu Dfterhofen, Haidenburg mit Aidenbach, Göttersdorf 
und die umliegenden halfifhen Güter an der Vils und Wolfah und 
anderwärts. Diejer Vergleih ward auch fogleich in Ausführung ge 
bracht und eine eigene Urkunde d. d. Montags vor Luzie 1379 un» 
ter dem Inſigel des Herzogs Friedrich zu Landshut ausgefertiget. 

So war nun Landgraf Johann von Leuchtenberg unbe» 
jtritten Herr der Grafihaft Hals und ber Herrihaft Haidenburg, da 
er im nämliden Jahre auch von den Bilhöfen von Bamberg und 
Paßau die Lehen empfing, wie ſolche vorher die Grafen von Hals 
gehabt hatten. Landgraf Johann, gleich ausgezeichnet an Berftand 
und Kenntniffen, wie durch Biederfeit und ritterlihe Tugenden, ftand 
allenthalben in hohem Anfehen. Insbeſondere beſaß er die Gunft 
des Kaiſers Karl IV., deſſen Rath er war, in ſolchen Grade, daß 
ihm der Kaiſer im Jahre 1362 die einträglichen böhmischen Berg- 
werfe und im Jahre 1367 ihm und feinen Nachkommen das Necht 
Münzen zu ſchlagen und fpäter au den Blutbann ertheilte. Daß 
die Leuchtenberge vom erfteren Nechte Gebrauh gemacht haben, be» 
weifen leuchtenbergifche Münzen, die fih noch hie und da in Münz— 
ſammlungen finden, ob fie aber auch das Recht des Blutbannes in 
der That geübt haben, willen wir nicht, wohl aber, daß auf dem 
Hügel nördlich von Haidenburg das Hochgericht ftand und jener Hüs 
gel noch heutzutage den Namen Galgenberg führt. Wann und wie 
ſich dieſes Necht wieder verloren, werden wir weiter unten vernehmen. 
Wie beim Kaifer jo galt der Landgraf auch bei Herzog Albrecht außer: 
ordentlich viel. Der Herzog ernannte ihn zu jeinem geheimen Rathe, 
übertrug ihm das fo wichtige und ehrenvolle Amt eines Vizedom oder 
Statthalter in Niederbayern, jchenkte ihm für treugeleiftete Dienfte 
das Schloß Fürftenftein und ertheilte ihm mancherlei Gnaden und 
Privilegien. 

Landgraf Johann hatte zwei Söhne, von benen ber eine Jos 
bann hieß, den wir zum Unterſchiede Johann II. nennen wollen, und 
der andere Sigoft. Die einzige Tochter Namens Anna war bereits 
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im Sabre 1375 mit dem Grafen Günther III. von Echwarzburg ver: 
heirathet, dem fie ein Heirathgut von 1000 Mark zubradhte. Die bei- 
den Brüder Johann IM. und Sigojt von Leuchtenberg be 
gegnen ung in SHaibenburg zum erjtenmale in einer Urkunde vom 
Jahre 1391, Taut welcher fie in der Echloßfapelle zu Haidenburg eine 
Wochenmeſſe für ale Samstage auf Et. Barbaras Altar ftiften. Die 
für Haidenburg nicht ummichtige Urkunde lautet: 


„Wür Johannes und wir Sygobſt won Gots genaden Yandgraue zum Leichteu— 
berg und Graue zu Half Bekhennen offenbar mit dem brieff für un und für all 
unfer Erben und nachkhommen daß wür geim Uttikhofen zu einer Ewigen tägliden 
meſſ ze fteuer geben haben drey pfunt guter Negenfpurger pfening gelts di dann gib 
und geb fint in Herzog Albrechts laudt zu Straubing in Niederbayem im folder 
befhaiden, Daß man auch am Samstag alle wochen ze Haidenburch im unſer Bejten 
auf St Barbara altar halten und ſprechen fol eine Meſſ ar alles vwerzieben es 
wäre denn daß an dem Samstag ein fevertag gefiel, To foll man nechften werdtag 
darnach die Mei zu Haidenburch vollpringen wmerzogentlic und diejelben drei pfunt 
piening gelts follen fve alle jar jürlih haben ze neumen von dem zoll ze Aitenpad 
zwelf jhilling auf St. Görgentag und zwelf ſchilling auf St. Midaelstag umver- 
zogentlih und an alles verbott wer derſelben Zeit Zöllner zu Aitenpach ift, der fol 
das vorgenannt gelt auf die egenannt Zalfrift richten und bezallen den Zechleuten 
ze Uttifhofen unverzogentlih, wär aber das ber Zöllner der derfelben Zeit die vor- 
genannt gilt geben Toll, die gilt auf die vorgenannt Zalfrift nicht gibt, jo haben 
die Zechleutt vollen gewalt den Zollner dafelb ze pfenden alß ein jeglicher berr um 
fein Dienft tun mag, geidäh aber das gebräd oder abgäug war in dem vworgenamm- 
ten Zoll das foll das egenannt Gotshaus in denen vorgenannten dreven pfumten 
gelts unentgolten fein und beleiben auch iſt zu merfhen ob die vorgenannten drei 
pfunt gelts alle jar järlihen von dem vorgenannten Zoll nicht gerreicht und bezablı 
wurden den egenanuten Zechleuten, weldes jar das geſchäch, fo ift der Pfarrer zu 
Uttifhofen von ber vorgenannten Wochenmeß zu Haidenburg nicht fchuldig noch ge— 
punben ze vollbringen und foll auch das egenannt Gottshaus der Pfarrer umd die 
Zechleutt dafelb von ung und unſern ambtlenten darumben au alle anſprach fein 
und beleiben ungeverlih, wer dann das die egenannt Wochenmeß ze Haidenburg 
nicht vollpracht wurd fo find wür die vorgenannt gilt nicht ſchuldig noch gepumden 
ze raichen, wär auch das ein Pfarrer ze Uttifhofen die tägliche Meſſ die von unſern 
Oheim Grafen Leopolden feligen von Half und die von der Piarr leuth ſteuer ge- 
macht worden daſelbſt zu Haidenburch nicht täglich vollpracht oder vollbringen lafit 
ungever die fo baben wir unfre Erben und Nachkhomen in der berrichaft gamzer 
gewalt und macht, alß oft das gefchieht denſelben Pfarrer zu pfänden um ein pfunt 
Wachs das dann derſelben Pfarr und dem heyligen daſelbſt ze Eren angelegt fol 
werden ar geverd vefigleich® haben wür auch dem vorgenannten Pfarrer ze Uttifho- 
fen zu pienben um ein pfunt wachs alß oft die genannt Wocenmeß zu Haidenburg 
nicht vollbra dit würbtggpafielb wachs ſoll dann auch der Kapellen und den Heyligen 
dafeldft zu Haidenburg zu Eren und nut angelegt werden an geverd. mit urfhunt 
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des briefs verfigelten mit umfern eigen anhangenten Infigel das ifl geſchehen bo 
man zelt nad Chriſtes unſers herrn geburbe dreizehnhundert jar und in dem ainen 
und neimzetiften jar des Sonntags nah Georgit '). 

Landgraf Johann II. jtarb noch vor feinem Vater, nämlid im 
Jahre 1400 und hinterließ eine Witte, Namen? Kunigunde, ge 
borne Gräfin von Schaumburg, mit einem noch unmündigen Sohne 
Georg, den wir den I nennen wollen. Mit diejer feiner Schwie- 
gertochter vertrug fih nun der alte Landgraf Johann dahin, daß er 
ihr die Schlöffer und Herrichaften Drefflitein, Göttersdorf, Haiden— 
burg mit Aidenbach, die Stadt Diterhofen janımt den dortigen Steuer: 
gefällen und Fiihweihern als Wittwengut zur Nutznießung auf Ye 
benszeit überließ. Ä 

Landgräfin Kunigunde wählte jih das Schloß Göttersporf 
zu ihrem gewöhnlichen Wohnjige, daher fie au in Urkunden unter 
dem Namen Landgräfin von Göttersdorf vorfommt. hr Pfleger und 
Nichter zu Haidenburg war Hartlieb von Puchberg, ihr Burghüter zu 
Haidenburg aber Lienhard der Neinold im Jahre 1416. Solche 
Pfleger und Richter werden ſchon früher mehrere genannt, deren 
Namen wir bier einzufchalten nicht unterlaffen wollen. Der ſchon im 
Jahre 1280 erwähnte Gottfried von Haidenburg it offenbar nur ein 
Pfleger geweien, ebenſo einige Zeit nad ihm ein Gur von Haiden- 
burg. Konrad der Haybed war um das Jahr 1349 Nichter zu Hai- 
denburg, Martin Pfeil Pfleger 1360, Eieghart Gunzinger kommt in 
den Jahren 1365 bis 1388 als Pfleger und Nichter vor, dem folgt 
in gleicher Eigenihaft Kunz Chleiftentaler, der am nächſten Pfinztag 
vor St. Gallentag (15. Dit.) 1388 eine öffentliche Gerichtsverhand- 
lung in Dfterhofen abhielt. Peter der Valkenſtainer, Pfleger zu Hai- 
denburg, fiegelt 1396, Peter der Turngaft zum Slebftein fommt 1398 
bis 1402 als Pfleger vor; fein Amtmann war im Jahr 1402 Hans 
Hayden. Im Jahr 1403 wird Hartlieb Winzer als Pfleger in Hai- 
denburg genannt, offenbar eine Perſon mit Hartlieb von Puchberg. 
Nitter Erhard von Sattelbogen erhielt am 15. April 1407 vom Land» 
grafen Johann von Leuchtenberg für eine Schuld von 1800 Pb. dl. 
die Veſte Haidenburg mit Zugehör pflegweife und 120 fl. Gilt aus 
mehreren Gütern, muß aber einen Revers wegen Rückgabe der Pflege 
nach bezahlter Schuld übergeben. Aus diefer VBerpfändung der Pflege 
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in Haidenburg Scheint hervorzugehen, dab wenigſtens ein Theil der 
haidenburgiihen Einfunft nicht zum Wittwengute gehört haben könne, 
weil fonft die Berpfändung kaum gejhehen wäre. 

Die Landgräfin Kunigund jtarb im Jahre 1419 und wurde in 
Dfterhofen bei St. Wolfgang begraben. Haidenburg fiel nun wieder 
den Leuchtenbergen zu. 

Von diefen war nun auch der alte Landgraf Johann I. im Zahre 
1407 mit Tod abgegangen, auch fein Sohn Sigoſt war geftorben und 
hatte zwei Söhne Johann II. und Georg II. hinterlafien, von 
denen aber der letztere feinem Water auch bald in das Grab folgte. 
So waren aljo von den Nachkommen des alten Landgrafen nur mehr 
zwei Entel am Leben, Johann der III, der Sohn des Sigoft und 
Georg der Sohn der Kunigunde. 

So jehr der alte Landgraf die Macht und das Anjehen feines 
Haufes zu heben gefucht hatte, ebenfo jehr ſchienen jeine beiden Enfel 
fich Mühe zu geben, Alles wieder zu vergeuden. Ein Gut um das 
andere ward verfauft. So verkauften fie im Jahre 1412 die Herr- 
ſchaft und Veſte Leonsberg an dem Nitter Jan Ramsberger zu Saul: 
burg; verkauften im Jahre 1417 die Schlöffer Bärnftein und Ran- 
fel8 an den Grafen Ezel von Ortenburg; verfauften im Jahre 1418 
ihr Schloß umd ihre Veſte, die Alt- und Neuftadt Pleiftein mit allen 
zugehörigen Gerichten, böhmiſchen Lehen zc. an den Pfalzgrafen Jo— 
hann um die Summe von zwölftaufend Goldgulden; verkauften im 
Sabre 1420 die Stadt Dfterhofen an den Nitter Heinrich den Puch— 
berger um 8000 ungariihe Gulden, und veräußerten noch manche 
andere kleinere Güter. Bon Erwerbungen, die fie gemacht hätten, 
lefen wir aber nichts, wenn es nicht als eine Erwerbung für die 
Herrſchaft Haidenburg gelten foll, daß fie im Jahre 1415 von U- 
brecht Lerbinger die Lehenichaft über ein Gut und die Mühle zu Heft, 
fowie über eine Hube zu Wildenleiten erhielten, aber bemjelben da— 
für den Sig, genannt dev Mitterhof zu Hollerbach, als freieigenes 
Gut überlaffen mußten. 

So große Summen die beiden Leuchtenberge auch aus ihren 
Berkäufen bisher ſchon gelöst hatten, jo ging das Geld, wie e8 jcheint, 
doch bald wieder zu Ende und jegt fam die Reihe des Verkaufes an 
die Herrſchaft Haidenburg. Noch im Jahre 1422 wurde der Berfauf 
eingeleitet und am Dienstag nah Pauli Belehrung 1423 dieſe aus— 
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gebreitete Herrichaft um ben Preis von vierzehntaufend ungarischer 
Dukaten an den Ritter Johann von Frauenberg übergeben. 


9. Beflandiheile und Rechte der Herrſchaft Haidenburg in der 


erfien Hälfte des XV. Sahrhunderts. 


Der Kaufbrief it fowohl im Driginal als auch in einer vom 
Abte Dietrih von Vormbach am St. Gilgen (Egidius) Tag 1444 
gemachten und gefertigten Kopie noch umverlegt im Archiv zu Hai- 
denburg vorhanden und joll, weil er uns die Beftandtheile der alten 
Herrſchaft Haidenburg ausführlich angibt, auch hier in Abſchrift folgen. 


Kaufbrief. . 

„Wür Johannes und wilr Georg von Gottes genaben landgraven zum Leuch- 
tenberg und Grave zu Hals Erkhennen und verjeben für Bus, Bnſer eliche Ge- 
mähel und darzue all unfere freundte und nachkhommen Offentli mit dem brief und 
thuen khund allen den di den brief anfebent, hörent oder leſen daf wür nad) freundt 
und mit unnſern genannt guetten willen und molbebachten muett recht und reblich 
verkhauffet und gennzlih zu Ehauffen haben geben alß rechts freyledigd aigen und 
thauffs recht ift und geben auch im krafft des brief dem weiſen veften unſern Lieben 
getreuen hannſen Fraunberger zu Fraunberg dem Eltern feiner Haußfrauen und 
allen feinen erben und nahthommen wunfer Gefhloß und Beften Hayben- 
burch mit Gerecht, ftodh, ftain, grundt und poden mit Tafern und bofpau ge» 
nannt Egkerting, Stobab und balferin die zwo Wijen, die Wälder den Wild- 
pann, mannjchaften lehenſchaften, berrlichkheiten bölzern bolzmarden uud darzu alle 
dörffer, hofmarchen höfen, jölden, böfftätten güettern äkhern Zehenten, £hlainen und 
groffen, wißmaden wißfledhen, waiden, fiſchwaſſern und mit allen’ andern güettern 
gülten, zingen und bdienften und mit allen völligen Gerichten alß dann von alter 
zu der obgenannten Veſten Haydenburh und zu allen obgenannten und hernach ge- 
ſchriben ftudh, dörffern und güettern und zu veglicen andern gehören und bißher 
darzu gehanndlet ift worden es fei zu veldt zu dorff und auch nämlich mit Namen 
die Hofmard von Emerftorf dajelb einen hof genannt der Ruererhof den Stef- 
felmair itzund innhat, das filhwafler daſelb, zwo hueben zu Groftorf di ber 
haiziuger innbat, die Schrattenmücll, die miell zu Ekherting, Hapden- 
dorf daſelb ain hof den der Wolffigl innhat und Freydendorf, das guett Rie— 
gerssp und Dietrichsöd Miſtlbach dafelb ain Hof und aber ain hof genannt 
thöching und ain guett zu Thondorf bat inn der Pichler und bie vogtthey zu 
Gſchaiden und die vogtthey zu Rerlſpach und das guett Kofedt. Obern- 
Purpach bafelb das guett das georg poder innhat bie mitterhub, das meigleben, 
aber ain Sehen daſelb, Boglpihl und ain guett das Albel von Poging innhat, 
Niedern-Purpach, ain viertti das der heinrich innhat und aim güettl hat ber 
herndl inn und bes ottlern® hueb, Das ödte guett daſelbſt. Loipprechting ftadl- 
bueber ain hueb und aim guett hat iun der Martin, das prumnleben und das gueit 

Berh. d. hf. Vereins im edeh. XII, Ob. 2. Deft. 11 


162 


bas Lenzl zu Wimpaffing innhat, und ain guett das der haunſel daſelb innkat, 
auch ain Hof ben fridl von Opflbach innhat, und ain guett das der Seizerfridl inn⸗ 
hat, und mer ain guett hat der albrecht inn, das haimblehen und die wageuhueb, 
zu Schlifflddt ain guett paut der Goldel und ain guett genannt Dietridt- 
burg, hat inn der Simerl auf dem pühel zu St. Johannskhürchen die Coſ— 
miell und die Riedermüell, bie gewaltshueb und ain gut hat inn ber wagner und 
ain guett Kat inn Conradt in der Edt, das guett zu meſſing hat ber aiguer inn 
und aine ödte hueb daſelbſt. Amelftorf das harpollergutt, vellermeyer hat inn 
aim guett, aber ain guett hat inn der ftofjl und das pindergüettl und Das paslehen, 
zu Gerbelſtorf ainen hof darauf ber ſcharupölh ſitzt, aber ain paslehen zmay 
lehen zu hollprun michl, zu Merlſpach bie ſchwabenhueb, aber ain buch bafelbit 
und ain guett bat inn die Tärlin von Hartmannſperg. Ekherſtorf und ain guett 
zu Uttigkhofen hat der Stöger inn und des freydenſtorffer hofftatt und ainen gartten. 
Die hofmarch zu Pörndorf, der Ambthof daſelbſt und ain ſölden Hat im ber 
pader, aber ain ſölden hat inn der Weegerer das fiſchwaſſer und Gehay daſelb. 
Die hofmarch Krieſtorf, daſelb ain hof hat inn hainzl Pitterl aber ain hof den 
der Peiſl innhat und hauſerguett des Perger hof, bie mitell das Vöſlein lehen da— 
ſelb, zu Gainharſtorf ain hof paut itzund der Seiß und aber ain hof hat inn 
Mayer Conrad, das fiſchwaſſer und aller Zehent daſelb das drittel des Gruemen in 
ain milch genannt ein pau. zu Laimpach das vogllehen darauf der Schwaiger 
ſitzt und ain guett hat inn ber Liel. zu Hainrichſtorf bat inn ber friedl zwav 
vierttl die Lieblein innhat, die vogtthey auf dem hof zu Hainrichſtorf, zu frein— 
dorf paumbgarttenlehen, das find drei vierttail hat inn hannß von Eberheim. Den 
Markht zu Aydenbach mit zollen pann heidenlehen und allen unſern Rechten. 
das fiſchwaſſer im Alderſpach. die hofmarch zu Oberpeittlſpach ainen hof da— 
ſelb den hannß Vilßmayer inn hat, bie güllt und vogtthey auf dem pfarrhof und 
das Urbar das Simelmayer innhat und ain buch bie Prufher friedl innhat und des 
Arnold hof und des Kochs hofſtatt, zu Carling das guett das Älbl Khoßmüeller 
innhat, ain halbe hueb zu Gunzing di die Naglin innhat, die müell daſelb, die 
Hofmarch zu höfft, ainen hof daſelbſt hat der Altmann inn, bi pfefferhueb, di 
müell daſelb, zu hollerpach die Ruedenhueb, die Tettelhueb. zu Chuffarn des 
Schuſter hueb und aber ain hueb und ain guett des Prechtelß Sohn, die Mantl- 
müell, ain guett hat inn der forſte von Stadl und ain guett zu Aiſterhamb 
bat im ber herndlein Sohn und aber ain hueb alda, zu Perchhamb aim buch 
bat inn Peter Pöndel, zu Oberhamb bes ſchützen hueb, Parfhalling am 
vierttl haben inn Eonzl und heinrich, auch aim guett bat inn der Anbrä, aim guett 
zu Thanpach bat inn bainzl Schaberl und ain quett hat der Kaltſchmidtin, zu 
Oberbarpad ain duch, zu Wolfach ain buch, di hofmarch zu Harpach 
ain Huch die ber Dorfmaifter innhat, ain hueb die Keinzl im gartten innbat, 
bes Veichl und Ulrichs hueb, des Neihl am Prunn und des Schwarz! hueb Ufrichen 
friedrih und hainrichen Dörffel und Ulrihen Wölfen auf dem Pühel und Peter 
des Aflein hueb, in guett daſelb darauf ber Anderl fitt, bie Tafern daſelb, zu 
Niederhamb Unzlein des fchreiber hueb und ain halbe hueb hat inn Liendl Da- 
merk, die glietter zu Klojpadh und zu Mächhamb, Kreuffen, Hörenpad 
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ain Halb hueb Hat inn Anderl Steisl und aim guett baranf fitt Chunz Steizl aber 
ain guett hat inn Stöffl hann ain guett bat inn häunfel von hizling aber ain 
hueb hat inn ber Jungwirtt zu Wolfakhirchen. Die hofmarch zu Schönhering, 
des hindinger hof die müell, ain lehen das Conradt lehner innhat, das hofer lehen, 
des Trentelskhofer lehen, Görgen des Aitler lehen, des Eglein guett Conraden bes 
paumann lehen, das fiſchwaſſer und das guett zu Voglarn, bie müell zu Wal— 
ring und das fiſchwaſſer daſelb, zu Mattenhamb ain hueb haben inn Peter und 
Cainzl, zu Algerting ain buch hat inn Wolf allain und mer ain hueb hat iun 
der Gundel, aber ain hueb hat inn der Albel daſelb, zu happmannſperg ain 
gutt. Pergleinsöd. und ein guett zu Meiering bat der Zapf inn, eine ödte zu 
Pachlarn die hofmarch zu Gerkhweiß Conraden des Schottl hueb, aber ain 
hueb darauf hännſl Schöttl ſizt, aber ain Huch darauf fizet der Pichler, das forft- 
lehen, die Wägenhueb, die Prunnhueb, aber ain hueb darauf ſizet die Chluglinn 
und ain hueb bei der khürchen darauf des fiſchers Sohn ſizet, die Padtſtuben und 
das fiſchwaſſer und aber ain fiſchwaſſer bat inn der Pixel fiſcher, die Tafern und 
ain hofſtatt hat inn Wunzl Seidl, den Ambthof und die ſölden die darein gehöret, 
das güettl das bie furbergin innehat, die ſölden di die Iglpökhin innhat auch ſollen 
alle ſölden gen Haydenburch mit der vogtthey gehen, die müell und ain lehen darauf 
Gſchaider ſizt und des Aſenhamber hueb und des Rnedmunds hueb, zu Mäging 
drei guett, zu Geſſenpach ain gueit, ainen hof zu Virhauſen darauf hanuß 
Schueſter ſizt, ain gllettl hat Ulrich am Weg zu Oſterhofen inn, ain guett zu 
Aming zu Reſulden ain Schwaig und auch die ander Schwaig die von den 
Paulſtorffern herkhommen und das guett daſelb das der haypelh inngehabt hat ain 
guett zu Khürchdorf darauf der Englmayer ſizt, zu Weſſenſing die zween höf 
darauf die hannen ſizen und ain halbe hueb die der Valthnerin ehinder geweſen iſt. 
Die Hofmarch Enzerweiß den Ambthof, ain hueb bat inn hainrich hueber, bie 
mich, ain hueb darauf der herrnfried ſizt, die Voglhueb die Neuhueb des Edhlembs 
hueb, ain hueb die hännſl hollerpölh innhat und des Georg hollerpölhen hueb, die 
Millmeſſerhueb und das fiſchwaſſer daſelb, zu Euchendorf ain hof und ain hueb 
die der Peter und Stöffl innhaben, Paderdorf ainen hof darauf der Ruedmund 
ſizt und aber ainen hof daſelb darauf der Wasmayr ſizt die ödt zu Pezenpach, 
zu Dornach ain hof darauf hannfl mayer ſizt, ain hneb daſelb darauf Peter hueber 
ſizt, die vogtthey und die zway mall auf dem Pfarrhof und das guett auf der 
Pürg, die müell zu Ainhartſtorf darauf der Wurmb fit, zu Reyſtorf zway 
guett und das fiſchwaſſer zu Ainhartſtort, zu Pogkhing das guett darauf der 
Stimpfl ſitzt, drei Pifang daſelb di der Dietl innhat. zu Willing Chorherrnhof 
darauf der Jungmayr ſizt die Zehnten zu Ekherting und Haydendorf, die 
obgenannt Beften Haydenburd und auch die vorig dörfer guett und ſtukh, Urbar, 
Agen und vogthey mit allen iren herrſchaften Gerichten Eren, Rechten, Würdten und 
Nuz di dann durch Recht von alter darzu und zur yeben fonderbar gehören zu velbt 
zu borff e8 fei do benannt oder nit, al hierin befchloffen und bißher gehanblet ift 
worben daß wür unß davon noch darauf nichts befonder vorbehalten noch außge— 
nommen haben, wenig noch will, Ihlain noch groff, nichts hindangeſezt, befuecht und 
unbefuccht, haben wir Im alles geben umb ain fogetan Summe gelt8 der Sy unß 
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alfer erberlich darum ze rechter zeitt und an alfen unßern ſchaden beraitt aufgericht 
und bezalt haben, das unß mol benüegt in folder beſchaidenheit das wür Im die 
benannt Beiten Haydenburch mit fambt den vorigen Dörfern, höfen ſtukhen güettern, 
zinßen, bienften umd gülten mit allen iren zugebören auß aller unßer gewer und 
gewalt in Ir hanndt und gewalt gennzlichen vberantwortt und eingeben zu rechter 
Ewiger irer Aigenfbait das Sy nun fürba® mit dem allen tbuen und lafien inn- 
baben, befizen, handlen, nuzen nüeſſen, flifften und entftifften und allen iren 
frummen nuz und notturfft darin und darauf fuchen und fehaffen follen und mögen, 
alß mit andern» iren aigen haab wie und gen wem verluftet, bas wür aud all 
unmfer erben freundt und nachthommen noch anders Nymand anders, Nymand von 
Hretwegen daran noch darin mit engen noch irren, und fonberbar darauf noch darnach 
thain anſprach, Erbſchafft, herrſchafft noch Forderung immer mer haben fuerben 
noch gewinnen follen nod mögen weder mit brieven, Urberbllecher Recht noch one 
Recht zu khain weis wie man das erbenfben, geſuechen oder erfinden mäht. Wür 
verziehen auch unnß des alles zu durchfcblichts in ganzer Terzicht bloßlih ganz und 
gar mit bem briev alles Verter das Sy all ire erben und nachthommen barinen 
mit Ruhe ungehindert fein und beleiben follen an aller ftatt. Wür follen und wollen 
auch Im die vorige Veſten Haydenburch und alle vorgenannte börffer, ſtukhe, guett 
und gilt mit allen iren zuegehören getreulich richtig und thettig machen, vertretten 
unb verfprechen mit dem Rechten und aller Statt ir gewer umb fiirftanndt fein vor 
allen Anbellen Irfalen alt offt und gegen wen es befdicht, alt aigen guett des 
Landes, der berridafft und ber Gericht Recht ift darinnen vyegliches gelegen ift an 
allen iven ſchaden und geprefien, das zu merer und beffer irer ficherbeit follen und 
wollen wür In threulich vberantmwortten alle briev und Urfhunden, bi wür yber das 
Schloß Veſten dörffer ſtulh guett und güllt vyndert in unnßer gemalt haben om ge- 
verb zu allen irer nuz und frummen, ob aber icht briev oder Urkhund zur geverdt 
verhalten wurden, verloren oder verfallen wären und bi wieder fiir oder auffbom- 
men unnß oder iemand anders zu frummen und Im zum ſchaden bi follen am aller 
ftatt wider Sy und wider den gegenwertigen briev Crafftloß fein und Im am aller 
der und ber briew außweiſet heine Irrung noch ſchaden thuen noch bringen in fhein 
weis, Miür follen und wollen auch Im di unſchadhaft machen und in ir haundt bied- 
ten am allen iren gebrechen, tbhetten wir da® nit, das in fainerlai Irrung braud 
oder in Balle, in dem allen beichebe, wie das war, das Im von unns nit alles 
das gehalten wirbt, das oben verfchriben it, welcerlai fhaden Ey des alles uem— 
men, khlain oder groß, wie ſich der fohaden fileget oder genannt wär, den fie ge- 
Ipreben mögen In und Irm wortten darımb zu glauben on aydt und on Recht, 
denfelben ſchaden allen geloben wür Im mit unnßern gnaden und threuen gennz- 
lichen außrichten abthuen und widertheren follen und wollen an all unnfer wiber- 
vebt, ſy follen auch des alles gewertent fein und baben zu unß unnßer tbreuen, 
darzue auch all unnßer haab, leitt, güllten und güettern wo wür die haben, genom- 
men oder gelaffen in umverjchaidentlicher weiß nichts aufgenommen immer ober außer 
lanndt auf Wafler oder auf lanndt, wo fo do beariffen, di unß ainem oder mer 
zuegeböret der mag Sy ſich wol unterwinden und unterziehen felöften darımb inn« 
haben nuzen, nilefien, verjegen, vertaufchen und verkhauffen und gennzlich bomit 
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thuen und laſſen ſollen und mögen nah allen iren willen und notturfft e8 fei mit 
Recht oder on Recht wann und wie Sy wollen, das Sp das alled an ber ftatt 
völlige Recht darumb ganz belanget bebabt und gennzlih Recht haben an alle Ir— 
rung und widerredt und mer Inen auch des bilfet, Sy dazu und barin fteuert, 
fürderung, behaußung, Rath und anweiſung thuet, der fol deſſ gen unß ument- 
golten fein und unß barmit nicht unrecht ſondern gennzlich recht gethan haben, 
Aud ob der briev oder der Sigel aind oder mer ungefehrlich maellig, getrufht ober 
zerprochen würdt, das fol dem briv kheinen ſchaden bringen, fondern er foll dar— 
nad ganz Crafft und macht haben und au aller ſtatt unverworffen fein Und mas 
wür ober iemanb ander ober von unmfertwegen daryber mit Im fhriegen oder rech— 
ten wollten, mit geiftlihen oder weltlichen Rechten oder one anders als ber briev 
lauttet, das haben Ey an aller ftatt recht behabt und gewunnen und wir gennz- 
ih verloren an aller ftatt, wer auch dem briew mit Iren guetten willen innhat 
zeigt und fürbringt, der hat all die Recht di daran gefchrieben feint gennzlich als 
Sy felber one geverde, mit Urkhund geben wir obbenannt Yandgrave Johannes 
und Landgrave Georg den briev mit unnfer beed aigen anbanngenten Infigel ver- 
figelt und zu einen merern gezeufhnuß mit ben weiſen veften unnßern befonbers 
lieben und gethreuen Herrn Georg Aichperger zu Saldenau aud aigen anbanngen- 
ten Infigel, der da8 umb unnfer fleißig bete willen zu den unnßern an ben brieo 
gehenngt bat Im feinen erben und Infigel an ſchaden darunter wilr unß unnßer 
erben und nachfhommen verpinden alle8 das flatt unb ganz unzerprochen ze halten 
und ze vollführen, das in dem briev geſchriben ift an geverde. Des khauffs feint 
Taidinger und Spruchleit geweſen die veften und weifen Ritter Herr Georg Aich— 
perger ehegenanut und Herr Alban Clofner zu Gern der zeitt Pfleger bei ber Rott 
und andere erberg leit genueg. Der brief ift geben am negflen Erchtag nah St. 
Paul tag alf er befheert ift worden alß man zellt nach Erifti unnßers lieben Herrn 
gepurbt Bierzehnhundert und in bem dreyundzwanzigiſten Jar.‘ 

Außer diefem Kaufbriefe händigten die Verkäufer dem Johann 
von Fraunberg auch nachſtehende Urkunde ein, in welcher die zu Hai- 


denburg gehörigen Jagdreviere genau befhrieben find. 

„Wür Johannes und Georg Bettern von Gottes genaben Landbgraven zum 
Leuchtenberg Graven zu Half Erkennen und verzichen für ung unßer Eelich ge- 
mäbel und dazu für alle unfere erben und nahfhommen offentlih mit biefen briev 
und thuen khund allen bi den briev anfehen hören oder lefen Nachdem wür nad 
Rhat unfer freumdt und mit unßern verainten guetten willen und wolbedechtlichen 
mueth redlich verfhaufft und gennzlich zu Ehauffen geben haben dem weifen veften 
unfern lieben gethreuen Hannjen den Fraunberger zu Fraunberg dem eltern feiner 
Hauffrauen und allen iren erben und nachthommen unfer Geichloß und Beften Hay- 
denburch mit Gericht Stofh Steuer grumbdt und poden, die Wälder, Wildpann, Dann- 
ſchaften, Lehenfchaften Herrlichteiten, fo dann dazu mit allen audern feinen ein- und 
zugehören lautt unßers gegeben thauffbrievs fo wir In deßhalb zu Iren hanndten 
und gewaltfamb geftellt ein und yberantwortt. Deweill wir Im aber in ſolchen 
unfern fhauffbriev nit undterſchaidlich angezaigt haben wo und welcher ortben wür 
ungern Wildpann gehabt und ben gebraudt, hat er unß underthenniglich erfuecht 
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Im umb ſolchen Wildpann, fo wir Im den gegeben baben ein ſonder lautter An- 
zeig und Beſchreibung zu geben Damit in khünfftige zeitt nie nit Jrrung oder nad- 
thaill beſchäh, auf ſolch fein ziemblih und billigs Gegeeren baben wür Im folches 
unßers Wildpanns fo wir den ingehabt haben und wie wir den gebraudt und ge- 
noffen baben wie hernach volgt angezaigt und hiemit angezeigt wollen haben, daß 
wir Nemblih im diefen allen nachbenannten Wäldern und gehölzen darzue auf allen 
gründten fo zu unfern Urbar und vogitbev gebörent ungern rueliden Wildpann 
gehabt und den gebraucht und geraiht den Obern md Nidern Rernpad, 
Jarftorffer leitben, den Kramelperg, Schillödt am orth, den Tban- 
pach, ben Wolfsperg, die Mündsleitben, bie Stainleitben, Bezing, 
den Furing, Thanborfjerleitben das Gchaidt, das Schalaicha, der 
Puecherpühel ander Trenkh, Kröninger Herruholzwags, der Pokhen— 
pach, das Sallach, das Hayda, bad Khürchmaverorth, ber Sauerbera, 
der Sattel, der Brandt und bie Loh, darbei das Raigerholz im Schef- 
pad den Auzenperg, die Voglſankh, das Alt Reitt, das Furgbolz bei 
Alderſpach, das Rienbolz, das Poderholz, das Mayerbol;, ven Har— 
paherloh, den Weingarterlob, das Hochholz bei Peitlipah an der Kbrin, 
dad Herrnholz bei Günzing, zu Hergeſperg bei der Feitten bei dem khlain 
Bichtlein, ber Praittenlob, ber Puechperg zu Boglpübel bei Dem loh— 
der Hermblob, die Au zu Gerkweiß, die Au au Gainbarftorf, alle 
Auen biß yber Neyftorf, das ortt zu Mapering bei dem Bart, das ortt 
in Wezftein bei dem Hart, Die Au zu Walringa, folder obgenannten Hol; 
fambt der Hölzer fo zu unßern Urbar und vogtthey gehören wollen wir Im ir ge- 
wer und fürftandt fein, als offt und gen wem Im das nott gefchicht als freies aigen 
wie anderer unnßer güetter, fo wir Im geben haben wie und was lannds Recht ift 
threulich und ungeverlich geben wir obgenannt Landgrave Jobanned und Yandgrane 
Georg den Briev mit beider unnßer anbanmgenten Inſigel ber geben if an St. Ju— 
lientag ber heylligen Junkhfrauen als man zeft nad Criſti unnßers lieben Herm 
gepurb 1423 Jar.“ 


6. Haidenburg unter den Herren von Fraunberg. 


Johann von Fraunberg mit dem Zunamen „Zaubentitl” 
war, wie Dr. Hund ums berichtet, „ein fürnemer ftattlicher wolhau— 
jender Mann.” Im Jahre 1396 erfchien er auf dem Turnier zu 
Regensburg, war im Jahre 1365 Pileger zu Kransberg, im Jahre 
1410 zu Troftberg, war Rath des Herzogs Heinrich zu Landshut 
und einer der Erbritter des heil. römiſchen Reichs. Wie fehr er bei 
Herzog Heinrich in Gnaden ſtand, erfchen wir daraus, daß ihm diefer 
im „jahre 1403 ein Haus in Landshut zum Geſchenke machte. Im 
Jahre 1401 hatte fi Johann von Fraunberg mit Barbara, einer ge- 
bornen Marſchalkin von Oberndorf, welde Hoffräulein am Hofe des 
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Herzogs Heinrich war, verehlicht und Hatte außer ihrer elterlichen 
Mitgift auch eine Summe von 400 ungarischen Dukaten erheirathet, 
die ihr der Herzog Heinrich als feinem Hoffränlein zur Ausfteuer ge— 
geben Hatte. Mit diefem und feinem eigenen Vermögen wirthichaftete 
er dann To glüdlih, daß er viele nicht unbeträchtlihe Güter und 
zulegt die Herrſchaft Haidenburg anzufaufen im Stande war. 

Kaum war er in den Belig von Haydenburg gekommen, fo ent- 
ftanden zwifchen ihm und dem berzoglichen Pfleger in Pfarrkirchen 
Mißhelligkeiten über die jedem der beiden Theile in der Herrichaft 
Haidenburg zuftcehenden Rechte, und es ftand zu fürchten, daß bie 
bisher von Seite des Herzogs dem Frauenberger zu Theil gewordene 
Gunft und Gnade fih nun in Ungunft verwandeln werde. Allein 
es kam nicht dahin, denn die beiden Partheien, nämlich der Herzog 
Heinrih und Johann von Fraunberg verftändigten ſich bald und über: 
trugen die Entſcheidung der Streitfragen einigen von ihnen erwählten 
Schiedsrichtern, deren Ausipruh fie anzuerkennen gelobten. Dieſe 
Schiedsrichter, Heinrich Nothhaft zu Wernberg, Georg Aichderger zu 
Säldenau, Alban Elofner zu Gern und Erasm Seiboltjtorfer, treffen 
laut einer von ihnen im Jahre 1425 (ohne Datum) gefertigten Ur» 
Funde nadfolgende Beftimmungen. 

„Zum erften alf ein irrung zwifchen unnfern genedigen Herrn (Herzog Heinrich) 
und bes Fraunbergers gewefen ift al8 von der Mallpfenning wmeegen bie ein 
richter zu Haidenburg als Ehhafittaitinger zur Pörnborf befist, verzert und meint zu 
baben von den von den armen Teutten daſelb das ſezen und fpredien wür alfo baf 
man fich beiderſeits darum erfahren foll an ben elteften und beflen, wie es um bie 
Mallpfenning von alter berfhommen fei, dabei foll es and hinfür beleiben und ge» 
halten werben. Item darnach fezen und ſprechen wür, daß ein richter zu Hayben- 
burch ze richten haben foll zu Pörndorf und in der Herrfchafft Haydenburch was 
ain halb joch akhers oder ain bald tagwerch wißmadt trifft oder dar- 
Binder alf das von alter auch herlhommen ift was aber hinüber trifft, das foll man 
in berfelden Herrihafft anfaben zu berechten das foll unb mag man denn mol aus 
ber Herrichafft in das Lanndgericht ziehen und da aufrechten. Alfbann fo foll e8 
der Richter von Pfarrkirchen hinwieder ein gen Haydenburch fehreiben und fo foll 
in ber richter zu Haydenburg dann geweltigen. Wür fprechen auch da alle ar- 
men Leutt bie zu der Herrſchafft Haibenburh gehören, bes Fraunbergers 
forberung geborfamb fein follen, e8 wär dann das ſy umb ain fach gefordert 
wurden, di das Tanndgericht zu Pfarrkhürchen ze richten bat, fo mag ſy ain anb- 
ambtmann wol wieder außforbern für das Panbdgericht. Item auch ain Irrumg zwi— 
fen innen ift, wie baf ſich umterftanben händl zu einander geſpart haben bi bi 
arme leutt in ber Herrſchafft Haydenburd verhandlet haben, fo feint dann beide 
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Richter zufamenfhommen gen Piarıfhlirchen oder gen St. Johaunslhürchen am Sulz- 
pach und biefelben händl dann abgetaibigt mit dem Tanbaericht, das fezen und fpre- 
hen wir noch alfo, doch nur umb bie arım leutt di aufferhalb der hofmarch im bem 
Landgericht zu Plarefhürden fizen und doch zu ber Herrichafft Haydenburg gehören 
mit vogtthey und zinßen.“ 

Damit war jedoch der Streit noch nicht geſchlichtet, vielmehr 
kamen zu den alten bald noch neue Streitpunkte hinzu, welche end— 
lich erſt im Jahre 1433 entſchieden wurden, wie nachſtehende Ur— 
kunde zeigt. 

„Wür die hernachgeſchriben mit Namen hannß von Degenberg hofmaiſter 
Erasmus Preißinger Cammermaiſter, Hannß Khuchler, Matthäus Granß, Wilhelm 
Aichperger, Ullich Ebran Vinzenz Ahamer, Erbard Zennger, Ulrich Camerauer und, 
Hannß Eder Renntmaiſter Bethennen offentlich mit dem brief Alf der hochgeporen 
fürft und Herr Herr Heinrich Pialzgrave bei Rein und Herzog in Bayern unnfer 
genebiger Lieber Herr und Hann ber Fraumberg an dem andern thail in Irrung 
und ftoffen mit einander gewefen fein, von des Landgerichts zu Pfarribür- 
ben und ber Herrihafft zu Haidenburd wegen und fonberlih der hof— 
mar zu Pörndori, wie dann die fach geftalt fein, darin vormalln zwiſchen den 
gemelten unnfern genedigen Herm und dem Fraunberber durch Hainrih Notbhaf 
zu Wernberg, Georgen Aichperger zu Säldenau und andere mer alf ber felb ſpruch— 
brief aufmeift ete. ain ſpruch gefchehen ift und doch in demfelbigen ſpruch nit ganz 
geleittert ift worden mas fich binfür jede obbenannte Herrichafft halten foll und 
darauf ber genannt unnſer genebiger Herr mit fambt den Fraumberger in Fhunb- 
(haft mit Will Cür geſuecht haben und darnach diefelbige khundſchafftzettl zu beider⸗ 
ſeits für unß gelegt und unß gepetten haben Sy daraus mit Recht zu entſchaiden, 
was ſich die obgenannte Herrſchafften hinfür halten ſollen, alß wie wür Sy darauß 
rechtlichen entſchaiden und entrichten, dabei ſoll es gennzlichen beleiben und hinfüro 
unverbrochentlich gehalten werben getreulich on geverde, bed unß auch veder thaill 
ſeinen Anlaſbrief geben hat. 

Item zum erſten ſezen und ſprechen wür zwiſchen des genannten unnſers gene- 
digen herrn und des Fraunberger wegen daß ein Richter zu Haydenburg zu 
richten haben ſoll zu Pörndporf und in der Herrſchafft waß ain halb joch 
akhers oder ain halb tagwerch Wißmadt trifft oder darhinder alſ, das 
von alter herlhommen iſt nach innhalt des obgemelten des Nothhafts und ber an— 
bern ſpruchbriefs. Waß aber hinyber trifft das ſoll man in derſelbigen Herrſchaft 
anfahen und berechten und ſoll und mag man das mol aus der Herrſchaft in das 
Landgericht ziehen und ba außrechten. Alßdann ſoll es der Richter von Piarrlkhür— 
chen hinwiederum gen Haydenburg ſchreiben und ſoll es der Richter zu Haydenburg 
dann gewaltigen. aber nach innhalt des obberürten ſpruchbriefs. Item wür ſprechen 
auch mehr daß ein yeder, der in dem ambtbof jetzt gewalt bat Eſchkhay 
und Wißkhay zu ſezen doch nach der Umſaſſen Rhat und was der ſelbig 
Eſchlhay und Wißkhay pfennden thuet, es ſei um Azung umb Grafen bei tag und 
nacht diſelbig pfenndung ſollen zu St. Michael im demſelben Rechten zu Ehhafft 
taidigen fürbracht werben und im ber Herrſchaft Haydenburg zu verrichten haben. 
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Es Hat auch ber auf dem ambthof fizt gewalt umb Weeg, fteeg, zaun und graben 
zu bieten. Item mer fo ſprechen wür daß ainer ben andern wol verbietten und ze 
Recht dawider legen mag, er führ obertrug Khbauffmannfhaf t oder 
mit, fombt er aber für die falltborauf der Hofmard fo hat inn ber 
Landbambtmann beider Rott zu erbietten. Item wir fprecdhen auch mer 
daß aim veber ber die Hofmarch Pörndorf haimbfucht es fe zu Schmitt, 
miteller, Schneider, weber, fchuefter , pölher, fleifchleitten umdb beionder zu allen 
banbwerdhen unverpotten fein und fonders ob am Aufmann einem 
nachpauern in ber hofmarch ain guett paut, bermweill er anders felbig arbeitt ift, 
welcerlay das fei zu welt zu Dorf mit Tunger, im afher und auf wißmabt foll er 
auch in ber Hofmard nit verpotten werben, es wär benn, baf einer umb lohn hinein 
gangen geritten oder gefaren füme, fo mag mann im wol verbietten. Es hat auch 
Pörndorf al andere gewohnbeit und Recht fo andere hofmarden haben di zu ber 
Herrſchafft Haydenburg gehören. Item mer fo fpreden wür daß khain Fanb- 
ambtmann in der Hofmarch Börnborfnihts zu hanndlen noch zu 
bietten haben ſoll hindangeſetzt dreyerlai alß bi dem leib berüren alß dann 
anderer Hofmarchen Recht und gewonheit iſt. Item mer ſo ſprechen wür von der 
Irrung wegen zwiſchen beiden obgenannten thaillen wie daß ſich unterſtanden etliche 
händl zu einander geſpart haben, di di armben leutt in der Herrſchafft Haydenburg 
verhandlet haben, fo ſeint dann beide Richter zu einander khommen gen Pfarrkhür— 
den oder gen St. Johaunskhürchen am Sulzpach und bifelbigen händl dann abge- 
taidingt mit bem landgericht, das fezen und ſprechen wir noch alfo bag nur umb Die 
armbenleuttaufferbalb der hofmarch di in bem Landgericht Pfarr- 
türen fizen und doch zu der Herrfhafft Haybenburg gehören, des Fraubex— 
gers forderunggeborfamb fein follen e8 wär benn daß fo umb fold 
fach gefordert würbten, daß das Landgericht zu Pfarrkhürchen ze richten bat, fo mag 
fy ain Lanndambtmann wol herwider auffordern für das Lanndgericht. Item auch 
fo fprechen wür von der Mallpfenning wegen bi eim Richter zu Haydenburg 
alß er Ehhafft Taiding zu Pörndorf befizt, vwerzeert unb mainet zu haben von ben 
armben leutten, die Sprechen wir gannz ab und baf die nimmer mer gegeben und 
genommen follen werben. Item mer fo ſprechen wir ob ainer zu Klagen beet auf 
güetter di in ber Hofmarch Haydenburg Ligen, darumb fol Recht gefprochen werben 
in maffen alß oben in dem Spruch begriffen ift, was aber güetter aufferbalb ber 
Hofmarch Tigen in dem Landgericht, das foll man in dem Lanndgericht mit Necht 
annemmen und bafelb mit Recht vollendet werben das grunnd und poben antrifft. 
Wär aber daß ainer zu ainem zu fprechen hiet umb geltſchuld der auf ainn guett 
ſäß das in die Herrſchafft gen Handenburg gebört und auch zinfhafftig und woggt- 
bar dahin wär, von demſelben foll der ancleger von berfelbigen Herrſchafft Hayden- 
burg Recht annemmen. Auch fo fprechen wür alß von des thborn unb fuetter 
fammeln& wegen alf wir dann darumb ber fach di bi unnſers genebigen Herrn 
felbft gejezt verbört haben, daß fhein Pfleger, Richter noch ambtmanı bei ber Rott 
fhain fhorm noch fuetter fammeln ſollen in ben Hofmarchen noch auf den gilettern, 
di in die Herrfchafft Haydenburg gehören, das alles zu vechter Urlhundt geben wir 
obgenannte unnſers gemedigen Herrn Herzogs Heinrih Rhäte und Spruchleutt jedwe⸗ 
ben thaill ainen Spruchbriev mit unnſern ber obgenaunten und nachgefhriben Cradm 
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bet Nreifiingers, Wilhelm Aichpergers Ulrich Camerauers und Hannfen Echher Rennt- 
maifter aigen anbangenten infigel, der wir all andere oßgenanıte Rhäte und Spruch— 
Teutt zu diſem Mau und in der fachen nit gebrauchen, gebrechen halber unnfer In- 
figel. Geben nnd geicheben zu Landshuett am Erchtag nah Et. Lulaßtag Evangelifi 
Anno 1433. 

Hiemit fcheinen diefe Streitigkeiten ihr Ende erreicht zu Haben, 
denn wir finden nichtS weiter mehr von folchen erwähnt. Drei Jahre 
danach ſchied Johann von Fraunberg aus dem Leben und wurde im 
Klofter Meihenftephan in die Gruft geſenkt, da er dafelbit nicht bloß 
eine eigene Familiengruft, fondern auch eine ewige tägliche Meffe auf 
St. Benebifi-Altar und ein cwiges Licht geftiftet und dem Kloſter dafür 
eine Summe von eintaufend ungarischen Gulden verichrieben hatte ). 

Es ift auffallend, daß bei den vorerwähnten Streitigkeiten und 
Verträgen mit feiner Silbe das Neht des Blutbanncs, wie fol 
ches die Leuchtenberg in Haidenburg gehabt haben, erwähnt wird. 
Höchſt wahrfheinlih war diefes Necht ohnehin nur fehr felten ge- 
braucht worden und mag auch gerade Feine Konflikte verurjacht haben, 
fo daß man dieſes Necht, weil nicht beftritten, auch in den Streit 
ziehen wollte, Erſt einige Jahre darnach trat Herzog Heinrich wie 
mit andern Adelihen jo auch mit den Fraunbergen in Haidenburg 
wegen Ablöfung des Blutbannes in Unterhandlung, die im Jahre 
1445 damit endete, daß die Fraunberge auf den Blutbann 
verzihteten, dafür aber vom Herzoge etliche Güter fammt nieberer 
Gerichtsbarkeit erhielten. 

Wie an zeitlichen Gütern, fo war Johann von Fraunberg zu 
Haidenburg auch an Kindern reich gefegnet.e Drei Söhne und ſechs 
Töchter waren ihm von feiner Gemahlin Barbara geboren worden. 

Amalie, die ältefte Tochter, heirathete den Paul von Bern, die 
zweite Tochter Klara verehlichte fich mit Seiz von Töring zum Stain, 
die dritte Toter Elifabeth vermählte fih mit einem Herrn von 
Freunsberg. Diefe ftiftete in ihrem Wittwenftande eine ewige täg- 
liche Meſſe ſammt ewigem Lichte in unfer Frauen Kapelle auf St. 
Martins Freithof in Landshut und verordnete, daß ihr Bruder Wil- 
helm SFrauenberger zu Haidenburg und nad beffen Tod jedesmal ber 
Aelteſte des Geſchlechtes, Lehensherr oder Patron diefer Meffenftiftung 
ſein fol. 





1) cf. Hund Stammenbuh IL. Seite 80. 
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Die vierte Tochter Margareth warb die Gemahlin des Ritters 
Degenhard Hofer zu Sinding und nad) deffen Tode des Hans Frauen: 
berger zum Hag zu Brunn; die fünfte Tochter, deren Name ung 
aber unbefannt ift, wurde Eberharden Kuchlers Ehefrau; die jechfte, 
Magdalena aber Abtiffin zu Seligenthal, refignirte jedoch und 
ftarb im Jahre 1463. 

Die Söhne hießen Ehrijtian, Leonhard und Wilhelm. 
Die drei Brüder fcheinen aber etwas mehr Aufwand gemacht zu ha— 
ben, als ihre Vermögens-Verhältniſſe geftatteten, denn wir finden, 
daß ihr Bater für fie Echulden zahlte und glauben, daß es nicht 
das erſtemal war, als er am 31. Januar 1435 ihnen 1000 fl. zum 
Schuldenzahlen einhändigte, ſich aber von ihnen die fhriftliche Ver— 
fiherung geben ließ, daß fie ihn mit feiner Forderung mehr beläfti- 
gen und namentlich ihn nicht hindern follten, w.nn er für fein Seelen> 
heil oder ihre Mutter etwas verwenden würde )). 

Zwei Jahre nad) dem Tode ihres Vaters, nämlih im Jahre 
1438, theilten die genannten drei Brüder das hinterlaffene väterliche 
Erbe, bei welchem Geſchäfte Wilhelm von Nichberg, Neinartus von 
Fraunberg und Leonhard von Aichberg als Unterhändler und Ber: 
mittler thätig waren. Am 10. Dftbr. 1438 befennen die drei Brü- 
der, Chrijtian, Leonhard und Wilhelm von Frauenberg, daß fie we- 
gen der Forderung jener 6000 fl., welche ihr Vater am 5. Jänner 
1431 dem Bifchofe Leonhard von Paßau vorgeftredt Hatte und dafür 
bis zur Wiederlöfung jährlid 300 ungarische Dufaten aus der Mauth 
zu Obernberg verfchrieben erhielt, nunmehr von Biſchof vollfommen 
befriedigt worden feien *). 

Menige Jahre fpäter, nämlih am 13. Dft. 1447, kaufte die Bar: 
bara von Frauenberg, de3 Hannjen Frauenbergers Wittib, vom Bi- 
Ihofe Leonhard von Paßau eine jährliche Gilt von 60 fl. aus der 
Mauth in Dbernberg um die Summe von 1500 fl. auf Wieder: 
löfung 9. Im Sahre 1451 flarb auch die Wittwe Barbara von 
Fraunberg und ward wie wir glauben im Klofter Weihenftephan an 
der Seite ihres Gemahles begraben. Ein etwa nod) vorhandener 
Grabitein fünnte uns den Tag ihres Todes befannt geben. 


1) cf. Reg. boic. VIII. 328. 
2) cf. Reg. boic. XIII et M. B. 
3) Mon. Boic XXXI. II. pag. 333. 
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Die franenbergifchen Gebrüder fchloffen im Jahre 1453 am Sonn: 
tag nad) St. Katharina, mit den übrigen Linien des Gejchlechtes der 
Fraunberge, nämlich mit Georg Fraunberger von Haag, Pfleger zu 
Tettelheim, Hans Fraunberger von Haag zu Stain, Hauptmann zu 
Regensburg, Hans Fraunberger zu Meffenhaufen, Pfleger zu Grais— 
bach, Weriant Frauenberger zum Hübenftein, Pfleger zu Bichtenjtein, 
einen Erbvertrag, dahin lautend, daß alle frauenbergiihen Be- 
fißungen fünftig nur im Mannesftamme erblich fein und niemals auf 
Töchtern übergehen follten, jo lange noch ein männlicher Sprofje der 
Frauenberge vorhanden wäre. 

Der Stamm ber Frauenberge zu Haidenburg gab übrigens Feiner 
Furdt Naum, daß er ctwa bald ausfterben werde, Tondern trieb 
vielmehr kräftige Sprofien. 

Leonhard der Fraunberger zu Haidenburg und feine Gemahlin 
Apollonia hinterließen zwar nur eine Tochter Anna, die fich im 
Jahre 1456 mit Hans von Yaiming und nad defien Tod mit Hans 
von Fraunhofen verehlichte, aber defto zahlreicher war die Nach— 
fommenichaft jeines Bruders Wilhelm. Diefer Wilhelm, der jüngfte 
der drei Brüder, war mit Barbara, einer Tochter de8 Erasmus Ahai- 
mers zu Wildenau verbeirathet und hatte von ihr fieben Söhne, 
Wilhelm, Sigmund, Chriftoph, Wolf, Seiz, Hanns umd 
Parzifal und zwei Töchter Annaftalia und Sibila erhalten, wäh— 
rend der ältere Bruder Ghrijtian von feiner Gemahlin Barbara, 
einer Tochter des Kaspar von Thurn, nur einen Sohn Namens 
Georg erhielt. i 

Chriftian ftarb als Pfleger von Obernberg im Jahre 1464, nad: 
dem ihm feine Gemahlin um ein Jahr früher in den Tod voraus: 
gegangen war. Sie liegt in der Kirche zu Uttithofen begraben, wie 
ihr dortiger Grabftein beweiſet. Eie ift auf diefem Grabjtein in Le— 
bensgröße abgebildet mit einem großen Nofenfranz in der Hand und 
zwei Kinder, einen Knaben und ein Mädchen, die zu ihren Füßen 
fnien. Sie muß aljo neben dem Sohn Georg noch cine Tochter ge- 
habt haben, die vielleiht jung geitorben ift und deßhalb in Urkun- 
den nirgends erwähnt wird. 

Wilhelm, der Bruder Ehriflians, war im Jahre 1453 Pfleger 
zu Griesbach und wurde nad) feines Bruders Chriftians Tod Pfleger 
in Obernberg. Wilhelm war Hauptmann der Gefelichaft des Greifen, 


— — — 
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Dieſe Geſellſchaft war ein Bündniß mehrerer Ritter, welche unter ſich 
gegenfeitigen Schutz und die Beftimmung ausgemadt hatten, daß fie 
alle unter ihnen entjtehenden Streitigkeiten nur durd ihren Haupt- 
mann und einige aus der Gefellichaft ſelbſt, nicht aber durch die 
Landesbürgen wollten ſchlichten laſſen. Er ftarb im Jahre 1469 und 
ward in Weihenjtephan begraben. 

Bon den fieben Söhnen des Wilhelm ftarb Wilhelm jchon im 
Sabre 1475 während er mit bei jenem glänzenden Zuge war, ber 
die polniſche Königstochter, die Braut des Herzogs Georg nad Bayern 
geleiten follte. Er liegt in Wittenberg begraben. Sein Bruder 
Parzifal wurde auch nicht alt, Wolf erhielt feinen Erbihaftsantheil 
aus der Herrihaft Syrauenberg und jo waren noch vier Brüder ba, 
welche fi in den ihrem Vater zugefallenen Theil von Haidenburg zu 
theilen hatten, nämlid Sigmund, Chriftoph, Hans und Seiz. Chri— 
ftoph und Seiz erhielten einen größern Antheil von Haidenburg, da- 
für aber die andern einen größern an Fraunberg und andern Gütern. 
Ihre Schwefter Anaftafia hat fih im Jahre 1479 an den Grafın 
Georg von Drtenburg verheirathet und die andere Schweſter Sibilla 
ift Klofterfrau in Paßau geworden und dort geftorben. 

Während aljo die genannten vier Brüder zufammen nur eine 
Hälfte der Herrihaft Haidenburg hatten, beſaß die andere Hälfte 
Georg, der Sohn Chriftians von Fraunberg, allein. 

Diefer Georg von Fraunberg, an Wirtbichaftlichkeit feinem 
Ahnherrn Johann ähnlich, beftrebte ich vorzüglih, durch Kauf oder 
Tauſch wo möglich alleiniger Herr von Haidenburg zu werden, und 
wenn er dieſes auch nicht ganz erreicht hat, jo hat er doch zu feinem 
väterlichen Antheil noch einen bedeutenden Theil hinzu erworben. Im 
Jahre 1480 kaufte er den ganzen Antheil feines Vetters Hans von 
Fraunberg um die Summe von 100 Pfd. Landshuter Pfenning, 
worüber ihm derſelbe am Antonitag 1480 die Kaufsurkunde aus: 
fertigte und zuftellte. Am heil. Dreilönigtage 1483 kaufte er feinem 
Vetter Sigmund Fraunberger die Vogtei und Gilt von zwei Gütern 
und dem Fiſchwaſſer zu Reichsdorf ab. Seinem Vetter Wolfgang von 
Fraunberg übergab er im Jahre 1484 eine Hube zu Ofterndorf, für 
welhe ihm diejer die Mühle zu Gergweis überließ. Am Gt. Au- 
guftintag 1273 kaufte er von Martin Kölnberger zu Hollerbach eine 
ewige Gilt von 5 Pfd. Landshuter Pfenning, jährlich zahlbar von 
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beffen Hof zu Hollerbah, im Jahre 1481 von Stephan Pauſchinger 
einen Baueınhof in Krieftorf und am Samstag vor St. Gallentag 
1485 von der Wittwe Barbara Gräger den halben Sit und das 
halbe Hofbau mit dem Baumgarten in Hollerbad. Von feinem Vetter 
Ehriftoph von Fraunberg, der durd) Heirath in den Beſitz des Schlofjes 
Pohsau gekommen war, Faufte er im Jahre 1502 die Fiſchwaſſer zu 
Pörndorf und Emersdorf. Die bedeutendfte Erwerbung war jedoch) 
das Schloß und die Herrihaft Göttersdorf, die ihm feine Ges 
mahlin Margaretha von Aham, die ſchon vor ihm zwei Männer 
gehabt, zugebradht hatte ). Er gab dann fpäter einen Theil von 
Göttersdorf feinem Better Sciz von Fraunberg, der ihn dafür einen 
Theil jeines Antheiles an Haidenburg überließ. Bon Beräußerun: 
gen, die er gemacht hatte, finden wir dagegen nur wenig. 

Am Mittwod) vor St. Michaelstag 1475 verfaufen „Georg von 
Fraunberg Ritter zu Haidenburg in der Zeit Pfleger zu Natternberg 
und Margaretha Fraunbergerin geborne von Ahaim“ ihr freieigenes 
Gut Weg bei Dfterhofen und einen Hof in Rörnbach in der Pfarrei 
Grafendorf an Konrad Nindsmaul, Pfarrer in Galgweis und Probſt 
in Bilshofen 9. Im Jahre 1487 entlehnte er eine Summe Geldes 
von der frauenbergischen Meffenftiftung in Landshut. Der Schuld— 
brief lautet: 

„sh Georg von Fraunberg zu Haydenburg bes beyl. römifhen Reichs Erb- 
ritter belhenn für mich all meine erben und nachkhommen öffentlich mit dem briew 
wo ber fürfhombt daß ich als Lehenberr von wegen Elifabetha Freindtfpergerinu fel. 
geftifften Ewigen Meffen in der Capeln unnfer lieben Frauen auf dem freitboff St. 
Martini zu Lanböhuett von ben won Regensburg eingenommen hab Bierhunbert 


und neunzig pfundt pfenning Landshueter werung, fir folide Summa gelb zaig 
vorweif und verfchreib ich ainem yeden Caplan ber vorgejchriben Meſſ, der ito ift 





1) Am St. Margaretbentage der hl. Jungfrau 1475 befennt Margaretha von 
Fraunberg, geborne von Aham, daß fie den edlen und veſten Nitter Georg von 
Fraunberg zur Ehe genommen und verſchreibt ihm: 1) das Geſchloß Göttersborf 
mit aller Zugehör, dazu auch ihr Heiratbgut, das ihr von ihrem erftien Mann 
Liebhard Puchberger verfhrieben worden und auf dem Geſchloß Fürftenftein verficert 
ift, was Alles nach ihrem Tode ihrem jegigen Eheheren zufallen fol. Die Urkunde 
fiegelt ber edel und ehrwürdige hochgelehrte Herr Wilhelm von Ahaim, Doftor und 
Thumherr zu Paſſau, der edelgeſtreng Ritter Georg v. Cloſen, Pfleger zu Landbau, 
Ehriftoph von Ahaim zu Wildenan und Georg von Puchberg zu Winzer, ihre Vet— 
tern. Urf. in Hobg. 
2) Drig.-Urkunde im der Regiſtratur zu Galgweiß. 
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ober hinfüro fein wirbt, auf meinem amdthoff grundt und poben aller zuegehörung 
gelegen zu Gergmweis in Haydenburger Herrichafft neunzehen pfunt pfenning Lands— 
buetter werung Ewiger und freier güllt, di ih, mein erben freundt und nachkhom— 
men ainem veden Kaplan ber vorgefchriden Meſſ won dem genannten Ambthoff au 
allen abgangk gen Landbshuett an all mer mühe und ſchaden antwortten follen und 
wollen ained yeden jars zu St. Micaeldtag oder ungeverlich im dem acht tagen darnach 
on alles verpott und verzug, thett ih oder mein erben das nit, welches jar Im die 
güllt verzogen und nit geantwortt wurde, fo hat darnach ain yeder Caplan ber ge= 
ftifften Mefj vollen gewalt auf benannten ambthoff darumben zu piennten, alf ain 
yeglicher Herr umb fein güllt billich thuen mag, Ob aber fach wurde, daß ainigerlay 
abgangk oder Irrung an der ehegeſchriben güllt were oder befhäh, fo mag alßdann 
ain yeder Kaplan ber ofitgenannten Meff das alles belhommen von mir meinen 
erben und nachfhonmmnen umnverfchaidentlih von aller unnſer haab, Erb, güllt und 
giietter, wo wür bi indert haben und binder ung laffen bei Clain und groß nichts 
aufgenommen noch binbangefezt und verzihen ung barauf der obgenannten güllt in 
rechter und Ewiger verzicht, alfo daß wür noch all unfer erben freundbt und nach— 
fhommen darauf noch darnach nimmer nichts zu fprechen noch zu fordern haben: 
follen noch wollen in khain weis zu erdenkhen threulich on geverbe wür follen und 
wollen anch der gemelten güllt rechter gewer und fürftanndt fein mit dem Rechten 
alß dann landt und der Herrſchafft Havdenburg Recht iſt ungeverlichen, doch und 
al unnſern erben freundt und nachthommen an emwiger ablöfung obverſchribner 
Summe oder mit vergleihung anderer güllten allzeit unvergrffen. Und was wür 
wider ſolichs obgefchriben khriegen thetten ober rechten wollten, geiftlich oder weltlich, 
das alle8 geben wir In gewunnen und ung oder wer das von unnfertwegen thett, 
ganz unrecht umd verloren wo das fürkhombt def zu Urkhunt geb ich obgenannt 
Georg von Fraunberg atmen yeden Kaplan der obgenannten Meſſ ben briev mit 
meinem aigen annbangenten Sufigel und zu merer gezeuknuß fo hab ich gepetten 
den edel weifen Hannjen Herbfthaimer zu Herbſthaim derzeit mein Pfleger zu Hay— 
benburg daß er fein Imfigel au am den briev gebangen bat, doch Im feinen er» 
ben und Iufigel an ſchaden, Under den Infigl ih mich für all meine erben freuudt 
und nachkhommen verpind om gever waar und ftatt gehalten innhalt des brievs ber 
geben ift am Monntag nach Invocavit in der heyligen vaften als man zelt nad) 
Erifti unnfers lieben Herr geburtt Tauſent vierhundert und darnach in dem Siben 
und Adtzigliften Jar.‘ 

Georg von Fraunberg war aber nicht blos ein geſchickter Wirth: 
Ihafter, ſondern auch ein in allen ritterlicden Webungen gewandter 
Mann. Darum befuchte er auch Die zu feiner Zeit gehaltenen Tur- 
nire, wie das zu Würzburg im Jahre 1479, das zu Mainz im Jahre 
1480, daS zu Heidelberg im Jahre 1481 und das zu Ingolſtadt im 
Sahıe 1484. Auf dem zu Mainz war er zum Turnirvogt erkoren, 
eine nicht geringe Auszeichnung. 

Minderes Lob ald in Bezug auf Wirthichaftlichkeit und ritter- 
lie Gewandtheit erwarb er fih, wie wir ſehen werden, als Ehewirth. 
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Er war dreimal verheirathet. Seine erfte Gemahlin war die ſchon 
obengenannte Margaretha von Aham, welde jchon vorher zwei 
Männer, nämlich den Ritter Hartlieb von Puchberg und nad deſſen 
Tod den Kaspar Nothhaft gehabt und dem Georg von Fraunberg 
nebft dem Schloffe und der Herrichaft Göttersdorf auch eine Tochter 
Elifabeth aus ihrer erften Ehe mit in die Ehe gebradt hatte. Dieje 
feine Stieftodhter Elifabeth von Puchberg verheirathete er an ſei— 
nen Vetter Warmund von Fraunberg und ficherte ihr 1400 fl. 
Mitgift zu. 

Nachdem Margaretfa von Aham auh ihm noch eine Tochter 
Benigna geboren hatte und dann, nit wie Dr. Hund in jeinem 
Stammenbuche jchreibt im Jahre 1472, jondern im Jahre 1476 mit 
Tod abgegangen war, fhritt er am Sonntage nad St. Erhard 1478 
zur zweiten Che mit dem Fräulein Dorothea von Freiberg, 
welde ihm das für die damalige Zeit namhafte Heirathgut von 
2500 fl. zubrachte ). Diejes Heirathgut mit Widerlage und Morgen- 
gabe auf eine Summe von 4500 Gulden fich belaufend, verfidherte ihr 
Georg von Fraunberg auf Gefälle und Renten aus ber Herrſchaft 
Haidenburg im jährlichen Betrage von 186 Pf. 39 dl. Weil aber 
eine jolche Verſchreibung wider den obenerwähnten frauenbergijchen 
Erbvertrag verftieß, jo gaben die jämmtlihen Fraunberge am Mitt- 
woch vor dem Palmtage 1478 noch eine bejondere Verſicherungs— 
urkunde dazu. 

Dorothea von Freiberg gebar ihrem Gemahle zwei Töchter, Re 
gina, welde in ber Folge die Gemahlin des Nitters Heinrid von 
Nothhaft zu Wernberg wurde, und Anna, die am Erchtag in den 
Pfingitfeiertagen 1501 mit Alban von Elojen zu Stubenberg an den 
Traualtar trat. Jede dieſer beiden Töchter erhielt außer dem Mutter» 
gute und einem ihnen von einer Niedheimerin zugefallenen Erbe von 
400 fl. auch eintaufend Gulden Vatergut, wogegen fie aber, und 
zwar Anna am Samstag nah Michael 1501 auf jedes weitere väter 
lihe Erbe zu Gunften ehlicher Nachkommenſchaft ihres Vaters Berzicht 
Veifteten, gleichwie auch Benigna, die Tochter erfter Ehe, die ſich am 
St. Urjulatage 1487 an Ehriftoph von Laiming verheirathet hatte, 
nah Empfang von 1000 fl. VBatergut auf alle weitere Anſprüche Ver— 
zicht geleiftet hatte. 


1) Die Heirathsabrede gefhah aın Ajtermontage nach Luzientag 1477. 
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Nah dem Tode der Dorothea von Freiberg, mit ber er nicht 
° am beften lebte, beirathete er die Barbara Goffenberger. Dr. Hund 
: Schreibt davon in feinem Stammenbude V. Theil ©. 81 alfo: 

„Die dritt Herrn Jörgen Haußfrau eine Goffenpergerin hat, 
: wie man fagt, er in Lebzeit feitter andern Haußfrauen an ihme ge- 
: habt, zween Söhne alſo unehlich außzogen, ſeynd beyd Priefter wor- 
: ben, Herr Wilhelm Pfarrer zu Geinberg (au zu Aidenbach) und 
ı Herr Sigmund Caplan zu Landshüt auff der Fraunberger Mefi. 
Nach Abjterben jeiner rechten Haußfrauen der Frybergerin, hat Herr 
Sörg die Goffenbergerin geehlicht, Bey ihr noch zween Söhne ehlich 
außzogen, Michl, obiit ohne Kind und Hanns, der hat drei Frauen, 
Sufanna Ahaimerin, des Chriftoff Ahaimers und Amalia Mauttnerin 
Tochter, hat damit den Sig und Hoffmarch Pirbach, Mauerkirchner 
Landgerichts, befommen; Hannfen andere Haußfrau Agnes Nußper: 
gerin, Abred Anno 1529, die dritt Anna Gumpenbergerin.” 

Laut einiger im Archive zu Haidenburg vorhandener Urkunden 
war jedoh Sigmund, der zweite Sohn der Barbara Goffenberger 
Ihon ein ehlicher, wie ſich diefes auch weiter unten zeigen wird. 

Die Heirath mit der Goffenbergerin und die daraus erwachlene 
eheliche und männliche Nachkommenſchaft ſcheint den Töchtern und noch 
mehr den Schwiegerjöhnen des Georg von Fraunberg fehr unerwünscht 
geweſen zu fein, weil ihnen dadurh die Hoffnung, die Herrichaft 
Haidenburg zu befommen, wenn nicht genommen, jo doch in weitere 
Ferne gerüdt zu fein fchien. Bon den Schwiegerfühnen Georgs von 
Fraunberg hatte aber insbejondere Alban von Cloſen zu Stuben- 
berg fein Auge verlangend auf Haidenburg gerichtet, um fo mehr, da 
er an Vermögen feine Schwäger übertraf und hoffen Fonnte, fie ge- 
gen Geldentihädigung zum Verzicht auf die Herrichaft bewegen zu 
fönnen. Er fuchte ſich auch) bei feinem Schwiegervater in Gunft zu 
jegen und vermochte denfelben, der durch Alter gebeugt und nun, im 
Sahre 1504, auch jchwer Frank und von Haidenburg abmwejend war, 
dazu, daß er ihm geftattete, die Burg zu Haidenburg des Schutzes 
halber zu bejegen und ihm auf jein, des Schwiegervaters Abfterben, 
volles Anrecht auf Haidenburg veriprad. Da im Jahre 1504 der 
ſchreckliche niederbayerifche Erbfolgefrieg wüthete und in dieſem wie 
folgenden Jahre das ganze Land von räuberiihen Horden über— 
ſchwemmt wurbe, fo glaubte der alte Fraunberg feine -. Haiden- 

Berh. d. hiſt, Bereind In Lhah. XII. Bd. 2. Heft. 
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burg in den Händen feines Schwiegerfohnes am beften gefichert. Al- 
ban von Elofen, der den Tod feines Schwiegervater ſchon in nächſter 
Nähe glauben mochte, fand ſich daher nicht wenig überraſcht, als 
Georg von Fraunberg wieder genas und nad Haidenburg um Ge- 
treide ſchickte. Er verweigerte nicht „nur die Ablieferung des Getrei- 
des, Sondern nahm jofort auch die ganze Dienerfhaft für fi in Eid 
und Pflicht und ließ Jene, die fih ihm zu unterwerfen weigerten 
und ihrem rechtmäßigen Burgheren die Treue bewahren wollten, ins 
Gefängniß werfen. So wenigftens erzählt ber gleichzeitige Abt An- 
gelus Rumpler von Vormbach in feinem Buche „de gestis in Bava- 
ria“ ') und es ift fein Grund da, die Erzählung in Zweifel zu ziehen. 
Nur in foweit hat Angelus Numpler geirrt, daß er den Schwieger- 
john des Georg von Fraunberg Johannes anftatt Alban genannt 
bat. Die handihriftlihch Urkunden in Haidenburg melden uns von 
dieſem Betragen des Alban von Elofen gegen feinen Schwiegervater 
nichts, daher wir auch nicht wiſſen, wie es etwa die übrigen fraun- 
bergiichen Schwiegerföhne und Erben aufgenommen haben. Vermuth— 
lich waren fie nicht befonders dagegen, da fie für ihren Erbtheil an 
der Herrihaft Haidenburg nicht zu fürdhten hatten und auch einige 
Jahre darnach in gutem Einvernehmen mit Alban von Cloſen und 
im Mitbefige der Herrichaft Haidenburg ftanden. Auch Georg von 
Fraunberg ſelbſt fcheint feine ernftlichen Schritte gegen feinen Schwie— 
gerfohn gethan, ſondern fich gefügt zu haben. 

Georg von Kraunberg überlebte dieſe für ihn jo kränkende 
Behandlung nit lange, denn er war im Anfange des Jahres 1508 
bereit8 mit Tod abgegangen. Saum hatte er die Augen gejchloffen, 
ſo begann auch jchon der Streit um fein Erbe, nämlich um die Herr: 
Ihaft Haidenburg. Die Erben ftanden fich in zwei Partheien gegen: 
über, auf einer Seite die Schwiegerföhne des Berftorbenen, auf der 
andern die Söhne aus der dritten Ehe desfelben, die aber bei des 
Vaters Tode noch unmwündig waren und daher von dem Bruder ihrer 
Mutter, Baltafar Goffenberger und Wilhelm Münhover als Vormün- 
der vertreten wurden. Erftere Parthei und insbejonders Alban von 
Elojen, gründete die Anſprüche darauf, das der Erblaffer ihr Schuld» 
ner, und das feinen Töchtern zugeficherte Vater- und Muttergut noch 
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nicht herausbezahlt fondern noch auf die Herrſchaft Haibenburg ver- 
fichert fei, die andere Parthei nahm die fraunbergifche Erbvereini— 
gung vom Jahre 1453 in Anspruch, wornach nur die männliche 
Linie erbfähig fein follte. Sei e8 nun, daß die drei Schwiegerföhne 
be3 Georg von Fraunberg wirklich eine fo große Schuldforderung zu 
machen hatten, daß fie von ber andern PBarthei nicht anders als durch 
Ueberlaſſung ber Herrichaft befriediget werden fonnten, oder fei eg, 
daß es die Vormünder für ihre Mündel jo vortheilhafter fanden oder 
etwa gar ſich beftechen Tiefen, kurz — fie ließen ſich am Tage des heil. 
Thomas 1508 auf einen für ihre Mündel fo nachtheiligen Vertrag 
ein, daß fi wohl von vorneherein ſchon abjehen ließ, daß deſſen 
Biltigfeit von den einmal mündig gewordenen Söhnen angeftritten 
werden würde. Die darüber handelnde Urkunde lautet: 

„Bon Gottes genaden wür Wolfgang Pfalzgrav bei Nein Herzog in ober und 
Niederbayern des hochwolgebornen Fürften unſers Lieben Bettern Herzogs Wilhelms 
in Bayern fambt andere verorbnete Bormund Belhennen anftatt umb im Namen 
beffelben unfers Betten und Pflegfohnes Offenbar mit diſem brief alf Irrung ent- 
ſtanden feint zwiſchen ben veften Rittern und unſern lieben getreuen Chriftoffen 
Laiminger zu Amrang, Alban Clofner zu Stubenberg und Heinrich Notbhaft zu 
Wernberg fir fich ſelbſt und anftatt bes erfigemelten Elofuers und Notbhafts Hauß- 
frauen auch Ehriftoffen Laimingerd Tochter, weyland Görgen von Fraunberg zu 
Haydenburg ehlih gelafine Töchter und Enifhl an Ainem und Wilhelmen Münchover 
auch Baltaffar Gofjenbergern als von uns gefezte Gerbaber weyl. obgenannts Gör- 
gen von Fraunberg jüngere gelaffene Khinder Nemblih Sigmunden und Hannſen fo 
er bei obgedachten Goffenpergers Schwefter Barbara genannt, feiner Testen Efichen 
Haußfrauen erworben bat, anderßthaillß autreffent obgemelten Georgen von Fraun—⸗ 
berg gelaffene haab und giletter ber bi ain Parthey Erb zu fein vermeint und bie 
annbere zu bezallung irer ſchulden vorberung darzu gehabt hat, welder Irrung 
und Spenn halb Sy beiberfeit® mehrmal vor unfern Regiments Rhäten auch ihr 
beeden freumbten zu giettlichen tagen erfchinnen und berürter ſachen halb nottürf- 
tigfich gegen einander gehört und aber almweg über angefherten fleiß der Untertaid— 
dinger, deßhalb mit Inen beichehen unvertragen und ohn Ennt abgefchibten feint, biß 
wile zuleft fonderlich umfere Rhäte, mit Namen des Velten Ritter und unfer lieben 
gethreuen Doctor Egyden Müuchover unfern Pfleger zu Wafferburg und Wolfgans 
gen Paumgarttner ımfern Nenntmaifter zu Burghaußen als Commissarii dazu ver- 
orbnet, weldd Commissarii beede Partheien obgemelt jüngft in unfers Pflegfohns 
fatt zu Dtting in khrafft unſers Bevelchs und Commission deßhalben an fy ergan- 
gen, für ſy beſchiden auch mottürftiglih gegeneinander verhört und fy mit irer bei- 
ber thaill vorwiffen und guetten willen berürter Spenn und Irrung halb hernach— 
gemelter maffen auf ain ftetS Ennt vertragen und entſchiden Alß dann beide thaill 
denfelben unfern Rhäten und Commissaren daſſelb ftatt und unzerbrechlich ze bal- 
ten glaublich zuegefagt haben, wertragen und entſchaiden ſy > Hiemit offentlich 
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und in fhrafft des briefs und alß Nemblich zu Erft das obgemelte Ehriftoff Laimin- 
ger, Alban Elofner und Heinrih Nothhaften im Namen vorgemelten Laimingers 
Tochter und der andern zwayen Haußfrauen allen berfelben erben und nahfhom- 
men für alle ihre fprüd und Vorberungen, nichts aufgenommen, fo fy zu weyl. 
obgenannten Görgen von Fraunberg und feinen gelaffenen baaben und güettern ge— 
babt oder haben hätten mögen, volgen und zueftehben foll das Schloß unb 
Herrfhafft Haidenburg mit fambt den Gerichten, aliettern, Lehenſchafften aller 
Obrigkheit, Wildpann, Herrlichfheiten und Gerechtigkheiten, Mannſchafften Aigen- 
leuthen auch allen Renten und güllten, wie das alles weyl. Georg von Fraunberg 
in ſeinem brauch gehabt und genoſſen hat hierin benannt oder nicht benannt nichts 
außgenommen noch hindaugeſetzt, darzu ſoll auch alle und jede des ytztgemelten 
Görgen von Fraunberg gelaſſener zwayer khinder mit Namen Sigmund und Hann- 
ſen, ſo er wie Oben ſtet, bei der Goſſenpergerin ſeiner leſten Haußfrauen erworben 
bat, alle Obrigfbeit, Herrſchaft und Gerechtigfheit, fo ſy zu deſſelben Georgen von 
Fraunberg ires Baters gelafien Schloß und Herrſchafft Haidenburg mit feinen zuge- 
hören, wie vorſteht, auch aller andern feiner verlaffen haab und guett haben und 
noch gehabt haben mögen nicht® aufgenommen auf die oßgenannten Chriftoffen Lai- 
minger, Alban Glofner und Heinrich Notbhaften Töchter Haußfrauen Erben und 
nachfhonmen hiemit wölliglich gewendet unb ihnen vbergeben fein. Zum anberten 
foll auch der obgenannten Chriftoffen Laimingers Alban Elofnerd und Hein- 
rihen Notbhaften anftatt ihrer Tochter und Haußfrauen auch berfelben Erben und 
nachkhommen zueftehen und nachvolgen alle geltfhuld, fo man weyl. Georg von 
Fraunberg ſchuldig ift, dagegen follen ſy auch allen den Gläubigern fo weyl. ge⸗ 
nannter Georg von Fraunberg auch ſchuldig fein fol, daß fih warlich findt und 
funberlih Warmunden Fraumberger zum Hibenftain und feinen mitgenannten von 
wegen ihrer Hauffrauen der Sechzehnhundert Gulden Reiniſch lautt ihrer Berfchrei- 
bung bezallung und Berguügung thuen, den obgemelten Ihindern om ſchaden. Ob 
auch ebegenannte Barbara Goffenpergerin weyl. berürts Görgen von Fraunberg ge= 
laffne Wittib und derſelben fhinder oder ihr Gerhaber ſambtlich oder fonberlih ai- 
nig zuefprachen oder vorberung zu weyl. gemelten von Fraunberg ober feine gelafine 
haab und guett hatten, di follen genannte Laiminger Elofner und Notbhaft auch 
derfelben Erben zu vergnügen und zu bezallen mit ſchuldig, fonder di obgemelte Ger- 
haber uñd Fhinder auch ihr Erben defhalden ihr fürftenndt fein und fy befhalben 
one jhaben halten. Zum dritten follen auch bie obgedachten Gerhaber all brieflich 
Urfhunt und Regifter, fo weyl. obgedachter von Fraunberg hinder im gelafjen bat, 
bemelten Saiminger, Elofner und Notbhaften bei iren Ehren und Threuen yberant- 
wortten und bi fo fy nit in irer gewalt haben, fonbern bei andern Veſten, threu- 
lich anzaigen und diſelben ires wiſſens nit verhalten, barentgegen follen obgedachten 
Gerhabern anftatt irer Pflegkhinder auch berfelben Erben und nachkhommen auf 
weyl. obgedachten Görgen von Fraunberg gelafine haab und gliettern volgen und 
zueftehen vierzig gulden Reiniſch järliher güllt als nad lautt und innhalt einer 
verſchreibung, fo deßhalb aufgericht werben ſoll, jedoch follen obgedachte Laiminger 
Cloſner und Nothhaft auch ir Erben und nachkhommen macht haben diſelbigen vier- 
zig Gulden Reiniſch järliher gült umb neunhundert und Sechzig gulden abzulefen, 
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doch fo mar folche Leſung thuen will, das fol aines yeden Jars vor Martini zue- 
gefchrieben und deſſ ain wiſſen gemacht und alfbanır auf bie negfle Lichtmeſſ bar- 
nach ſolch Löſung nit mit bezallung der verfallnen güllt vollzogen und gethan wer— 
den. Es fol auch obgedachten Gerhabern anftatt irer Pflegfhinder, berfelben erben 
und nahfhommen volgen unb zueftehen die Anvorberung der Achthundert gulden 
Reiniſch ſchulden, fo der wolgeborn umfer Lieber gethreuer Wolfgang Grav zu Ort- 
tenburg zue thuen fhuldig ift, und barzue all fahrente haab, fo vill ber ist vor— 
handen ift, micht8 aufgenommen, dann allain das fo zu der Mehr gehört, das foll 
bei dem Schloß Haydenburg bleiben, wo aber yemand anberer außerhalb ber obge- 
nannten PBartheyen in ber fahrenten haab veränderung gethan oder darauf genom- 
ben hätten, daſſelb fol den genannten Gerhabern an irer vorderung unabgenom— 
ben fein threulih am alle® geverd. Und auf das follen bie Partheyen zu beiberjeits 
difer obgemelten Speun und Irrung halber gennzlich mit einander geaint, entſchiden 
mb vertragen fein und ain thaill dem andern yber innhaltung bifes entſcheidts auch 
weder umb erlitten ſchaden und Coften nichts ſchuldig ſein. Des haben wür zu 
Urkhund jedem thaill auf fein begeren einen gleichlauttenden brief under unfer vor- 
munbfchafft anhangenten Secret Inſigel befigelt. Geben zu Münden an St. Thomas 
des heyl. Zmölffpottentag als man zelt von Erifti unfers lieben Herrn gepurtt 
fünffzehnhundert und acht Jar.‘ 

So waren aljo die Söhne Georg von Fraunberg aus Haiden- 
burg verdrängt und mit einer verhältnigmäßig unbedeutenden Summe 
abgefertigt. Nur die übrigen noch vorhandenen Frauenberge und na- 
mentlich Seiz Fraunberg zu Göttersdorf und Chriftoph von Fraun- 
berg zu Pochsau hatten noch beträchtlichen Antheil an der Herrichaft 
Haidenburg, aber nah Furzer Zeit fam, wie wir fehen werden, auch 
biefer Antheil an Alban von Cloſen, den wir bald als alleinigen 
Herrn der Herrichaft finden werden. 

Nachträglih wollen wir hier noch die Namen einiger Pfleger, 
Richter und anderer Bedienfteter anführen, die während ber 
Zeit der Fraunberge in Haidenburg angeftellt waren. 

Sm Jahre 1436 ift der edel vet Heinrich der Reihker Richter 
in Haidenburg; im Jahre 1445 fommt vor der „weis vet Hanns 
Kafperger Pfleger’; im Jahre 1453 der edel veft Ulrih Auer, 
Richter, 1451 und 1453 der edel veft Chriftoph Ampfinger, Raftner 
und Hanns Voglhuber Amtmann; 1470 Kaſpar Perger, Richter; 
1472 der edel veft Wilhelm Lamphartshamer, Pfleger zu Haiben- 
burg (fam fpäter nad) Neuburg am Inn); 1480 der edel veſt Hanns 
Eder, Kaftner; 1481 bis 1497 Görg Prudner, Kaftner; 1486 
Stephan Teuffenpökh Gerihtihreiber; 1490 ꝛc. Hanns Herbft- 
haimer zu Herbfthaim, Pfleger und Richter zu Haidenburg. 
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7. Haidenburg unter den Herrn von Elofen. 


Alban von Elofen war unftreitig der hervorragendfte unter 
den Schwiegerföhnen Georgs von Fraunberg. An Alter des Adels 
Keinem nachitehend, übertraf er fie beide an Gewandtheit und Thätig- 
feit, fowie durch Würden und Ehrenftellen, die er beffeidete. Er war 
Hofmarfhall Herzog Ludwigs, fpäter herzoglicher Hauptmann zu Burg- 
haufen und Landmarihall von Niederbayern. Zu dem allen war er 
auch reich und befaß außer feinem Antheil an Haideuburg auch noch, 
gemeinfchaftlich mit feinem Bruder Hanns das Schloß und die Herr- 
ſchaft Stubenberg und einige andere einſchichtige Güter. Einmal im 
Mitbefige Haidenburgs war er vorzüglich darauf bedacht die ihm noch 
nicht gehörigen Antheile durch Kauf oder Taufh an fich zu bringen. 
Das Erfte, was er erzweckte, war die Erwerbung des Antheileg Sei- 
zend von Fraunberg zu Götterborf und zwar durch Tauſch, indem 
Alban von Cloſen und Ehriftoph von Laiming und des letztern an Jo— 
hann von ber Laiter verheirathete Tochter Margaretha den ihnen aus 
der Verlaſſenſchaft Georgs von Fraunberg zugefallenen Antheil von 
Göttersborf dem Seiz von Fraunberg übergaben und dafür deſſen 
Antheil an Haidenburg erhielten. Die Tauſchurkunde trägt das Da- 
tum vom Neujahrstage 1510 und befchreibt den bisher dem Geiz von 
Fraunberg angehörig geweienen Theil der Herrfhaft Haidenburg 
folgendermaßen. 

„Nemblichen die hernach gefchriben meine aigen erbliche ſtuchh güetter und ge— 
vehtigfgeit am dem Schloß und Herrſchafft Haydenburg, fo mir erblichen und khäuf- 
lichen zuegeftanben und hernach benannt feint. Anfenglih und Erſtlich alle Herr- 
ſchafft Gericht und Oberffeit mit fambt dem Wildtpaun, Nachtzillen, handlen und 
wandlen zu Haybenburg durchauß meinen thaill, darzu ben Hof vor bem Schloß 
von dem oben thor biß an das untere Eaftenöfh allen mit fambt bem halben Ea- 
ſten gegen dem Schloß yber und allen Ställen ytzt in gemelten Hof gelegen. Mer 
Hab ich Inn auff und ybergeben meine Tafern in dem vorhof mit fambt den Stabl 
auch mit dem Thlainen Panmbgartten und bem graben hintenumb biß an das un— 
tere Caſtenölh, alles vor bem ober thor gelegen. Mer meinen neuen groffen 
Paumbgartten, all meinen thaill in dem aufgeftofßten Krauttgartten bei dem Reifch- 
püchel und meinen obern Weyer der allain mein geweſt mit fambt mein thaill am 
dem mittlern Weyer und ber fiſchgruben dabei gelegen und was ich in denſelben 
gründten, paindten und wißflelhen darumb Tigent gehabt hab. Item mer hab id 
Inn geben all mein gebürlich und erbliche gerechtigkheit an ber Fhürdhen, pruun unb 
venlhnuß in bem Schloß zu Haydenburg, wie das biefelbige thaillbrief darmub vor- 
handten aufweifen. Item mer mein fünff tagwerch wißmabt auf ber Halferinn 
ſambt den drey tagwerchen auf ber Stodhad genannt, jo mir von genannt wiß- 
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mabten an meinen thaill zugeftanden feint. Item mer die hernachgeſchriben gehilz 
und holzgründt Nemblich die Schweyber bei Vilßhoven, das Naigerholz zu Hayben- 
burg den Wald zu Dietteröpurg und das Sollahholz alle genannt gelegen, dar— 
inen mir, Seyzen von Fraunberg das viertthaill durchauß gehörig gewefen ift. Item 
den Hofpau zu Haydenburg fambt meinen Zebenten ben ich dazu verlaffen hab, mir 
allain zueftenbig, dazu allen meinen viertten thaill in ben gründten und waidten 
allher umb das Schloß und ytztgenannten Hofpau allentbalben fambt den Pabt 
allhie gelegen. Weitter und darzue hab ich Inn ybergeben all meine geredhtigfheit 
freyheit und obrigfheit in dem Markt zu Aydtenpach mit fambt ber gilt auf dem 
Zoll dafeldften die traibtgilt auß dem purglehen bafelbften die Huch zu Mattenbamb, 
darauf Fur Jagl fizt, aim halbe hueb daſelbſt, darauf ber Nabel fit und ain 
hueb zu Thanpach darauf Peter Prenner fizt, fambt der andern halben hueb ba- 
ſelbſt, fo auch obbenannter Prenner innhat. Item das guett zu Diettersöbt (heut— 
zutage Niederöd) enderthalb des Raigerholz gelegen, das fiihwafler zu St. Iohanns- 
fhürdhen und bie gilt auf dem Peiflhof zu Kriegftorfj. Item mer ain földen zu 
Haydenborf, darauf der Andre fizt ben Hof zu Miſtlbach darauf khürmaier fit und 
die Hänzlfölden zu Oberndorf fo ich erfhaufft habe, den filcher zu Enzerweiß, das 
guett zu Mäging darauf ber khunzl fit. Item mer alle Voggthey in dem untern 
Ambt Nemblih und Erftlih auf dem Mayerhof zu Karling zu fambt den Wein— 
fuhren, fo er zu ber Tafern führen muß, die Voggthey auf ber Rüedenhub zu 
Hollerbah, auf der Tettelhub bafelbften, auf bem guett zur Khreuffen auf bem 
Stefflguett bafelbft, auf bem guett zu Hizling, den forfler von Stadl und auf dem 
guett zu Pachlarnödt alle gelegen. Item mer bie Voggthey auf den hernadigefchri- 
ben giütettern in dem obern Ambt Nemblih zu dem Hueber in Rabfpach zu dem 
Mücher zu Kriftorff zu der Moßmüell, auf dem giliettl Bogelpühel, zu bem hüetter 
und auf dem Afenhamerhof beide zu Gergtweiß auf dem gülettl feberlirin, bie gilt 
zu Gnandlmüell die Boggthey auf Weiglhof zu Euchendorf auf dem hofpau zu En— 
zerweiß, zu Kuffebt und auf dem chen im bem oberpurpadh, barauf ber De— 
mel ſizt.“ 

Einige Stüde und Güter nahm ſich aber Seiz von Fraunberg 
aus und vereinigte fie mit feiner Herrihaft Göttersdorf. Am Ende 
der Tauſchurkunde heißt es nämlich): 

„Doch fo hab ich mir obgenannter Seyfried von Fraunberg freylebig fürgefezt 
und vorbehalten Nemblich den Khirchhof (Kirchmairhof) zu Pörndorf, die Müell Ern- 
ftorf die voggtgilt bei dem Stimfl von Polhing, den heglhof zu Biehaufen mit ſambt 
ber halben Au, Gehilz und Wießkhay-Ambt zu Gergkweiß mit allen Gerichten Obrig- 
fheiten hännbl und wänudl alß das die bemelten güetter mit ſcharwerch und aller 
gerihtshandlung aud am das gejayd und all andern fachen von Innen füran frey, 
müeſfig unb mir zueſtehen follen, deßgleichen follen die ftufh und güetter, fo ich 
Jun mit Werel zuegeftellt hab, mit aller Gerichts Obrigkheit ſcharwerch alle hanb- 
len und wanblen Inn auch frey ledig zueftehen, zufambt den güettern und ſtuckheu 
fo ich zu Oberndorf und Uttifhofen erfhaufft, barauf ih Inn Edelmanns gerechtig— 
fheit gelaffen Hab, doch baranf meiner järlichen gilt, grund Poben, ftifft ſtör und 
ſcharwerch und nit mehrers hinzuegefügt.“ 
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So genau und umftändlic Alles bei dem eingegangenen Taujche 
erwogen und ausgemacht worden zu fein ichien, fo kam e8 doch bald 
nad geichloffenem Tauſch zu Streitigkeiten, deren Betreff und Schlich— 
tung aus nachſtehender Vertragsurkunde binlänglich erfichtlich 


wird. 

„Wür nachbenannte mit Namen Iberonymus von Seibolftorff zu Schenkhenau 
Nitter, ber zeitt des durchleuchtigen bochgepornen Fürſten meines genebigen Herrn 
Herzog Wilhelms in ober und nieder Bayern PVizthumb zu Landshnett, Peter 
Raumbdgarttner zum Frauenftain beeder Rechten Doktor feiner fürjtlihen genaben 
Eanzler daſelb Hanf von Elofen zu Arnftorff und Bernhardt von Seybolſtorff beebe 
Ritter Bekhenen offentlih mit dem briev gegen allermenniglih alß fidh zwischen Herm 
Ehriftoffen von Paiming zu Amrang Ritter, auch Alban von Elofen zu Stubenbera 
ber zeitt Pfleger zur Reichenberg Ains, und Seyzen von Fraunberg zu Götterftorff 
anderten thaills nachvolgenter“ ſprüch und gegenfprüch halber, die ain thaill zu dem 
anbern geſezt Spenn und Irrumg gebalten haben, berhalten Sye dann vor bem 
fürſtl. Regiment alhie zu Landshuett gegeneinander in Recht gewaren und alle durch 
Eye beeberfeit8 Elagen, Gegen Elagen und Antwortten in Recht gegeneinander ein⸗ 
gefürth und feint Nemblich zu Erft durch bemelten Laiminger und Elofner in iren 
fürgebrachten Elagen drey und vierzig Gulden Reinifh und ettlih pfening angezo— 
gen worden bie obbemelter Fraunberger an dem Steucrgeld fo weylanb Herr Georg 
von Fraunbetg Ritter des achten Jars vergangen in der Herrſchafft Haydenburg 
angelegt yber all feine gethane Außgab Inen zuegehörig, nach Inen haben follt, 
zum Andern were Inen derſelb Fraunberger lautt ainer ſchuldtzettl mit feiner haund⸗ 
ſchriſſt underzaichent fhuldig, Er hätte ſich auch eines Zehents zu Krieftorfi, Imen 
zuegebörig underftanden. Mer Inen bes acht und neumntten Jars alle Wändl Si- 
gelgelt, forberung, heyrath, khandl und andere Gericht abnırzung von der Herrfchafft 
Haydenburg eingenommen, doch Inen vor ermelten Jaren zu halben thaill zuge 
ftanden, darzu were Er Inen in Erafft diefes Jars außwexels, den fye mit Im 
gethan alle ftenern und ſcharwerchbücher yber bie Herrſchaft Haydenburg fagent auch) 
ain briev gegen ben Gericht Vilßhoven, ain briev yber bie gilt zu Obernperg und 
all andere brievlih Urklhundt Tantt feiner bewilligung yberzuantwortten, befigleichen 
etliche ſchaff habern die Ime weyland Herr Georg von Fraunberg geliehen hat, 
ſchuldig. Weitter hat Er, Fraunberger Imen in den Werel, den Sye, wie ob ftet, 
mit Im getroffen, bei dem Khirchmair zu Miftelbah ain Halb ſchaff Haben und 
breiffigt Pfening gilt, mer in ſolchem Werel bei bem hüetter zu Gerkweiß Bierzigt 
Pfening gilt, das fi nit erfindt, aber gilt bei den zway pauern zu Mattenbamb, 
bi fy auch nit beftenndig weren, darzu dann auf dem Mayerhof zu Carling für 
frey aigene gült, die vorhin Wilhelm Happefhen zu Aydenbach Tautt briev und Si- 
gel verjezt geweſt angezaigt. Viertens hat Er genannter Fraunberger Im, bemelten 
Ehriftoffen von Laiming, des achten Jars vergangen fein gült Nemblich 1 ſchaff 
Thorn und 1 ſchaff habern zu Gürching auch mer ettliche ſchulden lautt aines zettl, 
eingenommen und zu dem allen hätt Er’, Laiminger, Im auch ettlich getraibt ge- 
lichen, das alles Sye bezallung, abtrettung, Yyberantworttung erflattung und ver⸗ 
gleihung von yztbemelten Fraunberger begeerten. Dagegen aber berfelbe Seyz von 
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Fraunberg reconvection und gegen Clagweis fürbradht und anzogen, wie er weyl. 
benannten Herrn Görgen von Fraunberg des vierten Jars vergangen bei breiffigt 
ſchaff ettlih Khübel allerlay getraybts behaltnißweis geben umb vierzehn ſchaff ha— 
bern, derzeitt Er Pfleger zu Landau geweſt, gelichen, mer wer Im berfelb Herr 
Georg umb ettlih Emmer Rotten und Weiſſen bepfwein®, bie er Im bes Sechſten 
Jars vergangen, geben bat noch unbezallt ſchuldig bliben. Zwölf Gulden Reiniſch 
und ettlihe Pienning, darzu beiten bemelt Laiminger und Elofner von feim, Fraumn- 
bergers Wirth zu Haybenburg ettlichen Mein in das Schloß bafelb genommen, da— 
rumben Im auch noch unbezallt aufftunden Vier Gulden und ettlich Pfening So 
beiten auch biefelben, Laiminger und Cloſner einen Kheffl mit ſambt andern geſchirr 
in ain Padt gehörig von Im genommen, bas Er Inn umb Siben Gulden Reiniſch 
angefhlagen aber noch das gelt von Imen nit habe. Weitter weren Im in bem 
Werel, den Er mit Imen getroffen, drey und zwaynzigk Pfundt brei ſchilling und 
ettlih Pfening gelts das Er Imen geben durch Herm Chriſtoph Laiminger alweg 
ain Pfunt gelts nit höher dann um vierundzwaynzig Pfumt Pfenning angefchlager 
worden, das Er Inen aber bermaffen nit geben wollen, barauf Herr Chriſtoph ge- 
jagt hat, wo e8 zu wenig, wollte er Im mer geben. Darnach fhlug er berürts 
Pfandtgeldt umb acht und zwaynzig Pfund Pfenning an. Berer und zum Leſten fo 
hatten Im in berürtem Werel Laiminger und Cloſner auch ain Dritthail Zehent zu 
Shlipfing für neun gulden gelts geben, der aber kaum andertthalb gulden gelts 
ertragen möcht, unb begeert baranf baf Im bemelter Laiminger und Clofner das 
fo woll weyl. bemelten Herm Görg Fraunberger berürt, als feine erben und das 
anbere für fich felbft auch bezallen, vergleichen und erftatten follen. — Alf aber bes 
melt beede Partbeyen im ſolchen angezogenen Irrungen auf heunt bato für berürts 
fürftl. Regiment zu Recht beſchiden geweſt feint Sy obberürten auch allen andern 
ſprüch halber, di fy bis auf heunt bato zu einander gefezt und zu haben vermaint 
haben auf güettlich undterreden, befihalben mit Imen gehalten freywillkhürlich auf 
unß obberürt fürfprahmänmer Hindergängig worden unb haben fi ber auff unfer 
veranlaffung in folder maffen, das wer Sie beiberfeitS in Iren fürbringen noch 
nottürfftiglich gegen einander verhören, aud alle vorberärt und andere Irer lagen 
und Gegen Clagen gegen einander erweegen follen und was wilr nochmals in ber güe⸗ 
tigfheit zwifchen Inen ſprechen erfhennen und entfchaiden, bem wollen Sye gethreulich 
vollziehung thuen auch es dabei an aller verer Waigerung bleiben laſſen. Demnad 
und auf Ir fleiffigs Bitten, deßhalb an unß befchehen haben wür unß Inen, ben 
Partheyen zu guet der fachen belaben und nach mottürfftiger Verhör und erweegung 
de8 handels Sy ber Sachen halb in ber giletigfheit dermaffen mit einander vertra« 
gen und Inen zır einen entſcheidt geben Nemblich zu Erſt daß alle obberürte Klagen 
und Gegen lagen wie bi von Artifhel zu Artikgel durch fye beede Partheyen in 
oder auſſerhalb Rechtens fürbracht umd angezogen werben zwiſchen Ir aufferhalb 
nachvolgenten Artilhel gleich gegeneinander aufgehebt, ganz Hin und ab aud ain 
thaill dem andern bes Zehents halben zu Krieftorf von weyland Herrn Iohannfen 
von Aichberg herrürent das fih Seyz von Fraunberg nach weyland Herm Georgen 
von Fraunberg abfterben umb dreihundert gulden fehulden; bi er bemelten Herrn 
Georgen auch fonft fünffzig gulden Reiniſch lautt aines khundſchafftsbrieves von bef- 
jelben Herrn Georgs gelaffne Wittiben fürbracht, geliehen Haben foll, unterftanden, 
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und ſolchen Zehent bie Zeitt eingenommen hat, foll berfel6 Zehent mit aller fei- 
ner zuegehör nun füranbemelten Faiminger und Elofner und Iren Erben, bamit 
Fred gefallens als mit andern Iren Aigenfchaften guett zu handlen, volgen und 
zueftehen. Dagegen follen fye bemelten Fraumberger bie berürten dreihundert gul- 
ben umb inn anfehung des fürgebrachten khundſchafftsbrievs für bie andern fünffzig, 
vierzigk gulden Reiniſch geben, und biweill fy Im folder Summen ber breihunbert 
und vierzigk gulden nit bezalfen thuen follen fye Im bi alle Jar mit Sibzehn 
Gulden gelt8 auf einen yeden Martindtag vor oder hernach verzingen und zu negft 
konmenden Deartinstag mit erfter bezallung folder werzingung anfangen. Sye 
follen Im auch ſolichs zinfgelt auf ettlichen iven ſtulhen unb güettern anzaigen und 
vergwiſſern, dod mögen Sye bifelben fiufh und güetter dennoch felbft innhaben und 
verwalten und Ir berürten zinf järlih von der hannd raichen biß fo lang ſye gIn 
oder feinen erben folhen zin mit bezallung obgedachter Summe gelts ablefen. Zum 
Dritten von wegen bed guettS oder Mayerbofs zu Carling fol Seiz Fraumberger 
nen, Laimingern und Elofnern, ben briev, jo Wilhelm Haypelh von Apydenbach 
uber benfelben Hof haben fol, Yyberantwortten und zu handen ftellen, oder Inen 
glanblih Urkhund bringen, baß berfelb briev vernicht und abgethan feien. Zum 
Biertten foll auch derſelb Frammberger den abgang der voranzaigten järfichen gülten 
bei dem Khürchmaier zu Miftlbady bei dem hiletter zu Gerkweiß und bei ben zwayen 
pauern zu Mattenbamb benannten Laiminger und Clofner richtig machen oder Inen 
berfelben gebürlich und gleichmeffige erflattung thun. Zum fünfften bie angezogenen 
Steuer und Scharwerchbücher, den briew gegen ben Gericht Vilßhoven und ain briew 
yber bie gilt zu Oberuperg aud all anbere brievliche Urfhund, was er ber allent- 
halben Hat mit fleiffe ſelbſt erfchen und erfuechen Taffen und was er vorberürter 
oder anderer brievlicher Urkhunden ytzt ober Ehinfftiglich im feinen gewaltfamb zu 
berürter Herrfchafft gehörig und mehr benannten Laiminger und Elofen berenthalb 
bienlich erfindet, biefelben fol Er Inen bei feiner pflicht und gewiſſen threulich 
yberantwortten und zufriebenftellen. Damit follen ſye alf allex vorberürter und 
ander irer ſprüch und forberung halber Di fye biß auf anheunt bato zu einander 
gefezt und zu haben vermaint haben, nichts aufgenommen, auf ein ganz ſtets End 
miteinander Enbtlich gericht, geaint und entfhiden als Eoften und ſchaden inner- 
ober aufferhalb des Rechts big auf heunt dato von Inen beiberfeits erlitten gleich 
gegeneinander aufgehebt und ain thaill zu dem andern weitter nichts mehr (bamm 
was diſer unnfer endtſchaidt und vertrag aufmeift) ze ſprechen noch ze forbern, als 
fye unß dann in Crafft diefes ires auf unß getbanen Compromiss und hindergangs 
aller obgeſchribner alſo threulich nachzefhommen und vollziehung zu thun bei iren 
wahren threuen zugeſagt haben. Alles gethreulich und an geverd, ſolch unnſers 
endtſcheidts haben wür yedem thaill auf fein begeeren einen gleichlautenden vertrags 
briev mit unnſern aigen bier anhangenden Inſigel, doch unß unnſern erben und 
derſelben Inſigel on ſchaden, beſigelt. Geben zu Landshuet am Monntag nad unn⸗ 
fer lieben Frauen empfenngniß von Chriſti unnſers lieben Herrn geburtt im fünff- 
zehnhundert ailfften jar.“ 


„Am Freitag nach St. Georg des heiligen Ritters Tag 1512 
kauften Alban von Cloſen und Chriſtoph Laiminger auch den Antheil 
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des Heinrih Nothhaft und feiner Gemahlin Regina an fi. Der 
Kaufbrief ift von den beiden verfaufenden Eheleuten und von ben 
edel und gejtrengen Herrn Wilhelm von PBaulftorf Ritter zu Kürn 
auf Falkenfels Pfleger zu Falkenftein und Albrecht Nothhaft zu Pern- 
ftein Hofmeifter, ihren lieben Vettern und Schwager gefiegelt. 

„Am Pfünztag vor der heiligen Jungfrau Luzie Tag“ des näm- 
lichen Jahres gaben Chriftoph von Laiming zu Amrang und feine 
Tochter Margaretha nit Beiftimmung ihres Gemahles Johannes von 
der Laiter Herrn zu Bern ihren ganzen Antheil an dem Schloffe und 
der Herrſchaft Haidenburg käuflich an Alban von Elofen und feinem 
Bruder Hans von Elofen über, den Kaufbrief fiegelten Chriftoph von 
Laiming und fein Schwiegerfohn Johann von der Laiter felbft, an- 
- flatt der Margaretha aber „ber edel und veft Lienhart von Schaf: 
haufen, der Zeit ihres Herrn und Hausmwirth von Bern und ihr 
Haugpfleger zu Dachau.“ Schon vor dem obigen Kaufe hatten bie bei- 
den Brüder Alban und Hans von Elofen auch dem Chriftoph von 
Fraunberg zu Poxau feinen Antheil an Haidenburg um die Summe 
von viertaufend vierhundert und achtzig Gulden rheiniſch abgefauft 
und den am Erchtag nad) dem Sonntag Reminiscere in ber Faftn 
1512 gefertigten und vom Verkäufer jo wie von dem ebel veften 
Herrn Peter von Altenhaufen zu Abelborf und Seifrieb von Fraunberg 
zu Göttersdorf gefiegelten Kaufbrief zugleih mit einem Libell empfan⸗ 
gen, in welchem die verfauften Güter und Renten genau bejchrieben 
find, wie folgt: 

„Bermerth die ſtuckhen, Gilt dienft und giletter So id Chriſtoph 
von Fraunberg zu Pohsau an dem Schloß und allenthalben in ber Herrfchaft Hays 
benburg in Erafft aines burchgehenten khauffs zuegeftellt, geben umb yberantwortt 
bab, wie dann bie hernach volgente nach leug mit Namen vergriffen fein. 

Item am erften gib ich Inen meine erbliche gerechtigtheit unb Interesse an ber 
Khürchen, Prumm und venfnuß in dem Schloß zu Haydenburg, wie banıı ſolichs 
die thaillbrief derhalben außgangen vermögen und außweiſen. 

Item mer ben bof vor dem Schloß vor bem unttern Caflendfh auf das un—⸗ 
tere thor hinab mit fambt ber Hofftatt baranf das Eaftenhauß geftanden unb mit 
fambt den graben außen berumb ligent und darzue mein halben Eaften bafelben im 
vorbof gelegen, wie das alles begriffen ımb mir zuegehörig geweft. 

Item mer allen meinen thaill und gerechtigfheit an ben Aigenleutten, Lehen- 
fhafften Weybern, pointen, Ahranttgartten Pluembbefuh Ehgartten mit allen Wun 
und Waiden zum Schloß Haydenburg gehörig. 

Item mer mein Weingartten an ben Reyſpichel wie ber umbfangen ift mit 
ſambt dem was mir allenthalben angemelten Reyſpichel Kette zueftehen mögen. 
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Item mer meinen gebürenten thaill an ben mwißmaben auf ben Stodhab und 
Halferinn, wie ich ben in gebrauch und Einhaben geweft und gen Haydenburg mein 
thaill gehörig und gebraucht fein worben on alle außnemmung. 

Item mer bie hernachgeſchriben gehilz und holzgrundt Nemblich die Schweiber 
bei Aiſterhamb, das Naigenholz zu Haydenburg, ben Walbt zu Diettersburg und 
das Sollachholz yedes mit feinen Anhengen und zuegehörungen, dariun mir Ehri« 
ſtoph von Fraumberg durchauß der viertt thaill zuegehörig geweſt ift. 

Wympaffing. Item ber hof alba, bem yet Mofer innhat dient järlichen zu 
ſtifft 10 (ß — Schilling) dI., vier groff Genf ober 40 bI., 6 khäs oder 15 bI., acht bienft- 
bennen oder 40 dI., zway ftiffthenmen oder 10 dl., 100 Ayer oder 15 bI., khraißgelt 32 DL. 
und 1 vierttl Wein ober 14 bi., alles Lanböhuetter pfening, bient mer 3 mehßen 
Magen oder für ain megen 60 bI., an Waiz ain bald ſchaff an khorn brey ſchaff am 
gerften ain halbe fchaff und an habern drey fchaff alles Landaner Maaß. 

Gergweiß Hofmard. Item bie Tafern bafelben bient järlichen zu halben 
tbaill 6 Pfb. bI. und 1 viertl Stifftwein ober 14 bI. 

Item das güettl bei ber Tafern gelegen bient järlih 5 Pfb. bl. und 1 Bierttl 
Stifftwein ober 14 bl. Landshuter. 

Item bie hueb bafelb barauf Pichler fizt dient järlich zu dienft 10 8 bl, 
Stifft 11 8 20 dl., groß zinß 4 8 5 bI., 2 Stiffthennen ober 10 bI., ain Hochzeit 
ober 15 dI., khraißgelt 16 bI., Voggt 5 8 dl., 1 vierttl Gtifftwein ober 14 bL, 
alles Landshueter, an Waizen 6 metzen, an babern 1 meten Aybenbeder Maaf ') 
und bient mer von bem forftlehen 5 8 bL., 1 Henne oder 5 bf. und 1 metzen Waiz 
Landauer. 

Item Wagnerhueb daſelb darauf Schonberger ſizt dient järlich zu Stifft 116 
20 dl., dienſt 10 4 dl., groß zinß 4 6 5dl., 3 Hennen ober 15 dl., ain Hochzeit 
oder 15 dl., Boggt 5 8 dl., khraißgelt 16 dl., 1 viertel Stifftwein oder 14 bI, 
alles Landshueter. An Waizen 6 meten und an habern "/s meßen Aybenbeder Maaß. 

Gainftorf. Item Niederſeiß dafelb dient järlih zu Stift 4'/. Pib. 
10 bI., 2 Schwein oder 10 ß bI., 30 thäs ober 5 8 dl., 12 Dienfthennen ober 60 bI., 
6 Genf ober 60 df., 100 Ayer oder 15 dl.,, ain Semmel ober 30 bI., 2 Stifit- 
bennen ober 10 bI., 1 ſchott harbs (Flache) oder 30 dl., Ehraifigelt 32 dl., 1 vierttl 
Stifftwein oder 14 dl. 1 metzen Magen oder 80 bI., alles Lanbshuetter, an Waiz 
1 ſchaff und an khorn 5 ſchaff Aydenbeder Maaß. 

Item das Baylpadt zu Gergweiß dient järlichen zu gilt 14 A dl. Lanböhueter. 

Schönering Hofmard. Item Hofers guett daſelb bient järlih zu Stifft 
80 bf., bienft 10 & dI., 2 Hennen ober 10 bf., khraißgeld 16 bI., 1 viertl Stifft- 
wein oder 14 bi. 

Item Leonhard Schuefter daſelb dient järlichen zu Stifft 5 ß bI., bienft 80 bI., 
2 Hennen ober 10 bI., khraißgeld 16 bi. unb 1 vierttl Stifftwein ober 14 dl. 

Galgweif. Item Pachmaier bafelb Hat inn älher und wißmather, bient 
bavon järlich zu Stifft 20 8 dl., 2 genfi oder 20 bi., 2 Stiffthennen ober 10 bI, 
fhraißgelt 16 dL., 1 vierttl Wein ober 14 bf. 


1) 1 Sqaff Midenbader Maf if gleich anderthalb Sääffel Landauer. 
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Börndorf, Hofmard. Item Biſcher bafelb bient järlich von dem vifch- 
waffer zu Stifit 4 Pfb. 75 df., 2 Erumg ober 46dl., 1 Eſſen Stifftfifch oder 32 bi. 
und 1 vierttl Wein ober 14 bl. 

Item da8 Schwemmlehen daſelb fo itt Paulus Viſcher von Emerftorff innhat 
dient järlich zu Stifft 10 4 dl., 1 Eſſen Stifftfifh oder 32 dl. und 1 vierttl Stifft- 
wein ober 14 bl. 

Item mer ain Zehent daſelb wie ber gefällt angefchlagen zu gemainen Jaren 
dafelb auf 12 Pd. 7 B bI. 

Emerftorf, Hofmard. Item Bifcher daſelb bient järlih vom Viſchwaſſer 
zu Stifft 4'/. Pfd. 15 dl., 2 Erung oder ?/s Pfb. dI. und von ber ſölden 60 bi. 

Schrattlmüell. Item die müell daſelb dient järlich zu Stift 2 Pd. 7 8 
8 dI., 1 vierttl Wein oder 14 bi. 

Haydendorf. Item die fülden alba dient järlich zu halben thaill 75 dl. 
und 1 Kopf Wein ober 7 bl. 

Edherting. Item das Hofpau dafelb zu dem Schloß Haydenburg gehörig 
dient järlih zu Stifft 15 Pfb. dI., khraißgeld 32 df. und 1 vierttl Stifftwein 
ober 14 dl. 

SHSavdenburg. Item bie Pinberöbt dafelb fambt den garten und adbern 
dient järlich zu Stifft 2 Pfd. di. und 1 Vierttl Stifftwein oder 14 bI. 

Item das Pädergüettl daſelb mein viertten theill dient järlich zu Stifft 3% 8 bI. 
und 1 Ehhafft Stifftwein ober 14 dI. 

Uttigfhofen. Item bie földen bafelb fo ist Veithl innhat, dient järlih zu 
mein thai! %s Pd. dI., 1 Kopf Wein oder 7 dl. 

Aydenbad. Item gemainer Markht daſelb bient järlih auf dem Zoll da— 
feld zu meinen thaill 20 8 dI. und von einem purglehen bafelb 1 ſchaff horn Ay- 
denbeder und Haydenburger Caſtenmaaß. 

Peitlſpach, Hofmard. Item Nömerhof daſelb dient järlih zu Stift 
10 8 bf., 15 khäs ober 75 dl., zwo Genff oder 20 dl., 4 dienſthennen ober 20 dI., 
ain ſchott Harbs ober 25 dl., 100 Ayer ober 15 bI., khraißgeld 32 bi, 2 Stifft- 
bennen ober 10 dl., 1 viertl Stifftwein oder 14 dl., metzen Magen ober 40 dl., 
ein Schwein oder 72. B dI., an Walzen 1 fhaff, an khorn 2 ſchaff Aydenbeder 
Maaf. 

Harbad, Hofmard. Item bie hueb bafelb darauf funkherl gefeffen dient 
järlih zu Stifft 11 8 dl, 9 khäs ober 9 8 dl., 45 Ayer oder 5 bl, 3 Hennen 
oder 15 dl., khraißgelt 32 dl., 1 vierttl Wein ober 14 bI., an fhorn 1 ſchaff und 
an Habern 1, Schaff Aybenbeder Maaf. 

Item die borfhueb daſelb dient järlich zu Stifft 15'/ 8 dI., Khraifigelt 15 I, 
1 viert! Wein 14 bI., an Khom 1 Schaff, an babern 1 metzen Aobenbeder Maaf. 

Item die Garttenhueb daſelb dient järlich zu Stifft 10 8 20 dl. Manfteuer 
4 4 20 dl., Herbfifieuer 4 6 5 dbI., Khraißgeld 16 dl. 1 vierttl Wein oder 14 bIL., 
an khorn "Ys ſchaff Aybenbeder Maaß. 

Item bie Müell daſelb dient järlich zu Stifft 11 6 bI., Ihraißgelb 15 dl. und 
1 Kopf Wein ober 7 dl. 

Bermerfht den Boggt. — Enzerweiß, Hofmard. Item Lorenz 
Lappmaier dafelb dient järlih von der Boglhueb 4 Hennen oder 20 df., an Walzen 
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6 methen, an habern 5 metzen Landauer. dient mer von ber Hennerhueb jährlich 4 
Hennen oder 20 dl., an Waizen 6 metzen, an habern 5 metzen Landauer Maaß. 

Euchendorf. Item Pühelguett vor dem Markht daſelb dient järlich 28 DI. 
und 4 metzen Waiz Lanbauer. 

Item Georg Widl zu Enzerweiß dient unb Hofpauer bafelb dienen järlih von 
den Ambthof zu Enzerwei 6 Heunen ober 30 dI., 10 meten Waizen 5 megen 
babern Landauer. 

Item Hanns Gleiffer daſelb dient järlih von Efhlehueb 20 4 bl, an Walzen 
6 meben an babern 5 metzen Lanbauer. 

Dberpurbad. Item Leonhard bafelb dient järlih Mayſteuer achthalben 
und breiffig bI., Herbſtſteuer 60 bL., 2 Henmen ober 10 bi., 20 Ayer oder 3 dl., 
2 thäs oder 5 bi. und Beith mit ainer Hadh. 

Item Hanns Aichner auf dem Weigllehen bafelb bient järlih Mayſteuer 13 dL., 
Herbfifleuer 13 DL, 1 Henne ober 5 dl., 1 fhä8 ober 3 dl. und 10 Ayer ober 3 
baller Lands hueter. 

Niederupurbach. Item Peter Prudhpöcdh daſelb dient järlich Mayſteuer 
25 bf., Herbſtſteuer 25 dl., 1 Henn ober 5 dl., 10 Ayer ober 3 Haller. 

Item Simmel daſelb dient järlih Mapfteuer 25 dl., Herbſtſteuer 25 dl., 1 
Henne ober 5 bf., 1 fhä8 oder 3 bf., 10 Ayer ober 3 Haller. 

Auf dem Sulzbad. Item die Niedermüell darauf Wolfgang Engelram 
ſtzt dient järlih Mayftener 17'/s bE., Herbſtſteuer 20 dl., 1 Khäs ober 2", df., 1 
Henne oder 5 dl., 10 Ayer oder 3 Haller unb an horn 1 khübl Aydenbeder Man 

Item die Wagenhueb bafelb die Schuefter innhat dient järlih Mapftener 
1724 dL, Herbfifteuer 20 dI., 1 fhäs ober 3 dl., 1 Henne ober 5 bi, 10 Ayer oder 
3 haller 1 khübl horn Aydeub. 

St. Johannskhürchen. Item Wolf Hanns dient järlich 3 B df., 1 meten 
fhom Aybenbeder Maaf. 

Mießing. Item Aigner dafelb dient järlih 50 dI. Mayſteuer, 50 dl., Herbfl- 
ſteuer, 2 khäs oder 5 dl., 2 Hennen oder 10 bI., 20 Ayer oder 3 dl. und an fhom 
2 metzen Aybenbeder Maaf. 

Item Gabriel Pabſt daſelb dient fürlih 25 dl. Mayfleuer und 25 dl. Herbſt⸗ 


Khlopfbad. Item Georg Khlopfbälh daſelb dient järlich aller fachen 43 di. 
Landshueter. 

Gergweiß. Item des Aſenhamers hof daſelb dient järlich zu Voggt 1 me— 
zen Wayz Aybenb. 

Meyering. Item Simelmayer daſelb bient järlich Mapfteuer und Herbfl- 
ſteuer aller fadhen 25 dl. 

Item Andere daſelbſt dient järlih Day- und Herbfifteuer 50 dl. 

Palglarn. Item Palgler daſelbſt dient järlih May- und Herbſtſteuer 60 dl. 

Zum Khreuffen Item Hannß Zimmermann dafelb dient Mayſteuer 25 dl., 
Herbſtſteuer 43 dil. und thilbel Ahorn Aydenbeder Maaß, an habern 1 Bierling 
eines Metzen gemelts Maaß. 
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Item Georg Schmidt daſelb dient järlich Mayflener 25 bI., Herbfifteuer 40 dL., 
an khorn ain Halb khübel und an haber ain Bierling Aybenbader Maaß. 

Höfft, Hofmard. Item bie müell bafelb dient järlih Mayftener 25 DL, 
Herbſtſteuer 25 dl., 2 Hennen ober 10 dI., 30 Ayer ober 5 bl. und an Fhom 3 
metzen Aybenbeder. Und das alles und jebe8 fo bievor im bifem Tibell gefchriben 
und anzaigt ift zu merern Urkhundt Han ich gemelter Chriſtoph von Fraunberg zu 
Pohsau mein aigen angeboren Infigel hierangehangen. Geſchehen und geben am 
Monntag nad dem Sonntag Reminiscere in ber hl. Faften 1512 Jar.” 

Nah geihloffenem Kaufe fanden die Käufer, daß mehrere in dem 
Kaufe begriffene Renten und Gilten, nämlich von der Schönberger: 
hueb zu Gergmweis, vom Hofe zu Eggerting, vom Nieberjeijenhof zu Gains⸗ 
dorf, vom Schuhliendlgütl zu Schönhering und von der Hoferjölden 
dafelbft, zufammen in einem järlichen Zinsbetrage von 12 Pb. 7 A 
25 dl. Landshuter Münz und 6 Kübel Waizen und 1'/, Kübel Ha- 
ber, Aidenbacher Mäßerei verpfändet jeien und verlangten daher Er- 
fat. Da Chriſtoph von Fraunberg ſolchen verweigerte, fo gab. es 
einen Prozeß, der erft nach Chriſtophs Tode im Jahre 1515 dadurd) 
gefchlichtet wurde, daß deſſen Söhne Wilhelm, Chriftoph, Matthäus 
und Haimeram von Fraunberg zu Pochsau und Alban und Hans von 
Elojen fi dem Ausipruche eines Schiedsgerichtes unterwarfen. Das 
Schiedsgericht, beftehend aus den Nittern und Herrn Seifried von 
Töring zum Stein, Hans von Cloſen zu Arnsborf, Georg Wisbäd 
zu Velburg auf Wernberg, Georg von Preifing zu Kopfberg, Albrecht 
und Heinrich die Nothhaft von Wernberg, Wilhelm von Haunsberg, 
machte am Erchtag nad) dem Sonntag Oculi in der Faften 1515 
den Ausſpruch, es follten die Fraunberge bis nächſten St. Gallustag 
die abgängige Summe richtig machen. 

Ale die bisher angeführten Käufe und Ablöfungen erforberten 
aber eine große Summe Geldes, die den Gebrüdern Alban und Hans 
von Cloſen jchwerlich zu Gebote geftanden wäre, wenn fie filh nicht 
dur Verkauf anderer Güter Mittel hätten fchaffen fönnen. Sie ver 
fauften nämlih im Jahre 1512 das Schloß Stubenberg um bie 
Summe von 9000 Gulden an Wolfgang Baumgartner, Doktor beider 
Rechte und Pfleger zu Troftberg. Die im Archiv zu Haidenburg be» 
findlide Urkunde des Kaufvertrags lautet wie folgt. 

„Zu merlen das wir Nachbenannt Heronymus von Seibolftorf zu Schenkenau 
Bizdom zu Landshuet, Hand von Elofen zu Arnſtorf beede Ritter, Sebaftian Uffing 
beeder Rechten Doktor Thumherr zu Freiſing und Siggpund von Paulſtorf zu Chürn 
zwiſchen ben hochgebornen Edel und Bellen Petern Bnumgarttner zum Frauenftain 
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beeber Rechte Doktor anftatt umb von wegen feine® Better Wolfgang Baumgartt- 
mer auch beeder Rechten Doktor ist Pfleger zu Troftberg an Ainen, und Alban von 
Elofen zu Seibenburg Pfleger zu Reichenperg für fih und von wegen Hannfen 
feinen Bruder am andern thail einen Contract und Abreb eines Khauffs um bas 
Sloß Stubenperg mit fambt aller und jeber feiner zuegebörung nachfolgenter weis 
gemacht und abgerebt haben. Bon erft fo follen bemelter Alban von Clofen und 
Hannß fein brueder benannten Doktor Wolfgang Baumgartiner und feinen Erben 
ewigs durchgehends und unmwiderrufflichen fhauffsweis das berürt Stoß Stubenperg 
mit dem Purgflall, Mauern, Graben, Zwingen, Vorhofen, Khaften, Stabel Ställen 
und Baumgartten, wie das allentbalben ein und umbfangen ift, Im aud dazu im 
folhen Khauf geben bie brei Hofmarch Stubenperg Prienpach und Reit fambt allen 
anbern ftufhen, güettern, Häufern, Höfen, hueben, ſölden, Hofftätten,, Gilten, Semmmeln, 
Zinfen und andern Nuzungen groß und fhlainen Zehenten, hölzern, holzmarchen, Auen, 
wißmaben ziegelftädel Fhrauttgartten, Poynten Egartten, Waſſern, Weyhern und Waffer- 
leuffen, Waiben, den Wilbpann das Schwarzwilb in Julbacher Gereut biß an ben Sum- 
pach allein den Schalfenperg fo ein Panforft ift, aufgenommen, allen Voggtleutten 
Stifftleutten, Manfhafften, Bifcherei, Zwingen, Pauen, allen Scharwerchen, Auf⸗ 
farten, Abfarten Todfällen zueftennden und allen andern Nuzungen, Herrlickheiten, 
Obrichlheiten und Gerechtigfheiten wie das alles und jedwedes Namen bat oder in 
ainigen weg gehaben mag ganz flichts nichts aufgenommen beſonders noch bindan- 
geſetzt, wie felb Alles und jedes bemelt Alban von Elofen und Hanns fein Bruder 
big auf dies dato biefelb inngehabt, genoffen und gebraucht haben ihnen auch 
bavon zuftehen und erfolgen bett mögen. Weitter foll derſelb Alban von Klofen 
und Hanns fein bruber genannten Doktor Wolfgangen Baumgarttner in folden 
Khauf, das ich vorgemelter Hanns von Cloſen als ber älteft des Namens fonber- 
lich bewilligt und zuegelaffen babe bei der Wahrheit gelauben und treuen auch ge— 
ben alle geiftliche Lehen zum Stoß Stubenperg gehörig, begleichen alle und vede 
andere weltlichen Lehen und Lebenfchafften aller ſtulh und güetter fains außgenom- 
men, wie fye biefelben gehabt haben, follen Im auch darüber all ihr Lchenbüecher und 
Lehenregifter fambt einen Auffag und Lebigzällungsbrief der Lehenleutt ihrer Pflichten 
zuefiellen. Item gemelt Alban von Clofen und Hanns fein bruder follen aud bei 
berürten geiftlihen Lehen und fonderlich bei der Pfarrkhirchen alle Khelch, Pllecher 
Felltung, Meßgewant, Ormat und anderes, was bißher bei bemfelben Lehen geift- 
licher Lehenftuchen gebraucht ift worben, beleiben Taffen. ferner fo follen aud alle 
Zimmerholz, Bretter, Khalch umd Stain ist bei berürten Sloß Stubenperg ligent 
dabei befeiben. Darumb und für bas Alles und jedes das in folden Khauf nichts 
dann allain die einfällig beftenndig järlihe Gilt angefchlagen und bezallt ımb das 
andere alles und yedes wie vorbemelt ift unangefchlagen und unbezallt barein Thom« 
men und eingezogen werben, foll bemelter Doktor Wolfgang Baumgarttner genann⸗ 
ten Alban von Elofen und Hannien feinen bruber allbeg für eim veden gulden 
Gelds berürter järlicher Gilten zwey und breiffig gulden Reiniſch, um ain Schaf 
Waiz zwei Pfunt Pfening, um ain Schaff Thom zwey gulden Reiniſch, um Gerften 
und habern ihr vedweder Scpaff alles durchauß Braunauer Maaß zwey Schilling 
Pienning bezaln Und follen dieſelben Alban von Elofen und Hanns fein Bruber 
vernelten Doktor Woligangen Baumgartner und feinen Erben die Abtrettung und 
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Einantworttung vorberürts Stoß Stubenpärg fambt allen andern torgebachten 
ftuschhen güettern, Herrlichtheiten und Obrigfheiten auch Ledigzällung der Hinderfaflen, 
Holden, Boggt-, Stifft-, Lehenleutt unb andere Underthan an gemelten Doktor Wolf- 
gang Baumgarttner und feine Erben weifen, dagegen foll Inen derſelb Doktor 
Wolfgang Baumgarttner auf denselben tag an jelben Khauf Taufent Gulden Rei- 
nifh baar Geld gueter Landswärung geben und zwiſchen bie und nachkhommenden 
Pfingften am ist gedachten Khauf mehr die ſechs Taufent Gulden Reiniſch, fo er, 
Doktor Wolfgang dem durchlanchtigen Fürften unfern genebigen Herm Herzog Wil- 
beim auf das Sloß und Pfleg Troftberg mit der zuegehörung gelichen gehabt bat 
und fonft zu denſelben ſechs Tauſent Gulden noch zwey Zaufent Gulden thuet acht 
Tauient Gulden Reiniſch vergnüegen und bezaffen Und was vorberürten Khauf um 
das vorgefchriben alles im angeregten Anfchlag Über die nenn Zaufent Gulden Rei— 
niſch machen und betrefien würdt, daſſelb fol Doktor Wolfgang Baumgarttner er- 
melten Alban von Elofen und Hannfen feinem brucder auf vorberürten beftimmbten 
und verfhanfften ftufhen albeg für zwaynzig ainen Gulden Geld järlicer Gilt auf 
einen ewigen Wiederfhauf nottürfftiglich wieder vergwiſſern und verfchreiben. Item 
Es follen auch itt gemelter Alban von Clofen und Hanns fein brueber Doktor 
MWolfgangen Baumgarttner und feinen Erben auf vworbejtimbten tag der abtrettung 
und einantworttung des Zloß und der andern obgebachten ftufh giletter, Obrigfhei- 
ten, Gerechtiglheiten und Herrlichkheiten ainen genugſam außgeferttigten Khaufbrief 
diefer Abreb gemäß fambt ainem verfigelten Saalbuech dahin all und jede Rent, 
Ziuß, Gilt, Dienft, Nieſſung, Herrlichkheit, Abrigkheit und Gerichtbarfheit von wort 
zu wort und von ftufh zu fiufh mach lengs befchriben und benennt fein follen und darzue 
alle neuere brief und Urthund, Regifter und Gerechtigkpeiten fo ſye deßhalben haben 
vberantwortten und zu handten fielen. Weitter follen auch die berürten Khaufbrief 
fo Alban von Cloſen und Hans fein brucder um das alles und jedes wie ob ftet 
Doktor Wolfgangen Baumgarttner und feinen Erben geben werden, fich gegen jel- 
ben Doktor Wolfgang und feine Erben vorſchreiben, daß fve folds Khauffs in Recht 
und fürftandt und wo Juen der ainicherlai Saden ſtulhen oder Punfhten mit Recht 
anfprocen wurbt, daß ſy im Recht fiir menniglih Anſprach ihr vertretter und Ber- 
antwortter fein wollen, biß fo lange fve des Rechts vollfbommen ruehlichs Nuz und 
Gewer, als des Lands in Bayern Recht ift erjeflen haben und wo ſye felb wertre- 
tung nicht thäten und Doktor Wolfgang Baumgarttner und feine Erben des ainigen 
Schaden nähmen oder empfängen daß fve Im alfdann all benjelben Schaden wollen 
abthuen und widerfehren. wie dann ſolches in berürten Khaufbrief mit mehr lauttern 
wortten angezogen werben foll, treulihd on geverde. older erftlihen und beſchließ— 
fihen handlung und Abred ihres Inbalts zu geloben und treulih Vollziehung zu 
thun haben Gewalt Alban von Elojen für ſich ſelbſt und anftatt Hannſen feines 
brueders deigleihen vorgenannter Doltor Peter Baumgarttner in Namen und von 
wegen feinen Bettern Doktor Wolfgang Baumgarttner bei ihrer wahren Treu redlich 
zuegefagt. Das Alles zur wahren Urkhund haben wir vorbenannt vier Untertaidiger 
unnfer aigen Imfigel doch ung unjern Erben und berjelben unſern Infigel on ſcha— 
ben hier angehangen. So befennen mir vorgemelt Doftoy Peter Baınngarttner und 
Alban vom Elofen die wir in fol Handlungen maſſen wie ob ftet gewwilliget, die 


Berh. d. Hift, Bereins in Lech. XII. Bd. 2. Heft. 13 


194 


alfo tremlic zur wolziehen angenommen und zu mehrer Urkhund unſer aigen neben 
vorgemelten Untertaidingern Iuftgeln auch bierangebangen haben. Geſchehen zu Lands— 
huet am Samftag Antoni im fünffzehnhundert zwöfften Jar“ 9). 

lit den obenangeführten Käufen und Erwerbungen des Herrn 
von Cloſen war aber die Neihe der Käufe noch keineswegs abge- 
ſchloſſen, denn es befanden fich noch einzelne Güter der Herrichaft 
Haidenburg in andern Händen und dieje follten nun auch erworben 
werden. i 
Am Montag nah dem Sonntag Neminitcere des Jahres 1517 
befennen Dswald von Fraunberg zu Fraunberg und Agatha feine 
chlihe Hausfrau, daß fie an ihren freundlich lieben Schwager, den 
edel veiten Alban von Cloſen verkauft haben einige järlih Gilten 
und Vogteigefälle in der Herrſchaft Haidenburg, nämlich: 

„au dem Zoll zu Aydenbah zwey Pfunt pfenning und vier fchilling pien- 
ning geldts ain ſchaff khorn Aydenbeder Maaß, mehr bei dem Hanfen Söldner zu 
Graftorf ain Pfunt pfenning gilt, Item die hernachbenannte Voggtei, Erftlich bei 
dem Ayberl zu Gergweiß achtzig pfenning, mehr bei dem Prüchl bafelb 5 8 5 dl. 
und 5 khübl Waiz. Mehr bei dem Hämmerl Biſcher bafelb 7 8 15 bdl., mebr kei 
den Aſm Schmidt daſelbſt 40 dl., mehr bei ber Georg PVifcherin daſelbſt 40 dh., 
mehr vom Pfeffern von Höfft 6 ß 15 dl. und 8 Khübel khorn, mehr bei der Par- 
follin 6 ß 17 vl. Uhll. und bei dem Pözinger zu Pözing 46 bI.“ 

Den Kaufdrief fiegelte Oswald von Fraunberg und ftatt feiner 
Gemahlin Agatha der edel und vefte Sigmund von Pauljtorf zu 
Küm und Chriftoph von Fraunberg zu Pochsau ihr freundlich Lieber 
Schwager und Bruder. 

Am Montag nad) den Sonntag Invocavit in der hl. Falten 
1525 befennt Anton von Fraunberg, der Zeit Pfleger zu Neinerts- 
hofen, daß er an feinen lieben Schwager den edel und veiten Hans 
von Glofen zu Haidenburg verfauft habe. 

„Nemblich den hof zu Krieftorf den Paulluß Peifl iunhat bient järlicher gillt 
4 Bid. dl., Stifftwein 16 DI. und 4 fhübel khorn Aydenbeder Maß, Item das guett 
zu Pörndorf, fo Raidl innhat dient järlichen aller fachen 6 fl. Reiniſch. Item das 
guet zu Khematt dient järlich zu gilt 12 8 df., Stifftwein 16 dl. Und auf dem 
Zoll zu Aydenbach järliher ewiger gilt 1 Pid. Regensburger pfenning thut 2 fl. 
Reinifh und 6 ß dl. bayerifcher Landswerung.“ 

Den Brief fiegeln neben dem Verkäufer noch die edel und veften 
Görg Nothhaft zu Potenftein, derzeit Kaftner zu Landshut, Chriftoph 


I) Der im Archiv zu Ering vorhandene Kaufbrief trägt das Datum vom Montag nad Se— 
bafliani 1512. 
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von Fraunberg zu Pochsau, beide feine lieben Vettern und Hans 
Epelhaufen zu München auf der Sulzbach Küchenmeiſter zu Landshut. 

Unterdeffen war aber den Herrn von Clofen eine Ausgabe er- 
wachſen, die ihnen gewiß jehr unerwünjcht gekommen ift. Im An— 
fange des Jahres 1524 erhob ſich nämlid Hans von Fraunberg, 
der jüngfte Sohn des Georg von Fraunberg und der Barbara Gofjen- 
berger, erklärte den von feinen und feines nunmehr verftorbenen Bru- 
der3 Sigmund Vormündern, im Jahre 1508 mit den Herrn von 
Cloſen gefhloffenen Vertrag für ungiltig und verlangte in feiner am 
Erchtage nah Auguftini beim herzoglichen Hofgericht eingereichten Klage, 
nicht blos in den Beſitz bes halben Theiles von Haidenburg als fei- 
nes väterlihen Erbes gejeßt zu werden, ſondern auch vollen Schaben- 
erja zu leiften. 

Auf die von Alban von Clofen am Samstag nad Urfula jehrift- 
lich eingereichte Gegenerinnerung lud das Hofgericht die Partheien auf 
Mittwoh nah Nikalai zu einem Sühnverſuch vor, aber Alban von 
Elojen konnte diefer Ladung nicht mehr nadfonmen, da er unter: 
bejjen am Samstag nah Martini 1524 vor einen höheren Nichter 
gerufen ward. Dafür erichien fein Bruder Hans von Cloſen und 
mit ihm Kaspar von Gumpenberg, Domdehant zu Regensburg, als 
Vormünder der Kinder des Alban von Elojen und nun fam ein Ber- 
gleih zu Stande, dem zufolge dem Hans von Fraunberg noch drei— 
taufend und fünfzig Gulden herausbezahlt werden jollten, wogegen er 
auf alle weitere Anſprüch Verzicht zu leiſten habe. Der Vergleich), 
durch den Landhofmeifter Ehriftoph Freiheren von Schwarzenberg her- 
beigeführt, erhielt am Freitag nah Mariä Empfängniß 1524 die landes— 
berrlihe Beftätigung, und am 4. Januar 1526 bejtätiget Hang von 
Fraunberg unter feinem und feiner Vettern Emeram und Anton von 
Fraunberg Inſigl den richtigen Empfang der ausgemadten Summe 
von 3050 fl. und verzichtet auf alle weitern Anjprüche. 

Alban von Elofen, der, wie gemeldet, am Samstag nad) Mar: 
tini 1524 mit Tod abgegangen und in der Kirche zu Uttikhofen be> 
graben worden war, hatte von feiner Gemahlin Anna von Fraunberg 
drei Söhne, Wolfgang, Stephan und Urban und drei Töchter 
Barbara, Anna, Margareth. Barbara verehlichte ſich mit 
Chriftoph von Negenftein zu Wildau und ftarb noch vor dem Jahre 
1561, Anna wurde Abtijjin zu Chiemfee und jtarb — Marga: 
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retha wurde Abtiffin zu Niedernburg in Paſſau. Der Sohn Urban 
verehlichte ih im Jahre 1533 mit Dorothea von Emershofen, auf 
welcher Ehe jedoch feine Nachkommenſchaft erwuchs. Im Jahre 1540 
war er Pfleger zu Deggendorf, machte dort fein Teflament zu Gun- 
jten feiner beiden Brüder und ftarb, wie es jcheint, im nämlichen 
Sabre. 

Da inzwiſchen auch der Bruder Albans, nämlich) Hans von 
Elojen, der feit 1495 mit Anna Barbara von Gumppenberg in finder: 
Iofer Ehe lebte, am 5. Mai 1529 geftorben und in Uttikhofen be— 
graben worben war, fo waren jet die beiden Bıüder Wolfgang und 
Stephan die Befiger der geſammten Herrſchaft Haidenburg. 

Wolfgang, geboren im Jahre 1503, hatte ſich dem geiftlichen 
Stande gewidmet, war eine Zeit lang Pfarrer in Uttifhofen wurde 
dann Domdehant in Regensburg und im Jahre 1556 Fürſtbiſchof 
von Paßau, hat aber in feiner diefer Stellen fich fonderlichen Ruhm 
erworben. Laut haidenburgifcher Papiere war er als Pfarrer fehr 
ſaumſelig in feinen geiftlihen Verrichtungen, als Bifchof hinderte ihn 
bald Förperliches Leiden an größerer Thätigkeit, da er fih, wie Dr. 
Hund berichtet, durch allzugroße Liebe zum Wein eine jchmerzliche 
Gicht und Lähmung an Händen und Füßen zugezogen haben joll. 
Auch die Liebe der Paßauer errang er ſich nicht, weil er zu oft und 
lange in Haidenburg fi aufbielt und als deuticher Neichsfürft hat 
er jeinen Nuf dadurch befledt, daß er mit Frankreich ein ftetes Ein- 
verſtändniß unterhielt und eine franzöfifche Penfion bezog. Nachdem 
er in feinem Teftamente vom 2. Juni 1561 feinen Bruder Stephan 
und deſſen Söhne und männliche Nachkommen zu Erben feines 
Antheiles an Haidenburg eingefett hatte, fchied er am 9. Auguft 1561 
nad faum fünfjähriger Negierung aus diefem Leben. In Haidenburg 
bewahret fein Andenken das hinter dem Wirthshaufe befindliche große 
Kellergebäude, das er erbauen ließ und fein im Schloffe noch vorhandenes 
Porträt, das ihn im Jahre 1556 als Fürftbiichof von Paßau vorftellt. 

Stephan von Elofen, an Wirthichaftlichfeit und Klugheit fei- 
nem Vater gleich, Juchte den Reichthum und das Anjehen feines Hau- 
jes nach Kräften zu fördern. DBereit3 am Samstag nad) Invocavit 
1527 hatte er das niederbayerifche Landmarjchallamt als erbliches 
Mannslehen betätigt erhalten und von diefer Zeit an finden wir ihn 
unzähligemal in den verichiedenften Urkunden auftreten, bald als 
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Käufer von Gütern, bald als Siegler von Urkunden, bald wieder im - 
Streite mit benadbarten Edlen. 

Am Mittwoh nah dem hl. Pfingittage 1535 gaben Ruprecht 
der Domdehant von Paßau und Erasmus von Hohenfeld, Altherr 
(senior), im Namen des Kapitel von Paßau die domkapitliichen Bes 
benten in und um Galgweis und Gergweis dem Stephan von Elofen zu 
Haidenburg auf drei Jahr und nicht länger auf bloßen Beftand mit der 
Bedingung, daß er den Zehent auf feine Koften und Gefahr einbringe 
und jährlich dem Domkapitl in die Anjhütt nach Pleinting oder wo» 
bin es fonft beftimmt würde, 2 Schaff Waizen, 2 Schaff Korn und 
5 Scaff Habern Landauer Maßes einliefere. Diefer Zehent ift dann 
fortan der Herrſchaft Haidenburg verblieben. 

Am Montag nah Johann Baptift 1543 fauft er von Wolfgang 
Ler von Breittutting im Gericht Erding eine ewige Gilt von jährlich 
zwei Schilling fünfzehn Pfenning, zahlbar von dem Gute zu Rainhar: 
ting, darauf Hans Bauer figt. 


Am Freitag nah Dionyfi 1546 fauft er von Katharina, Scha- 
denberger zu Emersborf deren Haus am Steg zu Emersborf, am St. 
Gallentag 1553 vom Abte Georg von Dfterhofen eine halbe Hueb in 
Hartmannsberg, am Montag nach Allerheiligen 1560 fünf Tagwerf 
Wiefen- in der Abtsdorfer Au von Ehriftoph Lehner, Müller zu Pörn— 
dorf, am Montag nah Okuli in der Faften 1562 einen Ader mit 
104 Bifangen, genannt das Dedreut im Pörndorfer Feld, von dem 
Nämlihen, am Montag nah St. Thomas 1567 von Afra Ladinger 
zu Beutelöbah deren hölzernes Haus mit Stadl um zwölf Gulden 
und am Martinitag 1572 von Andre Marl zu Mörlsbah das Pü- 
belgut zu Mörlsbah um 180 fl. und jo noch mande andere Grund» 
ftüde, Renten und Gilten. Am Sonntag den 6. Auguft 1559 gibt 
Stephan von Cloſen jein freieigenes Gut, genannt der Moferhof zu 
Riffenfing, darauf Stephan Mofer ſitzt und dient jährlih 1 Pfd. 
2 RB dl., drei Metzen Magen (Mohn) oder 6 8 dl., vier Gäns ober 
1810 dL., ſechs Käſe oder 16dl., zehn Stifthennen oder 16 20 DL, 
hundert Eier oder 15 dI., für ein Nachziel 1 Pfb. dI., eine Kandl 
Wein oder 16 dl., Kreisgeld 5 dL., dann Schaff und Metzen 
Weizen, 3 Schaff und 3 Metzen Korn, ein halb Schaff und ein halb 
Megen Geriten und 3 Schaff 3 Metzen Haber Landauer Maß — taujch- 
weile dem Karl von Fraunberg zu Pochsau, fürftlichen Rath und Hof- 
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meiſter zu Paßau und Euphemia, geboinen von Puchberg, feiner Ge 
mahlin, die ihm dafür einen Bauernhof in Pörndorf geben. 

Sm Jahre 1551 treffen wir den Stephan von Elojen als Bei- 
ftänder und Vormund der Wittwe des Friedrih von Pienzenau zu 
Baumgarten, Namens Anna, und ihrer Kinder. Am öfteften begegnet 
uns aber Stephan von Elofen, in Streitigkeiten und Prozeffen mit 
ben benadbarten Edelleuten begriffen, jo zwar, daß vielleicht nicht 
ein Jahr verging, in dem er nicht mit dem einem oder andern feiner 
Nachbarn im Nechtsftreite Tag. Nichtsdeftoweniger fann man ihm 
doch Feine Streitiuht zum Vorwurfe machen, fondern höchſtens ein 
allzu eiferfüchtiges Wachen über feine wirklichen oder vermeintlichen 
Rechte. Sämmtliche Prozefje und Streitigkeiten entitanden entweder 
wegen ber Jagden oder wegen grundherrlicher und vogteilier Rechte. 
In folcherlei Streitigkeiten finden wir ihn mit den Herren Cadingern 
in Echönhering, mit den Edlen Godein zu Waldfing und Kriesborf, 
mit den Herren Amshamern zu Galgweis, mit den Herrn von Piel 
zu Oberndorf, mit ben Herren von Push zu GötterSdorf, mit dem 
Edlen Adam Walchſinger von Birnbah und Andern, wie wir dies 
in ber Gefchichte der betreffenden DOrtichaften ausführlicher erwähnt 
haben. Hier follen nur einige wenige folder nicht anderswo — 
ter Rechtsſtreitigkeiten angeführt werden. 

Im Jahre 1532 ſchwebte ein Prozeß zwiſchen Stephan von Clo— 
fen und Hans Tattenbäck von Obertattenbach von wegen der Schar— 
werke, Anlag der Landfteuer und Mufterung auf den Gütern des 
Alerius Fraunhäupl zu Emersborf, des Georg zu Rainharting und 
des Georg Mayer zu Dgendorf, welche unter die Grundherrlichkeit des 
Hans Tattenbäd, aber unter die Gerichtsbarkeit der Herrfchaft Haiden- 
burg gehörten. Die Negiernng zu Landshut entjchied unter dem Vor- 
fige des Hofmarſchalls Ludwig von Pienzenau zum Falkenftein am 
Montag den 10. Juni 1532 „daß obgemelter Tattenpökh bei ber 
Scharwerch, Anlag ber Landiteuer und Mufterung berürt feiner in- 
habigen drei güetter, und entgegen auch der von Elojen bei der Fuet- 
terfammlung, Chhafft und perföhnlichen Sprücd verbleiben und ges 
halten werden ſoll.“ 

Einen gleichen Streit hatte er im Jahre 1539 mit Sebaftian 
Auer von Braunau wegen Scharwerk und Gerichtsbarkeit auf einem 
dem Auer gehörigen Bauerngute zu Uttilhofen, mwelder Streit aber 
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durch Regierungsentſcheid d.d. Samstag den 14. Juni 153) gänzlich 
zu Gunften des Stephan von Cloſen endete. 

Im Jahre 1570 kam er mit dem Landrichter Stephan Perg von 
Sandau in Streit, weil dieſer ſich herausgenommen hatte, über 
einige auf herrſchaftlich haydenburgiſchem Boden bei Enzerweiß vorge: 
fallene Ruheſtörungen abzuurtheilen und Strafen zu verhängen. Die 
Streitfache kam bis zum Herzog Albrecht, der am 20. Januar 1571 
erkannte: 

„Dieweil fi dann die Rumor nit auf einichihtigen, fondern 
auf ſolchen Gründten welche zu einer uralten Hofmarch, darauf der 
von Glofen ye und allmege die Hofmardlice Gerechtigkeit vor der 
neugegebenen Freiheit gehabt, gehörig angefangen und geendet, jo foll dem 
von Glofen die abftraffung angeregter Rumor und Abhandlung aller 
andern fäl, fo ſich auf angezogenen Gründten und dabey ligenten 
Wegen nnd Straffen zuetragen wollen ohne des Landgerichts Beifein 
abichiedtlih zuerfhannt werben.‘ 

Einen etwas higigeren Streit hatte er im Jahre 1561 mit dem 
Abte Bartholomäus Madauer von Aldersbad wegen der 
niedern Jagd, welde Stephan von Cloſen dem Abte nicht ge: 
ftatten wollte. Statt aller weitern Erzählung mag hier eine darauf 
bezüglihe Urkunde folgen. 

„Zu vermerken. Nachdem ſich zwiſchen den Erwürdigen in Gott Herrn 
Bartholomä Prälaten des Gottshauß und Kloſters Aldersbach Clägern ains und 
Stephan von Cloſen zu Haydenburg Beclagten anderntheils Irrung erhalten Nemb- 
lich und fürs Erft nm umd von wegen bed Hainen Waidwerchs als mit fahung 
Haafen, Für, fonderlich aber ber Rebhenner und anderer, welches Maine Waidwerch 
ernannter Prälat auf allen des Klofters Aldersbach güettern und gründten in Erafit 
der gemainen Landsfreyheit und berfelben Erklärung befugt zu fein, auch Er und 
bie vorige Prälaten beffelben in guetem ruhigem Inhaben von alter hergebracht zu 
Haben fürgeben, ſolchs Waidwerch Ihn aber der von Cloſen mit beftenndig fein 
wollen Und zum Andern was fih auch diefer Handlung halber ferner zwifchen ben 
Partheien umd ihren Dienern begeben und zugetragen, derwegen fye dann beider- 
feits für bes durchlauchtigen hochgebornen Fürften umfers genedigen Herzog Albrecht 
in Bayern Bizdomb Herrn Hanfen Zenger zu ZTrifflfing Ritter umd andere Rhät 
feiner fürftl. Gnaden Regiments alhie zu Landshuet auf den 26. dies Monats zu 
gülettlicher Verhör beſchieden worben, Alß haben worgenannte Herm Vizdomb und 
Räte auf beider Partheyen fhriftlich und mündlich fürbringen and des von Elofen 
habenter und fürgelegter brieflicher Urlhunden nach nottürfftiger und fleißiger er- 
wegung ber handlung abjchiebtlich erlhenut: Erſtlich ſovill bie Hauptfach betrifft bie- 
weill durch gemelten von Efofen Vidimus und andere brieflih Urlhunden fürgelegt, 
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darin specifice die Hölzer auch gründt und poben angezaigt werben, darauf Er ben 
Wiltpann und Gejaid bat, fo foll Er bei denſelben Urkhunden und Wildpann blei- 
ben, fo fern aber genannter Prälath, daß er auf benfelben grünbten das klaine 
Waidwerch bat, oder befjen in gebrauch herbracht, aufführen könne ober wolle, fo 
folfe ihm berohalben die Beweifung fürgefest, doch ber von Klofen fein Notturfft 
and unbenommen. Sovill aber bie hizigen Anzeig belanget, fo ain thaill dem an- 
dern in fchrifften zuegezogen, biefelben fjollen ihnen, ben Partheyen, verwieſen doch 
dermaſſen aufgehebt fein, daß folche feinen thaill an feinen Ehren, Herfhoummen und 
guetten Leumueth vorgrifffih und nachtheilig fein follen. Werner bie Berftridhung ') 
berürent, bab des von Cloſen Dienerm nit gebürt, des Prälaten Diener in fremb- 
der Obriglheit in Verftridhung zu nemmen, und damit aud ſye, bie Elofenfchen 
Diener wiffen daß ſye hierinnen unrecht gehandlet fo follen Sye berwegen um Ab- 
tommung der firaff für ben fürftlichen Rentmaifter geichaft fein, dergleichen habe 
Ihme, von Cloſen nit gebürt ermelten Prälatbens Diener (dieweill ſye nit für fi 
felöft fondern im berürt ihres Herm Namen dem Waidwerch nachgegangen) zu Hai— 
denburg in Berftridhung zu nemmen fondern folle billih, 06 er von bem Prälathen 
befchwert zu fein vermaint, ihn, Prälathen, derwegen vor feiner orbentlicen Obrig- 
theit beklagt und billiger Handlung erwartt haben, welches er auch fürhin in ber- 
gleichen fälln thnen fol Leftlich ift das hievor zwiſchen beiden Partheyen befchehene 
friebpott bermaffen wiederum ermeuert und ihnen eingebunden worden, baß fye baf- 
ſelb beeberfeits für fye und ihre Diener mie fih geblirt halten follen, wo aber ain 
thaill darwieder handlet gegen benfelben fol ernftlih und nottürfftig ftraff fürge- 
nommen werben. Ohn Geverbe. Geben zu Landshuet den 28. November 1561.“ 

Am Mittwoch nad) Allerheiligen des nächften Jahres wurde end» 
lih der Streit durch ein von beiden Partheien erwähltes Schieds— 
gericht, beftehend aus den Herren Michael Eder, Probſt zu Vilshofen, 
Georg Bildeder, fürftl. Mautner und Hans Sidier von Hinterholzen, 
fürftl. Aufichläger zu Vilshofen, auf Seite des Abtes dann Hierony- 
mus von Seybolftorf zu Schenfenau, Hans Thomas von Preiling 
zum Hubenftein, fürftl. paßauifchen Nath und Pfleger zu Obernberg, 
Andreas und Philipp Jakob, Gebrüder von Schwarzenftein zu Engel- 
burg, unter nachſtehenden Beitimmungen gefchlichtet: 

„Eritlih daß der von Aldersbach und feine Nachkommen von dem Alber- 
bacher Pach an von Höfft herab biß an die Vilß (und nit hinyber) von dann hinab 
gen Vilßhoven an allen ihm, dem von Efofen mit bem Waidwerch zuegebörigen Hol- 
zen, Feldern, Wißmaden, dazu an dem Azenperg anfabent von Aldersbah aus biß 
zum UAzenperger Prunn oben auf ber Höch, von banen bem gangfteig nach hinab biß 
an den Lohe oder Dobel, volgents in dieſelbe Loh ab und ab biß auf bie Landftraff 
bei bes Wißmayers zu Weng Fallther, auch fonderlih in bes von Aldersbach Hof- 
felder, fo zum Klofter anitzt gebautt und gefengt werben, bas Hain Waibwerd) 
(doch ohne ainige Gemeinihaft) zu rechter und gebürlicher Zeit ze brauchen. Macht 


I) Berſtrilung d. h. Verhaftung. 
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baben.... Zum Andern fol der Herr von Albersbah von bes Wißmayers Fallther 
binoben gemelt biß an die Vilß auf Krieftorf wärts, aber nit hinyber, und wie» 
berumb herab von gemelter Marchen biß auf dem Aldersbacher Pad von Michaeli 
bis Oftern gebürlicher Weis pürfchen und das Maine Waidwerch ze treiben Macht 
haben. . . Zum Dritten ift fonderlih des Schieffens® und Pürſchens halber jo will 
abgerebt, daf ber von Aldersbach und feine yber Jahr gebingte diener ſolchs ze 
thuen Fug, aber andere fein Arbeither, Handwerchsleuth und dergleichen Perfohnen 
nit Macht, fondern denſelben verpotten fein fol. Ob auch derſelben ainer hieryber 
und yber vorbeftimbte Zeit betretten wurde, foll ihm, der Elofen oder fein Diener 
ihm die Firen ze nemmen, fo vills MWaidwerchverbrechen betrifft, gegen benjelben 
ze handlen und ze firaffen Macht haben. Zum Beſchluß fol nicht® weniger ber 
son Elofen ah allen hievor dem von Aldersbach zugelaffenen Orthen mit groß und 
Hain Waidwerch zu handlen zu then und ze laſſen ain freye ungeftörte Hand haben 
ohn männiglihs Verhinderung.‘ 

Einen andern, die Jagd betreffenden Vertrag ſchloß er im Yahre 
1570 mit Veit Erasmus von Seibolftorf zu Mündsdorf. Die Ur- 
funde lautet: 

„zu merfhen. Alſ fich zwifchen dem Ebel und Beften Steffan von Cloſen zu 
Haydenburg ains, und dem Beith Erasm von und zu Seibolftorf auf Münchsdorf 
andernthail® bei rotten Wildtprätsgejanb halber in Willinger Au oberhalb Götter- 
fiorf gelegen Irrung erhalten, dieweill aber bie Herrn zu beeben thaillen mit na— 
benter freunbtihafit verwohnt und diefer Au wegen in verern Stritt zu begeben 
gegeneinander freumdblih umgangen, baranf haben hernachbenannte von beiden Par- 
tbeyen erbettene Unterhändfer mit ihrer beiderſeits guetem Vorwiſſen und compro- 
mittirten Zufagen nachvolgentermaſſen ben obenangezaigten Stritt verglichen, ber 
auch alſo itt in Ewigleit ungewaigert bleiben und befchehen fol. Nemblich und 
bergeftalt daß von Podhinger Wöhr angefahen bif herab auf den Steig ber von 
Kröftorf auf Willing gebt, die aneinanberftoffente Auen für Willinger Au erkennt 
und angenommen, bewegen dann beim Eckh des Zauns Kröftorf Veldts in ain 
NB. groffe Aich ain Kreuz, dann auch wiederum in ain Ach fo im mittl bes wiß- 
madts bei Willing fteht ain Kreuz gehanen, welche beide Aichen negft des obgemel- 
ten Gangfteige, der von Kröftorf auf Willing geht und gleichfamb beide Kürchen 
ber it genannten Dörfer gegeneinandergberfiehen ze aiuer March und Abſcheidung 
anderer des von Cloſen ber orthen negftgelegener Auen umb gejaiden fürgenommen 
und follt durch beede Partheien auch berfelben Erben und Nachkhommen nun füran 
mit dem jagen Rotten Wildtpräts ein ſolch Gelegenheit und gebrauch gehalten wer- 
ben, daß ber von Elofen und ber von Seiholftorf auch ihr Erben und Nachlhom— 
men angezaigte Willinger Au ain Jar umb das apdere jagen und anbeuer ber von 
Seibolftorf anfahen und bie Abwerlung zu ben Ofter ferien jehrlich beſchehen fol, 
welches Jar dann erftgebadhter der von Seibolftorf folhe Willinger Au, wie die 
oben angezeigt und weitter nit, innbat, fo er bei derfelben nah Waidwerchs ge- 
brauch und Herfhommen ben Rülh zu machen befugt fein, boch in allmeg daß ber 
Heer oberhalb des angezaigten Gangſteigs und Marh ber Willinger Au zu, und 
nit in den andern bes von Elofen anftofienten Gejaider ftehen. Beſchließlich foll bie- 
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fer freumbliche und güettlihe Vertrag beeben Partheien und allen ihren Nachlhom— 
men Befigern zu Haydenburg und Münchsdorf an allen andern ihren Obrigfeiten, 
Gerechtigleiten, Gejaiden, wie ſye di haben, nicht® aufgenommen gänzlih unser- 
griffen und ohn allen ſchaden fein. Solchen vorwißlichen und willfürten freund 
lihen Vertrag haben bie obgedachten thaill ftatt ver zu halten und zu vollziehen bei 
ifren Ehren, Würden, Edelmannstvenen endlichen zuegefagt und berohalber Sye 
als prineipale auch die Edel Veſten Artolph von Schwarzenftain zum Fürftenftain 
auf Engelburg und Kazenberg, Hans Konrad won Pienzenau zu Paumgartten und 
Peteröficchen als durch Steffan von Elofen, dann Hans Heinrih Notbhaft von 
Wernberg zu Abolming Wadherftain und Etting fürftl. Rath und Pfleger zu Bils- 
bofen und Hans Egidi von Müncauer zu Laberweiting fürftl, Pfleger zu Deggendorf, 
als durch Beith Erasm von Seibolftorf erbettne Unterhändler biefen Bertragsbrief, 
weiches jeder tbail einen gleichlauttenten zu feinen hanndben empfangen, mit ihren 
aigen angeboren anhangenten Infigel befigelt haben, doch ernannten Bertragsleuthen 
ihren Erben und Infigel on ſchaden. Actum Freytags post Corporis Christi als 
man zellt 1570 Jar.‘ 

Sole und ähnliche Urkunden über Vergleihe und Streitig- 
feiten find von Stephan von Cloſen mehrere vorhanden, aber es 
würde zu weit führen, wenn wir alle hier wiedergeben wollten, fon- 
bern es ift vielmehr Zeit, auch über die Familienverhältniffe des 
Stephan von Elojen das MWichtigere zu erzählen. 

Stephan von Elojen war zweimal verhrirathet. Seine erite Ges 
mahlin war Anna von Schwarzenftein, die ihm einen Sohn Hans 
Alban und zwei Töchter Anna und Verona gebar. Hans Alban 
blieb Iedig, Anna verheirathete fi dreimal, mit Sigmund von De- 
genberg, Achaz von Nußberg, und Hans Wolf von Preifing; Verona 
aber vermählte fi am 19. Nov. 1554 mit Hans Chriftoph von 
Pienzenau zu Baumgarten, ftarb jedoch ſchon am 18. Juni 1570 
und wurde in Uttifhofen begraben. Jede der beiden Töchter hatte 
1500 fl. Muttergut erhalten. 

Nah dem Tode der Anna von Schwarzenitein jchritt Stephan 
zur zweiten Ehe und führte am Sonntag nah Mariä Himmelfahrt 
1556 die Maria Anna Jakoba Marfhaltin von Pappenheim, melde 
Hoffräulein der Gemahlin des Herzogs Wilhelm geweien war, als 
feine Gemahlin heim. In diefer feiner zweiten Ehe wurde er Bater 
zweier Söhne und zweier Töchter, Wolf Friedrid, Hans Urban, 
Maria Magdalena und Maria Polyrena. Noch bevor die Kin- 
der zweiter Ehe mündig geworben waren, ſchied Stephan von Clofen am 
Ende des Jahres 1573 oder am Anfange de3 Jahres 1574 aus dem 
Leben. (Sein Todestag ift unbefannt; am 19. Januar 1574 war 
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er ſchon nicht mehr am Leben). Hans Jakob von Cloſen zu Gern, 
Hans Heinrih von Nothhaft zu Wernberg und Veit Erasmus Seibel- 
ftorfer zu Münchsdorf führten fodann die Vormundſchaft über bie 
noch unmündigen Kinder, während Hans Alban, ber Sohn erfter 
Ehe, mit der Verwaltung der Güter betraut war. 

Das Wichtigfte, das wir aus ber Zeit biefer Vormundſchaft 
willen, ift der Ankauf des Drittelgehents in Sigelsdorf und Berndorf 
und ber am 13. Juni 1585 gejchehene Kauf des Schloffes Unter: 
holzen mit Zugehör. 

Am 27. Sept. 1585 treffen die Vormünder mit den drei clojen- 
ihen Kindern das Webereinfommen, daß, ba ber ältefte Sohn Hans 
Alban feines Leibes Schwachheit halber der Hauswirthſchaft vorzu- 
ftehen nit tauglid, nunmehr ber andere, Wolf Friedrich, die Ber: 
waltung führen follte, jedoch unter nachfolgenden Bedingungen: 

1) Hans Alban fol im Neubau und Schloß nad wie vor feine 
Wohnung haben und für fi, einen Diener und 2 Pferde, das Nö- 
thige befommten, aber für dieſe Verpflegung feinem Bruder Wolf 
Friedrich täglich 30 fr. zahlen. 

2) Weil die drei Gebrüder fchon vorher von den Pflegern und 
Bormündern zu ihrem Unterhalte namhafte Summen empfangen, be 
ſonders aber Hans Alban, aber doch nit genueg geweft fondern noch 
dazu 1517 fl. neue Schulden gemadt, fo hat man ben Sit Hinter- 
holzen gekauft, auch beiden ihren Schweitern Maria Magdalena und 
Maria Polirena von Elofen für ihre Entrichtung vermög ber Verzicht 
8000 fl. zugeſprochen, was man Alles noch ſchuldig ift, und weil nit 
viel baares Geld vorhanden, Alles vom Getreid beftritten werden ſoll 

3) Alſo thut haufen noth und wird dem Hans Alban aufge 
tragen, daß er nun binfüro fein Leben und Weſen wie fich chrifts 
lien und abelihen Stand auch fonftiger Beichaffenheit feiner Perſon 
nad gebührt, ehrbar eingezogen und dermaffen anftellen und dahin 
richten folle und wolle, damit er zur Abzahlung angeregter feiner und 
anderer Schulden behilflich fei, auch fich Feineswegs mehr unterftehen 
muthwillige Schulden oder ungebürlihe zu machen, dann in dem 
Falle er auf Reifen wär, er fein Uebermaß gebraude, damit man 
nit Urſach gehaben mag — wie er durch die Vormünder und Freund 
erinnert worden — ſolches an unfern gnäbigen Herrn Herzog Wil- 
helm in Bayern ber Abftellung und Einjehen gelangen zu laſſen.“ — 
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Eine gleiche Lektion erhielt auch der jüngere Sohn Hans Urban von 
Cloſen und die drei Brüder fiegelten fodann zugleih mit ihren Bor- 
mündern dieſen Vertrag. 

Hans Alban von Cloſen, der immer kränkelte, ſtarb unver- 
heirathet jchon fünf Jahre nach diefem Vertrage, die Schweftern Mag- 
dalena und Polixena vermählten jich bald, die Polirena mit einem 
Freiherrn Schurf auf Mariaftein und Schönwähr und die andere mit 
Milhelm von Freiberg. Diefe Maria Polirena Shurfin auf Maria- 
ftein und Schönwähr quittirt jpäter ihrem Bruder Wolf Friedrich von 
Elojen und weiſet eine Summe von 300 fl. zur Erbauung einer neuen 
Schloßfapelle in Schwarzadh an. (1608.) 

Nachdem Hans Alban mit Tod abgegangen und beide Schweftern 
verheirathet waren, waren nur mehr Wolf Friedrich und fein Bru— 
der Hans Urban allein in Haidenburg übrige. Hans Urban ver- 
mählte jich im Jahre 1591 mit Magdalena, der Tochter des Georg 
von Ehing !) zu Wankem und Stuberg und erhielt die Hälfte des 
Gutes Stuberg am Schwarzwald, von feinem Schwiegervater. Im 
Heirathsbriefe ift ausdrüdlich gejagt, dab Hans von Glojen im Land 
Mürtemberg fich niederzulaffen und dafelbft fein häuslich Weſen auf: 
zutellen verſprechen fol. Er that diefes auch, fiedelte nah Würtem— 
berg über und wurde der Stammvater der jchwäbiichen Linie der 
Elojen-Haidenburg, welche alle andern Linien der Glofen überdauert 
bat und erſt in jüngjter Zeit (1857) mit Carl Ferdinand Freiherrn 
von Glojen zu Gern erlojchen ift. 

Die weite Entfernung von Haidenburg mußte für Hans Urban, 
fo lange er noch Mitbefiger war, viel Unbequemes haben. Gr ver- 
faufte deßhalb jeinen Antheil an Haidenburg an feinen Bruder um 
etwas über 52,000 fl. Darunter befanden ſich 16,000 fl. Schulden, 
die Wolf Friedrih übernehmen, den Reit von 36,000 fl. aber theils 
verzinjen, theils in Friftenzahlungen von je 6000 fl. innerhalb dreier 
Jahre abtragen ſollte. Weil ihm aber diefes zu ſchwer wurde, jo 
jegten die beiden Brüder in einem neuen Vertrage vom 22. Dez. 1594 
jährliche Abzahlungen von 2000 fl. feit, die dann auch gehalten 
wurden, 

Die Urfache, warum Hans Urban von Elofen nah Württemberg 
auswanderte, war nicht jo fait feine BVerheirathung mit einem würt- 


1) Aus dem berühmten Patriciergeichlecdhte der Ehinger in Ulm. 
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tembergifchen Fräulein, als vielmehr fein Webertritt zum evangelifchen 
Bekenntniffe. Hans Urban war nämlich ein Anhänger der Lehre 
Luthers, eine Anhänglichkeit, die er übrigens nicht erſt auf feinen 
Reifen fi eigen gemacht, ſondern gleihjam ſchon mit der Mutter: 
mild eingefogen Hatte und die ihm ſchon von Kindheit an einge: 
pflanzt worden war. 

Wie in fo mandem Schloſſe bayeriicher Landfaffen, fo hatten 
die Lehren Luthers auch in Haidenburg Eingang gefunden und zwar 
durch eine Frau. Stephans von Clojen zweite Gemahlin, die Pap- 
penheimerin, war nämlid den Xehren Luthers ergeben umd fuchte 
diefelben in möglichjt weiten Kreilen zu verbreiten. Bedienten, Kam— 
merjungfern, Dienftmägde waren es zuerft, auf die fich ihr Be 
fehrungsmwerf erftredte; diefe mußten dann wieder Andere zu gemin» 
nen fuchen und fo gefchah es, daß innerhalb weniger Jahre in und 
um Haidenburg die luthrriichen Lehren und Grundjäge viele Anhän- 
ger fanden. Auch auf Stephan von Cloſen ſelbſt jcheinen die reli- 
giöfen Neuerungen nicht ganz ohne Einfluß geblieben zu fein, denn 
wenn gleich nirgends ein Beweis ſich findet, daß er ein wirklicher 
Anhänger derjelben geweſen, jo leuchtet doch aus manden Umftänden 
hervor, daß er auch fein Gegner derjelben, wenn nicht ein heimlicher 
Begünftiger geweſen ſei. Vom Jahre 1562 an kommen häufige Kla- 
gen der benachbarten herzoglichen Pfleger, insbejondere des Pflegers 
von Vilshofen vor, wie daß ſich die Cloſenſchen Hofmardsunter- 
thanen unterftünden in lutheriſche Drtichaften auszulaufen und da— 
jelbft das Saframent auf Iutheriiche Weife zu empfangen, daß fie die 
Meſſe und andere Gottesdienfte und Ceremonien der alten fatholifchen 
Kirche ärgerlich und unleidentlih verachten, die alten hriftgläubigen 
Unterthanen mit allerlei verächtlichen Neben veripotten und beſchim— 
pfen und dann auch gegen die Prieſter, ihre ordentlichen Seelforger, 
ih in Gebärden, Reden und jelbjt in der That dermafjen erzeigen, 
daß dieſelben fogar in Lebensgefahr jeien. Ortenburg und Wifent 
waren beſonders von haidenburgiichen Unterthanen behufs des Em: 
pfanges des Tutherifchen Abendmahles beſucht, und wir finden nicht, 
daß ihnen Stephan von Clofen irzend welche Hinderniffe gelegt hätte, 
wohl aber, daß die verfchiedenen ſchriſtlichen Eingaben der lutheriſch 
gefinnten Herrichaftsunterthanen in Haidenburg verfaßt wurden. Ja 
es hat fich fogar die Sage erhalten, es jei damals im Schlofje Hai- 
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benburg felbft öfters beimlicherweife lutheriſcher Gottesdienft gehalten 
worden. Auffallend ift e8 au, daß, als im März 1564 eine ber- 
zogliche Kommiffion in Landau erfchien und bie Anhänger ber luthe- 
tischen Lehre aus Aidenbach und der Umgegend zur Unterfudung vor 
ſich bejhieb und auch den Stephan von Cloſen dazu berief, er nicht 
erſchien und ſich nachher damit entichuldigte, daß ihn das Hochwaſſer 
zu kommen verhindert habe, ein Hinderniß, das in Wirklichkeit nicht 
fo unumgänglich gewejen fein fonnte, ba die von Aidenbach vor der 
Kommiffion erfchienen waren. 

Erſt als aus den religiöfen Neuerungen Unordnungen manderlei 
Art, Unbotmäßigkeit gegen Borgefegte und Obrigkeiten, Schlägereien, 
Miphandlungen und ſchmähliche Beſchimpfungen jelbft der an öffent- 
lichen Straßen und Wegen aufgeftellten Marterfäulen und Kruzifiren 2c. 
ſich entwidelten, und als man von Seite der herzoglichen Pfleger nachdrück⸗ 
licher gegen bie Neuerer vorging, jcheint aud Stephan von Glojen 
anderer Anſicht geworden zu fein, denn wir finden ibn vom Herzoge 
jelbft mit der Unterfuhung gegen die widerjpenftigen und hartnädi- 
gen Zutheraner betraut, die fih in der Herrſchaft Haidenburg fanden, 
und jchließen daraus, daß die Herzoge gegen ihn nicht den mindejten 
Verdacht mehr gehegt haben. 

Zweitelsohne würden auch jämmtlihe Kinder Stephans dem 
Glauben ihrer Väter treu geblieben fein, wenn Stephan felbjt länger 
gelebt hätte. Weil aber der jüngere Sohn Hans Urban bei des Ba- 
ter Tod noch kaum zehn Jahre alt war, jo konnte die Mutter ihm 
um jo leichter und ungehinderter ihre Grundſätze einprägen, während 
ihr dieſes mit dem damals ſchon 16 jährigen Wolf Friedrich nicht ge 
lang, denn diefer hing treu und feſt am Glauben feiner Väter. Wie 
es im Punkte des religiöjen Bekenntniſſes mit den beiden jüngern 
Töchtern des Stephan ftand, willen wir nit, vermuthen aber, daß 
bie Grumdfäge ihrer Mutter auch auf fie nit ohne Einfluß geme- 
fen ſeien. 


8. Rechtspflege und Erträgnifle der Herrſchaft Haidenburg in der 
zweiten Hälfte des ſechzehnten Sahrhunderts. 

Ehe wir nun die Geſchichte der Elofen in Haibenburg weiter 

führen, wird es zur näheren Kenntniß der älteren Verhältniſſe zu- 

träglih jein, bier einige Dokumente einzufchalten, welche ung über 
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die alten Gerehtfame der Herrichaft Haidenburg und über die 
fogenannten Ehhaften bei den Hofmarken Aufihluß geben. Diefe 
Dokumente jtammen aus der Zeit Etephans von Elojen, der im Jahre 
1553 die Gerechtſame und Freiheiten der Herridaft Hai- 
denburg zufammenjchreiben ließ. 


1) Bermerkh der Eingang und Freiheit der Herrſchafft Haybenburg. 


Erſtlich iſt ain Reden fürzubringen, wie die löbl. Herrichafit Haydenburg und 
die Hofmarch N. — wie dann alle Hofmarchen in der Herrſchafft liegent, ihre Nä- 
men haben —, berthombt und rürt von dem Hochgepornen Herm Landgraven zu 
Leuchtenberg und Graven zu Half, von beffelben fürftenbandt und Herrſchafft khom— 
men ift in der Herrn von Fraunberg handt mit allen Eren Nuzen und Rechten wie 
danu diefelb Yanbgraven zu Leuchtenberg inngehabt nichts davon befonders noch auf- 
genommen, und auß berjelben Herrn von Fraunberg Handt Nuz und Gewer ift 
die Herrſchafft Haydenburg hhommen, an meinen Herm Alban von Cloſen Erblich 
und kheufflich mit allen Eren Nuzen und Rechten wies die Herrn von Fraunberg 
haben inngehabt, alfo Hat die ist mein Herr Steffan von Cloſen von feinem Vater 
Alban von Cloſen fel. ererbt und bat die inn als der recht Herrichafftherr mit den 
Gren und Rechten, daß feiner Herrlicteit Rechten Ehhafft beſitzt, zwey im Jahre 
alhie zu N. zu folder Ehhafft ain jeder Herridafitmann, Boggtmann, Stifftmann 
ſich ſchuldig ift zu erzaigen als ain geborfamer, welcher aber die Ehhafft an Ehhafft- 
nott verſäſſ und nit darzue käm, ber ift ber Herrſchafft Straffbar. 

Es ift auch zu folder Ehhafft-Rechten ain jeglicher ſchuldig, was er zu ſprechen 
und zu khlagen bat, das er in güettlier Verhör nit bekhommen möcht, daſelb ſchuldig 
zu befhlagen, fein notturfft mit Recht in Recht fürzubringen als in Ehhafften Recht 
ift, und gehn ihm zwey Recht für aind das ſy Nymandt ber Herrfhafft mög be— 
ſchweren daß ihm die Recht verjpört fein. 

Beiter haben die Herrn von Haydenburg als die Herrihafftheren die Macht, 
wo ainer gemailligt ift mit Malefiz denfelben in fronveſt zu nemmen, barinen zu 
behalten bis in ben dritten tag foll ihm bie Herrihafft dem Landrichter anbietten, 
will Er ihm annenmmen, fo foll er geantwortt werben, wie er mit Gürtl umfangen 
ift, da die Herrichafft und das Landgericht an einander ftoffen, fol auch folder von 
dem Landrichter, ob er in ainicherlai Urſach begnadt wurbt, motturfftigli zu ver- 
fehen, damit die Herm von Haydenburg ihr Herrſchafft all die der Herrſchafft zue— 
gehörig auch die darunter werbacht feint, werfichert fein, und fold Urphodt, fo ber 
yber ihm gibt der Herrfchafit glöblich Abfchrifit zu ihren Handen flellen, bamit bie 
Herrn wifien, daß fie vor dem Thetter fambt ihrer Herrichafft verfichert feien. 

Ob fi) aber begäb, daß aus Unwillen oder ainicherlai Urfach ber Lanbrichter 
auf die Anbiettimg ber Herrfchafft dem mit annemmen will, fo mag bie Herricafft 
denfelben behalten brey Bierzehn tag brey tag, alßdann wieber anbietten bem Land» 
richter, will Er ihn annemmen fo fol er ihm geantwortt werben. Ob er aber zum 
Andernmal durch den Landrichter mit angenommen werben will, foll ihn bie Herr- 
Schafft abermal drey und vierzebntag und drey tag bebalten nud nach außgang ber- 
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felben dem Lanbrichter wieberum anbieten, will Er ihn annemmen, wie vor ficht, 
geantwortt werben. 

Ob Er aber zum Drittenmal nit angenommen werben wollt, fo bat der Herr⸗ 
ſchaftherr Macht und Gewalt deuſelben ımgerechten Mann nottürfftiglih zu verur- 
jagen, damit daß Fand und Leutt auch die Herrſchafft und all die der Herrichafft 
zuegebörig feint, verſichert fein und bie Herrichafft zu verbietten, alß weitt di ift 
und raicht, Und mit was Guett folde Yeutt betretten werden. Spe feien In— 
wonner ber Herrſchafft oder durchziehent, das foll in und bey ber Herrichafft bleiben 
und davon nicht geantwort werben, fondern ber Fandsfürft der dann das Hochge- 
richt über die Herrihafft bat foll denſelben Uebelthäter mit feiner Gnaden Sclbft- 
Thoftung zue Rechten ftellen und überwenden laſſen. 

Weiter haben die Herrn von Haidenburg die Macht jeden belaithlichen Mann 
zu belaithen und glaith zu geben als weitt die Herrſchafft Haidenburg raicht. 

Weiter, ob fi begäbe daß ainer wär, dem der Landrichter oder das Landge- 
richt nachſtellt und derſelb zueflichent der Herricafft wär und die erraichte, fo fol 
er von dem Landrichter oder Ambtleutten Unangenommen fein, fo aber ain Lanb- 
richter ſolches ſich undterſtehen wollt, mag fi die Herrichafft befi mit Gewalt web- 
ren. Ob aber Landrichter oder die Ambtleutt des begehrten handtzuhaben, das ift 
die Herrichafft zu thuen ſchuldig auf des Landrichterd oder feiner Richter und Ambt- 


leutt Khoſtung. 


2) Bermerth die Freyheit der Ehhaft und Hofmarch N. So dork 
maifter im Recht laft fürtragen. 

Und zu ſolchen Ehbafften ift der Dorfimaifter zum Rechten geftanden und ſich 
im Rechten angebingt und in angebingten Rechten firtragen bie Freyheit, daß bie 
Hofmard N. gefreith fei und berfhommen von ain Herrn auf den andern bis auf dato. 
Erfilib daß der Dorffmaifter ſpricht, daß Eye gehreith fein alles des als andere Stätt 
und Märtht der durchlauchtigen Fürften im ihren Landen mit fhauffen und ver- 
thauffen in das Land und darauf alle faille Pfennwerth. 

Sye fein auch des berfhommen, daß Sye bey ihnen haben und figen mögen 
(die durch die Herrſchafft aufigenommen werben) alle dichtige Handtwerch, wie im 
andern Stätten und Markhten beichiecht. 

Zum Andern ſpricht Dorffmaifter, daß ſye das gefreith fein, mo fich beaäb, 
daß ainer hinauf ſchuldig wurdt, derſelb fol unaufgehalten fein, ſondern er ſei 
var fürgenommen von der Herrſchafft, ob aber ſolches beſchäch, jo iſt die Herrſchafft 
ainem jeben ber Hofmarch ſchuldig, das zu verhelfen, daß ſolches von ihm abgelegt 
werbe und fie bei dem Hofmarchs Recht blieben. 

Zum Dritten ſpricht Dorffmaifter ob ainer in ber Hofmarch pienndt wirbt 
dur die Herrichafft ainem geldter umb fein Schuld fein, die bepfenndte Pfand 
follen da ftehen bei dem Dorffmaifter bi in dem dritten tag, ob aber Schwein 
pfenndt wurden, fo follen bdiefelben pfanndt Tigen bei dem Dorfmaifter brey vierzehn. 
tag, khombt der zu angeregter Zeit, left fein pfannd und macht die müeſſig gegen 
den gelbter das fol er thun, ob aber folhe Lefung der pfannd mit beſchäch, fo 
follen diefelben pfannd durch die Herrſchafft dem Schuldner auf die Gant geſchlagen 
werden. Iſt ber umb die Schuld anueg, mo mit, fo foll man meiter greiffen in 
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fein &uett, fo lang ynzt der Sant ain benüegen beſchicht und der Schuldner be— 
zahlt wirdt. 

Meiter fpricht der Dorffmaifter, wo fich ainicherlai Pfanndung begäb in der 
Hofmarch, dieſelb Pfanndung follen gebradıt werden zum Dorffimaifter, dafelbft bis 
im dem dritten tag ligen, vertragt fi ber mit dem der den fchaden erlitten bat in 
nachbarlichen willen, das mag er ıbuen, ob eraber die Pfandt vber den dritten taa 
ligen ließ, fo ift derſelb Dorfmaiſter dieſelben pfanndt fchuldig zu antwortten der 
Herrſchafft und der die Praumd verlegen lieg ift der Herrſchafft Strafibar. 

Weiter Spricht der Dorfmaiſter, daft er als aiıı vorordueter der Herricafft 
babe die Macht zu binden zu ſchaffen Weeg und Steeg, Pruchhen Brunn zu Beldt 
und Holz alle notturfft zu machen und zu frieden, wo aber ainer wir, der das 
verachtet denſelben ift er bei feiner Pflicht ſchuldig der Herrſchafft anzuzeigen und 
alß daun derfelb umb fol fein Ungehorſamb er Herrihafft Strafibar. 

. Weiter ſpricht Dorffmaifter, daß er und ain jeglicher Dorfimaijter deſſ gegen 
den Inwonnern der Hofmarch fein berfbommen daß ain Dorifmaifter, der verſcheidt 
aines jeden Jahrs ainen Tag hat, und welder Inwonner ainen Schnider bat, den 
er umb deſſ Lohn ven ihn Teiht, der foll ihm umb den gleichen Pfenning defjelben 
tags arbeitten, ob ainer am Ungenuß braucdet und ainen andern Schnidt, To bat 
der Dorfmaifter die Macht denjelben ob der Arbeitt zu nemmen an jein Arbeitt und 
um gleiben Pfeuning. Gntgegen foll ain Dorffmaifter yber ain Jahr Galten, mit 
Gunſt zu melden, Stiern und Bärn und wann ain Imwohner der Hofmarch ber 
ains nottürfftig it, foll ibm Unverfagt fein. Er mag auch venfelben nemmen und 
in fein Herberg treiben und darin behalten fo lang er fein bedarf und au ſchaden 
dem Dorfmaifter wieder antwortten; es follen auch diefelben Stiern und Bärn bes 
ungeengt fein, wo fye aber yber Jahr einfallen, daß fainer zu pfennden babe, wills 
aber ainer ohn fein ſchaden nit haben, jo foll ex diefelben binaußtreiben ohn fcha= 
ven, ob er aber durch denſelben ſchadhaft wurd fo iſt er ſchuldig dem Dorfmaifter 
denſelben ſchaden abzuthuen und defbahben der Herricafft Straffbar. 

Weiter Spricht Dorffmaifter, die Hoimarder und alle die bei Im fuehen Wun 
und Waibt aller gemainen Pluemb befuch, der fol das thuen und beſuechen als 
vill und er bei feinem fueber Bis auf des Winters bringen möge und nit mit 
mehreren, ob aber ainer Vich nochmals kbhaufft, und wollt den Plaimbbeſuech mit 
Im nuz und nüeſſen, das wäre wieder alles Herfhonmen, in Hoffnumg wo foldes 
beſchäch auf Anrueffung ainer erfamen Gemain ber Hofmarch es wurde burd bie 
herrſchafftliche Ehhaft, damit ſolches vermieden blieb. 

Und damit ſye bei ihren alten Herkhommen bleiben, wie vor lang ber beſchehen 
ift von einem Herrn bi® auf dem ander, und noch billig dabei bleiben und geband- 
habt werben, das fagt Dorfmaifter zu Recht. 

NB. Herr PBrälat des Kloſters Aldersipah mueß zum Martht Aidenbach zu 
Weeg und Steeg die notturfft Holz bergeben auf anrueffen der Bürger zu Aiden- 
bach dagegen ift er vor andern vor und nad Aufſtelhung des Fahnens zu thauffen, 
alles krafft bürgerl. Privilegien zu Aidenbach befugt.‘ 


Verh. d. bit Bereind in Vray. XII. Bd, ⁊. Get, 14 
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3) Befhreibung wie die Ehhafft-Rehten verridt werben. 

Erſtlich nimmbt Richter das Ehhafftgeld ein. Volgents mit haltenten Stab 
verlieft er die Ehhafftleutt. 

Nach diefem tritt Procurator berfür, neben ihn der Dorffmaifter ſieheut und 
bitt man wolle ibm vergönnen des Rechtens. Darauff antwortt Richter, es folle 
ihm vergönnt fein, was der löblichen Herrſchaft Haydenburg und der Hofmard N. 
wollhergebrachter Ehhafftig braud Recht und Gerechtigleit vermag. 

Dorffmaifter bingt ſich im Rechten ain Richter fagt, er fol alten Ehhafft ge- 
brauch und Recht nach angedingt fein. 

Dorffmaifter bitt, Ihm mit den Undertban ain Abtritt ze thuen zu vergännen. 

Wirdt ihm bewilliget. 

Hernach erzellt Procurator die Herrſchafft- und Ehhafft Freyheit und Gercdh- 
tigfeit. Und jagt foldes Zuerkhanntnuß. 

Richter fragt den Procurator und Dorfjmaifter Ehhaffts Nechtens, ob es 
billig fei, daß fye bei alten Herfhommen verbleiben follen oder nicht. 

Procurator eribennt ſolches zu Rechten. Darauf fagt Richter man mwolls 
biebei verbfeiben Tafien, ve auch dabei Schüzen und hanndthaben. 

Procurator bitt man wolle dem Dorffmaifter des Rechtens wieder entlaffen. 

Richter wie Er zum Rechten geftanden und fich im Rechten andingen laſſen, 
ſo foll er deſſ wieder entlaſſen werden. Hernach hält man Ihnen die verfafiten 
Punkhten für.“ 


Der Prokurator der Herrſchaft Haidenburg, deſſen Amt 
in der Hauptſache mit dem der heutigen Gemeindeſchreiber überein— 
ſtimmte und häuſig von einem Bürger des Marktes Aidenbach ver— 
jehen ward, bezog um das Jahr 1550 als Beſoldung laut Auf: 
ſchreibung: 

Erſtlich von Herrn von Cloſen 2 Pd. DI. 
Bon denen von Aidenbach. . 1 %fd. DI. 


Bon Shönhering . . — u 19 dl. 
Bon Khrieftoff . » 2.2.2. y II w;; 
Von BPomdof . ». » 2... „ 24 „ 
Bon Gergwiß . 2 2.2. „ 17... 
Bon Enzewiß . . 2.2. „ D4 „ 
Bon Haydınburg  . . — ,„ 47 


in Summa 3 Pr. 6Bdh. — 

Diefe Bejoldung bezog er aber nur für feine Verrihtungen bei 

den jährlihen Ehhaften, ſonſtige Schreibereien für die Gemeinden 
mußten ihm wieder eigens bezahlt werden. 

Der Nihter hatte von den Ehhaften den fogenannten Mahl: 

pfenning, aber, wie es jcheint, nur von der Hofmarch Enzerweis 
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und den berjelben einverleibten Vogtunterthanen, denn nur von die: 
ien allein ftehen dieſe NReichniffe verzeichnet, und von ber Hofmard 
Pörndorf waren fie ſchon ;ur Zeit des Johann von Fraunberg ab- 
geihafft worden. Bon Enzerweis aber heißt «8: 


4) „Hofmard und Obmannfhaft Enzerweiß.” 


„Ermelte Enzerweißer geben das hernach bei jedem im ſonderheit verzeichent 
Geld oder Ehhafftpfenniug ainem Richter für das Mallgeld, dafiir much er aber 
für Ihm, Procurator und Ambtsfhnecht die Zöche bezallen. 

Michael Paumbgarttner Ammans Wittibin, ftifft von dem Ambthof gen St. 
Nitola bei Paſſau, gibt fir Mallgld . . . 2 ui ABM, 
Stephan Hager Hofpauer dafeldft ftifft von feinen Sof gen ei. Rilola gibt 18, 
Chriſtoph Neißlinger ſtifft auch gen St. Nikola gibt, da er ain — es d„ 


Sebaſtian Widl jtifft gen St. Nilola, ain Dub . .. . "OR: „ 2 
Michl Jelhober „ „ Pr ‚= Eh ee 
Hank Khödl a: Zu * ee ar ee en 
Hanf Gleiffer ne " „ ... RE 
Kafpar Pleininger „ u pr Be re er I 
Paul Wibmperger eifft. gen St. ROLE. 5; ze 2 ar 18, 
Martin Preif Miller „ „ es MR: u ee 
Math. Neißlinger ftifft gen St. Nilola ain Silm . 2. 2. 2 2 220.083, 
Görg Gablöder izt Weber Br ke dien ee ee ar a An ner PB 
Prökhl Tagwerder . . re re 
Paul Tagwercher ftifft gen er Nilola ain 1 Sölben En re rn Pe 
Thoman Tagwercer — ” u ii FE ET Re. 198 
Niklaß Schmidt —— * aan Me 
Michl Obermayer Wirth ftifft gen St. Nitola ln Sötven md Zafern — 83 
Peter Ficher ſtifft gen St. Nikola » Bau und ee N a an 
Nitolaus Lauber, Vader, vom Bad — er 
Kilian Hofmannsödter frifft auch gen Et. Nilola ain Sätben, gi6t ———— 
Ainer Gmain Hületter daſelbſt ain Sölden... Er DB 
Hank Farmer Schueſter ftifft gen St. Nikola ain Sbiden, gibt en: A 

Dornach. Der Pfarrhof bBaflb - - » 2 2 2 2 2 nn. 9, 
Wolff Reitter ftifft gen St. Nilola an Hof . . ——B 
Georg Greinödter auf dem Lorenzengutt ſtifft auch gen St. Nitola FR ee 2° 
Wolff Tagwerder ftifft gen den Neitterboj alda ain Sölden . . ... 9, 
Sigmund Kröllinger ftifft gen den Pfarrer alda ain Sölten . .... 8, 
Thoman Aigner, Schneider ftifft gen St. Nilola ain Sölden . . ... 3, 
Kafpar Gufter ftifft dem Gottshaus alda ain Sölten . . . . 3. 

Ainherſtorff. Georg Wram ſtifft gen St. Nikola ain Hof —— 18 
Peter Tagwercher ſtifft gen St. Nikola ain Sölm . . . . ce A 
Lorenz Widl von Neibftorff ftifft gen St. Nilola ain Sub . . :.:. 9, 
Partl von ain Sölden die im gemelter Hueb ſtifftß. 3, 
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PVäderfiorif. Michl Hofbauer — ſtifft gen St. — in Re— 
gensburg ain Hof —F 
Hanß Wasmaver ftifft gen er. Nitola ain Zueb, gibt —F 
Stephan Tagwercher ſtifit gen St. Paul in Regensburg ain Sölden 
Hank Lang ftiit auch gen St. Paul aim Sölden 
Lorenz Wenzl ebenſo 
Hanf Mluggenthaler, des Wasmayers —— von ainer . Sölden 

Bei Euhendorf. Sigmund Weighnayer daſelbſt ſlifft gen Zr. 
Nitola ain Hof ; — 
Hanß Pichlpauer ſtifft gen en Nitola ain — 
Hanß Tagwercher ſtifft in den Weiglmayrhof ain Sölden 
Georg Maydl ſtifft gen St. Nikola ain Sölden 

Oedter. Hans EN ftifit gen Zt. Nilola ain Huch 
Lorenz Winagl ebenfo XF Nr 
Hank Schueſter Eder cbenio . 
Yeonbard Ziehen Ever ebenſo 
Hank Greineder cbenfo 
Wolf Angereder ebenjo 
Chriſtoph Eaglofreitber ebenſo 
Hanß Feuerekher ebenſo 
Hanf Gobleder ebenio . 
Georg Pirchmayer cbenio . 
Chriſtoph Jelharter ebenfo 
Hand Penzenbötb ebenſo 

Auch über die bei den Ehhaften an die Serrichaft z zu zahlenden 
Steuern und andern Abgaben liegen noch die Verzeichniffe vor. 
Da jährlich zwei Ehhaften, die eine um Georgi, die andere um Mi— 
chaeli jtatt fanden, jo hießen auch die treffenden Steuern oder Gilten 
Georgi: oder Maiftener und Michgeli- oder Herbftfteuer, wozu dann 
noch das „Kandlgeld,“ nämlich das Celd für die früher in Natur 
gereichten Kandeln Wein, und das „Zaunwändlgeld“ 2. famen. Da 
die bezügliben Berzeichnifie fowohl für die Herrichaft Haidenburg im 
Allgemeinen als für die einzelnen Ortichaften derſelben nicht ganz 
ohne Intereſſe find, jo wollen wir fie bier folgen laſſen; bemerfen 
aber dazu, dab dieſe Verzeihniffe aus der Zeit von 1590 — 1600 
jtamnıen. 


wu 


— 
— “1-1 =] =] a] a] =] — — — - 1 a oe 2 


5) „Georgi-—Mavſteuer.“ 


B MM bi. 
Erfilid Hoimard Schönhering, Netter zu Alaerting . 1 711 
Havder daſelbſt —1 71 
Martin daſelbſt 2 15 — 
Stadler alda 2 1 — 
Hueber zu Aiſterhamb 3.20 — 
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ß kb. KH 
Sans Hofer Duell - > > 2 2 nn en 1 23 — 
Georg Weber daſelbſſttt. — 25 — 
Chriſtoph Vilſer daſelbſte. a — 


Raidl von Kuffarn a ae DE a ea ee ee 
Stephan auf dem Spieglguet . » - 2 2 2 2 nn nn. 2 BB — 
Mörtlbauer dafelbft HE 2 


Martin von Obermaiering 25 — 
Hans von Niedermaiering — Re — 12! — 
Vorſter von RM. 5 ra era 120 — 
Pächlerödt — 25 — 
Gnandlmüeller 1 20 — 
Leopold Päglödter. l- — 


Summa 3 id 2 1 
gibt jeder amen abthue Pfenning thuet aud 17 DI. 





Hofmarch Kriefiorii. Jatob Straubinger aufm Wür— Bir 8 bl. 
dingerguet  . . a a BR er > 7 
Wirth daſelbſt von Böflehen De ea Yes ae ee ae ee A RER 
Müller daſelbſt . . . . — 6b6 — 

Summa I — 


gibt jeder ainen abthue Pienning thuet auch 3 


Hofſmarch Börndori. Lippl von Laimpach. 1620 dl. 
und ainen abthne Pfenning ßB db. KH. 

Hofmarch Gerchweiß. Nagl daſelbſft.. hd — — 
Erberguet itzt Kallinger bo — 
Gſchaidtmaier alda 45 — 
Miillaafler a Te te ER ee ur ee ER) A 
EEE: 00 ne et re 
Reithmahyr I — — 
Hank beim PBrımn itst Thoinan Kapfinger. anf ber "Schreinerfölben 1 10 — 
Mayerhoſer ee 1 
Straubinger. . . a ee a a ee hear 
Michl auf ber Rauſcherſbiden ee ee — 
Hank Valtermayeeeee. 110 — 


Summa 40.4 — — 
gibt jeder ainen abhtue Pfenning thuet 11 DI. 
Hofmarch Haydenburg, Emerſtorff und Mörlſpach. 8 db. HB. 


Viertl von Gerblſtoofff1 20 — 
Schadenpölh daſelbſttt.. 310 — 
Fraueneder alta . . . rn dd — 
Georg Schompöth oder Friebtev von — LIE — 
Schilleder daſelbhſſttt.. — 25 — 
Wagner vom Fellergüett. — 25 — 


Hofmannseder vom Prodtgüettt. — id — 
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Rabian Müller vom Pöfllehen . 
Wolf Pabft von Miefing . 
Aigner zu Miefing . 
Englrambmiüller 


Hanf von Et. ohannötbirchen und Sauf range stand 


Ehriftoph Kronenger 

Koßmüller : 
Pölh zu Dummeldorf wegen guets zu Eon 
Sebaftian Schmibt dafelbft . = 
Opftpöth zu Opfelbach 

Schiller zu Läprechting 

Hank Weber alda . 

Chriſtoph Mauerer 

Peter Laglöder. 

Schiller zu Wimbpaffing . 

Thoman Kleffinger 

Schuflereber . ä 
Ludwig in Dberpurbach v von Demilehen 


und abthue Pfenning 2 dl. und vom Beige si er an 


Pizinger daſelbſt 
Boglpichler 
Schliſſlöder 2 
und abthue Pfenning BI. 


Bon der Lirlin, weldes Holz ben Herrn Jefuitern von Regenspurg 
gehörig aber nah Haydenburg nn und * probſt davon 


das Ehhafftgeld raichen mueß 
GEſchaider zu Gichaid . 
Kofföder zu Kofföd 
Hanf in Unter Purpach 
Balthaffar Furpötg bafelbii . 
Hofpauer von Yippelgiietil 
Hueber dafelbft . 
Lorenz Stöpflmaier 
Pözinger zu Pözing . . ; 
Steffan Pauer von Morlſpach 
Hank Kronthaler 
Wölfl zu Happensberg 
Thanpöth zu Freindorf 
Fiſcher zu Hainrichſtorff 
Mörtlpauer daſelbſt 
Weberſölden daſelbſt Au 
Hank Pauer zu Eggerftorff . 
Rafpar Pauer albort . 


25 
6 


Summa 5 Pb. 7 


dann gibt jeder atmen abthue Pfenning Ludwig in Ober Purpach und Schilleder 
geben jeder 2 dl. thuet 1 8 17 di. 


Hofmarchen Hollerpad, Höfft, Peittlfbah und Harbad alles un- 


tern Ambts. ß be. M. 
Prunnmayer von Woliah 30 — 
Hofpaner von Höfft bo 
Müller bafelbit . — 25 — 
Wißmayer alba . 5 — — 
Pfeffer aldort 3 71 
Nagl von Gunzing 12 — 
Mantlmüller 1 20 — 
Hofmaiſter von Hörbach 320 — 
Wenzlguet zu Kroiffen j — 25 — 
Wagner daſelbſt vom Bieräthengu — 25 — 
Satlergüetl alda er 120 — 
Schmibt bafelbft s — 25 — 
Georg Schuſter daſelbſt — 13 — 
Peter von Perabamb . 12 — 
Michael bafeldft 3 120 — 
Mayr von Parihalling — 25 — 
Lorenz Cramer zu Kroifien . es a a 18 — 
Martin von Oberbamb . . . 2» 2 2 2 2 2 2 DD — 
Koßmüller 5 1 15 — 
Mayerhofer von Carling much für kein — alle Weine der 
Herrſchafft zu Haydenburg ins Schloß und Hoftafern gehörig auf 
fein Wagnuß führen, gibt darzu Ehhafftgeld da Er kain ander 
Scharwerch thuet, außer der Weinfuhren.. 1Pſfd. 7 — — 
Leonhard von Hizling und feine zwei Nachham120 — 
Georg Riemer von Hollerbah . » - » 2 2 2 2 210 — 
Negenfpie Dale - - - - > > 2 2 2 er re 2 DB — 
Summa 7 Pi 2 29 — 
gibt jeder 1 Abthue Pienning thuet au . . . — 3 — 


Summa der ganzen Mapftener macht fambt Aibthuepfenning 4 "gib, 38 1 
oder in Geldt 27 Pf. 6 ß 8 pi. 1 Hl. 


6) Bermertd das Hofkhandlgeldt fo zu ber erjien Ehhafft aines 
yeben Jahres gen Haybenburg für Ehhafitgeld geben wird. 


Harbad. Wer biefer Zeit Dorffmaifter, gibt nichts, Schneider am Ort, 
Garttner, Loher und Hueber gibt jeder 3 bl, der Sidler von zwei Hueben gibt 
6 di, Müllner 3 D., Wolf und Balthenpauer 6 dl, Pöth, Wildjener, Peichl jeder 
3 dl., Dimerl zu Nieberhamb, Fraunhäuppl, Biller auf der Kleblſölden und Dä- 
merl zu Harbach jeder 3 di. 

Summa thuet 1 ß 18 bi. 
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Hofmarch Peittlfpad. 

Dorffmaiſter gibt nichts, Bilfer daſelbſt und der aufn Saillergüetl gibt jeder 
32. 1 bi, Fiihler, Paul Weber, Pölhenpauer, Schönhover ist Schuefter und Mat 
thäns Reſch zu Dobl gibt jeder 3 bl. 1 bi. 

Summa thuet 24 DI. 1 hl. 


Hofmarch Hollerbad. 
Dorfimaifter gibt nichts, Wilbelmb Pauer, After, Mörtipauer, Vilſer, Weber 
am Fübel, Hofpauer, Huebholzer, Negenfpier, Mibmer, jeder 3 DI. 1 bi. 
Summa thuet 18 10. 1 hi. 


Hofmarch Höfft. 
Dorffmaifter gibt nichts, Hofpauer, Auguſtin Lägleder, Stefflpauer, Hueber, 
Wißmayer, Hanß Weber, Müllner, Pfeffer, jeder 4 DI. 
Summa thuet 18 2 di. 
Summa alles Mallgelds der erſten Ehhafft 44 16 D. 


7 Bolgt die Herbſtſteuer Zaunwändl und Fächtgeld. 


Hofmarch Schönhering. B di. Hr. 
Reitter von Algerting gibt i 7 4 
Haydter daſelbſt 1 71 
Balthaſar Wolf dafelbft . 4 10 — 
Andre Stadler . 215 — 
Hneber von Aiſterhamb 5 5 — 
Georg Weber daſelbft 1 71 
Chriſtoph Bilſer 1 71 
Georg Hofer alla . 2 15 — 
Obermairinger — 25 — 
Niedermairinger — 12 — 
Vorſter vom Stadl 21 1 
Thoman Radler 1:17: 3 
Palgleder .. 1 —ü — 
Gnandlmilller > 2 02 nn TEE a 


Zunma thuet 3 Bid, 4 14 gr 
gibt jeder ainen Abthuepfenning thuct 14 DIL. 


Zaunwändl in ber Hofmard Schönhering. 

Wolf Lehner daſelbſt, Baltbafar Neitter, Hank Jungbaner, Wolf in Unter Weydad, 
Wirth Schmidt, Hotpauer, Bader, Müllgüetl, Thoman Weber, Mattbäns Fiſcher 
Maftl auf der Hafnerſölden, Stephan Schärdinger, Sebaſtian Fiſcher, Hoferſölden, 
Thoman Adam Wolf Huber, Georg Schueſter, Gilg aufn Eglgütl, Georg in Wey— 
dach jeder 10 dl. 

madt in Eumma 6 8 10 di, Dorffmaifter gibt aber nichts alio Ab- 
gang an der Zumme 10 bi. 
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Hofmarch Kriefiorff. Bir. 8 dt. H. 

Woli Straubinger aufn Een a ee ar A — 
Wirtb von Böftlehen . . . Be a er 
MRHMEE DONE: 10 28. Brei. ea ee ee ae 
Summa 2 4 R I 


jeber ainen Abthuepfenning madt 3 DI. 


Zaunwändl. 


Dorfmaiſter gibt nichts, Wolſ Straubinger aufm MWürdingerguett, Michael 
Niedereder, Pitterl, Endinger, Schreiner, Rokhinger, Matthä Schlager, Erlbelh, 
Schmidt, Wolf Ertl, Hann Kramer, Hindinger, Han Haybölh, Seidl Tagwercher, 
Wolf Pfeiffer gibt jeder 10 dl., Paul Wirdinger am Orth aibt 20 dI., Müllner 
von zwey güettIn gibt 20 DI. 

Eumma thuet 5 8 20 bi. 

Dorffmaifter ift mit 10 DI. abzuziehen. 


Hofmarch Pörndorf. B du. 4. 
Wißlkhayambt Daleibft- > 2 or ne 21 — 
Lirl von Laimbach.. ee 231921 


Summa 4 31 
und jeder ain Abthuepfenning 2 DI. 


Zaunwändl in der Hofmarch Pörndorf. 

Dorfmaiſter gibt nichts, Hank Preu, Schlager, Schmidthueber, Mayrhofer, 
Garttuer, Georg Schneider, Raidl, Georg Spieß, Maythoſer, Schmidt, Müller, 
Alt Müller Biertl, Greyl, Wißkhayer, Georg Krannner, Obermayer aufm Senbold- 
guett, Pauer am Pach, Painher, Länauer, Georg Schwingenſchrott, Sir, Georg 
Peyl, Matthäus Hofer, Wöberſölden, Dichtlſölden, Leonhard Fiſcher, Georg Zim— 
mermanı, Haydekher zu Haydekh gibt jeder 15 DI. 

Summa 1 Pr53 M. 

Dorimaifter ift abzuziehen. 


Hofmarch Gergweiß. Rip. 
Nagl daſelbſt . & B a ee 
Bartlmä Rodhinger vom Neiftergut . et 
PRachingerſeibbe ee ee Aa 
Thoman Neitbmaiers Immann Be a ec — 
Sigmnund Pachmaier aufn Pridhlguett... ... — 


17 1 
Er Mayrhofer aufm Haymerlguett— 22 1 
Michl Paſſaner TF — — — 


vo | Bm TR 
— 
De 
| 


Kallinger alda auf Ebergueit 








54 FE: 
Summa tut 43.5 — 
gibt jeder ainen Abthuepfenning thut auch 8 bI. 
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Hofmarch Enzerweiß 


(geben mit Abthuepienning.) go. BB Mm. 

Hoipauer alda vom halben Ambtbof . » » = 2: 2 2 — — DD 
Item vom Sau . . . Be ee er ey — — 20 
Panl Wimberger von ber Vogihueb re a ae — 20 
„ von der dirren Stutbucb .» > 2 2 2 2 2 rm DI 
Martin Miller . . . . —— 20 
Weininger von der Reuhueb Ba ee rar Re al re ee u JO 
Jelloſer von ber Sollerbätberbub . » > 2 2 > 2 2 — 10 
Mibmer von der Jobſthuee. —— DO 
Georg Widl vom halben Ambtbf . » » » 2 2 2 2 — 15 
Sebaftian Gleiſſner von ber — ... — — 2090 
Peter Kiiderr . 2... A EA ie EEE 
Reitter zu Dornach. —1 — 
Lorenz Pauer alda — Ne ee a a ee ae ee 
Hofpauer zu Paberfiori . . en er Wr . 2 4 — 
' Rafımaber alba Be a re ee ee 
Weiglmayer bei Euhentorf . -». >» 2: 2 2 2 ee... — 1 1 
Bihlpauer Daft > > 2 2 > I a ——28 
Müller von Ainherſiorrffff. — — 1 
Ulrich Widl von Reihſtooroff... — — 15 
PIRRDER: ei: u. 0 a een ee a a 20 
Aſpöch..—— 5 
Siechennbnbnbßß...... ee ee 
Hardeeeee.. 2—5 
Greineder... 00. ee — — 6 
SEHEN et 5 
TUNGRTERER Wu. vu a. Se. AD a A a wa ae ET a a eo 
VECHERREBEN: (4:58 5: Sa ee ar en tee — — 5 
— ihuet 57% 


Hojmardhen Haydenburg, Emmerftorfi und Mörifpad. 


ß di. Gt. 

Biertl von Gerbiftorff von 2 Lehen . 20 — 
Wolf Schadenpöth bafelet . .. 4.190 — 
gFreueneder auf der Weberſölden oder ben Bang Bf ..:. 15 — 
Schilleder von der Hörglſölden ..:..15 — 
Wagner bafelbft . 15 — 
Aigner von Miefing . 28 — 
Gabriel Pabſt dafelbit Fe Er ER 22— 
Hofmannsöder vom Pöſleheennn. — 24 — 
Englrammüeller — V — 29 — 
Ulrich Haas zu St. Johannothirchen —F EEE 120 — 
Hanß Kreninger alda von der — * Huch . .: . 1- — 
Friedl von Amelfinf. . » .» . er a 12 1 
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Moßmüller bafelbft 

Michl Pauer von Sörzen, it tontare Toben 3 m Temeniborf . 
Sebafiian Schmidt NE FTERR- 

Opfelböth zu Äpfelbach 

Hans Schiller von Fäpertiug . 

Peter auf dev Meberfelden 

Chriſtoph Mauerer 

Sebaſtian Weber . i 

Schilcher von Wimbpaffing 

Thoman Klöffinger 

Eder aufn Sulzbach zu Shmelbarting — 
Ludwig von Ober Purpach vom Demellehen 
Item von Weigllehen. 
Görg Pözinger 

Voglpichler . .. 

Schliſſlöd 

Item von der firlin , 

Gſchaidmaier von Gſchaid. 

Kofföder zu Kofföd 

Pözinger zu Pözing. 

Eder von Nieder Burpad . 

Andrä Hofpauer daſelbſt 

Vom Firpfgüettl . 

Urban Huber baielbft 

Lorenz Ztäpflmayer . 

Hans Bauer von Mörlſpach 


Stephan Pauer daſelbſt . . Bra Zn Be lee en 
Coinz von Hartmanniperg . FE ER 
Thanbölh von Freindoof. 


Peter Fiſcher von Heinrichsdorf 
Mörtlpauer dafelbit . 
Meberfölden 

Pauer von Ederftori 

Reit daſelbſt 


Summa 8 Pid. 
gibt jeder ainen Abthuepfenning 18 17 M. 


5 


Hofmarchen Hollerbad, Harbach, Peittlſpach und Höfft. 


Pid. 
Prumer von Wolſfahhh. — 
Eraſm Hofpauer von Söflt . - : >: Hr er er 
DRRREN DAUER 5 3a: ©. ann As ea ee ee ae Tre 
Wißmarreeeree— 
DIE ie a te re ar 


Nagl von Gunzinnnggg. — 


B 


RS 


bl. 


u re ee a rn ——— 


Il 
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Mantimüller r 5 1 : ” 
Leonhard Auerzwieſer in — Sölden of Rictermeiere dert 

au Carling ftift Dem Gottshauß Aidentah . -» 2. - - — 0 — 
Sofmaifler von Hörbah - - : 2: 2 2 2 er ı — 4 5 — 
@tradlerguett zu Kroiffen - - » © = 2 2 0 2 — 2 20 — 
Wenzlguett.... ——110 — 
Eſchenpölbenglettt. — 110 — 
Schmidt boflR - » « 2. 2 Hr a 2——21 20 — 
Wolf Wagner, itzt Schnfter . . -» tt 1 — — 17 — 
Wolf Wagner aufn Inngwirthgüetl zu Siing . — 112 — 
Matthäus und Hans Söldner daſelbſt . . ... — 132 — 
Peter von Perabam . . ......... —221 
SSRHUR  DOIEIRER u <£ 0° A. vu oc 41 
Georg von Oherbamb. . - » 2 2» 2 2 2 re 3 15 — 
Copmiller . . . a ee ee ae et ee a en U > De 
Mavrhofer zu Karling ee ee ee ee el Hr 
Georg Mörtlpauer zu Sollertab . ©» > = 22 2 —5 21 
Regenſpier daſelbhſſſtſ. — 42 
Maver von Parſchallingc... — 324 
Harrer daſelbſſttt.. — 2 — — 
Sebaſtian Aingarttnr . .. ... — — DD — 
Georg Scheyer auf der Ederſölden en rn re ee Tee 
Sebaſtian aufn Del . > = 2 2 2 2 0 er — 111 - 

Eumma 10 —- 9 — 


gibt jeder ainen Abtbuepfenning tbut 27 DI. 


Zaunwändbl von denen von Harbach fambtden 3 DM. für 
Softbandt. 

Leonhard Grindf, Gartner, ober und Hueber gibt jeder 13 dI. Zidler von 
zwey Hueben, Miller, Dimel und Ponkrazenſölden miteinander 26 dI., Wildsfeuer, 
Peihl, Wirth, Fraunhäuppl und Praum, Madl von Niederbamb, Dimel daſelbſt 
jeder 13 dt. 

Summe mit Abzug des Dorfmaifterd 4 8 23 D. 


Zaunwändl von denen von Peittlipach ſambt den 4 df. für Hoffhandl. 
Dorffmaifter allzeit nichts, Vilſer alda, Zaillergüettl, Pichler, Pfluegmacher⸗ 
földen Michl Pörb, Schnefteriötden Reich zu Dobt gibt. jeber 14 DI. 
Zumma 3 8 8 bi. außer Dorffmaiiter. 


Zaumnwänudl von denen zu Höfft ſambt 4 bi. für Hofibandt. 
Hoipauer dafelbit, Pauer bei der Kirchen, Wißmaver, Hueber, Müller, Bietter, 
Sebaſtian Weber und Anguſtin Yagleder gibt jeder 14 DL, in Summa 3 ß S Bi. 
Zaunmwändt von denen zu Hollerbach ſambt 4 dl. für Hofthandl. 
Georg Bauer daſelbſt, After, Vilfer, Mörtlpaner, Weber am Höhel, Hofpauer, 
Huebholzer jest Stäbl, Regenfpier und Widmair jeder 14 dl. 
Zumma aufer Dorffmaifler 3 8 22 bl. 
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8) Zu merfben der Khübel- und Maßlfächt. 
Wirth zu Krieſtorff bat ain Khübel gebt Damit in die fächt gen Haydenburg gibt 
fin ſächtgeld, denn er it ſchuldig der Herrſchafft alda ohn Jör Mühe und Koſtuug 
an die Orther zu ſeben, 


Raufder von Emerſtorf bat 1 Khübl, gibt. » . . 16. d. 
Diihael Pörb zu Geraweiiß - " >» 2 20020. 0. 16 Bd. 
Dorffmaifter zu Meritbofen . » 2 2 2202020. 16 df. 
Dorfimaifter zu Pörndorf . » » 2 2 22020. 16. 
Pöth zu Beittlipad -» » > 2 02 2 2 en. EM 
Pötb zu Walring Mc a ee 16 a 


— 86 
Müllmäßl. 

Müller von Gergweiß, Müller zu Pörndorf, Müller zu Eggerting, Schratti- 
müller, Englrammüller, Moßmüller, Müller von Harbach, Vlüller von Höfft, Müller 
von Krieſtorf, Krieglmüller, Mantlmüller, Koßmüller, Gnandlmüller, Müller von 
Emerſtocf, Müller von Schöuhering gibt jeder 10 DI. 

Zumme 5 ß. 
9), Zu vermertben die Nacdtzielen, 
wer und welche Undtertbanen und Voggtleutt im furgejaid der Herridafft alhie zu 
Havdenburg Jager und Waidleutt an der Nachtzie zu balten ſchuldig, bei welchen 
es nit genonmnen, doch ein beſtimbtes Geld dafür einzesvacht wurde. 


e> 
Erjtlih beim Pfarrer zu Dornach oder feinem Widempauer — 30 
Beim Biarrer zu Uttiglhoven oder feinem Widempaner abge 2 3% 
Beim Biarrer von ldenbab 2: 2 2 0 rer nn 2 30 
Beim Piarrer von Peittlſpaah. 2 30 
Wirth zu Gerameiß ee — u aa. 
Ambthofer daſelbſt Re ER u Re a re EEE | 
Zedbaftian Eid . : 0... 3 —F 2350 
Lorenz IRDAANEr. =. en ee re ee ER 
RR oe er a er ie ee ar 
De er. er El ee are Ne et ed 
Schatdinadr . . ne Fe ar a er rt Eee 
Matth. Nagl aufu — Teer ta N ee 
ar ee ee re te 
Keitbmaur . : . - Er er AV ey A et 
Rauſcher zu Gergweiii2230 
Pögl zu Gainherſtor5ffſfſßßß. en 
Niederſeiß a ge ne re SAD er a a a a 
Hank Pitterl zu Krichorff . ee en ce ee re ee —— 
Schlager daſelbſttttt.. 230 
Müllner zu Schönhering ae N Sa ee ar 
Jungbaner, Hafner, Elhl, Biſchmädl und Hofer alle 5 von Schönbering 

ERIHRNDET a ee re N ee ee 


Römer u Peittlſpahchhhhe2 


ee 
Bier a 2: 8 2 ann ee re ei: 
Hofpauer zu Hollerbachh. — 2 30 
Renner von Mäginggg. rer nen 2 30 
Moſer zu Ragigggggggg 1 10 
DREH AN SDRDE: > ar: m: ie a A ee 2 30 
Hofpauer zu Sinterbolien - >» 2 0 2 2 0 nr nen ; 2 % 


Zumma der Nadtzillen 71.135 d. 


I. Weitere Geſchichte der Elofener von Haidenburg. 

Wolf Friedrich von Elofen, feit 1593 alleiniger Beſitzer 
der Herrichaft Haidenburg, war am 13. Februar 1558 geboren. Als 
Jüngling diente er am Hofe des Prinzen Ferdinand, des Bruders 
Herzogs Wilhelm von Bayern und machte in deſſen Gefolge den föl- 
nifhen Krieg im Jahre 1583 mit, durch welden Krieg befanntlich 
der abtrünnige Füriterzbiichof von Köln, Gottfried Truchſeß, vertrieben 
und der bayeriihe Prinz Ernjt auf den erzbischöflihen Stuhl ge- 
jegt wurde. 

Im Jahre 1587") vermählte er ſich mit Barbara Nothhaft, einer 
Tochter des Heinrich Nothhait von Wernberg, Vizedoms zu Landshut 
und ber Anna von Wisbeck, mit deren Hand er au ein bedeuten: 
des Heirathgut erwarb, welches er jowie fein eigenes Vermögen zum 
Ankaufe von Gütern und Liegenjchaften verwendete. Schon vor feiner 
Verehelihung hatte er am 13. Juni 1585 den lehenbaren Si Hin- 
terholzen in der Pfarrei Beutelsbah von Wolfgang Sidler um die 
Summe von 7000 fl. erworben. Am 2. Auguft 1588 faufte er von 
Michael und Margaretha Maier, Schreinerseheleuten von Plattling, 
eine Wieſe, genannt die Nudmenin bei Gainsdorf, am 26. Juni 1591 
das Badhaus zu Pörndorf von der Wittwe Anna von Abtader zu 
Böttersdorf, am 7. Januar 1605 von Auguftin Freindorfer, Wirth 
in Beutelsbach einen auf dem Meitfelde bei Haideck in der Pfarrei 
Uttithofen gelegenen Ader, taufchte im Jahre 1600 eine Sölden, ge- 
nannt die Schmeiderjölden, in Barichalling von Wolf Gruber in 
Schönbering gegen eine Wieſe bei Schönhering ein und erwarb im 
Sahre 1603 gleichfalls durch Taufh den Zeilmaierhof in Unterbeu- 
telsbah von der Wittwe Maria von Amsham zu Galgweis. Die 





1) Die Heirathsabred geſchah zu Landshut am Pfinztag den 9. April 1587 
in Gegenwart des Rudolph von Haßlang ald berzoglicen Kommiſſärs, Pflegers zu 
Abensberg, und Philipp von Yaumburg fülrſtl. Hofmeifter. 
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bedeutendfte Erwerbung war aber die ber Hofmarken und Edelſitze 
MWaderftein und Ettling ſawmt der Probftei zu PBöring. welche eigent- 
ih domprobftei-bambergifhe Lehen waren und die er im Jahre 
1603 am 10. Sept. jeinem mit vielen Schulden belafteten Schwager 
Stephan von Nothhaft um die Summe von 33,000 fl. abfaufte. 
Weniger bedeutend, aber deßungeachtet von großer Wichtigkeit 
war die Erwerbung eines großen Jagdbezirkes, den ihm Herzog 
Marmilian, der nachmalige Ehurfürft, gegen eine Summe von 1500 fl. 


überließ. Die bezügliche Urkunde lautet: 

„Bon Gotte8 Genaden Wir Marmilian Pfahgrav bei Rhein Herzog in Ober- 
und Niederbayern befhennen als einzig vegierenter Kürft für und und unßer Erben und 
Nachkhommen regierende Fürften mit diefem offen Brief daß wilr unfern Landfaffen und 
lieben Gethreuen Wolf Friebrihd von Klofen zu Haydenburg aus denen Gnaben, 
damit wir ihme genaigt fein und umb daß er ſich mit ung wie hernach gemelt 
wirbt zu unſerm gnädigften benügen und gefallen unterhenigſt verglichen bat, Nad)- 
volgente Gehölz auf unfer und unßer Erben Widerruffung und auffhüntung zu 
Jagen zu nieſſen und zu gebrauchen gnädiglich yberlaffen zuegeftellt und ver- 
gonnt haben, vberlaffen, zueftellen und vergünnen ihm auch diefelden biemit wiffent- 
lich und wollberathlih mit und in Krafft des Briefs, mie wir befter Formb thun 
follen kündten und mögen, und feint difj die Ohrt, alba fich gebachter von Elofen und 
feine Erben mit wachbemelter maſſ vorbehaltener Aufthüntung Jagen und faben bes 
Hotten und Schwarzen Wildpräts auch all audern Waidwerds, dann unßer Lands— 
und Gejaidordtnung allerdings gemeſß waidentlih uud befchaidentlih gebrauchen 
follen und mögen. 

Nemblih fange fih der Bogen zu Wezftain an und gebt im Gehag ober 
Hälher des ober Veldts hinauf bi8 iu dem Altenweeg, dann in Altenweeg auf die 
Hochſtraſſe fo gen Zetllarn geht, Wolgents weitter den Altweeg auf etliche undter- 
ſchiedliche außgeſtelhte Marchpäumb bin umd Hin bis zum Harrer, Vom Harrer im 
Dobel hin bis zum Kueſſenberg den Weeg bin neben des Kriners Beldt bis an bie 
Viechgaſſen, die Viechgaſſen hin bis auf den Nichtweeg und denfelben weitter bis auf die 
Hütten oberhalb Dorf, von der Hlitten yber die Veldter bi8 auf das Sulzveldt, von 
bannen wieder yber die Belbter und die Krazau auf die Länau, von der Länau auf 
des Schwarzhuebers Wafler die Ab genannt bis gen Arbing in den See, von Ser 
binyber die Veldter auf Yangburg, von Langburg den Weeg auf Langenkünzing, von 
Yangentünzing yber den Pifliz auf Kınzentünzing, von danen yber das Veldt auf 
Hürching, volgent weitter yber Beldt auf Prugg den Weeg hin auf Afing von Afing 
pberd Veldt auf Obernperg von Obernperg yber Beldt hin auf Weilnpach, von da— 
nen den Weeg binder des Weilnpefhen Waidt auf Obering, von Obering yber ben 
Arrer hin 6i8 gen Mäging von Mäging vber Beldt gen Niedergeſſenbach auf für- 
böfen und Oſterhofen, volgents bie Strafi hinauf des Schneippinger fallther, von 
diefem jalltfer, alba ſich des von ber Linden ') fein Gejaib auf der einem feitben 


— — — — — — —— — — 


1) nämlich des Herrn v. der Linden zu Gottersdorf. 
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anfangen, hindurch durch das Klofterbolz gen Ofterhoven gebörig, von danen auf 
die groff Marchpirken fo neben der Hochſtraſſe fteht und das Klofterbol; auch Chri— 
ftoffen Eagls und Gergwieſers Holzwachſen von einander fcheibet, von bemeiter 
Marbpirten weg vber Die Höch hinyber auf aine gewundtne türre ferchen fo vor dein 
Engen Gäſſl, welches man Das Abtftorfier Viechtriebaäffl nennt, fteht, won dieſer 
fenben den Zaun und Hälhen gegen den Hardt bin bie an des Chriſtoffen Eggls 
Hoftbor, vou felben den Zaun bin auf des Weiten, den man fonft Strauffer nennt 
von Abtſtorff Garteneag und auf feinen Stadel, Bolgents binauf den Ganßrechen 
auf der Vilß da des filchers von Gergweis Waſſer abgeht und des von der Yinden 
aigentbinnliche ſiſchwaſſer, jo fein fiicher zu Abtſtorff Melchior Biberftainer leibgeding- 
weis innbat, anfangt, von vermelten Ganßrechen die Vilß binab und bis gen Kric- 
jtorff, von Krieftorff den Weeg bin gen Werftain auf das Haag ober Häfben in 
obern Veldt alda der Bogen beichlofien, und feint Darin nachvolgente Gehölz. Erit- 
lichen die Vorböfzer, AR das Klofterbolz, Stadelsholz von Ubering, Dullingorholz⸗ 
Holzapfels Aichet, AÄndlholz von Zeillarn, Karlbänſelbolz, Peiſtelsbholz, Wellnerbolz, 
Schneiderholz, Meſenholz, Geidenaderholz, Streibelholz, Michelbolz, Reſelederbolz, 
Iſſelholz, Ambthoferholz, Millgaſſerholz, Straubingerholz, Seizenholz und Kallinger- 

holz, Bolgents im Hardt darin ain Holz genannt zum Weiſſenwiß, Hiermer Dobel, 
Ober und Unterſpach, bein Kaltenwaſſer, beim liegenten und beum ſtehenden Heu— 

fchober, Roßkopf, die Bernhard Stochhwieſen, Grojienmoß und bei der Schüblinger 
Puechen ſambt andern Hainen Yäblen fo nit Namen baben. Dagegen und umb 
ſolche Begnadung bat uns gedachter Wolf Friedrich von Clofen mit aintaufent 
jänfibundert Gulden Rheiniſch in Münz die wür als paar zu unſern 
analtiamb empfangen, Grbare Vergleibung gethan, dergeftalt, daß wir ittbemelte 
Zumme ihme, von Clofen, angeregte Gejaider von und oder unßer Erben umwider- 

ruefft inhenndig fein unßeres gefahlen innbebalten, auch obne Berzinfung muzen, 
nieſſen und gebranden mögen. Da aber wür oder unfer Erben folde Gejaid über 
furz oder lang unßer Gelegenheit mach mehr beregten von Cloſen feinen Erben oder 
Nachkhommen wiederumben auffhünden wurden, Das wür ung dann biemit auß— 

thrufblichen vorbehalten haben, jolle ſolches jederzeit, ai balb Jahr vor der abior- 

derung beicheben und Eye darauf felbigd Gejaid nad Verſcheinung berürten halben 

Jahres jederzeit abzetretten doch alßdann meitter kain Bftandtgelb ze geben fchul- 
dig fein. 

Hierauf fol nun ermelter von Glofen oder feine Erben vorangezaigte Gejaid 
zu rechter gewobnlicher Zeit und Weill und nit wann das Wildtprät noch untaug- 
lich auch weder nuz noch guett, ordentlich Jagen und faben auch für feine Perſohn 
oder wann Er felbit dabei it darin und darauf Wildtprät Pürſchen, doch alles mit 
mafjen und folder Ordnung, daß dadurch unßer Gejaidsordnung zugegen nit ge- 
than werde. Wir wollen auch nit, daß Er ſolch Gejaid Andern umb Geld oder 
Wildtprät zu laffen, oder das Wildtprät verfbauffen noch daß er dafielb fonft zu 
vbermäffig auffang, allain waß er zue Küchennotturfft und bißweillen wollverdienten 
Leuthen etwas zu verebren bedarff, daran mit Aufßreitten der Gehölz im Wenigften 
nicht8 fürzunehnen Macht bat, Unßerer Banforfibölzer und Gejaider, Auen und 
Lehen gennzlich entbalten, auch fich einiges Jugens und Pürſchens noch des klainen 
Waidwerchs in ungern bebaltenen Gejaiden nit unterfangen, darzu nit Jagen 
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unfere Unterthanen Urbars- und Gerichtsfeutb ber Scharwerdh ober anderer fachen 
halber unbefhwert Taffen. Defgleihen follen Sye bieß Ohrts weder Sulzen noch 
in anderweeg kaine Wildtfuehr aufrichten noch ainige Sulzen Schlagen auch weder 
hägen noch gehägen, bamit Sye den Wildpret nur befto mehr nachhengen mögen, 
zuerichten Taffen, ſondern fich deßfahls amgeregter unßer Gejaidordnung allerdings 
gemeß Halten, damit Sye auch wiffen, zu was rechter ordentlicher Zeit ain jeds 
Wildtprät Waidtmanniſchen Gebraud nah zu Jagen und zu faben fei, 
volgt daſſelb hemach: Nemblih nah dem Hirfch zu St. Johanns des Taufers 
tag anzufahen Bis auf den Feten unfer Franen tag, nad ben Wildt von Mi- 
chaeli bis auf MWeinachten und nah ben Wilden Sauen von Allerheiligen tag 
bis auf Weinachten doch follen fich im itstbeftimmter ordentlicher Jagdzeit die unjagd« 
baren Hirfhen zu jagen oder zu fahen ſovill möglich enthalten. Deßgleichen nad 
ber Zeit des Schweinhaz weeder Schwein, Pachen oder frifchling faben und fonder- 
lich in der erlaubten Zeit des Schweinhaz die frifchlinge zu fahen fo vill möglich 
enthalten. 

Mehrgedachter von Cloſen und feine Erben follen auch ainige hoche oder Nie- 
dergerichtbarkeit, deßgleichen aud Holz und Pluembbefuh unterm Schein diefer Ber- 
gleihung (wie Sye davon vor nit innhaben oder niefffichen Gebrauch fein) alda wee⸗ 
der juechen noch nieffen. Sye follen auch, ba fi) des Wildpanns halber Verbrechen 
oder Irrungen gegen andere Benadbarte zuetragen wurden, ſchuldig fein, ihnen das 
wenigft daran zu fchmellern oder entziehen laſſen, fondern bie Gejaider zu gueten 
Wefen, mie e8 ihnen die Zeit eingeantwortt morben, erhalten, gebürent pfanbung 
fürnenmmen und neben pberfchifung berfelben den Berlauf jederzeit an unßere Ge— 
jaids verwalter gelangen laſſen, bamit man bei Zeit der Notturfft barauff zu hand⸗ 
len wiſſe. Alſo follen auch andere Stritt fo ſich mit den Unterthanen zuetragen für 
ung und unßer Gejaid$ Verwalter gehören bafelbft abgehandfet und ung die Straffen 
verrechent werben. — Da vielgebachter von Cloſen ain folder anfehnlih großer Hir- 
hen oder Schwein, fo andere dergleichen Thirr fürtreffen und unß woll zu fehen 
fein möchten, fangen würbt, fol Er unf daßſelb oder diefelden Thirr alß baldt zut- 
ſchilhen und nit behalten. Gebietten darauf allen und jeden unßern Landhofmaiſier 
aud andern Rhäten, Zägermaiftern, Vorſtmaiſtern, Pflegern, Richtern, Yberreittern, 
Waldhüettern auch in gemain allen unßern WAmbtleuthen und Unterthanen gegen» 
wärttigen und zufhlinfftigen biemit Ernfilih und wollen daß Ihr viellemannten von 
Elofen und feine Erben bei dieſer unßer Verſchreibung und Mbergab ber angezaig- 
ten Gejaider ungeirrt ungehindert ungefehmellert und allerdings bleiben laſſet, Sye 
von unfertwegen Beftiglich handhabet fchilzet und ſchirmet, darwider feineswegs thuet 
noch Andern ze thuen geftattet bei Vermeidtung unferer ſchweren Straffen und 
Ungnaben, dann beſchiecht unßer fürftlicher Wil und Meinung. Alles Treulich und 
Ungeverlih de zu Urlhundt haben wür mehrgemelten von Cloſen gegen feinen 
revers biefen Brief welcher mit unferer aigen Hanndt unbterfhrieben und hievor« 
getrufßten Secrets befvefftiget, Geben und gefchehen in unßer Statt Minden den 
dreyſſigiſten Monathstag May al man zeit nach Ehrifti Geburtt Aintaußent Sechs⸗ 
hundert und Sechs Jahr.“ 

Durch dieſen Jagdbogen, der ehmals den Grafen * Hals ge⸗ 


Verh. d. bit. Wereins in Ldeh. XII. Bb, ®. Heft. 1 
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hört hatte, erlangte der haidenburgiſche Jagdbezirk eine ſolche 
Ausdehnnng, daß er kaum in anderthalb Tagen umritten werden 
fonnte, da er 8 Stunden lang und ebenjo breit war. — 

Mit der Erwerbung aller der bisher aufgeführten Güter und Geredt- 
famen war aber die wirtbichaftliche Thätigfeit unferes Wolf Friedrid 
noch Teineswegs zu Ende. Er unternahm es vielmehr, Das ganz 
Schloß Haidenburg von Grund aus neu zu erbauen und vollendet: 
diefen gewaltigen Bau noch im Jahre 1608, wie uns eine nod in 
Haidenburg vorhandene Marmortafel fund gibt mit der Auffchrift: 

„gu Ewiger Gedächtnus Iſt dur 

Mich Wolf Friedrich von Cloſen 

Das Uralt Haus Haydenburg Anno 

1608 von Grund Abgebrochen Vom 
Neuen Erbauen Und Seiner 

Posterität zu Gunſten Hinterlaſſen 
Worden, Der Allmächtige Got 

Mole Solches benedeyen Und 
Bor Allem Übel bewahren 

Amen.‘ 

Nah Erbauung des Schloſſes Haidenburg machte er ſich daran, 
auch das ſchon ziemlich baufällige Schloß Unterholzen in guten, 
baulichen Stand zu fegen ingleihen auch den herrihaftlihen Maier: 
bof in Eggerting. Obwohl nun alle diefe Unternehmungen groß 
Summen gefoftet haben mußten, fo jcheint fie Wolf Friedrich dod 
größtentheils aus eigenen Mitteln beftritten zu haben, und nur jelten 
gezwungen gewejen zu fein, Anlchen zu maden. Nur vom Dom: 
fapitl in Paßau borgte er am Michaelitage 1587 eine Summe von 
1000 fl., die er mit fünf Prozenten zu verzinfen verſprach und ftellte 
den Schuldichein dem Chrijtoph Böttinger, Domprobit, Anton Fa: 
brizius, Doktor, Domdechant und Johann Chriftoph von Geibolftorf, 
Senior des Kapitels, zu Sander. — Von feiner Echwiegermutter 
Anna von Nothhaft, gebornen von Wiesböd, erbte er am 28. Zuli 
1597 ein Legat von 2000 fl. Bedeutender war aber dag reiche Erbe, 
das ihm im Jahre 1609 durch das Aussterben der Freiberren 
von Degenberg zufiecl. Zu diefem ihm zugefallenen degenbergifchen 
Erbe gehörten insbefondere auch die Weißbierbräuereien in 
Shwarzad, Linden und Zwiejel, die aber Wolf Friedrich dem 
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Herzoge Marmilian von Bayern gegen andere Entihädigung überließ. 
Gleich feinem Vater hatte auch er eine Menge Streitigkeiten und Pro- 
zeſſe mit faſt allen feinen Nachbarn durchzumachen, was bei den viel- 
fach ineinander greifenden verſchiedenen Rechten gar nicht Wunder nehmen 
darf. Die Ehe des Wolf Friedrich von Clofen war reich mit Kindern ge- 
jegnet, denn er hatte deren 15, von denen, als er im Jahre 1614 
jein Teftament machte, noch 5 Söhne und 5 Töchter am Leben 
waren. Bon den 5 Töchtern Eleonore, Scholaftifa, Sidonia, Bar- 
bara und Magdalena waren bereit3 4 verheirathet, nämlich Die 
Eleonore mit Wolf Wilhelm Löſch zu Hilgertshaufen (Heirathsabred 
am 23. April 1614), eine andere an Johann Gebaftian Lunz zu 
Zandern, eine an Johann von Leonrod und eine an Hans Martin 
Eih:lböd zu Schönau und Graſenſee. Scholaftita ftarb ledig am 
12. Januar 1631. Jeder diefer Töchter gab er 4000 fl. Heirathgut. 
Der Ältefte Sohn Johann Stephan von Elojen widmete fid 
dem geiftlihen Stande, wurde am 8. Nov. 1608 in Pakau zum 
Priefter geweiht, hatte aber jchon vorher eine Dombermpräbende in 
Salzburg, ſpäter auch in Bamberg und ftarb im Jahre 1617 noch 
vor jeinem Vater. Als fich fein Better Chriſtoph von Cloſen zu 
Arnsdorf im Jahre 1606 mit Juſtina Echterin vermählte, faßte Jo— 
hann Stephan von Cloſen dem Brautpaare zu Ehren ein lateinifches 
Gedicht ab, welches in Salzburg gedruckt wurde und den Titel führt: 

„Epitholamium in honorem Nobilissimae et pueisissimae vir- 
ginis Justinae Echterin cum Nohilissimo Domino Domino Chri- 
stophoro a Closen in Arnstorf nuptias Februarii festivo ritu Her- 
bipoli celebrantes conscriptum et oblatum a Joanne Stephano a 
Closen in Haidenburg et Hinterholzen etc. Metropolitaneae Ecele— 
siae Salisburgensis Canonico 1606.“ 

Der zweite Sohn, Wolf Sigmund mit Namen, vermählte ſich 
am 6. März 1614 mit Maria Nenata Schluberin, des edelgeftrengen 
Wilhelm Schluder, fürftl. ſpeueriſchen Raths fel. und der Elijabeth 
von Löfchenrodt, deſſen Ehfrau nunmehr des Sigmund von Seibelftorf 
zu Nitterswörth Hausfrau, ehlihe Tochter, welche ein Heiratdgut von 
3000 fl. erhielt. Die Hochzeit wurde mit großem Gepränge am 
Sonntage vor Katharina in Haidenburg gefeiert. Dazu waren als 
Säfte geladen und erfchienen 23 abeliche Herren und Geiftliche, 11 
Edelfrauen, 26 adelihe Jungfrauen mit 123 Diener und Dienerinen, 
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und 157 Pferden, umgerechnet vieler anderer Herren von Abel, bie 
mit Pferd und Dienerihaft gefommen waren. 

Unmittelbar nach der Hochzeit gab ihm der Vater die Verwal» 
tung der Hofmarken Waderftein und Ettling mit dem Verſprechen, 
daß fie ihm nad) dem Tode der Eltern eigenthümlich zufallen jollten. 
Diefer Wolf Sigmund von Clofen auf Waderftein und Ettling hinter- 
ließ einen Sohn Johann Stephan, der als Dberft im Dienfte der 
Republik Venedig auf der Inſel Kandia gegen die Türken kämpfend 
feinen Tod fand, und eine Tochter Maria Magdalena, welche ſich 
mit Herrn Georg von Stromer verehlichte. 

Der dritte Sohn Chriſtoph Emeram madte im Jahre 1620 
unter dem Herzog Marimilian den Feldzug nach Böhmen mit, ward 
aber am 10. Dft. 1620, da man den Dbrijten Haslang gefangen 
nahm, niedergehauen und getödtet. 

Der vierte Eohn, Hans Heinrich, welder noch zu Lebzeiten 
des Vaters den Sig Unterholzen erhalten hatte, trat in den Maltejer- 
Drden, hielt ſich längere Zeit in Malta auf, machte aber den Seini- 
gen und insbejonders feinem Vater vielen Kummer. 

Sm Jahre 1623 am 27. Sept. finden wir den Hans Heinrich 
von Cloſen im Arrefte auf der Trausniz in Landshut, ohne da wir 
jedoch die Urjache genauer anzugeben im Stande wären. Er jchreibt 
nämlich am 27. Sept. 1623 an feine Mutter und meldet ihr, daß er 
nun ſchon 6 Wochen im Arreft liege, bittet fie taufendmal um Ber- 
zeihung und bejonders um Verwendung für feine Befreiung. In 
einem Schreiben, das dann feine Mutter an den Dr. Muggenthaler 
für ihres Sohnes Befreiung richtete, fagt fie, „er babe fich wegen 
eines Trompeterjungen den Verdacht und die Ungnade feines Fürften 
zugezogen. Näheres ift uns von ihm nicht befannt. Er ftarb 
zu Malta am 10. Auguft 1631. Der jüngfte Sohn, Namens Georg 
Ehrenreich, geboren im Jahre 1603, war beftimmt, die Herrſchaft 
Haidenburg zu übernehmen. 

Wolf Friedrih von Cloſen jtarb am 8. Eept. 1617 und fand 
wie jeine Ahnen in der Kirche zu Uttifofen feine Grabſtätte. Hierauf 
führte feine Wittwe fieben Jahre lang die Verwaltung mit vieler 
Klugheit und Gefchiklichkeit im Namen ihres jüngften Sohnes, dem 
fie dann, nachdem er volljährig geworden war, am 10. Sanuar 1625 
die gefammte Herrichaft übergab und ſich nur eine jährliche Rente 
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an Geld und Getreide austrug, die fie auch bis zu ihrem im Sahre 
1629 erfolgten Tode bezog. 

ALS ein Beweis, wie fireng man damals auch von Seite ber 
weltlichen Obrigkeit die Beobadtung der Kirchengebote forderte, mag 
hier ein Fal Erwähnung finden, der unfere Varbara von Elofen 
jelbft betraf. Die Wittwe Barbara von Glofen hatte fi in den 
Sahren 1623 und 1624 wegen mancherlei Streitigkeiten mit dem 
Pfarrer in Uttikhofen jo fehr überworfen, daß fie auch nicht einmal 
die öjterlide Kommunion empfangen mochte, und daher auch weder 
Beicht- noch Kommunionzettel erhielt. Da ſolches zwei Jahre nach— 
einander geſchah, jo erfolgte im Jahre 1625 der landesherrlihe Be: 
fehl, daß die Wittwe Barbara von Cloſen wegen Unterlaffung der 
öfterlichen Kommunion eine Strafe von 50 Reihsthalern erlegen und 
eine Wallfahrt zur Vornahme geiftlicher Uebungen nah Altötting 
machen ſoll.“ Der Befehl war gemefjen und ift darum fein Zweifel, 
daß fie demfelben fich gefügt haben werde. — 

Noh während die Wittwe Barbara von Cloſen die Verwaltung 
führte, war die damals noch Iebende Familie der Clofen von Haiben- 
burg vom Kaifer Ferdinand V. durch Diplom d. d. 20. Dft. 1624 
in den erblichen Neichsfreiherrnitand erhoben und das uralte Wappen 
der Cloſen *) mit dem der ausgeftorbenen, aber ihnen verwandten 
Freiheren von Degenberg vermehrt und gebeffert. 

Schon bevor Georg Ehrenreih von Cloſen die Herridaft 
Haidenburg übernommen hatte, war er in den Belit des Edelſitzes 
Unterholzen gekommen, indem cr feinem Bruder, dem Maltefer, Hans 
Heinrich laut Urkunde d. d. Landshut den 23. Dez. 1623 eine Summe 
von 12,000 fl. dafür gab und ſich überdies verpflichtete, denfelben 
big er eine Kommenthurei erhalte, jährlid 300 fl. Foftenfrei nad) 
Malta zu ſchicken. 

Wenige Tage nach der Herrſchaftsübernahme vertrug er ſich auch 
mit ſeinem Bruder Wolf Sigmund von Cloſen zu Wackerſtein, dem 
er laut Urkunde d. d. Haidenburg den 15. Januar 1625 für alle 
Anſprüche mit einer Summe von 4825 fl. befriedigte. 

Nachdem Georg Ehrenreih auf ſolche Weile Herr der ganzen 


1) Ueber ben „Uttenfchwalb” im Wappen ber von Cloſen ift die Abhandlung 
von H. Weininger in den Verhandlungen bes hiſtor. Vereins von Nieberbayern 
Bd. VIII. ©. 167 zu vergleihen. Die Rebaltion. 
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Herrſchaft Haidenburg geworden, jchritt er zur Ehe und vermählte 
fih am 29. April 1625 mit Katharina Maria Freiin von Törring 
zum Stein, einer Tochter des Yadislaus von’ Törring, Hurfl. Käm— 
merers und Erblandjägermeifters, die ihm 8000 fl. Heirathgut zu— 
brachte. Die Zeit jeiner Verwaltung fällt ganz in die traurige Pe— 
riode des breißigjährigen Strieges, dejien Ende aber Georg Ehren- 
reich nicht mehr erlebt hat. Zwar hat während jeiner Lebzeit fein 
feindlicher Einfall die Herrſchaft Haidenburg Tetroffen, nichts defto- 
weniger waren doch die vielen Truppendurchzüge, Einquartierungen, 
Lieferungen und verfchiedene Leiftungen nicht blos für die Unterthanen, 
fondern auch für die Herrihaft äußert drückend. WMandmal war 
aber die Gefahr eines feindlichen Einfalles ſchon jo groß, daß Georg 
Ehrenreich die beften Habjeligfeiten zufanmenpaden und viele Fuhren 
nah Paßau und Braunau in Sicherheit bringen ließ. Solches ge: 
ſchah z. B. im Februar und März 1641. 

Außer den Sorgen, welche die traurigen Kriegszuftände dem Frei— 
herrn Georg Ehrenreich bereiteten, erwuchlen ihm auch manche Ver: 
brieglichkeiten und Unfoften aus Streitigkeiten und Prozeffen, die er 
zur Wahrung feiner Rechte zu führen gezwungen war. Die bedeut- 
famften diejer Prozeffe find die mit den Grafen von Ortenburg und 
mit dem Pfleggericht Vilshofen. Letzterer entſpann fich deßhalb, weil 
das Pfleggericht Vilshofen dem Freiherin von Cloſen die niedere Ge: 
rihtsbarfeit auf dem Pfeilmaicrhof zu Waldfing, auf der Hanjen= oder 
Neuhauserfölden, jowie auf den neun nad Schönhering gehörigen 
Gütern, auf dem Gute Karglöd, auf ber Tafern zu Beutelsbach, auf 
dem Bühlergute und der Schufterfölden daſelbſt abftreiten wollte, aber 
durch Negierungserlaß vom 23. Dit. 1643 zu Gunften des Freiherrn 
von Glofen entichieden. Der andere Streit betraf die hohe und nie 
dere Jagd in den Gehölzen im Harbaderloh, Maier: und Reutholz, 
welche Jagd Graf Friedrich Kaſimir von Drtenburg dem Freiherrn 
von Cloſen nicht geftattete. Auch diefer Streit wurde durd Regie— 
rungsbeihluß vom 17. Jan. 1645 und auf ergriffene Appellation 
auch duch Landesherrlichen Beſcheid d. d. 18. März 1646 zu Gun- 
ften des nämlichen entichieden und der Graf von Drtenburg wegen 
feines muthmwilligen Provveirens in alle Koſten verurtbeilt. 

Am 14. August 1641 jchied feine Gemahlin Katharina Maria aus dem 
Leben. Nicht blos das Leichenbegängniß felbft, ſondern auch die an 
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andern Tagen in Uttifhofen gehaltenen Leichengottesdienſte wurden 
mit größter Feierlichkeit gehalten. Eine eigenhändige Aufichreibung 
von Georg Ehrenreich berichtet darüber: 


„Am 7. DE. ift für meine Gemahlin der Dreißigfte gehalten 
worden, da habe ich 2 Schaf Korn zur Spend verbaden laffen, woraus 
518 Baar Laibl à 3 Pfd. geworden, davon ausgetheilt 750 Laibl 
und zu jedem 2 Kreuzer, — bei den 2 Ämtern geopfert 4 Dufaten etc.” 


Da von den fieben Kindern, welche ihm feine erfte Gemahlin 
geboren hatte, beim Tode der Mutter feines 14 Jahre zählte, fo jah 
fih Georg Ehrenreich um eine andere Mutter feiner Kinder um, und 
fand folde in der Perſon der Maria Elifabeth, verwitibten Gräfin 
von Hohenwaldeck, einer gebornen Freiin von Preifing, die er als 
feine Gemahlin heimführte, aber nur mehr einige Jahre mit ihr im 
Eheftande verlebte, da ihn der Tod am 11. April 1647 von ihrer 
Seite riß. Neun noch unmündige Kinder umftanden jammernd bas 
Sterbebett ihres Vaters. Aus der erften Ehe lebten drei Söhne Na- 
mens Johann Baptift, Franz und Ludwig Bernhard und drei 
Töchter Anna Katharina, Maria und Johanna; aus der zweiten Ehe 
aber drei Töchter, Maria Luzia, Maria Therefin (geb. am 24. Yan. 
1643) und Maria Jakoba, geb. am 22. Febr. 1646. Für diefe Kin- 
der wurden bie Herren Wolf Dietrih, Graf von Törring und Wolf 
Wilhelm Löſch als Vormünder aufgeftellt. 


Ein Unglüd kommt felten allein. So war e8 aud) jet in Hai- 
denburg, nachdem Georg Ehrenreih mit Tod abgegangen. Die 
Schreden des Krieges braden endlid mit aller Wucht auch in Diele 
Gegend herein. Im Frühjahre 1648 fammelten fich in der Gegend 
zwifchen Haidenburg und Vilshofen allmälig bayerifch- öfterreichiiche 
Reiterfchaaren, bis endlich im Juni 1648 eine ganze Armee fi) la— 
gerte und mehrere Tage verweilte. Schon vorher hatten aber die 
clofenichen Kinder fi aus Haidenburg geflüchtet und hielten ſich in 
Paßau auf, während ihr Verwalter Georg Prudmüller, welder zu— 
gleich Gerichtsichreiber in Vilshofen war, die Verwaltung in Haiden- 
burg führen follte. Prudmüler berichtet von Zeit zu Zeit an das 
ältefte Fräulein Anna Katharina über die Vorfälle in Haidenburg 
und dieſe Briefe ihrem Hauptinhalte nach anzuführen mag hier am 
Plate jein. 
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Am 7. Juni 1648 ſchreibt Georg Brudmüller an Fräulein Anna 
Katharina von Elojen berzeit in Paßau: | 

„Hochgeborne Freiin Gnädige und bochgebietende Fräulein Ew. Gnaben will 
ich nicht unterlaffen zu berichten daß geftrigen Tags ungefähr um 6 Uhr Vormittag 
eine Parthey von 30 Neitern auf Haidenburg kommen bei des Wirths Thor berein- 
gebrochen und aufänglich ben Salvaquardo gleich angepadt fragenb ob er Ouatier 
haben wollte, damit und barauf zwei ihn hinausgejagd auch alsbald dem Schloß 
zugebrungen, die Thüren eröffnet und alles fo ihnen gefallen bat auf bie Roß ge» 
laden, was aber in den Käften gewefen fein mag, lann ich nicht miffen und wermein 
e8 werbe an beme fo fie zerhaut der meiſte Verluſt gefchehen fein. Mich aber bat 
bas Unglüd ziemlichermaſſen betroffen, in Erwägung fie mid alle® mein Fein- und 
andere Gewand spoliret zumal all mein Armutbei außer einer ainzigen Fuhr, welde 
ich bieher nach Vilshofen bringen Taflen, in ben Gewölb darunter geweft und wie 
ih vernimm, habens das meifte mitgenommen. Im Keller ſeins nicht fommen, aber 
im Kaften haben fie ben Pferden Kutter berabgetragen von dem Korn, doch nichts 
verletet. ALS die erften weg waren find bald wieder zwei Partheyen von 6 und 7 
fommen, welde glei wie die erften alles fo ihnen gefallen bat zu fich "genommen 
und als man zwar einen für ben andern vielleicht erwehren konnte, fo ift doch aus 
zweyen Uebeln das beffere zu wählen geweit, denn hat man bie Schärfe gegen fie 
gebraucht hätt es gleihwie zu Münchsdorf hergehen bürfen, allda dann wie man 
fagt drei Reiter erichofien, darauf aber von ihuen bie Hofmark angezündet und in 
bie 32 Häufer abgebrannt worden. — Der zweijährige babiergelafiene Falch ſammt 
dem breijährigen Mutterpferd mit weißen Stern und Schweif find verloren, bie 
Bauern-Roß haben fie aber fo viel aufgepadt, als ihnen gefallen. Wie ich ver- 
nimm, werbe es mieber fiher auf bem Land und babe auch gewiſſe Kundſchaft 
baß ber Feind Fanbshut nicht einbelommen babe, 

Am 13. Juni berihtet der Nimlidhe von Haidbenburg aus: „Der 
jelben wolle ex unterthänig berichten, daß um Vilshofen und uns herum ein ganzes 
Feldlager gefehlagen werben müſſen maffen die Völler nunmehr bereits anfommen und fieht 
alles fo vill Volt herum, daß einiger Menſch nicht fiher nah Haidenburg oder andere 
Ort gelangen Tann.‘ 

Am 16. Juni fhreibt er: „Leider erfahrt man wahrhaft mit höchften 
Heulen und Klagen wie erbärmlih die böfen Leut umgeben und haufen, alfo daß viel- 
leicht mein Leben gar barüber gangen, maffen bie guten Witenpeder anigt erfahren, 
indem nicht allein die Kirche fondern der ganze Mark gänzlich ansgeplündert viele 
Bürger geſchädiget und fonften jämmerlich zerfchlagen worden. Das Klofter Alders- 
bad, Oſterhofen, Schloß zum Moos, Göttersdorf, Waldfing und Oberndorf find 
fo wie Haibenburg ruinirt und alfo zugerichtet, daß nicht zu befchreiben, in Summa 
ber Feind mag es ärger nicht machen. In Haidenburg iſt mir abermal ein Salva- 
quardi angrifien und mit 2 Kugeln hart befchädiget worden, für den ich dann ben 
Bader bezahlen und 6 Reichsthaler geben müſſen.“ 

Am 17. Juni berichtet er, baß heute früh alle Bagage zweifelsohne über 
bie Bruden gegangen und Fußvoll durch die Stadt marſchirt die Neiterei foll Ipäter 
aufbrechen was nicht lange anftehen wird zumal man vor gewiß fagt, ba ber 
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Feind Wafferburg und dem Inn zugeht. Im Haibenburg find noch 1 Stier und 
2 Faß Bier jedes zu 8 Eimer, das übrige ift von ben Reitern angegriffen worden 
und was nicht gebunden, ausgeronnen etc. Aehnliches fchreibt er auch vom 8. Juli 
aus Haidenburg, wie namentlich die Reiter Alles genommen, was irgend wie braud- 
bar ſchien. 

E3 waren aber diefe Neiter nicht feindliches, ſondern bayerifches 
Volk nebit ölterreihiihen Negimentern, bald aber famen auch bie 
lang gefürchteten Feinde, die ſchrecklichen Schweden ſelbſt in dieſe Ge— 
gend — und mas berichtet der Verwalter Brudmüller von diefen? 
Selber flüchtig weiß der Verwalter feines Jammers fein Ende und 
um dem Fräulein Alles mit wenigen Worten zu fagen, ſchickt er ihr 
am 30. Zuli ein Kruzifir mit dem Sprude: „Der Herr hats gege- 
ben, der Herr hats genommen, der Name des Herrn jei gebenebeit.” — 
Mahrlih nur im Kreuz des Herrn konnten die Armen noch Trojt 
finden, denn die ganze Herrfchaft Haidenburg war vermwüftet, bie 
Dörfer Uttilhofen, Haidendorf, Emmersdorf und andere lagen in 
Ace, alle Mühlen in weiter Umgegend verwüftet und zerftört, nir- 
gends mehr ein Stüd Vieh zu fehen, fein Körnchen Getreide, fein 
Biffen Brod — nur das Schloß Haidenburg ftand noch, aber ausge: 
plündert, mit zerichlagenen Fenftern und Thüren. Um das allgemeine 
Elend vol zu machen, riß nun aud die Hungersnoth den jchred- 
lihen Rachen auf und wüthete in Verbindung mit einer verheerenden 
Peſtſeuche im Jahr 1649 fo, daß ber dritte Theil der Menjchen in 
ber Herrichaft Haidenburg zu Grunde ging, viele Häufer ganz aus» 
jtarben, und zwanzig Jahre fpäter noch öde lagen, — ja mande 
Grundftüde gar nit mehr bebaut wurden und mit Gebüjh und 
Wald fi bededten, wie dies noch heutzutage in manchen Wäldern 
wahrzunehmen if. Daß dadurch den Inhabern Haidenburgs ein 
großer Schaden zugegangen fein müffe, ift leicht begreiflih, denn in 
den Jahren 1648 bis 1650 hörten ohnehin faft fämmtliche Einfünfte 
zu fließen auf und waren felbft im Jahre 1656 noch um den dritten 
Theil geringer, als im Jahre vor dem Einfalle der Schweden. 

In dieſer unheilvollen Zeit war auch die Zahl der clofenichen 
Kinder dur den Tod vermindert worden. Am 3. Nov. 1648 ftarb 
in Baßau ber ältefte Sohn Johann Baptift Freiherr von Elofen 
im 19. Lebensjahre und wurde an der Domkirche in Baßau beerdigt; 
om 29. Nov. 1654 ging auch feine Schweiter Barbara Luzia mit 
Tod ab und wurde in Uttifhofen begraben. Nun war Franz ber 
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ältefte männliche Erbe. Kaum war nun biefer im Jahre 1657 zur 
Volljährigkeit gelangt, jo dachte er auch ſchon daran in den Allein: 
befig der Herrichaft zu kommen. Wirklich vermochte er auch die Vor- 
münder feines erft fiebzehmjährigen Bruders Ludwig Bernhard dazu, 
daß fie ihm gegen eine an feinen Bruder zu zahlende Entſchädigungs— 
ſumme die ganze Herrichaft überließen. Um nun dieje Entihädigungs- 
ſumme beftimmen zu können, wurde unter Zuziehung von Beiftän- 
bern eine Schägung des Einkommens der gefammten Herrichaft und 
des DVermögensftandes vorgenommen, jo zwar, daß das Einkommen 
und der Stand des Jahres 1656 als maßgebend angenommen wurde. 
Da man bei diefer Abichägung zugleich auch vergleihungsweife die Ein- 
fünfte des Jahres 1647, alfo des Jahres vor dem Einfalle der Schwe- 
den, beizufegen nit unterließ, fo find die Ergebniffe diefer Schätzung 
und der ganze Uebernahmsvertrag für uns um fo wichtiger und jollen 
darum auch hier ihrem wejentlichen Inhalte nad) eine Stelle finden. 


„Die Stift und Pfenninggilten ergaben im Jahre 1647 die Summe 
von 787 fl. 37 fr. 2 DI., im Jahre 1656 aber 510 fl. 8 fr. Udl. 

Die Kleindienft, Weingilten und Anderes haben in Jahre 1647 noch 
154 fl. 14 fr. 2 di. ertragen, im Jahre 1656 nur 107 fl. 55 Ir. 2 di. 

An Nachtzielen im Jahre 1647 71 fl, im Jahre 1656 nur 42 fl. 

Die Ehhaftgilt ertrug im Jahre 1647 73 fl. 17 fr. 2 dl., im Jahre 1656 
nur 55 fl. 57 fr. Uhl. 

So Haben die Unterthanen an Getraid in Landauer Maß im Jahre 1647 
gebient 59 Schaff 1 Metzen 1 Mafl Waizen, 74 Schaff 3 Metzen 1 Maßl Kom, 
19 Schaff 11 Meten Gerften, 48 Schaff 3 Metsen Haber; im Jahre 1656 aber 
nur 17 Schaff 19 Meten umb 's Meben Waizen, 21 Schoff 4'/; Metzen Kom, 
7 Schaft 24 Meten Gerften, 11 Schaff 16 Meten Haber. 

Der Zehent bat im Jahre 1656 deductis deducendis ertragen 2 Schaff 
Waizen, 10 Schaff 6 Meten Korn, 1'/; Schaff Gerften, 6 Schaff Haben. 

An erbauten Getraid über Abzug von zwei Dritteln fir Spees, Saa- 
men und Baufoften bat fih im Jahre 1656 erfunden 8 Schaff 2 Meten Waizen, 
10 Schaff 11 Meten Korn, 9 Schaff 7 Metzen Gerften, 9 Schaff 1 Meten Haber. 

Den Gulden Selb bat man bei den beftimmten Erträguiffen auf breifig 
Gulden geſchätzt, ſodaun auch das Echanwerfgeld, fo dermal auf 741 fl. fi belauft 
und bie jährliche Nutzung bes Bräuhanfes, fo dermal über Abzug aller Unfoften 
300 fl. betragen mag, in Anſchlag gebracht, aber bei diefen beiden Punkten als un— 
ftänbigen Poften den Gulden nur auf 20 Gulden veranichlagt. Im Dienft und 
felöfterbauten Getreid ift dag Schaff Waizen anf 8 fl., das Korn auf 6 fl., Gerften 
5 fl., Haber 3 fl. angenommen, im Zehentgetraid aber „weillen es fehlechter und 
noch dazu theils Ritter» theils Bentellehen und nur ein Teil aigen iſt,“ das Schaff 
Waizen auf 6 fl., Kom 5 fl., Gerfte 4 fl, Haber 3 fl. gefchägt. 
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Bei folher Berechnung ergab fi nad) einigen „wegen ber vielen ödliegenden 
Güter“ nothwendigen Veränderungen und Abzügen im Ganzen eine Werthfunme 
von 73,820 fl. 30 Er. 

Die Schulden hinaus waren: „Der Frau MWeberin zu Paſſau 3800 fi. 
Kapital und 190 fl. verfallen Intereife. Im bie Schäflerifhe Vormundſchaft gegen 
Landshut 1000 fl. Kapital und 50 fl. Intereffe. In die Hadflorferfche Berlaffen- 
ſchaſt 1000 fl. Kapital. Nah Schwarzach Degenbergifhes Legat 1200 fl. und 60 fi. 
Intereffe. Der Frau Wittib und Stiefmutter wegen ihrer Tochter anererbtes Gut 
00 fl. Herrn Haus Martin Edelmeden wegen feiner abgelebten Frau fel. väter- 
liche8 und mütterliches Gut 3400 fl. nebft ausftändigen 510 fl. Jutereſſen. Obge- 
dachter Frau Stiefmutter jährliche Sustentation 700 fl. trifit als Kapital 14,000 fl. 
das aber nah ihrem Ableben wieder ben beiden Brüdern zufält. Der Fräulein 
Katharina Johanna von Cloſen wäterliche® und fchmwefterliches Erbe zu 4000 fi. 
Nah Landshut zu ber fraunbergiſchen Wochenmeſſe järlih 21 fl. 5 B ober 42 fr, 
6 hi., bringt ein Kapital von 434 fl. 17 fr. 1 hl. Vermöge der abgeleibten Fräu- 
lein Auna Katharina von Klofen fel. unterſchiedlich vermachte Legate 850 fl. Im 
bie Schloßfapelle zu Haidenburg einen Pfarrer von Uttifhofen jährlich wegen ber 
gefiiiteten Wochenmeß 15 fl., trifft ein Kapital von 300 fl. Der Maria Schiellin 
geweſten Hansbälterin Erben 100 fl. Der Fräulein Katharina Johanna wäterliche 
und miütterlihe Erbportion 3400 fl., item angefallene Erb- und Bermädhtnißpor- 
tion 2600 fl. und zu ihrer Ausfertigung 1000 fl. Diefe und fonftige Gelber er- 
geben in Allem eine Summe von 39,094 fl. 

An Schulden herein find vorhanden: Bei ber hurfl. Vormundſchafts⸗Kaſſa 
3000 fl. Bei Herru Hans Biltor- Freiherrn von Seibolftorf 1000 fl. 

Es ergab fih fonach für beide Brüder eine Summe von 38,726 fl. zu theilen. 


Nun ward beftimmt und ausgemaht, Franz von Elojen 
Tolle die Herrihaft Haidenburg und das in Braunau gelegene Haus 
behalten, dafür aber dem jüngeın Bruder Ludwig Bernhard, 
welcher noch in Ingolſtadt ftudirt „und noch über drei Jahre fich in 
die Länder zu begeben gedacht ift,” dreißig taufend Gulden geben, 
worunter aber auch die nach der Frau Stiefmutter Tod ihn treffenden 
7000 fl. gerechnet feien, und dazu ihm, wenn er fich einmal häus— 
Lich niederlaffe, 8 gute Bau-Roſſe oder dafür 240 fl., 12 Kühe und 
12 Jungrinder und ftatt ftonftiger Ausfertigung 500 fl. zuftellen, das 
gegen folle das in Vilshofen um 500 fl. verjegte 25 March ſchwere 
Silbergefhirr dem Franz verbleiben. Das Marſchallamt von Nieder- 
bayern, ein churfürftlidies Lehen, follte wie bisher dem Aelteſten zus 
jtehen. Die Vertragsurfunde ijt von Franz und Bernhard von Clo— 
jen, F. von Leopredting, Wolf Dietrich von Törring und noch zwei 
Beiftändern unterzeichnet, deren Namen aber unleſerlich find. 

Nahdem Franz von Elofen auf diefe Weile alleiniger Be— 
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figer ber Herrichaft Haidenburg geworben war, vermählte er fich mit 
dem Fräulein Anna Elijabetha von Taufkirchen, die ihm ein beträcht- 
liches Heirathgut zubrachte. 


Außer einigen Bauerngütern, die er durch Tauſch erwarb, hat er 
am 15. April 1670 auch Schloß und Herrihaft Alten-Ransberg um 
die Summe von 30,000 fl. an fich gekauft. Die Hoffnungen, welche 
die Herrfhaftsunterthanen auf den noch jugendlichen Franz von Clo— 
fen gefett hatten, wurden jedoch aufs bitterfte getäufcht, denn fein 
unbändiger Stolz, feine Gewaltthätigfeit und unerfättlihe Habgier 
hatten ihn bald zum Schreden feiner Unterthanen gemadt und ihn 
mit allen in Prozeſſe verwidelt. Die Klagen der gequälten Unter: 
thanen wurden immer mehr und lauter, erwirkten auch dem Franz 
von Elofen manch ſcharfen Tandesherrlichen Verweis, aber Franz von 
Cloſen achtete ſolche Verweiſe ebenfo wenig, als die Klagen der Un- 
terthanen. Erſt eine bejondere Beranlaffung hat ihm die Ungnade 
feines Landesheren zugezogen und fcheint auch ein ernftlicheres Vor: 
gehen gegen Franz von Cloſen herbeigeführt zu haben. Freiherr 
Franz von Clojen, der vom Churfürften mit dem Titel eines churfl. 
Rathes und Kämmerers ausgezeichnet und auch zum Pfleger in Mit- 
terfel8 ernannt worden war, wurde nämlich wegen einer von ihm am 
14. Januar 1669 am Landtage gemachten Neußerung über den Ehur- 
fürften feines Titels und Amtes als Nath, Kammerer und Pfleger 
entjept, wie nachftehendes Dekret ausweijet. 

„Ihrer Churfürſtl. Durchlaucht in Bayern unfern gnäbigften Churfürften und 
Herrn ift mit guten und fidheren Grund vorkommen, daf Herr Kammerer Rath und 
Pfleger zu Mitterfel$ Franz von Elofen zu Haidenburg ſich geftrigen Tags nachdem 
vorher Sr. Churfürftl. Durchlaucht gnädigfte Resolution bei denen won ber lieben 
getreuen Landſchaft in Ausſchuß Erfiefen extradirt worden vermeffentlih unterftan- 
ben babe, in Beifein anderer feiner Mitglieder und fogar auch zu Hof öffentlich zu 
vermelden, die Sache würde dahin ausichlagen daß hochgedacht Se. Churfürſil. 
Durchlaucht ben Tandichaftlihen Vorrath zu fi nehmen werben, därweil baß aber, 
ein folhe unbefonnene Red ift Die einig und allein zur Verunglimpfung Ihrer 
Churfürftl. Durchlaucht gereicht und nicht® anderes als eine Auftwieglerei vor an- 
dern dergleichen groben und umverftändigen bie ihnen mehreres einbilden als fie in 
ber Wit und Gapacität haben, verurſachen und nach fich ziehen kann, Alß gereicht 
bie vermeffentlihe Beſchuldigung berfelden zu böchften ungnädigſten Mißfallen und 
gleihtwie Ihr Churfl. Durchlaucht Räthe nicht gedenken einen ſolchen für Ihren Die- 
ner zu erfeunen der Sie alfo umverantwortlih zu verunglinpfen feine Scheu trägt, 
Alſo haben diefelben wegen Aufhebung feines Kanmererſchlüſſels Rathstitels und Pfleg 
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obberürt VBerorbirung gethan und bat er fi zu Hof und unter Ihrer Churfl. Durc- 
laucht Angeficht bei Vermeidung amberweitigen Einſehens weiters nicht betreten 
zu laſſen. 

Sig. 15. Januar 1669. 

Auf vieles Bitten erhielt Franz von Elojen den Ratbstitel 
wieder, aber nicht die Pflege, da man ſich von ihm nichts Gutes ver- 
Iprechen mochte. Endlich häuften fich aber die Klagen der Unter: 
thanen jo jehr und wurden jo dringend, daß Die Negierung fich ge- 
nöthiget ſah, eine eigene Unterſuchungskommiſſion in die Herrichaft 
Haidenburg abzuordnen und den wahren Thatbeſtand zu ‚erheben. 
MWährend des ganzen Monates März 1670 hatte der nad Aidenbach 
abgeordnete Unterfuhungstommiffär vollauf zu thun, um die eid- 
lihen Ausfagen einer endlofen Reihe von Zeugen zu Bapier zu brin- 
gen. Das Sündenregijter des Franz von Cloſen ift aber auch ein fo 
reichhaltiges geworden, daß wir nur einige Hauptvergehen andeuten 
fünnen. Am häufigften kehrt die Beſchuldigung ungerechter Gelder- 
preffungen wider; brauchte Franz von Clojen Geld — und das war 
bei ihn immer — dann waren empfindliche Geldſtrafen, die er fei- 
nen Unterthanen auch wegen ber geringfügigften Dinge auferlegte, 
ein Hauptmittel, fih Geld zu verichaffen. Ebenjo häufig waren die 
Klagen wegen Gewaltthätigfeit. Ein Baar jolder Ausfagen mögen 
beifpielsweife hier am Plage fein. | 

„Matthäus Sulzbäd von Laperting und herrichaftlicher Unterthan 
hatte im Gejprähe mit Franz von Elojen diejen einigemal mit dem 
Titl „gftreng Herr anjtatt „gnädiger Herr," doch nur aus Unwiſſen— 
heit angeredet, dafür hat ihn Franz von Elojen fogleih mit Maul: 
ftreiden, Stoßen mit den Füßen, Tritten traftirt, mit der Hundpeitfche 
farwaticht und in Stod und Eijen ſchlagen laſſen.“ 

Margaretha des Hanjen Nagel von Hollerbah Wittib fagt aus. 
hr Mann ſei einft nach Haidenburg gegangen, um zu erlangen, daß 
ihm von dem feit Feindszeiten öd liegenden Aftergütl aus jedem Feld 
einen Ader zu befommen. Franz von Glofen hat ihm aber das ganze 
Atergut aufdrängen wollen, und als er fich defjen geweigert, hat er 
ihn 3 Tage lang an Händen und Füßen in Stod und Eifen ſchla— 
gen laſſen bis er das Gut zu übernehmen verfprah und da fpäter 
die Wittwe nicht alle Reichniffe mehr geben konnte, nahm er ihr nicht 
nur alles Getreide, fondern auch das Vieh aus dem Stalle x. 

Hundspeitiche, Stod und Eifen fpendete Franz von Elofen über- 
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aus freigebig. Sehr häufig waren auch die Klagen wegen ungerechter 
oder übermäßiger Forderungen von Taren und Gerichtsfoften. Er 
nehme bei Inventuren nicht blos Kojtbarkeiten, Betten, Leinwand ꝛc., 
fondern aud das Geld ungezählt mit fih nad Haidenburg und be- 
legte die Leute mit Inventurkoſten der Art, daß oft nichts übrig 
bleibe. Ä 

Diefe wenigen Züge mögen genügen, um unſer Urtheil zu recht- 
fertigen, daß Franz von Elofen eine wahre Geijel feiner Unterthanen 
gewejen ſei. Die vorgefommenen übergroßen Forderungen juchte er 
gewöhnlich feinem Verwalter Reiſacher in die Schuhe zu legen, die 
Sewaltthätigkeiten aber feien nichts weiter gewejen, als nothwendige 
Straf: und ZühtigungSmittel, um die ungeho ſamen Unterthanen ge» 
jhmeidig zu machen. 

Die Thatjachen ſprachen aber zu laut gegen Franz von Glofen, 
als da er einen ihm günftigen Ausgang hätte hoffen können. Die 
Unterfuhung würde jedoch noch lange nicht zum Abjchluffe geführt 
haben, wenn nicht endlich am Dienstag den 6. Dft. 1672 ein ſchneller 
Tod den Franz von Clofen hinweggerafft hätte. Ueber die Art jeines 
Todes juchen wir vergeblid um Aufſchluß. 

Aus der Zeit des Franz von Elojen ift noch eine Marmortafel 
im Schloſſe Haidenburg vorhanden, die er über der Thüre hatte an- 
bringen lajjen mit der Inſchrift: 

Domini est terra et plenitudo orbis terrarım, et universis qui 
habitant in eo sit pax intra muros tuos et prosperitas in palatiis 
tuis. Dominus custodiat introitum et exitum tuum ex hoc nuc et 
usque in saeculum. Amen. 


Franeiseus Baro Anna Elisabetha 
de Closen in Haiden- Baronissa de Closen 
burg, Hinterholzen ex illustri Familia 
Aidenbach et Alten- de Taufkirchen in 
randsberg etc. Gutenberg et Clebing 

1671. 


Diefe Marmortafel ift in Haidenburg das einzige von Franz 
von Elojen übrige Denkmal, in Uttifhofen aber, wojelbft er in der 
Gruft feiner Ahnen ruht, ift ihm ein prachtvolles Grabmal geiegt 
worden. Kurze Zeit nach feinem Tode folgte ihm auch seine Ge— 
mahlin Anna Elifabetha in die Ewigkeit und wurde am 9. Dft. 1673 
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an feiner Seite in Uttifhofen begraben. Da diefe Ehe kinderlos ge- 
weien war, und Franz von Cloſen nod überdies die teſtamentariſche 
Beftimmung getroffen hatte, daß die Herrihaft Haidenburg nicht auf 
weibliche, fondern nur auf die männlichen Nachkommen der Linie 
Clofen-Haidenburg fi vererben jollte, jo fiel jegt die gefammte Herr: 
ſchaft an des verftorbenen Bruder, nämlidh an den Freiherrn Lud— 
wig Bernhard von Elofen, der im „Jahre 1669 von feinem 
Better Hans Alban von Elojen zu Moostenning das Schloß Maria- 
firhen gefauft hatte. 

Um die große Schuldenlaft zu mindern, verkaufte Bernhard von 
Cloſen am 24. Dft. 1679 die Herrichaft Mariakirchen um 48,000 ft. 
an den Freiheren Zohann Franz von Pfetten und nad Furzer Zeit 
darnach auch das Schloß und die Herrichaft Altenransberg an den 
SFreiherrn von Leoprehting, Pfleger in Kelheim. Ludwig Bernhard 
von Clofen war mit Maria Anna Johanna von SKönigsfeld verhei- 
rathet, einer Tochter deS Johann Franz von Königsfeld und der 
Maria Anna von Scala. Die Che ward mit Kindern reich gejegnet. 
Der ältefte Sohn Georg Joſeph Anton fowie die Töchter Ka— 
tbarina, Elifabeth, Anna und Konftantia waren jämmtlich 
ihon geboren, bevor ihr Vater die Herrihaft Haidenburg angetreten 
hatte. Ein zweiter Sohn Georg Heinrih Ehrijtian ward am 
26. Mai 1676 in Haibenburg geboren und unter Pathenleiftung des 
Ehriftian von Königsfeld, Domherr von Freiling und Regensburg, 
vom Pfarrer Rafael Nindfleiih in Uttifhofen getauft, das jüngfte 
Kind, Friedrich Ignaz, wurde am 11. Juli 1678 geboren, ftarb 
aber jhon am 26. April 1679. Gleich feinem Vater und Bruder 
war auch dem Yubwig Bernhard fein hohes Alter beſchieden, denn 
er ftarb ſchon am 15. Febr. 1680 in einem Alter von nur 40 Jah— 
ren und ward in Uttifhofen begraben. 


Die Wittwe führte nun die Verwaltung der Herrichaft zwar mit 
aller Sorgfalt, Fonnte aber doch die jehr mißlichen Vermögensverhält- 
niffe nicht zum Beſſern wenden. Schon als Franz von Glojen bie 
Augen geichloffen hatte, war die Schuldenlaft nicht gering, unter 
feinem Bruder Bernhard wuchs fie noch mehr an und laut einer 
vom 15. bis 19. Jäner 1698 von den Gläubigern erhobenen Kom- 
miſſion entzifferte fih eine Schuld von 101,260 fl, wozu noch die 
Summe von 16,580 fl. an rüdftändigem ntereffe zahlbar war. 
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Wären günftigere Zeiten eingetreten, dann würde vielleicht die Schul: 
benlaft zu vermindern geweſen fein; allein die folgenden ſchweren 
Jahre des für ganz Bayern jo unheilvollen ſpaniſchen Erbfolgefrieges 
mehrten die Schuldenlaft nur noch mehr. Tief befümmert über ihres 
Haufes fichtlichen Verfall ftarb die Wittwe am 3. Nov. 1712 in Vils: 
bofen, wurde aber am 7. Nov. mit großem Pompe in Uttifhofen 
begraben. 

Die Herrihaft übernahm nun der ältere Sohn Joſeph An: 
ton Freiherr von Elofen. Seine Schweiter Katharina ver- 
mählte fi mit dem Freiherrn Franz von Haimhaufen, Elifabeth mit 
dem Grafen von Kirchheim, Anna mit Felix von Preifing, Konſtan— 
tia mit Franz von Rep und Georg Ehrenreich, ber jüngite Sohn, 
mit dem Fräulein Katharina von Nothhaft, die ihm einen Sohn 
Sigmund gebar. 

Georg Zofeph Anton Freiherr von Elofen war zmwei- 
mal verheirathet. Die erfie Gemahlin Anna von Klingen ftarb bald, 
worauf er die Amalia von Dieffen ehlichte. Die Früchte jeiner Ehen 
waren ein Sohn Namens Johann Georg Leo, eine Tochter There: 
ia, bie fih fpäter mit dem Grafen Ludwig von Taufkirchen ver- 
mählte, eine Tochter Charlotte, in der Folge vermählt mit Joſeph 
Nothhaft von Dberpöring, eine Tochter Antonia, ſpäter vermählt mit 
dem Grafen von Cloſen zu Arnftorf und endlich eine Tochter Maria 
Anna Luife, die aber ſchon als kaum zweijähriges Kind am 27. Mai 
1728 geftorben ift. 

Am 30. Mai 1736 fchied Georg Joſeph Anton Freiherr von 
Elojen und des Et. Georgsordens Mitglied aus bdiefem Leben und 
ward in Uttifhofen begraben in einem Alter von 64 Jahren. Im 
Befige der Herrichaft folgte ihm fein Sohn Johann Georg Leo, 
ber aber ledigen Standes in einem Alter von 23 Jahren feinem 
Vater ſchon am 25. Sept. 1737 in das Grab folgte, Georg Leo's 
Tod machte die ſchon herrichende Verwirrung noch verwidelter. Bon 
allen Seiten regnete e8 Klagen der Gläubiger, die Bezahlung forder- 
ten. Der Verlauf einzelner Güter, ja ganzer Hofmarken fonnte feine 
nachhaltige Hilfe bringen. So war 3. B. Ettling und Waderflein 
allein um 24,000 fl. verfauft, aber das Geld reichte kaum zur Be: 
zahlung der rüdjtändigen Zinſen aus. 

Der ſchon oben erwähnte Johann Sigmund, der Sohn bes 
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Georg Ehrenreih von Elofen und des Georg Leo Geſchwiſterkind, war 
der einzige männliche Cloſen⸗-Haidenburg in Bayern und fomit einziger 
rechter Fideifommißerbe. Des Georg Leo Schweiter Therefia, ver- 
mählte Gräfin von Taufkirchen, betritt ihm aber den Befig von Hai- 
denburg unter dem Borgeben, daß mit Georg Leo's Tode das Fidei- 
fommiß erlojhen und das Gut ihr als allodial zugefallen fei. Sig— 
mund wurde jedoch in den Befik eingewiejen, die Einfpracdhe ber 
Therefia von Tauffirhen als ungegründet verworfen und am 9. 
Febr. 1738 erkennt, 

„daß es nicht allein bei ber in judicio possessoris bem Sigmunb von Elofen 
erteilten 'immission fein Berbleiben hätte, fondern auch in judicio petitoris das 
Gut Haidenburg als ein fhon anno 1696 immatriculirt und durch ben Tod bes 
Leo nicht erlofchenes Fideilommiß ihm zuerkannt fein ſollte.“ 

Hiegegen jeßten fih die Gläubiger und befonders die Therefe 
von Tauffirhen, daher dann unterm 20. Dez. 1738 befohlen wurbe, 
bie Gläubiger zu Haflifiziren, die Fideikommißſchulden zu conftatiren 
und prioritätsmäßig zu befriedigen. Endlich mußte das Gut ſogar 
unter Sequeftration geftellt werden, die big zum Jahre 1741 gedauert, 
aber die Verhältniffe nicht gebeffert hat. 


Im Jahre 1741 errichtete Therefia von Taufkirchen, die unter 
deſſen eine Menge Forderungen ber Gläubiger an ſich gekauft hatte, 
mit Sigmund von Cloſen einen Vergleich, inhaltlich deſſen unter an— 
dern ihre Inteſtats-Forderungen auf 25,000 fl. feſtgeſetzt, die Auf— 
hebung des Sequefters bedungen und verordnet wurde, den Schuldnern 
Red und Antwort zu geben. 


Bon 1750 bis 1753 wurde über die Giltigfeit dieſes Verglei⸗ 
ches geſtritten, weil eine Parthei der andern das Nichthalten ſchuld 
gab. Wiederholt hatte der Hofrath die früher ergangenen Erkenntniſſe 
wegen Aufrechthaltung des Fideikommiſſes und Klaſſifikation der Schul» 
den erneuert und eben war man daran, biejes zu thun, als Sig- 
mund von Glofen am 11. Nov. 1760 aus diefem Leben jchied, nach— 
dem er noch zuvor durch ein fürmliches Geffionsinftrument das Fidei— 
fommißgut Haidenburg bei bevorftehender Erlöihung der Linie ber 
Elofen-Haidenburg in Bayern an den nädften männlichen Agnaten 
der ſchwäbiſchen Linie Elofen-Haidenburg, nämlih den franzöfiichen 
General Karl Freiherrn von Cloſen, einem Nachkömmlinge jenes Hans 

Bırh. d. Hif, Bereind in Lded. XII. Br. 9. Geft. 16 
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Urban von Glojen, der protejtantifch geworden und ins Schwaben 
gezogen war, erb» und eigenthümlich übertragen. 

Des Sigmunds Tod war das Signal, das eine ganze Neibe 
Prätendenten wach rief, die jämmtlih das Gut Haidenburg be- 
anſpruchten, 

1) Thereſia Gräfin von Taufkirchen, aus zweifachem 
Titel, nämlich als Inteſtaterbin ihres Bruders Georg Leo und als 
Gläubigerin. 

2) Die zwei Töchter des Sigmund, Namens Thereſia und 
Antonia. 

3) Anton von Cloſen und Kajetan von Cloſen zu 
Arnſtorf, erſterer aus einem vorgeblichen Vertrag mit Sigmund, 
letzterer gleichfalls. 

4) Die weiblichen Deſcendenten von Wolf Friedrich und Lud— 
wig Bernhard, die Heimhauſen, Peruſa und Paumgarten, 
welche theils als eloſenſche weibliche Deſcendenten, theils als degen— 
berg'ſche Allodialerben Anſprüche machten. 

5) Mit Ausſchließung aller dieſer begehrte Karl von Cloſen— 
Haidenburg, franzöfifcher General, als rechter Ngnat und teftamen: 
tarijch beftimmter Erbe, das Gut Haidenburg für fi. 

Die Gräfin von Taufkirchen brachte es auch dahin, daß ihr die 
Adminiſtration des Gutes überlaſſen wurde. 

Am 27. Zänner 1762 wurde erkannt: daß die Fideikommiß— 
verordnung des Franz von Clofen vom Jahr 1672 nichtig, das Gut 
Haidenburg allodial, den Gläubigern für ihre Forderungen haftbar 
und wegen deffen, was noch nad) Bezahlung der Schulden übrig blei- 
ben könnte, wirde den Erben männlichen und weiblichen Geſchlechts 
nad) Maßgabe der leptwilligen Verordnung des Wolfgang und Frie- 
drich von Cloſen ihr Necht vorbehalten. Dieſes Alles wurde am 
15. Mai 1763 wiederholt beftätiget. 

Da der General von Cloſen nach geendigtem fiebenjährigen Krieg 
eben im Begriffe ftand, in fein Vaterland zurüdzufehren und feine 
Anſprüche und Nechte geltend zu machen, wurde er noch in der Blüthe 
jeiner Jahre vom Tode überraſcht. Er hinterließ eine junge Wittwe 
und eine einzige 6 Monate alte Tochter Friedrifa. Erſtere ver: 
mählte fich ſpäter mit einem Grafen von Stralenheim, das Fräulein 
aber wurde bei ihren mütterlichen Verwandten unter Vormundichaft 
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des Herzog Ehriftian IV. von Pfalz. Zweibrüden erzogen und hat fi 
im Jahre 1781 mit bem Freiherrn von Hohenfel3 vermählt, aber mit 
ihren Erbſchaftsanſprüchen an Haidenburg nie durchdringen können. 
Haidenburg war und blieb für die Elojen verloren. 


10. Baidenburg unter den Grafen von Taufkirchen. 


Kaum hatte Sigmund von Elojen die Augen geichloffen, jo war, 
wie jchon gejagt, die Gräfin Maria Therefia von Tauf- 
kirchen als Befigerin von Haidenburg aufgetreten, und hatte ſich 
auch trog des MWiderfpruches der Übrigen Erben und Gläubiger in 
dDiefem Beige zu behaupten vermodt. Am 12. Juli 1764 wurde 
erkannt: „daß der Gräfin von Tauflirchen der Beliß der Herrichaft 
Haidenburg einzuräumen fei jure proprio et cesso, fo daß Ddiejeni- 
gen Gläubiger, welche derfelben ihre Gerechtſame nicht cedirt hätten, 
ihr Necht den Nependenterben, aber ber Streit in separato vorbe- 
halten jein ſolle.“ Diejer Spruch ward auch ſogleich in Kraft gefeht, 
die von Glojen wurden gar nicht mehr berüdfichtiget, die Übrigen 
Erben und Gläubiger ermiüdet, die Grafen Anton und Kajetan ftan- 
den von jelbjt vom Proceffe ab, der Neft der Schulden wurde durch 
Therefe von Taufkirchen berichtiget und die beiden Töchter Sigmunds 
mitteljt Vergleich abgefunden. 

Die Herrichaft Haidenburg war nun allerdings im Beſitze der 
Familie von Taufkirchen, jedoch während der langdauernden mißlichen 
Verhältniſſe mehr und mehr zufammengefchrumpft und, wenn auch noch 
von bedeutendem Umfange, — doch um vieles Eleiner, als zur Zeit 
der Älteren Cloſen. Von 1712 bis gegen 1760 gingen nicht bloß 
einzelne Grundftüde, fondern aud ganze Höfe, Zehenten und Hof: 
marken durch Berfauf in andere Hände über; fo verfaufte man bie 
bedeutenden Zehenten in den Pfarreien Aidenbach, Beutelsbah und 
Eggelham größtentheils an die Klöſter Fürftenzell und Niedernburg, 
die anſehnlichen Hofmarken Harbach und Schönhering mit mehreren 
einſchichtigen Gütern gingen käuflich an das Collegiatftift St. Wolf: 
gang (am Burgholz bei Haag) über, und Gergmeis nebft anderen 
Gütern erwarb die Göttersdorfer Linie der Grafen Fugger. 

Da die Gräfin Therefe von Taufkirchen felbft Einderlos war, fo 
jeßte fie den Neffen ihres verftorbenen Gemahls, den Grafen Joſeph 
von Tauffirhen, teftamentariich als Erben der Herrichaft ein; bie- 
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fer nahm denn auch nach bem Ableben feiner Tante von Haidenburg Befig. 
Das Schloß hat aber diejen feinen neuen Herm nur jelten gefeben, 
denn die Taufkirchen befaßen der Güter mehrere, welche ihnen wohn- 
licher vorfommen mochten, als das ziemlich baufällige Haidenburg. 
ALS nämlich der neue Beliker zum erften Male mit mehreren Wägen 
vol Hauseinrichtung hieherfam, fand fich in den jämmtlihen Stod- 
werfen des Schlofje8 nicht ein einziges Zimmer, welches bei dem 
eben eingetretenen Regenwetter binlänglihen Schug hätte gewähren 
können, fo daß der Gutsherr ſich genöthiget ſah, mit der Dienerichaft 
und den Sinechten in den gemwölbten Räumen des Erdgeſchoßes die 
Nacht zuzubringen. Graf Joſeph von Taufkirchen ließ zwar Alles 
in guten Stand fegen, dod nur um deſto leichter einen Käufer für 
unfere Herrihaft zu finden. Dieſer fand fich denn aud, indem im 
Sabre 1806 der Freiherr Johann Adam von Aretin Haiden- 
burg an fich kaufte. 


10. Haidenburg unter der freiherrlichen Familie von Arctin. 


Jubelnd begrüßten die Grundholden ben neuen Herrn, von 
eig Güte und Menfchenfreundlichkeit ſich ſchon der Auf verbrei- 
tet hatte. 

Da Haidenburg troß der Entfaltung von Reichthum und ritter- 
liher Würde mehrerer feiner feitherigen Beſitzer doch feinen folchen 
aufzumweifen hat, ber als Staatsmann thatkräftig in die Gejchide 
Bayerns eingriff, jo wird es bier am Plage fein, das Leben ') des 
neuen Gutöheren näher fennen zu lernen. 

Johann Adam Freiherr von Aretin war am 24. Au- 
guſt 1769 zu Ingolſtadt geboren al8 der ältefte der drei Söhne des 
dortigen Hoflammerrathe8 und Hauptmautners Karl Albert Freiherm 
von Aretin und deſſen Gemahlin Rofina, gebornen Freiin von Wein- 
bad. Nach erfolgreih durchgemachten Univerfitätsftudien trat er 
im Jahre 1788 in feinem neunzehnten Lebensjahre in den Staatsdienft. 

Bei der Krönung bes deutſchen Kaiſers Leopold II. 1790 wurde 
er der bayeriſchen Gejandtichaft in Frankfurt beigegeben. Seine 
mannigfaltigen Kenntniffe erwarben ihm ſchon im Jahre 1793 eine 
Rathsſtelle bei der oberen Landesregierung und fünf Jahre fpäter 
wurde er zum Vicefanzler berfelben beförbert. 

Diefe Stelle, fowie feine raftlofen Arbeiten in Militärgefchäften 
waren die Brüde zu einem noch wichtigeren Staatsamte. Er wurde 
bei der neuerrichteten General» Landesbireftion von Bayern Direktor 
ber eriten Deputation und flieg nun von Stufe zu Stufe und fein 


1) Bol. die 1825 zu Altenburg erfchienene Schrift: Die Familie Aretin. 
Ein Beitrag zur bayerifchen Stnats-, Kunfl und Gelehrten⸗Geſchichte. 
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wichtiges Geſchäft ſowohl in den innern als äußern Berhältniffen 
wurde mehr ohne jeine Leitung, Berathung oder jpecielle Bearbeitung 
unternommen. Im Jahre 1802 wurde er Belignahmscommiflär des 
Fürftenthbums Freiſing. Bald darauf mit wichtigen Aufträgen nad) 
Wien geihict, bewies fich die Zufriedenheit der Regierung durch bie 
nad feiner Zurüdkunft erfolgte Beförderung zum geheimen Referendär 
des Neußern und des Innern. Im Jahre 1805 wurde er dem 
Armeeminifterium zugetheilt, 1806 zum geheimen Rath, 1808 zum 
Borftand der neu errichteten Lehen» und Hoheitsjeftion und zugleich 
zum Mitglied der Gejeggebungsfommifjion ernannt. Die damalige 
Kreiseintheilung und Inſtruktion der Generalfommiffariate, die Ein- 
theilung der Landgerichte in den neu erworbenen Provinzen, die Con: 
ftitution vom Jahre 1808, und die Verbefferung derjelben im Jahre 
1814, die Anftellung des Perſonals bei den meijten Ndminiftrativ- 
Stellen und Behörden, die Organifation des Bürgermilitärd und ber 
Landwehr, das Confcriptionsgejeg, die Perequation der Kriegsichäden, 
und fo viele andere Borträge, welche ihm aus bejonderem Zutrauen 
übertragen wurden, find in diefer Epoche feines Lebens größtentheils 
jein Werf. 

ALS i. J. 1813 Bayerns Eriftenz bedroht war und eine allge: 
meine Landesbewaffnung das einzige Nettungsmittel jchien, war er 
einer der erften, welche fich zu den Waffenübungen ftellten, und zu 
gleiher Zeit durch patriotiiche Schriften den Gemeingeift zu beleben 
ſuchten. 

Im Jahre 1814 war Johann Adam von Aretin bevollmächtigter 
Hofcommiſſär zur Beſitznahme des Fürſtenthums Aſchaffenburg und 
1817 ward er zum Geſandten am Bundestag zu Frankfurt ernannt; 
zugleich erhielt er zur Belohnung ſeiner ausgezeichneten Verdienſte das 
Ritterlehengut Neuburg an der Kamlach und 1819 aus der Hand 
bes Königs das Großfreuz des Civilverdienjtordens der bayerijchen 
Krone. In Frankfurt erwarb er fih nicht nur die Achtung aller dort 
anmefenden Diplomaten, jondern von ganz Deutichland; nicht nur 
Bayern, jondern ganz Süddeutjchland hat feinen dortigen Arbeiten 
und Verbindungen Bieles zu verdanken. 


So groß diefer verdienftvolle Staatsmann in feinem Gejchäftg- 
freife war, jo anſpruchslos und achtungswerth war er auch in feinen 
Privatverhältniffen. Der treuefte Gatte und zärtlichite Vater war er 
im Vollgenuffe häuslicher Freuden. Sein Schloß Haidenburg hatte 
er in einen Wohnfig der Künſte und Wiffenfchaften, jo wie gefelliger 
Freuden und der biederiten Gaftfreundichaft umgeichaffen. Das Glüd 
feiner Grundunterthanen war jein Beftreben, dag Spenden von Wohl- 
thaten feine Freude. Nichts zu jagen von den reichlichen Gaben an 
arme und hilfloſe Familien feiner Herrichaft, vergaß er auch der ar- 
men im Dienfte des Vaterlandes ftehenden Krieger nicht und ließ viele 
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Hunderte von Strümpfen, Schuhen, Handihuhen und Hemden auf 
feine Koften anfertigen und ſchickte ganze Ladungen folder Kleidungs- 
ſtücke an die bayeriihen Truppen ab, die in Rußlands Eisfeldern 
dem Tode troßten. 
Mit großen Opfern und großer Mühe legte er aus den Biblio: 
thefen der aufgehobenen Klöfter, insbefondere aus dem Klofter Alders- 
bad cine Bücherfammlung an, wie faum irgend eine gleihe in Nie 
derbayern fein dürfte, da foldhe gegen 30,000 Bände umfaßt und die 
ſchätzbarſten Werke aus allen Fächern enthält. Auch die Kunſt fand 
in ihm einen warmen Berehrer und tüctigen Kenner. Schon im 
väterlichen Haufe hatte ihm der Umgang mit Künfttern befonders mit 
dem Gallerie-Direftor von Dillis Gefhmad an der Kunft beigebradt. 
Grit fing er an, die radirten Blätter von Chodowiedi zu jammeln, 
ging allmählig auch auf andere Meifter über, und hinterließ endlich 
eine Kupferfiihfammlung von großem Werthe, wie fie vielleicht Fein 
Privatmann in Deutichland beſaß. Ebenſo begann er im Jahre 1816 
eine kleine Gemäldefammlung mit Werten bayerischer Künſtler. Allein 
bald war ihm auch dieſer Kreis zu enge. Sein Aufenthalt in Frank— 
furt gab ihm Gelegenheit, vorzügliche Kunſtwerle beſonders aus der 
niederländifchen Schule an fich zu bringen. Die Gemäldefammlung, 
die er bei feinem Tode zurüdlich, hatte er auf feinem Landgute 
Alersbah in 2 Sälen und 9 Zimmern aufgeftellt. Sie enthielt 
einen ſeltenen Schatz von Kunſtwerken. 
Dieſe drei Sammlungen ſind ebenſo viele Monumente ſeines 
Geſchmacks, und ausgebreiteter Kenntniſſe, als ſeine Vorträge und 
Berichto bei den Minifterialaften eben jo viele Monumente gründlicher 
Geſchäftskenntniß, Thätigkeit und reiner Vaterlandsliebe find. 
ALS Schriftiteller hat er geliefert: 
1) Magazin der bildenden Künfte, mit 2 Kupf. von 
Dillis, 1. Band. Münden 1791. 8. 

2) Handbud der Philoſophie des Ben mit 6 Vig— 
netten von Dillis, München 1793. 

3) Cataloque des estampes gr —— par Dan. Cho- 
dowieki. Münich. 1796. 8., nachgedrudt zu Augsburg 1796. 

4) Briefe eines bayerijhen Patrioten über die neu 
erridtete Generallandes- Direktion. München 1799, 
8. 3 Hefte. 

5) Ein Aufſatz über den unächten Ncacienbaum, 
1 Bogen ftarf, wurde als Beilage zum Münchner Yntelligenz- 
blatt vom Jahre 1796 abgedrudt. 

6) Mehrere anonyme Schriften in den Jahren 1809—1816 '). 

N) Eine fehr ‚gut gefehriebene, obſchon etwas unvollftänbige Biographie biefes 
allgemein verehrten Staalsmannes findet man in ber Beilage zur allgemeinen Zeie 
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Noch bevor der Freiherr von Aretin Herr der Herrichaft Hai— 
denburg geworden war, war i. %. 1803 durch die Aufhebung der Klö- 
ſter auch für die Herrſchaft Haidenburg eine nicht unbedeutende Min- 
derung der Gerechtjame erfolgt, indem man nunmehr die niedere Ge— 
rihtsbarkeit über alle ehemaligen Klojterunterthanen und Güter auszu- 
üben beihloß, wodurch namentlich die Herrſchaft Haidenburg die Juris: 
diktion einer großen Anzahl Güter einbüßte. Reichlich wurde aber 
diefe Einbuße wenige Jahre darnach wieder erjegt, indem ber Frei— 
herr Adam von Aretin die Forderung ftellte, e8 jollten ihm die von 
dem legten Herrn Amsham zur Stiftung eines Kanonikats in Nanshofen 
beftimmten Güter und Hofmarken, Galgweis mit Oberndorf und Roß— 
bach übergeben oder vielmehr zurücgeftellt werden, da er als nächiter 
Erbe die nicht ftiftungsgemäß verwendeten Güter anſprechen müſſe. 
Diefe Anfprüche führt er auch dem Staate gegenüber fiegreic durch, 
und gelangte gegen eine Abfindungsjumme in den Befig der genann- 
ten Güter (1817). Faft gleichzeitig Faufte der Freiherr von Aretin 
auch von Privaten den größten Theil der Stlojtergebäude in Alders— 
bad fammt Bräuhaus, vielen Waldungen und Grundftüden, jo daß 
nunmehr der haidenburgiihe Grundbefig einen namhaften Zuwachs 
erhielt. Mittlerweile waren auch die unheilvollen Striegsjahre abge- 
laufen, die Hungerjahre 1816 und 1817 waren glüdlich überwunden 
und Alles freute ſich der neuern glüdlichen Ausfihten, als ein un— 
vermuthet fchneller Tod den Freiheren Adam von Aretin am 16. Aug. ') 
1324 durch einen Schlagfluß hinwegraffte. Inniger und aufrichtiger 
it wohl fein Gutsherr je von feinen Unterthanen betrauert worden, 
als Adam von Aretin, da man ihn zu Uttilhofen in die Familien- 
gruft hinabſenkte. Da ruhten bereits die Gebeine feiner erjten Ge— 
mahlin Joſephine v. Hertling und der beiden Kinder Friedrich und 
Karl. Seine zweite Gemahlin Anna v. Stromer überlebte ihn und 
führte die Verwaltung der Herrichaft, da von den Kindern noch feines 
volljährig war. Aus der erften Ehe lebten noch die Töchter Nofa, 
Friedrife und Eleonore, aus der zweiten Ehe aber Maria, Karl, Adel- 
heid und Theodor. Bon den Töchtern erfter Ehe Hat ſich jpäter die 
Friedrike an einen Freiheren von Walden und die Eleonore an Herrn 
Carl Freihern von Fraunhofen verheirathet und im Jahre 1833 trat 
auch das Fräulein Maria von Aretin mit dem öfterreichiichen General 
von Walden an den Traualtar. 

Die jüngfte Tochter Adelheid von Aretin vermählte ſich in ber 


tung vom 5. September 1822. Ziche auch ber ibn: Wichtigfte Lebensmomente 
aller kgl. bayer. Eivil- und Militärbedienficten dieſes Jahrhunderts. Augsburg 
1818. 8. Erftes Heft. 

1) Die Schrift: „Die Familie Aretin” nennt den 13. Auguft als Todestag. 
Anm. der Redakt. 
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Folge mit einem Freiherrn von Pfetten. Theodor aber ftarb in einem 
Alter von 25 Jahren, nachdem er noch eine reiche jährlihe Spende 
an die Armen geftiftet und in der Pfarrfirche zu Aidenbad ein von 
ihm gemaltes Altarbild — die hl. Agatha vorjtellend, als Angedenfen 
binterlaffen hatte. 

Carl, der ältere Sohn, geboren im Jahre 1814, trat endlich im 
Jahre 1844 die Herrihaft an und vermählte fich mit dem Freifräu— 
lein Franzisfa von Gumppenberg. Dod nad) faum vierjährigem Be— 
fige der Herrihaft tratın die befannten Ereignifje des Jahres 1848 
ein, in deren Folge auch das PBatrimonialgericht Haidenburg aufgeho- 
ben worden iſt. Mit dem Verlurfte der Gerichtsbarkeit ſchließt ſich 
die Geſchichte Haidenburgs von jelbft. 

Es find nur noch jene Erwerbungen zu erwähnen, welche Frei- 
herr Karl von Aretin zur Vergrößerung feines Gutes gemacht hat. 
Solche Erwerbungen waren: 1) das um den Preis von 27,000 fl. 
gefaufte Bräuhaus in Tötling, 2) die Mühle in Aldersbah, 3) das 
um die Summe von 140,000 fl. dem Herrn von Greiner abgefaufte 
Schloß und Bräuhaus Münichsdorf und mehrere einzelne Bauern- 

üter und Grumdjtüde in Weng, Sening, Großdorf und anderwärts, 
o daß nunmehr der aretinische Gutsfompler einen größeren Umfang 
an Grundbefig ausweilet, als jemals bei dem Schloffe geweſen iſt. 


Tamilienftand im Zahre 1866. 


Peter Karl Adam Chrift. Friedrih Wilhelm Freiherr von Aretin, 
geboren 3. Mai 1814, Herr der Herrihaften Haidenburg und Münchs— 
dorf in Niederbayern und der Hirrihaft Neuburg an der Kamel in 
Schwaben, k. bayr. Kämmerer und Reichsrath auf Lebenszeit, Land- 
wehr » Oberftlieutenant und Diſtrikts-Inſpektor der III. Landwehr: 
Diſtrikts-Inſpektion von Niederbayern, verm. 2. Mai 1844 mit Fran- 
zisca, geb. N. Freiin von Gumppenberg a. d. 9. Ober» Prennberg 
(geb. 24. Dez. 1823, F 26. Juli 2858). 

Kinder: 


1) Ludwig Joſeph Maria Adam Anton, geb 19. März 1845. 
3 Anton Diaria Karl Marim. Severus, geb. 8. Aug. 1847. 
3) Franzisca Maria Anna Adelheid Carolina, geb. 9. März 1849. 
4) Adelheid Emma Maria Valeria, geb. 28. April 1851. 
5 5 Friedrife Maria Anna Emma Chriftiane, geb. 20. Dez. 1852. 
6) Alerandra Maria Emma Roſina Pelagia, geb. 11. Juni 1854. 
7) Karl Maria Adam Felix Otto, geb. 14. Januar 1856. 
8) Mathilde Maria Eleonora Laure, geb. 17. Juni 1858. 
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Urkundenbud 


Geſchichte ver Stadt Abensberg, 


Herausgegeben von den Mitgliedern des hiftorifchen Vereins Peter Dollinger, 
Benefiziat, ımd Nitolaus Stark, Kaufmamı in Abensberg. 


IE, 


Einleitung. 


Obwohl Abensberg fih rühmen kann, die Geburtsftabt des Vaters 
der bayeriichen Gefchichte zu fein, jo fand fie dennoch bis jet nicht 
die Bearbeitung ihrer Chronik, deren fich die meilten andern Städte 
erfreuen. Es ift dieß um fo mehr zu beflagen, als dieſe Stadt eine 
große geichichtliche Vergangenheit beſitzt und in diefer Hinficht größern 
Städten ebenbürtig fich gegenüber ftellen dürfte. Abgefehen davon, daß 
wir in Abensberg und der Umgebung die Standorte der Römer vor 
uns haben und ſchon aus ben frühern criftlihen Jahrhunderten über 
diefe Gegend vielfache Notizen vorfinden, tritt dieſer Ort frühzeitig als 
Grafenfig der Babonen, (die durch ihre Abftammung, durch ihre edeln 
Stiftungen, dur ihre engen Verwandtichaftsbeziehungen mit den 
älteften Adelsgeſchlechtern eine fo große Rolle fpielten) fat ſechshundert 
Jahre ruhmvoll in der Geihichte auf und theilt dann, vereinigt mit 
dem Haufe Bayern, die Leiden und Freuden des gelammten DVater- 
landes bald in größerem, bald in geringerem Maaße mit ben Städten 
Altbayerns. 


Berh. d. Hif. Dereind in Loeh. XII. Bb. 4. Heft. 17 
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Ungern vermißte baher ber biftoriihe Verein für Niederbayern 
in dem eblen Wettftreite, der jeit einigen Dezennien bie Städte befeelt, 
„ihre Localchronik zu beſitzen,“ bis jet die Stabt Abensberg, zumal 
ber Berein feiner Aufgabe gemäß allen feinen auswärtigen Mitgliedern 
bierin ermunternd bie Hände bietet und durch Aufnahme folder hiſto— 
rifcher Bearbeitungen in die Bereinshefte viele Schwierigkeiten befeitigt. 

Um fo erfreulicher war es für die Deputation, die unfer Verein 
zur Enthülung des Aventin- Denfmales nah Abensberg abgeordnet, 
und für ben fpäter dahin beorderten I. Vereins-Sefretär, dort ein 
reiches Material zu finden, welches die beiden Mitglieder des Vereines 
Herr Benefiziat Peter Dollinger und Herr Kaufmann Nifolaus 
Starf, vom verdienftvollen Sammler, Oberlieutenant 3. B. Schue 
graf in Regensburg erworben hatten. 

Diefe Sammlung, meiftens in Abjchriften von Urkunden aus ver: 
fchiedenen Werfen, in Regeften und Quellencitaten bis zum Jahre 1500 
beftehend, beftrebten fich die beiden Mitglieder, ermuntert vom hiſtoriſchen 
Verein, durch mehrjährige Benützung der ſtädtiſchen und pfarrlichen 
Repofituren, des Archives der Trausnig und anderer Quellen, welche 
bem Herrn Schuegraf nicht zugänglich waren, zu bereichern und weſentlich 
zu vervollftändigen, um ſodann die Gedichte der Stadt in Bearbeitung 
nehmen und durch unfere Vereinsichrift veröffentlichen zu können. 

Die Herausgeber hielten es nun aus mehreren Gründen für 
wünfchenswerth, bie wichtigften Urkunden über das Grafengeſchlecht und 
die no ſämmtlichen ungedrudten Driginalurfunden ber Pfarrei, der 
Stadt, der Stiftungen Abensbergs der Chronik jelbft als Quellenwerk 
vorauszufenben. 

Der biftorifche Verein glaubte, ben angegebenen Gründen beipflichten 
zu können; denn wenn auch mehrere Urkunden bereits gedruckt zu finden 
find, fo ſcheint es doch höchſt wünſchenswerth, die in fo vielen Werfen 
zerftreuten Abensberger Urkunden bier zum erftenmale al3 ein geord- 
nete3 Ganze zu befigen, an welches bie neuern Quellenforfhungen ans 
gereiht werden fönnen, wobei ftet3 forgfältig Bebacht genommen wurde, 
nur ſolche Urkunden vollftändig wiederholt abzudruden, welche für die 
Geſchichte der Stadt, für die Biographien der Grafen von Abensberg 
oder zu Notizen für bie nächte Umgebung unumgänglih nöthig und 
wichtig find. Ebenſo dürfte der Abdrud der Driginalurfunden aus 
dem ftäbtiichen und pfarrlichen Archive um fo mehr gerechtfertigt werben 
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können, als e3 Aufgabe bes hiftorifchen Vereins ift, bie wichtigften 
Urkunden der Archive durch deren Beröffentlihung der Nachwelt zu 
erhalten, im Falle durch Unbilden der Zeit, durch Brand u. dgl. die 
Driginalien vernichtet würden. 

Damit erflärt fich ſchließlich auch, warum nicht bei allen Urkunden 
die Negeftenform gewählt wurde, zumal bei Bearbeitung der Local- 
chroniken gar oft ein und biejelbe Urkunde bald für dieſen, bald für 
jenen Gegenftand die Duelle zum Nachweis und zur Begründung von 
Perfonen, Stiftungen, Orts- und Flurnamen bildet. 

Die Redaktion. 


Nr. 1. circa annum 801. 


Cognofcat itaque omnium fidelium tam praefencium, quam et 
futurorum sollertia, qualiter Tuto vener. Epus, et quidam clericus 
Matheri utriusque partis commodo aliquod inter fe fecere con- 
cambium. Tradidit namque supra nominatus clericus cum advocato 
fuo nomine Herirant proprietatem (um ad Sikkilingun de 
terra arrabili jugera LXXIIII etadOuuenhovun jugera XXIII 
pratorumque jugera ll et ad Stupingun jug. XII. Sco. Petro 
aplo. fcoque. martiri Hemmeramo in manum videlicet Epi. Tutonis 
et advocati fui nomine Garaheri. Econtra quippe idem defenfor 
Garaheri cum manu Epi. tradidit ei ad Cheleheim omne, quod 
ad Scum Hemmeramum pertinebat, exceptis XXX jugeribus de 
filva et de pratis, tradidit supra nominato clerico jng. II potef- 
tative et proprie .... (Cnetera desunt.) 

Rieds Cod. I 83. Ex fragmentis Codicis traditionum San- 
Emerami coaevi. Nr. 128, 


Nr. 2. anno 1128 1. Mai. 

Chuno Ratisponensis Epus. in Monasterio Weltenburg restituit 
Benedictinos, quibus per antigquam et modernam traditionem 
subserviunt: 

Parochia Staubingen, Staubsacker sex vinee cum agris, 
or... Hernsingen due vinee cum agris suis et decime de 
novem vineis, Weltenburg una vinea cum agris, Gekingen 
Ecclesia una et curia decimalis et due hube, Teusenhoven 
tres hube et molendinum cum agris suis et saltus adjacens, 
Owenshoven tres hube et dimidia, Beuren tres hube, Pul- 
lach dimidia, Tagirtingen nobilis viri huba, M use tres hube, 

17 
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Taldorf dimidia..... Ulrein huba Sigklingen dimidia, 
Eeclesia et curtile, Harlanten curtile..... Tann curtile et 
huba, Slaitwise curtile, Ottenpach curtile, Hürelbach 
eurtile, Aych curtile,... Tiernpuch tria prediola,... Circh- 
dorf decime de duobus curtilibus abbatise, Mägriching decime 
de curtili comitis, Ernsingen decime de curtili Ekardi, Wel- 
tenburg duo saltus, insula et agris super castrum, molendinum 


et locus piscationis .......« 
(Ried I 184 ex mon. boicis XIII 354.) 


Nr. 3. circa annum 1130. 

Cunctis praefentibus ac futuris liqueat, qualiter Engelfridus 
quondam Abbas!) quaedam mancipia Ecclefiae S. Emmer. his 
nominibus: Irmingardam vid. de vico Scermbach nuncupato et 
filios ejus, Heinricum, Gebehardum, Hartwicum, Chunradum et 
filias Bertham, Azalam, Adelheidem Ernstoni ministro Gebe- 
hardi de Abunsberch injufte inbeneficiavit, et omnino altari 
noftri Patroni abalienavit: Illo autem injuftae violentia fervitutis 
multo tempore eos opprimente, communicato confilio amicorum 
fuorum quatuordecim Siclis argenti ab injusta Ernftonis fubjectione 
fe redemerunt, et in praesentia domini abbatis Bertholdi iterato 
fe super altare S. Emmer. mancipaverunt, ea conditione, ut an- 
nuatim finguli super aram praedicti Patroni noftri finguli quinque 
denariis collatis ab omni liberi fint violentia injuftae potestatis. 
(Codex Tradit. Set. Emmeram. in Pezii Thesauro Anectod. Th. I 

C. UL. fol. 146.) 


Nr. 4. circa annum 1133. 

Henrieus I Episcopus Ratisponensis concedit Monasterio 
Prülensi decimas in Agolvingin, Erlingin et Gmünde, Huic rei 
interfueruntmajoris Eccelesie Canonieci: Gotefriedus Archi- 
presbyter, Wolfherus custos, Idungus magister scole, Pernhardus, 
Heribordus, Arnoldus de Abinsperg?) et plures ministeriales. 

(Ried I 19.) 


Nr. 5. anno 1138, 
In nomine fancte et individue Trinitatis. Ego Heinricus Dei 
gracia Ratisponenfis Episcopus omnibus Chrifti fidelibus tam 


1) Regierte von 1129—1142. 
2) Kommt in Rieds Codex 1134 und 1137 unter ben Eanonifern nidt 
mehr vor. 
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futuris quam prefentibus. Quia noftri juris et officii omnibus 
nobis commiffis debite folicitudinis curaın impendere, Nos quidem 
in Rorenfi Ecclefia propter peticiones et vivlentiam Advocatorum, 
hactenus advocatum declinavimus, fed nunc ob iniuriam et vio- 
lentiam non folum extraneorum, fed etiam propriorum mutato 
confilio advocatum affumere deliberauimus. Famuli enim eiufdem 
Ecclefie poft predas et contumelias in tantam audaciam proru- 
perunt, quod etiam in mortem ipsius Prepofiti confpiraverant; 
proinde nos ut illorum perverfitatem refrenemus, et ceterorum 
iniurias propulfemus, prefate Ecclefie Aduocatum aflumentes 
formam ipfam eligendi et ftatuendi fed et modum iuri ipfius 
prefigimus. 


Te igitur Geboarde, ad quem nihil penitus de iure fupra- 
fate Ecclefe aut poffefionum illius aliquo modo refpiciebat, un- 
animi Congregacionis illius confilio et aſſenſu ad Tutoris et Actoris 
officium nunqguam hereditorio iure ad filios tuos, aut ad cognacionem 
tuam defcendat, fed nec ad te ipfum pertineat, nifi quousque 
ecclefiam illam, et que illius funt, fideliter et utiliter tueri volueris, 
tu vel tua pofteritas fub eodem tantum jure includenda.. Quodfi 
ad molestiam exaccionum gratia queftus deviaveris, fit libera 
facultas Prepofito deliberato confilio te amovere, et alium, quem 
utiliter providerit fubftituere. Annis autem fingulis circa 
festum beati Michaelis placitum in cella, ubi pre- 
pofitus voluerit cum familia Ecclefiae habeas, Et 
fiquidem de compofitionibus iniuriarum acceflferit, 
huius rei tercia pars te contingat, et due fideliter 
Ecclefie referventur. In die vero placiti de collecta 
familie elaustralis modius tritiei et porcus ad efti- 
macionem quadraginta numorum, et quinque anferes 
et decem galline et Vrna una medonis et una vini, et 
due cerevifie dentur. Et de horreo fratrum equis 
bis fexaginta manipuli auene miniftrentur. Huic 
actioni interfuerunt prefentes fratres Adelbertus Decanus, Got- 
fridus Cappellanus, Wolferus cuftos, Gidungus magister Sco- 
larım, Heinricus Capellanus, Pertholdus Cellelarius, Rudpertus 
de Chambe, Pertholdus de Canfa, Laici autem, qui aderant, funt 
hi: Otto urbis prefectus et filius ejus Heinricus, Heinricus Comes 
de Wolfrateshufen, Erniftus de hohenburk, Vdalricus de 
Steine, Wignandus de Hafelbach, Regwinus de Manigoltingen, 
Udalricas Vicedomnus et filius eius Udalricus, Sigehardus de 
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Eberfpuinde et filius ejus Sigehardus, Otto Chnuer, Uto de Penn- 
Kapelle, Purkardus de Scto. Paulo, Hartwicus de Canne, Eugil- 
marus de Geroldeshülen, Udalricus de Arbenhouen, 
Adelbreht de Hursbach, Heinricus frater ejus. Durnhart 
et Henrich, Gotfridus de Kirchtorf, Bruno de Prukke, 
Madelger de Buloch, Eppo de Rüde. Chuno de Egenhusen 
Mahto de Minigenhusen (jetzt Perkhaufen), Wolfram et Pur- 
kart de Ouenfteten, Willehalm de Charbach, Sigwoto filius 
Megenwardi de Charbach, Otto filius Richeri de Egenhusen et 
plures alii. Anno ab Incarnacione Domini Millefimo centefimo 
Tricefimo octavo Indietione XL III. Kal. Octobris (28. Sept. *) 


Nr. 6. anno 1171. 

Heinricus Dux Bavariae et Saxoniae Curiam apud Mosburch 
v. Kal Febr. indicens, plurimos principum bavaricorum et nobilium 
convocavit. Ibi traditioni praedii Hovehaim coenobio Admontensi 
factae accesserunt testes per aures tracti: Otto Palatinus et frater 
ejus Fridericus Palatinus, Comes Gebhardus de Sulzpach, Hein- 
ricus Burggravius et frater ejus Otto Lantgravius, Comes Fride- 
ricus de Rietenburch, Arnoltus Comes de Dachowe, Marchio de 
Voheburch, Diepolt frater ejus..... Altman et Eberhardt de 
Abinesperch..... Actum anno 1171, indict. IV. regn. Fri- 
derico I anno regni ejus XX, imperii XVII sub Heinrico juniore 
Bavariae et Saxoniae monasterio admontensi praesidente Liutoldo 
Abbate anno ord. VI. apud Mosburch.?) 


Nr. 7. anno 1181. 

Quedam nobilis matrona nomine Sophia de Abensperg 
sub Abbate Adelberto tradiderat ad Sancti Emmerammi altare 
quedam mancipia, quorum nomina sunt Liucart cum liberis, 
Amalgis frater ejus, Winnilint soror ejus, Heinrich, Judita ad 
censum 5 nummorum, que poftea filius ejus Eberhard im- 
petebat, dicens, absque fuo consensu et laudamine eam non 
potuifse uspiam delegare vel tradere. Verum interventu abbatis 
acceptis ab eisdem tribus et dimidio talentis delegavit eos 
pro anima matris ad Sanctum Emmerammum ad predietum 
Censum. Denique sub Peringero abbate, quidam miles Fratris 
ejus Altmanni, nomine Udalschalcus de Wannebach impetere et 


1) Monumenta boica Vol. XVI. 106—108, ebenjo Dalhamer Can. Rohr 
pag. 37. 
2) Hund Stammbuch p. 4. 
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infeftare predictos bomines cepit et iu proprietatem sibi vindicare. 
Ab abbate itaque compellatus in prefentia Friderici Palatini 
Comitis, acceptis ab eisdem hominibus 20 folidis, eos in manus 
Altınanni Domini sui delegavit, et ab omui se proprietate eorundem 
prorsus abdicavit, quos ipse recepit et delegationem, quam mater 
ejus autea fecerat, fideliter exsolvit, ac perpetuo omni pofteritati 
eorum profuturum confirmavit. Facta funt hec auno dominice in- 
earnationis 1181 sub Friderico imperatore, et Epo. Chunone et 
Advocato Heinrico de Altindorf. Testes funt: Adelpert de Tigin, 
Otto frater ejus, Rudolfus de Puchusen, Herman Stirstar, Hertwic 
Halsepach, Gotefrid, Hartman de Tanhusen, Friderich de Niun- 
husen, Udalricus Holzenaer, Herman Sac, Engilpertus filius Chun- 
radi in porta, Salman aurifex, Rudigerus de Alenpach, Hiltiprand, 
Wecilo calceatores, Werinhart piftor, Marquart, Chuno preco, 
Gnenel, Dietricus, Perthold editui.!) 


Nr. 8. circa annum 1180. 

Noscat omnium fidelinm futurorum et presentium inoblitterata 
memoria, quod Werenhard miles quidam de Lernbach hereditarius 
Altmani de Abeusperch, habens partem Silvule contigua 
Luterbach (bei Rotteneck) pro remedio anime sue et insuper 
novem acceptis talentis et dimidio, tum ipse ac mediatores, ean- 
dem partem silvule S. Emmeramo dederunt, domino suo 
presente Altmano et domino Perengaro abbate huius loci, 
cuius rei testes sunt, Prefatus Comes Altmanus, Otto de Tiging 
et filius ejus Adalpert, Oulricus Holzner, Hertwic et filius ejus 
Chounrad in porta, Heinricus et Pernoldus fratres de Tunzeling, 
Megengoz prepositus ipsius comitis Altmani.?) 


Nr. 9. anno 1185. 

Quidam sct. Emmerami ministerialis Werinherus noe. de 
Veggin in extremis constitutus, tempore Adalperti abbatis prae- 
dium et partem montis prope eandem villam, aptum ad castellum 
construeadum, quod vulgo Purchstall dicitur, tradidit sc. Emme- 
ramo. Procendente tempore sub Peringero abbate filius predicti 
Werinheri, Chounradus noe partem predicti montis X solidis 
vendidit Eberhardo de Abnesperg, qui fossatum circa eum 
faciens, munitionem in eo construere coepit. Perngerus itaque 
abbas previdens futura multa ex eadem munitione rebus Ecclesie 


1) Th, Rieds Codex diplom. I. 258. 
2) Codex tradit. San-Emmeram. 
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nostre, que circumiacent, incommoda, datis eidem Eberhardo X 
talentis ut de proprietate eiusdem montis se abdicaret, et per 
manum Karoli, filii Karoli thelonearij ad aram sc. Em. delegaret, 
quod factum est anno dominice incarn. 1185 sub Friderico Imp. 
in presentia Chonradi Epi. 

Testis Hermann prepositus de Abnesperg et plu- 
res alii.!) 


Nr. 10. anno 1209. 

In noe. Sctae. et individuae Trinitatis. Ego Conradus Dei 
gratia Ratisbon. Epus. oibus, Cfti. fidelibus falutem in perpetuum. 
Praeceptis falutaribus moniti et divina inftitutione inftructi pasto- 
ralis efse novimus officii, murum fe ponere pro domo Israhel, 
maxime Deo famulantium protectionem contra malorum infefta- 
tionem. Quae (qua) confideratione prae oculis habita, cum fratres 
RorensisEccliae. graves et moleftas a comite Meinhardo fuftinerent 
fub nomine Aduocatiae exactiones, nos ejusdem Eccliae, privilegia 
confideravimus, in quibus hoc patenter animadvertimus, quam (quod) 
ipfe locus a nobili et libero viro Mainse (Hainrico) ac filio ejus 
Alberto ad eiusdem Ecclefiae fundationem libere contraditus eft 
cum omni proprietatis jure Super Altare S. Petri Ratisbonae. 
Confideravimus etiam ecclefam longo tempore liberam manfifse 
ab omni Advocatione, et advocatoria exactione, contentam omnium 
caufarum fuarum fola Epifcopi Ratisbon. atque chori difeufsione. 
Tandem procefsu temporis piae memoriae antecefsor noster Epif- 
copus Hainricus cum jam dieti loci Praepofito Eberhardo, atque 
ejus conventu, commoda deliberatione praehabita, elegerunt quen- 
dam Gebhardum de Abenf[perg, ad quem nullo fpectabat 
jure ipfa Eeclefia, non beneficium fibi per manus concedentes, 
fed officium defenforis Abi injungentes, firmando per privilegium, 
ne fatale (ne fori tale) officium, quafi beneficium, ſuis pofset 
haeredibus obvenire, nifi quam diu forma dati super hoc privi- 
legij fervaretur, in qua fufficienter habetur exprefsum, quid 
fine moleftia praefatae Eccliae. defenforibus fit, reddendum. 
Igitur nos hujus, modi libertatem in pontificibus, ac imperi- 
alibus Rorenfis Ecclesiae privilegiis munitam reperientes, cum 
Nepos praedicti Gebhardi memoratus Comes Mein- 
hardus novis et indebitis exactionibus contra privilegia ipfum 
locum nimis turbaret, intuitu divinae remunerationis operum 


1) Ex Diplomat. cooevo p. 63 in Rieds III. ungedr. Thl. seines Codicis 
chronol. diplomat. Episcopatus Ratisbon. 
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noftram, ac adjutorium tantopere impendimus quousque Comes 
praefatus, quaecunque exegerat indebite, Deo nobis cooperante, 
cogeretur reftituere, promittens data dextra, fe locum ipfum de 
caetero non offenfurum. Et hoc quidem jufte, quia nec ipse 
Meinhardus, neque ante eum frater fuus Bernherus 
aliquo modo a nobis obtinere potuit, ut eandem advocatiam ei 
recognofceremus. Itaque in huius facti recordationem prefentem 
paginam feribi fecimus, quam, ut libertas privilegiata eidem Eccliae. 
jugiter perleveret, Sigilli noftri imprefsione roboravimus, annec- 
tentes intuitu Dei, ut quaecunque ab antecefsoribus jufte collata 
pofsidet, ipfi rata permaneant, quamdiu regalis (i. e apoftrophirt: 
regularis) ordo ad Dei laudem ibidem vigeat, addentes diftricte 
in virtute Cfti. praecipiendo, ut idem ordo perpetuis temporibus 
immutabiliter ibidem fervetur, et nemini regularis profefsionis in 
ipfo loco facultas fit alicuius levitatis inftinetu difcedendi fine 
Praepofiti et congregationis licentia. Quodfi difcefserit, femel ac 
fecuudo commonitus, fi non refipuerit, liceat ejusdem loci Prae- 
pofito canoniam in eam proferre fententiam. Et ut huius tradi- 
tionis confirmatio majori vigore roboretur, teftes, qui viderunt et 
audierunt, appofuimus: Gothfridus maioris Ecclesiae praepofitus, 
Chuno Decanus, Vlricus Archidiaconus de Werde, Wernhardus 
Archidiaconus de Judenbrukke, Fridericus Praepofitus de Oren- 
gawe, Fridericus fummus plebanus, M. Ropertus Scholafticus, M. 
Hermanus, Albertus capellanus. Laici vero ifti: Rupertus Kargl, 
Carolus Marfchaleus, Conradus Pincerna, Conradus de Schrodes- 
hoven et frater ſuus Wernhardus, Albertus de Ninge et frater 
fuus Otto, Wilhelmus et frater fuus Waltbinus, Gotfchbinus 
Judex, Conradus Granfel et frater fuus Carolus. Conradus de 
Luteubach. Dietmarus de Wergruebe. Heinricus Bidercappel. 
Rudegerus Theolonearius, Conradus de Wisind, Fridericus magifter 
Coquinae, Hartwicus Cellerarius, et alii quam plures. Actum 
Ratisponae apud Sanctum Emmeramum. Anno 1209 Indictione 
XII XIV Calend. Febr. Anno pontificatus noftri quinto.!) 


Nr. 11. auno 1237. 

In nomine sancte et individue Trinitatis amen. Sifridus mise- 
riatione divina Ratisponensis Episcopus imperialis aule Cancela- 
rius pagina presente contra dolum et oblivionem seripti sigillorum 
beneficio roborata per ipsam constare volumus universis eam 


1) W. Hundii Metropolis Salisburg. UL 170. 
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inspecturis, quod a nobili viro Meinhardo Comite de Rotenek 
Rorensem ecclesiam molestante multis et indebitis exaccionibus 
contra privilegia data super ejusdem ecclesie libertate post multas 
querelas a Preposito Hugone Conveutuque Rorensi super hys contra 
eundem Comitem intentatas, tandem ipso mortuo inter filium ejus 
Comitem videlicet Meinhardum et inter venerabilem Prepositum 
Hugonem atque Conventum Rorensem compositio intercessit.....') 

Ut autem hec forma inviolabiliter observetur ipsam presenti 
scripto et sigillis, nostri videlicet et Comitis et Prepositi majoris 
ecclesiae, Prepositi et Conventus et sub notacione nominum 
eorum, quibus mediantibus et presentibus ordinata est, placuit 
comuniri. 

Testes hi sunt: clerici Eberhardus de Habensperch majoris 
Ecclesie prepositus, Ulricus de Dorenberch prepositus sancti 
Johanis, Magister Johanes Thesaurarius ecelesiae nastrae cano- 
niei et alii quam plures. 

Acta sunt hec anno Dominice Incarnacionis MCCXXXVII 
Indicon. decima. Datum Ratispon. XV Kalend. Aprilis, Episcopatus 
nostri auno undecimo. ?) 


Nr. 12. anno 1244, 

Otto dei gratia Romanorum Rex et semper Augustus, Ad- 
monteusis Ecclesiae Vniversitati gratiam Suam et omne bonum. 
Verae omnium Sanctitati significare pium duximus, quod Abbas 
vester, utpote vir Deo dilectus apud Nurinberch in presentia 
nostra querimoniam deposuit, quod Cumes Meinhardus de 
Abinsberch tum vos, quam ipsum in praedijs vestris Elsendorf 
sitis, nomine Advocatiae intolerabiliter gravaret; eodem asse- 
rente Comite, quod Advocatiam il'am quandoque ab Archi - Epis- 
copo Salzburgensi quandoque a Duce Austriae et Styriae in 
beneficio receperit. Verum, quia ambo ijdem Prineipes in 
Judicio nostro fuere praesentes, et a nobis diligenter requisiti, 
praediceto Comiti eandem Advocatiam unquam inbeneficiasse nega- 
runt Sententia Principum illi usurpatam violenter Advocatiam 
prorsus abjudicavit: Nos igitur ad instantiam precum Abbatis 
humiliter petentis, favore tam Archi-Episcopi, quam Ducis supra- 
dieti eadem praedia, fideli nostro Henrico Marschalco commisimus 


1) Da ohnehin in der Urkunde Ulrich I. 1287 (Nr. 23) die Bedingungen 
ausführlich enthalten sind, so unterblieb vorläufig der Abdruck derselben, 
2, Dalbamer Can, Rohr, p- 43, 
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defensanda; Coenobio vestro tam jus, quam Gratiam regalem 
perpetualiter exhibere volentes. Nos etiam protestamur, quod 
dictam Advocatiam praenominato Comiti vel Suis haeredibus 
nunquam Jure contulimus pheodali. Super hae igitur attestatione 
et protestatione, Saepedicto Coenohio praesentes litteras cum 
Sigilli nostri munimine assignamus. Acta sunt haecapud Anasum 
ab Incarnatione Domini MCCXLIV. VII. Calendas Septembris 
secundae Indictionis. Hoc Scriptum de verbo ad verbum cum 
Originale concordare subscriptione et Sigillo attestamur. 

(L. S.) Antonius Abbas Admontensis m, propria. (L. S.) P. 
Sigismundus Prior m. pr. et Conventus. !) 


Nr. 13. anno 1251. 

Ego Heinricus de Randecke cogitavi, per scriptum praesens 
commendare memoriae presencium et noticie futurorum: quod 
allodium meum liberum ab omni advocacia, et debito servitutis, 
quod alicui praeter me deberet, omne inguam posedium, quod 
habui in villis Geggelbach et Puhpach in agris et silvis, pratis 
et pascuis, piscariis et venacionibus et aliis attinencijs quibus- 
cunyue, per manum legatoris nobilis viri Ottonis de Abens- 
perch vendidi domui et pauperibus hospitalis beate Catherine 
in pede pontis Ratisbonae pro 230 Pfund denar. 

Testes sunt Otto et Vlricus fratres nobiles viri de 
Abensperch etc. etc. ?) 

Datum Randece 7 Id. Sept. (7. Sept.) Indict. 8 anno 1251. 


Nr. 14. anno 1256. 

Cum inter ecclesiam Biburgensem et nobiles de Stein Ottonem 
et Viricum longa uerteretur controuersia fuper diuerfif grauami- 
nibus; que sibi biburgensis ecclesia tam in poflefsionibus, quam 
etiam in fuif hominibus conquesta est ab ipfif nobilibus et eorum 
hominibus fieri, tandem discretorum pro utrifque interpositione, 
totius eorum litigii talis est concordie forma adinuenta. videlicet, 
quod utraque altercantium parf domini Vlriei abbatis de fancto 
Emmerano precise se fubmifit arbitrio, ratum habitura, quidquid 
super toto facto iidem abbas S. Emmerani fuifset arbitratus. Pro- 
cefsus ergo ipsius arbitrii hie est, quod omni occasione et materia 
prehabiti litigii cefsante, formam compositionis quam infra pone- 
mus, inviolabiliter utrique conseruent alteri. Curiam ergo abens 


1) In Freibergs Sammlung hist. Schriften III Bd. 147 ete. 
2) J. R. Schuegraf ex archivo Hospitalis S. Cathar. in Stadtamhof, 
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dietam que in parte fuit litif materia, dominus Otto de Stein quo 
ad fui folius vite terminum pofsidebit, excepto si iidem fratres 
O. et Ul. castra, praedia, homines fibi adtinentes et omnia sua 
inter se diuidere ceperint, extunc ad quem ipsorum duorum ca- 
strum Abenfperch fuerit deuolutum, idem etiam curiam prae- 
fatam quo ad fuum viuere poffidebit. altero nihil ivris in ipsa 
curia obtinente. Ne etiam amborum heredef quidquam fibi ivrif 
in fepedieta curia vendicent, tenetur dietus O. et etiam ambo 
per protestationem publicam interim praecauere. Mortuoque ipfo 
ad quem dicta curia deuoluta fuerit biburgensis ecclesia, ipsam 
curiam pleno ivre rehabebit, vel aliam fi concambium elegerint, 
quam duxerit acceptandam. Arbitratum insuüper fuit, quod fiqui 
de familia fev de fidelibus alterius partif ad potestatem et familiam 
alterius partif matrimonialiter tranfierint, talium filii fint inter 
ecclesiam Biburgenfem et ipsos nobiles diuidendi. Tertius arbitriüi 
praesentis est articulus, qued si cui ipsorum grauamen aliquid 
feu dampnum illatum fuerit ab altero vel ab ipsorum hominibus, 
lefus primum habeat ad dominium ledentif conquerendi et iusti- 
tiam requirendi recursum et in continenti fiat lefo per alterum 

fatisfactio. Alioquin presentis compositionis ivdicabitur violator. 

ut ergo hec firmius vtrimque conseruentur, Nos Ul. abbas S. 

Emmerani presentium arbiter, nostro Sigillo, simul cum venera- 

bilium R. abbatis de Biburch, Magistri O. de Hagenhül Canonieci 

Ratisponensis, et predictorum nobilium de Stein sigillis, presentem 

cartam compositionis formam continentem roborauimus. Actum 

Anno domini M°_ CC°. L?. Sexto Tertio Idus Martij. !) 


Nr 15. anno 1268. 

Nos Otto de Stein et Ulrich dietus de Abensperch 
presentibus litteris innotescere volumus universis. @uod cum 
inter venerabilem Abbatem sancti Emmerami et S$chermpechum 
devotum nastrum lis- verteretur super jure advocatiae in quadam 
dimidia huba in Peising sita, quam sibi dietus Schermpechus 
tamquam a nobis infeodatus vendicarit, Nos mediante quadam 
summa pecunie, quam sibi prefatus Dns. Abbas S. Emmerami 
donavit, dietam dimidiam hubam, ab impetitione Schermpechi 
precise liberavimus, ipso juri suo publice renunciante. Nos 
quoque ab instantiam et petitionem Dni. Friderici Abbatis S. Em- 


1) J. B. Schuegraf ex originali im kgl. bayer. allgemeinen Reichsarchire 
München, 


261 


merami nostro juri quodeumque hactenus in prenominata dicta 
huba videbamur quo-ad jus advocatiae plane cessavimus, et eam- 
dem dietam hubam liberam ad manus Dni. Leonis Ratisponens. 
Epi. resignavimus et in jus memoratae Ecclesiae S. Emmerami 
deputavimus. Ita videlicet, quod nullis debeat vexationibus, seu 
angariis in posterum subjacere. In hujus itaque protestationem rei 
presentem paginam, nostris communitam. Sigillis sepedictae 
Ecclesiae S. Emmer. porreximus. Act. anno Dm. MCCLXVII et 
testes ejusdem rei sunt. Grillo de Abensberg, Chunr. Vmelstorfer 
Ulric. Hvrelbech. Hwcus de Gebreching, Heinricus Pistor, Ulric. 
Tanner, et alij quam plures. ') 


Nr. 16. anno 1268. 


Ego Ulric. dietus de Abensperch presentibus litteris 
innotescere volo. Quod ego ob remedium animae meae, 
pariterque in recompensationem plurimorum damp- 
norum donavi Ecclesiae beati Emmerami curiam meam in villa 
Hunspach sitam cum omnibus attinentiis suis jure proprietatis 
perpetuo possidendam, Me de vitae medio sublato. Quae tamen 
donatio rata et in convulsa permanebit, Si eandem a me adhuc 
superstite non contingit ex qualibet causa necessaria immutari. 
Ut igitur donationis hujus evidens fieret protestatio, presentem 
inde paginam faciens, Sigilli mei comunitam appensione, Sepe- 
dictae sancti Emmerami ecclesiae porrexi. Dat. anno Dui. 
MCCLXVII. Testes sunt. Gerricus Obellarius, Dietricus de 
Haechsenacher. Otto de Avekking, Grillo de Abensperch et alii 
quam plures ?) 


Nr. 17. anno 1268. 

Nos Leo miseratione divina Ratispon. Epus , universis pre- 
sentem litteram inspecturis volumus esse notum, nos et dilectum 
fidelem nostrum Ulricum de Abensperch in hoc unani- 
miter convenisse, quod pueri, qui ex Henrico de Harde et uxore 
sua, videlicet Ulrici de Widenhul militis de Hohenburch generati 
fuerint, inter Ratispon. Ecclesiam et predietum Ulricum nobilem 
de Abensperch ®) equaliter dividantur. In cujus rei testimonium 
presentes litteras conscribi et Sigillis, nostro videlicet et ipsius 


J) Liber probationum S. Emmerami p. 235. 
2) Lib. probat. S. Emmerami pag. 234. 
8) Das Siegel des Ulr. v. Abensburg ist ein rundes Reitersiegel. 
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Ulriei placuit roborari. Dat. Ratispone anno Dm. 1268 pridie Kal 
Octobr (30. Sept. ') 


Nr. 18. anno 1277. 

Wir Meinhart der Graue von Rotenek Ton chunt allen 
ben, bie difen brief anjehent, daz ich veriehe volrih von Abinſperch 
bes, ſwaz Jewitte bes plandhen tochter chinde gemwinnet bi fribrich vor 
poche, ez fein fon ober tochter, daz di halbe fin fein, ont day im baz 
war vnd ftete behalte, ſo gib ich im darvber minen offen brief ver- 
figelten mit minem ynfigel. ont ift des gezewch der Scheinbeche, Fridrich 
der probft von Rotened, Hainrich der probft von Elfendorf, Boldmar 
der Probft,?) der brief ift geben zu Regenipurd. Nach Chriftes 
geburt, tawſent und zwai hundert jar vnd fiben vnd fibinzih iar. An 
fandt Katareintag. °) 


Nr. 19. anno 1277. 


Nos Chvnradus dei gratia Comes Mosburgensis 
tenore prefentium profitemur, et conftare volumus vniversis, quod 
Nos matrimonium contractum, inter militem nobilis viri Ulrici de 
Abensperch, dictum Sne. et filiam, vlrici de Waechelchoven, nobis 
titulo proprietatis attinentem, ratam habere duximus fub hae 
forma, quod pueri ex ipfis procreandi, inter nos et prefatum Ul- 
ricum de Abenusperch, egaliter diuidantur, fi vero alter nof- 
trorum ahsque heredibus decefserit, quod abfit, pueri gegniti, et 
generardi ex ipfis, ad alterum noftrorum integraliter pertinebunt. 
Et hoc ipfum de reliquis noftris hominibus, fi qui matrimonialiter 
coniuncti fuerint, inter nos de cetero ftatuimus obfervandum. In 
euius rei teftimonium prefentem cedulam noftri Sigilli videlicet et 
predicti virici de abensperch, munimine duximus roborandam. 
Act ao Dn. 1279, XII Kal. Junii. *) 


Nr. 20. anno 1282. 


Nos Ulricus dietus de Abensperch libere conditionis 
homo: Volumus esse notum universis praesentes litteras inspec- 
turis. Quod nos et parentela nostra numquam habuimus, vel 


1) Ried Cod. diplom. I 505. 

2) Laut andern Urkunden war er Probfl in Abensberg. 
8) Freiberg Samml. hift. Schriften ꝛc. TIL. 149. 

4) Freiberg Samml. hiſt. Schriften III. 149, 
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possedimus aliquam jurisdietionem Advocatiae, vel alicujus juris 
proprietatis in lignis, seu sylvis omuibus, quae infra civitatem 
Ratisbonensem et villam Gebriching sunt sitae. Verum quia cum 
sylva seu ligna supradieta libere et integraliter, ahsque omnium 
hominum contradictione ad Ecclesiam Seti Emmerami Ratisp. 
proprietatis titulo respiciant ab antiquo ad usus fratrum, et 
commodum in ipsa Ecclesia commorantium transferenda. Nos ne 
futuro tempore, praefatam Ecclesiam in lignis memoratis aliquis 
hominum contra justitiam, aut possit vel debeat aliquando agra- 
vare, praesentem litteram cum Sigillo nostro roborataım contra 
injurias et vexationes iniquas, et indebitas Ecclesiae praelibatae 
duximus assignare. Ceterum, per praesentes protesta- 
mur, quaecunque femine nostre proprietati adtinentes, cum viris 
ecclesie S Emmer. legitimo thoro contraxerint, vel contraxerunt, 
liberos eorumdem ex eisdem personis procreati velprocreandi ad 
Ecclesiam S. Emmer libere ex nunc perpetuo pertinere. 
In cujus rei testimonium presens privilegium inde consceriptum 
cam Sigillo nostro fecimus perhennari. Hujus autem facti testes 
swnt. Fridericus Prior et sacrista Ecclesie S. Emer, Ebo. Hart- 
wicus, Hermanus Fridericus, Libhardus, Marquardus. Karolus 
Sacerdotes et monachi Ecclesiae S. Emmer. Laici vero Fridericus 
de Ulrain, Chunradus de Hardaer, Schernpech, Volchmarus 
Prptus, Gozwinus, Hartmanus de Abach, Syboto de Pulzhann, 
Frideric Puchpech, Ulric. Hürlbech, Heinr. Pistor, Ulricus Tann, 
Otto. Acta sunt hec tempore Dni. Rudolfi Regis Romanorum 
1282 in die beate Juliane Virg. et Martyris ') 


Nr. 21. anno 1282. 

In Nomine Domini Amen. Nos Ulricus liber de Abensperch 
Universis tam praesentibus quam futuris per presentes litteras 
declaramus, Quod cum Venerab. Dominus Wernherus Abbas et 
conventus Ecclesiae Scti. Emmerami cum propria pecunia sua, 
Advocatiam in Eilsprunne cum omnibus adtinentiis suis tam in 
agris quam in sylvis quesitis et inquirendis, a Dietrico Pincerna 
de Flügelsperch libere et perpetuo absolvissent, dietam Advoca- 
tiam in Eilsprunne praedietus Dnus. Abbas et Conventus suus, 
cum omnibus juribus et adtinentiis suis nostrae fidei commise- 
runt, ita videlicet, ut pure propter Deum et remunerationem Sanc- 
torum in eadem Ecclesia requiescentium, dieta praedia tueamur, 


1) Liber. probationum S. Emmer. p. 214. 
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Praeterea per presentes protestamur, Si quae emendationes in 
forma judieii a colonis praediorum et aliorum hominum emerserint, 
duae partes emendacionis Ecclesiae S. Emmer. cedent, Pars vero 
tertia nobis cedet. Si autem statuta supradicta nos et liberi 
nostri, vel quicumque dictam Advocatiam in Eilsprunne tenuerit, 
in aliqua parte fuerimus transgressi, ita, ut, SiSteuras vel aliquas 
vexationes ab hominibus in dictis praediis commorantibus contra 
voluntatem hominum extorserimus, licebit Dno. Abbati, qui tune 
pro tempore fuerit, alium eligere advocatum, qui praefata praedia 
tueatur, et jus Ecclesiae ibidem poterit conservare. In Signum 
itage huius contractus Magister operis Ecclesiae Supradictae, 
ad quem immediate dieta praedia Spectare videntur, ad restan- 
randa edificia ruinosa, Duos bottos tantum, et Plebanus in Eils- 
prunne dimidium talentum Ratisbonens. monetae in festo beati 
Emmer. singulis annis solvent. In cujus rei testimonium litteram 
istam, cum Sigillo nostro Ecclesiae sanctissimi Emmerami digne 
duximus roborare, Hujus autem facti testes sunt Fridericus de 
Ulrain, Chuur. de Haid, Volchmarus praepositus, Chuur. 
de Laber et alij quam plures. Acta sunt haec anno Din. 1282 die 
beatae Julianae Virg. et Martyris. !) 


Nr. 22. anno 1285. 

Ego Hainricus dei gratia ratispon. Ecelefiae Epifcopus Uni- 
verfis prefentes literas infpecturis volumus efse notum, quod cum 
Nobilis vir Otto de Lapide piae memoriae nofter patruus reve- 
rendifsimus non de jure fed potius ex quadam confuetudine de. 
ecclefia Schamhaupten ratione advocatiae quam ab Ecclefia Ratis- 
pon. tam ipfe quam progenitores fui tenuerunt titulo feudaly, in- 
debita fervitia recipere confueuerit: vid.licet in creatione cuius- 
libet novi Praepofiti dimidiam carratam vini franckonici, et de 
hominibus praefatae Ecclefiae in Schamhaupt ftenras in vita et 
caducam in morte, quod „Todtfall‘‘ vulgariter appellatur: dilectus 
nobis Ulricus de Lapide patruelis nofter apud Rorenfem Ecclefam, 
in die fepulturae praedicti Ottonis patris fui in noftra et multorum 
honeftorum prefentia, eidem confuetudini renunciavit Simplieiter 
et precife in [ui ac ejusdem patris fui et aliorum progenitorum 
fuorum remedium et salutem: promittens firmiter fide data quod 
de caetero a receptione (eu Exactione abftineat praedictorum et 
antiquo ac debito jure advocatico in pofterum fit contentus, in 


1) Lib. probat. S. Emmerami pag. 236. 
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culus rei teftimonium prefentes literas Sigillorum noftri videlicet 
et dilecti patrui noftri Ulrieci de Abenfperg, nec non supra- 
dieti Ulriei de Lapide placuit munimine roborari. Teftes autem, 
qui praedicetae ceſſioni feu renunciacioni interfuerunt, funt Reimarus 
venerabilis praepofitus Rorensis, dilectus coufrater nofter, Magifter 
Ulricus Ecclefiae noftrae canonicus, consanguineus nofter, Wern- 
herus de Praiteneckb, Ulricus Perchaufer, Reicherus de Ezzing, 
Hainricus et Eberhardus de Peerin (Päring) et Hardius milites, 
Fridericus, Heinricus et Rugerus dieti Schaezel, Wimmer de 
Abensperch, cum aliis pluribus fide dignis. 

Datum Ratisbonae 1285 III. Kal. Martii. ’) 


Nr. 23. anno 1287. 


In nomine Dni. Amen. Pagina prefente contra dolum et ob- 
linionem scripto sigilloque roborata ego Ulricus dietus de Abens- 
perch profiteor uniuerfis quod cum venerabilis Praepositus Ry- 
marus et Conventus ecclefie Rorenfis poft obitum nobilium virorum 
Patruorum noftrorum pie memorie, vid: Comitis Meynhardi ad- 
uocati eceleie Rorenfis, nec non fratris fui comitis Gebhardi 
propter peticionem et violenciam Aduocatorum feptem annis non- 
dum transactis Aduocatum declinafsent, ob iniuriam et infolentiam 
non folum extraneorum fed eciam propriorum hominum mutato 
confilio me in Aduocatum unanimi confenfu diete Rorenfis ecclefie 
alsumere decreuerunt Famuli enim ecclefie poft predas et con- 
tumelias incendia et oceifionem fratris Conradi in tantam audaciam 
proruperunt, quod eciam in mortem Dni, Prepositi confpirauerunt, 
ipfiusque feruos non foluın vulnerantes, fed eciam manibus trun- 
caverunt, proinde ut eorum perverfitatem refrenarent et ceterorum 
iniurias propulfarent, me in aduocatum afsumentes formam eligendi 
et (tatuendi me Aduocatum fed et modum iuri meo nichilominus 
prefixerunt pro remedio anime mee michi officium iniungentes 
non beneficium concedentes. Promitto itaque iureiurando, ut quia 
ad me nichil penitus de iure ipsius ecclefie aut pofsefsionum 
illius aliquo modo refpiciebat, hoc officium nunquam hereditiario 
vel aliquo jure ad filios meos, vel ad cognacionem meam de- 
fcendere fed neque ad meipfum pertinere, nifi gquousque ecclefiam 
Rorenfem et fua fideliter et utiliter tueri voluero, et Jura prefate 
ecclefie que fubfcripta funt sinceriter obferuare, me meaque pof- 
teritate sub eodem tantum iure includenda. @uodfi ad moleftiam 


1) M. B. XVII 300, 
Beh b. HR. Bereind im Loeh. XIT. Bd. 4. He 18 
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exaccionum gracia questus deuiauero, fit libera facultas Prepofito 
deliberato confilio me amouere et alium quem utiliter preuiderit 
fublftituere. Annis autem fingulis circa feftum beati Michaelis 
placitum folempniter indicendum in cella, ubi Prepofitus voluerit, 
cum familia ecclefie habebo. Et si quid de compoßiecionibus in- 
jariarum fiue homicidiorum fiue contractuum extra familiam pro- 
uenerit, vel alibi alio tempore ubi vel quando cafualiter vel fpe- 
cialiter fecero iudieium, vel tractatum habuero super excefsu ali- 
cuius de familia Rorenfi, huius rei due partes primo cedant ecclefhie, 
mihi vero partem terciam referuando. In die vero placiti de col- 
lecta familie clauftralis modius tritici et porcus ad eftimationem 
quadraginta nummorum et quinque anferes decem galline et urna 
una medonis, una vini, et due cerevifie mihi dentur et de horreo 
fratrum equis bis ſexaginta manipuli (avene) miniftrentor. Ante 
euius anni terminum propter habendum placitum Ror non veniam 
nifi forte ut hofpes, non ut Judex illuc adueniens querelam post 
placitum obortam audiam et decidam cuius prouentus modo pre- 
dicto inter me et ecclefiam dinidentur. Item nec ego, nec aliquis 
Officialium, nec hominum meorum aliquas exacciones fiue (teurarum 
feu veccionum, vel aliarım feruitutum in homines et familiam 
Rorenfis ecclefie faciemus. Item fiquis de familia Rorenfis ecclefie 
Prepofito fe oppofuerit, ego illum contra Prepofitum non defendam 
fed compefcam, fi ad hoc Prepofitus meum auxilium inuocabit. 
Et ut falus mea et privilegia ecclefie falua permaneant, et ecclehia 
unacum familia (ua fit quieta conuentus ecclefie in Ror decem 
libras annuatim mihi folvet in fefto Scti. Martini de villa Remper- 
(torf, que fi non fuppetit ad plenam ejusdem pecunie folucionem, 
Conuentus ecclefie. Rorenfis defectum ville perficiendo predicte 
summe numerum adimplebit Vt autem hec forma inviolabiter 
conferuetur, ipsam prefenti Scripto Sigilloque nro et sub notacione 
teftium quibusque mediantibus et prefentibus ordinata eft, placuit 
communiri. t. s: Wernh. nobilis d. Praiteneck, item Wernh. fil. ej. 
Item Ulric Nobilis de Lapide, Friderie dietus Wimmer, Frideriec. 
Ulrainer, Conr. Harder, Otto d Honheim. Otto de Ouenftetten, 
Heinr. Wincklsäzzer, Conr. Lapieida, Heinr Rudgerus servi Pre- 
pofiti. Acta funt hec ao. 1257 Vi. Id Februarij ’) 


Nr. 24. anno 1289. 
Nos Heinricus dei gratia Ratisponenfis Epifeopus vniverhs 
prefentes litteras infpecturis volumus efse notum, quod cum Ecele- 


1) M. B. XVI. 150 et Dalhamer Can. Rohr. p. 54. 
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fia fancti Michaelis in Parigen noftre dioceis Ordinis fancti 
Auguftini Canonicorum Regularium de Stirpe virorum nobilium 
Comitum de Ronig fundatoris originem fusceperit sub hac forma, 
quod in Jure Advocatiae eiusdem Eecclefie, fuccedere deberet 
pofteritas eorundem, que quidem Advocatia ex Succeffione huius- 
modi devoluta ad nobiles viros Comites de Mosburga, ad finem 
eiusdem progeniei devenerat utpote qui fine heredibus decef- 
serunt dilecti in Chrifto venerabilis prepofitus Otto et Conventus 
dicte Ecelefie nobilem virum filium fororis comitum pre- 
dictorum videlicet Ulricum de lapide pro advocato tanquam 
heredem proximum afsumpferunt, qui cum minus remotam haberet 
refidentiam ab Ecclefia supradicta, nec propter huiusmodi diftan- 
ciam ad defendendum ipfam Ecclefiam pofse fufficere videretur, 
predicti prepofitus et conuentus accedente noftro beneplacito et 
confenfu et voluntaria cefsione feu refignatione prefati iuris feu 
officii facta per Vlricum antedictum nihilominus precedentem ipfum 
Jus in perfonam nobilis viri Vlriei de Abensperch concorditer 
transtulerunt ipfum in Advocatum et defensorem fue Ecclefie sub 
conditionibus comprehensis in eorum privilegiis tam papalibus 
quam Epifeopalibus eligentes. Sub cujus defenfionis prefidio quia 
dicta Ecclesia (peratur a fuis incommodis releuari et in tempo- 
ralibus ftatum poteft confequi pinguiorem, fepe dieta Advocatia 
iuxta consuetudinem obfervatam antedictis comitibus de Ronig, 
per fucceffionem hereditarium debet poft obitum ad fuos heredes 
et pofteros derinari. In quorum euidenciam pleniorem et tefti- 
monium prefentem litteram confici fecimus, Sigillorum. noftri 
videl: Supradicetorum prepofiti et conventus, nec non Vlriei de 
Abenfperch robore communitam. datum Ratisponae anno dm. 1289 
in die beati Vldarici Epi. et confefsoris. ') 


Nr. 25. Im Jahre 1292. 

Wir Ulrih von Abenſperch und Ulrih von dem Stayne, 
veriehen an biefem Briefe, und tun chunt allen, di dien brief anjehent 
und hörent lefen, daz wir haben angefehen den Dienft, den wir haben 
gehabt lange vnd noch haben von den beichaiden Täuten, Hrn. Diten 
von Chrandorf dem Viztum ?) und Hiltwein finem bruder vnd haben 
in gegeben di Aigenſchaft an dem gut dag Nußhart vnd 


1) Freiberg, Samml. Hift. Schriften III. 151 fg. 
2) in Burglengenfeld. (S. Feßmayers Biced.:Amt — 10) 
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Saulob, daz fi kauften dag den Detlingern und von uns ze leben 
batten. Vnd daz wir, noch vnſer erben fürbaz dehain anſprach nad 
berjelben Aigenichaft haben vnd di vorgenannten Brüber Dtto ber 
Biztum vnd Hiltwein fin Bruder immermer daran ungeirrt beleiben 
von vns, vnd von vnſern erben, haben wir in dilen Brief gegeben 
verfigelt und verveftent mit vnſern Inſigeln; daz ift geihehen daß 
Regenſpurch 1292 an dem Pfinztach vor St. Gregorii Tad. ') 


Nr. 26. anno 1292. 


Ego Ulricus de Abensperch notum facio presencium infpec- 
toribus univerfis, quod cum a viro nobili Ulrico de Lapide 
filio bone memoriae Ottonis, fratris mei, advocaciam monafterij 
in Schamhaupt comparaverim pro centum libris denariorum Ratis- 
pon. et ad refignacionem fuam reverendus in Chfto pater et 
dominus meus Henricus venerabilis Epifcopus Ratispon Ecclefie 
mihi eandem advocaciam in feudum contulerit sub hoc pacto, 
quod eidem Ulrico filio ipfius fratris mei et heredibus fuis, fi 
quis habuerit, abhince usque ad purificationem beate Virginis, et 
abinde ad Sex Annorum Spacium eodem precio recuperare five 
reemere a me, et ipfis meis heredibus liceat bona illa, ad peti- 
tionem Supradicti fratruelis mei Magnifico Principi Domino meo 
Lodwico Comiti Palatino Reni Duci bawarie pro fe et heredibus 
fuis ad hoc me obligavi, et obligo aftrinxi et aftringo, quod fi 
prelibatum patruelem meum infra terminum prenotatum ex hac 
vita, quod abfit, migrare contigerit, eidem domino meo duci et 
ipfis heredibus fuis durante termino ante dicto quandocungue 
petierit, et quocungue tempore anni ego et predicti heredes mei 
eodem precio reftituam bona illa et supradicto fratrueli meo & 
supervixerit etiam fi collegere voluerit, fine reemere ex pecunia 
aliena, in cuius rei teftimonium do prefentes mei Sigilli robore 
communitas. 

Dat in Mauren anno 1292 IIII. Non. Augufti. *) 


Nr. 27. Im Jahre 1294. 


Ich Hadmar von Labar, vergich in diſem gegenwertigen Brieff, 
allen den, bie jhn gejehend und gehörend, daz ich meinen Leuten gelobt 
und geftettiget han die Burch zu Laber, vnd daz Gut, daz darzu ge 


1) J. B. Schuegraf ex arch. hosp. S. Cath. 
2) M. B. XVII. 803. 
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Hört ze behalten meiner Hovfrown, fron Agnefen, Hrn. Vlrichen Tochter 
von Abenfperg, ob ich in an Erben verführ, deß Gott nit geb, für 
fibenthalph Hundert Pfvndt Regenipurger vnd daromb habend ihr ge- 
ſchworen vnd jhrem Battern Herr Vlrihen von Abenfperg und auch 
ihren freundten Graf Albrecht von Hal und Graf Pergen von Lonſperch, 
Das vorgenannt Hovß ze Laber und das Got daz darzv gehört, ze be 
halten, ung fie werb verricht von gewerbt ſibendthalb hundert Pfund. 
Daromben habend geſchworen ber Eonrat von Reut, der von Ezenperdh, 
ber Ehun von Khennaten, Conrat von Mugfenthal (Myfental), Hanns 
ber Reyter vnd deß haben fie ihn geſchworen, als die groß Handtueſt 
ſeit (jagt), daß fie jhr vnd jhren vorgenannten Freundten daz behalten 
ohn gefahr und ohn vbel Lift, und haben auch jhn gelobt zwen Eichen- 
houer, Wernhart und Heinrich, Vlrich von Chemnaten und Eunrat ber 
jung Reyter Vnd bei den Teidingen find geweſen, ber Richter von 
Hemboor, Herr Ulrih der Pfarrer von ZTerrling, der Heinrich ber 
Pfarrer von Ezzing, der Burfhart von Kriſach, Eonr. von Pawſtorf 
und Heinrih von Waltenhouen und ander bider leuth mehr. 


Daß das alfo ftet beleib vnd vnverbrochen, barüber hab ich ihnen 
biefen Brieff geben zu einem Vrkundt geueftet mit meinem nfigel. 
Vnd ift gefchehen ao. Dm. M. CC. nonagesimo quarto in vigilia 
beati Viti.') 


Nr. 28. anno 1298. 


Univerfis praefentes litteras infpecturis, nos Ulricus de Abenf- 
perch cupimus efse notum, quod nos Jus advocatitium, quod 
habuimus in ecclefiis Abach, Tann, et Lobsing, quarum quaelibet 
folvit annuatim duas libras denar. Ratispon. — Item jus advocatiae 
de quinque hubis in Tünzling, vendidimus Venerabili Dno. Karolo 
Abhati S. Emmer. et ejus ecclefiae pro centum et decem libris 
denariorum Ratispon. perpetuo poffiidendum. Item donavimus et 
tradidimus et affignavimus eidem Domino Abbati, fuisque Succef- 
foribus, liberaliter et pure Jus Patronatus, quod ad nos spectabat, 
in Ecclefia Lobsing superius memorata, Reverendo Patre et Dno. 
noftro Chunrado, Venerabili Epifcopo Ratisbonensi adhibente fuum 
eonfilium et afsenfum. Renunciantes ex nunc pro nobis et hae- 
redibus noftris omni juri, quod nobis in praemiffis advocatiis et 


1) W. Hunds Stammbud I. 26). 
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jure patronatus hactenus competebat. Hoc tamen de voluntate 
et conceffione Dni. Abbatis praedicti adjecto, quod fi infra feftum 
beati Georgii proximo poft datum praefentium adventurum prae- 
dictas advocatias cum pecunia ejusdem numeri et valoris reemere 
valeamus, nos vel haeredes noftri, eaedem advocatiae, una cum 
jure patronatus Ecelefiae in Lobsing ad nos et haeredes noftros 
fine contradietione qualibet revertentur. In cujus rei teftimonium 
prefentem litteram Sigillo Reverendi Patris et Dni. Chunradi 
Ratispon. Epifcopi fupradieti, et Sigillis noftris ac filiorum 
noftrorum Ulrici et Wernhardi, fibi dedimus roboratam, 
Teftibus, qui interfuerunt nihilominus fubnotatis, et sunt hi, Had- 
marus de Labergener uofter: Ulricus et Heinricus Dapiferi 
de Ekkenmül. Friedericus de Stauff, Otto Scheffel, Graevl et 
alij quam plures. 


Dat. et act. Ratisbonae anno Dm. 1298 X Kal. Junij.') 


Sigillum Chunradi Epifcopi illaefum, Sigillum Ulrici (patris) 
de Abensberg in equo fedentis manu dextra strictum G. 
laeva Scutum et Fraenum equi tenentis etc. Sigillum Ul- 
rici (Hlii) ejusdem figurae et magnitudinis. Sig. Wern- 
hardi (filii) minoris figurae, ſolo Scuto in medio apparente. 


Nr. 29. Im Jahre 1299. 


SH Ulrich von Abensperch tun chunt allen zc. baz ich meinem 
Herrn dem erjamen Abt Karln von janct Haimeram zu Negensb. und 
finem Gotshaws, vmb VI Pfondt regensb. pfening ber ich mit beraitem 
gut gewört pin, mein Bogtain auf dem Hof dag Pockenperch (unweit Ab: 
bach) gelucht und ungefucht mit allem dem recht und ichs und mein vordern 
ber in nuß und in gwer haben pracht, han verchaufft und han mich ir und 
mein zwen jün, Ulrih und Wernhart verzigen vnd ledichlich 
aufgegeben daz wir vürbag chain recht daran haben juln, noch ermugen. 
Mir hat auch der vorgenannt Her Abt Karl diu treu und biu be 
ſchaidenhait herwider getan. ſwan zeit ich oder mein zwen fün bem 
Gotshaws VI Pfunt reg. Pfenning bi dan gib und geb fint widergeben, 
jo ift uns di vogtain mit allen bem recht und wir fi verchauft haben, 
an all widerred genglich ledich. Vnd daz von mir und von minen 
zwain jünen, Ulrichen vnd Wernharten der auf ſam oben geichriben 


1) Liber probat. S. Emmer, p. 237. 
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ftet, dem Gotshaws ftet und verzebrocdhen beleib, daromb geb wir in 
diſen Brief mit vnſern drein inligeln verfigelt. Dat. anno 1299 an 
fant Rupredtstag. ') 

Nr. 30. Im Jahre 1300. 

IH Ulrich von Abenfperg tue kundt allen denen bie biefen brief 
anfehen oder hörent leſen, daß ich mich mit meinen Herrn den Bifchof 
Conrad ze Eichftätt um den Schaden und um die Beichwerung, die ich 
ihm getan hätt, daß die Peter Zännptingen und an and feinen guth, 
baß er zum Leibgeding hat, von meinem Herrn dem Biſchof und. von 
dem Gottähaus ze Regenipurh, daromb er mid aud von des 
Babſtes gwalt zu Gericht gebradt hat, lieblich vnd mäniglich 
verrichtet, daß ih, mein Sohn vnd alle die, die an dem Theil 
Mithelffer waren, vmb denſelben ſchaden zu feinen Hulden vnd 
zu feinen Gnaden gänzlich fommen jeyn. Darüber wann ich ein alte 
Anſprach von Biſchof Hiltprandts Zeiten her hab gehabt, vum etwelchen 
Schaden, ber mir von ihm vnd feines Gottshaus Leuten wiberfahren 
war, verſehe ich auch an difen Brief, daß ich denſelben Schaden für 
mich, für meine Kinder und für alle meine Nachkommen jett vergieße 
vnd gäntzlich anlaße, alfo daß unter feiner fein Anſprach, noch Fein 
Klag, wieder vnſern vorgnten Herrn Biſchof Conrab wieber fein Gottes- 
haus, noch wieder feines Gottshaus Leuten nimmermer fürbas gewinnen, 
noch haben follen und bat auch derſelbe Herr für fich felbften für fein 
Gotteshaus und für alle feine nachkommende Biſchöfe zu Eichftätt, mir 
vnd allen ben bie an feinem und feinem Gottshaus Schaden bishero 
Ihuldig ſeyn geweft, lediglihen und durnächlichen vergeben und ledig 
gelagt, daß Sie gegen uns baheimb fürbaß feine Anſprach darum haben 
jollen; daß dieſe Red und dife Thätung meinen vorgeichribnen Herrn 
Conrad und fein Gotshaus fteet ganz und unzerbrochen bleiben, gieb 
ih ihm biefen Brief mit meinem Inſigel verveftet und getreulich ver- 
fiegelt. Das ift geichehen in der Statt ze Eichftätt auf meines Herrn 
Saal 1300 an St. Ulrichs Tag. ?) 


Nr. 31. Im Jahre 1306. 
Ih Ulreih von Abenfperg und mein Bruder Wernhart 
veriehen an diſem brief, daz di Vogtai dag Eilzprun hing den Gotzhaus von 


1) J. B. Schuegraf ex originali. 
2) Falkensteins Cod. Diplom. Antiquit, Nordgaue p. 110. 


272 


fand Haimeram dat Regenſpurch Iebigleich gehört und daz fi vnſerm 
Bater Herrn Ulreih, den Gott gnad von besielben Goghaus Herrn 
Abt Wernhern, den auch Got gnad, wann auf fein treue enpfolben 
ward, ſam ber brief wol jagt, den er darüber bemfelben Herın Wern- 
bern vnd finem Gotzhaws geben müft und daran auch veriehen, wie 
fi im enpfolhen wär: Alfo veriehen auch wir, daz vns bi vorgenant 
Bogtai wann auf vnſer trewe enpfolhen ift mit der beichaidenhait, daz 
wir ſchuln vnd auch weln lauterleich durch got, Leut und gutz dag Eilz- 
prun in vonferm fcherm vnd frib haben vnd ſchuln darumb nichtes 
muten, dann jwaz von bem gericht wanbel gevellet, jo jchol uns je 
von bdenjelben wandeln ber dritt Pfennich vnd dem Gotshaus die zwen 
gevallen, nichts mer jchul wir muten, noch chain ander recht an Holz, 
noch an andern fachen nicht haben, an als vil, daz man uns, bi weil 
wir Leut gut und Holt wol befriden, jo ſchol man uns alleu iar an 
fand Haimeram ber Werchmaiſter mit zwain gevilgten ſchuhen und ber 
Pfarrer dag Eilzprun mit ainem halben pfund Regensb. pfenning ze 
lieb werden. Swann auch wir des vorgenanten guts nicht beicheren 
mochten ober ob wir fürbaß griffen, dann oben verichriben ift, jo ſchol 
ſwer dann Herr und Abt, dat fand Haimeram ift, diu vogtai enpfehlen, 
fwem er will, oder er ſchol fie felbft finem Gotshaus behalten vnd 
mügen wir im dann des nicht vor noch wider gejein. Wir veriehen 
au, daz wir di vorgenanten Bogtai ſchuln noch mugen gein nie 
man anmwerden, ez würb uns dan von bem Gotshaus erlaubt, dazu 
gehaizzen wir dem vorgenanten Herrn Abt Hainrihen vnd finem Gots- 
haus bei vnſerm trewen, daz wir über al fand Haimmerams vogtai 
nicht mer vogtrechts nemen, dan vor vns ennber vnſer vater genommen 
bat, vnd weln daz eh ringern, eh wir ez höhen. Vnd daz daz alfo 
von ons vnd vnſern Erben ftät und ungerbroden immermer ebichleid 
beleib, geb wir im vnd finem Gotshaus dijen brief mit vnſern Infigeln 
verfigelt, des ift Zeuch Herr Paldwein von Pärbing, Purgermaifter 
ze Regenſpurch, Herr Albrecht von Lerchenvelt, Her Hainreich der Aln- 
ftorfer, Her Berchtold von Ovenfteten, Hainrid von Aw vnd fin bruder 
Herweih, Wernt der Probft und ander getrem Leut. Daz ift geichehen 
do man zelt von Ehriftes geburt driuzehen hundert iar vnd darnach 
in dem jechiten iar bes vreitags nad fand Erhartstag. ’) 


1) J. B. Schuegraf ex originali. 
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Nr. 32. Im Jahre 1306. 

Ich Ulreich von Abenſperch und mein Bruder Wernhart veriehen 
an bifem brief, daz wir unferm lieben Herren dem erjamen Abt Hein- 
rien von fand Haimeram vnd allen finen nachchomen alle; daz bie 
Hantveft fagt, diu gegeben ift finem Gotshaus und finem vorvarn Abt 
Karl dem Got gnad, von vnferm Vater Hrn. Ulrih, dem aud Got 
gnad, über daz Vogtrecht ber breien Chyrden, Tann, Lobfing und 
Ahbach und aud der fünf Hub datz Tünkling, baz wir und 
vnſer Vater ennher ze rechtem Lehen von den Gotshaus ze fand Hai— 
meram gehabt haben, ſchuln vnd wellen gern ftet haben in allem dem 
rechten, fom an derſelben Hantveft verſchriben ift. Und fmaz boran 
geſchriben ftat, daz fchuln, noch ermugen wir vnd vnſer Erben dem 
vorgenanten Herren Abt Heinrihen vnd finem Gotshaus und aud 
chainem finen nachchomen fürbaz nimmermer bechrendhen, noch durch 
hainerlay fach übervarn. Und daz daz alfo zc. ꝛc. testibus et Sigillis 
iisdem ut in praeced. dd. 1306 vreitags nad fand Erhartstag. ') 


Nr. 33. Im Jahre 1307. 


Wir Ulrih und Wernh. von Abensperch veriehen an diſem brif 
ond tun Hunt, daz vnſer lieber Herre Her Hainri der Erfam Abt 
daz fand Heimeram vns erlaubt hat ze nemen act pfunt Regensb. 
pfening, di er vor hat gegeben und waren gelät (hinterlegt) hing Herrn 
Heinrihen von Am, uns ze fteuer an der Ledigung ber Vogtay bat 
Elsprune vnd gevallen folden fein an berjelben Lofung, und auch noch 
gevallen ſchulen berfelben vogtai dat Elsprun, di der Reiſachär inne 
bat, mit der beichaidenheit, daz wir an allez gevärb mit rechten trewen 
werben, daz wir di benanten Vogtai wider in unfer hant bringen. Ob 
aber wir daran träg und ſaumich wären und uns der Reiſacher nicht 
volgen wold, mäht dan unfer Herre der Abbt von jand Haimeram 
beheinen welh vinden oder fund, daz der Reifacher diſelben vogtai wold 
uns ze leſen geben, To jchulen wir diſelben Acht pfunt pfening von 
Seinen wegen und bes Gotshaus an ber lofung an alle wiberred geben, 
ſwanzit (fobald) er uns des genant, oder jwer nach im Abt wirbet. 
Saumpten aber wir bijelben Loſung ze berjelben Sit, ſo ſchol ſich bi. 
Vogtai, di wir haben zu Iehen, von dem vorgenanten vnſern Herren 


1) J. B. Schuegraf ex originali. 
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bem Abt und dem Gotshaus von fand Heimeram, auf Albershof bes 
Cheglärs dat Tanne, mit allem recht und nuße, als wir's in nug vnd 
in gwer beſuchetz vnd vnbeſuchtes haben herbradt, dem vorbenanten 
onferm Herren vnd dem Gotshaus dat ſand Heimeram vervallen haben, 
alſo daz er dazſelb vogtrecht im und finem Goteshaus behalt nut daz 
wir di vorgenanten Bogtai dat Elsprune wider geledigen und in vnſer 
Hant bringen. Swan auch wir diejelben Vogtai ledich gemachen, jo 
fol uns aud di vorgenant Vogtai auf dem Hof bag Tanne, den ber 
Cheglär pawet, ledich fein. Wir veriehen auch, daz wir bifelben weil 
ond wir nicht geledigt haben di Vogtai dag Eilsprun von dem Reifachär, 
wir noch behein vnſer Erb bi uns lebentigen oder nach vns nicht ver- 
feßen, noch verhumbern jchulen noch anderthalben anwerden bi vor: 
genante Vogtai auf dem Hof dat Tanne: nut daz wir di dat Eilsprune 
freilihen ledig gemachen und in vnſer hant pringen. Vnd baz daz dem 
vorgenanten Abbt und jwer nach im Abbt wirbet dat Sand Heimeram 
ftät und unzerbrochen belib, geben wir bilen brief darüber verfigelten 
mit onfern Inſigeln vnd fint dier Sache Ziug die Erjamen Herrn 
Ulrich der Truchläg von Heilsperh, Herr Baldwein von Pärbing, Herr 
Ekpreht von Haidowe, Herr Heinrich und Her Herwikk die Auer, Rupreht 
vnd Pernger von Haidow und Her Berthold der Dffenftetter und andere 
erfam läut. Daz ift geſchehen anno x. 1307 vincula Petri baz ift 
zu fand Peters Cheten veir.”) 


Nr. 34. anno 1309. 5. Febr. 


Quorum noticia in annos plures eft necefsaria cautum eft, ut 
proborum virorum teftimonio et scriptis illorum memoria confer- 
uetur. Nos igitur Ulricus et Wernhardus fratres vterini dieti de 
Abensperch prefentibus profitemur, quod cum Curia in Aych per- 
tineret ad nos iure feodali et hanc Haynricus cognomine Rorbeck 
et fui heredes iure prehabito pofsiderent Dnus. Hilprandus vene- 
rabilis Prepofitus et Conuentus in Ror eandem Curiam a Supra- 
dicto Hainrico et suis heredibus pro triginta septem libris dena- 
riorum Ratisp. compararunt petentes, ut ius feodali quod ad nos 
pertinebat et ipse Hainricus et fui heredes pofsidebant a nobis 
ipfis in ius proprietatis ob reverentiam beate Virginis mutaremus. 
Quorum peticiones admiſimus et supradiectam Curiam videl. Aych 
cum omnibus fuis adtinentiis cultis et incultis quefitis et inquirendis 


1) J. B. Schuegraf ex originali. 
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Rorenfi ecclefie contradimus perpetue proprietatis titulo pofsi- 
dendam. In euius rei teftimonium evidens prefentem litteram 
ipsis dedimus sigillorum noftrorum robore communitam, qui eisdem 
interfuerunt uominibus teftium (ubnotatis. Et hii sunt: Dns. Chun- 
radus Decanus nofter, Heinricus Erbenhover, Wirnto, Lyb- 
hardus filius ejus, Chunradus Perchauser, famuli Dominorum de 
Abensperch, Heinr. Chaedel, Ulricus Puofel (alias Pufel) etalij quam 
plures fide digni. Acta funt hec anno Din 1309 in die Sce. Agate 
Virg. gloriosae.') 


Nr. 35. Im Jahre 1313. 

Wir MWernhart von Abensperg tun fund ꝛc. das wir die gnab 
haben tan dem Gotshaus zue Welltenburg, das wir im vnſer aigen 
zu Puch aufgegeben haben, das von vnſern Vödern vnſer und vnſers 
vattern Vlreichs recht3 aigen ift, mit allem bem recht, und es vnſer 
lieber diener Hainrich der Wimmer von uns zu lehen hat gehabt, und 
von dem es bes vorgenannten Gotshaus Abt Herwich gekauft hat, be- 
juchts und unbefuchts, vmb XXXII Pfunt denar Regensb. müng, vnd 
auch vns der egenant Heinric Wimmer mit dem vnd er das Gut ver- 
fauft, die Lehenichaft, die er von vns auf dem gutt bett, aufgabe, alfo 
beftättigen wir bem vorgenannten Gotshaus bie vnſer egeſchriben aigen- 
ſchaft, das er von vnſerm egenanten vettern und auch von unfern beben 
erben vmb die Aigenſchaft, noch von den offt genanten Wimmer vnd 
feinen erben vmb ben fauf Fein not dulten fol noch leiden kainerſlüht 
anſprach doch nem wir aus mit genanten wortten vnſer Hayrecht, 
dag wir da haben auf der wije die man haißet bie Puecherin, bie 
gelegen ift bei fand Gilgen in dem Mos, des haben wir dem 
offt gefchrieben Gotshaus nicht gegeben. Das der gewerft ftät vnd 
onzuprochen beleib dem egenantem Abt Herwigen und dem Gotshaus 
vnd auch dem Convent emwiglich zu Welltenburg geben wir im bifen 
brief verfigelten mit onjerm vnd Heinric des Wimmers Inſigeln. Dat. 
1313 in die beate Agate virg. et martyris. ?) 


Nr. 36. Im Jahre 1314, 19. Auguft. 
Paldwin Abt zu St. Emmeram ze Regs., und Wernhart von 
Abensperch bezeugen, daß Eberhard, Rugers bes Biermülners ?) Sohn, 
1) M. B. XVI 159. 


2) M. B. XIII 386. 
8) Diefer Ruger Biermüller Hatte i. 3. 1311 an Dietrich Auer zu Megb. bie 
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nachdem der Bater mit einem Aide bie von feinem Sohn erreichten 
mannbare are bezeugt hatte, Verzicht auf den Sit in Pentling, 
barüber obiger Wernhart von Abensberg Lehensherr ift, geleiftet habe. 
Es verihaffte auch Eberhard Herrn Heinrih dem Wimmer 40 Pfd. 
Reg. dI., bie Dietrih der Amer bem Hm. Wimmer auch gemehrte. 
Zeugen: Hr. Heinrich der Probft der Amer ze Regb. Hr. Heinrih von 
Au auf dem Purctor, Hr. PVerchtold der Wimmer, Hr. Gumpredt an 
ber Haide, Hr. Heinrih der Wimmer, Hr. Ulrich der Wimmer und 
Conradder Propſt vonAbensperd. (Lang,Regesta boica V. 286.) 


Nr. 37. Im Jahre 1322. 

Berzichtbrief Friedrichs des MWaltenhofers und feiner Hausfrau, 
Fraw Yäutt für fih vnd ihre bei ihren erarn (Borigen) wirtt Erm- 
reich dem Taner feel. gehabte Kinder an ben erberg. Hrn. Abt Baldwin 
und das Convent zu St. Emmeram unter Verbürgung ihres lieben 
Freundes Berthold des Sallers ausgeftellt umb daz Staingaden, daz 
bezfelben Gotzhaus aygen ift, gelegen ze Tan auf dem vraithof vnd 
auch umb deu Hofitat, da dazſelb Steingaben aufleit Sub Sig. appensis 
ihrer lieben Herren, Herrn Wernhark und Hrn. Ulriches von Abenſperch. 

Zeugen: 9. (Heinrich) der Waltenhofer ber Probſt von Abenf- 
per, vnd Ludweich ber Schreiber dafelben. Vlrich der Waltenhover, 
Heinrih der Schirlinger, Friebric der Panholg, Ulrich der Aman von 
Tan, vnd Berchtold von Muß. 

Dat. ao. 1322 an fand Marcus Tag. !) 


Nr 38. anno 1325. 28. April. 


Nos Bernhardus et Ulricus de Abenperg profitemur et con- 
ftare cupimus praefentium inspectatoribus universis. Quod poft 
divifionem paternorum hominum et bonorum jurium ac juris- 
dictionem per nos factam, ex qua Rorenfi Ecclefiae in juribus, 
privilegiis ac libertatibus fuis nullum omnino volumus aut unquam 
voluimus praejudicium generari. Maxime contentis et [pecificatis 
in inftramento inter venerabilem Praepofitum et Conventum ipfius 
Rorenfis Ecclefae et nobilem virum, felicis recordationis quondam 


Burg zu Pentling, das fon Emmeramifches Leben war, mit Zugehör und Gericht, 
von wel letzterem obiger W. v. U. Lehenberr war, um 180 Pfund regsb. bL ver: 
kauft. (5. Reg. V. 204.) 

1) J. B. Schuegraf ex originali. 
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Dominum Ulricum de Abenfperg, mei Bernhardi genitorem charif- 
simum cum in Advocatum eligeretur, ibidem edito et confecto 
promifimus et corporaliter praefentes in loco promittimus in his 
feriptis quod neuter ex nobis indigue feret, aut moleftus erit 
Praepofito, Conventui vel perfonis fingularibus de Conventu, fi 
eo dimifso alter per quam dictos Praepofitum et Conventum in 
Advocatum electus fuerit et alsumptus, praefertim cum ex nobis 
vel aliis quibuscunque quaerendi feu eligendi Advocatum fibi fuoque 
Monafterio liberam habeant optionem. Electus quoque in Advo- 
catum ut praemittitur et alsumptus Advocatiae Rorenfis Monafterij 
vullum in antea officialem, Praepofitum feu Judicem fpecialiter 
deputabit, fed vice qualibet pro actu qui tunc ingruerit exercendus 
illum mittet, de quo per Praepoftum Rorenfis expreſso nomine 
requifitus fuerit et rogatus. Praeterea promittimus bona fide, fi, 
quod abfit, inter nos ex quibuscunque caulis difsenfio, feu difcordia 
fuborta fuerit, nihilominus Monafterium Rorenfe cum omnibus ſuis 
bonis et hominibus a pignorationibus mutuis fpoliis, incommodis 
fabulationibus et offenfis, quocunque nomine cenfeantur, fecurum 
et immune perpetuo, remanebit. In praemilsorum autem omnium 
teftimonium atque robur praefentes conferibi et Sigillorum 
noftrorum appenfione, fecimus communiri. Teftes qui praeferiptis 
praefentialiter affuerunt, funt Domini Fridericus Praepofitus in 
Paering, Albertus Decanus Veteris Capellae Ratisponae, Ludwicus 
in Wald, Heinricus in Efßsing parochialium Ecclefiarum plebani, 
Ludwiceus Notarius Domini Bernhardi de Abenfperg, Conradus 
Perchaufer, Ulricus Parftorffer, Reicherus de Randeck, Conradus 
Salbech et plures alii fide digni. Dat et act. in Ror Anno iu- 
carnationis Dominicae Milleimo tricenteimo viceimo qninto. 


IV. Kal. Maij !) n 


Nr. 39. Im Sahre 1326, 1. Febr. 

Ulrich von Abensperch entlagt allen Anfprüchen, welche er gegen 
Frau Gifeln Aebtijfin und den Convent zu Püelenhofen um das Gut 
zu Gundolghaufen hatte. Burgen: 

Her Ludwich der Zant von Honheim, Heinrih von Schirling, 
Fridrich der Gräfenreuter, Bruder Albrecht der Meifter zu Pulnhofen, 
Bruder Herportder Abensperger Brobft. Dat. an U. 2. Fraw 
Abent ze Lichtmeffe. ?) 


1) M. B. XVI. 166. 
2) Lang, Reg. boic. VI 187, 
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Nr. 40. 1327, 20. Juni. 

Ulrih von Abeniperch verjchreibt mit Einwilligung jeines Vetters 
MWernhart, feiner Hausfrauen Elspetten, des Grafen Berthold von 
Graysbach, genannt von Neyfen Schwefter Tochter, 300 Pfund gute 
und grobe Ngsbg. dI. zur Wieberlage auf Eifing, das Dorf, den Hof 
zu Eyzenprun und das Fiſchlehen dajelbft und auf den Hof zu Tüng- 
lingen, desgleihen 100 Pfd. Morgengabe auf den Schühelhof zu 
der Schwaig bei Abenſperch mit einigen Leibeigenen. 

Geben an dem Sunmwend Abend. ') 


Nr. 41. Im Jahre 1332. 

Ich Ulrich von Abeniperh und Lißpet mein Haußframwe vnd 
alle vnſer Erben und Nachkomen veriehen vnd tun kunt zc. x. Daz 
wir pei onferm lebentigen Leibe und mit verdachtem Mut und gutem 
Rat haben gegeben dem Erjam Gotzhaus dat Ror dreii hundert Käß ?) 
auz vnſrer Swaig datz Gadem, und fol ieder Käß gelten vier Regenäbg. 
pfening, vnd fol man bijelben Käß geben dem genanten Goghaus in 
die Oblay alli Zar vnd eblifleich vor aller Gült, deii von der Swaig 
gehört und haben auch dem vorgenanten Goßhaus dieſelben Käß gegeben 
für ein rechtz aigen freileich ze befigen und ze haben ebidleih. Daz 
wir noch kain vnſer Erben vnd Nachkomen das vorgenante Gotzhaus 
daran nicht ſuln erren, noch Anſprach haben weder wenich oder vil, 
und haben auch daz getan durch vnſrer Selwillen, und ze ainem Sel- 
geräth aller vnſer Vodern und Nachkomen alfo mit der beſchaiden, daz 
man vns und vnſern Nachkomen Ebefleich fol haben alli Tag ain Meſſe 
auf dem Alter, den wir geftiftet haben in ber Kappeln, in 
ben Eren bes heyl. Geyjtes vnd fol man uns auch alli Jahr des 
nächſten Tages nah fand Paulstag ainen Jartag begen, mit 
Bigilj und mit Meffe, und mit allen Sachen und Dinft pei bem 
pejten als man bhainen Jartag beget in bemfelben Gotzhaus, und fuln 
auch die Meile vnd der Jartag nicht abegen, man fol auch fwer Obleyer 
ift, dem ‘Priefter, der da Meſſe hat auf den Alter, als vor geichriben 
ftet, geben alle Tag breit Negensb. pfening an alle Widerred und wär 
au, ob der Altar in der Kappeln entert wurd, fo fol man die Meſſe 
Iprechen oder fingen in dem Münfter auf ainen andern Alter, ung daz 


1) Lang, Reg. boic. VI 283, 
2) In Geld wurde jpäter gegeben 4 fl. 30 fr. 2 bi. 
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beu Kappel wider geweiht wirt, fo fol man beu Meſſe wider ſprechen 
an ber ftatt, als oben geichriben fie. Man fol aud an den Montag 
fingen von allen gelaubigen Selen. auf demjelben Alter oder Iprechen. 
vnd wär auch ob die Herren, die ießu in dem Goßhaus fint, oder bi 
noch in künftich fint, jäumich wärn. vnd daz nicht volfürten, daz fi 
ons pei ir Gehorſam gehaizzen habent und ſwaz vorgeichriben ftet, To 
habent fich zwen Zins verfallen hing bem Gotshaus gen Paeren jwenn fi 
ſäumich wärn, ainen Monäd, vnd als oft daz geſchäch, als oft fuln ſich 
zwen Zins vervallen haben, und fuln fi day vorgenant Gophaus dag Paeren 
daran nicht irren weder wenk oder vil mit gayftleihen Rechten noch 
mit weltlichen vnd ſuln difelben Herren daz volfüren ſwaz beit Hant- 
feft jagt in allem dem Rechtſam ft ez getan folten haben, die vorgenant 
Herren von Rohr derfelben Beit daz in daz aljo beleib geben wir dem 
vorgenant Gotzhaus dag Rohr deii Hantfeft ze einem Urkund und Stätifeit 
veriygelt mit onfern Infygeln daz ift geichehen 1332 an den Pfingftabent. ') 


Nr. 42. Ym Jahre 1338. 

Ich Ulrich von Abenjperg und all mein Erben wir veriehen 
offenbar an difem Brief und tun funt allen den dy in fehen oder hören 
leſen, daß wir buch Lieb dy wir zu dem Erfamen Conuent ze 
Rorhaben, vnd durch Hailund Sald unfer und onjer Bor- 
fordern Sel ben Behent ze Jauxhofen aus den guten bajelben, ber 
von ung lehen ift, genignet haben unfer Frawen ze Ror aljo mit ber 
beihaiden, daß wir fain Anſprach noch Vorderung auf dy vorgenant 
Lebenichaft gehabt, nymermer ſullen haben, noch gewinnen hing dem 
obigen Goßhaus ze Nor, und darüber zu ainen Brkund geben wir dem 
vorgeichribenen Gotzhaus bifen Brief verfiegelten mit unferm Inſigel. 
Das ift geichehen 1338 an fand Erhartstag. ?) 


Nr. 43. Im Jahre 1348. 12. Juni. 

Wir Ludowich von gots gnaden margraue zgeBdranden- 
burch ꝛc. bekennen offenbar an diſem brief, daz wir dem edeln mane 
Ulreich von Abenſperch, vnſerm lieben getrewen, durch beſunder 
gnad, lieb vnd gunſt, die wir zu im haben vnd auch durch der dienſt 
willen, die er uns alle tag williklich tut vnd erzaiget, gunt und er- 


1) M. B. XVI. 165 et Dalh. C. R. 29. 
2) M. B. XVI 168 et Dalh. C. R. 60. 
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lawbet haben, daz er und fin erben zu Abenſperch einen mardt 
haben füllen ond mügen und den vmbeuahen, bawn und bewaren 
vnd veften mit mauren vnd graben, jwie im aller beft fügt vnd nad 
irem willen, vnd gunnen ben jelben lewten, bie iegund da wonent 
ober fürbaz da fitzend werben, ainen wochen margt ze haben alle 
wochen uf welhen tag in aller best fügt, vnd geben allen den, bi 
ben felben margt fuchent, unjer ficher gelait für ung vnd alle die, der 
wir gewaltich fin und werden, getrewlih an alle geuerde. Auch haben 
wir dem vorgenanten von Abensperch vnd finen erben ftöde und 
galgen vnd ein fries balsgeriht do felben geben und ver- 
leihen in vnd iren amptleuten, ben fi baz gericht enphelent, den ban 
mit dijem gegenwärtigen brief aljo, daz fie fürbaz emwiflih vber alle 
ſchedlich lewt ane alle vnſer und vnſrer amptlewt irrung vnd hinder- 
nüzze nach bez landes reht und gewonheit ze Abensperh rihten fülen 
und mugen, ald man in andern vnſern fteten und merchten ze Bayern 
tut und riht. Wir haben auch dem jelben margt ze Abensperh alle 
anderiv reht, freiheit und gut gewonheit, die ander vnſer ſtet vnd 
mercht ze Bayın habent, gegeben vnd geben ins mit vıfund dig briefes, 
ber gegeben ift ze Nürenberch nah got3 geburt brimzehn hundert 
iar, darnah in dem ahten und virzegosten iar bez donerstages in den 
heiligen pfingstagen. (Das gut erhaltene Secret mit dem Abler hängt an.) 
(Quellen zur bayr. und deutichen Geſchichte VI 305.) 


Nr. 44. Im Jahre 1354. 

Ich Ulreih von Abenjperh und mein Haußfraw Vrau Getramt, 
und all vnſer paider Erben veriehen und tun kunt offenleichen an diefem 
Brief alln den di in anfehent oder hörent lefen, daz wir mit verdachten 
gutn willn und nach verainten guten Rat und zu ainem rectem Sel- 
gerät mir und meinen Haußfrawen und unlern Erbn und allen 
unjern vorvadern und auch unſern Nachkomen geftift und gemacht 
baben ein Siehhauß hing unfer Vrawen in den Erbirdigen 
Gophaus ze Ror und zu ainem Anvang geb wir darzu unfern minnern 
Hof ze Haufen und darauf gefizzen ift Ulric der Mair mit all der 
Gült, Nug und Eren, die darzu gehörent, daz fey ze Veld oder ze 
Dorf und zwai Pfunt Pienning Regenfpurger Münzz all Jar auz unſer 
Smwaig ze Gadem und bie fchullen allem Jar gevallen vor aller ber 
Gült di dabey gehört, und Pfening di dan Gib und Gab find ze Regenf- 


281 


purch in der Stat mit der beſchaiden, daz man all Wochen bat 
meinem Altare in dem Gapitel dag dem heyligen Gaift fünf Meß 
haben ſchol, vnd allem Jar an fand Margarethen Abent ainen Jartag 
mit Vigiliy und mit Selmefjen nad der Gewonheit dez Gophauß ze 
Nor mir und meinen Haußfrawen vnd allen unjern Erben und allen 
unfern Vorvadern und Nachfomen ebikleichen haben ſchol an allem Ab- 
gank und an allez verziehen und darumb ſchol man den Herrn geben, 
ber die fünf Meß hat dat dem obgenanten Altare alle Wochen zehen 
Pfening regensb. Münzz und Pfening di dan gib und Gab find ze 
Regenfpurg in ber Stat und an dem Jahrtag hing Nacht jo jchol man 
geben yedem Herrn in dem Convent — — — — (Lüde.) 

Daz in daz ftät gib Ich In diſen Prief verfigelt mit meinem 
grozzen Inſigel, daz ich daran mit gutem Willen gehangen han, und 
mit meiner Hausfrawen Inſigel und meinez Suns Herr Hannien In— 
figel verfigelt. Daz ift geſchehen, do man zalt von Ehrijtes Gepurt 
dreutzehen hundert Jar, und darnad in dem vier und fünfzigften Jar, 
an vnſer Vrawen Tag in der Baften. ') 


Nr. 45. Im Jahre 1365. 

Ich Perhtold der frümefjär zu Awntzhofen verzaih vnd tun chünt 
offenlih mit dem brif allen den die in jehen oder hören leſen daß bie 
erbern läut her Eunr’ der Teylenhofer, her Andre von Schirling, Chun- 
rab der Koſtnär, der Werndl ber Effel pürger ze Abenſperch, Leu- 
fartin die Schoberling, Heine’ Rormaier vnd Wernhardt ze Harlanden, 
Elspet von Tirnpueh und Erhardt der Merzzin durch Troft von Selig- 
keit der Sel vnd Aller vordern Sel willen verfchaffet, vermacht und 
geben haben zu der Frümefje zein Nünghofen, dag gut vnd den gelt 
der hernach geichrieben ftet, daß ewigklih on allen irrung vnd Hinder- 
nuzz pei der jalbn frühmefje fein und beleibn fol. 

Alfo dag man den obgen. erben läuten järlich ich oder jwer die 
jelben Frümefje nad mein verwift vnd innen hat in jeglichen fein 
jartag und Gedächtnizz darumb begen vnd vollbringen jchol mit ainer 
Vigilij und mit zwain Mefjen. Dez erften hat der erber Her Chunrad 
ber Teyfenhofer zu der Frümeſſe gen Aunghofen vermacht die halb Hueb 
je Ober Ulrain mit allen Nügen, vnd des jartag vnd Gedächtnuzz ich 
begen hol an dem Sonntag nad) dem Obriſten. 








1) M. B. XVI 175 et Dalh. C. R. 29. 
Berb, 2. biß. Bereind in Ybsh, XII, Bd, 4. Heft. 19 
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Der erber Her Andre von Schirling ein gereut dat dez Schoberleins 
ift geweien mit alle nugen vnd einen Garten pei bem Freythof ze 
Nünghofen, det jartag ich begen jchol an fand Elpetentag, Chunrad 
Koftnär ain wyſen Haizzet die fohen, die weil er lebt zween vnd 
viergig Regensburger pfening und nad feinem Tob hat er biefelbe 
Wyſen mit allen nugen zu der frümeffe verfhafft, vnd bez jartag ich 
begen ſchol an dem achten aller gläubigen Sel, der Werndl ze Aben/- 
per hat vermacht auz dem Hof ze Awning bei der Kirchn jarliche 
zwen vnd fünfzig pfenning, dez jartag ich begen fchol an fand Priten- 
Tag, der Effel ze Abeniperg bat geben die Rorwys mit allen nugen, 
dep jartag ich begen ſchol an dem achten Tag der Dftern, Lewkart die 
Schoberlin ir Gereut mit alln nugn, der jartag ich begen ſchol an fand 
jacobstag, Hein!’ Rormair bat verichafft zu der frümefje fein gut ge- 
legen daz Harlanten mit alln nutzen, dez Jartag ich begen ſchol an fand 
Öylgentag, Wernhardt ze Harlanten fein halb Hueb gelegen auch ze 
Harlanten, dez jartag ich begen ſchol an dem Montag vor fand Michels- 
tag, Elspet von Tirnpuch ein wyſen in der Aw ze Sybenpurd, der 
jartag ich begen jchol an dem Mittihen vor fand Martinstag, Erhardt 
der Merzzin hat verichafft zw der frümeffe ein Gereut von der Kölnau 
mit allen nugen, des jartag und Gedächtnuzz ich begen fchol an dem 
Erchtag nah fand Nyelas. — 

S'welchn jartag ich ober derfelb der nach mir wird vor ehafft' 
nöt auf den genant tag denn nicht vollbringen mochten, So mugn vnd 
ſulln wir den jelbn jartag in acht tagen vor oder in acht tagen hin nad 
begen in aller ber maz als vorn verſchriebn ift. 


Und ob ich ober fwer die frühmefje nach mir verwift und innen 
hat, dez nicht entäten und in den obnſchriebn jartegen ſäumich wärn 
oder würbn So ſchol daz felb guet und die felhn nüßz die gemacht und 
v'ſchafft ſind zu dem felbn jartag der geſäumt wird, felben jars bienen 
nnd volgen gänzlich und gar hinz fand Peterskirche ze Aün tzhofen 
datz ich oder khain frümeſſär datz nicht widerſprechen ſoll noch mag, vnd ob 
da ander jar ſäumig darin würbe, fo ſulln dieſelbn gut vnd nutzzen 
dienen vnd volgen hintz unſer frawen gen Alaftorf. Und alz öffter 
vnd alz viel Säumung alſo geſchieht vnd wirt, ſo ſullen dieſelbn nutzen 
vnd guet alzeit ain jar dienen hintz ſand Peterskirche vnd detz andre 
jar hintz unſer fraven gen Alaſtorf, und denſelben dienſt vnd nutzen 
habent auch payder Gotzhaus Pfleger vnd zechläut volln gewalt einze- 
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nemen on alle Hindernuße. Und ob ich oder ſwer frühmeffer ze Aünz— 
bofen tft mit den obgenanten Zechläutn darumb ze Criks würde, daz 
ſulln fie allez behabt habn vnd wir verlorn. Und dab de allez alfo 
ftänt vnd ungzebrechlich beleib, gib ich obgen. PVerchtold der frühmefjär 
den Brief verfigelten mit meines liebn und genedigen Herrn Ulrich, 
des alten von Abenſperch Inſigel, ber nach mein vleizigen gepet willn 
vnd zu ein Gebächtnizz fein Inſigel daran gebn bat. 

Dep geſchehn ift nach Erifti gepurt breizenhundert jar und darnad) 
in dem fünf vnd fechtzigften jar, an dem pfinktag vor dem weiſſen 
Süntag. !) (Das Sigel fehlt.) 


Nr. 46. Im Jahre 1366. 


Ich Ulrich der Alt von Abensperg, Ich hanns, Ich dietrich vnnd 
IH Ulrich dy Jungen von Abenfperg veriehen offenlich an diſem brief 
für vnns, für all vnnſer erben vnnd nachkomen vnnd für all vnnſer 
Ambtlewt, die yetzo find ober fürbaß werdn möchtn, Allen ben, die In 
fehen oder hörn Iefen, Das Wir mit veraintem muet vnnd mit wol- 
bedachtem willen vnnd Rate den Erbern lewten den Burgern zu Abennf- 
perg die fürdrung vnnd zu hilf dem Margft getan haben das jy vollen 
gwalt haben nach vunnferm Nat vier oder ſechs erberg burger vndter 
In zu nemen vnnd ze Weln vnnd die felben vier oder dy ſechs fullen 
von vnnſern wegen vollen gwalt haben al ſach vnnd all handlung wie 
dy genant ift ſy jey haimlich oder offenlich freuntlich on recht vnnd om 
vnnſern richter abzetragn ober vefticklichn ze peffern darnach und ſy 
verfteen vnnd erchennen vnnd ye by Schuld if. Sy haben auch gewalt 
alle ſchuld vnnd väll die fich mit dem rechten vor vnnſerm Richter vnnd 
Ambtman verfallen vnnd verworcht werden, ſy feyen groß oder Hain, 
abzedingn vnnd zuberichten, vnnd die felben ſchuld vnnd pefferung die 
verworcht werben In dem margkt, ſy ſeyen on recht ober mit dem 
rechten, die jollen bie obgenanten vnnſer burger einnemen vnnd emphahen 
vnnd Anlegen, dem Margkt zu hilf, aljuer das langt, vnnd als ſy er- 
hennen, daß es dem margft aller nüglichift jey; Das wir ſy, noch vnnſer 
erben vnnd nachkomen noch kain unfer Ambtman daran nicht hindern 
vberfarn noch beſwärn follen noch wellen In Fainerlay weis, ausge 
namen drey ſachen, bas find todſchleg nottnunfft unnd dewf vnnd bie 


1) Originaf-Urfunde im Pfarrarchive Abensberg. * 
* 
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felben drey fachen folen wir vnnd vnnſer Ambtlewt dannoch Richten 
nah rem Nat. Sy mogen auch glait zu dem Margft gebn ob unnier 
Richter vnnd Ambtman dabey nicht einver, Wem dan vnnſer Ambtman 
glait zu dem Margkt gibt, das joll er thun nad Irem Rat. Sy follen 
auch alle jagung, wie dy genant ift, hallten onnd haben als dy Burger 
zu Ingolſtadt unnd als ander ftet vnnd Märgft in dem Lant hallten 
vnd als wir das beftett haben mit zwayen Kailern vnnd mit ben fürften 
von Bairn vnnd derjelben beftettigung wir Ir offen brief haben. Wes 
auch dy vier oder by ſechs vberain wurden das vnnſers Margfts Nut 
vnnd Notturft were, des fol in der gant Margft vnnd dy andern 
burger gehorfam fein vnnd nicht widerſprechen vnnd ob das yemant 
widerrebt, das follen vnns dy vier oder dy ſechs fürtragen, unnd dorumb 
jolen wir ſy peſſern an leib vnd an guet vnnd nad Irem Rat. Sy 
mogen auch vmb all angezogn fachen, wie bie genant find, Die ver- 
handelt werben zu Abeniperg In dem Margft mit worten oder mit 
werfn oder ob yemant dy ſätz, die fy gelegt heiten vberfurt, die burger 
dorumb vahen vnnd peflern on den Richter, Unnd mit Jr jelbs gwalt 
oder mit vnnſers Richters hilf, ob In des not wer, vnnd die jelben 
pefferung on alle vnnſer vnnd vnnſer Ambtlewt hinderniſ aber anlegn 
an des Margkts Notturft, ausgenomen die brey ſachen bie voruerichribn 
find; In follen auch gemainiclich al burger In dem margkt zu Abenni- 
perg beigefteen vnnd zuelegn mit leib vnnd mit gut in allen ſachen das 
ſy aingreyffen von des Margkts wegn zu wew ſy Jr bebürffen ober 
wo In des Not geichieht bey tag vnnd bey naht. Wer auch burger 
Recht von In gebynnet, vnnd zu In In den Margft vert, der ein 
vnnerſprochen man ift, der foll alle die Recht mit andern burgern haben, 
die bie an dem brief verfchribn find. Wir haben auch dem Margft zu 
Abenniperg vnnd den burgern daſelbs, die yego burger find oder fürbas 
burger würden, jy fein Juden oder Kriften, bie freihait gebn, das ſy 
mit vollem willen Sn den Margft vnnd aus dem Margkt varn mogn 
nah Irm Willen, das wir ſy noch vnnſer erbn vnnd nachlomen nod 
fain vnnſer Ambtman, der yetzo ijt oder fürbaß werden möcht, an Sr 
leib noch an Fr guet daran nicht beiwern noch Hindern ſollen nod 
wellen in Kainen ſachen. Dann wer von dem Margft vert, der fol 
vonerjt Ihuld vnnd gelt berichtn mit mynn ober mit dem rechten. 
Es haben auch dy obgenanten burger zu Abenniperg Jerlich vollen 
gwalt, arm vnnd Reich, dy vier oder die ſechs zu verhörn vnnd ob ſy 
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verhandelt hetten gefarlihn, ober erfunden würden an vnrechtlichen 
ſachen oder den burgern gemainclich nit gefieln, jo mogen ſy Jr ainen 
oder Ir zwen oder AU abjegen vnnd andere empfehlen, Und die jelben 
jolen allen gwalt haben, als die erften. Und das In das alles alfo 
ftet vnnd ungebrochen beleib, geben wir Im den brief für vnns vnnd 
für all vnnſer erben vnd nachkomen vnnd für al vnnſer Ambtlemt, 
verfigellten mit vnnſern anhangenden Inſigeln, das geichehen ift, bo 
man zalt von Erifti geburt drewzehenhundert Jar vnnd darnad in dem 
Sechs und jechzigiften Jar des negften freitags nad) ſant gregorien tag. ') 


Nr. 47T. Im Sabre 1367. 

Ich Ulrich der Alt von Abenſperg, vnd id Dietrid Chor: 
berrzu Regenspurg, ih Johannes, ih Vlrich, ih Albredt, 
vnd ih Wilhelm die jungen von Abenjperg jeine Söhn, 
wür veriehen für vnns vnd für vnſer erben und nachkhomen, offentlich 
an dem Brief, daß wir haben angefehen, das khurz leben diejer Welt, 
die Lieb Gottes, und das Hail vnſer und unferer Vorvordern vnd nach— 
fhomen Seel, und haben geftifft und gepauth, auf vnſern vätterlichen 
Erb vnd aigen zu Ejfing, under vnſer Veit zu Ranndekh ainen Chor 
vnd Stifft, mit ſechs Chorherrn, die Priefter fein, der gemeicht 
ift in den Ern des heiligen Geifts, des heiligen Herrn Sanct Marthing 
vnd andern Heiligen, deren Heylthumb Raft in derjelben Khürrchen 
und Dabei ein Spital mit zwelf Sieden die man darin pfrien- 
den vnd fpeifen fol, und diefelben Chorheren follen auch alle Tag haben 
ein gelungen Friemeß, und pin geſprochen Meß, vnd follen auch barzue 
fingen alle Tagzeit als andere Chorherrn thuen. und darumb haben 
wür dem Chor vnd Stift und das Spital gewiedent und begabt, mit 
den gütern bie hernachgeichrieben ſeint.“ 

Zu dem Erften die Khürrchen zu Sündlbach in Aychſtetter Biftumb, 
die yber dem Pfaffen gibt 10 Pfund Rgb. Pf.; Item die Pfarr zu 
Khrippenhofen in demfelben Bisthumb, die gibt 24 Schaf baider Traidt; 
tem einen Hof zu Eyzenprün, der gilt 7 Schaf baider traidt, 10 Scil- 
ling R. Pf., 4 Gens, 8 Hiener, 2 Khaß, 2 Waißhait; tem einen 
Hof zu Neuet, der gilt 2 Schaf Rogkhen, 2 Schaff Habern, 8 Khäs, 
4 Hiener, 2 Waisheit, Item den Reuetzehend zu Eſſing, ber 


1) Aus dem im Archive der Stabt Abensberg. In ber Original:Confirmations: 
urkunde de anno 1428 wörtlich eingefchloffen. 
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gilt 7 Schaf baider Getraidt, Item ein wiß zue Leyrndorf bie 
gilt 10 Schib N. Pf. vnd 60 Pf.; Jtem die Pfarr zu Aw bie gilt 
8 Pd. N. Pf. und 60 Pfd. vonn ber Vogtei, Jtem ain Eygen zu 
Niederneffing das gilt 1 Schaff Rogkhen, 1 Schaf Habern, 5 Sch. 
N. Pf.; Item von dem Weingarten zu Khäpfelberg aller jahr jecit- 
halben Emer; Item die Khürchen zu Hagenhül die gilt 4 Bid. 
NR. Pf. minder 60 Pfd. Item ein Mihl zu Gökhing bie gilt 2 Pd. 
R. Pfd.; Item ein Hof zu Niedernefling der gilt 2 Schaft Rokhen, 
Schaf Habern, 60 R. Pf., vier Genns, acht Hienner, 100 Ayr, 
2 Weisheit, Jtem ein Müll zu Plynſperch gilt 17, Schaf Rhokhen 
vnd TOR. Pf.; Item einen Hof zu Purlach ber gilt 5 Sch. Rodhen 
1 Sch. Waiten, 1 Sch. Gerften, 4 Sch. Habern, 3 SH. R. Pf., 
2 Met. Magens (Mohniamen), 30 Khäß, 8 Hiener, 4 Gens, 2 Weil: 
heit, foll jeglih 12 R. Pf. werth fein, Jtem von ainem Hof zu Am 
27, Pfd. N. Pf. und einen Garten bei der Brud der gilt 20 R. Br. 
Item in dem Dorff zu Schwaben von einem hoff 2, Sch. Rockhen 
vnd alfuil habern, GO N. Pf, 8 Hiener, 16 Khäs, 2 Wailheit; Item 
dafelb ein hof gilt 3 Sch. Rockhen, 3 Sch. Habern, Sch. Wait, 
ı, Sch. Gerften, 8 Hiener, 16 Käß, 2 Weilheit, 9 Sch. R. Pf.; item 
ein hof zu hattenhaufen der gilt 1 Sch. NRodhen alfuil Habern vnd 
60 R. Pf., Item ain hof zu Kheulftorf gilt 1 Schaf Rodhen, 1 Sch. 
Habern, */, Pfd. R. Pf, Item die Capell zu Egeriperg gilt yber den 
Pfaffen 2 Pfd. R. Pf. tem ain hof zu Salpad) der gilt 19, Sc). 
Rockhen, alfuil hHabern, 8 hiener, 16 Käß, 2 Weisheit, tem ain bof 
Tettenakher der gilt 2%, Sch. Rockhen, alſuil habern, 20 R. Pf, 
4 Gens, 8 Hiener, 2 Weisheit. Item ein hof zu Pereztrumb der gilt 
1 Sch. Rodhen, 1 Sch. habern. Item ein aigen zu Belle gilt Y, Sc. 
Rockhen, Sch. habern; tem ain wiſen zu Geifenfeldt 60 R. Pf.; 
Item ain Hof zu Humelftorf der gilt 9 Schill. R. Pf. und 2 Pf.; 
tem ainWiß zu Lautterfee gilt 20 R. Pf; Item ain hof zu Molfs- 
buch gilt 1 Schaf Rodhen, 1 Sch. Habern; tem ainen hof vnd ain 
Paumgarten in dem Dorf zu Schwaben, gilten 1 Sch. Rodhen, 2 Sc). 
Habern, Pfd. R. Pf, 8 Hiener, 16 Käß. Item zween Weingarten 
zu Staufadher gilten bei 24 Emer weins; tem ain Weingarten zu 
Sronftorf gilt bei 40 Emer weins. tem aineu Weingarten zu Khel- 
baim der gilt 12 Emer weins. tem ainen Weingarten zu Ranndefh 
der gült 12 Emer wein,’ 
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„stem die Khürchen zu Lobfing gilt 12 Pf. R. Pf. yber den 
Pfarrer nad Hern Conrath Stollens Todt, Chorherrn zu Regensburg. 
tem der durchleuchtig Fürft H. Albrecht zu Bayern, bat zu der Stift 
geben aus feinen Forft zu Khelheim alle Wochen zway fueber holz. 
tem ih vnd meine Erben haben den Chorherrn in der Stift zu 
Effing von vnſern Viſchern alle Wochen 6 Pfenbarth Viſch gegeben.“ 

Wür die vorgenanten uon Abenfperg ueriehen auch ann dem Brief, 
daß wür die uorgenanten Guet, ledig chleichen haben aufgeben, ben 
uorgenanten Chorherren und ier nachlomen zu Eifing und veriehen auch 
uns vnd vnſer Erben, dero uorgeichrieben güetter vnd aller derer Recht, 
die wür daran hatten oder gehaben möchten, wie die genandt jeint, 
daß wür noch vnjer Erben vnd nachkhomen fein recht anſprach 
noch Vorderung darnach nimmermehr gehaben follen noch einmengen, 
noch niemandt von vunjertwegen.” 

„Es mügen auch der Techant und die Chorherrn vnd ire nad 
fhomen zu Eifing die vorgefchriebnen güetter befiten vnd entſetzen 
fifften oder entftifften wie ſye wollen, daß wür noch vnſer Amtleuth 
ſy darnach nichts follen engen noch irren mit fheinen ſachen. Auch 
verjehen wür daß die uorgenanten Chorheren Ehainerley Ainung oder 
Markrecht jollen tragen mit den Burgern zu Eifing, ſy ſollen jonft mit 
jenen nugen, Holz, Gemeinueldt, Waydt und Waller. Mehr veriehen 
wür das wür bie uorgenannten Chorherren und ire nachkhomen nicht 
jollen enngen noch jrren an ir Saab, bei iren lebendigen Ieben, an jren 
geſchafft nach jren tobt, noch Fein vunfer Ambtmann, alfo das iy ir 
hab mögen fchaffen vnd geben jren. freundbten, ober durch ire Geel 
willen, wenn ſy wollen.‘ 

„Und yber das alles das worgefchrieben fteht, geheiffen wür dem 
Stift zu Eifing, daß zu widen und begaben, nad) vnſern uermögen, 
und was wir noch barzue geben, das foll beleyben, in allen den rechten, 
alj es vnſer Heiliger Vater Innocentius der Baabſt beftellt hat, mit 
jeinen Briefen.‘ 

Und wür follen auch die uorgenannten Chorherren, ſy vnd jr 
leuth und jre güetter freyen und ſchirmen alſ andere vnſer guetter, 
ond ſy bei jren rechten behalten, alf wür beft mügen, aljo das bie 
lehenſchafft bey vnſ und onfern erben und nachkhomen ewigklichen ſoll 
beleiben, alſ mit der bejcheiden, wann ein Tehant auf dem ehge— 
nannten Chor und Stift zu Effing nicht ahn ift, und uon Todtwegen 
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abgeth, fo fol je der Eitift under ons oder unfer nachkhomen aus ben 
andern Ehorherrn nad irem Todte ainen Techant wölen, und Sollen 
den antwortten dem Biſchof uon Negenfpurg oder feinem Pfleger, der 
in geiftlichen recht entpfühlt, und alſ oft auch der Chorherrn ainer 
vonn todtswegen abgeht, jo joll jr der Eltift under vns und vier 
nachkhomen aber ein andern Chorherrn dargeben, der ain beichaidner 
Man ain Prieſter ſey, aber nach der andern rath, und fol der Techant 
vnd die Ehorherrn, demjelben alle je recht vnd gewalt geben, denn der 
vorder gehabt hat, ohn alle wiederredt, daß jn und jren nachkomen 
alles das ftehet beleibeu ewigklichen das uorgejchrieben ſteth.“ 

„Daryber geben wür Inn den Brief uerfigelten, mit vnſern 
Inſigeln für uns und all vufer erben und nachkhomen. So veriehen 
wär, ich Albrecht vnd ich Wilham die jungen uon Abeniperg, daß wir 
nicht Inſigl haben, vnd uerbieten uns under die uorgeihriben InfigIn, 
mit vnſern trewen alles das ftet ze halten, das an dem Brief ift uer- 
ſchrieben, gennzlichen ann alles geuär. 

Das iſt geichehen, alf man zehlt uon Erifti geburth, dreyzchn- 
hundert Zar, vnd in dem fiben und fechzigften Jar, des negiten Tag 
nah Sanct Vlrichstag bes heiligen Biſchoffs.“) 


Nr. 48. Im Jahre 1368. 

Ich Zohanns, ich Dietreich und ich Vlreich von Abenſperch Veriehen 
vnd tun chunt offenleich mit dem brief für vns für vnſere brüder, 
ond für all vnſer eriben und nachkomen, Daz ber zehent gelegen iſt 
je Abenſperch ze Awntzhofen vnd ze Swaighaufen vnd was 
zu den felben zehent gehört den daz Gotzhaus ze Weltenburd von 
vns vnd von vnſern vobern ze leben hat gehabt, Den felben zehent 
befuchten und vnbejuchten haben wir dem erwirigen Herren Abpt Ehun- 
raden ze Weltenburch und vberal den Conuent bezielben Gotzhauſes 
recht und vebleich geaygent und aygen in den mit dem gegenburtigen 


brief für ir aigenleich gut. Alſo daz der vorgenant Herre und vber- 


al der Conuent vnd daz egenant Gotzhauſ nu fürbas ebichleih den 
egenanten Zehent grogzen und chlainen, wie der genant ift, inne ſchullen 
haben und niezzen, mit allen den rechten iren gulten vnd nuzzen bie 
bar zu gehorent ze veld und ze dorff befucht und vnbeſucht mit aller 


1) Urkundl. Gefchichte von Randek v. Pfarrer Mayer in Pondorf. Berb. db. 
hiſt. Vereins f. RM. V. Bd. I. Heft pag. 52. 3. 4. 6. 56, 
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gewonheit, alz fi den von vns vnd vnſern vodern ze leben babent 
gehabt. Vnd mugen und jchullen nu fürbas iren frum do mit tun 
vnd Ihaffen wie fi wollent, alz mit anderer irer aygen hab, daz wir 
roch dhein vnſrer erib und nachkomen nu fürbas ebichleih dhein an- 
ſprach noch dhein voderung nach der egenanten lehenihaft noch hing 
den oft genanten zehent nicht mer haben noch gewinnen jchullen, noch 
wollen vnd ſchullen fie nichtz mer dar an irren noch engen, weder 
mit gaiftleihen noch mit weltleichen rechten noch an recht, nach anders 
von vnjern wegen in dheiner weis. Vnd jwes wir mit in chrigen oder 
rechten baz wider den brief wär, daz habent fi allez behabt vnd wir 
verloren ez jei auf gaiftleihen oder auf weltleihen rechten. Vnd bar 
vmb hat vns der vorgenant Herre, Abpt Chunrad ze Weltenburch vnd 
vber al der Conuent dofelbit zu einer widerlegung gegeben iren zehent, 
ber gelegen ift ze Märding in pettendorffar guet alz die brief jagent, 
die wir von in vber den jelben zehent haben. Der verichriben ſach 
find teidingär geweſen die veften Ritter, Her Jorig der Eiter, Vlreich 
der Waltenhofer und Ehunrat der Heiligiteter und ander erwerig läwt 
genug. Vnd dar vber ze ainem vrchund vnd zu einer beitätichait 
geben wir in den brief für uns für vnfere bruder und für all vnſre 
eriben vnd nachkommen, gefigelten mit vnſern dreyen anhangenten In— 
figeln. daz ift geichehen, do man zalt von Chriftes gepurt dreutzehen 
hundert Jar und in dem acht und Sechzigiſten Jar an den Palmtag ꝛc. 2c. ") 
Nr. 49. Im Jahre 1369. 

Heinrich der Push, Richter zu Abensberg, enticheidet in Klagjache 
des Perchold Hoflär gegen Heinrich Hoflär von Höflein, als er zu 
Ror an offenen Schreine jaß, daß der Kauf der Weder, die gelegen 
waren zu Helchenbach von Seite Perchtolds, wie es Kaufsherkommen 
geichehen fei und gibt Heinrich Hoflär deßhalb einen Gerichtsbrief, be- 
figelt mit Puſchens nfige. Dat. ao Dom. 1369 Dominica post 
festum B. M. V. (Rentamt-Urkunden. ?) 

Nr. 50. Im Jahre 1370. 

Albrecht der Chadel, purger zu Nor verkauft aus anliegender 

Rotturft fein väterliches Erbe, eine Wieſe zu Rorbach, die Lehen ift 


1) Ex archivo paroch. Abensberg. 

2) Diefe und die nachfolgenden „Rentamtellrfunden” befanden fich unter dem vom 
k. Rentbeamten in Neuftadt anno 1838 an bie Hanbdelsleute der Umgebung fubrens 
weife verfauften „Maculatur” und wurden von J R. Schuegraf Täuflih erworben, 
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vom Gotteshaufe allda, an den Probft Nicolaus von Ror um 43 Pfd DI. 
Heinrich der Puſch, Richter, figelt von der Herrn zu Abeniperg wegen. 
Datum Ror am St. Agnestag. (Rentamt-Urkunden.) 


Nr. 51. Im Jahre 1372. 


Hanns, Ulrih und Albrecht von Abensberg machen ans Stift 
Obermünfter Forderung und Anſprüch von ihres Vaters Herrn Ulrichs 
jel. wegen, um Wein, Bier, Weig und andere Gült, die ihrem Bater 
von der Obermünfterlihen Probſtei, die er zu Lehen hätte, gebührten. 

Nah dem Nath Herzogs Stephans des jüngeren unb jeines 
Bruders des Pfalzgrafen Friedrichs erwählten aber obige Kläger 
ond bie Abtiffin Agnes, um die Sache zu enticheiden, 4 Sprud- 
männer, welche beftimmten, daß jede Forderung ans Gottshaus ab 
und tobt feyn fol. Die Sprud oder Schiedmänner waren Erhard 
der Moringer, Chorherr zu Freifing, Herzogs Steffans des ältern 
Kanzler, Heinrich der Breifinger von Wolnzach, Heinrih der Zenger 
von Schwarzened Pfleger zu Kufftein und Hanns von Steinach. 

Hans und Ulrih von Abensberg fiegelten den Brief, 
Albrecht Hatte noch Fein Sigil. Dat. am Mittwoch nad fanct Gallen- 
tag (20. Dftober. ') 


Nr. 52. Im Jahre 1380. 

Wir Chunrat von gottez genab'n Bifhof ze Regenſpurg 
vnd gemaynleich daz Capitel Chorh'rrn dez Toms daſelbn Bechennen 
offenleih mit dem Brief für uns für vnſer nachkommen vmb di ge- 
jellen ftät di von alts von Gekking gen Abenſpch gehört 
hat di haben wir mit veraintem Nat vnd mit gutem willen durch 
vleizgiger pet vnd williger Dienft vnd führung willen den Edeln 
weilen H'n Dietreih von Abenſperch Tumbrobft zu Baben- 
berh vnd ſeins pruder H'n Johanns von Abenjperd, Ge- 
geben vnd geaigent und beftätt daz di Selb geſellen ftät nu 
genzleihen ab ift und nu für baz Emwilchleih ein Rechtew pfarr 
ze Abenſperch ift und fein fol, Mit folher beſchaiden daz wir und 
al vnſer nachkommen ein jegleich Biſchof zu Negenipurg ber felben 
pfarr ze Abenſperch Recht Lehenherrin fein füllen in al der mazz alz 


1) Schuegraf ex Diplomatario Obermünster. 
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wir andere vnſer Kirchen Leihen on al irrung vnd hindernüzz. Doc 
füllen wir und vnſer nachkommen di jelb chirchen ze Abenſperch allzeit 
wann fein not gejchieht verleihen einem erbern pfaffen der fi verweien 
hönn vnd mügg vnd der auch Hämfleich ſoll darauf fitzz. Ez ift auch 
zu wizzen vmb di dorffer Santharlanten Swaichawſen 
vnd awntzhofen und bie vier ſpaig bei Abenſperg daz alle 
vor mit pfärrleichen rechten in bie geſellenſtät gen Gekking gehört hat, 
daz fol nu für bag allez Ewikchleich mit allen pfärrleihen rechten 
gehören in die pfarr gen Abenfperh on all irrung und 
bindernüzz. Mayn ausgenommen alle di weil wernt der pärbinger zu 
den zeiten chorherr auf dem Tum ze Regenſpurg vnd chirchherr zu 
Gekking di jelb Kirchen yjnn bat, So fol ein yegleich pfarrer der ye 
dann zu abeniperh it für die vorgenanten bdörffer und fwaig für 
Alew pfärrleihew recht Järleich geben und dienen in bie pfarr ze 
Gekking fünf pfunt guter Regenſpurger pfennig vnd achtzikch pfennig 
ye an ſand Michels abent oder an feinem tag on allen abganch und 
wiberred. Wann aber ber vorgenant pärbinger bie chirchen ze Gel- 
fing nymmer ynn hat, So ift ber vorgenant Zins ze durchſlecht ab 
und ledig worden daz man bez von ber pfarr ze Abenſperch fürbaz 
nyemant mer jchullbig ift weber chlein noch groz. Vnd bar vber zu 
ainem vrhund und beftättichait geben wir in den brief verjigelten mit 
onjerm vnd vnſers Gapiteld Infigeln für vns vnd für vnſer nad) 
fomen. Daz iſt geichehen nach crifti gepurt bremzehen Hundert Jar ond 
in dem Achtzigiften Jar an fand Michels Abent. ) (Duo parum 
illesa Sigilla adpendent.) 


Nr. 53. Im Jahre 1385. 


Hännsl der Maier zu Horned bekennt, daß er feine Tochter 
Elsbet, de3 von Abensberg Leibeigne, verheirathet Habe zu Heinrich 
des Lehners Stiefſohn zu Hatchofen, der aud des von Abensberg 
Eigner ift, mit Rath und Gunft Praun des Schambeden, ber bie 
Beit feines Herrn von Abensberg Richter geweſen ift; würde aber 
Elsbet dem von Abensberg abgeſprochen, jo ift ihm der Vater 5 Pfd 
Amberger dl. verfallen. d. d. Paul. Belehrung (25. Jän. 1385 ?). 


1) Ex Arch. parochie Abensbergensis. 
2) J. R. Schuegraf ex archivo Insbruck. 
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Nr. 54. Im Jahre 1385. 

Ich Rueprecht der Aühtorffer zu der Zeit Richter zu Vohburg, 
Bekhenn offenli mit dem brieff, da ich ſaſß an offner jchrannen, zu 
der Neuftatt, daß für mich Kham aufrecht mit verſpröchen Herr Hain- 
ri der Forftmaifter, Obrifter Kirchen Probſt zu Schwaig, vnnd Flagt 
da felben Hinz ainer Müll, die gelegen wer zu Schwaig, mit allen 
ehren vnd nuzung zu Veldt vnd zu Dorff, nichts außgenomen, Da 
der Lieb Herr S. Jeörg nen Hat, ze Zinſſen auß demſelben guet, 
Järlich Sechzig Pfening gelts ewig gelts, an allen abgang, vnd ift 
auch def jelben guets in rechtem nüzlichen gemwer gejeffen, Lauth dem 
Landtsrechten, an all anſprach, vnd näm auch ben ſelben Zinß ein 
Särlih den heur das Jar nicht, den felben Zinß möcht er nicht be: 
fhomen an mein Hilff, vnd bat gerichts hinz dem ſelben guet, wie 
oben geichriben ftett, wie Lanng un; man ein zu antwortten khäm. 
da ham der Frumezzer von Abenſperg zu der Zeit daſelbſt, von ber 
Lieben Heilig wegen, und auch von der Fruemezz weg zu Abenfperg 
mit vollen gewalt, zu gwin vnd zu Verluft, und jagt, er hört Binz 
einer Müll Hagen zu Echwaig, vnd die wer der Fruemeß zu Aben- 
ſperg Ehaufftes guett, und hiet auch des guets Vrkhundt vnnd Brieff, 
vnd begert auch Tages auf die felb Vrkhundt und Brieff, vnnd ben 
fol man im auch geben. Das widerſprach Herr Hainrich der Forft- 
maifter, mit verjprechen von des Lieben Herrn Sant Yeorgi wegen, 
vnd auch des gatter gelts, und des auch ewigen gelt3 wegen, an allen 
abgang, und nichts außgenomen, def jeß mein Herr ©. Jörg bey 
rechtem nuzlicher gewer, Ehe der Khauff geredt von Andre dem Reiß— 
adher, und der Kauff brieff geben worben were, benfelben Brief vor 
vnd nad. Vnd dieſelb nuz und gwer bie wolt er auch bezeugen, von 
jandt Jörgen wegen, aber in meiner Herrn fage und ob recht wer, 
das widerrett der Fruemeſſer, und Jah, man folt im Tag geben auf 
feinen Brieff, das widerſprach der Forftmaifter, und Jach, man folt im 
fein nuz vnd gwer Laſſen Unzkriegen, alz recht wer, vnd alz 
meiner Herrn Purch fagdt. Da wardt das Recht zu Paider feitten zu 
Khrieg. Vnd Nueffen das Puch und das recht an, da heiten fie das 
Puch nicht, da gab ich fünff darüber die an der fchrannen, wie es 
nun geften ſolten, da fragt ich dyter den Fürſprecher auf fein Aibt. 
Der vrtaillt auf fein Aidt, feind merer Herrn Sand Jörg Elter nuz 
vnd gwer hiet vor dem Khaufbrieff, vnd nad dem Kauffbrieff als im 
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das recht Sagt, man folt in Khain Tag geben auf feinen Brieff. Da 
fragt ich den Früemeſſer auf feinen Aydt, der Brthailt man ſolt im 
wol Tag geben, auf feinen Brieff, diejelb vrtayl behub der Dyter Vor- 
fprecher auf der Schranen, da dingt friden der Fruemefjer der Nimmer- 
mer vrthailt an der fchrannen, Dieſelb Brthail vnd das gedinger 
Brächt der Früemeſſer wider für Necht, vnd ließ die ſelb vrtail Leſen, 
vnd behueb auch die jelb vrtail das man im Tag folt geben, auf 
feinen Brief, der ſelb Tag der wardt im geben, auf feinen Brieff 
Nun kam er hir wider für mit feinem Brief und liez im den lefen 
vor offner ſchrann. Da ſprach Herr Forftmeifter mit Voriprechen 
und gaind tm fein; chauf brief wol vnd Nebet wid meinen Herrn 
von Abeniperg Inſigl nicht wan er noch bie ftundt von jandt Jörgen 
wegen vnd auch von des oben genanten Zink weg, wann den Sanbdt 
Jörg ſäß bei rechter nuz und gwer 2c. der Kauff und der Brief geben 
wer, vor bem Brief vnd nach dem Brief möcht auch das woll erzeugen 
alz meines Herrn Puech fagdt, vnd ob recht wer, vnd Pat darumb, 
meines Herrn Puech zu leſen, da jagt meines Herrn Puch und das 
recht wär vmb nuz vnd gwer für recht Khäm, der fol die felb nuz 
vnd gmwer erzeugen von Erft mit 21 Mannen in offner fchrannen, 
ond aus ben 21 mannen 14 mann, vnd aus den 14 Manen 6 Maı, 
das im die fechs Hulffen jchweren, bas er des guts Sand Jeorg nuz 
jey erjeffen bey rechter nuzlicher gwer, in dem Lanz recht, als oben 
verichriben ftett. das widerſprech ber Fruemeſſer von Abeniperg vnd 
Jach er traut gott und dem recht woll man behueb in bey jeinem 
Brief, da fhamen ſy all an das recht zu Paid ftritten, und Rueften 
das Puch an, nach welchem Artidhl man es richten folt, da hetten jy 
meines Herrn Puech nicht, Da gab ich fünff darumb das ander jhrannen 
wie es num geftehen jolt. Die Brthelten auf irn Aydt, vnd die volgenten 
auch aneinander, und Brthailten auch uf Ir Aydt, feindt der Forſtmaiſter 
ſpräch, er wolt die nuz und gwer ausfriegen vor dem brief und nad) 
dem brief möcht er dieſelb nuz vnnd gwer auftragen als in meines 
herrn Puch geſagt het und auch das recht, diefelb nuz vnd gwer jolt 
er erzeugen, ob er im das recht gefagt het. Daß jelb vrthailten die fünf 
auf Irn Aydt, diefelb nuz vnd gwer die er zeugt herren Heinrich der 
Forftmaifter und Trug auch das aus mit bem Recht als in meines 
herrn Puch gejagt bett, und auch das recht, und vmb die Khunftige 
ſchäden da beſchäch Hin nach vmb was recht wer vnd begert des be> 
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babten rechten gerichts brief und der warb im erthailt von Fünff er- 
baren mannen, die an db’ fchrannen gejeffen warn, und ben gib ich Su 
von gerichts weg verfigelt under meinem anhangenten Infigl verfigelt, 
mir an ſchaden, vnd bei dem recht ift geweſen, Friedrich der Schelm:- 
bef, Ehunrat der Aygelipeh Hannß Pferinger und die geſchwornen da: 
jelb vnd and’ erbar Leuth genueg. Datum Anno domini 1385 
des Montags vor ſandt Nyfglaß Tag, des heiligen Herrn '). 


Nr. 55. Im Jahre 1386. 

Ich Johans v. Abeniperdh, mein Hauffrau all unſer erben nnd 
nachfömen veriehen und tun kunt offenlih mit dem brief, daz wir 
mit unfern gütlichen willen und gunft aufgeben haben die Zehen, die 
wir gehebt haben über den hof ze Au Chunrad dem preyfinger dez edlen 
hochgeborn Fürften herkog Fridrich Hofmaifter feiner Hauffrauen und 
alln iven erben und nachkömen alfo, daz wir fürbaz von dem tag heut auf 
die vor'gen lehen Fhainerlay Vorderung nimmer mer julln haben noch 
gewinnen weder mit recht noch an recht in Fhainer weis. und dez ze 
urchund geben wir in den brif mit unfern Inſigel verfigelt'n. Daz 
ift geſchehen nach chrifti gepurt drewtzehen hundert jar und in dem ſechs— 
undadtzigften jar an Montag vor fand Matheustag des heyligen zwelf- 
poten. (mit dem gewöhnlichen ſchräge getheilten abensberg. Siegl, aber 
ohne die 2 Querbalken ?). 


Nr. 56. anno 1391. 

Ich Hainri der Tehant Pfarrer Zu den Zeiten Zu Abenfperg 
vnnd auch die Khichbröbft von aller Gemain dafelben, Belhennen 
offentlih mit dem Brief, für vnnß vnnd für alle unnjer Nachkhommen 
allen den die Ihn anfehent hörent und löfent, das wir mit veraintem 
willen onnd mit wol verdachtem mueth nah rath erbarer Piderleuth 
vnnd durch nuz vnnd fromen vnnſerer Khirchen eines wehfls überain 
fein werden, mit dem Erwirdigen Herrn Abbt Hainrih zu Münfter, 
vnnd auch mit dem Conuent dafelben, vnnd mit allen Iren Nahkhom— 
men, vmb die Schwaig zu Auhaufen, vnnd vmb die Mül zu 
Schwaig, vnnd vmb ben halben Hof daſelben, die Herr Hart- 
weih Pfarrer Zu Puelach vnnd auch die Khirchenbrobſt Zu 


1) Ex Originali parochie Abensberg. 
2) Urkunde im Schloßardive An. 
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Abeniperg, von Hainri dem Münfterer, vnnd von Anndre dem Rei- 
facher, Cheiflih Chauff haben, vnnd Herr Hartweich von Puelach 
geben vnnd gemacht hat Zu einer ebigen Fryemeß, zu der Khirchen 
zu Abenfperg, das vnnſer Khirchen rechts freiß lödiges aigen geweſen 
Sit, mit allen den ehren, rechten, wirden, vnnd nuzen, bie durch Recht 
darzue geherent vnnd von alter Al wier E3, vnnd vnnſer Khirchen 
Innen gehabt haben, nichts aufgenommen, wenig noch vill vnnd da- 
wider habent Sy vnnß, und vnnſerm Gotſhauß, vnnd auch der Pfarr 
deßgleichen herwider gegeben ir Guet zu Grünenpach, das res 
Gotſhaus auch rechts freiß lödigs aigen geweſen iſt, mit allen Rech— 
ten ehren wirden, vnd nuzen, die durch recht darzue geheren, alß 
Sy es vnnd Ir Gotſhauß, von allter Innen gehabt haben, nichts 
auſgenommen, wenig noch vill vnnd wir verzeichen vnnß auch der 
vorgenannten Guet zu Schwaig vnnd auch zu Auhauſen, Alß verr 
das wir, noch vnnſer Pfarr, noch anders Jemant von vnnſernt wegen 
darnach khain anſprach noch forderung nicht mer ſollen haben, vnnd 
gewinnen, wenig noch vill weder mit Recht, noch ohn Recht, firbas 
ebigkhlchen, in khainerlay weiß, vnnd ſollen Ihn das alles vertreten, 
vnnd verſten, als Rechts freis aigen Recht iſt, vnnd der Herrſchafft 
Recht, da die Guet Inn ligent ſeind ohn allen Iren ſchaden, vnnd 
gepreſten, vnnd ob wir deß nicht täten, welchen ſchaden Sy deß nem- 
men, deß ſeindt wir Ihnen auch ſchuldig aufzurichten, Iren worten 
allzeit darumben Zugelauben, ohn aidt vngeſchworen, vnnd ohn alles 
Recht, vnnd ſollen auch dennſelben ſchaden auf vnns vnnd auf aller 
vnnſer Pfarr Zu Abenſperg haab haben, wo die gelegen iſt, oder wie 
die genannt iſt vahrent, oder ligent, ob Sy ſein Zu ſchaden khement, 
vnnd was wir, vnnd vnnſer Nachkhommen, vnd auch die Pfarr mit 
dem vorgenannten Abbt, vnnd auch Gotſhauß oder Sy mit vnnß fir- 
bas darumb mit einander wollten fhriegen ober Rechten Geiftlich 
oder welltli, das fol der vorgenannt Abbt vnnd auch fein Gotihaus 
an aller ftat behabt haben, vnnd wir, vnnd vnnſer Pfarr vnnd aud 
nachfhommen verloren. Deß wechſls, vnnd der Handlung ift Tübinger 
geweſen Peter ber Hohftötter, Cunrath Aiglſpekh, Anndre der Reifacher, 
Hainric der Chnodorffer, vnnd annder erbar Leuth ein michel tail. 
Vnnd des Zu einem wahren vrfhunt geben wir Ihm vnnd Iren Nah— 
fhommen den Brieff verfigelt mit vnnſers genedigen Herm Herrn Jo— 
hannſenvon Abenfperg, anhangenten Innſigl, das Er daran gehangen hat, 
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zu merrer Zeudhnuffe vnnd mit der Erbarn Burger Innſigl bes 
Marktes Abenfperg, die das durch unnfer fleiffigen beet willen au ben 
Brief gehangen habent, Ihn vnnd dem Markht ohne ſchaden, darunder 
mir vnns verpinten mit vnnſern threuen, Ich obgenannt Techant, 
vnnd die ehegenannten Khirchbrobft alles das ftät Zuhallten, vunnd Zu 
volfieren, das in dem Brief geichriben ftet, Datum Anno Domini 
MCCCLXXXXI in die XI millium virginum ?’). 


Nr. 57. Im Jahre 1391. 

Joannis Dei et Apostolicae Sedis gratia Epus. Ratisb. ad per- 
petuam Rei memoriam Quamquam cunctis Ecclesiarum, Mona- 
steriorum et Relıgioserum domorum utilitatihus et commodis in- 
tendere debeamus, specialiter tamen Animum Nrum inclnare 
debet, ut quidquid Ecclesiis, monasteriis seu Religiosorum do- 
mibus gratiose a sede Apostolica concessum est, fructuosum in 
magis utile, si fieri postest nostra solicitudine convertatır Cum 
igitur sanctissimus in Xro pr. et Dnns Nr Dnus Bonifacius, divina 
providentia Papa Nonus Religiosis fratribus priori et conventui 
Ord B. Maris de monte Carmeli gratiose concessisset eligendi 
et reeipiendi unum locum pro usu et habitatione eorum in oppido 
Abensperg Nre. Ratisb. Dioe, prout in litteris Apostolicis desuper 
concessis pleni'.s continetur, quarum Tenor per omnia sequitur 
et est talis: Bonifacius Epus servus servorum Dei dilectis 
filiis Priori generali et fratribus ordiuis Carmelitarum salutem et 
Apostolicam benedietionem. 

Sacrae vestrae Religionis, sub qua devotum et sedulum ex- 
hibetis Domino famulatum, prameretur honestas, ut votis vris. 
illis praesertim, per quae divinus Cultus augeri et Noa. Religio 
propagari valeat favorabiliter annuamus; vris. igitur in hac parte 
supplicationibus inclinati vobis recipiendi unum locum pro usu 
et habitatione vra. in oppide de Abensperg Ratisb. Diocaes. 
diocaesiani Loci- vel alicujus alterius super hoc licentia minime 
requisita si locus ipse vobis Canonice concedatur, vel illum alias 
Justo titulo poteritis adipisci et in eodem loco, dummodo ad hoc 
sit congruus et honestus fundandi aedifiandi et construendi Ecc- 
lam cum Caemeterio campanili, campania Domibus et aliis neces- 
sariis Oficinis, et locum ipsum perpetue habendi et Retinendi 
felicis Recordationis Bonifacii Papae octavi, praedecessoris Nri. 
prohibente, ne fratres ordiuum mendicantium in aliquibus civitate 


1) Original-Urtunde im Pfarrarchive. 
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castro aut villa seu alio loco quocumg. ad habitandum domos vel 
loca quaecumg. de novo recipere praesumant, absque Aplicae 
sedis licentia speciali faciente plenam et expressam de inhibitatio- 
nem hujusmodi mentionem et aliis constitutionibus Aplicis con- 
‚trariis, obstantibus quibuscumque jure tamen parochialis eccliae 
et cujuscumque alterius in omnibus semper salvo plenam et 
liheram tenore praesentium licentiam elargimur. 

Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam nrae elar- 
gitionis infringere vel ei ausu temerario contraire. Si quis 
autem hoc attemptare praesumpserit, indignationem omnipotentis 
Dei, beatorum petri et pauli Aplorum ejus se novit incursurum. 

Datum Romae apud S. Petrum. Decimo tertio Cal. Januarii, 
Pontificatus Nri. anno Secundo. 

Nos itaque, qui Dei Sanctae Matris suae, Virginis inteme- 
ratae ac totius Hierarchiae Coelestis ministros benigno favore 
prosequi affectamus, ipsis fribus. et successoribus eorumdem 
omnia et singula supradicta a Sede Aplica, ut praefertur, eis 
concessa modo et forma, quibus efficacius possumus Magnifici 
et Nobilis viri Dni. Joannis de Abensberg Dni. patroni loci et 
in Xto dilecti Conradi pro tune parochialis Eccliae. Rectoris 
ibidem concessum etiam attendente pro ut pie et justa factum 
est, Tenore praesentium ratificamus, approbamus, auetorizamus, 
jure tamen parochialis Eccliae. et eujuscumque alterius in omnibus 
semper salvo. In quorum omnium et singulorem praemissorum 
testimonium perpetuum atque robur has literas desuper fieri 
mandavimus et Nri Sigilli appensione munire. 

Datae Ratisbonae Ano. Dni. Millesimo trecentesimo Nona- 
gesimo primo; die septima Mensis Septembris. !) 


Nr. 58. Im Jahre 1392, 


Ich Johannes Herre zu Abenſperch verzih und befenn 
für mi und mein Haußfraw und für all mein Erben offenbar an 
den Brief allen den, di In anfehent oder hörent Iefen, daz ich mit 
wol verdachtem Mut Got ze Lob und durch das Hail meiner 
Sel und meiner Vorfobern und Nachkomen Sel und durd 
bejunder Lieb genad und Frewntſchaft di ih han zu dem 


1) Urfundencober des Garmelitenflofters Abenfverg (Garmeliten:Goder) im 
Archive der Trausnitz. 
Berb. b. hit. Bereine in Road. XIT. Bd. 4. Heft. 20 
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Gotzhaus ze Nor dem Erwirdig Herrn Hern Chunraden, dem 
Probft zu Nor und dem Gotzhaus dafelben zway Schaff Rokken und 
ain Pfunt Negensb. Pfennig emwiger Gült, di er gehaufft hat von Sey- 
friden dem Steppekchen Burgern ze Landshut und von Kathreyn feiner 
Haußfraw und von feinen Erben, der Ich rechter Lehen Herr pin ge 
wejen und gehörent ift auz dez Schamwbleins Hof zu jand Margreden 
Tan und auz ainem Lehen bafelben, daz gehörent ift hing fand 
Pauls gein Regenſpurch, di felben öbgen. gült han Ich dem obgen. 
Hern Herrn Chunraden Probft zu Ror und ben Goßhaus dajelben 
reht und redleihen geaygent gänzleidhen und gar, daz id 
noch mein Erben dawider fürbaz nicht thun fullen, und dez zu ainem 
waren Urkund und zu ainer ftäten gebächtnuß gib Ich obgen. Her 
Her Johannes zu Abeniperh dem obgen. Hern Hern Chunraden dem 
Brobft ze Ror und dem Gotzhaus bdafelben den Brief verfigelten mit 
meinem anhangenden Inſigel für mich und mein Hawßfraw und für 
al mein Erben ftät zu halten ſwaz an den Brief verichriben ift. Daz 
ift geichehen 1392 an Sp. Ulreichstag des heil. Herrn. ’) 


Nr. 59. Im Jahre 1394. 

Dietrid Rämel Bürger zu Abensperg ift mit Prior des Karme- 
litenflofters Hans von Tolbach übereingelommen, einen Stadel auf die 
Gartenmauer bes Klofters auffegen zu bürfen, gegen jährlih 11 P dl. 

Inſigel gibt Graf Johan am St. Georgitag. ?) 


Nr. 60. Im Jahre 1396. 

Ih Albrecht von Abenfperg, befhene offentlih mit dem Brief 
für mid für mein Hausfrauen, und für all meine Erben, daß ich mit 
guetten Willen, und mit Wol Verdachten Muth Vermacht, und geben 
han, dur mein und meinen Vorvodern Und Nachkommen jel Hail, 
und durch alle Glaübigen ſel Hail, mein aigen Kauf, das gelegen ift 
zur Niebenburg bey der Kirchen an dem Berg, und baf ich Ehauft 
han von Görgen Raufchmayer, der lieben Mutter Unfer Frauen und 
der Heiligen, dy auf den felben Altar raſtend find, halbes, (sc. hal- 
ben Theil) und den lieben zwölff Pothen fand Peter und fand Pau: 
lus auch halbes dem Altar und feinen Caplan mit alle zugehörung, 


1) M. B. XVI. 197 et Dalh. pag. 68. 
2) Carmeliten-Codex pag. 388. 
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rechten, eren und Nuzen dy dazu gehörent, nichts ausgenommen. Und 
alfo gib ich dasjelb obgenannt Haus zu den zwayen Altaren, ihn 
iebweden feinen Thail, alfo ih in dasjelb gethailt han; es fol auch 
jedweber Herr dem andern feinen Thail Ungeirt und Ungehinbert 
laffen treulich on gevär und daruf nicht zu ſprechen haben in khain wei. 

Es fol auch ieder Herr fein thail bewahren mit Zimmer und 
mit Pau und mit Dad, dem andern on ſchaden. Und ob den wär, 
das ainen Thaill oder in beyden Haus Not wär, dan fol jeder Herr 
feinen Thaill wenten, dem andern on Schaben, alf oben befchrie- 
ben ftet. 

Wär aber, daß ſy ped oder ir ainer daran ſaümbig wären, und 
das Haus nit pauen wolten, als vorgeſchriben fteht, fo folln die ge— 
ſchworn purger mit ſambt den Zechpröbften den beeden Herrn darumb 
zuſprechen ob in fein jeden Notturfft ift, dy folln es dann beed 
wendten alſ Vorgeichrieben ift. 

Mär aber, dile jeyn ainen Thaill Noth geſchach, der foll das 
wendten dem andern on fchaden als Vorgeſchrieben fteht, Und ob das 
wär, daß ie ainer das nicht thet ynner Jahres frift, So fulln es dy 
geihmworn purger und fie Zechpröbften, dy zu denjelben Zeiten feint, 
pauen und machen von des jelben Herrn Gilt, der des Baus 
faumbig ift. | 

Es ſolln auch die obgenant fruhmeſſer unferen frauen Caplan, 
und St. Peter und St. Paullus Caplan, die jezund fund und fürbaf 
wären, al Jahr jährlich des Montag vor Pfingften des Nachts haben 
Vigil, und des Morgens jeder Herr zween MPriefter zu ihm zu 
den Meflen. 

So ſoll ber fruhmeffer haben ein gefungenes Ambt von unferen 
lieben frauen auf feinen Altar. Darnach fol fand Peter und fand 
Paulus Caplan das jel Ambt (haben) (auf feinem Altar) und under 
den zweyen Ambten folln die Vier Priefter iv Meß haben, es fulln 
auch die zween haben Bier förzen, dy ſoll yegliche haben ain pfund 
Wachs und dy julln des Nachts prennen pei der Vigill und des Mor- 
gens bey den Meſſen. Es fulln auch die obgenannten zween Herrn 
jeder feinen zween Herren geben ein Mal und drei gut Regenfburger 
pfening in die Handt. Es fulln auch ped ye nach den fellnmeffen für 
Gottegleihnamb fteden ein förzen von einer halben pfund Wachs, fy 


ſulln auch ped all Jahr ein poten haben bey ber Bruderſchaft, daß 
20 * 
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man mein und meines Weibs und meiner Vorvodern lebendig und 
tobt gedenkhe Hin, und in der Bruderſchafft. Es ſell auch der pot in 
ben Bruderſchafftsmeſſen frümen und opfern zween Regenſpurger 
pfening. Wär aber das in ainer oder ſy payd nicht ſtett hilten und 
Vollfirten, was an den Brief geſchriben ſteht, So hat ſich je ſo oft 
Verfahlen, hinz ihr ainer der des ſaumig iſt, Sechzickh Regenſpurger 
pfening den lieben Heiligen und den Zechpröpſten zu Ridenburg, und 
die mügen ſye darumb wohl pfänden mit Recht oder on Recht, wenn 
und wie ſy wohlen. 

Daß diß alles alſo ſtäts und ungebrochen bleib, darüber zu einer 
Urkhundt gib ich obgenannter Albrecht von Abenſperg den lieben Hei- 
ligen und Caplan den Brief beſiegelt mit meinen anhangenten Inſigel 
für mich für mein Hauffrauen, und für all mein Erben und mit des 
Markhts zu Riedenburg Inſigel, das Sy an den Brief gelegt habet, 
durch mein fleißigen pet willen, ihn und meinen Erben und Nach⸗ 
kommen Unentgolten und on ſchaden. 

Das iſt geſchehen nach Chriſti geburth dreizehn hundert Jahr, 
und in den Sechs und Neunzigſten Jahr des Montags vor dem heil. 
Pfingſttag.) 


Nr. 61. Im Jahre 1398. 


IH Hainrih Stauffer, rihter an der weyl zu Aben- 
Iperg, Bekenn offenlich mit Brief das id jaß an offenen rechten zu 
Abeniperg, do fam für mich in Gericht mit vorfpredhen der erwirbig 
Here Here Andre Abte des Gotshaus zu Welltenburg klagt vnd bat 
gericht von Sein und Seins obgenannten Gotshaus wegen hing ain wiſen 
gelegen in bem Lohe bie Heinrih vnd Dietrich die Hertzogen ge 
prüber hetten Jun gehabt vmb Zinf leben von dem obgenannten Gots- 
haus ze Welltenburg, vnd ihm vnd feinem Gotshaus weren dieſelben 
Zinß ausgelegen mer dan ſechs jahr auf ain Seyten Dietrich des 
Hertzogen Kinden vnd hetten auch denſelben tail weder empfangen, 
noch mit Güllt oder Zinß, ſi oder ir trager, oder annders yemand 
von iren wegen außgericht vnd hett auch dorauf als lang geklagt vnd 
getägt das man Im und ſeines Gotshaus ſolt zu antwurtt komen, 
doch an die recht die vormalen Im und ſeinen Gotshaus mit bete 





1) Aus einer Abſchrift der Alten des Benefiziums Seti Erasmi in Riedenburg. 
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verzogen worden, vnd bat meines Hern puch zu leſen was recht wär 
und ob jein meins Herrn puch nicht bett, dag man daran fünf dar- 
gebe. Aljo bett jein meins Hern puch nicht: do gab ich obgen. richter 
fünf, das die ertailten auf ir aid, feint den moln ber obgen. Her von 
fein vnd ſeins obgen. Gotshaus wegen hett als lang geflagt vnd 
getägt, das man Im folt zu antwurtt fomen. Es jolten die obgen. 
Dietrich des Herkogen Kind oder ir trager Sinner viergehen tagen fo- 
men für den obgen. Hern von Welltenburg vnd fein Conuent und 
follten iven halben tail enpfahen und richten iren vorfeffen Zink, täten 
fi des nicht, fo möcht der obgen. Her er und fein Gotshaus mit dem 
obgen. halben tail der wiſen tun vnd grunen, des mit andern iren 
aigen güttern. Alfo kam weder des obgen. Dietrich des Herkogen 
Kind, oder ir trager oder anders yemand von iren wegen in der 
obgen. Zeit, der den obgen. halben tail enpfieng, ober den ver- 
gangen Zink richtet, und das behapten rechten begeret ber obgen. Her 
Im vnd feinem Gotshaus Brief von Gerichtäwegen; der ward im er- 
tailt von fünf erbern mannen an der Schrann gejeilen und bes rech— 
ten fein Vorfprechen geweien Wernher ber Strauß und Vlrich 
ber Golb, vnd bei dem rechten fein geweſen die geſchworne Bur- 
ger ze Abenſperg und andere erber leüt ain michel tail. vnd des 
zu vrkunt gib ich obgen. richter dem obgen. Hern vnd feinem Got3- 
haus den Brief von gerichts wegen verfigelten mit meinem anhangend 
Inſigel, mir und meinen erben on Schaden. Das recht ift geich. am 
Erchtag vor fand margreten Tag 1398. ') 


Nr. 62. anno 1399. 

Hans Perkhauſer zu Hagenhüll fchuldet feinem lieben Aiden zu 
Abensperg Burger und Gaftner und deſſen Hausfrau 3 Pf. Mol. 
zahlbar zu Zohan Baptift und verpfändet ihm mehrere Käfegilten und 
12 Rgsb. dl. Iehenbar von Jobſt von Abensberg, die einzulöfen ihm 
jederzeit freiftehen fol. Beurkundet den Brief mit feinem Inſigel und 
dem feines Freundes Baitftift. Datum am St. Georgitag 1399. ?) 


Nr. 63. anno 1399. 


Conrad der Lang Schneider Bürger zu Abensperg, gibt aus 
feinem Haus, gelegen im äußern Markt bei dem Thor hinaus gegen 


1) M. B. XIII. 41617. 
2) Carm.-Cod. p. 188, 
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Gaden 6 Rgsb. dL., am Sibenttag zahlbar 3 dl. die andern 3 DI. 
am weißen Sonntag jährlich, wofür jeder Prior des Kloſters Oblaten 
faufen muß, daß der göttliche Dienft damit gemehrt und voll: 
bracht wird. 

Smfigel gibt Jobſt von Abensberg am Mittwoch vor unfers 
Herrn Leichnam. ') 


Nr. 64. 1399. 3. Juni. 


Ich Hainrich Stauffer, richter an ber weil zw Aben ſperch, ver: 
gih vnd bechen oeffenlichen mit dem prief, daz ich ſaz an offem rech⸗ 
ten zu Abenſpergch. 

Do chom für mich in gericht mit vorſprechen Chunrat ber 
Aychhorn, meins herren jhreiber von Abenſpergch, vnd 
ſprach, wie daz er alls lang mit pot vnd mit chlag gechlagt und ge- 
tagt hiet Hing Fridrich des Lichtenbergers hawz vnd Hofrait gelegen 
zu Abenfperge in dem ewszern markt bey dem clofter, vnd dartzw 
hing aller feiner Hab, vmb ſechs reiniſch guldein gelihens gelts; daz 
ez nur fein dritts recht wär, vnd nyemant chomen wär ber daz ver: 
antbürtten wollt. Und pat auch meins herren puoch dorümb ze leſen 
waz recht wer. Daz wart geleſen: 

Wer einem gelt leicht oder ze behallten geit, der ſol im daz 
in viertzehen tagen wider geben. 

Tät er dez nicht, welchen ſchaden er des nymt hintz ſeinen 
gelltern, den ſol er im vnd ſeinen erben abtuen gar vnd 
gäntzlich. 

Und dez behabten rechten begeret der obgenant Aychhorn prieff 
von gerichtz wegen. Der wart im ertailt von fünf erber mannen an 
der ſchrannen geſeſzen, allſo daz es ſein obgenant ſechs guldein ſöllt 
haben datz dem obgenanten haws und hofrait vnd dartzw auff aller 
der hab, die der obgenant Liechtenberger hiet in meins herren gericht. 
Und möcht ſich der vnterzichen von gerichtz wegen alls lang vnd alls 
vil vntz daz er ſein obgenanten haubtgutz gericht vnd gewert würd. 
Und vmb die ſchaden ſöllt Hin nach geſchehen waz recht wer. 

Und dez rechten fein vorſprechen geweſen Wirnher Strauß, Ul- 
rich Cholb, vnd Chunrat Pöſinger. 


1) Carm.- Cod. p. 367. 
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Vnd bei dem rechen und an dem rechten feitn gejeizen bie geſworn 
purger zw Abenſpergk und ander erberg lewt ein micheltail. 

Vnd dez zw vrchuend gib ich obgenanter richter dem obgenanten 
Aychhorn den prief von gerichtz wegen, verfigelten mit meinem an— 
bangenden jnfigel, mir und meinen erben an ſchaden. 

Daz geſchach am eretag nach gopleichnams tag do man zalt nad 
Chriſts gepürt dremtzehenhundert jar und in dem newn vnd nemwnt- 


zigftem jar. ') 
. Nr. 65. 1399. 9. Septb. 

Ich Fridreich Fleröder, richter an der weil zw Abenſpergk bechenn 
öffenlich mit dem prieff, daz ich jaz an offem rechten zw Abenfpergf. 

Do chom für mich im gericht mit vorfpredhen Heinrich ber 
Stauffer, chlagt vnd pat geriht hing Eberl dem Smwaiger daß dem 
Holg, vmb fünf pfunt münder die mein allter herr geſchafft hiet 
Härtl dem Pfiſſter und feiner hawzfrawn, und dann vmb adhtzehen 
Ihilling wandel, und hiet alls lang hing ihm gechlagt und getagt baz 
er im ze antburtt ſöllt kumen. 

Und pat dorümb meins berren puch ze leſen. Daz wart 
gelefen: 

Waz ein man mit dem andern ze fchaffen 'oder ze chlagen 
hat, dem jol man für pieten mit fronpoten ze dem erften 
rechten. Und foll im fronpot jagen, wer im bechlagt hat 
oder vmb wew. Ez ift auch recht daz im fronpot chunt 
fol tuon ze hawſe vnd ze hof, auff welhen tag er ant- 
burtten fülle. 

Verantbürtt er dez nicht ze dem erften mal alls recht ift, fo 
jol man im auf daz nägft täding daz dann gepoten wirt 
für pieten ze dem andern mal. Und fol der chlager bie 
chlag benennen. Und fol ber fronpot dem richter jagen 
= * äyt daz er im für gepoten hab ze haws vnd 
ze hof. 

Chümbt dann der antbürtter nicht, fo fol ber chlager fein 
chlag vnd fein ſchuld wie die genant ift behabt haben. 
Und fol mit feinem äyd bereben waz ber ſchuld fey. 


1) N Dr. L. Rodinger: Kaiſer Ludwigs Land» und Stadtrecht 
pag. 289. 
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Vnd gicht er icht ſchadens der genanter ſchad jey den er dba 
von genomen hab, ben fol er beweilen mit jeinem aid. 
Gicht aber anchlager, er hab im gehaiffen welhen ſchaden 
er fein näm, vnd benent in nicht, der fol in jelb dritt 
bereden. Und dem richter fein puoſz nad der ſchuld bie 
nah ber chlag geichriben ftet. 

Alfo tet der obgenant Stauffer all3 in meins herren puoch ge— 
jagt biet, vnd begeret dez sehapten rechten prief von gerichgiwegen. 
Der wart im ertailt von fün} erber mannen an ber ſchrannen ge- 
jeffen. Und bez rechten fein voripredhen geweien Wirnher Stramß 
vnd Ulrich Cholb. 

Und bey dem rechten fein geweſen die gefworn purger zw Aben— 
Ipergh vnd ander erber lewt ein michel tail. 

Und bez zw urchuend gib ich obgenanter vichter dem obgenanten 
Stauffer den prief von gerichg wegen, verfigelt mit meinem an- 
hangendem jnfigel, mir und meinen erben on jchäben. 

Daz geſchach am eretag nach vnſrer frawen tag irer gepurt, do 
man zalt nah Chriſts gepurt bremtzehenhundert jar und in dem newn 
und neungigiten jar. ') 


Nr. 66. Im Jahre 1404. 


Ulrich Sighardt zu Niederſchwend verſchafft dem Klofter zu Aben- 
ſperg 3 Pfd. Wachs zu einer ewigen Wandelferze aus feinem Gut zu 
Niederihwend, zahlbar am Allerheiligenfeft, damit das Klofter fein, 
aller Borfordern und Nachkomen gedenke, wie es Sitt und Gewohnheit 
it. Der edle Jobſt von Abenfperg ſoll Bertretter und Vorſprecher 
über biejes Vermächtniß fein, wo es not thäte. 

Inſigel gibt der erber weis Hans der Glapsberger zu Landshut. 
Siegelzeugen: Ulrich Soffran, Eunrad Strangut, Bürger zu Landshut. 
1404 am Sontag nad S. Mathiastag. ?) 


Nr. 67. Im Jahre 1404. 
Ich Jobs Herr zu Abeniperg vergich und tun chunt offenleichen 
an dem Brief für mich und für all mein erben und nachkomen, bas 


1) Reichsarchiv. Dr. L. Modinger p. 291. 
2) Carm.-Cod. p. 216. _ 
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ich durch Lieb und freuntichaft und von pet wegen Gabriel des Rub- 
lar Burger zu Munichen geaygent han jein Mül, die von vns ze 
Lehen ift gewejen, die gelegen ift auf der Schutter bey Ingolſtatt 
ond die der egenant Rublar bdiejelben Mul den Chlofterfrawen vnd 
dem Conuent gemaincleihen Herr zu Münden fand Claren Orden 
geben hat zu einem ewigen Seelgerät von feinen tochtern Anna vnd 
Barbara wegen bie er in daſelb Clofter geben bat, und alſo aygen 
wir die obgenant Mul mit aller Zugehorung den vorgen. Cloſter⸗ 
frawen und dem Conuent gemainclih für ung und für all unfre erben 
und nachkomen, daz ſy vns vnd aller vnſer voruord Sel auch befto 
gerner gedenken hing Got, und daz zu vrchundt gib ich obgeichriben 
Herr Jobs in diefen Brief mit meinen anhangenden Inſigel verligelten 
der geben ift an den Aichermittwochen 1404. ) 


Nr. 68. Im Jahre 1404. 


Ich Perchtold Grunauer bie zeit Richter zu Abenſperg bechen mit 
dem brif das fribreich der Beſt burger zu Nor genglih auf ein end 
mit mir aynnig verteidingt ift worden mit meins Hern H'n Sobft 
Hrn zu Abensperg mwilln und wiffent von bez gut3 wegen, das im 
worden ift von feiner Muemen Angneß der Sneiberin von Hegldorff 
als verer das er darvmb an zu ſprüch nuthalung fol fein vor meinen 
genadigen Herrn von Abenjperg vnd fein erber vnd vor allen feinen 
Ambtlewten die yegund fein und Hinfür werdent; von der obgenanten 
jach wegen und handlung daß Find teidinger geweſen Ulrih Chuchenmftr. 
ond Perchtolt angermair und Chunrat Sneider all drei zu Ror, zw 
vrchund gib ch obgenanter Richter Im den brif befigelten mit mei- 
nem anhangenden nfigel. Datum an fand Elspetentag anno 1404. ®) 


Nr. 69. Im Jahr 1406. 

Ich Wernher Straws Burger zu Abensperg, perdt 
mein elihe haußfraw und ih Heinrih Schilher von Hönheim, 
Alheit mein haußfraw vnnd all vnnſer erben vnd nachlomen verihen 
vnd befennen offennlic mit dem brif das wir Tieblich frewentlichen 
getailt haben mit vnnſerm lieben Hern vnd prueder bern 
Martein Dehant zu Ror den erbtail, der uns anfomen ift, von 


1) M. B. XVII p. 280. 
2) Rentamt:Urfunde, 
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vnſerm Vater vnd mueter fäligen, do ift vnſerm egenanten bern vnd 
bruder gerebt und geſprochen worden ber zehent zu förſtdirnpuch vnd 
zu mülhauflen und zu Debkenbah vnd zu Rapperjtorf in der Schwaig, 
als In vnſer Batter und muetter vor Inn gehabt und berpradht 
haben vnd an vns fomen ift, von dem Gotshaus des heiligen bern 
fand Jorgen zu Welltenburg, dauon man alle Järlich Zinjen fol zehen 
vnd jechs ſchilling Regenipurger pfennig dem gen. Gotshaus zu jand 
Michelstag oder vierzehn tag darnach, und wir vnd all vnſer erben 
ond nachkomen vergeihen vns des obgen. zehent mit aller jeiner 
zugehörung hinfür ewiglich, das wir noch fain vnnſer erb nachkomen, 
noch fremnd noch yemt von vnſern wegen nichts darauf, noch dornach 
zu ſprechen noch zu vodern füllen noch wollen haben in fain weiß, 
wenig noch vil und er mag auch den Zehent verjegen und verfaufen, 
‚ verfumern und nach feiner notturft an vnſer und aller vnſern erben 
ond nachkummen Irrung vnd Hindernüß, als In vnſer Vatter und 
Muetter ſäligen zn Rapperſtorf zu Oetzenbach zu Mulhauſen vnd zu 
Dirnpuch in Höfen und Hofſtetten vnd in Aekern Inn gehabt vnd 
hergepracht haben, nichts außgenomen, bei klein vnd groß, wollen wir 
über das alles fürbas mit Im kriegen oder rechten geiſtlich weltlichen 
oder an recht, das hat er gewunen vnd wir verloren an aller ſtat. 
Das alles zu ainen waren urkunt geben wir Im den brif, beſigelt 
mit der ſtat zu Abenſperg anhangenden Inſigel, das die burger doran 
gehangen haben, durch unſer vleißigen betwillen, Im und der Stat 
on Schaden, vnd den andern burger daſelb. 

Zeugen der Bett vmb das Inſigel Eb. Altorffer, Lienhart Saller, 
und Blrich Gerſtner. Das geſchah 1406 am Samſtag nad des h. 
Creutztag erfunden. ') 


Nr. 70. anno 1409. 

Eliſabeth Schufterin an bem Berg zu Abeniperg, Conrad bes 
Schuſters Wittwe, Friedrih ihr Sohn geben ihr Haus zu Abenfperg 
am Berg neben dem Schloffer gelegen zu einem ewigen Jahrtag und 
Geelgeräth ins Klofter. Der Jahrtag joll zu St. Michael, 14 Tag vor 
_ oder nachher, gehalten werden. 


1) M. B. XII. p. 422. 
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Inſigel gibt die Stadt Abenjperg. Siegelzeugen: Conrad Schnei- 
der, Heinrid Mair, Marquard Schrotter, Bürger zu Abenjperg, 
Datum St. Jörg Martiris-Tag. ') 


Nr. 71. Im Jahre 1409. 

Ich Vlreich Ebran zu Wildnberg befenn mit dem brif für mich 
vnd für all mein erben und nachlomen, das ich williglihd vnd durch 
willen gotes und durch jalichait vnd hail mein vnd meiner vodern 
faligen Sel, aigen vnd auch geaigent han mit kraft dez brifz di Hof- 
ftat vnd den garten daz ber ſüecher hat, gehabt, und das gelegen ift 
zu fandharlanden, das das nu fürbas di Liben Heiligen zu ſant— 
barlanden jullen Inn haben als ander ir aigen gut, 
darein fol ih in noch dhain mein erb frewnt und nachkomen nicht 
reden noch jprechen von dheiner lehenſchaft wegen wann ich ez willig: 
lich geaigent han, darüber zu einem waren vrkund vnd beftatichait gib 
ich obgenanten DBlreih Ebran für mich mein Haußfrawn vnd mein 
erben vnd nachkomen In den brif befigelt mit meinen aigen an- 
bangenden Inſigel trewlich zu halten was ber brif jagt der geben alz 
man zalt 1409 nad Erifti gepurt am Irchtag in den pfingftvairtagen. 
S. avulsum. ?) 


Nr. 72. Im Jahre 1410. 

Ulrich Gerfiner Bürger zu Abenſperg und Engl. feine Hausfrau 
vermadhen dem Klofter Abenfperg ettliche Wiesmad, gelegen im Kroit, 
damit das Klofter eine ewige Wochenmeß allweg am Mittwd halte 
und einen ewigen Jahrtag, in ‚den nächſten Tagen nad Allerheiligen, 
des Nachts mit einer gefungenen Vigile, Morgens mit Seelamt und 
Gedächtniß. 

Inſigel gibt die Stadt Abenſperg, Sonntag nad) St. Urbans— 
tag 1410. °) 


Nr. 73. anno 1410, 
Perchtold Anzenftetter zu Forſtdirnbuch und feine Hausfrau und 
Erben verkaufen ihre Wiefe die „Steinpoint“ mit Zugehör für eigen 
an Paulus dem Ringler zu Mühlhaufen um 7 Pfd. Mol. 


2) Ex Arch. parochiae Abensbergensis. 
8) Carm.-Cod. p. 276. 
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Kaufleut: der ehrwürdige Herr Nikolaus Pfarrer zu Eſchenhardt, 
Hans der Kanzler, Conrad der Sebelmaier, Conrad der Kirchmair. 

Inſigel gibt der erber weile Mann Peter der Höchitetter. 

Sigelzeugen: Andre Schmidt, Eberhardt Vikert Bürger zu Neu- 
ftabt. Datum 1410 Sonntag vor Allerheiligen. ') 


Nr. 74. anno 1412. 

Ulrich Gerftiner Vürgermeifter zu Abenfperg und Michael Gais- 
berger der Herrn Schreiber bafelbft, empfehlen den Fritz Schreiber 
und den EA von dem Klofter von Abenfperg, welche auf Erlaubniß 
bes Biſchofs von Eichftett von Paues wegen überall jameln, „bamit 
diefen alle Techante, Pfarrer und Bicary, wie auch die Städt und 
Märkt, arm und reich, fürberlich und bifflich feien.“ 

Gigeln den Brief mit dem Stabt-Sigl am Sonntag nad) 
Auguftini 1412. 

Ein gleihes Empfehlungsichreiben ertheilen fie am nämlichen 
Tage dem Paiß und dem Herman vom Klofter, welche im Bisthuu 
Regensburg zu gleihem Zwecke fammeln. ?) 


Nr. 75. anno 1415. 

Conrad Tobler zu Train und feine Hausfrau verkaufen bem 
Herrn Wolfhardt dem Greil Pfleger zu Train und feiner Hausfrau 
ihren Anger zu Train, wovon alljährlich zu St. Michaeli 1 Pfd. 
Mol. Gilt gereicht wird, 

Inſigel gibt Leonhardt der Saller zu Abenfperg. 

Sigelzeugen: Friedr. Gänniter, Sebelmaier zu Train, Conrad 
Fiiher zu Neukirchen. 

1415 am St. Bartholmä-Tag. °) 


Nr. 76. anno 1417. 

Ulrich Rogl Bäk und feine Hausfrau zu Abenfperg verkaufen 
an Herrn Prior Albrecht einen reiniſch Gulden Gattergilt aus ihrem 
Haus und Hofftatt neben dem Schreiner, jährlich zu Michaeli 
zahlbar. 


1) Carm.-Cod. p 222. 
2) C. C. p. 49 et 51. 
8) C.C p. 258, 
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Inſigel gibt die Stabt Abenſberg. 


Sigelzeugen: Conrad Haidter, Heinrih Pauman. 
Datum Sonntag nad Lichtmeßen. ') 


Nr. 77. Im Jahre 1418. 


Ich Perchtold Grunauer Richter zu Abenfperg befenn mit dem 
Brief, daß vor mid fam in Gericht, daz ich jaß an offenen Rechten 
zu Abenjperg, Ulrich Gerſtner Bürger daſelbſt, und ſprach mit Bor- 
Iprechen, wie deß er behabt hät Hinz Friedrich des Straſſers Gut und - 
Gült, gelegen in der Herrichaft Abenſperg, worüber er einen verfigel- 
ten Brief weißt. Selbige Gült und Gut hätt ihm Stephan Gansbed 
verboten, wider fein Recht und Brief und die Sätze, bie die von Kel— 
haimb und die Bürger zu Mbenfperg mit einander hätten. Und 
darımb daß ber Gensbeck die Sätz nicht gehalten, bat er meines 
Herrn Puech zu lefen. Das Hat fein nicht. Da geb ich obgenannter 
Richter fünf, darumb wie ih das richten follt. Die ertheilten auf ihre 
Eid, daß der Gerfiner an des Gansbed Gut Macht habe. 

Und des behabten Rechten von fünf Erberen Man an der Schran 
zu Urkund, gib ich obgenannter Richter den Brief dem Gerftner be- 
figelt mit meinem Infigel. 

Bei dem Rechten ift geweien: Leonhardt Saller und Nicola Leu- 
chinger und die geihwornen Bürger zu Abeniperg. 

Dabei find Vorſprecher geweien: Ulrich Colb, Perchtold Angermeier. 

Geihehen am nächſten Jahrtag nah Mitfaften anno 1418. ?) 


Nr. 78. anno 1422. 

Adelheit die Krählin Bürgerin zu Abenfperg vermadt ihren 
Ader zu Schwaighaufen an den Gereuten dem Prior Albrecht von 
Talheim, damit das Klofter für fie, ihre Vorforbern, Conrad den Teu- 
linger und Hans Krael einen Jahrtag halte am St. Lorenztag, zu 
Nachts mit "einer Bigili, de3 Morgens mit gefungenem Seelamt und 
einer geſprochenen Meß, mit 4 Kerzen zur Bahre, mit 2 Sted-Ker- 
zen zu ber Meß. So lange fie leben, follen ihr Prior und Eonvent 
alle Jahr geben zu Michaeli einen Meten Korn und vier Käß. 


1) Carm.-Cod. p. 365. 
2) Carm.-Cod. p. 404, 
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Tätinger: Ulrich Aicher, Peter Peham, Diener des gnädigen 
Herrn zu Abenfperg, Ulrich Pfutter, Herman Chramer beide Bürger zu 
Abeniperg. 

Inſigel gibt Thomas Grunauer Richter. 

Sigelzeugen obige: Pfutter und Chramer. 

Datum am Gt. Georgitag 1422. ') 


Nr. 79. anno 1423. 

Friedrich Schreier d. 3. Capelan und Frühmeſſer auf der Früh— 
meh zu St. Nicolaus in der Belt zu Abenfperg befennt wegen des 
Kaufes, welchen er mit Prior Albrecht abgeſchloſſen um ein Haus, 
(gelegen zu Abeniperg neben dem Kaltfund mit dem Stadl, das von 
Ulrich dem Püchlein fomt), daß er das Haus fein Lebtag vom Kloſter 
fol nügen und bewohnen, nad feinem Tode foll in ihr Gotteshaus 
gegeben werden Pfd. MdL, die er auf diefem Haufe dorthin 
geſchafft. 

Inſigel ſein eigenes neben dem des Hans des Sandersdorffer 
und des Thomas Grunauer Richters zu Abenſperg. 

Datum am St. Micaelitag. *) 


Nr. 80. Im Jahre 1424. 


Gegenſeitiges Beripredhen der Herzoge Ernft und Wilhelm Ge- 
brüder, Albrechts (Ernſts Sohn) und ihres Vetter Heinrich, daß, 
wenn um bie Anſprüche und Forderung, die die Herzoge zu Jobſten 
Hrn zu Abensberg haben, diefer ihnen vor ihren Räthen darum nicht 
zu Rede ftehen wollte, fie mit vereinter Kraft ihn dazu nöthen wollen. 
Die Beute und Eroberung fällt zu halben Theil auf den Herzog Hein- 
rich allein, die andere Hälfte auf die übrigen, doch daß die Beten 
Altmanftein und Niedenburg den brei erften Herzogen allein bleiben, 
derer väterlih Erb fie find (und der Abensberger Pfand) gegen Er- 
fat der Hilfe an Gezeug und Bulfer. d. d. Landshut am Montag 
nah U. Fr. Anunc. (27. März °). 


1) Carm.-Cod. p. 302. 
2), C. C. p. 373. 
3) Ex Archivo Insbruck. 
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Nr. 81. anno 1426. 

Georgius, Abt des Benediktiner-Kloſters St. Aegidi in Nürnberg, 
beftättigt, daß zu ihm Prior Albrecht von Talheim von Abensberg 
gefommen fei, und ihm 

den Funbationsbrief und Schanfungsbrief des Grafen Zohan 

von Abensberg vom Jahre 1392 mit fünf Sigeln, nämlich 
des Grafen Johann, feiner Gemahlin Agnes, feines Sohnes 
Yodoc, des Herrn Ulrih von Schaumburg und bes Herrn 
Albrecht von Abensberg, vier aus grünem, eines aus rothem 
Wachſe, vollftändig und unverlegt erhalten, — ferner 
die Urkunde von 1391, worin Bilhof Johann von Regensburg, 
auf Grundlage der päpſtlichen Confirmationsbulle, den Car- 
meliten die Erlaubniß ertheilt, in Abensberg ein Klofter zu 
errichten, auf Pergament geichrieben und mit dem runden 
Sigel des Bilchofes Johannes aus rothem Wachſe befigelt, 
ebenfalls vollftändig und unverlegt erhalten, 
vorgezeigt habe, mit der Bitte, diefe Urkunden von Wort zu Wort 
abzufchreiben, und zu beglaubigen, weil er diefe Abichriften nöthig 
habe, um ſolche in Rom und verfchiedenen anderen Orten vorzuzeigen, 
und fürchte, e8 möchten die Driginalurfunden auf der Reiſe zu Grunde 
gehen „propter gwerras patriae, viarum pericula, discrimina et 
distantiam ac insecuritatem locorum.“ — 

Die Abſchrift und Beglaubigung obiger Urkunden geihah im 
Sahre 1426, im neunten Jahre des Pontificates des Papftes Mar- 
tin V, am 18. Auguft in den Nachmittagsftunden, in Gegenwart ber 
Zeugen Bernard Neuped von Abenfperg und Conrad Herdegen von 
Nürnberg. Johannes Krübelmoor von der Stadt Kulmbad, Notarius 
imperiali authoritate, befigelt diefe Urfundenabichriften mit dem Sie— 
gel des Abtes Georg. ') 


Nr. 82. anno 1427. 

Hans Bruner und feine Hausfrau vermachen dem Prior Albrecht 
von Talheim und dem Klofter Abensberg drei Dienftfäfe aus zwei 
Aeckern zu Haunſpach, damit das Klofter feines Vaters Hildeprand 
und feines Bruders Stephan ſowie feiner Perfon ewig von ber Kan- 
zel gedenke. 


1) Carm.-Cod. p. 1 et p- 9. 
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Wenn das Kloſter diefe Bedingung nicht erfülle, jo fol die Gilt 
auf jeine Erben zurüdfallen. 
nfigel gibt er mit feinem eigenen am Sonntag nad) Deuli in 


ber Faften. ') 


Nr. 83. Im Jahre 1428. 

Ih Johanns Herre zu Abeniperg Bekenn für mi all Meine 
Erben und Nachkomen offentlih mit dem Brief, daß dy Erſamen 
mein Beſonder Lieb und Getreuen der Rate und gemainicklid Arm 
und Neich die Burger Meiner Statt zu Abenjperg für mich kommen 
find und haben mir fürbracdht, geweyft und hörn laffen ainen Haubt- 
brief dorinen Ir alle Ir Freyhait recht und Gemwonhait, von bem 
Molgebornen Meinen Voruodern Berjhriben und Gegeben find mit 
rem anbhangenden Inſigeln, mit Namen von dem alten Herrm 
Vrihen von Abeniperg von Herrn Johannſen, Herrn Ditrichen und 
Herrn Vlrichen den Jungen von Abeniperg feliger Gebechtnuß, dem 
felben Irn Brief Ih Ganzen Gerecdhten und Vnuermailigten mit 
Gueter Vorbetrachtung In Gegenmwärtigfait meiner Erben Diner Vnd 
der Vorgenanten Burger gejehen und Aigentlich Verhöret und Auf- 
genomen hab, Und haben mi dy Burger darauf Angeruffen und 
Gebetten Als Irn rechten Erbherrn, das ich In denfelben Irn Haubt 
Brief mit aller feiner Inhaldung Gnedielichen Beftetten, Krefftigen 
und Verneuen will mit allen feinen artifeln und puncten als Irn 
Mein Boruodern und darnach mitnamen Herr Jörg, Herr zu Aben- 
iperg aller feliger Gedechtuuß In demielben Irn Brief Beſtettiget 
Krefftigt und Verneuet haben nah Ausweyſung rer Beftellbrief jo 
Sy mich auch fehen und hören haben laſſen. Und der obgenant Jr 
Haubtbrief Irer Freyhait Rechten und Gewonhait ift hienah Nigent- 
ih von Wort zu Wort Gejchrieben und laut Alfo: 

Ich Ulrich der alt von Abenfperg (Sieh Urkunde Nr. 46 d. a. 1366.) 

Nun Hab ich angefehen folih Gnad vnd BVerichreibung To den 
Benanten Burgern Bon Meinen WVoruodern feliger Gedechtnuß Ge- 
geben Berichriben Vnnd Beftettiget find Vnnd Auch Ir erberg 
diemutig Gebet und hab Irn demfelben Vnnd Borgeichriben Irn 
Haubtbrief mit aller feiner Inhalldung Freyhaiten rechten und Ge- 
wonhaiten als er von Wort zu Wort Inhalldet Nichts Ausgenohmen 


1) C. C. p. 110, 
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noch hindan Geſetzt und Ir Beftetbrief darzue als Ir Erbherre Auch 
Gnediclich Betettiget Krefftigt und Verneuert und Beftett In bie 
Auh In Erafft des Briefs In folder Maß, dab Ich und AN Mein 
Erben und Nachkomen und AN Vnſer Ambtleut, die yezo fein Vnnd 
fürbas werden mechten, Sy In deren Vorgeſchriben Irn SFreihaiten 
Rechten und Gewonbaiten, Als Jr Brief Inhallden, nicht hindern 
Krenden Noch darmwieder thun follen noch wollen In Kainer weis, 
Sunder Sy Jr Erben Band Nachkomen Burger zu Abenfperg Bey 
folihen Gnaden Freihaiten Rechten und Gewonhaiten Gnediclichen 
Hallden, Schuzen und Schermen Als Ir Gnediger Erbherr treulich 
und fchlechtlih on alles Geuerdt, Ausgenomen dy drey ſachen Be- 
ballten Wir Vnns jelb zurichten als ihr ſelbs Haubt Brief das aud 
Innhaldet. Dorüber zu Vrkundt Gib Ich Vorgenanter Johannes Herre 
zu Abeniperg der VBorgenanten Meiner Stat und ben Burgern zu 
Abeniperg die yetzo da fein oder fürbas da werden ben Beftettigungs- 
brief Befigllten Mit Meinen Aigen Anhangenten Inſigel für Mich 
meine hauffrawn vnd für al uns erben vnnd nachkomen. Daz ift 
geihehen nach Criſti vnſers liben herren gepurt vierzehnhundert vnd 
darnad in dem acht vnd zwainzigften Jar an nägften montag vor _ 
fand Dionifen tag des heiligen pilchoff. — 

Wir Martain von Gotes genaden Abt dz Gotzhawſes zu piburg 
Bechennen offnlih mit ben brif, das wir einen ſölichen brif des Edeln 
wolgebornen herrn herrn Johannſen herre zu Abenfperg als der von 
wort zu wort hie obngeichrieben tft mit feinem Infigel, gangen, ge 
rechten vnnd vnnermailligtn gelehen und auch von wort zu wort ver- 
lefen haben. vrkund d' warhait haben wir durch fleißig pet der pur- 
ger d’ Stat zu Abenfperg daz vidimus mit onferm aign anhangendm 
Inſigel befigelt uns vnſrm goßhaus onfchaden vnd gebredhen. Daz 
ift gefchehen nach chrifti gepürt vierzehn Hundert jar darnach im acht 
und dreyßigiften Jar an fand vrbans tag. ') 


Nr. 84. anno 1432. 
Uri Englmair, Anna feine Hausfrau und Andre ihr Sohn 
übergeben dem Prior und Eonvent zu Abensberg ein Tagwerk Wiefe 
auf der Baumgarten-Wiefe und ein Tagwerk liegt bei dem wilden 


1) Stadt: Ardiv. 
Berb. d. Hi. Bereind in Lded. XII. Od. 4. Heft. 21 
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Brun gegen bie Viehgaffe, am Staußmweg, genannt bie Elosnerin und 
vierzehn Meder, (fämmtlihe Stüde’gen Harlanten gelegen), Damit 
das Klofter für fie einen ewigen Jahrtag begehen fol. 

Sprucdleut: Beham, Michel Geisperger, Thomas Grunauer nnd 
Ulrich Canzler. 

Beſigelt mit dem Burgerſigel zu Abensberg. 

Siegelzeugen: Ulrich Rämel und Friedrich Fries b. Burger zu 
Abensberg. 

Am Erchtag nah Philipp und Jacobi 1432. ") 


Nr. 85. Im Jahre 1433. 


Sohannes Herr zu Abensberg überläßt dem erbern und veiten 
Hans Sandersborfer vier Tagwerk Wiefen auf den Kroit, welche die: 
fer nun dem Kloſter Abensberg zu einem geftifteten Gottesdienfte 


übergibt. 
Inſigel gibt Graf Johann am Frauentag assumptionis 1433. ?) 


Nr. 86. anno 1434. 

Hans Perkhauſer verpfändet die ihm von feinem Sohne Hans 
und feinem Vater jel. zugelommenen Käsgilten zu Laimerftadt (Ur- 
kunde Nr. 62) an feinen Bruder Paulus Berkhaufer 3. 3. Pfleger zu 
Atmanftein um 60 reiniſche Gulden. 

Den Brief befigelt Dionys der Bantner. 

Siegelzeugen: Hans Gerfiner und Hans Schmid zu Altmanftein. 

Am St. Michaelstag 1434. 9) 


Nr. 87. anno 1435. 

Die Patres Carmeliten bes Klofters zu Abensberg wenden fich 
an das zu Bafel verfammelte Conzilium in einer Klage, 
deſſen Haupt-nbalt, an Johannes Waleti, Decretorum Doctori, 
Priori prioratus Beatae Mariae de latis Magalonicensis Dioc. 
gerichtet, alſo lautet: 

Reverendissime Pater! 

Licet devoti ecclesiae filii, Prior ac fratres domus in Abens- 

perg, Ordinis fratrum B Mariae de monte Carmel. Ratisb. Dioc. 
1) Carm.-Cod. p. 148. 
2) C. C. p. all. 
3) C. C. p. 190. 


Ed — — — — — —— — — — — — 
— * — — ya . - — 
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per tantum tempus ac tanto tempore, cujus initii sive hominum 
hujusmodi memoria non existit, faerunt et sunt salvis infrascrip- 
tis in possessione seu quasi pacifica et quieta, corpora sive ca- 
davera mortuorum quarumcumque personarum in eorum dome, 
ecclesia et infrasceripta Sepulturam eligentium colligendi, sepe- 
liendi ac legata eisdem pereipiendi: nihilominus tamen quidam 
Ulricus, assertus parochialis Ecclesiae in Abensperg Rector, di- 
versis modis in Xto. fideles, qui apud ipsos sepulturas eligant, 
avertere non veretur, ac alias corpus quodam cujusdam Jozel 
Kauffer nuncupati, qui apud dictos priorem et conventum tumu- 
lari anhelans, sepulturam elegerat, contra hujus ultimam dispo- 
sitionem in sua parochia sepelivit, in non modicum damnum at- 
que gravamen praedictorum dominorum Prioris et Conventus. 

Schließlich bitten die Patres wegen Verlegung des legten Willens 
des bejagten Todten, wegen der Zurüdhaltung und der Beltattung 
deflen Körpers und wegen anderer ihnen deßhalb zugefünten Be- 
drüdungen und Unbilden um Schug und Abhilfe. 


In Folge deifen läßt Joannes Waleti decretorum Doctor, 
Prior prioratus Beatae Mariae de latis Magalonicensis Dioc. — 
Iudex et Commissarius causarum et causae ac patribus infra- 
scriptis de sacrosancta generali Synodi Basiliensi in Spiritu sancto 
legitime congregata, universalium ecclesiarum representatus, spe- 
cialiter deputatus — den beiden Partheien eine Gitation zuftellen, 
damit fie perjönlich oder durch Procuratoren in Bafel, (oder anderswo, 
wo vielleicht alsdann die hl. Synode refidire) zur Vorlage aller Bier: 
auf betreffenden Acten ericheinen und den Rechtsſpruch erlangen. 


Diejes Citations⸗Inſtrument, unterichrieben von obigen Johan— 
nes Waleti, ift durch deſſen öffentlihen Notar, den ehrwürdigen 
Herrn Antonius de Bennys Decretorum Doctor befigelt. 

Datum et actum Basiliae in domo habitationis nostrae 
Anno a Nativitate Dni. Millesimo quadringentesimo tricesimo 
quinto, In dietione duo decima, die verae Veneris decima sep- 
tima mensis Decembris, Pontificatus S. S. in Xto Patris et Dni. 
Dni. Eugenii, divina providentia Papae quarti Anno quiuto. 

Discretis viris Gerardo Wiger et Mathia Hinsbeck, Clericis 
Colonensis et Trajectensis Dioc. testibus ad praemissa vocatis 
pariter et rogatis. Et ego Gerardus de Millingen, Clericus 

21* 
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Trajectens. Dioe., publicus Apostolica et Imperiali auctoritatibus 
Notarius hoc publicum instrumentum confeei subscripsi, signavi. ’) 


Nr. 88. anno 1436. 


Jacob der Taubenhürtl Bürger zu Abensberg verkauft an Andre 
den Stolddmaier Burger dajelbft feine Aeder, gelegen zu Schwaig- 
haufen im Feld hinaus gein Harlanden bei dem Pillnusbaum, um 
', Pfund Mol. find aigen, ausgenomen 60 Mol. Diele gehören zu 
einem Jahrtag, den fein Vater Conrad Taubenhürdl nah Aunfofen 
zu un. lieben Frauen geihafft bat, und find biejelben am weißen 
Sonntag zu zahlen. 

Inſigel gibt die Stadt Abensberg. 

Siegelzeugen: Friedrich Täwfel, Burger von Abensberg und Steffl, 
Müller zu Teifenhofen. 

Datum an Paulibelehrung 1436. ?) 


Nr. 89. anno 1436. 


Albrecht von Talheim Prior bekennt, daß Ulrich Pfutter d. 2. 
Burger von Abensberg für ſich und feine Hausfrau Margareth feine 
Vehaufung an dem Kreuzgang und Ed der Klofterfirche vor des Klo- 
ſters Chor ?) gelegen, dem Eonvent gegeben habe, daß für ihn und 
feine Freundichaft ein emwiger Jahrtag gehalten werde, nächſten Son- 
tag nad) St. Jacobi mit einer PVigili, Montag mit gefungenem GSeel- 
amt, dazu drei Meffen mit Kerzen Nachts und Morgens" ein Prior 
fol den vier Prieftern jedem eine Schale Wein über Tiſch geben. 

Im Nichterfüllungsfalle gehören den Sunderfiechen zu St. Peter 
8 beh. Groſchen zur Pen. Taitinger: Ulrich und Hans die Rämel, 
Hans Taubenhürdl, Hans Grais Burger von Abensberg, Hartman 
Stadtſchreiber. 

Infigel gibt das Kloſter am St. Magdalenentag 1436. *) 


1) C. C. p. 15. 

2) Pfarrarchiv. 

3) „Wo bie Pforte geweſen“ von fpäterer Hand, 
4) C. C. p. 412. 
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Nr. 90. anno 1437. 

Uri und Conrad die Saller Gebrüber vermaden für fi, ihre 
Hausfrauen und Nachlomen und ihres lieben Bruders Peter Saller 
Heil, ihr Gut und Hof zu Mitterftetten mit feiner ganzen Zugehör, 
und ein neues Meßgewand nebft vergoldetem Kelch auch einen ganzen 
Drnat dazu, damit das Klofter Abensberg am Simon und Judätag 
ihrem lieben Bruder Peter jel., ihren Verwandten, Borvordern und 
Nachkomen einen Jahrtag halte, mit einem gefungenen Seelamt, mit 
fünf geſprochenen Meffen, des Abends zu ber Bigil mit 9 Kerzen, 
auch dabei 2 Wandelkerzen und 4 Stockkerzen; mit dem Gedächtniß 
des lieben Peter, des Baters Lienhardt, der Mutter Catharina, ſo— 
wohl beim Jahrtag als auch alle Sonntag, wenn fie Anderer Gedächt- 
niß gebenfen. 

Ferner fol das Klofter alle Duatember am Mittwoch eine Vigil, 
des Morgens ein gejungenes Seelamt mit fünf Meffen und mit Ker- 
zen und Gedächtniß wie beim Jahrtag, abhalten. Es foll auch ein 
jeder Prior am Simon und Yuditag dem Priefter und ben Herrn, die 
mitjingen und Meffe halten, einen behaimbiſchen Grofchen geben. 

Sollte das Kloſter diefe Bedingung nicht erfüllen, fo behalten 
fih die Gebrüder vor, Zins und Gült einem andern Haus zu geben 
und das Klofter ſoll verfallen fein „den ſunderſichen zu Awnkofen mit 
einem ungariſchen Gulden”. 

Den Brief befigeln beide Saller mit ihren Sigeln. 

Am St. Mathiastag 1437. ') 


Nr. 91. anno 1437. 

Hans Rogl Bäck zu Abensberg darf, da er wegen Feuergefahr 
Stroh und Heu in feinem Haufe nicht bewahren kann, die Klofter- 
mauer welche den Baumgarten umfängt, höher bauen und eine Scharr 
darauf legen. 

Inſigel gibt der beicheidene Thomas Grünauer Burger zu Abens- 
berg. Tätinger: Hans QTaubenhürdl, Hans Grais, Friedrih Tewfel 
Bürger zu Abensberg, Hartmann Stabtihreiber. 

Datum am St. Georgitag 1437. ?) 


1) C. C. p. 191. 
2) C. C. p. 384. 
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Pr. 92. anno 1437. 

Wrich Hafelbe zu Hardt, Dtto des Hajelped zu Abeniperg jel 
Sohn verkauft an Heinrich Hetzelmeier zu Hegelftorf feine Aeder, ge- 
legen zu Abensberg, hinaus in der Haid gen Awnkofen. 

Thomas Grunauer Burger von Abensberg figelt. 

Zeugen: Hartman der Stabtjchreiber und Huber zu Hürlbach. 

Datum am Fabian und GSebaftianstag 1437. ') 

Siegel zerbroden und nur „grunau“ leſerlich. 


Nr. 93. Im Jahre 1437. 

Ich friederich der aicher die zeit gejeffen zu Abeniperg Bechenne 
offnlih mit dem brif für mich mein haußfrawen vnd für all mein 
erben das ich zu vodrift gotes und vmb all meiner vorvord mein vnd 
all vnſer nachcomen hail vnd allen geläubigen jel willen vnſer gut 
gelegen zu Plintperg mit feiner zugehören das järli gilt drey maß 
forns ein halbs ſchaff Habern vnd einen vnd Sibentzigk Negensb. 
pfennig für Hochtzeit und wißgült gib vnd geben han vnd gemacht 
ervichlich zu dem chlofter und goßhaus zu Abeniperg vnſer liben frawen 
brüder ordens von dem perg Garmeli vnd verzeich mich und mein 
erben auch das aus meiner gewalt in ir nütz vnd gewer wiljentlich 
in chraft dez brifs Alfo das ein yed prior deſſelben gotzhaus der ytzu 
da ift oder fünftig wirdt al jar järlich in bemfelben Chlofter an 
jend Lorengen tag meinen vorbodern mir vnd vnſern nachkomen einen 
Jartag mit ſechs prieftern dez Abent zu der Vigili mit Newn Lectio- 
nen vnd dez morgens mit ſechs meſſen auch da bei mit zwain wanbel- 
ferzen ſechs ftedh vnd mit chlainen ferzen begen und halden und aud) 
dann meins liben vater chunrat dez Aicher und Annen feiner Hauß— 
frawn, meiner liben muter, Vlrich des Aicher meines bruder und all 
vnſer vorbodern und nachkomen und darnach das gank jar und jär- 
lich zu gewonlichen zeiten jo ji dann ander felen zu bedächtnüß begen 
vnd halten derjelben gedenkhen vnd begen fullen an abgang; wär aber 
das ſi vnuerlich vnd redlich jach irrten daz fi folicher vigili und iar- 
tag an dem obgenanten tag nicht gehalden möchten, So fullen fi den 
in den nagften acht Tagen darnach den einen tag daran es befchehen 
müge halben in vorgejchriben mafle begen, aber vnuerlich So jol aud 


1) Pfarrardiv, 
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ein yder Prior beffelben gophaus an dem tag ſo man benjelben Sar- 
tag haldet järlih den prieftern vnd H'rn allen di dann mitfingen, 
lefen, meß haben und bey demielben Jartag find geben und ausrichten 
drey Schilling münchner pfennig vnd bi fi dann vnter fich tailen 
jullen, und ob ſach würd das ein prior der ygu zu Abenſperg ift oder 
fünftig wirdt oder ber conuent daſelbs ber ains oder mer alz hir 
obgen. gemelbt ift, über füren vnd nicht hielten So ſoll die gült aus 
dem gut als obgeichriben ift, deſſelben Jars geuallen vnd volgen ben 
funderfiehen gen Awnkofen an alle widerred vnd an allez einſprechen 
dez prior vnd bez Conuent und manichlichs vnd dannach jullen fie 
den Sahrtag halben vnd volbringen alz obgeichrieben ftet an abgang. 
Zu vrfund der warhait han ich obgenanter friedreich Aicher mein aigen 
Inſigel an den brif gehengt für mi und für all mein erben treulich 
ftät zu halten was an den brif geichriben ftet, fo geloben vnd ver: 
ſprechen ich obgen. Albreht von Talham di zeit prior vnd wir ber 
gantz Conuent bes Chloſters vnſer liben frauen brüder zu Abenfperg 
mit vnſern Treuen für uns für alle vnſer nachkomen für mänichlich 
von vnjern wegen vnd des Chlofters in chrafft bez briefz daz wir 
allem dem vnd herinn an ben brif begriffen ift getreulich nachfomen 
vnd dez halden vnd vollenden jullen vnd wellen an alls wiberfpre- 
hen vnd daz zu vrkund d' warhait und veften ftätichait haben wir 
prior vnd ber Conuent zu Abenſperg vnſer Inſigel zu ainer meren 
gezeufhnuffe auch an den brif gehangen zuſambt fribreich dez Nicher 
Inſigel, ber brif ift geben da man zalt zc. 1437 an fand Urbanstag. ') 


Nr. 94. anno 1439. 


Adelheit des Paulus Ringler zu Mühlhaufen Wittwe, Hans ihr 
Sohn, Margareth ihre Tochter befennen, daß ihr Mann und Bater 
Paulus eine Wiefe, die Stainpaind, zu Mühlhaufen (vide Nr. 73) 
freiledig eigen dem Klofter und deſſen Gotteshaus zu Abeniperg übergeben 
habe und fie biemit Verzicht leiften, damit das Klofter ihren Vater 
jel. einen ewigen Jahrtag begehe am St. Lienharbts nachfolgenden 
Tag, mit gefungenem Seelamt, Kerzen und Gedächtniß. Das Klofter 


ſoll im Unterlaffungsfall verfallen fein den Sunberfiechen zu Aunkofen 
mit 60 Mol. 


1) Pfarrardiv, 
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Inſigel gibt die Stabt Abeniperg. 

Sigelzeugen: Hans Schmid, Heinrih Schuhberger, Bürger zu 
Abeniperg. 

Datum am St. Thomas Apofteltag 1439. ') 


Nr. 95. anno 1441. 

Peter Hochftetter Forftmeifter, derzeit Pfleger zu Siegenburg, beur- 
fundet, daß das Klofter zu Abensberg wegen Mangel an Brenn: und Zaun- 
holz durch feinen Prior Hans von Kräsiheim ihn gebeten habe, „daß 
das Klofter ewig und alle Tag in den Dürnbuh um Brenholz und 
Zaunholz fahren dürfe, wogegen fi Prior verpflidte für ihn, 
jeine Nachkomen und Erben einen ewigen Jahrtag zu halten, alle Jahr acht 
Tag vor feiner Scheidung oder acht Tage nachher, Abends mit einer 
gelungenen Vigil mit fünf brennenden Kerzen, Morgens mit Seelamt, 
fünf geſprochenen Meffen und ewigem Gedächtniß alle Sonntag von 
ber Kanzel.” 

Auf diefe Bitte habe er fich entichloffen, das Cloſter ewig mit 
biefem Recht zu begaben „daß das Gotteshaus und Konvent ihre 
Wägen und Knechte an den obenbenanten Dürnpuch um Bren und 
Zaunholz alle Tage fahren follen, jegt und hinfür ewiglich nach ihrer 
Nothdurft“ doch müfle das Klofter den obigen Jahrtag halten und es 
ihm und feiner Familie vor Abhaltung bdeifelben gen Siegenburg ober 
Neuftadt, wo er eben fei, zu willen gemacht werden. „Kommen wir 
dazu, ift es gut; fommen wir nicht, jo Toll doch der Jahrtag gehalten 
werden, wie er bejchrieben ſteht.“ 

Im Nihterfüllungsfalle wäre das Klofter des Rechtes im Dürn- 
buch verfallen und habe an feine Erben alle Jahr zu Güllt zu zahlen 
1 Pd. Mol. für Bot und Klag. 

Das Klofter dürfe jedoch Fein Bren und Zaunholz verkaufen, 
fein Bimerholz führen ohne befondere Bewilligung. Es fol auch das 
Klofter, gleich andern, das Forftlehen verzinfen zum Kaften nad Voh— 
burg, wie es früher gebräuchlich war, feinen Knechten foll zu Weih- 
nachten von jedem Prior das Dpfergeld gegeben werben. 

Inſigel gibt Peter Hochftetter und Jörg Stumpf. 

Datum am Erchtag vor St. Michaeli 1441. ?) 


IC. C. p 201. 
2) C. C. p. 328, 
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Nr. 96. anno 1441. 


Ich Johanns Herr zu Mbensberg befenne offentlih mit dem 
Brief für mich, all meinen Erben und Nachkommen aller mäniglic 
als meiner Vorvodern guten Gebächtniß, dur ihr und ihrer Geele 
Heil wegen und zu Hilf und zum Troft allen gläubigen Seelen an- 
gefängt und geftift und geichafft (zu) Haben etliche Güter und Stücke, 
und nah folhen Anfang und Gefhäft haben andere fromme Xeut, die 
dann die meinen find, auch etlihe Stüde und Zinſen bazugefchafft, 
vermadt und geben, als die alle hernach mit Namen an ben Brief 
geſchrieben find, zu einer ewigen Meſſe gen die Heillingftatt, in der 
Ehre des heilig Herrns ſant Johannes des HI. Täufers, gelegen im 
Negensburger Biftumb zu Gefhinger Pfarrei. und von folder Guetten 
göttlichen Dienft und vernünftigen Fürfichtigfeit wegen bab ich ob- 
genannter Johannes Herr zu Abensberg angejehen ausgewifjen und 
um deßwillen, daß die obgenannte Meß noch nicht beftättigt worden 
ift und auch durch mein, meiner Erben und Nachkommen und allen 
Gläubigen Seelen heil wegen und damit die genannte Meß binfüro 
beftätt werben foll, jo vermad und beftättig bie hernach bejchriebenen 
Güter Stüde und Zins alle und jede beſonders daß es alles alfo 
binfüro ewiglihen von der obgenannten Meße fein und beleibe und 
einem jelihen Frühmeſſer daſelbſt der da jetzo ift, fürbaß künftig 
wird, zu ftehen und einnehmen foll für recht freis ledigs Eigen ohne 
alle Zrrung und Hindernuß von mäniglid. Es foll auch derfelbige 
Frühmefjer die Meße allmeg haben zu rechter Zeit als von älter Ge- 
wohnbeit hergefommen ift und täglichen, ausgenommen ob ihm Ehhaft 
noth oder Urſach anftieß oder irret, und mag auch in ber Woche 
wohl einen Tag feiern. 

Es fol auch derjelbige Frühmeffer häufentlich figen in der Heil: 
lingftatt an ber Freithofmauer zu feiner Behaufung, die dann zu ber 
Meß gehört, aljo daß er und feine Behaufung frei fein follen und 
ungeſchwert mit Steuer, Wacht, Scharrwerf und andern ungewohn- 
lichen Beſchwernuß und will auch der fein gnädiger Herr und Scir- 
mer jein. Ich und meine Nachfomen, treulich ohne Gevörde. — 

Und Haben auch das alfo vermacht, geben gefreit mit Gunft 
Willen und Wien Herrn Franrıge, die Zeit Kirchherr zu Gekhing, 
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doch ihm, feinem Vikarii und der Pfarr ab allen Schaden und der 
pfarrliden Rechten. 

Zum erften einen Hof, genannt der Seblhof, der meiner Bor: 
vobern und mein eigen geweſen ift und liegt in dem Dorf in ber 
Heillingftatt, der jährlih dient auf Sanct Michaelitag zwei Schaf 
Korn, ein Schaf Gerften, zwanzig Schilling Münchener Pfening Wiß- 
gült zehn Käſe oder je ein Negensb. dI. pfening für einen Käß, fünf 
Gänſe zu St. Martinstag oder vier Negensipurger dl. für eine 
Gans; zehn Hühner oder je ein Negensb. für eine Henne, einen Ztn. 
Eier zu Ditern oder zwanzig Münchener dl. dafür und zehn Fuder Holz, 
wie die Maier mit vier Roß geführn mag. 

Es fol aud ein jeder Maier, der auf dem benannten Hof fikt, 
einem jelihem Gapellan alle feine Aeder bauen, die dann zu Der ge- 
nannten Meß gehören und mit Heu und Getreib einführen und dem 
Frühmefjer bereit fein mit dem Pfluge und mit dem Wagen, wo 
fein Noth ift. 

Mehr fünf Aeder, drei in der Wiespaint; der vierte liegt am 
St. Johanns, der fünfte in Ulrainer Feld und gen fünf QTagwerf 
Wiſmat in ber Pirfhay einmädig, und zwei Tagwerf vorn in ber 
Schlegnau auch einmädig und drei Viertl Wismath in der Wispaint, 
zweimädig und das alles ift angeichlagen für eilf halbs Pfund Mün- 
hener Pfenning; item zwölf Groſchen aus einer Paint, liegt in ber 
Heillingftatt, die hat geichafft Heinrich Perſtehl. 

tem aus einer Hofftatt aus einem Tagwerk Wismath und aus 
einem Ader, das alles auf einanderftoßt, zehn Groſchen, die hat der 
Kolb inne. Item aus fünf Aedern acht Grojchen, die der Sainefhl ge- 
ſchafft hat, die liegen auf der Ehay, ber viert am Ulrainer Weg; ber 
fünft genannt der Schliffel Ader; und aber zwanzig Münchener 
Pfening aus einem Ader gelegen an den graben bei dem Galgen, 
den hat der Rörl inne. Item ein Pfund Münchener aus einer Wiefe, 
genannt die NRüchterin der ſechs Tagwerk find, und zwei Negensb. 
pfening aus zwölf Pifang Aders, gelegen an den Weg bei dem Dorf. 
Und aber ein halb Pfund Münchener aus einer Wieje gelegen in der 
Au bei den Felbern, die hat der Stettporger geichafft. 

Item vier Regensb. Piening aus einem Haus in der Neuftabt 
bei den Fleiihbanfen. Item ein Pfund Münchener aus einer Paint 
liegt bei Gödhing auf der Sulz, ber zwei Tagwerk find, ein aus ber 


323 


Hofftatt dafelbft und ein halb Pfund Münchener aus einer Wieſe 
auf den Ring bei der Abens, find zwei Tagwerf die inne hat der 
Zeidler. 

Item aus Aecker zu Eining die bei einander geweſen ſind an 
einer Hueb ein Pfund Regensb. pfening minus vier Münchener. 

Item aus einer Wiſen, genannt die Schwörzlerin zwölf Regens— 
burger Pfenning. 

Item aus dem pluet-Acker zwölf Münchener Pfening. 

Item ein Schaff Korn, ein Schaf Haber von der Zehent zu 
Haunipad). 

Stem ein halbes Schaf Korn zu Haufen aus einem Hof und 
ſechs und fiebenzig Pfenning. 

Alfo find die obgenannten Güter Stücke und Zinjen angeſchlagen 
auf zwei und zwanzig Pfund Münchener Pienning jährliher Gült, 
wäre aber das Abgang daran wäre, jo jollen und wollen die Kirch— 
pröbjt dem Frühmefjer das erftatten und ihm folchen Abgang jähr- 
lich geben von dem Guet und Baarichaft, das fie dann von des heil- 
lingen Herrn Sanct Johannes innhaben, als lang bis fie die jelbige 
parſchaft angelegen und Faufen mögen auf gewiſſe Stude, damit bie 
benannten zwei und zwanzig Pfund Münchener völlih erftattet wer- 
den ohne Abgang. 

Darauf dann die benannte Meffe angefängt ift und beftättigt 
werden fol. Und das alles zu einer wahren Urkund und Bejtättig- 
keit gib ich obgenannter Johannes Herr zu Abensberg diefen Brief, 
bejigelt für mich all meine Erben und Nachkommen mit meinem anhan- 
genden Inſigel, der gegeben ift zu Abensberg nah Chrijti Geburt. 
Vierzehn Hundert und darnach im eins und vierzigften Jahr am 
Sambjtag vor St. Galli Tag. ') 


Nr. 97. Im Jahre 1442. 

Ich Ekkel Mayr vnd ich Dtilia fein elichew hawffrau befennen 
ıc. daß wir dem Ermwürdigen Hern in Gott Hern Betern Brobft ꝛc. 
zu Ror vnſer genad vnd pawrecht, dy wir gehabt haben von dem 
Gotzhauß dajelbft auf dem Hof zu Höckgaſſing mit allen Lehen und 
Zugehör um eine ſolche Summ geltz, der vns yeczund vnd hinfür 





— — — — —— 
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wol benugt hat, verkauft haben vnd verzeyhen ung auch ber plöjlich 
in krafft die briefs 2. Ekkel Mayr gibt den Brief bem 
Probſt verfigelt mit dez erbern vnd weyin Thoman Grünamer, 
dy zeyt Nichter zu Abenfperg und zu Nor, anhangenden Inſigel. Tä— 
dinger diefer jah find geweſen dy Erbern Drtolff Ped, Conrad Effi 
Schmid, Perchtold Schmid alle Burger zu Nor, vnd ie Layım’r 
dy zeit Pammeifter dez Gotzhaus zu Nor. 

Geſchehen do man zalt nad Ehrifti gepurb 1442 des Suntags 
vor Sand Matheustag. ") 


Nr. 98. anno 1442. 


Hanz Sinzer Burger zu Abensberg verkauft für fi und feine 
Hausfrau dem würdigen Herrn Prior Hans von Kräsiheim jeine 
MWiefe, 1%, Tagwerk und feinen Ader, gelegen im See zu Schwaig- 
haufen, frei ledig mit allen Rechten. 

Kaufleut find geweien: Peter Behaim, Ulrich Meinhardt Kame— 
rer, Ulrih Rämel und Peter Wageman Burger zu Abensberg. 

Befigelt mit dem Burgerfigel. 

Sigelzeugen: Hans Rämel und Kunz Schwaiger beide Bürger 
zu Abensberg. 

Datum am St. Antonitag 1442. *) 


Nr. 99. anno 1443. 


Ulrich Lederer Burger zu Abensberg befennt, daß er wegen des 
Jahrtags, welchen fein Sohn Ludwig Lederer und fein Vater Hans 
Leberer beide felig ins Klofter geftift haben und der jährlih in den 
nächften acht Tagen zu unſer Frau Lichtmeffen gehalten wird, alljähr- 
lid 8O Mol. aus feinem Wiefentheil beim Schüllhof, zuſammt den 6 
beheim. Grofchen wegen des Jahrtags von Ekard Schmidt felig, zu 
Michaeli geben will. 

Wenn das Klofter den Jahrtag nicht halte, jo foll es gen 
St. Peter zu Awnkofen 12 Negensb. DI. geben. 

Infigel gibt die Stadt Abensberg. 


1) Rentamt⸗Urkunden. 
2) C. C. p. 286. 
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Sigelzeugen: Hartman Stabtichreiber und Stephan Pher Burger. 
Datum am Gt. Jörgentag 1443.) 


Nr. 100. anno 1443. 

Thomas Grunauer Richter zu Abensberg erkennt an offenen 
Rechte zu Gunften des Prior Hans und des Klofterd von Abensberg 
gegen Hans, des Heinrich Meier Sun, welcher ben von feinem Bater 
auf dem Todbett vor fromen Leuten geſchafften Jahrtag nicht aner- 
fennen wollte, nachdem dieſe Zeugen auf ihren Eid, das Vermädt- 
niß beftättigten. 

Bei dem Recht find geweien die geſchwornen Burger zu Abens- 
berg. Vorſprecher find geweſen: Heinrich Schuhberger zu Abens- 
berg, Ulrich Schufter von Vohburg. 

Inſigel gibt TH. Grunauer. Datum am Jahrtag nach dem 
weißen Sontag 1443. ?) 


Nr. 101. anno 1444. 

Heinrich Hebelmeier zu Appersborf verkauft Die 1437 erfauften 
Aeder in der Haid gen Aunfoven, an Jörg Laberped Burger von 
Abensberg. 

Hans Tänticher Stadtfamerer figelt den Brief am Freitag nad 
dem weißen Sontag 1444. 9) 

(Sigel zerbrochen und unleferlich.) 


Nr. 102. anno 1444. 

Urih Rämel Burger zu Abensberg vertaufcht bie von jeinem 
Schwager, Ulrich Pfutter jelig, zu einer ewigen Wochenmeß im SKlofter 
beftimmten halb Schaff Kern, halb ſchaff Haber, vier Gäns, 5 Hühner, 
4 Käs und ein Gentn. Aier aus dem Hof zu Pondorf mit Sebold 
Delar Prior und Convent gegen feinen Ader am Galgenberg, 150 Pi- 
fang baltend, Zehen des Herrn Johann von Abensberg. 

Graf Johann eignet diefen Ader zu unſer lieben Frau, doch jo 
daß das Klofter die benannte ewige Wochenmeß zu rechter Frühmeß- 
zeit wöchentlid am Pfinfttag halten und begehen foll, zu Hilf und 
Troft des Ulrih Pfutter. 


1) ©. C. p. 277. 
2) C. C. p. 406. 
3) Pfarrardiv. 
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Tätinger: Hans Tänticher Kammerer, Hans Greis, Hans Rämel, 
Werndl Hay, Hans Aigner, Andre Behaim, Burger zu Abensberg. 

Sigelzeugen: Hans Nämel und Hans Khänzl Echreiber zu 
Abensberg. 

Datum Erchtag nad Letare in der Faſten 1444. ') 


Nr. 103. Im Jahre 1444. 

Ich Johaunnes Herre zu Abenfperg Bekenn für mid, mein Haws— 
frawn vnd all vnſer Erben offenlich mit dem brief daz ich dem Gotz— 
hawß vnjer lieben frawen zu Nor durch dy Ere Gottes vnd ber 
Junckfrawn Marie, auch vmb das hayl meiner vnd aller meiner 
vorfodern vnd aller gelaubigen Selen willen, vnd daz ich vnd mein 
vorfodern taylhaftig würden aller der guten werd dy da geſchehen 
in der geyftlichen Drdnumb, dye da bey meinen zeyten in dem obge- 
nannten Gotzhawß löblich angehebt ift worden, geaygent hab und aud 
aygen in Frafft de briefs den Weyngarten gelegen zw Pewckaym an 
dem Dbernperg, der von mir und meinen vorfodern Sal vnd Iehen 
gewefen ift und den ber Erwirdig Herr Hr Peter Brobft dez obge- 
nannten Gotzhawß gekauft hat von Hannſen von Aſch burger zu 
Landshut; Wir verzeyhen uns auch der obgenannten Sal vnd Iehen- 
Ihaft in Fraft dig briefs Alſo daz ich obgenannter Johanns Herre zu 
Abeniperg mein Hawffraw vnd al vnſer erben dem obgenannten 
Gotzhawß dem Prelaten, ſeynem Gonuent vnd allen iren nachlömen 
daſelbs diefen Brief bejigelten mit meynem aygen anhangenden In— 
ſigel. Das ift geichehen 1444 an Sand Michelstag. *) 


Nr. 104. Im Jahre 1446. 


Ich Andre Alltaler, pfarrer zu Abenfperg befenn mit 
dem brief, das mir der Erwirdig, gaiftlich, mein gnädiger Herr Herr 
Conrad Abbt des Elofters zu Welltenburg feinen Elainen Zehent, 
die zwei tail fo er hat durcha us zu Abenfverg, zu Awnkoven 
vnd aus dem hoff zu Swaidhaufen, darauf der pfüttermayr 
figet, derjelb Zehent von Alter zu dem Elofter zu Welltenburg gehört, 
vnd desfelben Glofter Nechts freyes lediges aigen ift, laßen hat drew 


1) €. C. p. 304. 
2) Rentamtsllrtunben. 
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gange jar von dato diß briefs nächſt foment, davon Jh Im vnd 
feinem vorbenanten Gotzhaus gen Welltenburg di benannte drew jar 
alle jar ye an Sand marteinstag dienen joll vnd wil, dritthalb pfunt 
müncher pfening on alln widerfag, abgang, eintrag, Frieg irrung vnd 
gepreßtn aller Sachen gaiftlicher und weltlicher on widerred, vnd allen 
feinen vnd jeines Gotshaus Schaden bejunder vnentgollten an ben 
zwaien tailn vnd aus ettlihen adern der brittail groffen Zehent, To 
er vnd fein Gotshaus habent an ben andern oben geichrieben, den 
fol vnd mag er und fein nachlomen zu dem obgenannten Glofter 
brauchen, nugen vnd nießen, oder aber laflen, wenn vnd wie fie 
wollent, on mein vnd mein nachkomen Irrung vnd bindernuß, bes 
geleichen ein folih muß tun mit dem obgemellten Flainen Zehent nad 
den vorbemellten dreyn Jaren, wen fie vergangen find, on allen 
Krieg und Irſal. Das zu Vrkund gib ih Im vnd feinem egenanten 
Elofter den brief der geichriebn Sachn zu ain Gezeugnüß nach mein 
vleißigr bette befigelten, ftätt zu hallden mit gutin drewen was baran 
geſchribn ift, mit der erbern weijen, Friederihn des Aicher 
zu Tann, und Thoman bes Grünamwr burger zu Aben- 
ſperg fürgedrucdten Infigeln, In und iren erben on jchaden. Das 
alles hievor geichriebn, fein Zeugen und Teidinger geweien her perd- 
told der prantl, pfarrer zu pulad, ber Michel Greul, 
gejell der pfarr zu Abenfperg, hanns Grayß, Cunrad pren- 
ner, Vlrich grymb, all drey burger dafelb. Eberhart vorfter bi 
zeit gejworn ambtman zu Abenſperg, der obgenant Aicher und 
mer Lewt. Das ift geihehen 1446 an fand Jörgitag des h. Nitter.‘) 


Nr. 105. Im Jahre 1446, 


Ulrich Tewfel d. 3. wohnhaft zu Aining, (Awning) und feine 
Hausfrau hatten mit dem Kl. Weltenburg einen hartnädigen Etreitt 
wegen des urbaren Hofes zu Hard, bei Staubing, welder des Klo- 
ſters rechtes freyes aigen ift; deffen aber ber Tewfel immer verneinte, 
meinend, er hätte darauf Erb- und Baurecht, indem er und feine 
Borvordern ſchon lange darauf geſeſſen, deshalb das Klofter mit deſſen 
Herabſchwenden des Hofes zu großen Verderben gerathen, und ihn ge- 


1) M. B. XIII. p. 454. 
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vichtlih zu deſſen Verlaffung zwang. Mit guten Briefen ausgerüftet 
gelangte endlich daſſelbe zu feinem Rechte, vnd Tewfel erfannte jet 
fein großes Unrecht, und begiebt ſich des Nechtes in Güte. Zu Diefer 
gütlihen Ausgleihung haben nad) dem Geftändniß bes Bellagten am 
Meiften beygetragen deſſen gnädiger Herr Johannes Herr zu 
Abensberg, ber vefte Herr Gebhart Jubman zu Affeding, Fridrich 
Pienzenauer zum Hermanfperg, Oswald Dettlinger, Bernhart Duen- 
ftetter zu Duenftetten, der erfam Herr Bernhart Techant zu Awring 
und Pfarrer, auch di erbern weilen Hanns Murnawer Stabt- 
fammerer zuAbensberg, Peter Beheim von da, und Ber- 
tbold Starzhauſer Rihter von da und mehr Leute, ein Mi- 


chel Theil. ") 
Nr. 106. anno 1447. 

Johann Herr zu Abensberg gibt dem Franz Vogler Burger zu 
Abensberg Erbredht auf zwei Tagwerk Wismad auf dem obern Zoe 
gen jährlihe Gilt von 10 4 dl. zu Michaeli. 

Inſigel gibt Graf Johann am Erchtag vor Pfingften 1447. ?) 


Nr. 107. anno 1449. 


Hans Grais Bürger von Abensberg vermacht für fich, feine Haus— 
frau Margareth und Erben nah dem letzten Willen feiner Mutter 
felig zu einem ewigen Jahrtag den Reutader auf dem Galgenberg, 
einen zweiten hinab vom Galgenberg und den Ader am Pichel im 
Gadner Feld, alle Lehen bes Grafen Johann, die der geiftlich Herr 
Hans Franf Prior nügen fol. 

Inſigel gibt die Stadt Abensberg. 

Sigelzeugen: Hans Kellner, Caſpar Kürſchner. 

Datum Montag nad) Invocavit 1449. °) 


1) M. B. XII. p. 458. 
2) C. C. p. 279. 
3) €. C.. p. 295 





VII. 


Beiträge 


Geſchichte der Stadt Vilshofen. 


Mitgetheilt von 8. S. Scharrer, freirefignirtem Pfarrer zu Bilshofen. 





ERRANG 


I. 
Die Sturmfeier zu Bilshofen. 

Genf feiert jeit 1602 alljährlich fein „Eskaladen-Feſt“, indem es 
in jenem Jahre die Soldaten des Herzogs von Savoien, welche bie 
Mauern auf Leitern (escales) ſchon theilweile erflommen hatten, 
tapfer zurückſchlug. Auch die Stadt Vilshofen beging zwei hundert 
Jahre Hindurd das Gedächtniß an eine ähnliche Begebenheit unter 
dem Namen der „Sturmfeier”. 

Nah dem Tode Herzogs Georg des Reihen von Landshut 
(1. Dez. 1503) kam !es zum Kriege zwiſchen deſſen Schwiegerfohn 
Pfalzgraf Rupreht von der Pfalz, dem jener ben Beſitz bes fchönen 
Nieberbayerns teftamentarifch beftimmt hatte — und Herzog Albrecht 
IV. von Münden, welcher nad dem bayeriichen Erbfolge-Gefeg ben 
Anſpruch hatte, 

Jede Parthei erließ, zum Theil unter fürchterlihen Drohungen, 
ihre Aufrufe zur Huldigung an bie nieberbayriihen Stäbte und 
Märkte und bie beiberfeitigen Heere zogen nn und branb- 


Berb. d. hift. Bereins In Ldéeh. XII. Bd, 4. Heft. 
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ſchatzend im Land auf und nieber. Es ward dieſer Krieg einer ber 
unfeligften, die Niederbayern je betroffen haben. 

Vilshofen hatte Herzog Albrecht Treue geſchworen. Es zu unter- 
werfen und zu züchtigen rücte ber berühmtefte General des Pfälzers, 
Geora Wisbeck, vor die „ziemlich Meine, aber bevölkerte“ Stabt 
mit ber anjehnlihen Macht von 6000 Mann Fußvolk, darunter ein 
großer Theil Böhmen, dann den Reifigen (Reitern), wovon 300 Rägen 
aus dem ungariſchen Tieflande, — defhalb die Schriftfteller von 
Ketzern (Huffiten) und Heiden ſprechen — und lagerte fih Montag 
ben 9. Dezember früh (1504) in der untern Vorſtadt. Die obere 
Borftadt hatten nicht ohne Gefahr für die innere Stadt die Vilshof— 
ner jelbft fammt dem Gries (Fiſcherzeile) weggebrannt. 

Wolfgang Klopfinger, welcher noch 1554 Stadtichreiber zu Vils— 
bofen war und ſelbſt mitgefämpft hatte, lieferte die ausführlichfte und 
ſehr anziehende Beichreibung, in dem fünften Bande der Verhandlungen 
bes hiſtoriſchen Vereins für Niederbayern Seite 87—98 abgebrudt. *) 
Beftätigung und Ergänzung bringen die eingehenden Berichte dreier 
gleichzeitiger Schriftfteler, welche vom pfälziihen Krieg (fonft auch 
bayriſcher Erbfolge-Krieg genannt) weitichichtiger handeln — nämlich 
Benebiktiner-Abt Angelus Rumpler von Vornbad in feinen Calami- 
tates Bavariae (Oefele Scriptores rerum boie. I, 129. 130), 
Andreas Zayner, Stabtfchreiber von Ingolſtadt, in feinem Liber me- 
morialis de bello bavarico (Oefele II, 456 und 457) und Au— 
guftin Kölner, Sefretär des Herzogs Albrecht, in feinem „Hörzug bes 
Bayriichen Kriegs" (Hift. Verein für Niederbayern Band I, 140. 141). 

Bier Tage lang ward die Stadt beichoffen, auch mit Feuer: 
pfeilen, „welches als ungewöhnlich, den Leuten in der Stabt gräulich 
und ſehr erichredlih war”. Den Donner der Geſchütze, erzählt Abt 
Rumpler, hörte man bis in unfer Klofter. Nachdem die Dauer auf 
der Weftfeite ber Stadt, in einer Länge von 63 Schuh (30 Schritte, 
fagt Zayner) durch die großen Stüde niebergeihoffen war, trat ber 
Feind — au die Reifigen fochten zu Fuß mit — Donnerstags ben 
13. Dezbr. Abends 4 Uhr, 121 Glieder ftark, in jebem Gliebe 
13 Mann, den Sturm an. Sie wurden übel empfangen; man „fach, 
 ®) Der Anfang der Belngeruug wirb aber in jenem Auffage — vielleicht ein 


Lefefehler — auf Montag ben 13. Dezember gefeht; ganz entgegen ber Angabe 
ber übrigen Quellen. 
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„warf, fchlug, goß (heißes und anderes Wafler) und ſchoß zu ihnen 
„mit höchfter Ungeftümigfeit und war bazumal- ein folcher erſchreck— 
„licher Strauß von Stechen, Werfen, Schießen und Würgen gegen 
„einander, daß auf beiden Seiten einer den andern vor Geichrei nit 
„wol hören mochte”. Der Sturm wurde 2 Mal vergeblich wieber- 
holt; e3 waren dieß heiße anderthalb Stunden. Solches geſchah auf 
der Pürg; aber auch der Verſuch der Pfälzer, die Stabtmauer bei 
St. Blafien (dem Spitale) mit Leitern zu erfteigen, mißglückte. 


Die Belagerung koſtete ben PVilshofnern nur 5 Mann; Wisbeck 
jedoch erlitt bedeutende Verluſte. Man fand Mehrere ber Geinigen 
tobt oder töbtlich verwundet in ben Stadtgräben, viele Leichname hat- 
ten fie in die Vils gezogen, eine große Menge in einem Stabel ber 
Vorſtadt aufgefchichtet und verbrannt, bie „Beßten“ führten fie bei 
ihrem Abzug, welcher noch in ber Nacht erfolgte, in 6 Wagen fort. 
Eine Fahne, noch nad Jahren im Chore der Stifts- und Pfarrkirche 
zu St. Johannes bier aufbewahrt, zahlreiche Waffen- und Montur- 
ftüde ließen fie zurüd. 


Auf ftarkes Anbringen der Böhmen hatte ihnen Wisbeck zuge- 
fagt, „ber von Bilshofen Leib und Gut ſollt' ihrer ſeyn und fie 
bürfen Jung und Alt erwürgen“. Dieß graufame Loos war nun ab- 
gewendet, der Erfolg, den die Vilshofner errangen, war um fo ehren- 
voller, als „im niedern Bayerland nur noch Schärding und Gries- 
„bach dem Feinde widerftanden waren” und dba bie Stabt aufer ber 
waftenfähigen Bürgerichaft bloß durch 320 Landsknechte, am Anfang 
der Belagerung gar durch nicht mehr als 80, vertheibigt wurbe. Die 
heldenmüthige Tapferkeit ward weithin gerühmt und ein Jörg Wid— 
mann verfaßte, fie zu verherrlicen, ein ganz annehmbares Lobgedicht, 
welches in dem jechiten Bande ber Verhandlungen bes hiſtor. Vereins 
für Niederbayern S. 238— 241 Aufnahme fand und nachgelejen 
werden möge. 

Der Muth der Patrioten wurde erhöht und bie Pfälzer konnten 
nicht, wie fie e3 vorgehabt, vor Schärding ziehen. SKlopfinger meint, 
vieleicht überſchätzend: Wäre bie Stadt verloreu worden, würden 
„bie jenfeit der Donau und ber ganze Wald’ in die Gewalt bes 
Feindes gefommen ſeyn und ber Krieg hätte ſobald nicht ein Ende 


genommen. 
22 * 
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Sollten die Bürger Bilshofens das JAndenlen an eine eben fo 
freudige als ruhmreiche Begebenheit erlöfchen laſſen? Schon bie 
Kammeramtsrehnung von 15°”/,, ſpricht von ber Sturmfeier als 
einem „alten löblihen Gebrauch“ und 1681 beruft ſich der Nath auf 
ihren 200jährigen Beftand, wobei ihm ein Heiner Nechnungsfehler zu 
Guten gehalten werben muß. Bis zu ihren Anfängen reichen freilich 
die Quellen, nämlih Kammerambtsrechnungen und Rathsprotofolle, 
aus denen faſt ausichließlih bie folgende Darftellung geſchöpft ift, 
nicht hinauf, indem erftere mit 15°°,,, letere mit 1557 beginnen. 

Das Feft wurdeimmer in der Woche Luciä abgehalten; damals benannte 
man bie Wochen nah den Gebädhtnißtagen befannterer Heiliger, die 
darein fielen. Am St. Luzien-Tage, den 13. Dezember, war geftürmt 
und ber Sturm abgeichlagen worden. So enge verwuchs ſich das Feſt 
mit dem Leben ber Bilshofner, daß fie jene Woche auch die Sturm- 
feierwoche hießen. Als früheftes Datum fand ich den 9., als jpäte- 
ftes ben 18. Dezember angeſetzt. 

Die an dem Tage abgehaltenen Feierlichkeiten waren felbitver- 
ftändlich nicht immer biefelben, bildeten fich in den legten Zeiten mehr 
aus und blieben fich gleicher. 

Die kirchliche Feier beftand in einer Tags zuvor gelungenen 
Beiper, in einem Rorate, da das Felt immer auf den Advent traf 
und in einem Hochamte. Nicht jelten wirkten dabei fremde Thurner 
mit, welde im Advente ihre Rundreifen zu machen pflegten, zum 
erften Mal 1626 die von Erding. Der Organift von Deggendorf 
ließ fih 1638 „mit ber Trompete gebrauchen”. Spätere Jahre er- 
icheinen die Thurner von Dingolfing als ftändige Gäſte, welche „dem 
„Rorate und Hochamte beigewohnt und mit ihren Inſtrumenten Got- 
„tes Lob haben mufiziren helfen‘. Dbgleih man „ihnen bie Bebeu- 
“ „tung gethan”, nicht mehr „aufzumwarten und fich dergleichen nicht 
„mehr zu unterftehen”, kamen fie boch allemal „unverhofft“ wieder 
und „man fonnte ihre Verrichtung nicht ohne Belohnung hingehen 
laſſen“. Ja es gefellten fich auch noch die Pafjauer dazu, die ſich 
„mit ihren Inſtrumenten vortrefflich fjehen ließen” und darum mit 
1 fl. 30 fr. honorirt wurden, während die Dingolfinger, die „geringer 
beftanden“, mit 45 fr. verlieb nehmen mußten, was ihnen bie Luft 
benahm, fich ferner einzuftellen. Die Baflauer erjcheinen noch 1701, 
wo das Felt zum letzten Male in feiner Vollftändigfeit abgehalten 
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wurde. In der Rechnung von 17°%,, iſt dem Tambour ber bier 
liegenden Chatel’ihen Dragoner-Compagnie ein Douceur mit 30 Er. 
ausgejegt, weil er bei ber Beiper, bei dem Rorate und bem Amte 
die Baufen geichlagen. 

Bon einer Predigt und Beimeſſen ift wenigftens jeit der An- 
weienheit der Kapuziner, zum erjten Mal ausdrüdlich*) bei der Sturm- 
feier 1550 die Rebe. Zur Dankjagung wegen „gehaltener anfehentlicher 
Predigt” wurden damals Speis und Tranf im Betrag von 24 fl. 
36 Er. den Kapuzinern überſchickt und bei ihnen ein „Mahl angerichtet“, 
wozu der „ganze innere Rath fich geladen”. Da diefe Ausgabe auf 
Koſten der Commune angefegt war, bemerkte die Revifion am Rande: 
„Wenn die von Vilshofen ſich wollen "einladen oder ben Patribus 
„Capucinis eine Ehre anthnn, haben ſie's de proprio zu thun und 
„micht der Gemeine aufzurechnen, geftalten der Poften auszufegen und 
„wieder in Einnahme zu bringen. Wenn Iegteres aud, wie es 
ſcheint, nicht befolgt wurde, beadhtete man den Wink wenigftens fo 
weit, daß der Rath, welcher an ber Sturmfeier 2 Jahre darauf wie- 
der bei den Kapuzinern fpeifte, das Meifte aus eigenem Sädel be- 
zahlte und nur 7 fl. 6 fr. in die Kammeramtsrechnung einjtellen 
ließ, „welcher UWeberreft wegen gehaltener Predigt und hl. Meilen 
„belagten Herrn Kapuzinern als Necompens beſchehen“. Gewöhnlich 
erhielten die Patres wegen ihrer geiftlichen Verrichtungen an dieſem 
Tage ein Geldgeſchenk von 6 fl. zugeftell, das noch ein paar Mal 
mit 4 „Kandeln” Wein „zu einem wenigen Mittagstrunf” verbefjert 
wurde. 1655 hatte Pater Angelifus, welder auch die „Prädikatur 
verrichtet” hatte, dem „Kämmerer (Bürgermeifter) und Rath, auch 
‚ganzer Commune für das Feſt einen Jubelgefang fomponirt und 
„dedizirt“. 

Wenigſtens zum Hochamte begaben ſich die Bürger, denen immer 
durch die 2 Stadtdiener hiezu eingeſagt wurde, in feierlichem Zuge, 
wobei auch die hier einquartirten Soldaten unter dem Gewehre ſtehend 
Spalier bildeten, unter dem Vorantritt des hieſigen Thurners, der da— 
bei geblaſen oder eh ein folder hier aufgenommen war, was um 1570 


*) Vielleicht wurde doch ſchon früher eine Prebigt gehalten ; wenigftend ſpricht 
die Kirchenrechnung 15° /ss von Aufrichtung einer Fahne — wahrſcheinlich der von 
ben Pfälzern beim Sturme verlorenen — auf der Kanzel bei St. Johannes an bies 
jem Tage. 
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geihah, des Stabtpfeiferd. Der Thurner, welcher aud wie andere 
feine Adventreiſen machen burfte, aber beim Sturmfefte ſicher bier 
wieder eingetroffen jeyn mußte, beforgte neben dem lateiniſchen Schul · 
meiſter, ſeinem Adſtanten, dem Organiſten und dem Cantor die Muſik 
in der Kirche. Welcher Bürger von der Veſper oder vom Norate oder 
Hochamt und jelbft nur vom Kirchenzug wegblieb, büßte es mit 
Strafe, jey’s in Geld ober durch Gefängniß wie in der „Alberlin“; 
wars ein Rathsbürger, auf ber Rechtsſtube. Dieſe Strenge herrſchte 
auch noch in den letzten Jahren. 

Am Vorabende des Feſtes zogen Burgerwachen mit Trommler 
und Feldpfeifer oder dem Heerpauler zu den Thoren und in gleicher 
Weife geſchah auch die Ablöſung. Jene wurden oft von fremden 
Orten beſchafft, wie der Pfeifer von Oſterhofen her ober ber Heer- 
paufer und bie 2 „Trummelſchlager“ von Paſſau; legtere ftellten auch 
ihre Advent-Wanderungen an und richteten fie jo ein, daß fie zur 
Sturmfeier in Vilshofen waren. Beim Aufzug der Wachen wur— 
den auch 4 Schlachtſchwerter mitgetragen, die Stabtthore waren ge: 
fperrt und blieben es bie ganze Nacht; die Schlüfel find dem Käm— 
merer ober Vizekämmerer eingehändigt worden. „Altem Herlommen 
„und habender Freiheit gemäß wird weder ber eine noch ber andere, 
„er ſey wer er wolle, eingelaſſen“ und ber Poftbeförderer in der untern 
Borftabt, welder wahrſcheinlich Reiſende auf der Poſt fortzuſchaffen 
hatte, wurde wegen ſeiner „Ungeſtümigkeit“, mit der er die Deff— 
nung der Thore verlangte, noch obendrein geftraft, Pallagiere, bie 
Eile hatten, mußten wohl den Weg zu Waſſer um bie Stabt einjchlagen. 


Abends, dann in der Naht, wo zwei auch beim Aufzug der 
Wachen gebrauchte Mindlichter vor dem Rathhaufe oder dem Haufe 
des Kämmerers brannten und am Fefte felbft wurde „zum Gedächt⸗ 
niſſe“ auf den Mauern und dem obern Stadtthurme aus Doppel: 
haden und Kleingewehr geſchoſſen. Der dazu Berwendeten wurden 
immer mehrere, einmal mit Einfluß der Wahmannihaft waren es 
38 und wem dazu eingefagt war, ber mußte unverweigerlich erſcheinen. 


Die Doppelhaden wurden Anfangs von den 3 biefigen Schloſſern 
ausſchließlich bedient, \päter von den Artilleriften aus der Bürger: 
ſchaft, welche in der Sprache ber Zeit Conſtabler, gewöhnlich Kunſtſtäb⸗ 
fer geſchrieben oder, als dieſer Name für einige Jahre verſchwindet, 
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Partiſanen hießen. (Wenigftens ift die Urbebeutung beider Worte, 
nemlih Genoſſen — biejelbe). 

Es wurde tüchtig gefeuert ; fo ift einmal zum Schießen an biefem 
Tage ein Riß Flußpapier angerechnet, ein anderes Mal wohl nur 
2 Buch und 1681 verbrauchten ober verrechneten fie wenigftens 
61°/, Pfd. Pulver, was die Revifion beanftandete. Ohne es zu be 
abfichtigen, bezeichnen darum die Arhivalien bieß Feſt ganz zutreffend 
mandmal als „das Sturmfeuer”. Es ging auch nicht ohne Unglüd 
ab. So wurde der hiefige Schloffermeifter Georg Pfeifer am Bor- 
abend der Sturmfeier 1664 durch einen zeriprungenen Doppelhaden 
erheblich verlegt; feine Wiederherftellung erfolgte erft nach mehreren 
Monaten. Da er arm war, mußte ihm von der Stabt aus ein Bei- 
trag zu feinem Unterhalte gereicht werben. Die Koften für Mebi- 
famente, und was an die 2 Bader und ben „selbicheer” bes 
bier liegenden Bucherichen Regiments, die ihn alefammt behandelten, 
bezahlt wurde, machten 21 fl. und 3 fl. 44 fr. bie Ausgabe für 
Wein, der ihm „zur Brandlöfhung und als Arznei“ gereicht wurde. 

Ym 16. und felbft noch im Beginn des 17. Jahrhunderts mußte 
die Bürgerichaft, wern auch nicht bei jeder Sturmfeier, doch öfters 
mit ihren Wehren und Rüftungen ausrüden; fie „warb in völliger 
Schlachtordnung, wie in das Feld hinausgeführt”. An drei Stellen 
ift davon, als „altem Gebraud, nad Herfommen und gemeiner Stadt 
„allhie habenden Befreiung gemäß‘ die Rebe. Es wurden Waffen 
und Rüſtzeug befichtigt und eine „ordentliche Mufterung angeftellt und 
gehalten”. Nah der Kammeramtsrechnung 155°/,, möcht’ es faft 
Icheinen, al ſey Mit-Zwed der Sturmfeier geweſen, „auf daß aud 
„die Bürgerichaft in guter Rüftung gefunden werde”. Glaublich kom— 
manbirte der Hauptmann zu Pferd, nach einer Ausgabe zu ſchwarzem 
Tuche, „Io zu einer Satteldede für jenen Tag gebraucht“, zu fchließen. 
Diejes Ausrüden der geſammten Bürgerſchaft erflärt auch, wenn ihnen 
gleichwohl nichts als Bier und Brod aufgejegt wurde, einen Aufwand 
von 20—30 Pfd. Pfenning, was nad bem heutigen Gelbwerth die 
Summe von 100 fl. erreicht oder überfteigt. 

Später waren die Bürger bloß verpflichtet, „Degen ober Seiten: 
wehren‘ zu tragen, nur die Wahmannihaft führte Mufleten, bie 
dann allein mit den Schügen und Befehlshabern bezahlt und ver: 
köftigt ward — in verjchiebentliher Weiſe, mit Bier, welches man 
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vom Weiß-Bräuhaus nahm, fo lange bieß noch ftäbtiih war, auch 
Wein, mit Brod, Confekt (wahrſcheinlich gemeineres Gebäd, ald was 
wir jegt unter dem Wort verftehen), mit Fleiſch, Käs und Brat- 
würften. 

Im Bergleih zu dem großen Jubel an dieſem Feſte, das der 
Stabt die einzige „Freinacht“ im Jahre brachte, kann die Zahl ber 
vorkommenden Exzeſſe keine hohe genannt werben. Die Bebeutung 
des Tages ift leicht vergeflen, und es liegt jo nahe, fich jelber zu 
feiern. Einmal — die polizeilichen Vergehen wurden ftrenge geahndet 
und bie Strafen find genau verzeichnet — eine Abbalgung, ein 2. Mal 
ein Blutrünftig- Schlagen, wieder Streitigkeiten und Schimpfereien. 
Ein Schneider klagt, als hätte die Wachmannſchaft jelbft „ex comniven- 
tia (mit Geduldung) der Herrn Offiziere‘ an feiner Hausglode wie auch bei 
Audern muthwillig geläutet und fie zerichellt. Zur Vorforge verbot ſchon 
1569 ein Bräuer einem Bürger, an der Sturmfeier fein Haus zu betreten. 

Der innere Rath hielt gewöhnlich ein eigenes Mahl; hie und da 
waren beim jelben auch der äußere Rath, der Gemeindeausihuß und 
die militäriichen Befehlshaber (Offiziere), welch letztere aber gewöhn- 
lich mit den Wachen und den Schügen, feltener auch bejonders „zehr- 
ten”. Als Befehlshaber werden uns vorgeführt außer dem Haupt» 
manne, welcher aber jeit Einftellung bes allgemeinen Aufgebotes an 
dem Feſte mehr in den Hintergrund iritt, der Lieutenant und Wacht⸗ 
meifter, welche beide in ihrer Titulatur bald zum Oberftlieutenant 
und Oberftwachtmeijter avanciren, ber Fähndrich, Feldwebel, Eorporal 
und Führer. 

Zum Nathsmahle wurden anfänglich auch die Geiftlichen, ber 
Schulmeifter und Gantor wegen ihrer kirchlichen Dienftleiftungen ge— 
zogen; zu verſchiedenen Zeiten die erften auch Ehren halber und 
andere Honoratioren der Stabt, ber Mautner, der Stabtdoftor, ber 
Gerichtsichreiber, der Mautgegenichreiber u. ſ. w. Neben dieſen „be 
tufenen Herrn” treffen wir zufällig anmweiende Fremde von Rang, wie 
ben Hoffammerpräfidenten von München oder bie in Garnifon Liegen- 
ben churfürftlichen Offiziere, die ficd aber auch ungeladen einfanden. 

Die Freuden der Tafel wurden durch bie „Mufifa“ erhöht, wie 
Ihon früh Ausgaben für die „Spielleute” vorkommen. Ein einziges 
Mal aber ſchon in älterer Zeit findet fih, daß der Stabtjchreiber da- 
bei ben „Dank geſprochen“ und biefür ein Honorar erhalten habe. Für 
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die Iegtern Jahre nahm berfelbe immer am Rathsmahle, ald Mitglied 
des innern Naths, Theil. Was der Rath nnd wieder was bie „vor« 
ipezifizirten Berfonen” nämlich die Wahmannihaft und ihre Befehls: 
baber, die Schügen, Conftabler u. f. mw. verzehren durften, wurde 
durh den Rentmeifter zulegt auf einen Betrag von je 4 und 6 fl. 
feſtgeſetzt. 

Gelegentlich ſey noch erwähnt, daß der Rath ein paar Mal an 
dieſem Feſte auch der Armen im Siechhauſe gedachte, was aber beim 
„Kammermahle“, das auf die jährlich um Georgi ftattfindende Wahl 
bes Kämmerers und der Rathsherrn folgte, regelmäßig geihah und 
daß an dem Tage die Polizeiordnung auf dem Rathhaufe jedes Mal 
verlejen wurde, wobei alle Bürger gleichfalls unter Strafe zu erfchei- 
nen hatten. Aus 2 Jahrgängen der Kammeramtsrehnungen folgen in 
Nachftehendem die Ausgaben für die Sturmfeier und zwar vorher aus 
jenem Sabre, in welchem fie unter eigenem Titel zuerft aufgeführt 
find und dann aus dem, in welchem eine „rentmeiſterſche“ Beichrän- 
fung eintrat. 


169% .. fl. Er. 
Für die Herrn Dffiziere 2 Windlichter erfauft . 1 — 
Den Schlachtſchwertern, Kunftftäblern und Schügen . 9 — 
Dem Stabtthurmer, "Schulmeifter, — und — 2 15 
Beiden Stadtdienern . . . et 5 . — 30 
Dem „Hirpauker“ von Baflau . . . — 3 
Für 2 Körbe Kohlen zur Losbrennung ber Doppelbaden . — 20 
Zu Herrn Stabtfämmerer ins Haus für die Herrn 

Dffiziere 13 „Kandeln“ brauns Bier . . . — 297, 


Die Herrn Offiziere, Feldwebel und Schüßen bei Herrn 

Baumann (Wirth) in Eſſen und Trinken verzehrt 10 47°’), 
Borhero aber haben die Herrn Offiziere eh und dann fie 

zu Herrn Baumann kommen bei Herrn Stabtlam- 

merer Strobel als Stadthauptmann neben ‚Herrn 

Gericht und Mautgegenichreiber ain Collation und 

Confekt und andern Tags hernach ein Frühftüd ges 

noſſen, davon Herrn Stabtfammerer 4 fl. 30 kr.; 

vor 16 Kandl heurigen und 7 Kandl 1 Mäßl Wör- 

muth, dann 9 Kandl alten Wein 11 — 21 kr 

RE: 385 
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Dann ſo ift den. Herrn Batern Capuzinern wegen gethbaner fl. fr. 

Ihenen Predig und etlihen Nebenmeffen verehrt 

worden . . 6 — 
Meilen Herr Gregori Brudmüller, des nern Rath 

Burger allhie und der Zeit freiherrlich Cloßeniſcher 

Richter (in Heidenburg) zu ber Sturmbfeier einge- 

laden und erihienen, auch mitwod nachts vor ber 

Sturmbfeier alhero fomen, ift bei Herrn Anger- 

maier ald Cammerambtsverwaltern in Zörung er- 

gangen, weillen ſich die Hern vom Inern Rhat 

auch dahin geladen, darzu auch Herr Gerichtichrei- 

ber Ehomen, bis auf ben Ze frue in — 

und Drunckh ergangen. . . . ... 21 29 

Summe 68 11', 

So gütlih wie im Jahre 1654 hatten ſichs aber die Herrn zu 

Vilshofen felten gethan. 


16%, 0- fl. Er. 


Soldes Feft ift den 17. Dezember Anno 1679 vorbey- 
gegangen, derowegen dem verorbneten Fendrich 45, 
Wachtmeiſter 30, Veldtwäbel 30, Eorporalen 30, 
Fiehrer 30, ainem Pfeiffer 30, zween Trumelichla- 
ger 45 kr., item 6 Khunftftäblern und 4 Schladt- 
ſchwerttragern wie au 16 Mußquetirern jebem 


15 fr. geben, tbut . . . 10 30 
Beeden Stadtdienern um daß L bießiger Bürger: 

haft angefatt . . — 30 
Dem Stabtthurmer, jo zur und von x ber Richen geplafen, 

bezalt 1 30 
Dem Schufmeifter . gefungenen. Ambis wehen erftattet 1 30 
Dem Meßner allhie bei Verrichten Gleittes halber zue- 

geelt . . . . — 15 
Umb zway bei ber Sturmbfeuer gebrauchte Wänttite 

ausgelegt . . . . 1 — 


Boripezifizirten Perfonen miteinander ift von churfüurſt. 
lichen Rath und Herrn Rentmaiſter in ſeinem 
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Umbrith*) de anno 1679 zu verzöhren gnäbig, aber fl. fr. 
fhein mehrers zugelafen, welches Geörgen Minichs- 
borffer Gaftgeber vom Kammerambt bezalt . . 6 — 
Dennen Herrn P. P. Gappucinern albie für drey bel. 
Meilen und einer Predigt in die Khuchel gihnt 6 — 
Summe 27 15 


Außerdem kommen dieß Jahr unter den „gemainen Ausgaben‘ 
noch vor 4 fl. „auf gnädiges Verwilligen Ihrer Gnaben churfürfil. 
Rath und Herrn Herrn Nentmaifters für die Rathszehrung und 2 fl. 
30 fr. für die Thurner von Dingolfing und Palau”. 


Wie ſchon bemerkt, wurde die Sturmfeier in ihrer vollen Aus- 
dehnung das legte Mal 1701 begangen. Im Jahre 1702 war ber 
Krieg zwiichen Defterreich und Frankreich erklärt; Bayern neigte offen- 
bar zu legterm hin. An den Gränzen fammelte fi eine öfterreichi- 
Ihe Armee. „Bon Defterreich herauf erjcheint je länger, je mehrers 
die Kriegsgefahr und hat ſich fogar theils Kaiferlide Miliz in die 
Stadt Paflau Hineingeworfen konſequenter man biefigen Ortes für 
eine Nothdurft befunden, fih in guter Puftur zu ftellen‘. Bayriſche 
Truppen waren bier jchon viele eingquartirt. Im richtiger Ahnung, 
daß jchwere Bedrängniſſe die Stadt mit der nächſten Zukunft betreffen 
werben, feierte man Dezember 1702 den Tag nur mit den gemwöhn- 
lihen Gottesdienften und der Rath mit feinem Male. „So haben bie 
jieben vom innern Rath neben dem Stabdtichreiber am berührten 
Sturmfeierfeft (wie Jonft jährlich beichehen) mit einander verzehrt 4 fl.“ 

Am 4. April 1703 wurde Vilshofen vom öfterreichiichen General 
Schlick nah kurzem, aber heftigem Widerftande genommen und ein 
2. Mal im Auguft wieder an bie Defterreicher übergeben; die Stabt 
hatte ſchwere Brandſchatzungen zu bezahlen. Die Sturmfeier für 
1703 unterblieb; nur verabreihte man den Kapuzinern die vorher 
bewilligten 6 fl. für bl. Meflen zum Trofte der Abgeftorbenen. 


1704 wäre die zmeite Säfularfeier des Sturmfeftes eingetroffen: 
der Rath ließ deßhalb diefes Jahr noch einen feierlichen Gottesbienft 
halten. 


mm nn — 


*) Zährlihe Bifitationd: Reifen. 
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Von da an wurden an dem betreffenden Tage von den Kapu— 
zinern etliche Meſſen „ſowohl für bie verftorbenen als auch für bie 
noch Lebenden Vilshofner“ gelefen und auch dieß jpäter eingeftellt. 

Mit der Eroberung der Stadt durd die Defterreiher hatte die 
Sade ihre Bedeutung verloren. 

So endete eine Feier, welche im Gefühle des Dankes gegen Gott 
und ber Freude über eine faft unverhoffte glüdliche Errettung vor 
dem graufamften Feinde eingeführt, die heldenmüthigfte und glor- 
reichfte That der Vilshofner in ihrer Geichichte verberrlichte und den 
Nachkommen vor Augen hielt — eine Feier, welche eines 200jährigen 
Beftandes fi rühmen durfte und ein nicht unbedeutendes Moment in 
dem öffentlichen Leben der Einwohner bildete, nachweislich in ben be- 
trübteften Zeitumftänden, mitten im Jammer des Krieges und unter 
den Verwüſtungen anftedender Krankheiten, nicht unterlaffen wurde — 
eine Feier, die troßdem (da unferes Wiffens weder Bücher noch Handichrift- 
liche Bearbeitungen in Betreff der Stabtgeihichte von ihr Meldung 
thun und auch alle mündliche Meberlieferung darüber jchweigt) dem Be- 
wußtſeyn des jegt lebenden Gejchlechtes völlig entrüdt ift. 


II. 
Der Stadtthurm zu Bilshofen. 

Nah Aventin umgab Graf Rapoto von Ortenburg, der Vilshofen 
in feinen Beſitz gebracht hatte, dasjelbe zuerft (1197) mit Mauern. 
Db der im Nordweften der Stadt ftehende Thurm, ehemals der obere 
genannt, zum Unterfchiede von einem zweiten, ber ſich über dem ſüd— 
öftlihen Stabtthore vor der Vilsbrüde erhob und nah dem großen 
Brande von 1794 abgetragen ward, feit dem Ende des 12. bis gegen 
die Mitte des 17. Jahrhunderts fich erhalten habe oder ob er in der 
Zwilchenzeit, etwa um 1319, wo nachweislich die Stabtmauern we: 
nigftens auf der Donaufeite von Grund aus wieberhergeftellt wurden, 
auch erneuert oder höher gebaut und ſonſt mehr befeftigt worden jey, 
it unbefannt. Dagegen haben wir die Gewißheit, daß man 1642 
den alten Thurm nieberriß und von 1643—1647 den neuen baute, 
bedeutend durch Umfang (im Gevierte über 30°) und Höhe (bei 160°) 
eine Art Wahrzeihen von Vilshofen. Der Stabtthurm ftammt alfo 
nicht, wie bie und ba angenommen wurde, jo ehrwürbig er auch aus- 
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fieht, aus der Zeit ber Römer her; dieſe hatten wohl weder in Bils- 
hofen noch in nächfter Umgebung irgend ein Gebäude aufgerichtet. 
1641 berichten SKammerer und Nath an die Regierung zu 
Landshut, daß der Stadt unabweislih größere Ausgaben we— 
gen des oberen Thurmes bevorjtünden. „Derfelbe hätte fich 
„zu beiden Seiten ſtark geipalten und das Gemäuer gegen die Stadt 
„berein jey alio vermodert und habe ſich fo gelegt, daß wenn man 
„den Thurm nit von Grund aus mit Stüden untermauern und 
„repariren laffe, er ganz und gar zu Grunde gehen und auf ben 
„Haufen fallen möchte. Die Koften wären auf 2000 fl. veranfchlagt”. 
Das Jahr vorher hatte der Rath den Thurm dur den Bau- 
meifter zu Paſſau und durch dortige Steinmeßen befichtigen laſſen, 
mit legteren auch megen Lieferung von Duaderftüden einen Vertrag 
geihloffen. Sie konnten aber in den ihnen vorgezeigten Brüchen, *) 
unter welchen der bei der Gnablmühle (1 Stunde füdlih von Vils— 
bofen) ausdrüdlih angegeben wird, wegen Härte des Steines nicht 
fortarbeiten, darum denfelben eine Entihädigung von etlichen Gulden 
zugeftanden wurde. Auch Hatte der biefige Maler Michael Lehner 
ein „Viſir“ (Mbzeichnung) des Thurmes entworfen, das dem Rent- 
meifter (etwa Regierungs-Finanzdireftor) zu Landshut vorgelegt wurde. 
Diefer Ichidte den dafigen Baumeifter nah Vilshofen, um an Ort 
und Stelle Einjehen zu nehmen; zu gleihem Zwede war aud der 
Klofterbaumeifter von Niederaltach zweimal hieher berufen worden. 
Noch 1641 traf man auf churfürftlichen Befehl die Vorbereitun- 
gen. Große Bäume zum „Pilzen“ wurden beigefahren und bie von 
Andere Hagger, Hammerjchmied in Haibach bei Paſſau, gelieferten 
Schleudern — wohl bei 30 Zentner im Gewicht — eingejeßt, eine 
Arbeit, welche viele Koften verurſachte. Die zur Fütterung des Ge: 
wölbes und zur Untermaurung beftimmten 154 Quaderſtücke, von 
2 Paſſauer Meiftern in Brüchen bei Sandbah und Satzbach und von 
einem dritten Steinmeßen in Metten gehauen, famen nicht mehr in 
Verwendung, waren theilweife auch nicht mehr zugeführt worden. 


*) Der Solasdber-Brud an ber Vils, welcher Hunderte von Arbeitern be— 
ſchäftigt und fchon vielen Städten prächtiges und bauerhaftes Pflafter verſchaffte, ift 
erft in neuerer Zeit befannt geworben. 


\ 


Im Degember 1641 fand fi ber Hofbaumeifter von Landshut 
abermals ein unb jein Gutachten lautete ohne Senke dahin, daß 
eine bloße Reparatur nuglos jey und daß man den Thurm neu bauen 
müſſe. So ließ man im Winter durch ben Meifter Teufel in 
Fürftenfteint (ein Schloß, 4 Stunden von bier im bayriihen Walde 
* und auch den Hof⸗ und Sg von Straubing 

Ueberichläge auf den Thurm“ machen — und ber Neubau wurde 
eine beichloffene Sad. 

Der „welche Baumeifter im nahen Prämonftratenfer-Alofter 
St. Salvator, Bartholomäus Viſcardi, übernahm gegen 350 fl. den 
Abdruh des Mauerwerkfes; die Zimmerleute und der Kupferjchmied, 
für das Abheben der Kupferbededung, wurden eigens bezahlt. Im 
Spätherbft 1642 war bie Zerftörungs-Arbeit, welche man auf bas 
Eifrigfte betrieben, fo 3. B. auch nicht am Feſte Allerheiligen ausge: 
ſetzt hatte, vollbracht nnd ber Schutt größtentheils fortgeſchafft. Auf 
der Pürg bauten fie ein Wahhäuschen mit Thürmlein, in welches bie 
— en dem niebergelegten Thurme gehangene Stabtglode überge- 
egt war 

Vom Frühjahre 1643 an wurden die Baumaterialien, als Kalt, 
Bruchfteine, Duadern, Baumftämme, zur Stelle gebracht und letztere 
behauen, an I ſchon, damit es austrodnen Fönnte, das Holz für 
bie Thüren, für die Thür- und Fenſterſtöcke angeſchafft. 

Es mußte vorher die Abficht beftanden haben, dem biefigen Stadt. 
(Zimmer-) Meifter Paul Gnädler das „Gebäu anzuvertrauen‘‘, den 
Meifter Bartholomä, das ift eben der vorhin genannte Visfardi, „bei⸗ 
zuziehen” und den (Maurer) Meifter Stephan Daller von Vilshofen 
„zum Palier zu gebrauchen”. Doch erhielt Bilcardi die Oberleitung 
für die Summe von 2485 fl, wovon er die Löhne ber Maurer *) zu 
beftreiten hatte. 

1643 wurde die Grunbdfefte gelegt und das Thorgemölbe ge 
mauert. Die Schließung desfelben mit Quaderfteinen fällt ſchon auf 
1644 hinüber, in welchem Jahre der größte Theil des Thurmes er— 
baut wurde, bis hinauf zum oberften Gefimfe des Viereds, wo, gegen 
die Stadt zu, noch ziemlich gut fennbar obige Yahrzahl angefchrieben 
ift. Darum trifft auch auf 1644 die höchfte Ausgabe „für ben bau- 
fälligen Stadtthurm“, jo heißt der eigene Titel in den Kammeramts- 


*) Unter biefen waren auch Italiener. Der biefige Rath ſtellt 1644 unb 1646 
„Paßſcheine“ für „welche Maurer aus, welde den Winter in ihrer Heimatb zu: 
bringen wollten. Die italtenifchen Architekten, welche zu ben Bauten ber Renaifiance 
nad Deutſchland berufen wurden, zogen ihre Landsleute als Arbeiter nad. Mau⸗ 
rer aus Welſchland kommen in Vilshofen und Umgebung ſchon um 1600 vor, 
bieften aud hier um Bürgerrecht an. Viſcardi leitete während /des Thurmbaues 
in Vilshofen Bauunternehmungen in Aldersbach, Aidenbach und Schloß Wal fing 
— hatte den Kalkofen bei Hausbach, 1 Stunde öſtlich von hier, noch 165 
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ge Rechnungen — mit 2256 fl. 20 Er. 1 bl, darunter 
1300 fl. Abſchlagszahlung an Bilcarbi. 

Im Sommer 1645 ging es, nach dem zu fchließen, daß bloß 
der geringe Betrag von 150 fl. 4 hl. für diefen Zweck verwendet 
wurde, ehr läſſig. Nur fcheint der achtedige Oberbau angefangen, 
jedoch erft 1646 damit abgeichloffen worben zu jeyn. Der Thurm 
wurde in legterem Jahre mit eichenen Schindeln und darüber mit 
Kupfer, wovon im Ganzen alte® und neues 18 Zentner verbraudht 
worden, vom biefigen Kupferfchmiedmeifter Martin Mathias und fei- 
nem Gefellen unter Beihilfe des Hofkupferſchmiedes zu Landshut in» 
nerhalb 18 Tagen gebedt, das Dad hatte die Form einer umge- 
ftürzten Rübe erhalten. 

Tobias Rill, Uhrmacher zu Paſſau, ftellte die von ihm für 
28 fl. reparirte Uhr auf; fie hatte fich vor 1559 auf dem Kirchthurm 
befunden und war damals auf Anordnung des Magiftrats in ben 
Stabtthurm, ber früher kaum mit einer folchen verjehen geweſen, ge- 
bracht worden. Dazu kamen 4 neue Uhrſchilder aus Eifen. 
Maler Lehner malte das churfürftlihe und das Stadt-Wappen an ben 
Thurm und vergoldete („alles ganz mit gutem Feingolde“) die acht 
Uhrzeiger und den großen kupfernen Knopf nebft Stiefel und „Fähnl“, 
für deren Ginfegung an ber Thurmſpitze „ex jussu (auf Befehl) 
„Kammerers und Rath3 dem Stadtzimmermeifter, weil er ſich jo hoch 
„im Steigen bemüht, 2 fl. 15 fr. verehrt wurden“. Auch „der Pa- 
lier und andere Maurer insgeſammt“ erhielten „auf hohes Anlangen 
„und Bitten, wegen (meil) fie beim Thurme große Gefahr ausge- 
„ſtanden, pro honorario oder Trinkgeld“ 5 fl. 

Die Rehnung von 16*°/,,, wie immer von Georgi bis Georgi 
reichend, weilet noch eine Ausgabe — bie legte — von 268 fl. 42 Er. 
auf den (fo heißt es dieſes Mal) „neuerbauten Stabtthurm”; nämlich 
die noch rüdftändige Friftenzahlung mit 155 fl. an Viſcardi und 
etliche Poften für die Glafer-, Schloffer-, Schreiner- und Hafner- 
Arbeiten, auch für ein Zugfeil, daß man „Holz und Wafler aufziehen 
könne‘. So war der Neubau nah 5 Jahren von Außen und im 
Innern zu Ende gebracht und gerade zu rechter Zeit; denn in dem 
Monat Juli des letzten Baujahres — 1647 — fiel der auf- bie 
Stadt ſchwer drüdende fogenannte Wörthſche*) Uebergang und das 
folgende 1648 wurde ohnehin durch die vielen Duartiere, unter an- 


*) Den Waffenftillftand, welchen Ehurfürft Mar März 1647 mit Frauzoſen 
und Schweden ſchloß (aber ſchon September d. J. wieder Fünbigte), betrachtete fein 
General Johann von Wörth als Treubruh am Reiche. Er wollte mehrere bay: 
rifhe Megimenter dem Kaifer nah Böhmen zuführen und beftimmte Vilshofen als 
Sammelplag für fie. Hier lagen fie mehrere Tage, die Stadt litt unter ben 
Eontributionen und auf ein Nahes wäre fie geplündert worden. An ber Empö: 
u Truppen in Berlesreit, 7 Stunden von Vilshofen walbeinwärts, fcheiterte 
ber Plan bed Wörth. 
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bern auch das öfterreichiich-bayrifche Hauptquartier, duch die Peſt und 
durch den Stillftand ber Gewerbe eines der brangjalvolliten in ber 
Geſchichte Vilshofens. 

Während ber fieben Jahre von 1641—1647 verausgabte man 
bes Thurmes halber 7063 fl. 30 fr. 2 hl, wovon gegen 3000 fl. 
dur; Anlehen aufgebracht wurden. Darunter waren aud Die frei- 
ih Hinausgeworfenen Hunderte von Gulden für die Reparatur Des 
alten Thurms, dann bie Koften für den Abbrud, fo wie für Wen- 
dung der in Folge des Baus an der Nachbarſchaft, nämlid Dem jo- 
genannten Neugebäu, worin fich jegt die Fleiſchbänke befinden und 
dem damals im Befite der Stadt ftehenden „Himmelwirthshauſe“, 
jest Kaufmann Hutter, verurſachten Schäden inbegriffen; aber nicht 
mitgerechnet find eine Menge Bauhölzer aus den Gemeindewalbungen, 
ferner Kalt und Ziegel, vielleicht bei 80,000 Stüd in Mauer- und 
Pflafter-Steinen, jo wie in Tafchen, aus den von der Stabt betriebe- 
nen Brennereien, welche darum auch in jenen Jahren einen Gefammt- 
Ausfall von etwa 700 fl. ergaben und noch einige bieher gehörige 
Poſten, zufammen bei 100 fl., welche aber in den Rechnungen unter 
einem andern Titel, dem der „gemeinen Ausgaben‘ eingeftellt find, 
jo 3. 8. für Herftellung der Uhr. 

Schließlich folge eine Weberficht der Arbeitslöhne und der Preiſe 
mehrerer Baumaterialien aus der Zeit der Erbauung des Stadt— 
Thurmes in Vilshofen. Maurer- und Zimmermeifter hatten einen 
Taglohn von 13—16, ihre Geſellen („Knechte“) von 12—15 Fr. 
Für ein zweifpänniges Fuhrwerk wurden täglich 45 kr. bezahlt, ſonſt 
für das Fahren von 1000 Ziegelfteinen (etwa */, Stunde weit) 1 fl. 
15 fr., von einem Dreiling Kalk (1 Stunde) 15 fr., von einer Trube 
Sand 6 und 12 fr. Ein behauenes Quaderſtück Eoftete bei 3'/, fl., 
das Taufend eichene Schindeln 1 fl. 15 fr., Eichen-Läden das Stüd 
24 Er., andere Läden 10—15 fr. Das Taufend eilerne Nägel Fam 
auf 1 fl. 20 fr. bis 2 fl. 20 fr.; das Pſund Eifen verarbeitet auf 
5 fr, Blech auf 8 fr. Der Preis des Kupfers ift nicht angegeben, 
ftand aber 25 Jahre jpäter, wie fih aus der Rechnung für Erhöhung 
des hiefigen Stifts- und Pfarr-Kirchenthurmes 1671 erjehen läßt, auf 
46 fl. der Zentner. Bei Erbauung des Stabtthurmes bezahlte man 
an einen Kaufmann zu Paſſau für neues Kupfer mit Darangabe 
mehreres alten 95 fl. 36 fr., woraus hervorgeht, daß man entweder 
von eriterem wenig verbraudht oder von letterem jehr viel in den 

Tauſch gegeben habe. Der Kupferſchmied erhielt bei dem Eindeden 
vom Zentner 4 fl. 30 fr. Arbeitslohn. 


VII. 


Wledekind’fche Breisftiftung 


deutſche Gefchichte betreffend. 





Der Berwaltungsrath der Wedekind'ſchen Preisftiftung für beutiche 
Geſchichte theilte die Aufgaben anher mit, welche für ben dritten Ver— 
waltungszeitraum db. h. für die Zeit vom 14. März 1866 bis zum 
14. März 1876 von ihm ingemäß der Ordnungen ber Stiftung ge- 
ftellt worden find. 

Der Unterfertigte bringt diejelben nachftehend nebft den weitern 
Beitimmungen zur Kenntniß der verehrlichen Vereins-Mitglieber. 

Landshut, den 6. April 1867. 


Kalcher, Ber.-Setr. 


Für den erſten Preis 
verlangt der Verwaltungsrath 
eine Ausgabe der verfchiedenen Texte der latei: 
niſchen Chronik des Hermann Korner. 
Für den lebten Verwaltungszeitraum war eine Ausgabe ber ver: 
ſchiedenen Terte und Bearbeitungen ber Chronif des Hermann Korner 
verlangt und dabei ſowohl an bie handſchriftlich re deutſchen 


Berh. d. hiſt. Dereind In Ldah. XII. Bb. 4. Heft. 
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wie bie lateiniſchen Texte gedacht. Seit dem erften Ausichreiben 
diefer Aufgabe hat fi aber die Kenntniß des zu benugenden Mate: 
rials in überrafhender Weile vermehrt: zu ber von ber bisherigen 
Ausgabe der Chronica novella ftart abweichenden Wolfenbütteler 
Handſchrift find zwei andere in Danzig und Linföping gefommen, bie 
jenes Werk iin wieber anderer Geftalt barbieten (vgl. Waig, Weber 
Herman Korner und bie Lübeder Chroniken, Abhandlungen der König: 
lichen Gefellihaft der Wiffenichaften zu Göttingen Bd. V, und einzeln 
Göttingen 1851, 4, Nachrichten 1859 Nr. 5 ©. 57 fi. und 1867 
Nr. 8 ©. 113); außerdem ift in Wien ein Cober ber beutichen Be 
arbeitung gefunden, ber ben Korner auch als Verfaſſer diefer beftimmt 
erkennen läßt (Pfeiffer, Germania IX, ©. 257 ff.). 

Auch jetzt noch würde eine zufammenfaffende Bearbeitung aller 
dtefer Terte das Wünſchenswertheſte fein. Da aber eine foldhe nicht 
geringe Schwierigfeiten barbietet, jo hat ber Verwaltungsrath geglaubt, 
bei ber für ben neuen Berwaltungszeitraum beichlofjenen Wiederholung 
bie Aufgabe theilen und zunächſt eine kritiſche Edition der verjchiede- 
nen Texte ber lateinischen Chronik fordern zu follen. 

Hier wird es darauf ankommen zu geben: 


1) den in ber MWolfenbütteler Handichrift, Helmftad. Nr. 408 
enthaltenen Tert einer ohne Zweifel dem Korner angehörigen Ehronif, 
als die ältefte bekannte Form feiner Arbeit; 

2) alles was die Danziger und Linföpinger Handichrift Eigen- 
thümliches darbieten und außerdem eine Nachweiſung ihrer Ab- 
weichungen von ben andern Terten und unter einanber, jo baß bie 
allmähliche Entftehung und Bearbeitung des Werkes erhellt; 


3) aus ber legten und vollftändigften Bearbeitung der Chronica 
novella, bie bei Eccarb (Corpus historicum medii aevi II) gebrudt 
ift, wenigftens von ber Zeit Karl bes Großen an, alles das was nicht 
aus Heinrich von Herford entlehnt und in ber Ausgabe besfelben von 
Potthaſt bezeichnet ift, unter Benugung der vorhandenen Hanbichriften, 
namentlich der Lübeder und Lüneburger. 

E3 wird bemerkt, daß von dem MWolfenbütteler und Danziger 
Codex fih genaue Abichriften auf der Göttinger Univerfitäts-Biblio- 
thef befinden, von ber Linköpinger aber eine ſolche angefertigt wird, 
bie von ben Bearbeitern werben benußt werben Können, jedoch fo daß 
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wenigftens bei der Wolfenbütteler Handſchrift auch auf das Driginal 
jelbft zurückzugehen ift. 

In allen Theilen ift beionder3 auf bie von Korner benußten 
Quellen Rüdficht zu nehmen, ein genauer Nachweis derjelben und ber 
von dem Verfaſſer vorgenommenen Beränderungen ſowohl in ber Be- 
zeichnung derjelben wie in ben Auszügen jelbit zu geben. Den Ab- 
Ichnitten von jelbftftändigem Werth find bie nöthigen erläuternden Be- 
merfungen und ein Hinweis auf andere Darftellungen, namentlich in 
den verichiedenen Lübecker Chroniken, beizufügen. 

Eine Einleitung hat fi näher über die Perſon des Korner, 
feine Leiftungen als Hiftorifer, feine eigenthümliche Art der Benugung 
und Anführung älterer Quellen, den Werth der ihm jelbftftändig an- 
gehörigen Nachrichten, jodann über die verichiedenen Bearbeitungen der 
Chronik, die Handichriften und die bei der Ausgabe befolgten Grund- 
läge zu verbreiten. 

Ein Gloffar wird die ungewöhnlichen, dem Verfaſſer oder feiner 
Zeit eigenthümlihen Ausbrüde zujammenftellen und erläutern, ein 
Sachregiſter jpäter beim Drud hinzuzufügen fein. 


Für den zweiten Preis. 

Wie viel auch in älterer und neuerer Zeit für die Gefchichte der 
Welfen, und 'namentlih des mächtigften und bebeutendften aus dem 
jüngeren Haufe, Heinrich des Löwen, gethan ift, doch fehlt es an einer 
vollftändigen, Fritiichen, das Einzelne genau feftitellenden und zugleich 
die allgemeine Bebeutung ihrer Wirkfamkeit für Deutihland überhaupt 
und bie Gebiete, auf welche fich ihre Herrihaft zunächft bezog, insbe- 
fondere in Zufammenhang darlegenden Bearbeitung. 

Inden der Berwaltungsrath 

eine Geſchichte des jüngern Hanfes der Welfen 
von 1055 — 1235 (von dem erftien Auftreten 
Welf IV. in Deutfchland bis zur Errichtung 
des Serzogtbums Braunfchweig- Lüneburg) 
ausichreibt, verlangt er ſowohl eine ausführliche aus ben Duellen ge- 
Ihöpfte Lebensgeſchichte der einzelnen Mitglieder der Familie, nament- 
lich der Herzoge, als auch eine genaue Darftellung ber Verfaffung und 
ber jonftigen Zuftände in ben Herzogthümern Baiern und Sachſen 
unter denfelben, eine möglichſt vollftändige Angabe der Befigungen des 
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Haufes im ſüdlichen wie im nördlichen Deutichland und der Zeit und 
Weife ihrer Erwerbung, eine Entwidelung aller Berhältniffe, welche 
zur Bereinigung des zulegt zum Herzogthum erhobenen Welftichen 
Territoriums in Niederfachfen geführt haben. Beizugeben find Regi- 
fter der erhaltenen Urkunden, jebenfalls aller durch den Drud befannt 
gemachten, fo viel es möglich auch ſolcher die noch nicht veröffentlicht 
worben find. 





In Beziehung auf die Bewerbung um biefe Preile, die Ertheilung 
des dritten Preiſes und die Rechte ber Preisgewinnenden ift zugleich 
Folgendes aus den Ordnungen der Stiftung bier zu wiederholen. 

1. Ueber die zwei erften PBreile Die Arbeiten Fönnen 
in deutſcher oder lateiniſcher Sprache abgefaßt fein. 

Jeder dieſer Preife beträgt 1000 Thaler in Gold, und muß 
jedesmal ganz, oder fann gar nicht zuerkannt werben. 

2. Leber den dritten Preis. Für den dritten Preis 
wird feine beftimmte Aufgabe ausgeichrieben, fondern die Wahl bes 
Stoffes bleibt den Bewerbern nad) Maasgabe der folgenden Beftim- 
mungen überlaflen. 

Vorzugsweife verlangt ber Stifter für benfelben ein beutich ge— 
ichriebenes Geſchichtsbuch, für welches forgfältige und geprüfte Zulam- 
menftellung ber Thatſachen zur erften, und Kunft der Darftellung zur 
zweiten Hauptbedingung gemadt wird. Es ift aber damit nicht blos 
eine aut geichriebene hiſtoriſche Abhandlung, fondern ein umfaflendes 
hiftortiches Werk gemieint. Speciallandesgefchichten find nicht ausge- 
ſchloſſen, doch werden vorzugsweife nur biejenigen ber größern (15) 
beutihen Staaten berüdjichtigt. 

Zur Erlangung dieſes Preifes find die zu diefem Zwecke hand» 
Ihriftlih eingeichictten Arbeiten, und die von dem Einfendungstage 
des vorigen Verwaltungszeitraums bi3 zu demſelben Tage des laufen- 
den Zeitraums (dem 14. März des zehnten Jahres) gedruckt erichie- 
nenen Werke diefer Art gleihmäßig berechtigt. Dabei findet indeſſen 
der Unterfchieb ftatt, daß die erfteren, fofern fie in das Eigenthum 
der Stiftung übergehen, den vollen Preis von 1000 Thalern in 
Golde, die bereit3 gebrucdten aber, melde Eigenthum des Verfaſſers 
bleiben, oder über welche als fein Eigenthum er bereits verfügt hat, 
die Hälfte des Preifes mit 500 Thalern Gold empfangen. 
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Wenn Feine preiswürdigen Schriften der bezeichneten Art vorhan⸗ 
den find, fo darf ber britte Preis angewendet werben, um bie Ber- 
faffer folder Schriften zu belohnen, welche durch Entdeckung und zwed⸗ 
mäßige Bearbeitung unbefannter ober unbenugter hiftorifcher Duellen, 
Denkmäler und Urkundenfammlungen fih um bie beutiche Geichichte 
verdient gemacht haben. Solchen Schriften darf aber nur die Hälfte 
des Preifes zuerkannt werben. 

Es fteht Jedem frei, für biefen zweiten Fall Werke der bezeich- 
neten Art auch handfchriftlich einzufenden. Mit denfelben find aber 
ebenfalls alle gleihartigen Werke, welche vor dem Einfendungstage 
des laufenden Zeitraums gebrucdt erjchienen find, für biefen Preis 
gleich berechtigt. Wird ein handſchriftliches Werk gekrönt, jo erhält 
dasſelbe einen Preis von 500 Thalern in Gold; gebrudt erjchienenen 
Schriften können nach dem Grabe ihrer Bebeutung Preiſe von 250 Thlr. 
oder 500 Thlr. Gold zuerkannt werben. 

Aus dem Vorſtehenden ergiebt ſich von jelbit, daß ber britte 
Preis auch Mehreren zugleich zu Theil werden kann. 

8. Rechte der Erben der gefrönten Schriftiteller. 
Sämmtlide Preife fallen, wenn die Verfaſſer der Preisichriften be- 
reits geftorben fein follten, deren Erben zu. Der dritte Preis kann 
auch gedruckten Schriften zuerfannt werben, beren Berfafler ſchon ge- 
ftorben find, und fällt alsdann den Erben berjelben zu. 

4. Form der Preisihriften und ihrer Einfenbung. 
Bei den Handichriftlihen Werken, welche fih um bie beiden erften 
Preiſe bewerben, müſſen alle äußeren Zeichen vermieden werben, an 
welchen die Verfaſſer erfannt werben können. Wird ein BVerfaffer 
durch eigene Schuld erfannt, fo ift feine Schrift zur Preisbewerbung 
nicht mehr zuläffig. Daher wird ein Jeder, der nicht gewiß fein kann, 
daß feine Handiärift den Preisrichtern unbekannt ift, wohl thin, fein 
Werk von fremder Hand abjchreiben zu laffen. Jede Schrift ift mit 
einem Sinnſpruche zu verjehen, und es ift berfelben ein verſiegelter 
Zettel beizulegen, auf deſſen Außenſeite berfelbe Sinnſpruch ſich fin 
det, während inmwendig Name, Stand und Wohnort bes Verfaſſers 
angegeben find. 

Die handſchriftlichen Werke, welche fi um ben britten Preié 
bewerben, Eönnen mit bem Namen bes Verfaflers verjehen, ober ohne 
denſelben eingefanbt werben. 
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Ale diefe Schriften müſſen im Laufe des neunten Jahres vor 
dem 14. März, mit welchem das zehnte beginnt (alfo Diesmal bis zum 
14. März 1875), dem Direktor zugeſendet fein, welcher auf Verlangen 
an bie Vermittler der Ueberſendung Empfangsbeicpeinigungen ausju- 
ſtellen Bat. 

5. Ueber Zuläffigfeit zur PBreisbewerbung. Die Mit 
glieder der Königlichen Societät, welche nicht zum Preisgerichte gehö— 
ren, bürfen fi, wie jeder Andere, um alle Preiſe bewerben. Da— 
gegen leiften die Mitglieder des Preisgerichts auf jede Preisbewerbung 
Verzicht. 

6. Verkündigung der Preiſe. An dem 14. März, mit 
welchem der neue Verwaltungszeitraum beginnt, werden in einer 
Sitzung der Societät die Berichte über die Preisarbeiten vorgetragen, 
die Zettel, welche zu den gekrönten Schriften gehören, eröffnet, und bie 
Namen ber Sieger verkündet, die übrigen Zettel aber verbrannt. 
Sene Berichte werben in ben Nachrichten über die Königliche Societät 
bem Beiblatte der Göttingen’schen gelehrten Anzeigen, abgedrudt. Die 
Berfafler der gefrönten Schriften oder beren Erben werben nod be 
ſonders durch ben Direktor von ben ihnen zugefallenen Preiſen benad> 
richtigt, und können biejelben bei dem letztern gegen Quittung fogleid 
in Empfang nehmen. 

7. Zurüdforbernng der nit gefrönten Schriften. 
Die Berfaffer ber nicht gefrönten Schriften können diefelben unter An- 
gabe ihres Sinnſpruches und Einfendung bes etwa erhaltenen Em- 
pfangsicheines innerhalb eines halben Jahres zurüdfordern ober zurüd- 
fordern laſſen. Sofern ſich innerhalb diefes halben Jahres Fein An- 
ftand ergiebt, werben biefelben am 14. Oktober von dem Direktor den 
zur Empfangnahme bezeichneten Perfonen portofrei zugefendet. Nah 
Ablauf diefer Frift ift das Necht zur Zurücforderung erlofchen. 


8. Drud ber Preisihriften. Die handichriftlichen Werke, 
welche ben Preis erhalten haben, gehen in das Eigenthum der Stif 
tung für diejenige Seit über, in welcher dasſelbe den Verfaſſern und 
beren Erben gefehlich zuftehen würbe. Der Verwaltungsrath wird die 
jelben einem Verleger gegen einen Ehrenſold überlaffen, oder wenn 
fih ein folder nicht findet, auf Koften der Stiftung drucken lafen, 
unb in biefem Iegteren Falle ben Vertrieb einer zuverläffigen und 


351 


thätigen Buchhandlung übertragen. Die Aufficht über Verlag und 
Berfauf führt der Direktor. 

Der Ertrag der erften Auflage, welche ausfchließlih ber SFrei- 
eremplare höchſtens 1000 Exemplare ftark fein darf, fällt dem verfüg- 
baren Gapitale zu, da der Berfaffer den erhaltenen Preis als fein 
Honorar zu betraditen hat. Wenn indeffen jener Ertrag ungewöhn- 
lich groß if, d. 5. wenn berjelbe die Drudkoften um das Doppelte 
überfteigt, jo wirb die Königliche Societät auf den Vortrag bes Ber- 
waltungsrathes erwägen, ob dem Verfaſſer nicht eine außerorbentliche 
Vergeltung zuzubilligen fei. 

Findet die Königliche Societät fernere Auflagen erforberli, To 
wird fie ben Berfafler, oder falls berfelbe nicht mehr leben ſollte, 
einen andern bazu geeigneten Gelehrten zur Bearbeitung berjelben 
veranlaflen. Der reine Ertrag ber neuen Auflagen fol ſodann zu 
außerorbentlihen Bewilligungen für den Verfaffer, ober falls berfelbe 
verftorben ift, für deſſen Erben, und ben neuen Bearbeiter nach einem 
von der Königlichen Societät feftzuftellenden Verhältniſſe beftimmt 
werben. 

9. Bemerkung auf dem Titel derfelben. Jede von ber 
Stiftung gefrönte und herausgegebene Schrift wird auf dem Titel bie 
Bemerfung haben: 

von ber Königlichen Societät der Wiſſenſchaften in Göttingen 
mit einem Wedekind'ſchen Preife gekrönt und herausgegeben. 

10. Freieremplare. Bon den Preisichriften, welche die Stif- 
tung berausgibt, erhalten die Verfafler je zehn Freieremplare. 

Göttingen, ben 14. März 1867. 
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